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Es  klingt  ein  heller  Klang, 
Ein  schönes  deutsches  Wort 
In  jedem  Hochgesang 
Der  deutschen  Männer  fort: 
Ein  alter  König  hochgeboren, 
Dem  jedes  deutsche  Herz  geschworen  — 
Wie  oft  sein  Name  wiederkehrt, 
Man  hat  ihn  nie  genug  gehört. 

Das  ist  der  heil'ge  Rhein, 
Ein  Herrscher,  reich  begabt. 
Des  Name  schon,  wie  Wein, 
Die  treue  Seele  labt. 
Es  regen  sich  in  allen  Herzen 
Viel  vaterländ'sche  Lust  und  Schmerzen, 
Wenn  man  das  deutsche  Lied  beginnt 
Vom  Rhein,  dem  hohen  Felsenkind. 


Wir  huld'gen  unserm  Herrn, 
Wir  trinken  seinen  Wein. 
Die  Freiheit  sei  der  Stern, 
Die  Losung  sei  der  Rhein! 
Wir  wollen  ihm  aufs  neue  schwören; 
Wir  müssen  ihm,  er  uns  gehören. 
Vom  Felsen  kommt  er  frei  und  hehr:  < 

Er  fließe  frei  in  Gottes  Meer.  ( 

Max  von  Schenkendorf.  1 

(1814.)  ^ 


Jjas  vorliegende  Buch  erscheint  hiermit  zum  28.  Mal.  1828  gab 
Prof.  J.  A.  Klein  in  Coblenz  eine  „Rheinreise  von  Mainz  bis  Köln, 
Handbuch  fUr  Schnellreisende"  heraus,  deren  Verlag  bald  an  den 
seit  1827  in  Coblenz  ansässigen  Buchhändler  Karl  Bcedeker  (geb. 
1801  zu  Essen  an  der  Buhr,  gest.  1859)  überging.  Dieser  über- 
nahm die  Bearbeitung  der  neuen  Auflagen  (2.  Aufl.  1836,  3.  Aufl. 
1839  u.  s.  w.)  selbst  und  legte  damit  den  Grund  zu  den  Bsedeker- 
schen  Reisehandbüchern,  die  von  den  Söhnen  des  Gründers  stetig 
fortgeführt  und  vermehrt  worden  sind. 

Buchstäbliche  Genauigkeit  ist  in  einem  Reisehandbuch  uner- 
reichbar.  Der  Herausgeber  wiederholt  daher  die  Bitte,  ihn  mög- 
lichst bestimmt  und  sachlich  auf  Irrtümer  und  Mängel  seiner  An- 
gaben aufmerksam  zu  machen.  Die  wohlwollende  Mitarbeit  der 
zahlreichen  Freunde  seiner  Bücher  hat  zu  der  Anerkennung,  deren 
diese  sich  erfreuen,  wesentlich  beigetragen.  Einseitig  beschriebene 
Briefbogen  bieten  den  Vorteil,  daß  die  einzelnen  Berichtigungen 
ausgeschnitten  und  für  die  Bearbeitung  der  nächsten  Auflagen  mit 
entsprechenden  anderweitigen  Mitteilungen  im  Original  zusammen- 
gestellt und  verglichen  werden  können,  während  sonst  Abschriften 
notwendig  und  somit  neue  Fehler  zu  gewärtigen  sind. 

Um  die  praktische  Brauchbarkeit  des  Buches  zu  erhöhen,  sind 
Druck  und  Einband  so  eingerichtet,  daß  das  Buch  ohne  Mühe  in 
sechs  Abteilungen  zerlegt  werden  kann  (yergl.  das  Inhaltsver- 
zeichnis (S.  vn-ix) ,  indem  man  es  bei  Beginn  und  am  Schluß  der 
loszulösenden  Abteilung  stark  aufbricht  und  die  Gaze,  auf  welche 
die  Bogen  geheftet  sind,  mit  einem  Messer  durchschneidet.  Lein- 
wanddecken zum  Hineinlegen  der  Hefte  sind  durch  alle  Buchhand- 
lungen zu  beziehen. 

Die  beste  Zeit  zur  Besichtigung  katholischer  Kirchen 
ist  an  Werktagen  in  der  Regel  vormittags  nach  10,  sowie  nach- 
mittags; von  12  bis  2  oder  3  Uhr  sind  die  Kirchen  geschlossen; 
Sonntags  ist  in  Städten  nur  am  Nachmittag  auf  gottesdienstfreie 
Stunden  zu  rechnen.  Während  des  Gottesdienstes  ist,  wie  sich  von 
selbst  versteht,  das  Umhergehen  nicht  gestattet. 

Empfehlenswerte  Gasthäuser,  d.h.  solche,  bei  denen  Zimmer 
und  Bett,  Verpflegung  und  Bedienung  zu  loben  und  die  Preise  an- 
gemessen erscheinen,  sind,  soweit  des  Verfassers  eigene  Kenntnis 
und  Erkundigungen ,  sowie  freundliche  Berichte  von  Reisenden  rei- 
chen, mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichnet  oder  sonst  durch  eigene 
Worte  charakterisiert.  So  wenig  damit  aber  ausgeschlossen  ist, 
daß  auch  sonst,  sowohl  unter  den  Hänsern  ersten  Ranges,  wie  unter 
den  bescheidenem  zweiten  Ranges,  wohl  noch  manche  der  Empfeh- 
lung wert  sind,  ebenso  wenig  wolle  man  in  den  Gasthausstemchen 
mehr  als  den  Ausdruck  eines  Durchschnittsurteils  sehen  oder  b 


VI 

abweichender  Erfahrung  dem  Verfasser  eine  Verantwortlichkeit 
zumuten,  die  er  schon  wegen  der  zahlreichen  Widersprüche  in  den 
ihm  zugehenden  Briefen  ablehnen  muß.  Die  Preisangaben  können 
natürlich  nur  ungefähr  einen  Anhalt  bieten,  namentlich  für  die  Zimmer. 
"Wer  unangenehmen  Überraschungen  vorbeugen  will,  erkundige  sich 
nach  dem  Preise  des  Zimmers,  ehe  er  es  in  Besitz  nimmt,  wie  es 
auch  in  Deutschland  immer  mehr  üblich  wird.  Der  Table  d'höte 
kann  man  sich  in  der  Regel  nicht  entziehen,  andernfalls  wird  der 
der  Zimmerpreis  erhöht.  In  den  größeren  Gasthöfen  herrscht  min- 
destens für  die  Table  d'hdte  Weinzwang;  das  „trockene  Couvert",  so- 
wie die  außerhalb  des  Speisesaals  servierten  Mahlzeiten  (auch  Früh- 
stück) pflegen  teurer  berechnet  zu  werden.  Bei  mindestens  Stägigem 
Aufenthalt  läßt  sich,  abgesehen  von  einigen  besonders  stark  be- 
suchten Punkten  während  des  Hochsommers,  ein  Pensionspreis  ver- 
einbaren. 

Für  Gasthofsbesitzer,  Restaurateure  u.  s.  w.  folge  hier  noch 
die  Bemerkung,  daß  Empfehlungen  in  den  Baedekerschen  Reisehand- 
büchern auf  keine  Weise  zu  erkaufen  sind ,  auch  nicht  unter  der 
Form  von  Inseraten^  deren  Aufnahme  im  Gegensatz  zum  Brauche 
sämtlicher  anderen  Reisebücher  grundsätzlich  ausgeschlossen  ist. 


Abkürzungen 


sind  häufig  angewandt;  dieselben  werden  jedoch  kaum  zu  Mißverständ- 
nissen Anlaß  geben.   Einer  Erläuterung  bedürfen  wohl  nur  die  folgenden : 


H.  =  Hotel,  Gasth.  =  Gasthaus 
(hof),  Whs.  =  Wirtshaus. 

2L  =  Zimmer,  L.  =  Licht,  B.  = 
Bedienung. 

F.  =  Frühstück,  G.  =  Gabel- 
frühstück. 

M.  =  Mittagsmahl  (Table  d'höte), 
m.  W.  =  mit  Wein. 

A.  =  Abendmahlzeit. 

P.  =  Pension  mit  Zimmer,  o.  Z. 
ohne  Zimmer. 

Trkg.  =  Trinkgeld, 

n.,  N.  =  nördlich,  Norden. 

ö.,  0.  =  östlich,  Osten. 

s.,  S.  =  südlich j  Süden. 

w.,  W.  =  westlich,  Westen. 

r.,  R.  =  rechts,  rechtes  Ufer. 

Das  vorzugsweise  Beachtenswerte  ist  durch  Sternchen  (*)  hervorgehoben. 

Höhen-  und  andere  Maßangaben  sind  durchgängig  in  Metern  ^  Ent- 
fernungsangaben, außer  für  Fußwege,  in  Kilometern  ausgedrückt. 

Die  hinter  Ortsnamen  eingeklammerten  Zahlen  —  z.  B.  Rastatt  (119m) 
—  bedeuten,  falls  nicht  außdrücklich  anders  vermerkt  ist,  die  Höhenlage 
des  Ortes  über  dem  Meeresspiegel,  ebenso  die  Kilometerangaben  im  Ver- 
folg einer  Route  die  Entfernung  eines  Ortes  vom  Ausgangspunkt  der 
Route,  bei  Eisenbahnrouten  zugleich,  daß  der  Ort  Station  ist. 

Am  Kopf  der  Seiten  ist  auf  die  zugehörigen  Karten  verwiesen,  z.  B, 
8.  410  =  vergl.  die  Karte,  die  bei  Seite  410  eingeklebt  ist. 


1.,  L.  =  links,  linkes  Ufer. 

Vm.,  vorm.  =  Vormittags. 

Nm.,  nachm.  —  Nachmittags. 

St.  =  Stunde. 

km  =  Kilometer. 

m  =  Meter,  cm  =  Centimeter. 

qkm  =  Quadratkilometer. 

ha  =  Hektar,    kg  =  Kilogramm. 

Min.  =  Minute. 

So.,  Mo.,  Di.,  Mi.,  Do.,  Fr.,  Sa. 
=  Sonntag,  Montag,  Dienstag, 
Mittwoch,  Donnerstag,  Freitag, 
Samstag  (Sonnabend). 

JL  =  Mark.    Pf.  =  Pfennig. 

R.  =  Route,  S.  =  Seite. 

fr.  =  Frank,  c.  =  Centime. 
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22.  Von  Bingen  oder  Mainz  über  Alzey  nach  Kaiserslautern 

oder  nach  Neustadt 171 

23.  Von  Mannheim-Ludwigshafen  nach  Neunkirchen     .     .     .  176 

24.  Von  Neustadt  nach  Weißenburg 179 

25.  Von  Germersheim  über  Landau  nach  Zweibrücken.   Süd- 

pfälzisches  Bergland 180,  183 

26.  Speyer 184 

27.  Von  Schifferstadt  nach  Speyer,  Lauterburg,  Straßburg     .  188 

28.  Von  Weißenburg  nach  Straßburg 189 

29.  Strasburg 192 

30.  Von  Straßburg  nach  Saargemünd 206 

31.  Von  Straßburg  über  Saaralben  oder  Saarburg  nach  Metz. 

Nördliche  Vogesen 207,  210 

32.  Von  Straßburg  nach  Basel 213 

33.  I.  Die  Mittleren  Vogesen :  a.  Von  Straßburg  nach  Saales  219 

b.  Von  Zabern  über  Molsheim  nach  Schlettstadt  .     .  223 

II.  Die  Hoch-Vogesen :  a.  Von  Schlettstadt  nach  Markirch  229 

b.  Weißthal.   Weißer  und  Schwarzer  See.   Reisberg  234 

c.  Von  Colmar  nach  Münster.   Die  Schlucht     .     .     .  237 

d.  Von  Bollweiler  nach  Lautenbach 241 

e.  Von  Mtilhausen  nach  Wesserling 242 

III.  Mainz.   Wiesbaden.   Der  Bhein  bis  Coblenz. 

Ifahethal.  Lahnthal. 

34.  Mainz 245 

35.  Wiesbaden  und  Umgebungen 258 

36.  Schlangenbad  und  Schwalbach 268 

37.  Von  Mainz  nach  Coblenz.   Eisenbahn  des  linken  Ufers     .  270 

38.  Von  Wiesbaden  nach  Niederlahnstein  und  Coblenz  oder 

Ehrenbreitstein.   Eisenbahn  des  rechten  Ufers    .     .     .  272 

39.  Der  Rhein  von  Mainz  bis  Bingen.    Rheiugau      ....  274 

40.  Der  Niederwald 281 

41.  Bingen 283 
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42.  Ereuznacli  und  Münster  am  Stein 28<> 

43.  Von  Bingerbrück  nach  Saarbrücken AM) 

44.  Der  Rhein  von  Bingen  bis  St.  Goar 29«> 

45.  Der  Rhein  von  St.  Goar  bis  Coblenz 306 

46.  Coblenz  und  Umgebung 313 

47.  Ems 321 

48.  Von  Coblenz  nach  Wetzlar.   Das  Lahnthal 325 

IV.  Moselthal.  Iiuxemburg.  Metz.  Saarthal.  Eifel. 

49.  Von  Coblenz  nach  Trier.   Moselbahn 333 

50.  Trier 348 

51 .  Von  Trier  nach  Luxemburg 366 

52.  Von  Trier  nach  Diedenhofen  und  Metz 358 

53.  Von  Metz  nach  Saarbrücken  und  von  da  nach  Trier    .     .  366 
64.  Die  Eifel :  a.  Von  Trier  nach  Köln 370,371 

b.  Von  Andernach  nach  Gerolstein 376 

c.  Dann.   Manderscheid.    Kyllburg 379 

V.  Der  Rhein  von  Coblenz  bis  Köln.  Laaoher  See. 

Ahrthal.  Siebengebirge. 

55.  Der  Rhein  von  Coblenz  bis  Remagen 383 

56.  Von  Andernach  nach  Mayen.  Brohthal.  Laacher  See  .     .  390 

57.  Das  Ahrthal 394 

58.  Der  Rhein  von  Remagen  bis  Bonn 399 

59.  Von  Coblenz  nach  Köln  (Eisenbahn  des  linken  Ufers)  .     .  403 

60.  Von  Ehrenbreitstein  nach  Oberkassel  (Bonn)  und  Deutz- 

Köln  (Eisenbahn  des  rechten  Ufers) 406 

61.  Das  Siebengebirge 411 

62.  Bonn 417 

63.  Der  Rhein  von  Bonn  bis  Köln 424 

64.  Von  Köln  nach  Gießen 424 

VI.  Köln.    Aachen.    Niederrhein. 

65.  Köln 427 

66.  Von  Köln  nach  Aachen 467 

67.  Aachen 460 

68.  Von  Aachen  über  M.-Gladbach  nach  Düsseldorf  ....  471 

69.  Von  M.-Gladbach  nach  Krefeld  und  Hochfeld-Duisburg     .  473 

70.  Von  Köln  nach  Neuß  (Düsseldorf),  Krefeld  und  Cleve       .  474 
Von  Goch  nach  Wesel 478 

71.  Von  Köln  nach  Düsseldorf 479 

72.  Düsseldorf 480 

73.  Von  Köln  und  von  Düsseldorf  nach  Elberfeld.  Altenberg. 

Burg  an  der  Wupper ^^ 

74.  Von  Düsseldorf  über  Kettwig  nach  Essen 489 

76.  Von  Duisburg  über  Essen  nach  Hagen       .     .     •     •  .  ■     *  7^J 

76.  Von  Düsseldorf  nach  Duisburg,  Ruhrort  und  Emmerich    .  49^ 


Verzeichnis  der  Karten  und  Pläne. 

a.  Karten.  —  l.  Übersichtskarte,  in  1:2750000,  liintcr  dem  Register. 
2.  Der  Feldberg  im  Taunas,  Umgebung  von  Homburg,  in  1 :  80000,  8.  28. 
S.  7hunu8,  in  1:260000,  S.  29. 

4.  Bergstraße  und  Odenwald,  in  1:250000,  S.  36/37. 

5.  öm.  Teil  des  Odenwalds,  in  1:250000,  S.  37. 

6.  Umgebung  von  Heidelberg,  in  1:30000,  S.  48/49. 

7.  Umgebung  von  Baden,  in  1:63000,  S.  79. 

8.  Umgebung  von  Freiburg,  in  1:31 000,  S.  96/97. 

9.  Schwarz-wald,  in  1:250000.  I.  Blatt  (Mnrgthal),  8.  106/107. 

10.  —    II.  Blatt  (Kinzigthal),  8.  118/119. 

11.  —  III.  Blatt  (Freiburg -Triberg- Donaueschingen),  124/125. 

12.  —   IV.  Blatt  (die  südl.  Schwarzwaldthäler),  S.  143. 

13.  Umgebung  von  Allerheiligen,  in  1:82600,  8.  118. 

14.  Die  SchtoaT^waldbaihn  zvjischen  Homberg  u.  Triberg,  in  1 :  80  000, 8. 119. 

15.  Der  Fddberg  im  Schwarzwald,  in  1:80000,  8.  142. 

16.  Umgebung  von  Badenweiler,  in  1:70000,  8.  144. 

17.  Umgebung  von  Schaffhau^en,  Bheinfidl,  in  1:33000,  8.  158. 

18.  RheinJiessen,  in  1:500000,  mit  Karton  Donnersberg,  in  1:125000,  8.  166. 

19.  Umgebung  von  Neustadt  a.  d.  H.,  in: 60000,  8.  176. 

20.  Die  bayrische  Rheinpfblz,  in  1 : 500 000  (mit  Karton:  Schlachtfeld  von 

WöHh,  in  1:167  000),  8.  174/175. 

21.  Die  niyi'dlichen  Vogesen,  in  1 :  250000,  8.  214. 

22.  Die  mittleren  Vogesen,  in  1:250000,  8.  219. 

23.  Die  Hoch -Vogesen,  in  1:250000,  8.  235. 

24.  Westl.  Taunus  u.  Kheingau,  in  1:260000,  8.  274/275. 

25.  Der  Niederwald,  in  1:40000^  8.  279. 

26.  Umgebung  von  Kreuznach,  in  1 :  46  000,  8.  288. 

27.  Das  Nahethal  von  Kreuznach  bis  Oberstein,  in  1:300000,  8.  289. 

28.  Der  Rhein  von  Bingen  bis  Ooblenz,  in  1 :  100000,  8.  297. 

29.  Umgebung  von  St  Goar,  in  1:60000,  8.  306. 

30.  Umgebung  von  Boppard,  in  1 :  50  000,  8.  307. 

31.  Umgebung  von  Ooblenz,  in  1:30000,  8.  313. 

32.  Umgebung  von  Ems,  in  1 :  55  200,  8.  324. 

33.  Das  Lahnthal,  in  1:250000,  8.  325. 

84.  Die  Mosel  von  Trier  bis  Coblenz,  in  1 :  250000,  8.  334/336. 
35.  Umgegend  von  Alf  und  Bertrich,  in  1 :  125  000,  8.  339. 
96.  Die  Schlachtfelder  um  Metz,  in  1:160000,  8.  364/366. 

37.  Das  Saarthal  von  Saargemünd  bis  Trier,  in  1:500000,  8.  365. 

38.  Die  vulkanische  Eifd,  in  1:250000,  8.  370/371. 

39.  Umgebung  von  Daun  und  von  Manderscheid,  in  1:80000,  8.  379. 

40.  Der  Rhein  von  Ooblenz  bis  Bonn,  in  1:100000,  8.  388. 

41.  Umgebung  des  Laacher  Sees,  in  1:160000,  8.  391. 

42.  Das  Ahrthal,  in  1:160000,  8.  395. 

43.  Das  Siebengebirge,  in  1:50000,  8.  410/411. 

44.  Der  Rhein  von  Bonn  bis  Köln,  in  1: 180000,  8.  423. 

45.  Das  niederrheinische  Eisenbahnnetz  zvnschen  Köln- Ruhr oH,  Aachen- 

DoHmund,  in  1:574000,  8.  476/477. 

46.  Umgebung  von  Cleve,  in  1:17  000,  S.  477. 

b.  Pläne.  —  1.  Aachen.  —  2.  Baden.  —  8.  Barmen.  —  4.  Bonn.  —  Cleve, 
auf  der  Umgebungskarte.  —  Ooblenz,  auf  der  oben  gen.  Umgebungs- 
karte. —  5.  Oolmar.  —  6.  Darmstadt.  —  7.  Dässelaorf.  —  8.  Elber- 
Md.  —  9.  Frankfurt.  —  Freiburg,  Heidelberg,  auf  den  oben  gen. 
ümgebungskarten.  —  10.  Heidelberger  Schloß.  —  11.  Karlsruhe.  — 
12.  Köln.  —  13.  Konstanz.  —  14.  Krefeld.  —  16.  Luxemburg.  — 
16.  Mainz.  —  17.  Mannheim- Ludwigshaßn.  —  18.  Metz.  —  19.  Mül- 
hattsen  i.  E.  —  20.  Schwetzinger  Garten.  —  21.  Speyer.  —  22.  Straß- 
burg. —  23.  Trier.  —  24.  Wiesbaden.  —  26.  Worms. 
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Schornsteinen),  die  täglich  4-5  Schiffe  zwischen  Mainz  und  Köln, 
sowie  einzelne  Schiffe  anf  kürzeren  Strecken  laufen  lassen;  ihre 
„Salondampfer"  verkehren  auf  einer  der  beiden  Schnellfahrten  strom- 
abwärts zwischen  Mainz  und  Köln  nur  mit  Biebrich,  Coblenz,  Bonn, 
stromaufwärts  außerdem  noch  mit  Bingen ;  —  2.  die  Niederländische 
Dampf  schiff  -  Rhederei  (Schornstein  Qbere  Hälfte  weiß,  untere 
schwarz),  die  früher  fast  ausschließlich  dem  Güterverkehr  diente, 
jetzt  aber  auch  zwei  Salondampfer  eingestellt  hat.  Man  beachte, 
daß  die  Köln -Düsseldorfer  und  die  Niederländischen  Schiffe  ver- 
schiedene Landebrücken  haben.  Viele  kleine  Orte  sind  „Kahn- 
stationen", wobei  für  die  Fahrt  vom  oder  zum  Lande  10  Pf.  zu  be- 
zahlen sind,  einschließlich  des  Gepäcks. 

Die  Fahrscheine  müssen  an  den  Stationen  mit  Landebrücke 
(„Agentur-Stationen")  vor  dem  Betreten  des  Schiffes  gelöst  werden.  Wer 
anf  andern  Stationen  einsteigt,  mnJß  sich  an  Bord  sofort  beim  Kondukteur 
melden.  Anf  Billette  im  Werte  von  mindestens  2  JL  kann  die  Reise 
unterbrochen  und  später  fortgesetzt  werden,  wenn  der  Reisende  seine 
Absicht  dem  Kondukteur  vor  Einziehen  des  Kontrollabschnitts  mitteilt, 
damit  dieser  auch  nur  teilweise  eingezogen  wird.  Bei  Fortsetzung  der 
Reise  müssen  die  Fahrscheine  außer  am  Tage  der  Ansgabe  abgestempelt 
werden,  etwa  übersprungene  Strecken  verfallen.  Dieselbe  Bestimmung 
gilt  für  JEiäcJcfiihrscheine,  deren  es  10  Tage  gültige  und  ftlr  die  ganze 
Saison  gültige  giebt  (erstere  etwas  billiger). 

Die  Plätze  auf  den  Dampfschiffen  heißen  „Salon"  oder  „Vorkajüte". 
Den  Reisenden  des  ersteren  Platzes  steht  das  ganze  Schiff  zur  Verfügung; 
mit  einem  „Vorkajüten-Schein"  darf  man  sich  nur  auf  dem  vorderen  Teil 
des  Schiffes  bewegen.  Für  die  Schnellfahrten  werden  von  der  Köln- 
Düsseldorfer  Gesellschaft  nur  Billette  zum  Salon  mit  Schnellfahrtpreisen 
ausgegeben.  Stromaufwärts  sind  sämtliche  Preise  um  */«  billiger.  Die 
Schnellfahrt  zwischen  Mainz  und  Köln  kostet  rheinabwärts  12  «JL,  strom- 
aufwärts 9.50  .41;  die  gewöhnliche  Fahrt  stromabwärts  10.4i,  6i4t;  strom- 
aufwärts 9.50,  6.80  uK  Gewöhnliche  Fahrscheine  erhalten  durch  Lösung 
eines  Zusatzscheins  GtUtigkeit  für  Schnellfahrten.  An  Reisegepäck  hat 
jede  Person  60  kg  Freig^äck.  Kleines  Handgepäck  behält  man  bei  sich, 
für  Koffer  wird  eine  Einschreibgebühr  erhoben.  —  Bei  mehr  als  zwei- 
stündigen Verspätungen,  die  namentlich  im  Spätsommer  und  Herbst  wegen 
niedrigen  Wasserstandes  oder  starken  Nebels  nicht  selten  sind,  kann  man 
Rückzahlung  des  Fahrgeldes  für  die  noch  nicht  abgefahrene  Strecke  be- 
anspruchen. Auf  Agenturstationen  löst  man  zweckmäßig  den  Fahrschein 
erst,  wenn  das  Boot  in  Sicht  kommt. 

Die  vom  Verein  deutscher  Eisenbahnverwaltungen  ausgegebenen  zu- 
sammengestellten Rundreisescheine,  sowie  die  sog.  wahlfreien 
Eiienbahnkarten  berechtigen  zwischen  Mainz  und  Köln,  die  südwest- 
deutschen Rundreisescheine  jedoch  nur  zwischen  Bingen  und  Köln  zur 
Benutzung  der  Dampfschiffe,  die  Eisenbahn  dritter  Klasse  zum  Salon 
nur^  mit  Zusatzsohein.  Der  Übergang  von  der  Eisenbahn  zum  Dampf- 
schiff oder  umgekehrt  ist  nur  an  den  Endstationen  der  Coupons  gestattet 
(vergl.  die  gedruckten  Bemerkungen  auf  den  FahrscTieinen). 

Die  Verpflegung  auf  den  Salonbooten  ist  der  der  großen  Gasthöfe 
ähnlich.  Auf  den  Köln-Düsseldorfer  Schiffen  findet  um  1  Uhr  Table 
d'höte  statt,  während  deren  Dauer  nicht  nach  der  Karte  serviert  wird. 
Der  Preis  der  Table  d'höte  ist  3  Ut ,  für  Kinder  unter  12  Jahren ,  die  im 
Salon  zum  Vorkajütenpreis  befördert  werden,  nur  1.50  JL,  Das  nach  Tisch 
angebotene  Eis  kostet  50  Pf.  besonders,  vortrefflich  und  preiswttrdig 
sind  die  Weine,  da  die  Kellerei  unter  besonderer  Verwaltung  der  Direk- 
tion steht. 


XIV         III.  BEMERKUNGEN  FÜB  BADFAHRER.  Einleitiffng. 


TU,  Bemerkungen  für  Badftthrer. 

Der  Radfahrsport  ist  in  den  Rheinlanden  außerordentlich  ver- 
breitet. Vom  Niederrhein  bis  Basel  und  zum  Bodensee  giebt  es 
geeignete  Straßen.  Besonders  beliebt  sind  das  linke  Rheinufer 
zwischen  Bonn  und  Bingen,  der  Rheingau,  das  Mosel-  und  Lahn- 
thal, ferner  die  Straße  von  Frankfurt  bis  Heidelberg,  das  Neckar- 
thal und  die  Straßen  am  westlichen  Abhang  des  Schwarzwalds,  so- 
wie die  Straßen  an  der  Haardt  und  an  den  Y ogesen  entlang.  Fahrten 
im  Gebirge,  namentlich  im  Schwarzwald  und  in  den  Vogesen,  werden 
nur  von  einzelnen  ausdauernden  und  kräftigen  Fahrern  unternommen, 
doch  bieten  sich  yon  hochgelegenen  Eisenbahnstationen  häufig  Ge- 
legenheit zu  lohnenden  Fahrten  thalwärt s.  Gefährliche  Stellen  sind 
in  den  unten  gen.  Radfahrkarten  meist  kenntlich  gemacht,  Vorsicht 
ist  auf  unbekannten  Straßen  stets  am  Platze.  Unbedingt  erforder- 
lich sind  eine  starke  Bremse  am  Vorderrade,  sowie  bei  Nachtfahrten 
eine  Laterne  (am  besten  Acetylenlampe). 

In  vielen  Städten  und  vereinzelt  selbst  in  Dörfern  sind  steile, 
enge  oder  verkehrreiche  Straßen  für  Radfahrer  gesperrt,  auch  wohl 
öffentliche  Anlagen,  in  denen  man  bisweilen  das  Rad  nicht  einmal 
führen  darf.  Meist  ist  die  Anbringung  einer  Nummerplatte  über 
dem  Vorderrad  vorgeschrieben.  Den  Behörden  gegenüber  hat  man 
sich  auf  Verlangen  durch  seine  Radfahrerkarte  auszuweisen.  Die 
verschiedenen  Ortsvorschriften  werden  von  der  Polizei  streng  durch- 
geführt. 

Auf  den  preußischen  und  hessischen  Staatsbahnen  gelten 
folgende  Bestimmungen.  Für  unverpackte  Räder  ist  am  Billet- 
schalter  eine  Fahrradkarte  (50  Pf .)  zu  lösen;  man  hat  sein  Rad 
(ohne  Laterne)  selbst  zum  Packwagen  (auf  Umsteigstationen  auch 
zum  Packwagen  des  Anschlußzuges)  zu  bringen  und  an  der  End- 
station wieder  abzuholen.  Viele  Schnellzüge,  namentlich  D-Züge 
nehmen,  soweit  es  in  den  amtlichen  Kursbüchern  nicht  ausdrück- 
lich hervorgehoben  ist,  unverpackte  Fahrräder  überhaupt  nicht  an. 
—  In  Baden,  der  bayrischen  Pfalz  und  Elsaß-Lothringen  giebt  man 
das  Rad  einfach  am  Gepäckschalter  auf. 

Auf  dem  Rheine  befördert  die  Köln-Düsseldorfer  Gesellschaft 

Fahrräder  nur  gegen  besondere  Radkarten,  die  im  voraus  in  der 

Agentur  zu  lösen  sind.   Fahrgäste  I.  Klasse  haben  ihr  Rad  selbst  in 

die  Vorkajüte  zu  bringen,  wo  es  gewöhnlich  ohne  Aufsicht  bleibt. 

Die  Niederländische  Dampfschiff-Rhederei  übernimmt  die  Räder 

unentgeltlich  und  hat  auf  dem  Verdeck  der  I.  Klasse  besondere 

Fahrradgestelle  angebracht. 

Die  besten  Radfahrerkarten  sind  die  von  L.  Ravenstein  in  Frank- 
furt a/M.:  Regierungsbezirk  Wiesbaden  (4.41),  Umgegend  von  Frankfurt 
(3./ÄI),  Starkenburg  (Rheinebene,  Odenwald  und  Spessart;  4uli),  Ober- 
hessen  (4  JL),  Bayrische  Pfalz  und  Bheinhesssen  (4  JKk).  —  Wohlfeiler  sind 
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die  kleinen  Straßenprofilkarten  (lVa*4l)  von  MliUetbach  in  LVipsiSi  von 
denen  für  die  Rheinlande  namentlicn  no  38  (Köln),  39  (Siegen),  46  (Bonn), 
47  (Frankfurt  a/M.),  55  (Trier),  56  (Mainz),  64  (Metz),  65  (Straßbarg) ,  73 
(Freibarg  i.  Br.),  73  a  MUhlhaasen  in  Betracht  kommen. 


rv.  Klima.  Traubenkur. 

Auf  das  untere  Bheinthal  übt  die  Nähe  der  Nordsee  einen 
Einfluß  aus,  der  sich  durch  Gleichmäßigkeit  und  WärmeYerhält- 
nisse  bemerkbar  macht.  Dieser  Einfluß  erstreckt  sich  aber  auch 
ziemlich  weit  rheinaufwärts,  und  ihm  hat  das  mittlere  Bhein- 
gebiet  seine  hohe  Herbsttemperatur  zu  verdanken.  Während  im 
östlichen  Deutschland  das  Wärmemittel  des  Herbstes  (Sept. ,  Okt., 
Nov.)  m.  nicht  erreicht,  beträgt  es  am  Rhein  77,-8*  B.  Die 
längere  Andauer  der  Wärme  begründet  die  Möglichkeit  einer  Herbst- 
reise und  eines  Aufenthaltes  am  Rhein  zu  einer  Zeit,  wo  es  im 
deutschen  Mittelgebirge  und  mehr  noch  in  den  Alpen  schon  recht 
frostig  ist.  Demselben  Umstände  verdankt  dort  auch  die  Wein- 
traube zum  guten  Teü  ihre  volle  Reife,  und  dadurch  sind  die  Rhein- 
lande neben  Südtirol  und  dem  Genfer  See  der  Sitz  der  Traubenkur 
geworden. 

Die  Weintrauben,  in  mäßiger  Menge  (1-2  Pfund  tägl.)  ge- 
nossen, wirken  reizmildemd  auf  die  Schleimhäute  und  unterstützen 
in  der  Rekonvalescenz  bei  nahrhafter  Diät  die  Zunahme  der  Kräfte ; 
in  größerer  Menge  (3-8  Pfd.  tägl.)  tritt  der  Gehalt  an  freier  Säure 
und  an  pflanzensauren  Salzen  stärker  hervor.  Die  Absonderungen 
werden  dann  vermehrt,  und  so  nähert  sich  der  Erfolg  der  Trauben- 
kur dem  der  salinischen  und  glaubersalzhaltigen  Mineralquellen. 
Die  in  der  Rheinpfalz  gezogenen  Traubensorten ;  Gutedel  (Junker) 
und  Österreicher  (Sylvaner)  sind  besonders  großbeerig,  dünnschalig 
und  wohlschmeckend.  Die  besuchtesten  Pfälzer  Traubenkurorte 
sind  GleiaweUer  (S.  180) ,  DürJcheim  (S.  173) ,  Neustadt  (S.  175). 
Doch  sind  gute  Tafeltrauben  überall  am  Rhein  zu  haben,  und  so 
nennen  wir  von  andern  Orten,  die,  mehr  oder  weniger  klimatisch 
begünstigt,  zur  Kur  sich  eignen,  u.  a:  Köiiigswinter^  Honnef, 
Boppardy  St  Goarshausen,  ÄßmannsJuiusen,  Jtüdesheimy  Jo- 
hannisberg,  Geisenheim,  Wiesbadenj  Badenweüer, 


V.    Wein. 

Die  besten  Rheingauer  Weine  wachsen  am  Johannisberg 
(8.  278)  und  am  Steinberg  (S.  277).  An  diese  reihen  sich,  als  erste 
in  ihren  bessern  Lagen  oft  eben  so  gute  Gewächse:  Rildesheimer 
Berg  (S.  280) ,  RUdesheimer  Hinterhaus  (S.  280) ,  Markobrunner 
(S.  277) ,  Hochheimer  Domdechanei  (S.  22) ,  Bauenthcder  Berg 
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(S.  268),  G'räfenherg  (S.  276),  Geisenheimer  Roteberg  (S.  279) ;  als 
zweite  Gewächse :  Johannisherger  Klaus  (S.  279),  Hochheim  (S.  22) ; 
als  dritte  Gewächse :  Hattenheim  (S.  277) ,  Winkel  (S.  278) ,  Hcdl- 
garten  (S.  278),  Eildesheim  (S.  280) ,  Geisenheim  (S.  279) ,  Erhach 
(S.  277) ,  Eltviüe  (S.  276) ,  Bodenthal  bei  Lorch  (S.  299).  Bei  Aß- 
mannshausen  (S.  277)  gedeiht  der  beste  deutsche  Rotwein. 

mieinbayem  liefert  die  größte  Menge  Wein  am  Rhein,  die 
sog.  Pfölzer-  oder  Haardt-Weine.  Sie  wachsen  nicht  an  Felsen, 
sondern  anf  den  sonnigen  Vorhügeln  des  Haardtgebirges  und  bleiben 
seihst  in  den  schlechtesten  Jahrgängen  genießbar;  in  gtlnstigen 
Jahren  bieten  sie  die  reichste  Auswahl  bis  zu  den  feinsten  Sorten. 
Erste  Gewächse:  Ruppertsherg ,  Deidesheim,  Forst.  Zweite  Ge- 
wächse: üngsteinj  DUrkheim,  Wachenheim ,  Königsbach,  nebst 
einer  Menge  geringer,  und  Gimmsldingen  und  Callstadt  mit  guten 
roten  Weinen.  Die  Oberländer- Weine  zwischen  Neustadt  und  Landau 
haben  den  meisten  Erdgeschmack  und  gelten  als  die  geringsten. 

Kheinhessen.  Scharlachberger  (S.  285)  der  beste,  dann 
Niersteiner  (feinste  Lagen :  Pettenthdl,  Rehbach,  Fuchsloch,  Hip- 
ping,  Glöck  und  Kranzberg),  Oppenheimer,  Lavhenheimer, 
Bodenheimer  (vgl.  S.  164) ;  sie  sind  voller,  lieblicher,  obschon  nicht 
so  fein  wie  Rheingauer  zu  gleichem  Preise.  Liebfrauenmilch  (S.  170) 
ist  ein  angenehmer  Mittelwein,  welcher  dem  Namen  und  den  besseren 
andern  Weinen,  die  unter  seinem  Namen  verkauft  werden,  mehr  als 
der  eigenen  Güte  seinen  Ruf  verdanken  mag.  Ingelheim  (S.  271), 
zwischen  Mainz  und  Bingen,  liefert  im  flachen  Felde  einen  guten 
weichen  Rotwein. 

Nahe -"Weine ,  weiche  voUe  Weine,  den  Pfälzem  verwandt. 
Der  oben  gen.  Scharlachberg  githi  den  besten  Nahe -Wein.  Dem 
Kauzenberg  (S.  288)  bei  Kreuznach  folgen  dann:  Norheim,  Mon- 
zingen  (S.  293),  Winzenheim,  Bosenheim  (in  Rheinhessen),  Lauben- 
heim  u.  s.  w. 

Rheinthal -Weine  heißen  vornehmlich  die  Weine,  die  zwi- 
schen Bacharach  und  Coblenz  wachsen,  die  besten  bei  Enghöll  (S.  302), 
Steeg  (S.  300),  Manubach  (S.  299),  Oberwesel  (S.  302),  Boppard 
(S.  307) ,  Horchhdr^^  (S.  313)  und  besonders  der  Kreuzberg  hinter 
Ehrenhreitstein  liefern  angenehme  Rotweine.  Weiter  unterhalb  bis 
an  den  Drachenfels  gedeiht  ebenfalls  noch  ziemlich  viel  Wein ,  na- 
mentlich Rotwein. 

Ahr-Bleicherte  (S.  406),  rote  Weine,  die  sich  durch  eine  feine 
Gäre  auszeichnen,  werden  in  Schieferfelsen  gebaut.  Hauptorte: 
Walporzheim  (Domlei),  Ahrweiler  und  Bodendorf, 

Mosel -Weine  erfreuen  sich  in  neuerer  Zeit  überall  einer  be- 
sonderen Beliebtheit.  Sie  werden  ebenfalls  in  steilen  Schieferfelsen 
gewonnen.  Es  sind  leichte  Weine  von  reinem  lebendigem  Geschmack 
und  gewürzreichem  Duft.    Die  geringeren  Sorten  sind  angenehme 
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Tisuhweine,  in  schlechten  Jahrgängen  allerdings  recht  sauer.  Als 
erste  Gewächse  gelten  Braunehtrger  und  Ohligsberger  (Ö.  346), 
denen  sich  der  Berncasieler  Doctor  (S.  346)  anreiht.  Zeltingen 
und  Graach  (S.  345)  ziehen  auf  demselben  Berge  in  gleicher  Lage 
zum  Teü  ausgezeichnete  Weine,  sie  bilden  mit  dem  kräftigen  PU- 
porter  (S.  347)  und  den  Weinen  von  Grünhaus  (S.  348)  und  von 
Winningen  (S.  334)  die  besten  Mittelsorten;  dann  Trarhach 
(S.  314),  Winterich,  Thron,  Minheim,  Ürzig,  Cues,  Lieser  u.  s.  w. 

Die  Saar -Weine  wachsen  ebenfalls  auf  Schieferfelsen.  Sie 
sind  dem  Moselwein  verwandt,  aber  noch  leichter  und  duftiger,  aus- 
gezeichnet durch  ihre  Gäre.  Der  vorzüglichste  ist  der  Scharihof- 
berger,  dann  folgen  Bocksteiner,  Geisberger,  Oberemmder,  Wa- 
wemer  Herrenberger,  s.  S.  370. 

Die  Weine  des  Neckars  und  der  Bergstraße  (S.  40)  kommen 
kaum  unter  eigenem  Namen  in  den  Handel.  Dagegen  werden  die 
Markgräfler  Weine  des  badischen  Oberlandes  (S.  105),  die  früher 
ebenfalls  großenteils  im  Lande  verbraucht  wurden,  neuerdings  auch 
in  Norddeutschland  geschätzt.  Die  besten  Weine  des  Ulsaß  wachsen 
bei  Rappoltsweiler,  Ilunaweier,  Beblenheim,  Sigolsheim,  Kaysers- 
berg,  Ammerschweier,  Türkheim,  Katzenthal,  Gebweiler  und 
Thann. 

Im  Gegensatz  zum  Süden,  wo  die  heiße  Sonne  den  Wein  all- 
jährlich mehr  oder  minder  geraten  läßt,  wechselt  die  Güte  der  Jahr- 
gänge am  Bhein  bekanntlich  im  hohem  Grade.  Die  besten  Wein- 
jahre des  XIX.  Jahrhunderts  waren:  1802,  4,  7,  11,  15,  19,  22,  25,  27, 
34,  35,  42,  46,  48,  57,  58,  59,  61,  62,  65,  68,  74,  93  und  95,  gute 
Mitteljahre  waren  inzwischen  noch:  75,  76,  78,  80,  81,  84,  86,  89, 
92,  97.  Doch  haben  diese  Zahlen  keine  unbedingte  Geltung  für  alle 
Weingegenden  der  Rheinlande,  da  die  klimatischen  Verhältnisse 
nicht  überall  gleich  sind  und  namentlich  die  schädlichen  Frühjahrs- 
fröste oft  die  besten  Lagen,  wo  die  Rebe  sich  am  frühesten  ent- 
wickelt, am  härtesten  treffen.  Auch  gedeihen  die  Rebsorten  {Ries- 
ling, weißer  Eiben  oder  Kleinberger,  Sylvaner  oder  Österreicher, 
Traminer,  weißer  Burgunder,  Frühburgunder,  weißer  Gutedel 
u.  s.  w.)  in  den  verschiedenen  Jahrgängen  ni^ht  gleichmäßig.  Ein 
„voller  Herbst",  der  übrigens  kaum  jemals  erzielt  wird,  soll  von 
einem  Morgen  Rebland  (3500-4000  Stöcken)  5  Ohm  Wein  geben. 

Deutsche  Schaumweine.  —  Während  in  Frankreich,  be- 
sonders in  der  Champagne,  die  Herstellung  moussierender  Weine 
'  bereits  seit  der  Mitte  des  xviii.  Jahrhunderts  fabrikmäßig  betrieben 
wird,  fällt  die  Entdeckung,  daß  sich  aus  deutschen  Weinen  mit  dem- 
selben Verfahren,  nämlich  der  Gärung  auf  der  Flasche,  ebenfalls 
treffliche  Schaumweine  erzielen  lassen ,  erst  in  das  Jahr  1826.  Die 
Versuche  wurden  damals  in  Eßlingen  am  Neckar  gemacht.  Es 
folgten  Wür^urg,  Mainz,  dann  TWer  und  Coblenz,  letztere  beiden 

Bsedeker's  Rheinlande.    28.  Aufl.  ^ 
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Städte  zuerst  mit  Moselweinen,  die  wegen  der  Lieblichkeit  der  Blume 
bei  verhältnismäßig  geringem  Alkoholgehalt  bald  ansehnlichen  Ab- 
satz nach  den  heißen  Klimaten  fanden.  In  England  nnd  seinen  Ko- 
lonien wurden  Rhein-  und  Mosel-Schaumweine  (Sparkling  Hock 
und  Sparkling  Moselle)  Jahrzehnte  hindurch  geschätzt,  ehe  sie  bei 
uns  Würdigung  fanden.  Einen  bedeutenden  Aufschwung  nahm  die 
Schaumwein- Industrie  in  Deutschland  nach  dem  Kriege  von  1870/71, 
namentlich  seit  der  Erhöhung  des  Eingangszolls  auf  französische 
Weine  im  J.  1880.  Die  größten  Kellereien  ftlr  deutsche  Schaum- 
weine befinden  sich  in  KUvüley  Geisenheim,  Hochheim ,  RUdea- 
lieim,  Sehiersteiny  Coblenz,  Mainz,  Frankfurt  a.  3f.,  Kreu:mach 
und  TiHer.  In  jtingster  Zeit  entstanden  noch  Fabriken  in  Lo- 
thringen (S.  365),  im  Elsaß  und  in  Luoceniburg.  Die  Gesamt- 
produktion an  deutschen  Schaumweinen  wird  sich  jetzt  auf  15  Mil- 
lionen Flaschen  jährlich  belaufen.  —  Auf  Anfrage  wird  die  Besich- 
tigung der  Kellereien  in  der  Regel  gestattet. 


VI.  Zur  Beachtung  für  Kunst&eunde. 

Ausführliche  Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Kunst- 
schätze  in  den  Rheinlanden  finden  sich  in  den  großen 
wissenschaftlichen  Denkmälerinventaren :  Die  KunMenkmÖler  der 
Rheinprovinz  von  Pavl  Clemen,  Düsseldorf  1891  ff. ;  Die  Kunst- 
denhnäler  im  Großherzogtum  Hessen,  von  Wagner,  Durm  u.  a., 
Darmstadt  1885  ff. ;  Kunst  und  Altertum  in  Elsaß-LothHngen, 
von  Fr.  Xav.  Kraus,  Straßburg  1876  ff.;  Die  Kunstdenkmäler 
des  Großherzogtrims  Baden,  von  demselben,  Freiburg  1887  ff. 

Reisende,  die  eingehendere  Studien  zu  machen  beabsichtigen, 
thun  gut,  sich  wegen  Empfehlungen  (zum  Besuch  von  Privatsamm- 
lungen, zur  Anfertigung  von  Aufnahmen)  zu  wenden:  an  den  Pro- 
vinzialkonservator  Prof.  Dr,  Clemen  in  Düsseldorf  (für  die  Rhein- 
provinz), an  den  badischen  KonseiTator  Gelieimrat  Prof.  Kraus 
in  Freiburg  i.  Br.  (ftij^  Baden). 


Vn.  ZUR  RHEINISCHEN  KUNSTGESCHICHTB 

von 
Anton  Springer. 


Zahlreiche  Kulturschichten  waren  bereits  in  den  Rheinlanden 
abgelagert,  als  in  den  übrigen  Teilen  Deutschlands  noch  ein  unge- 
brochenes Waldleben  herrschte.  Ein  idealer  Schnitt ,  wie  [ihn  die 
Greologen  zur  Erklärung  der  Erdentwicklung  zeichnen,  würde  uns 
insbesondere  am  linken  Rheinufer  zuunterst  schon  in  vorröraischer 
Zeit  einen  regen  Verkehr  mit  mittelländischen  Küstenplätzen  und 
mit  Italien  (etruskischer  Tauschhandel)  zeigen.  Es  folgte  sodann 
seit  Caesar's  Kriegszügen  die  allmähliche  Besiedelung  des  Landes 
durch  römische  Militärkolonisten.  Die  römische  Kulturschicht 
wurde  durch  die  Stürme  der  Völkerwanderung  arg  gezerrt  und  ge- 
rissen, bis  sie  endlich  seit  dem  vn.  Jahrhundert  durch  die  fränkisch- 
christliche  beinahe  gänzlich  überdeckt  wurde. 

Freunde  des  Altertums  finden  mannigfachen  Anlaß,  auf  rhei- 
nischem Boden  die  Entwickelung  menschlicher  Kultur  bis  auf  ihre 
ersten  Anfänge  zurück  zu  verfolgen.  Die  römischen  Spuren  zu 
beachten,  wird  aber  auch  der  einfache  Wanderer  unabweisbar  auf- 
gefordert, so  zahlreich  sind  dieselben  und  so  wichtig.  Die  Peu- 
tinger^sche  Tafel  (die  mittelalte  Kopie  einer  römischen  Landkarte 
oder  besser  Straßenkarte,  in  Wien)  zeigt  bereits  alle  Hauptorte  der 
Rheinlande  am  Strom  entlang  und  ebenso  an  den  Nebenflüssen  der 
linken  Seite  bevölkert,  durch  Straßen  mit  einander  verbunden  und 
teilweise  auch  schon  mit  Werken,  die  den  Lebensgenuß  erhöhen, 
z.  B.  mit  Bädern  geschmückt.  Immer  muß  man  sich  erinnern ,  daß 
die  römischen  Ansiedelungen  am  Rheine  vorherrschend  Standquar- 
tiere der  Legionen  waren,  einen  militärischen  Charakter  bewahrten. 
Demgemäß  haben  wir  es  in  den  meisten  erhaltenen  Denkmälern  mit 
Produkten  der  Soldatenkunst  zu  thun ;  Votivsteine  und  Grabsteine 
überwiegen.  Die  künstlerischen  Formen  sind  in  der  Regel  wenig 
durchgebildet,  der  Inhalt  häufig  fremdartig,  einem  Götterkultus 
angehörig,  der  im  fernen  Orient  (Mithras)  heimisch  ist.  Doch  macht 
sich  auch  die  Romanisierung  gallischer  Gottheiten  bemerkbar. 
Reichhaltige  Sammlungen  römischer  Altertümer  besitzen  Trier, 
Bonn,  Köln,  Wiesbaden,  Karlsruhe,  Mannheim,  Speyer.  In 
Trier  gewinnt  man  überdies  auch  einen  prächtigen  Einblick  in  das 
mehr  großstädtische  Leben  der  Römer  in  der  Provinz. 

b* 
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Trier f  längere  Zeit  Kaiserresidenz,  begnügte  sich  nicht  mit 
Nutzbauten,  wie  die  meisten  anderen  Kolonien,  sondern  besaß  auch 
monumentale  Werke,  welche  zu  den  großartigsten  römischen  Schö- 
pfungen diesseit  der  Alpen  zählen.  An  die  städtischen  Denkmale 
reihten  sich  würdig  zahlreiche  Villen  im  Moselthale  an,  insbeson- 
ders  durch  reichen  musivischen  Schmuck  ausgezeichnet.  Noch  wäh- 
rend der  Römerherrschaft  breitete  sich  das  Christentum  am 
Rhein  aus.  Mit  Ausnahme  des  Kerns  des  Trierer  Domes,  sowie  des 
später  zum  Zehneck  umgewandelten  Rundbaues  von  St.  Gereon  in 
Köln  fällt  aber  keine  erhaltene  Kirche  in  die  altchristliche  Periode, 
aus  welcher  sich  Spui'en  nur  in  Grabsteinen  (Trier)  und  einigen 
Grabinschriften  (Köln)  erhalten  haben. 

Über  die  römisch  -  christliche  Bildung  breitet  sich  infolge  der 
Völkerwanderung  das  germanische  Heidentum  wie  eine  Schneedecke 
aus.  Das  weite  Land  sank  wieder  in  primitive  Kulturzustände 
zurück;  nur  in  den  Städten  (Köln,  Trier)  erhielt  sich  feinere  Ge- 
sittung, und  blieb  ein  wenn  auch  nur  dürftiger  Kunstbetrieb  be- 
stehen. Die  austrasischen  Fürsten  zeigten  der  Kirche  gegenüber 
große  Freigebigkeit,  die  Bischöfe  von  Trier  und  Köln  (Nicetius  u. 
Charentinus)  glänzten  durch  Baueifer  (Mitte  d.  vi.  Jahrb.). 

Die  Kunstthätigkeit  in  der  merowingischen  Periode ,  nur  in  ge- 
ringen Resten  (Trierer  Dom,  St.  Maria  im  Capitol  in  Köln) 
noch  nachweisbar,  erscheint  unbedeutend  verglichen  mit  den  künst- 
lerischen Anregungen,  welche  von  Karl  dexa  Großen  (768-814) 
ausgingen.  Ihn  trieb  nicht  allein  sein  allgemeiner  Bildungseifer, 
sondern  auch  die  bestimmte  Absicht,  den  Glanz  des  römischen 
Kaisertums  wieder  herzustellen,  seine  Residenz  den  alten  Kaiser- 
sitzen, insbesondere  Ravenna  ebenbürtig  zu  gestalten.  Die  karo- 
lingische  Kunst  ist  eine  wahre  Hofkunst,  von  dem  Mittelpunkte  des 
Reiches  ausgehend,  getragen  von  dem  Kreise,  der  sich  um  die  Per- 
son des  Kaisers  sammelte  und  seine  Akademie  benannt  wurde. 
Unter  den  Mitgliedern  der  Akademie  wird  Einhard  wegen  seines 
Beinamens  Bezaleel  als  der  Kunstverständige  bezeichnet;  doch 
wissen  wir  nichts  Genaues  über  seine  Thätigkeit  und  finden  keinen 
Grund,  ihn  mit  Sicherheit  als  den  Schöpfer  der  Aachener  Hof- 
kirche (jetzt  Münster)  zu  preisen.  Diese ,  verhältnismäßig  gut  er- 
halten, ist  offenbar  nach  dem  Muster  der  Hofkapelle  in  Ravenna 
(S.  Vitale),  nur  noch  verständiger  und  klarer,  entworfen  und  ihrer- 
seits wieder  ein  Vorbild  für  spätere  Bauten  geworden ,  sei  es ,  daß 
ihr  Grundriß  nachgeahmt  {Ottmarsheim  im  Elsaß  u.  a.)  oder  die 
doppelte  Säulenstellung  im  Inneren  der  Rotunde  wiederholt  wurde 
(St.  MaHa  im  Capitol  in  Köln,  Münsterhirclie  in  Essen). 

Von  der  Pracht  und  dem  Schmucke  der  Pfalzen,  welche  Karl 
d.  Gr.  den  Rhein  entlang  besaß,  berichten  eingehend  in  Vers  und 
Prosa  die  Zeitgenossen.  Die  Ausstattung  der  Pfalz  in  higelheim 
''tand  darnach  auf  gleicher  Höhe  mit  jener  der  Aachener.  Erhalten 
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haben  sich  jedoch  nur  einzelne  Mauerreste  und  verschleppte  Säulen- 
trtimmer,  deren  Kapitälformen  in  der  unter  Erzbischof  Otgar  von 
Mainz  (826-47)  gegründeten  Justinnskirche  in  Höchst  wieder- 
kehren. —  In  der  spätkarolingischen  Zeit  litten  die  Rheinlande 
abermals  unter  den  wilden  Einbrüchen  der  Barbaren.  Auf  ihren 
„Meeresrappen"  stürmten  die  Normannen  die  Küstenländer  und 
drangen  weit  die  Flüsse  hinauf.  Einen  dauernden  Abbruch  konnten 
sie  jedoch  der  rheinischen  Kultur  nicht  mehr  thun. 

Mit  einem  reichen  Schatze  antiker  Überlieferungen  im  Bereiche 
djer  Kunst  begabt,  betreten  die  rheinisch  -  fränkischen  Stämme  die 
Schwelle  des  Mittelalters.  Von  der  Mitte  des  x.  Jahrhunderts  bis 
zum  Reformationszeitalter  läßt  sich  die  Entwicklung  der  rheinischen 
Kunst  stetig  verfolgen. 

Zwischen  der  rheinischen  Kunst  und  jener  der  meisten  andern 
deutschen  Landschaften  waltet  im  frühen  Mittelalter  (x.-xii. 
Jahrhundert)  der  Unterschied,  daß  in  den  letzteren  die  Kunst  in 
einen  jungfräulichen  Boden  gesäet  wird,  beinahe  von  den  ersten  An- 
fängen sich  entwickelt,  während  am  Rhein  ältere  Muster  vorliegen, 
welche  notwendig  zur  Nachahmung  reizen.  Hier  hatten  sich  we- 
nigstens Fragmente  der  römischen  und  altchristlichen  Bauten  er- 
halten ;  hier  stieß  das  Auge  auf  Formen,  Linien,  Dekorationsmotive, 
welche  vortrefflich  aushalfen;  hier  brauchte  man  nicht  erst  tech- 
nische Fertigkeiten  zu  erlernen,  sondern  fand  in  den  Städten  nicht 
ganz  ungeübte  Hände  jederzeit  vor  oder  entlehnte  bei  dem  regen 
Verkehr  leicht  von  anderen  Orten,  was  die  eigene  Heimat  nicht 
bot.  So  gewann  die  rheinische  Kunst  einen  Vorsprung  vor  der 
niedersächsischen  und  schwäbischen  und  gelangte  rascher  zu  ihrem 
Ziele.  Gewisse  Züge  sind  indes  der  ganzen  abendländischen  Kunst 
im  frühen  Mittelalter  gemeinsam  und  werden  auch  in  der  rhei- 
nischen angetroffen.  Der  Gottesdienst,  schon  in  der  altchristlichen 
Zeit  geregelt,  verleiht  der  kirchlichen,  Architektur  ein  unwandel- 
bares Gepräge.  "Wie  die  altchristlichen  Basiliken  zeigen  auch  die 
rheinischen  Kirchen  des  x.-xii.  Jahrhunderts  die  langgestreckte 
Form,  die  Gliederung  in  mehrere  Schiffe ,  von  welchen  das  mittlere 
höher  und  breiter  ist  als  die  Seitenschiffe,  die  Anordnung  des  Altars 
am  abgerundeten  Ende  des  Mittelschiffes,  und  behalten  demnach 
im  ganzen  und  großen  den  Typus  der  Basilika  bei. 

Auch  die  gemeinsamen  Merkmale ,  welche  uns  berechtigen ,  aus 
der  großen  Masse  der  mittelalterlichen  Kunstwerke  und  Bauten  die 
dem  X.-XII.  Jahrhundert  angehörigen  als  besondere  Gruppe  hervor- 
zuheben und  als  Werke  des  romanischen  Stiles  zu  bezeichnen, 
treffen  an  den  rheinischen  Bauten  zu.  Der  Rundbogen  verknüpft 
Pfeiler  mit  Pfeiler  und  Säule  mit  Säule,  im  Rundbogen  schließen 
Fenster  und  Thüren,  wenn  die  Schiffe  nicht  mehr  flache  Holzdecken 
tragen ,  sondern  mit  Kreuzgewölben  überspannt  sind ,  so  wird  auch 
hier  an  der  Linie  des  Halbkreises  festgehalten.  Das  WUrfelkapUä^ 
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wahrscheinlich  eine  Erfindung  der  mittelalterlichen  Baiiphantasie, 
um  die  Säule  harmonisch  mit  dem  auf  ihr  ruhenden  Bogenschenkel 
zu  verbinden,  wird  auch  in  den  Rheinlanden  angewendet,  ebenso  die 
verschiedenen  Ornamente  und  kleinen  Glieder  und  Gesimse,  welche 
wir  an  den  gleichzeitigen  Bauten  des  Occidents  bemerken.  Inner- 
halb dieser  einheitlichen  Gruppe  bewahrt  die  rheinische  Architek- 
tur eine  selbständige  Stellung.  Die  Natm*  des  Materials  (roter 
Sandstein),  die  Tradition,  die  herrschende  Kultur  bilden  gewisse 
Eigentümlichkeiten  aus,  welche  auf  anderem  Boden  gar  nicht  oder 
in  viel  geringerem  Grade  wiederkehren.  Frühzeitig  erscheint  der 
Schichten-  und  Farbenwechsel  verbreitet.  Auf  Lagen  von  Bruch- 
oder Hausteinen  folgen  Reihen  von  Ziegeln  (aus  römischen  Trüm- 
mern ge-wonnen);  die  Ziegel,  in  der  Farbe  hell  sich  abhebend, 
säumen  die  Bogen  ein ,  und  als  der  Ziegelvorrat  aufhört  (das  Back- 
steinbrennen war  eine  dem  frühen  Mittelalter  in  Deutschland  un- 
bekannte Kunst) ,  wird  eine  ähnliche  Wirkung  durch  den  Wechsel 
dunkel-  und  hellfarbiger  Steine  erzielt.  Für  die  Gesimse  an  Pfei- 
lern und  Mauern  bedient  man  sich  römischer  Muster,  auch  die 
antiken  (korinthischen)  Kapitale y  aus  einem  Blätterkranze  gebil- 
det, werden,  wie  schon  in  der  karolingischen  Zeit,  bald  schlechter, 
bald  besser  nachgeahmt.  Die  lange  Kunstübung,  der  früh  sich  in 
den  rheinischen  Städten  sammelnde  Reichtum  gaben  den  Mut  und 
die  Kraft,  die  sonst  vorwiegenden  kleinen  Dimensionen  der  Kirche 
zu  erweitern,  die  Gewölbekonstruktion  rascher  als  andei*wärts 
durchzuführen  und  die  einzelnen  Bauteile  malerisch  reich  zu  ge- 
stalten. —  Aus  den  gleichen  Gründen  gedeiht  hier  das  dem  Luxus 
dienende  Kunsthandwerk-,  das  Goldschmiedgewerbe,  mit  wel- 
chem die  Emailmalerei  eng  verknüpft  ist,  und  auch  die  Wand- 
malerei gewinnt  eine  frühzeitige  Blüte,  während  für  die  Plastik 
der  rheinische  Boden  weniger  günstig  erscheint. 

Schon  im  xi.  Jahrhundert  finden  wir  die  Künste  und  das  Kunst- 
handwerk in  den  rheinischen  wie  in  den  lotharingischen  Städten 
überhaiipt  eingebürgert.  Es  giebt  keine  größere  Stadt,  von  welcher 
nicht  eine  i'egere  Bauthätigkeit  berichtet  wird.  Außerdem  steigen 
aber  auch  stattliche  Klosterkirchen  in  die  Höhe.  In  Straßburg 
baut  Bischof  Werner  das  Münster;  in  Köln  sind  unter  Bruno's 
Nachfolgern  die  Erzbischöfe  Heribert  und  Anno  besonders  bau- 
lustig; in  Trier  wird  von  Poppo  der  Dom  erweitert.  Die  gi'oß- 
artigsten  Leistungen  sind  aber  die  drei  mittelrheinischen 
Dome  in  Mainz y  Speyer  und  Worms.  Sie  bilden  den  Höhepunkt 
der  deutschen  Kunst  im  Mittelalter,  sie  zeigen,  daß  hier  die  Blüte- 
periode früher  anbricht  (freilich  auch  früher  endigt)  als  in  den 
übrigen  Ländern  des  Nordens.  Frankreich  und  England  fanden  das 
architektonische  Ideal  erst  in  der  Gotik  verkörpert,  Deutschland 
hat  schon  in  den  romanischen  Domen  das  höchste  Ziel  selbstän- 
'^"^er  Bauthätigkeit  erreicht.   Vielfach  wird  zwar  behauptet,  daß 
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die  Wölbung  der  Dome  erst  in  das  xii.  Jahrhundert  fällt  und  dies« 
bis  dahin  flachgedeckte  Mittelschiffe  besaßen.  Die  kunsthistorische 
Forschung  hat  aber  nachweisen  können,  daß  der  Dom  zu  Mainz 
schon  nach  dem  Brande  von  1081,  der  die  flachen  Holzdecken  der 
älteren  Anlage  zerstörte,  vollständig  auf  Wölbung  angelegt  wurde; 
nach  seinem  Vorbilde  erhielt  auch  der  Kaiserdom  zu  Speyer,  dessen 
Mittelschiff  ursprünglich  auf  eine  Holzdecke  berechnet  war,  unge- 
achtet seiner  riesigen  Dimensionen  die  Gewölbe  wahrscheinlich  be- 
reits durch  Bischof  Otto  von  Bamberg  seit  dem  J.  1097.  Die  rei- 
zende Klosterkirche  am  Laacher  /See  beweist,  daß  man  in  der 
ersten  Hälfte  des  xii.  Jahrhunderts  die  Gewölbekirchen  ])ereits  mit 
dem  feinsten  Verständnis  für  die  veränderte  Konstruktionsweise 
aufzuführen  verstand.  Während  in  den  mittelrheinischen  Domen 
die  Pfeiler  eng  geschart  sind  und  die  Gewölbeträger  von  den  Ar- 
kadenträgem in  der  Gestalt  verschieden  gebildet  werden,  erscheinen 
in  Laach  die  Pfeiler  in  weiteren  Abständen  errichtet,  alle  aber 
gleich  gebildet. 

Gegen  das  Ende  des  xii.  Jahrhunderts  und  ziemlich  weit  in  das 
folgende  Jahrhundert  hinein  wird  Köln  der  Vorort  des  rheinischen 
Kunstlebens.  Die  durch  die  Übertragung  der  Leiber  der  h.  drei 
Könige  und  den  ßeliquienkult  überhaupt  gesteigerte  kirchliche  Be- 
deutung Kölns,  verbunden  mit  dem  Reichtum  und  der  politischen 
Macht  der  Bürgerschaft  und  dem  heiteren  lebenslustigen  Sinn  der 
Bewohner,  verliehen  der  Baukunst  nicht  nur  einen  allgemeinen  Auf- 
schwung —  alle  größeren  Stadtkirchen  wurden  in  dieser  Zeit  um- 
gebaut — ,  sondern  prägten  ihr  noch  insbesondere  einen  reichen 
dekorativen  und  malerischen  Charakter  auf.  Die  Bauherren  legen 
keinen  Wert  auf  große  Dimensionen;  das  Schiff  der  Kirche  ist  in 
der  Regel  klein  und  unbedeutend ;  alle  Kunst  wird  dagegen  auf  den 
Chorbau  konzentriert.  Die  Apsis  in  Verbindung  mit  den  abgerun- 
deten Krenzarmen  bildet  die  wirksame  Basis  einer  Gruppe,  zu  wel- 
cher die  Chorgiebel,  die  Kuppel  und  die  Türme  die  weiteren  Glieder 
darbieten.  Den  malerischen  Effekt  dieser  Anordnung  lernt  man 
am  besten  kennen,  wenn  man  z.  B.  die  Apostelkirche  vom  Neumarkt 
aus  betrachtet.  Auch  sonst  wird  für  Mannigfaltigkeit  des  Schmuckes, 
für  den  Reichtum  der  Gliederung  und  für  einen  gewissen  Farben- 
reiz Sorge  getragen.  Unmittelbar  unter  dem  Dache  läuft  eine 
Galerie,  konstruktiv  nicht  unwichtig,  da  sie  die  tote  Mauerlast 
mindert,  aber  auch  dekorativ  wirksam,  indem  sich  die  Säulchen 
gegen  den  dunklen  Hintergrund  kräftig  abheben.  Auf  solchen 
Wechsel  von  Licht  und  Schatten,  von  Hell  und  Dunkel  nehmen 
überhaupt  die  rheinischen  Architekten  guten  Bedacht.  Unter  der 
Galerie  zieht  sich  der  Tafelf ries  hin,  dunkle  Platten  hell  eingerahmt, 
die  Säulen  und  Halbsäulen  werden  aus  einem  anderen  Materiale  ge- 
bildet als  die  Mauern,  selbst  die  Wandpfeiler  zeigen  oft  anders  ge- 
färbte Steine  eingesetzt.    Diesem  malerischen  Charakter  entspricb' 
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der  dekorative  Reichtum.  Einfache  Linien  genügen  nicht.  Die 
Fenster  zeigen  die  Kreis-  oder  Fächerform,  sie  werden  zu  mehreren 
an  einander  gekuppelt,  oder  mit  einem  spitzen  Bogen  überspannt. 
Auf  mehreren  Säulen  ruhende  Bogen  schließen  die  Portale  ein ;  bild- 
nerischer Schmuck  füllt  den  Raum  über  den  Thüren ;  schmale  Pfeiler, 
verschlungene  Bogen  beleben  die  Fassade.  Man  hat  sich  daran  ge- 
wöhnt, alle  diese  Bauten ,  die  in  den  Rheinlanden  geradezu  typisch 
sind  und  fast  in  jeder  größeren  Stadt  vorkommen,  unter  dem  Namen 
Übergangsbauten  zusammenzufassen,  als  ob  die  herrschenden 
Formen  auf  den  gotischen  Stil  vorbereiteten  und  den  Übergang  zn 
dem  letzteren  bildeten.  Die  weite  Verbreitung  verringert  nicht  die 
Schwere  des  Irrtums.  Wer  in  den  glänzenden  schmuckreichen 
Bauten  der  Rheinlande  aus  dem  Ende  des  xii.  und  Anfang  des 
XIII.  Jahrhunderts  nach  den  Keimen  der  Gotik  sucht,  wird  alle 
Mühe  vergeblich  aufwenden.  Volles  Verständnis  dagegen  empfängt 
man,  wenn  man  in  denselben  den  freien  Ausgang,  das  dekorative 
Ausleben  des  romanischen  Stiles  erblickt.  Für  diese  Auffassung 
sprechen  die  "Wurzeln  der  Kunstweise  am  Rhein,  damit  hängt  auch 
die  merkwürdig  frühe  Blüte  der  Wandmalerei  zusammen.  Die 
leidige  Unsitte  späterer  Zeiten,  die  Wände  zu  tibertünchen,  hat 
uns  der  meisten  Denkmäler  beraubt:  aus  den  erhaltenen  Werken 
{Schwarzrheindorf  gegenüber  von  Bonn,  Brauweiler  bei  Köln, 
St,  Maria  im  Capitol  in  Köln ,  Boppard  u.  a.)  ersehen  wir  aber, 
daß  ein  tiefsinniger  reicher  Inhalt  der  Darstellung  zu  Grunde  liegt 
—  die  Schwarzrheindorfer  Wandgemälde  lesen  sich  wie  ein  sym- 
bolisches Gedicht  — ,  daß  die  Maler  über  ausreichende  Erfahrung 
verfügten,  um  die  Umrisse  richtig  zu  zeichnen  und  selbst  verwickelte 
Aktionen  deutlich  wiederzugeben.  Über  die  Farbe  können  wir  nicht 
mit  Sicherheit  urteilen,  wohl  aber  überzeugen  wir  uns,  daß  die 
Wandmalerei  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  xii.  Jahrhunderts  am 
Rhein  eine  bekannte  und  fleißig  geübte  Kunst  war. 

Kein  Anzeichen  liegt  vor,  daß  die  Rheinlande  den  herrschenden 
dekorativ  vollendeten  romanischen  Stil  aufzugeben  sich  beeilten. 
Bis  tief  in  das  xiii.  Jahrhundert  behielt  er  für  sie  einen  großen 
Reiz,  und  erst  um  das  Jahr  1250  war  der  aus  Frankreich  übertra- 
gene gotische  Stil  hier  vollständig  eingebürgert.  Auf  welche 
Weise  die  gotische  Architektur,  mit  ihrer  Auflösung  der  toten 
Mauermassen  in  lebendige  Glieder,  Stützen  und  Träger,  mit  ihren 
Strebepfeilern  und  Strebebogen ,  mit  ihren  hohen  Gewölben ,  in  das 
Rheinthal  gelangte,  ist  nicht  bekannt.  Sie  drang  wahrscheinlich 
gleichzeitig  auf  verschiedenen  Wegen  vor.  Wir  sehen ,  wie  man  in 
Köln  (St.  Gereon)  sich  bemühte,  die  neuen  Konstruktionsregeln 
mit  den  altüblichen  Formen  zu  verbinden,  noch  in  der  Mitte  des 
Jahrhunderts  aber  die  Gotik  ziemlich  prunklos  (MinoritenMrche) 
auftreten  ließ.  In  Trier  (Liebfrauenkirche)  versteht  man  es  schon 
frühzeitig,    die   gotischen   Formen   über   einem    ungewöhnlichen 
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Grundriß  mit  großer  Freiheit  zu  verwenden;  die  CiMercienser- 
kircke  zu  Marienstatt  zeigt  den  korrekten  frtihgotischen  Stil,  wel- 
cher noch  von  allem  dekorativen  Glänze  absieht ;  ähnlich  primitiv 
tritt  die  Gotik  auch  im  Elsaß  (Rufach ,  Westteile  von  äV.  Thomas 
in  Straßburg)  auf.  Erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  xiii.  Jahrhun- 
derts beginnt  die  Bauthätigkeit  an  den  großen  Domen.  In  Köln, 
in  Metz  steigen  völlige  Neubauten  in  die  Höhe;  in  Freiburg  und 
Straßburg  setzt  das  neue  gotische  Werk  an  ältere  romanische  Teile, 
die  erhalten  blieben,  an.  Doch  wird  der  gotische  Charakter  der 
Bauten  dadurch  nicht  verändert.  Seit  Goethes  Jugend  genießt 
Erwin  von  Steinbach  den  populärsten  Namen  und  wird  als  der 
Schöpfer  des  Straßburger  Münsters  gepriesen,  obgleich  ihm  als  per- 
sönliches Werk  nur  die  Westfassade  angehört.  Sowohl  bei  dem 
Kölner  Dom,  wie  bei  dem  Straßburger  Münster  sind  eingehende 
Studien  der  französischen  Gotik  nachweisbar,  doch  haben  sich  die 
Baumeister  von  mechanischer  Kopie  fem  gehalten.  Die  Fassade 
des  Kölner  Domes  und  der  Straßburger  Münsterturm  sind  der 
deutschen  Phantasie  entsprungen.  Von  der  Selbständigkeit  der 
deutschen  Schöpfungen  im  gotischen  Stil  überzeugt  man  sich,  wenn 
man  seine  Aufmerksamkeit  auch  auf  die  kleineren  Werke  der 
gotischen  Architektur  ausdehnt.  Man  wird  unter  denselben  ein- 
zelne Juwele  der  Baukunst  entdecken.  Als  Beispiele  führen  wir 
an:  die  ernst  würdige  Abteihirche  von  AUenberg  bei  Köln  und 
die  KoUegiatkirche  in  Xanten;  sodann  am  Mittelrhein  die  pracht- 
volle Katharinenkirche  in  Oppenheim  y  den  schweren  Frank- 
furter Dom;  ferner  im  Elsaß  die  St.  Georgskirche  in  Schlett- 
Stadt,  die  Peter-  und  Paulskirche  in  Weißenburg,  die  Kirche 
zu  Nieder-Haslach  und  die  durch  den  zierlichen  Turm  ausgezeich- 
nete Kirche  in  Thann.  Die  zahlreichen  Kirchen  der  Bettel-  und 
Predigermönche,  teilweise  als  Hallenkirchen  (mit  gleich  hohen 
Schiffen)  erbaut,  sind  zu  nüchtern  und  eintönig,  als  daß  sie  in 
weiteren  Kreisen  lebhaftes  Interesse  erregen  könnten. 

Der  Schwerpunkt  der  Gotik  liegt  in  der  kirchlichen  Architek- 
tur. Doch  zeigt  auch  der  Profanbau  ihre  Formen,  und  lassen 
sich  Muster  des  gotischen  Stils  in  Burgen,  Rat-  und  Gildenhäusem 
und  in  Privathäusem  nachweisen.  Wenn  diese  in  den  Rheinlanden 
das  Auge  des  Kunstfreundes  weniger  fesseln  als  die  kirchlichen  An- 
lagen ,  so  hängt  das  mit  der  geringen  Zahl  gut  erhaltener  Beispiele 
zusammen  und  dann  mit  dem  Umstände,  daß  der  Stilwechsel  Werke 
dieser  Gattung  weniger  tief  berührt.  Das  Holzhaus  z.  B.  bleibt  das 
ganze  Mittelalter  hindurch  im  Gebrauch ,  und  die  Zieraten ,  die  an 
demselben  angebracht  sind ,  werden  mehr  durch  die  Natur  des  Ma- 
terials als  durch  den  wandelnden  Geschmack  bestimmt.  Selbst  die 
Steinhäuser  zeigen  vielfach  in  dem  sog.  Überhange  (vorspringenden 
Obergeschoß)  den  Anklang  an  die  Holzbauten.  Die  festen  Plätze 
aber,  die  Pfalzen,  Schlösser  und  Burgen  empfingen  ihre  Gestalt  vor 
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dem  Kriegswesen.  Da  sich  Angriff  und  Verteidigung  im  xi.  und 
wieder  im  xiii.  Jahrhundert  ziemlich  gleich  blieben,  so  bewahrten 
auch  die  Schlösser  und  Burgen  viele  Jahrhunderte  hindurch  die- 
selben Formen.  Von  den  Kaiserpfalzen  der  romanischen  Periode 
zeigt  noch  die  Burg  Barbarossa's  in  Gelnhausen  ansehnliche  Reste ; 
seine  Pfalz  in  Hagenau  (1157)  wurde  im  30jährigen  Kriege  voll- 
ständig zerstört.  Unter  den  Burgbauten  des  Mittelalters  ver- 
dienen jene  im  Elsaß  in  erster  Linie  genannt  zu  werden,  sie  sind 
beinahe  zahllos ;  zu  den  ansehnlichsten  gehören  die  drei  RappoUs- 
weiler  Burgen,  Hohharr  bei  Zabern  (1170) ;  aus  der  gotischen  Pe- 
riode: die  Hohkönigsburg ,  diiQ  Wasenhurg  bei  Niederbronn  und 
Lichtenberg  bei  Neuweiler.  Auch  am  Rhein  und  seinen  Nebenflüssen 
erheben  sich  zahlreiche  (jetzt  z.  T.  wieder  ausgebaute)  Ruinen 
mittelalterlicher  Burgen.  Der  bald  viereckige,  bald  rvLnde  Bergfried 
oder  Donjon,  Warttum  und  Verteidigungsturm  zugleich ,  steht  ge- 
wöhnlich bis  auf  die  Zinnen  aufrecht ;  auch  Reste  des  Palas  (Wohn- 
hauses) haben  sich  öfter  erhalten;  ebenso  ist  häufig  noch  kennt- 
lich, wie  der  Burgweg  durch  Vorwerke,  Thore,  Türme  geschützt 
war.  Doch  nur  selten  gesellt  sich  zu  dem  malerischen  Effekt  der 
Burgen,  dieser  typischen  Staffage  der  Rheinland schaft ,  noch  ein 
künstlerischer  Wert.  Die  Burg  Reichenberg  bei  St.  Goarshausen, 
mit  ihrem  Säulenbau  in  drei  Stockwerken  über  einander,  erregt  hier 
das  größte  architektonische  Interesse. 

Die  gotische  Architektur  lockt  bekanntlich  den  reichsten  pla- 
stischen Schmuck  an  sich:  die  Portale,  die  verschiedenen  Nischen 
und  Tabernakel  füllen  sich  mit  Statuen,  die  Giebelfelder  werden  mit 
Reliefs  bedeckt  u.  s.  w.  An  den  Portalen  der  Liebfrauenkirche  in 
Trier,  des  Straßburger  und  Freiburger  Münsters  sieht  man  die 
besten  Muster  gotischer  Steinplastik ;  von  dem  Farbenreichtum  auch 
plastischer  Werke  legen  die  Apostelstatuen  im  Kölner  Domchor 
Zeugnis  ab ;  das  schönste  Produkt  des  Erzgusses  ist  das  Grabm^al 
des  Erzbischofs  Konrad  v.  Hochstaden,  ebenfalls  im  Kölner  Dom. 
Übrigens  muß  man  die  zahlreichen  Grabdenkmäler  studieren,  um 
die  Entwickelung  der  Skulptur  in  der  gotischen  Periode  kennen  zu 
lernen,  z.  B.  im  Mainzer  Dom  (Erzbischof  Siegfried,  Peter  AspeÜ, 
Johann  v.  Nassau),  im  Frankfurter  Dom  (Günther  v.  Schwarz- 
burg, Joh.  V.  Holzhausen  und  seine  Frau)  u.  s.  w.  Für  die  spät- 
gotische ,  vielfach  im  Handwerk  sich  verlierende  Plastik  liefern  die 
holzgeschnitzten  Altarschreine  die  beste  Anschauung. 

Eine  besondere  Begabung  der  rheinischen  Phantasie  für  die 
Skulptur  wird  man  nicht  wahrnehmen,  vielmehr  sich  überzeugen, 
daß  auch  im  späteren  Mittelalter  die  Neigung  für  die  Malerei  über- 
wiegt. Die  Glasmalereien  in  Straßburg,  Köln,  Oppenheim,  AUen- 
berg,  die  Reste  von  Wandgemälden  in  Köln  aus  dem  xiv.  Jahr- 
hundert sind  nicht  minder  bemerkenswert,  als  die  Tafelbilder,  die 
sich  aus  dem  xv.  Jahrhundert  erhalten  haben. 
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fm"  Die  Kölnische  Malerschule  ist  die  erste,  welche  sich  auf 
dentschem  Boden  einen  rühmlichen  Namen  schafft.  Von  dem  ältesten 
namentlich  bekannten  Meister  Wilhelm,  am  Ende  des  xiv.  Jahr- 
hunderts, besitzen  wir  ein  beglaubigtes  Werk  nur  in  den  ver- 
blichenen Wandbildern  aus  dem  Hansasaale  des  kölnischen  Rat- 
hauses (jetzt  im  Museum).  Was  ihm  an  Tafelbildern  zugeschrieben 
wird,  beruht  auf  Hypothesen.  Mit  größerer  Sicherheit  verbinden  wir 
die  Schöpfung  des  Dombildes,  des  schönsten  deutschen  Gemäldes  ans 
dem  XV.  Jahrhundert,  mit  dem  Meister  Stephan  Lochener,  der  aus 
der  Konstanzer  Gegend  stammte  und  1451  verstarb.  Der  Künstler 
hat  mit  Glück  die  abstrakt  -  idealen  Typen  seiner  Vorgänger,  die 
schmächtigen  Figtirchen  mit  den  dünnen  Ärmchen,  der  unentwickel- 
ten Büste ,  dem  kindlichen  Gesichtsausdruck ,  gegen  frischere  Ge- 
stalten mit  fröhlichen  runden  Köpfchen  getauscht,  aber  nach  diesem 
Schritte  zur  Naturwahrheit  einen  weiteren  nicht  gewagt,  die  rei- 
zende Mannigfaltigkeit  der  Charaktere,  die  Verschiedenheit  der 
Körperbildungen  nicht  wiedergegeben.  Besonders  die  Frauengestal- 
ten sind  eigentlich  lauter  Schwestern,  zum  Verwechseln  ähnlich, 
und  auch  die  Männer  werden  mehr  nach  den  Gattungsbegriffen 
(jung,  alt)  geschaffen  als  nach  der  Natur  porträtiert.  In  der  Be- 
handlung der  Gewänder,  der  Waffen,  des  goldenen  Schmuckes,  kurz 
aller  Äußerlichkeiten  kennt  Meister  Stephan  keine  solchen  Schranken ; 
hier  kann  er  in  der  Naturnachahmung  nicht  weit  genug  gehen,  hier 
giebt  er  die  wirklichen  Ei*scheinungsfonnen  bis  zur  Täuschung 
wieder,  gestützt  auf  das  neue  technische  Verfahren  (Ölmalerei),  wel- 
ches er  wenigstens  teilweise  anwendet.  Das  Dombild  und  die  etwas 
ältere  Seminarmadonna  (jetzt  im  erzbischöflichen  Museum)  sind 
die  hervorragendsten  Leistungen  der  Schule,  welche  einen  ähnlichen 
Weg  betrat ,  wie  die  altflandrische  Schule  unter  der  Führung  Hu- 
berts van  Eyck.  Doch  blieb  sie  nicht  allein  bald  hinter  der  letzteren 
zurück,  sondern  verlor  auch  ihre  Selbständigkeit.  Gegen  das  Ende 
des  XV.  Jahrhunderts  herrscht  in  der  Malerei  allerorten  am  Khein 
der  flandrische  Einfluß.  Am  wenigsten  günstig  zeigt  er  sich  am 
Niederrhein,  insbesondere  in  Köln.  Durch  den  Sammeleifer  der 
Brüder  Boisseree  u.  a.  haben  sich  eine  Reihe  von  Bildern  erhalten, 
die  gi'oßenteils  aus  kölnischen  Kirchen  stammen  und  dem  Ende  des 
XV.,  oder  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts  angehören.  Die  Zeich- 
nung ist  hart,  das  Kolorit  grell,  der  Ausdruck  derb,  überhaupt 
das  flandrische  Vorbild  bald  übertrieben,  bald  in  das  Grobe  gezogen. 
Da  sich  Malernamen  für  die  einzelnen  Bilder  nicht  erhalten  haben, 
so  pflegt  man  in  der  Weise  Ordnung  in  die  Gruppe  zu  bringen ,  daß 
man  entweder  die  Bilder  nach  ihrem  Besitzer  tauft,  oder  daß  man 
ein  Werk  hervorhebt,  an  welches  man  dann  die  verwandten  anreiht. 
So  spricht  man  z.  B.  von  einem  „Meister  der  Lyversbergischen 
Passion",  von  einem  „Meister  des  Bartholomäusaltars"  u.  s.  w.  Im 
kölnischen  Museum  kann  man  über  diese  Periode  eingehende  Studien 
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machen,  schwerlich  dürfte  sich  aber  ein  Laie  dazu  vei lockt  fühlen. 
Als  einer  der  bedeutendsten  Meister  am  Niederrhein  erscheint  Jan 
Joest  in  Calcar  (Hochaltar  in  der  Hauptkirche,  um  das  Jahr  1505 
gemalt).  Außerdem  erhielt  sich  die  Porträtmalerei  {Barihel  de 
Bruyriy  Johann  v.  Meiern  u.  a.)  in  Blüte. 

Ein  günstigeres  Schicksal  hatte  diie  ober rheiiiisch-alevian- 
nische  Malerschule.  Auch  sie  unterwarf  sich  der  niederlän- 
dischen Herrschaft,  wußte  aber  das  in  den  Niederlanden  Erlernte 
besser  zu  verwerten.  An  der  Spitze  der  Schule  steht  der  in  Colmar 
thätige  Martin  Schongauer  (f  1491) ,  ein  Schüler  Roger's  van  der 
Weyden ,  als  Kupferstecher  berühmter  noch  denn  als  Maler.  Über- 
haupt haben  die  graphischen  Künste  unter  dem  Einfluß  der  gleich- 
zeitigen wissenschaftlichen  Richtung  einen  glänzenderen  Aufschwung 
genommen  als  die  Malerei  und  rasch  die  weiteste  Verbreitung  ge- 
funden. Die  nach  M.  Schongauer  am  Oberrhein  thätigen  Maler,  der 
jüngere  Holbein ,  dessen  berühmte  „Madonna  des  Bürgermeisters 
Meyer"  im  Schlosse  zu  Darmstadt  verwahrt  wird,  Mathias  Grune- 
wald und  Hans  Baidung  Grien  haben  sich  unter  Bedingungen 
entwickelt,  die  nicht  auschließlich  im  rheinischen  Boden  wurzeln, 
können  daher  hier  nur  beiläufig  erwähnt  werden. 

Die  Renaissance -Strömung  stieß  in  den  Rheinlanden  auf 
keinen  Widerstand.  Nach  einem  kurzen  Kampfe  mit  der  Gotik,  der 
zur  Schöpfung  oft  seltsamer  Mischwerke  führte,  wird  die  Renais- 
sance, die  auf  dem  Wege  von  Frankreich  und  Flandern  eingeführt 
wurde  und  in  der  Regel  mit  der  echten  italienischen  Renaissance 
wenig  gemein  hat,  hier  (c.  1550)  heimisch.  Doch  kommt  es  zu 
keiner  rechten  Kunstblüte  mehr.  Die  Rheinlande  stehen  Überhaupt 
nicht  mehr  in  dem  Mittelpunkte  der  Kulturbewegung,  wie  im  Mittel- 
alter; in  den  geistlichen  Fürstentümern  fehlt  die  Stetigkeit  des 
Strebens,  welche  in  erblichen  Reichen  die  Kunstförderung  begün- 
stigt ;  endlich  mußten  die  zahlreichen  Kriege,  welche  die  Rheinlande 
zum  Schauplatze  hatten,  die  Kunstkräfte  notwendig  lähmen.  Es  er- 
stehen wohl  einzelne  hervorragende  Werke ;  es  entwickelt  sich  aber 
kein  dauerndes,  organisches  Kunstleben.  Dem  weiteren  Rheinge- 
biete gehört  der  Prachtbau  der  deutschen  Renaissance,  das  Heidel- 
berger Schloß  an ;  auch  die  Vorhalle  des  kölnischen  Bathauses 
und  das  Fragment  des  Rathauses  in  Jülich  stehen  im  Vorder- 
grunde unserer  neuen  Architektur.  Am  Oberrhein  in  der  Pfalz ,  in 
Baden  stoßen  wir  auf  stattliche  Schlösser,  auf  artige  Häuser,  welche 
uns  die  Stilwandelung  seit  dem  xvi.  Jahrhundert  vor  die  Augen 
bringen. 

Das  Schicksal  der  Plastik  lernt  man  aus  den  zahlreichen  Grab- 
mälem  des  xvi.  und  xvii.  Jahrhunderts  kennen.  Sie  schmücken 
nicht  bloßj^die  Hauptkirchen  der  großen  Städte,  sondern  sind  auch 
an'abgelegenen  und  kleineren  Orten,  z.  B.  in  Simmern ^  Boppard, 
St,  Arnaal  bei  Saarbrücken  u,  s,  w.  vorhanden.   Eine  Arbeit  von 
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überraschender  Schönheit  aus  später  Zeit  bewahrt  die  UvsuJakirche 
in  Köln;  das  marmorne  Grabmal  der  Heiligen,  das  erst  1019  ge- 
schaffen worden  ist. 

Die  Abhängigkeit  von  den  Niederlanden,  schon  auf  dem  Gebiete 
der  Architektur  vielfach  bemerkbar,  offenbart  sich  in  noch  höherem 
Maße  im  Kreise  der  Malerei.  Zahlreiche  niederländische  Maler 
wandern  an  die  deutschen  Höfe,  die  in  Deutschland  geborenen 
ahmen  die  fremden  Meister  nach,  und  als  letztere  bei  den  Italienern 
zur  Schule  gehen ,  folgen  sie  ihnen  auf  diesem  Wege ;  sie  werden 
seit  der  zweiten  Hälfte  des  xvii.  Jahrhunderts  wieder  dem  hollän- 
dischen Einfluß  nnterthan,  nnd  als  das  französische  Wesen  domi- 
niert, huldigen  sie  gehorsam  auch  diesem.  Natürliche  Anlage  und 
ein  gewisses  Handwerksgeschick  besitzen  die  meisten  Maler  auch 
noch  im  xviii.  Jahrhundert ;  man  braucht  nur  an  die  Frankfurter  und 
Darmstädter  Maler,  die  Roos,  Junker,  Seekatz  u.  a.  zn  erinnern.  Doch 
sind  es  nicht  diese  Meister,  die  man  bei  einer  Rheinreise  aufsucht. 

Am  meisten  imponiert  noch  die  Barockarchitektur,  welche 
die  prunkstichtigen  Höfe  pflegten.  Ein  Klein  -  Versailles  war  das 
Ideal  auch  der  rheinischen,  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten.  Die 
Schlösser  von  Karhruhey  Mannheim,  Bruchsal,  Brühl,  Bonn 
legen  Zeugnis  davon  ab. 

Am  Schlüsse  des  xviii.  Jahrhunderts  werden  die  Eigentümer 
weggeweht,  das  Kunstleben  am  Rhein  vollständig  ertötet.  Erst 
nach  den  Freiheitskriegen  hob  es  sich  wieder  zu  frischer  Blüte.  Die 
Boisseree'sche  Sammlung  (S.xxvii)  hatte  von  der  Bedeutung  der  alt- 
rheinischen Kunst  die  beste  Meinung  geweckt,  zu  den  rheinischen 
Kunstkräften  ein  großes  Vertrauen  hervorgerufen.  Der  von  Roman- 
tikem empfohlene  Plan,  Köln  zum  Mittelpunkte  der  wissenschaftlichen 
und  künstlerischen  Thätigkeit  zu  machen ,  ging  zwar  nicht  in  Er- 
füllung ,  dagegen  wurde  in  Bonn  1818  die  Universität  gestiftet ,  in 
Düsseldorf  1819  die  Akademie  wieder  hergestellt.  An  ihre  Spitze 
wurde  zunächst  Cornelitbs  gerufen.  Seine  Wirksamkeit  (auf  die 
Wintermonate  eingeschränkt,  da  er  den  Sommer  stets  in  München 
zubrachte)  hinterließ  am  Rhein  keine  tiefen  Spuren.  Erst  durch  die 
Berufung  Wilhelm  Schadow^s  (1827)  geriet  die  Düsseldorfer  Kunst 
in  Geleise,  welche  ihr  die  dauenide  Gunst  des  Publikums  sicherten. 
An  dieses,  an  die  kunstfreundlichen  Privatkreise,  appellierten  die 
Düsseldorfer;  den  Stimmungen  und  Empfindungen  des  gebildeten 
Privatmannes  gaben  sie  Ausdruck;  die  leichtverständlichen  poeti- 
schen Gedanken,  welche  in  den  Mittelschichten  der  Gesellschaft 
Gefallen  finden,  verkörperten  sie  in  zierlicher  oder  doch  glatter  und 
reinlicher  Weise.  Das  Schwermütige ,  das  Sentimentale ,  das  Ko- 
mische imd  Humoristische  bildeten  gleichmäßig  den  Inhalt  der 
Düsseldorfer  Ölgemälde,  die  nicht  selten  der  Dichtkunst  ihre  An- 
regungen entlehnten  und  durch  K.  F.  Lessing  auch  mit  den  tieferen 
nationalen  Interessen  in  Beziehung  traten.    Seit  der  ersten  Glanz- 
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periode  der  Düsseldorfer  Schule  sind  bereits  sechs  Jahrzehnte  ver- 
strichen ;  Ziel  nnd  Richtung  haben  sich  wesentlich  und  vielfach  ge- 
ändert ;  die  Gunst  weiter  Kreise  ist  aber  der  fleißigen  und  fröhlichen 
Malerkolonie  an  der  Dussel  geblieben.  Außer  Düsseldorf  entfalten 
noch  die  mit  dem  Städel'schen  Museum  verbundene  Kunstschule  in 
Frankfurt,  die  Akademie  in  Karlsruhe,  gleichsam  als  Tochter- 
schule der  Düsseldorfer  gestiftet,  sowie  neuerdings  Darmstadt 
eine  rege  Thätigkeit  im  Fache  der  Malerei. 
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1.  Frankfurt. 

Bahkhöfis:  1.  Hauptbdhnhof(P\.BAyb;  Kopfstation).  mit  *ReBtaarant 
(M.  12-2  Uhr  von  2  ^  an)  und  Bädern  (1  JU)'-  vgl.  S.  6.  Keine  Hotel- 
wagen; Droschkentarif  und  elektr.  Bahnen  s.  8.4.  --  2.  Ogtbalinhof  (PI. 
H3),  für  die  Zttge  nach  Hanau- Aschaffenburg  (Bayern),  die  sich  in  Hanau 
mit  den  vom  Hauptbahnhof  abgehenden  vereinigen,  sowie  für  Eberbach 
(Stuttgart).  —  3.  Bebraer  Bahnhof  (PI.  EF6),  in  Sachsenhausen,  erster  Halt 
der  Züge  nach  Hanau  -  Fulda  -  Bebra  u.  s.  w.  —  4.  Offenhacher  Bahnhof 
(PI.  F(x5),  nur  für  den  Lokalverkchr.  —  Stadtagonturen  der  Eisen- 
bahnen: SchoUen/Hs  <fe  Cb.,  Kaiserplatz  17,  im  Frankfurter  Hof;  Inter- 
nationale ScTUaflvagengeseUschaßf  Kaiserstr.  1,  beim  Boßmarkt. 

Gasthöfe  (die  ersten  Ranges  mit  Aufzügen,  elektrischem  Licht  und 
meist  auch  mit  (Zentralheizung).  Am  Haujpthahnhof^  Südseite  (Ausgang  r.) : 
»Russischer  Hof  (PI.  k:  B6),  Bahnhofsplatz  3,  100  Z.  zu  3-6,  F.  VU, 
M.  4  JL'y  *H.  Continental  (PI.  m:  B6),  102  Z.  von  2'/a  ^  an,  F.  1.20. 
M.  4  JL\  *Gr.  Hot.  National  (PI.  1:  B6),  90  Z.  zu  27,-4«/«,  F.  1.20, 
M.  3  JL;  Germania  (PL  q:  B6),  mit  Garten,  64  Z.  zu  2-4,  F.  1  JL\ 
Deutscher  Kaiser  (PI.  o:  B5),  Wiesenhüttenplatz  37,  mit  der  Dependenz 
Kaiserhof,  in  ruhiger  Lage,  Z.  F.  von  S  JK,  an,  M.  2,  P.  5-8  .«;  Stadt 
Frankfurt  (PI.  r;B5),  Kölner  Hof  (PI.  s:  B5),  Bahnhof-Hot.  (PI.  t: 
B5),  alle  drei  am  Bahnhofsplatz,  einfach.  —  Baseler  Hof  (christl.  Hospiz), 
Taunusstr.  35,  nahe  dem  Bahnhof,  45  Z.  zu  l>/2-4,  F.  3/4,  M.  IVa  «^ 

In  der  Stadt:  *Frankfurter  Hof  (PI.  a:  D4),  am  Kaiserplatz, 
großes  Aktienhotel,  mit  Eisenbahnbureau,  Post,  Telegraphenamt,  Restau- 
rant und  American  Bar,  260  Z.  zu  3-10  uK«  F.  1.30,  M.  um  1  Uhr  4  JL,  im 
Winter  P.  von  10  ,Jl  an;  *  Englischer  Hof  (PI.  c:  D3),  Roßmarkt  13-15, 
vornehm ,  100  Z.  von  A  j^  an ,  F.  1.40 ,  M.  um  1  Uhr  4 ,  von  5  -  8  Uhr 
ÖVa  J^,  P.  von  10.^  an;  »Schwan  (PL  d:  D3),  Steinweg  12,  Ecke  Theater- 
platz, 80  Z.  zu  3-6,  F.  IV4,  M.  um  1  Uhr  3V2,  P-  von  9  .#.  an;  »Pariser 
Hof  (PL  e:D3),  Schilletylatz  6-7,  prächtiger  Neubau,  mit  160  Z.  zu  3-8, 
F.  IV4,  M.  3ufc  ~  »Union  (PL  f:  D3),  Steinweg  9,  beim  Theaterplatz, 
80  Z.  zu  2V2-4,  F.  1.20,  M.  3,  P.  7-9  .^;  »Drexel  (PL  i:  F3),  Große  Fried- 
berger  Straße  20,  120  Z.  zu  2V9-3V9  JLf  viel  Geschäftsreisende.  —  *  Jacobi , 
Stiftstraße  6  (PLE2,  3),  46  Z.  zu  2-21/2,  F.  1,  M.  2»/«,  P.  von  5V2  .j;  an, 
gute  Küche;  Landsberg  (Pl.h:  E3),  beim  Liebfrauenberg,  Z.  2V2,  M. 
IV«  -4(1;  Römischer  Kaiser  (PL  b:E3),  Zeil  32,  76  Z.  zu  2-5,  F.  1  ,4L; 
Central-Hot.  (PL  g:  D4),  Bethmannstr.,  nahe  dem  Kaiserplatz,  gelobt, 
60  Z.  zu  2Va-4,  F.  1 ,  M.  IV2-2V2  -4i;  Brüsseler  Hof  (PL  u:  D3),  Große 
Gallusstr.  14  (PL  D3,  4);  Drei  Kaiser  (PLp:  D4),  Gr.  Hirschgraben  6, 
20  z.  ZUIV4-2,  F.  8/4.JI;  Württemberg.  Hof  (PL  n:E8,  4),  Fahrgasse  41, 
mit  Bierrestaur.,  50  Z.  von  IV2  '^  an,  F.  80  Pf.,  elektrische  Beleuchtung; 
Augsburger  Hof,  in  der  engen  Vogelgesanggasse  (PL  E3,  4),  25  Z.  zu 
IV2-2V2  ^7  F.  1,  M.  m.  W.  2'/8  ^,  einfach  gut;  Stadt  Friedberg,  Gr. 
Friedbergerstr.  34,  40  Z.  zu  lVa-2  uü,  F.  70  Pf.,  ordentlich;  Grüner  Baum, 
Gr.  Fischergasse  (PL  F4),  25  Z.  zu  IV2  .^,  M.  V/.i,^.;  ülmann,  Aller- 
heiligenstr.  89,  Emmerich,  ebenda  81,  beide  israelitisch. 

Pensionen:  Mätropole,  Gärtnerweg  24;  Pfä/f,  Blumenstr.  9;  Wwe. 
Niederheitmanny  Kettenhofweg  83;  Vorster,  Lindenstr.  17,  P.  4-6.^;  Jöh. 
Brisbois,  Wöhlerstr.  14;  P.  Internationale  (Ourdes),  Staufenstr.  31,  P.  5-7  JL\ 
Hd.  Klees j  Parkstr.  4,  P.  4»/a-6  ^;  A.  Barth ,  Niedenau  52,  P.  4-8  JL; 
E.  Kapp,  Eschersheimer  Landstraße  20,  P.  4-5  JU',  Benn,  Feuerbachstr.  31 
Damen). 

'Weinstuben.  »Malepartus,  Große  Bockenheimerstr.  30,  M.  2V2  J^, 
elegant;  »Buerose,  Goethestr.  29,  erster  Stock,  M.  2u.  d.Jl;  Casino, 
Taunusstr.  1,  Ecke  Gallusanlage,  M.  von  279.41  an;  »Prinz  von  Arka- 
dien. Gr.  Bockenheimerstr.  9,  M.  V/^J^;  »Wolf,  Börsenplatz  1;  »Fal- 
staff,  Theaterpl.  7,  M.  von  IVa.^  an;  *H.  Jacobi  (s.  oben),  kleines  M. 
12-1  Uhr  2JL]  »Schmitz,  Theaterplatz  8;  Bierhauer,  Gr.  Gallusstr.  6, 
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Vorderhans;  Milani,  Zeil  72;  L.  Bernhard  (früher  VcU.  Böhm)^  Gr. 
Kornmarkt  10,  oben  altdeutsche  TrinkBtiibe;  Bauer.  Kaiserhofstr.  3;  fer» 
ner  die  Restaurants  im  *PaImengarten  (S.  16)  una  im  *Zoolog.  Gar- 
ten.—  SODwiame:  Griech.  Weinstube,  Opemplatz8a;  Continental 
Bodega,  Sohillerplatz  2.  —  Frankfurtxr  Aptkisweis:  Kilp,  Alte 
Mainzergasse  29;  Teutonia,  Paulspl.  11. 

Bierhäuser.  *Kaiserhof,  Goetheplatz  5,  Pilsener  Bier,  Wiener 
Küche,  M.  1.70  u.  2.70  .41;  *Münchener  Hofbrftu,  Haus  Alemannia 
(8.7),  Sohillerplatz  4,  M.  lV2t4t;  Elsässer  Taverne,  Bibergasse  10, 
hübsch  eingerichtet,  M.  IVa  u.  2  JK,;  *Kai8ergarten,  Opernplatz  2a ,  mit 
Garten,  im  Sommer  sehr  besucht;  *Taunu8,  Gr.  Bookenheimerstr.  6-10, 
M.  1.20  u.  1.50^;  Zur  Oper,  Opernplatz  2;  Caf6  Neuf,  Biberg.  8  und 
Börsenplatz,  M.  von  1  uK  20  an,  Abendkarte  nicht  teuer;  "'Stadt  Ulm, 
Schäfergasse  9;  Fehrmann,  im  Bürgerverein.  Gr.  Eschenheimerstr.  74; 
Palais-Rest.,  Zeil  46,  im  ehem.  hessischen  Palais,  mit  Wandgemälden 
von  Lüthy;  Bierbauer,  Gr.  Gallusstr.  6,  Hinterhaus,  mit  Garten;  Lö- 
wenbräu („Braustübl"),  Gr.  Bockenheimerstr.  2 ;  Pilsener  Bierhalle, 
Börsenplatz  9;  Krokodil,  Zeil  46,  für  Anspruchlose,  sehr  besucht; 
Pfungstädter  Bierhallen,  Vilbelerstraße  26  und  Gr.  Bockenheimer- 
straße  29.  —  Beim  Haupthahnhof:  Tannhäuser,  Kaiserstr.  71,  Kulm- 
bacher Bier;  Hot.  National  (M.  2  Ji)  u.  s.  w.  s.  S.  3. 

Cafids.  *C.  Bauer,  Haus  Bavaria  (S.  7),  Schillerstr.  2-4 ;  *C.  Bristol, 
Sohillerplatz  5-7,  im  Pariser  Hof,  neu;  *C.  Imperial,  Kaiserstr.  13; 
Milani  (s.  oben),  Zeil  72;  C.  Orpheum,  Neue  Zeil  80-82,  verbunden 
mit  Varik4- Theater;  Kurs  aal,  in  den  Anlagen  am  Friedberger  Thor; 
Goldsohmidt,  Allerheiligenstraße  83  (israelitisch);  Kaiser-Cafe, 
Kaiserstr.  68,  nahe  dem  Hauptbahnhof.  —  Konditorkibn.  *F.  R.  B ü  t s c h ly , 
Kaiserstr.  23;  *A.  Bütschly  (Damencafö),  Goetheplatz;  Kiefer,  (rr. 
Bockenheim  er  Str.  40;  Lehr,  Opernplatz;  H.  Kurtz,  Steinweg  4  („Frank- 
furter Brenten").    Schokolade  bei  de  Giorgi,  Liebfrauenstr.  3. 

1-2  Pers. 
—.60 


DroBchkentarif:  einfache  Fahrt  innerhalb 
der  städt.  Droschkenzone  (ungefähr  unser  Stadtplan) 
Vom  Bahnhof  in  die  Stadt 

Koffer  20  Pf.    Handgepäck  frei. 
Nach  9  abends  vom  Palmen-  oder  Zoolog.  Garten  zurück 
Zeitfahrten:  16  Minuten 


—.80 

—.80 
—.60 
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1.— 

1.20 


1.— 
—.80 


20  Min.:  80  Pf.,  1  JL\  30  Min.:  1  uK,  1  »^  20;  1  Stunde:  1  .il  80,  2  »4t  u.  s.  w. 

Zwischen  11  Uhr  abends  und  6  Uhr  morg.  doppelte  Taxe. 

Außerdem  giebt  es  eine  Anzahl  Thxameter-Dij'OBchken  (Kutscher  mit 
Cylinderhüten)  für  Zeitfahrten  nach  besonderem  Tarif. 

Elektrisclie  Straßenbahnen  (vgl.  den  Plan ;  bis  1899  noch  Pferde- 
hahn) :  von  Bockenheim  am  Palmengarten  vorbei  über  die  Zeü  zum  Zoolo- 
ffischen  Garten  und  Ostbahnhof,  mit  Anschlüssen  nach  dem  Hauptbahn- 
hof, nach  Sachsenhausen  (bis  zum  Offenbacher  Lokalbahnhof),  Nordend, 
den  Friedhöfen,  Bornheim,  Rödelheim. 

Kleinbalinen:  1.  Dampftrambahn  (vgl.  PI.  D2,  1)  26 mal  tägl.  nach 
Esch^rsheim  und  Heddemheim  (S.  21).  —  2.  Elektrische  Bahn  von  Sachsen- 
hausen, bei  der  alten  Mainbrücke  abfahrend,  nach  0/fenbach,  alle  20  Min. ; 
Zwischenstation  Oberrad;  ganze  Strecke  20  Pf.  —  3.  Die  Waldbahn 
verbindet  Sachsenhausen  (Untermainbrttcke,  PI.  D  6,  und  Offenbacher  Bhf ., 
PI.  F5)  in  drei  Richtungen  mit  dem  Frankfurter  Stadtwald,  dem  belieb- 
testen Ausflugziel  der  näheren  Umgebung ;  Stationen:  tbr sthaus  (RestaxiT.) 
und  die  Orte  Neu-Isenburg  (S.  32),  Niederrad  (S.  21)  und  Schtoanheim  (S.  21). 

Städt.  Theater:  *  Opernhaus  (PI.  C2,  3;  S.  14)  und  Schauspielhaus 
(PI.  D3);  Vorverkauf  auch  bei  Schottenfels  (S.  3),  Kaiserplatz  17,  bei 
W.  Fuehs,  Zeil  9,  u.  a.  0.  —  Konzerte  der  Museum^geseUschaft  im  Saal- 
bau (S.  14) ,  im  Winter  jeden  Fr.  Abend ,  außerdem  an  10  Sonnt,  nachm. 
'"  ermäßigten  Preisen  (Kapellmeister  GuM,  F.  Kogel). 
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Kunstausstelliuigen:  Kunstverein  (S.  14;  wookent.  9>/«-6,  Ho.  uDii 
Festt.  lOV^-l  Uhr,  1  JL)\  BangeVs  Qeniäldesaal^  Nouo  Maiiueratr.  OU;  J,  I\ 
Schneider,  Boßmarkt  23;  HeDnes,  Liebfraueustr.  8. 

Bäder:  «Stadt.  Schwimmbad  (PI.  FS).  Emgane  AUerheilieenBtr., 
auch  Wannenbäder;  Greb,  Leonhardsthor  (PL  £4);  Alt,  Alte  Mainzer 
Gasse  (PL  D 4);  ""Badeanstalt  in  Sachsenhausen,  Sohaumainkai  41,  auob 
röm.- irische  Bäder;   im  Main  YgL  PL  FG4;  ÜDö. 

Post  &  Tbleoraph  :  Hauptpostamt  an  der  Zeil  (PL  E  3 ;  S.  7). 

Bei  bcsohränktor  Zeit  (iTag):  früh  Roßmarkt  und  Goetheplatz 
(S.  6),  Goethehaua  (S.  7;  woohent.  8-1,  3-6,  im  Winter  nur  bis  5  oder  4  Uhr, 
So.  und  Festt.  10-1  Uhr,  1  JL),  Bömer  (S.  8;  tägL  9-C  Uhr  50  Pf.,  Mo.  Mi. 
10-1  Uhr  frei),  Dom  (S.  10),  alte  Mainbrticke  (S.  13),  Städel'sches  Kuwft- 
instüut  (S.  17;  DL  Do.  Fr.  10-1,  Mi.  11-4,  So.  11-1  Uhr  frei,  sonst  außer 
Mo.  und  hohen  Festtagen  gegen  1  Ut);  nachm.  Palinengarten  (S.  16;  Kon- 
zert 4-6,  7Va-10  Uhr,  Di.  Do.  von  der  feinen  Welt  besucht) ;  abends  Opern- 
haus (S.  14). 

Die  ehemalige  freie  Reichsstadt  Frankfurt  (91m),  mit  252000 
Einwohnern  (darunter  ein  Zehntel  Juden  und  2200  M.  Be.satzung), 
einer  der  bedeutendsten  Handelsplätze  Deutschlands,  besonders  für 
das  Geldgeschäft,  Sitz  des  XVIII.  deutschen  Armeecorps,  breitet 
sich  in  einer  fruchtbaren,  von  fernen  Gebirgen  umkränzten  Ebene 
am  rechten  Ufer  des  schiffreichen  Maiyis  aus.  Am  linken  Ufer 
liegt  die  Vorstadt  Sachsenhausen  y  mit  Frankfurt  durch  fünf 
Brücken  und  einen  eisernen  Steg  verbunden.  Die  ältesten  Stadt- 
teile unweit  des  Mains  sind  ziemlich  eng  gebaut,  die  neueren  weisen 
vielfach,  namentlich  an  der  Kaiserstraße  und  der  Zeil,  große  palast- 
artige Gebäude  auf.  An  die  Stelle  der  1806-12  niedergelegten 
Festungswerke  sind  hübsche  Anlagen  getreten,  jetzt  begrenzt  von 
ausgedehnten  neuen  Straßenzügen,  die  allmählich  das  ganze  Gelände 
bis  zu  dem  1877  einverleibten  Vororte  BornJieim  im  NO.  und  der 
1895  einverleibten  ehemals  kurhe^ischen  Stadt  Bockenheim  im 
NW.  ausfüllen.  Der  vornehmste  Stadtteil  ist  das  Westend,  das 
Villenviertel  zwischen  Taunusanlage,  Bockenheimer  Landstraße  und 
Westendplatz.  Die  Industrie  hat  sich  überwiegend  in  Bockenheim 
und  in  der  Nachbarstadt  Offenbach  angesiedelt. 

^  Franconopird  (d.  h.  Frankenfurt,  weil  hier  die  fränkischen  Heere  den 
Main  zu  überschreiten  pflegten)  wird  mit  seiner  königlichen  Pfalz  urkund- 
lich zuerst  793  als  Wiuteraufenthalt  Karls  des  Großen,  794  als  Sitz  einer 
Eelchs-  und  Kirchenversammlung  erwähnt.  Nach  Erbauung  einer  neuen 
Kaiserpfalz  (S.  9)  durch  Ludwig  den  Frommen  im  J.  822  gelangt  der  Ort 
zu  solchem  Ansehen,  daß  er  im  Todesjahre  Ludwigs  des  Deutschen  (876) 
als  Hauptstadt  des  ostfränkischen  Reiches  bezeichnet  wird.  Seit  der  Hohen- 
stauf enzeit  erfolgte  hier  die  Wahl  der  deutschen  Könige  (1147  Konrads  III. 
Sohn  Heinrich;  1162  Friedrich  Barbarossa).  1356  bestimmte  das  „goldene 
BuHe**  genannte  Reichsgrundgesetz  Karls  IV.  die  Frankfurter  Bartholo- 
mäuskirche (Dom)  als  Wahlstätte.  Seit  1562  war  Frankfurt^  trotz  der  älte- 
ren Ansprüche  Aachens  (S.  462),  auch  Krönungsstadt  der  Kaiser  (1562  Maxi- 
milian II.,  ].792  Franz  IL).  Bereits  Ende  des  xiv.  Jahrhunderts  von  der 
königlichen  Gewalt  fast  unabhängig,  erlangte  Frankfurt  im  xvi.  Jahrh. 
auch  die  amtliche  Anerkennung  als  -freie  und  Reichsstadt".  Seine  Be- 
deutung verdankte  es  den  Messen,  die  1240  durch  Kaiser  Friedrich  II. 
und  1330  durch  Ludwig  den  Baier  unter  den  Schutz  des  Reichs  gestellt 
waren.    Im  xvi.  und  xvu.  Jahrh.  war  es  einer  der  Hauptmärkte  Europas. 
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Auch  der  deutsche  Buchhandel  hatte  bis  gegen  Ende  des  xtiii.  Jahr- 
hunderts hier  seinen  Hauptsitz.  Nach  Auflösung  des  Reichs  im  J.  180C 
wurde  Frankfurt  von  Napoleon  I.  dem  Ftlrsten -Primas  des  Rheinbunds, 
Karl  y.  Dalberg,  übergeben  und  1810  Hauptstadt  des  Großherzogtums 
Frankfurt.  1815-66  war  Frankfurt  eine  der  vier' freien  St&dte  des  deutschen 
Bundes  und  Sitz  des  Bundestages;  in  den  J.  1848-49  tag^e  in  der  Paul»- 
kirche  (S.  8)  die  „verfassunggebende  deutsche  Nationalversammlung''.  Seit 
1866  gehört  Frankfurt  zu  der  preußischen  Provinz  Hessen-Nassau.  Im 
Schwan  (S.  3)  wurde  am  10.  Mai  1871  der  Frankfurter  Friede  abgeschlossen. 

a.  Kaiserstrafie  und  Zeil. 

Der  1883-88  nach  Kggert's  Plan  erbaute  ^Hauptbahnliof 
(PI.  B4,  5)  gehört  zu  den  großartigsten  derartigen  Anlagen,  an 
Zweckmäßigkeit  der  Einrichtung  hat  er  kaum  seines  gleichen.  An 
das  über  200m  br.  Bahnhofsgebäude,  mit  stattlichem  25m  h.  Ein- 
gangsraum, schließt  sich  die  168m  br.  und  186m  1.  Bahnhalle.  Ihre 
drei  nach  Schwedler^s  Angaben  von  Frantz  in  Eisenkonstruktion 
ausgeführten  Einzelhallen,  mit  mächtigem,  28,5m  h.  Tonnengewölbe, 
umfassen  je  drei  Bahnsteige  zu  sechs  Geleisen,  von  denen  die  sechs 
nördlichen  der  preuß.  -  hessischen  Staatsbahn,  die  übrigen  der 
preußischen  Staatsbahn  und  der  Main  -  Neckarbahn  dienen.  Der 
reiche  bildnerische  Schmuck  des  Gebäudes  ist  von  Herold  (Gruppe 
des  Atlas  mit  den  Genien  des  Dampfes  und  der  Elektricität ,  in 
Kupfer  getrieben,  außen  über  dem  Mittelbau),  Calandrelli  (Acker- 
bau und  Handel,  in  den  Pfeilernischen),  Hundrieser  (Schiffahrt  und 
Industrie) ,  Kaupert  (äußere  Uhrfiguren) ,  Krüger  (Uhrfiguren  in 
der  Halle)  u.  a.  —  Vor  dem  Bahnhof  zwei  große  eiserne  Masten 
für  elektrische  Bogenlampen,  mit  Figuren  von  Krüger. 

Die  Eröffnung  des  Haupt bal^nhofs  hat  eine  völlige  Umgestaltung 
des  Südwest!.  Stadtteils  hervorgerufen,  deren  Abschluß  an  der  Nord- 
seite des  Bahnhofsplatzes  {Panorama j  1  <J^)  noch  einige  Jahre  in 
Anspruch  nehmen  wird.  Den  Hauptzugang  zur  innern  Stadt  bildet 
die  Kaiserstraße  (Fl.  BCD4),  mit  einigen  bedeutenden  Neu- 
bauten. Sie  kreuzt  die  Gallus- Anlage ,  wo  ein  Uhrturm  und  (r.) 
eine  sitzende  Statue  des  Stadtgärtners  Rinz  stehen,  und  mündet 
jenseit  des  Kaiserplatzes ,  mit  hübschem  Brunnen,  auf  den 

Roß  markt  (PL  D3),  auf  dessen  w.  Hälfte  das  Gutenherg- 
denkmal  steht,  eine  große  Brunnengruppe,  in  galvanoplastischer 
Ausführung,  von  Ed.  v.  d.  Launitz  (1858):  Gutenberg  (S.  255),  den 
gegossenen  Buchstaben  in  der  Hand,  zu  seiner  Linken  Schöffer,  zur 
Rechten  Fust ;  am  Fries  Medaillonbildnisse  berühmter  Buchdrucker 
und  die  Wappenfiguren  von  Mainz,  Frankfurt,  Straßburg  und  Vene- 
dig ;  am  Sockel :  Theologie ,  Poesie,  Naturwissenschaften^  Industrie. 

Vom  Gutenbergdenkmal  wenden  wir  uns  nördl.  zum  Goethe - 
platz  (PI.  D3),  welchen  seit  1844  ein  Standbild  Goethe' 8  von 
Schwanthaler  schmückt ;  am  Sockel  Reliefs  aus  Goethe's  Dichtungen. 

L.  dAQ  französisch -reformierte  Kirche  ^  von  1792  (So.  97»  Uhr 
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französische  Predigt).  —  Weiter,  am  Theaterplatz,  das  1782  er- 
öffnete Schatiapielhaus. 

Wir  kehren  nun  dnrch  den  Steinweg  oder  die  Bibergasse  zurück 
zum  Schillerplatz  (PI.  D3),  der  n.ö.  Fortsetzung  des  Roßmarktes, 
mit  der  1792  von  J.  Samheimer  erbauten  Hauptwache  (Station 
der  elektr.  Bahnen)  und  einem  Bronzestandbüde  Schiller* 8^  von 
Dielmann  (1863).  Den  Platz  umgeben  stattliche  Bauten:  Ecke  der 
Schillerstraße  die  Bavaria,  daneben  die  Alemannia  (S.  4),  an  der 
Gr.  Eschenheimer  Straße  (S.  15)  das  Haus  zum  Kaiser  Karl.  Südl. 
die  KatharinenJdrche  (PI.  DES),  1678-80  durch  Melchior  Heßler 
erbaut,  mit  vielen  Grabmälern  (u.  a.  das  des  Weikhard  Frosch ,  von 
1378) ,  Gemälden  längs  den  Emporen  und  neuen  Glasgemälden  nach 
E.  V.  Steinle  und  A.  Linnemann. 

Hier  beginnt  die  *Zeil  (PI.  EF3),  die  belebteste  Straße  der 
Stadt,  mit  prachtvollen  Läden  und  Kaufhäusern  und  der  1892-94 
vonAhrens  und  Prinzhausen  erbauten  stattlichen  Oberpostdirektion 
(Hauptpost ;  PI.  E  3) ;  die  schönen  in  Kupfer  getriebenen  Figuren- 
gruppen sind  von  Hausmann,  das  Kaiserdenkmal  auf  dem  Hofe,  mit 

der  Kolossalbüste  Wilhelms  I.,  von  Krüger  (1895). 

Die  erste  südl.  Querstraße  der  Zeil,  die  Liebfrauenstraße,  führt  mitten 
in  die  Altstadt.  Gleich  1.,  am  Liebfrauenberg,  ist  die  kathoj.  Liebfrauen' 
kirche  ^L  E  3) ,  ein  spätgotischer  Hallenbau  (xv.  Jahrh.) ,  mit  drei  alten 
Grabsteinen  (u.  a.  im  I.  Seitenschiff  Wigelo  v.  Wanebach,  f  1322).  Von 
hier  gelangt  man  durch  die  Neue  Krame  an  der  (r.)  alten  Börse  (PL  E4) 
vorüber  direkt  zum  Römerberg  (S.  8). 

Von  den  Seitenstraßen  der  Zeil  führen  weiterhin  1.  die  Schäfer- 
gasse zu  dem  ehem.  Peterskirchhof  (S.  15) ,  r.,  jenseit  der  Markt- 
halle (PI.  E3),  die  Börnestraße  in  das  frühere  Judenviertel  (S.  13). 
—  Weiter  1.  an  der  Neuen  Zeil  das  Polizei-Präsidium  (PI.  F3). 
Dahinter  das  schöne  Gekichtsgebäüde  (Justizpalast;  PI.  F2,3), 
von  Endell  (1884-89),  im  Stil  der  deutschen  Renaissance.  —  Fried- 
berger  Anlage  und  Zoologiseher  Garten  s.  S.  16,  17. 

b.  Die  Altstadt.    Straßen  am  r.  Mainufer. 

Die  Altstadt  bietet  mit  ihrem  malerischen  Gewirr  winkeliger 
Gaasen  ein  Bild  der  ursprünglichen  Stadtanlage. 

Am  Großen  Hirschgraben  n«  23  das  *Q-oethehaus  (PL 
D  4 ;  Eintritt  s.  S.  5,  man  wird  geführt) ,  die  Wohnung  der  Eltern 
Goethes,  in  welcher  der  Altmeister  deutscher  Dichtung  seine  Jugend- 
jahre 1749-65  verlebte.  Das  Gebäude  ist  1863  durch  das /reic 
deutsche  Hochstift  angekauft  und  im  Innern  so  wiederhergestellt 
worden,  wie  es  nach  dem  Umbau  vom  J.  1755  war. 

Das  Erdgeschoß,  wo  gleich  r.  die  Kasse,  enthält  die  Küche  und 
das  Eßzimmer.  —  Im  Treppenhause  die  aus  Dichtung  und  Wahrheit 
bekannten  „römiBchen  Prospekte"  (Originale  in  Weimar). 

Im  ersten  Stock  sind  die  drei  Straßenzimmer  die  1759  von  dem 
Königsleutnant  Grafen  Thoranc  („Thorane«)  bezogenen  Räume;  das  äußere 
„Weimarer  Zimmer«  links  beherbergte   1779   mehrere   Tage   den  Herzo- 
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Karl  August  von  Weimar,  als  er  in  Begleitung  des  Dichters  Herrn  und 
Frau  Rat  besuchte.  —  An  der  Hofseite  liegt  das  Musikzimmer. 

Zweiter  Stock.  Das  mittlere  Straßenzimmer  enthält  wieder,  wie 
seit  1765,  „in  symmetriBcher  Anordnung"  die  Gemäldesammlung  von 
Goethes  Vater,  des  kaiserl.  Rats  Johmnn  Kaspar  Goethe  {1110-92):  Bilder 
von  Seekatz,  Schütz,  Trautmann,  Junker  und  Morgenstern;  daneben  1. 
das  Arbeitszimmer  des  Vaters,  mit  dem  Eckfenster,  von  welchem  er  ee- 
legentlich  die  Ausgänge  des  Sohnes  überwachte.  R.  das  Schlafzimmer  der 
Eltern,  mit  Erinnerungen  an  die  -Frau  Rat",  Äia^Äan'na  Elisabeth  Ooethe 
(geb.  1731  als  Tochter  des  Stadtschultheißen  Textor:  f  1808);  dahinter  der 
Raum,  wo  am  28.  Au^st  1749  Goethe  zur  Welt  kam  (Taufanzeige).  — 
An  der  Hofseite  das  Zimmer  von  Goethes  Schwester  Oornelia  (geb.  1750; 
t   1777   als  Gattin  des  Schriftstellers  Joh.  Georg  Schlosser). 

Dritter  Stock.  Das  mittlere  Straßenzimmer  iBt  das  Arbeitszimmer 
des  jungen  Goethe,  in  welchem  Graf  Thoranc  die  oben  gen.  Darmstädter 
und  Frankfurter  Maler  beschäftigte;  im  Nebenraum  1.  das  alte  Goethesche 
Puppentheater. 

Der  Durchgang  im  Hofe  (die  alte  Thür  aus  dem  Goetheschen 
Obstgarten  vor  dem  Friedberger  Thor)  führt  zu  dem  1897  eröffneten, 
mit  Marmorbüsten  des  jugendlichen  Dichters  und  seiner  Eltern  ge- 
schmückten Q-oethemuseum,  welches  die  Denkwürdigkeiten  aus 
der  Jugendperiode,  sowie  Erinnerungen  an  die  späteren  Beziehungen 
Goethes  zu  seiner  Vaterstadt  verwahrt. 

An  den  Wänden  die  größeren  Bildnisse  des  Dichters,  seiner  Familie, 
des  Königsleutnants  u.  a. ,  sowie  (Rückwand)  die  -Josephsbilder"  von 
Trautviann  und  Seekats  (?).  —  Die  Pultkasten  enthalten  die  kleineren 
Erinnerungsgegenstände:  Silhouetten  und  andere  Bildnisse,  Autog^aphen, 
Zeichnungen,  Briefe  und  Jugendwerke  Goethes;  Briefe,  Porträte,  Akten- 
stücke u.  dgl.  der  Eltern,  Oorneliens,  der  Hausfreunde  und  litterarischen 
Genossen  (Klinger,  Lenz),  der  Frankfurter  Maler,  Lottens  und  Lili's; 
Erinnerungen  an  die  Prinzessinnen  Luise  und  Friederike  und  andere  Gäste 
des  Goethehauses,  an  die  späteren  Frankfurter  Freunde  (die  Brentanos, 
Bethmanns,  V.  Gerning,  Willemer  und  Marianne);  Abbildungen  der  Örtlich- 
keiten aus  Dichtung  und  Wahrheit  u.  s.  w. 

Die  Räume  über  dem  Museumssaal  enthalten  die  Ooethe- Bibliothek 
des  Hochstifts,  eine  Spezialsammlung  für  die  klassische  Litteraturperiode 
mit  Goethe  als  Mittelpunkt  (c.  20  000  Bände). 

Wir  folgen  dem  Hirschgraben  südl.  bis  zur  Münze  (PI.  D  4)  und 
wenden  uns  hier  1.  durch  die  Schuppen-  und  Paulsgasse  zum  P  auls- 
platz  (PI.  E4),  mit  der  1833  erbauten  runden  PauUldrche  (Schelle 
am  Portal  r.),  die  1848-49  als  Sitz  der  Nationalversammlung  (S.  6) 
diente  (Einheitsdenkmal  vor  der  Kirche  geplant). 

Der  östl.  angrenzende  Römerberg  (PI.  E4)  ist  der  Mittel- 
punkt des  ältesten  Stadtteils.  Der  Justitiabrunnen,  1543  er- 
richtet, 1611  mit  einer  steinernen  Justitia  geschmückt ,  wurde  1887 
gänzlich  erneut,  das  Standbild  in  Bronzeguß.  Auf  diesem  Platze, 
den  noch  Ende  des  xviu.  Jahrhunderts  kein  Jude  betreten  durfte, 
fanden  nach  der  Kaiserkrönung  die  Volksbelustigungen  statt,  die 
Goethe  in  „Dichtung  und  Wahrheit"  beschreibt.  Während  des 
Krönungsmahls  im  Römer  spendete  der  Weinbrunnen  vf&i&Qn  und  ro- 
ten Wein ;  dazu  ward  in  einer  Bretterbude  ein  ganzer  Ochse  gebraten. 

Mit  dem  Namen  *Rönier  (PI.  E4)  bezeichnet  man  heutzutage 
He  aus  zwölf  einzelnen  Häusern  bestehende  Gebäudegruppe  zwischen 
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d«m  ROmerberg  und  der  KSmergasae.  Drei  der  HSuger  ani  Ramtr- 
berg,  Ältlimpu7'g  (1.,  Ecke  der  Liinpurger  Uaiue),  im  xvii.  Jahrb. 
Siti  der  gleichnamigen  PatriziergeselLschaft,  daR  Uau8  zum  ROmer, 
das  1405  nebst  dem  am  Panlsplatz  gelegenen  ,^ldenen  Sehwan" 
als  Kathaus  eingerichtet  wurde,  mit  großen  Uallea  tin  Erd);eachaB 
von  dem  Meister  i'riedrtth  Kömgahltftn ,  und  das  Hau»  Löwen- 
eteiUf  haben  1896-98  neae  spätgotiKvIle  FaBsaden  mit  hohen 
Staffelgiebeln  (nach  M.  Mecicel'»  Eatwnrt)  erhalten.  Das  r.  an- 
grenzende Haus  Fraaenslein,  ehemals  Sitz  eines  meist  mit  Ält- 
Umpurg  verbdndeten  vornehmen  BUrgervereins,  hat  eine  bemalte 
Fa.ssade  im  Stil  des  xviii.  Jahrhunderts;  das  Sahhaus,  Ecke  der 
Wedelgasse,  zeigt  im  Untergeschoß  Rustikapfeiler  und  sebüne  Ober- 
lichtgitt«r,  die  schmale  Oiebelseite  ist  ganz  ans  Holz  geschnitzt. 
Das  gleichfalls  1886-90  neu  hergestellte  Haus  WanebaSi,  Wedel- 
gasse 3,  ist  ein  charakteristischer  Holzbau  des  ivi.  Jahrhunderts, 
mit  malerischem  kleinen  Uof;  die  Fassade  ie»  goldenen  Schwans 
stammt  ans  dem  J.  1731.  Jenaeit  des  Hofes,  an  der  Limpurger 
Gasse,  liegt  das  1898  restaurierte  Hans  Säbmberg. 

Im  Innern  dCB  lUmera  beachte  man  dsa  BeliUiie  TliorEen-ailie  ära 
HauBeB  Silberberg,  aovic  im  Hofe  den  prarhtigeii  Wendfltluin  dcB  Haneea 
Limpure,  vom  J.  1G07.  —  Ans  der  voideren  Halle  fuhrt  1,  die  tHi  erbaule 
iiaitlicCe  KaSierireime  in  den  ereten  Scock  lum  KaiHenaal  (Eiiitriit 
B.  8.  6;  Earieu  im  Hot  zn  Ibaen),  wo  der  ncugei^hlte  Kaiser  mit  den 
KurtUralen  spetete  und  vom  Balkan  ans  eich  dem  auf  dem  RSmeibe^ 
Tersammellen  Volte  zeigte.  Der  bereite  1411  vollendete,  mehrfaeh  renau- 
rierte  Kaum  ist  mit  einem  HolzgewfilbB  nberdeekt  und  1B3S-&S  neu  taergealellt 
worden.  Das  UberJcbcuBgroBe  Bild  Kirla  des  Großen  und  die  BruBtliildiT 
der  UiiriKen  Karolinger  (Weetwand),  sowie  die  groBen  Kaiserbtlder  von 
Konrad  1.  (»11-18)  bis  zu  Franz  n.  (l7Si-180e),  welche  die  Uteien  Brnit- 
bilder  dieaer  FUiaicn  verdecken,  eiod  von  l'h.  Veit,  «eniteniaii«,  E.  F. 
LeMing  (Friedrieh  I.  BarbaroBsa),  A.  Sethel,  Ed.  v.  Steinte  u.  a.:  an  der 
Westwand,  über  dem  Bilde  Karls  d.  Gr.,  du  Urteil  Satomo»,  von  8teinle 
(ISU).    Uis  HarmorsiaudbUd  Kaiser  Wilhelms  I.  ist  von  Saupert  (laai). 

An  den  Kaiaersaal  grenzt  du  1731-92  umeetiaute  Wahlkiininf"     '- 


welchem  die  Vorberatnneender  KnrtBrBlen  Uier  die  Kaiseiwahl  Btatlfan- 
lagt:  j,Eyns  mana  reddt,  ein  halbe  redde, 


den,  Jetzt  SitznngBBial  des  Uagial 
Eine  liuchrift  in  der  Vorhalle 


h  verlufren  bede". 

Die  Sfldseite  des  Rilmerberges  begrenzt  die  Nikolaikircbe 
(PI.  E4),  ein  zweischiftiger  1290  vollendeter  Hallffnban,  1450  aU 
Ratskapelle  in  apätgotiacbem  Stil  hergesteUt,  1842-15  von  UeSd.J, 
[Ur  die  lutherische  (iemeinde  erneat,  der  Turmbelni  au»  GuBeiseu; 
auf  dem  Altar  eine  Anferstehnng  von  ReOiel. 

Wenige  Schritte  Mttdl,  bringen  vom  Eömerberg  zum  ehem.  Fahr- 
thor.  Hier  1.  der  1456  erbaute  Renienturm,  ein  Überrest  der  Stadt- 
befestigung, und  der  sog,  SaaUiof  (PI.  E4),  welcher  vennutlicb  die 
Stelle  der  karolingiscben  Kaiserpfalz  (S.  5;  „aula  regia",  deutsch 
„Saal")  einnimmt.  Das  Gebäude  wurde  von  den  Kaisern  im  xiv.jBhrh, 
verpfändet  und  von  den  späteren  Besitzern,  der  Familie  Bernus,  1717 
nnd  1842  fast  ganz  erneut.  Alt  ist  nur  der  Ecktiirm,  mit  ronianiBCher 
Kapelle  (jetzt  Privatninmier). 
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Mainabwärts  die  katholische  St.  Leonhardskirohe  (PI.  E4), 
wahrscheinlich  an  der  Stelle  des  königl.  Meierhofes  1219  begon- 
nen, der  spätgotische  Chor  1434  erbaut,  das  Ganze  1507  vollendet, 
180841  und  1882  hergestellt,  ursprünglich  eine  dreischiffige  Basi- 
lika, jetzt  ein  fünf  schiffiger  Hallenbau  mit  Emporen  in  den  äußeren 
Seitenschiffen.  Die  zwei  romanischen  Türme  am  Chor  stammen 
noch  von  dem  ältesten  Bau;  auf  dem  nördl.  der  Reichsadler,  angeb- 
lich von  Ludwig  d.  Bayern  dem  Stift  verliehen,  weil  es  um  seinet- 
willen dem  päpstlichen  Banne  trotzte. 

Inkeres  (Eingang  an  der  Nordseite).  Das  Salvatorchörlein ,  die  1503 
erbaute  Kapelle  1.  vom  Chor,  ist  bemerkenswert  wegen  des  spätgotischen 
freischwebenden  Rippenwerks  am  Gewölbe.  Die  beiden  roman.  Portale 
im  1.  Seitenschiff  (am  östl.  ein  altes  Relief,  Christus  mit  zwei  anbetenden 
Heiligen)  bildeten  den  Eingang  vor  dem  späteren  Erweiterungsbau.  Am 
Triumphbogen  ein  (restauriertes)  Wandgemälde^  das  jüngste  Gericht.  Das 
Altarbild  r.  neben  dem  Chor,  Maria  mit  dem  Kinde,  ist  von  JEd.  v.  Steinte. 
Daneben,  am  Eingang  der  Seitenkapelle,  H.  Holbein  d.  Ä.,  h.  Abendmahl 
(Predellenbild  zu  dem  S.  12  gen.  Altarwerk). 

Vom  Römerberg  führt  östl.  die  Markt  (PI.  E4)  genannte  Straße 
nach  dem  Dom.  Das  Eckhaus  am  Römerberg  r.,  Zum  großen 
Engel,  ist  von  1562,  halb  gotisch,  halb  Renaissance.  Links,  Markt  44, 
das  sog.  Steinerne  Haus,  ein  burgartiger  Bau  gotischen  Stils  vom 
J.  1464,  mit  Fries  und  Eckttirmchen,  Madonnenstalue  und  schönem 
Thorgewölbe.  Ein  Seitengäßchen  führt  1.  zum  Nürnberger  Hof, 
einem  Holzbau  mit  gotischem  Durchgang  und  reichem  Kreuzge- 
wölbe. —  Weiter  am  Markt  1.  n°  30  in  dem  engen  Hof  zwei  ge- 
schnitzte Galeriefriese  (xvi.  Jahrb.),  den  Sündenfall  und  den  ver- 
lorenen Sohn  darstellend,  in  der  Art  H.  S.  Beham's.  Schräg  gegen- 
über der  Tuchgaden,  wo  die  Metzgerzunft  dem  nach  der  Krönung 
vom  Dom  zum  Römer  ziehenden  Kaiser  den  Ehrentrunk  darbrachte. 
Weiter,  Markt  5,  die  Goldene  Wage,  mit  reicher  Rustika  und 
schönen  Oberlichtgittern,  im  oberen  Stock  eine  beachtenswerte 
Stuckdecke.  —  Der  Thorweg  gegenüber  führt  zu  dem  malerischen 
Hofe  des  Hauses  zum  Rehstock. 

Der  (kath.)  *Doin  (PI.  E4),  ursprünglich  um  870  als  Salvator- 
kirche  von  Ludwig  dem  Deutschen  gestiftet,  1239  dem  h.  Bartholo- 
mäus geweiht,  ist  die  älteste  Kirche  der  Stadt.  Das  kurze  Lang- 
haus, ein  dreischiffiger  Hallenbau  gotischen  Stüs,  stammt  von  dem 
Umbau  der  J.  1235-39,  der  Chor  wurde  1315-38  erneut,  das  außer- 
gewöhnlich lange  Querschiff  1346-53  errichtet.  Der  Neubau  des 
Kreuzgangs  erfolgte  1348-1477,  der  Pfarrturm  entstand  1414-1415, 
blieb  jedoch  unvollendet.  Die  Wahlkapelle,  deren  Errichtung  mit 
dem  Erlaß  der  goldenen  Bulle  zusammenhängt,  wurde  1355  auf- 
geführt, die  spätgotische  Scheidkapelle  am  südl.  Seitenschiff,  eine 
Stiftung  des  Nicolaus  Scheid,  1487.  Am  15.  Aug.  1867  wurde 
das  Bauwerk  durch  Brand  stark  beschädigt.  Die  Wiederherstellung 
(1869-81)  leitete  Franz  Jos.  v.  Denzinger,  der  die  bereits  im  Mit- 
telalter geplante  Erhöhung  der  Langhausgewölbe  durchführte ,  den 
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Kreuzgang  nach  den  alten  Plänen  ansbaute  und  den  Turm,  mit 
seiner  originellen  Bekrönung  (achtseitige  Kuppel  mit  darauf  stehen- 
der Spitze)  auf  Grundlage  des  im  Stadtarchiv  befindlichen  Entwurfs 
des  Meisters  Hans  von  Ingelnheim  (1483)  vollendete.  Die  Er- 
neuerung der  Glasmalereien  erfolgte  nach  Zeichnungen  von  Den- 
zinger,  A.  Linnemann  und  Ed.  v.  Steinte,  auf  dessen  Entwürfe 
auch  größtenteils  der  malerische  Schmuck  der  Wände  zurückgeht. 

Das  Ikn£ri:  ist  ll^/a-S  Uhr  geschlossen  (Besichti^ng,  nur  bei  hellem 
Wetter  anzuraten,  am  besten  von  10  U.  an;  Eintritt  duroh  das  Nord- 
portal). In  dem  nördl.  Teile  des  mit  vielen  Totenschilden  geschmückten 
Querschiffs  gleich  r.  das  Doppelgrab  des  Ritters  Job.  v.  Holzhaosen 
(t  1393)  und  seiner  Frau  Gudela  (f  1371),  sowie  das  Grabmal  des  Ritters 
Rnd.  V.  Sachsenhausen  (f  1370).  —  In  der  Kapelle  1.  neben  dem  Chor  eine 
Thongruppe,  der  Tod  Maria,  1480  von  Ulrich  v.  Werstat  gestiftet;  das 
prachtvolle  fünfteilige  Fenster  ist  von  dem  engl.  Glasmaler  Dixon  nach 
einem  alten  Kölner  Muster  ausgeführt  worden.  —  In  der  Kapelle  r.  vom 
Chor:  Auferstehung  Christi,  1855  zu  einem  Altar  umgestaltet.  Nebenan 
ein  Baldachin  (mit  moderner  Marienstatue)  und  ein  schönes  Sakraments- 
häuschen aus  Thon  (xy.  Jahrb.).  —  Am  SUdportal  r.  das  Grabmal  des 
Andreas  Hirde,  von  1518,  mit  figurenreichem  Relief,  Verspottung  Christi. 
—  Die  Gemälde  an  der  Westwand  des  Querschifis ,  nach  Steinte  und 
Linnemann,  stellen  u.  a.  Ereignisse  aus  der  Geschichte  der  Stadt  dar: 
Kirchenversammlung  zu  Frankfurt  (794),  Versöhnung  Ottos  I.  mit  seinem 
Bruder  Herzog  Heinrich  (941),  Konrad  III.  und  Bernhard  v.  Clairvaux 
(1147),  Bestattung  Günthers  von  Schwarzburg  (1349),  Capistran's  Buß- 
predigt (1434),  Albrecht  Achilles  von  Brandenburg  läBt  sich  ins  Wahl- 
konklave tragen  (i486),  Krönung  Maximilians  II.  (1562),  Zug  des  Kaisers 
nach  dem  Römer.  —  Unter  der  Vierung  (in  älterer  Zeit  vor  dem  1711  ab- 
gebrochenen Kreuzaltar)  wurde  die  Krönung  des  Kaisers  von  dem  Kur- 
fürsten von  Mainz  vollzogen.  Die  „Erhebung  auf  den  Altar"  unmittel- 
bar nach  der  Wahl  fand  auf  dem  Hochaltar  statt. 

Chor  (meist  verschlossen).  Das  Stuhlwerk  ist  von  1354;  darüber  alte 
Wandgemälde,  das  Leben  des  h.  Bartholomäus  u.  a.,  1407  von  Frank 
V.  Ingelheim  gestiftet.  L.  ein  Sakramentshäuschen  aus  dem  Anfang  des 
XV.  Jahrb.  (von  Madern  OerteneTf  dem  ersten  Meister  des  Turmbaues?). 
R.  A.  van  Dyck,  Kreuzabnahme.  Neben  dem  Hochaltar,  r.  am  Eingang 
zu  der  Wahlkapelle,  der  schöne  Grabstein  (ehem.  Hochgrab)  des  deutschen 
Königs  Grafen  Günther  v.  Schioarzburg,  der,  von  seinem  (Gegner  Karl  IV. 
-verdrängt,  1349  in  Frankfurt  starb,  angeblich  an  Gift.  Die  Wappen  der 
Einfassung  sind  die  der  Familien,  welche  das  Denkmal  errichten  ließen. 
Die  Inschrift  lautet:  „Falsch  Undrowe  (Untreue)  Schande  czymt,  des  (da- 
von) stede  Drowe  Schaden  nymt,  Undrowe  nam  Gewinnes  Hort  (Schatz), 
Undrowe  falsch  mit  Giftes  Wort". 

Langhaus.  Die  Wandgemälde,  nach  Steinte  unä.  Linnemann,  zeigen 
die  Patrone  der  Kirche  u.  a.  —  Die  Scheidkapelle  (S.  10),  deren  schöne 
Fenster  von  MachTiauaen  nach  älteren  Mustern  (das  an  der  W.  -  Seite  nach 
Steinle)  ausgeführt  sind,  enthält  prächtige  Darstellungen  der  sieben 
Werke  der  Barmherzigkeit,  nach  Steinle' 9  Entwürfen,  von  Grätz.  — 
Die  Turmhalle  ist  als  Vorraum  oder  „Paradies"  ausgemalt. 

Nördl.  an  der  Außenseite  des  Chors  eine  große  Kreuzigungs- 
gruppe, in  Tuffstein,  1509  von  dem  Frankfurter  Patrizier  Jakob  Heller 
gestiftet. 

östl.  vom  Dom,  an  dem  Hause  Domplatz  n®  4,  erinnert  ein  klei- 
nes steinernes  JReliefbüd  Luther' 8  angeblich  an  eine  Predigt  des 
Reformators,  als  er  zum  Wormser  Reichstage  reiste. 

Südl.  das  städt.  Arohivgebäude  (PI.  E4),  1878  von  Den- 
zinger  errichtet,  und  das  1892  durch  A.  Koch  umgebaute  ehern 
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LeinwandhauB  j  aus  der  ersten  Uälfte  des  xiv.  Jahrhunderts.  Das 
historische  Archiv  ist  im  oberen  Stock  des  ersteren  Gebäudes,  wäh- 
rend das  Erdgeschoß  nebst  dem  ganzen  Leinwandhaus  das  siädt. 
*  Historische  Museum  enthält.  In  den  meisten  Räumen  schlechtes 
Licht.   Konservator  0.  Corniü.   Eintritt:  9-1,  3-6  Uhr  50  Pf.;  So. 

Mi.,  sowie  am  ersten  und  dritten  So.  jeden  Monats  2-4  Uhr  frei. 

Eingangshalle  (Archivgebäude) :  Frankfurter  Stadtbanner  und  Uni- 
formen, Waffen;  Glasmalereien  des  xiv.  und  xv.  Jahrhundorts;  die  in 
Heddernheim  ausgegrabene  römische  Gigantensäule.  An  den  Wänden 
Grabplatten  vom  ehemaligen  Peterskirchhof  (S.  15) ;  Werke  der  Schmiede- 
kunst  (Eisengitter  u.  a.).  —  I.  Saal:  Ethnographische  Sammlung  des 
ehemaligen  Senckenborg-Museums  (S.  15),  nebst  neueren  Erwerbungen.  — 
II.  Saal:  bürgerliche  Trachten  von  1700  bis  c.  1850,  Frankfurter  Amts- 
trachteu;  das  Gontard'sche  Puppenhaus  (1748);  Volkstrachten  aus  der  Um- 
gebung von  Frankfurt ;  oberhessische  Bauernstube.  —  III.  Saal:  ägyptische 
Altertümer;  griechische  und  italische  Vasen  und  Bronzen;  Pfahlbautenfunde 
aus  der  Schweiz ;  Hügelgräberfunde,  meist  aus  der  Umgebung  von  Frank- 
furt. —  IV.  Saal:  römische  Altertümer,  Bronzen,  Thongefäße,  Gläser, 
Gegenstände  aus  Knochen  und  Hörn  u.  a. ,  meist  aus  der  Umgegend  von 
Frankfurt;  beachtenswert  das  JMithrasrelief  und  der  Helm  von  Bronze- 
blech aus  Heddernheim I  altgriechische  und  etruskische  Helme;  fränkische 
Grabfunde;  mittelalterliche  Thongefäße  aus  Frankfurt.  —  V.  Saal;  Rü- 
stungen und  Waffen.  —  Im  Durchgang  zum  Leinwandhause  Glasmale- 
reien (XVI.  und  xvii.  Jahrh.). 

Erdgeschoß  des  Leinwandhauses.  Große  Halle:  an  der  Decke  die 
beiden  großen  Keichsadler  eines  Krönungsbaldachins.  An  den  Wänden 
Innungsfahnen.  Zunftladen,  kirchliche  Skulpturen.  In  der  Mitte  Prunk- 
wagen und  -Sonlitten,  eine  Draisine  (S.  69)  u^  a.  Im  Pult  beim  mittleren 
Fenster  ein  Kupferstich,  Krönung  Franz'  II.  (1792).  Beim  Ausgang  die 
Adler  vom  Weinbrunnen  (S.  8),  aus  den  J.  1790  und  92,  nebst  den  Schä- 
deln der  bei  der  Krönung  geschlachteten  Ochsen.  —  In  der  Kapelle: 
Chorgestühl  aus  Biedenkopf  (1522) ;  eine  Kanzel, Glasmalereien.  —  Durch- 
gang: Innungsabzeichen;  in  den  Glasschränken  israelitische  Kitualgegen- 
stände,  mittelalterliches  Kirchengerät,  Zunftgegenstände,  astronomische 
und  optische  Instrumente,  die  alten  freistädtischen  Normalmaße  und  Ge- 
wichte. —  Gemäldesaal,  durch  Zwischenwände  in  acht  Abteilungen 
geschieden:  Bilder  aus  ehemaligen  Frankfurter  Kirchen  und  Klöstern, 
Werke  ober-  und  niederrheinischer.  Augsburger  und  fränkischer  Maler 
des   xv.-xvn,  Jahrhunderts.    R.  an   der  mittleren  Wand,   sowie  in   der 

2.  Abt.  15  Gemälde  von  einem  gn*oßen,  1501  für  die  ehem.  Dominikaner- 
kirche bestellten  Altarwerke  H.  Holbein's  d.  Ä.,  Leidensgeschichte  Christi, 
Stammbaum  Christi  und  der  Dominikaner.  In  der  3.  Abt.:  306.  H.  von 
Kulmbach,  h.  Anna  selbdritt;  308,  309.  M.  Oi'änetoaM,  die  H.  Cyriacus 
und  Laurentius  (grau  in  grau  gemalt).  L.,  1.  Abt.:  alte  Kopie  (1613)  von 
der  Hand  des  Nürnbergers  Jobst  Harrich  nach  der  berühmten  Himmelfahrt 
Maria  AlbrecM  Dürer' 8^  welche  1509  von  Jakob  Heller  in  die  Dominikaner- 
kirche gestiftet,  dann  1615  von  Kurf.  Maximilian  von  Bayern  angekauft 
wurde  und  1674  in  München  verbrannte ;  die  Fitigelbilder  sind  die  Origi- 
nale aus  Dürer's  Werkstatt;  273-275.   Hans  Baidung  6?neM,  Taufe  Christi. 

3.  Abt.:  176.  J.  SandraH,  der  Patrizier  Maximilian  zum  Jungen  (1636); 
782.  Bildnis  Zach.  Stenglin's  (1674);  Porträte  vieler  andern  Frankfurter. 
Außerdem  Zunftladen,  Truhen  und  Schränke  (xv.-xviii.  Jahrb.),  Stamm- 
bücher und  Adelsdiplome  (xvii.-xvm.  Jahrh.).  —  Treppenhaus:  Ge- 
mälde des  xvu.  Jahrhunderts,  alte  Stadtpläne  und  Ansichten  von  Frank- 
furt. —  Erster  Stock.  Gang:  Freimaurerabzeichen,  Einzelansichten  aus 
Frankfurt,  Frankfurter  Münzen  und  Medaillen;  die  Goldene  Buüe  (S.  5), 
Abschrift  aus  der  kaiserl.  Kanzlei  vom  J.  1366;  Kaiserbilder,  Krönung 
Josephs  I.  —  L.  der  Gemäldesaal,  Einzelkabinette  mit  Möbeln  des 
xvii.  und  xviii.  Jahrhunderts:  kleine  Gemälde  und  Miniaturbildnisae  (xv.- 
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XIX.  Jahrb.);  Morgenstern ^  Panorama  yon  Frankfurt  1811  (Federznioh- 
nnng en).  —  R.  der  Große  Saal:  kunstgewerbliche Gegenst&nde.  R. Zinn, 
Schmiedearbeiten,  Ofenkacheln,  deutsches  Steingut,  Fayencen.  L.  Möbel, 
Musikinstrumente,  deutsche  und  venezianische  Gläser,  Ponellan  (z.  T.  ans 
der  Höchster  Fabrik).  Fensterseite,  Mitte:  Schmucksachen,  PrunkgefSfie 
in  Gold  und  Silber. 

S.o.  vom  Dom,  Fahrgasse  17,  das  spätgotische  Haus  i^Är«^^«€CÄr. 
—  Am  südl.  Ende  der  Fahrgasse  —  malerischer  Rückblick  auf  die 
meist  dem  xvi.  und  xvii.  Jahrhundert  entstammenden  Gebäude, 
mit  vielen  Überhängen  —  führt  die  265m  1. ,  in  rotem  Sandstein 
ausgeführte  alte  Mainbrücke  (PI.  F4)  über  den  Fluß.  Sie 
wird  zuerst  1222  urkundlich  erwähnt,  ist  aber  nach  Hoch- 
wasserschäden wiederholt  erneut  worden.  Über  dem  mittleren 
Bogen  ein  Standbild  Karls  des  Großen  (1843).  Daneben  schaut 
von  einem  mittelalterlichen  schmiedeeisernen  Kreuz  mit  Christus- 
bild ein  Hahn  herab.  Die  Sage  berichtet,  der  Baumeister  habe  dem 
Teufel  das  erste  lebende  Wesen  gelobt,  welches  nach  Vollendung 
über  die  Brücke  ginge;  es  sei  ein  Hahn  gewesen.  —  Sachsenhausen 
s.  S.  17. 

Der  mit  hohen  Häusern  besetzte  Kai  am  rechten  Mainufer  heißt 
Schöne  Aussicht  (PI.  F4).  Eine  Gedenktafel  mit  irrigen  Daten 
(1831-60  statt  1843-59)  bezeichnet  n<»  17  als  das  Wohnhaus  des  Philo- 
sophen Arthur  Schopenhauer  (1788-1860).  Am  obem  Ende  die 
1878  nach  W.  Lauter's  Plan  erbaute  Ohermain-Brilcke.  Vor  dieser 
eine  Marmorhilste  Leasing^,  von  Kaupert,  und  dahinter  die 

Stadtbibliothek  (PI.  G4),  1820-25  von  Heß  erbaut,  mit  korin- 
thischer Vorhalle,  1891-93  durch  C.  Wolff  erweitert  und  umgebaut, 
die  Magazinflügel  nach  W.  MüUers  Entwurf.  Auf  den  Attiken 
der  Flügelbauten  acht  Statuen  berühmter  Frankfurter  von  Herold j 
Krüger,  Rumpf  und  Schierholz;  im  Giebelfeld  eine  schöne  Gruppe 

von  Schierholz.   Stadtbibliothekar  Dr.  Fr.  Ehrard. 

In  dem  sehenswerten  Treppenhaus  ein  schönes  sitzendes  Marmor-, 
büd  Goethe'8,  von  P.  Marchesi  (1838),  zahlreiche  Büsten  verdienter  Frank- 
furter (Olemena  Brentano,  von  Petry ;  Joh.  Fr.  Böhmer,  von  v.  d.  Launitz ; 
Savigny;  Maria  Sibylle  Merian,  von  Destr^es  u.  a.)  und  ein  p^oßes 
Deckengemälde  von  F.  Kirchbach.  —  Die  Bibliothek  (Eintritt  Mo. -Fr. 
10-1,  4-8,  Sa.  10-1  Uhr)  umfaßt  gegen  215000  Bände.  Der  schöne  Lese- 
saal enthält  außer  einer  großen  Handbibliothek  auch  viele  Zeitungen.  Aus- 
stellung wertvoller  Handschriften,  Druckwerke  und  Einbände:  wochent, 
10-12,  So.  und  Festt.  11-1  Uhr  zugänglich;  vgl.  den  Katalog  (10 Pf.). 

Hinter  der  Bibliothek,  Langestr.  4,  das  Hospital  zum  heil.  Geist. 
Am  Rechneigraben  ein  Denkmal  für  Schopenhauer  (s.  oben) ,  von 
Schierholz,  1895.  —  Westl.  führt  die  Rechneigraben-Straße  Über 
den  Börneplatz,  wo  eine  1881  erbaute  Synagoge  steht,  r.  in  die 
Bömestraße  (PI.  F3),  die  alte  Judengasse,  deren  Häuser  bis  auf  das 
im  alten  Stil  hergestellte  Stammhaus  der  Familie  Rothschild 
(r.,  n«  26)  niedergerissen  worden  sind.  Weiter  die  ältere  Synagoge, 
nach  Plänen  von  Kayser  1860  erbaut.  —  Die  Straße  mündet  mit 
der  Fahrgassc  (s.  oben)  in  die  Zeil  (S.  7). 
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c.  Der  nördliche  Teil  der  inneren  Stadt. 

Aus  der  SW.-Ecke  des  Roflmarktes  (S.  6)  führt  die  Gr.  Gallus- 
straße  (PI.  D3,  4)  zu  dem  ehem.  TaunuMhor.  L.,  durch  eine  Gedenk- 
tafel bezeichnet,  das  Haus  (n«  19),  in  welchem  Otto  v.  Bismarck 
1862-58  als  preußischer  Gesandter  beim  Bundestage  wohnte.  —  Am 
Ende  der  Straße  r.  in  die  Neue  Mainzer  Straße,  in  welcher  1., 
im  Hause  der  Polytechnischen  Gesellschaft^  die 

^KunstgeT^erbe-AuBstellung  (PI.  C  3),  eine  hervorragende 
Sammlung.     Direktor:  Dr.  v.   Trenkwald.     Eintritt  außer  Mo. 

wochent.  10-5,  So.  und  Festt.  IO-IV2  Uhr,  50  Pf.,  So.  Mi.  frei. 

I.  Zimmer  (das  letzte  1.).  Linel'sche  Sammlung:  Meißener,  Frankeii- 
thaler  C'Eintrachtsäale)  und  anderes  Porzellan ;  Gläser,  italienische  Majo- 
liken, Limosiner  Email  (z.  T.  gefälscht) ;  Bronzestatuetten  und  -Plaketten ; 
Bucheinbände;  zwei  Reliefs,  die  keusche  Susanne,  Joseph  und  Potiphar's 
Weib,  in  Elfenbein  und  Holz,  mit  reichgeöchnitztem  Rahmen,  von  Haber- 
stumpf  (1114);  ein  *Schreibti8ch  der  Königin  Marie  Antoinette;  Uhren, 
Dosen  und  anderes  Schmuckgerät. 

II.  Zimmer.  Renaissance-Schranke;  Buffett  aus  Schloß  Sandegg  im 
Thurgau  (1663);  Prachtschlösser  und  -Schlüssel,  Beschläge;  persische 
Gläser  und  Fliesen;  Medaillen-Sammlung  (Abgüsse);  japanische  Arbeiten 
in  Lack,  Bronze  und  Porzellan;  Meißener  und  Berliner  Porzellan. 

III.  Zimmer.  Reichgeschnitzter  vierthüriger  Renaissance-Schrank, 
französische  Arbeit,  aus  Lyon  (2.  Hälfte  des  xvi.  Jahrh.) ;  kirchliche  Holz- 
bildwerke; *Höchflter  Porzellan. 

IV.  Zimmer  (Eingan^sraum).  Sog.  Prälatenaltar  aus  Mainz,  vom 
J.  1720,  mit  zierlicher  Holzintarsia  und  Silberreliefs,  Kreuzigung  CJhristi 
u.  a. ;  Bleirelief  von  R.  Donner,  Grablegung  Christi,  kostbare  Vasen. 

V.  Zimmer.  Gruppe  aus  einer  italien.  "Weihnachtskrippe  (^resepe"; 
xvui.  Jahrb.);  Glasgemälde  aus  der  Linel'schen  Sammlung  (z.  T.  Fälsch- 
ungen); moderne  französische  Medaillen  von  Roty,  Chaplain  u.  a.  — 
Anstoßend  ein  Zimmer  mit  dem  *"Wandgetäfel  aus  dem  Hause  Fürsteneck 
(S.  13),  vom  J.  1615  (Decke  Gipsabguß);  Glasgemälde. 

VI.  Zimmer.  Italien.  Hochzeitstruhe,  Frührenaissance  (um  1480); 
Italien.  Bilderrahmen  und  Thürklopf er  der  Renaissance ;  griechische  Terra- 
cotten;  moderne  französische  Arbeiten  in  Zinn. 

t        Die  Eröffnung  mehrerer  anderen  Zimmer  steht  bevor. 

Weiterhin,  an  der  Kreuzung  der  Junghofstraße,  ist  1.  die  Bank 
für  Handel  und  Industrie,  erbaut  von  Neher  und  v.  Kauffmann ; 
r.  die  Reichshank,  von  Lange,  Pavelt  und  Cuno ;  gegenüber  die 
Frankfurter  Bank,  von  Ritter.  —  Die  Junghofstraße,  in  welcher 
^no  19-20)  der  Saalbau,  von  H.  Burnitz,  für  Konzerte  und  Bälle, 
dann  r.  (n«»  11)  die  Deutsche  Vereinshank,  von  A.  Hänle,  und  1. 
(no  8)  der  Frankfurter  Kunstverein  (Eintritt  wochent.  9Y2-6,  So. 
u.  Festt.  IOV2-I  Uhr,  1  ^),  führt  östl.  zum  Roßmarkt  zurück. 

Wir  wenden  uns  nördl.  durch  das  ehem.  Bockenheimer  Thor 
zum  Opernplatz  (PI.  C2,  3),  wo  r.  das  prächtige  *Openihaus, 
ein  Theaterbau  ersten  Ranges,  mit  Raum  für  c.  2000  Zuschauer, 
1873-80  nach  Plänen  von  R.  Lucae  (f  1877)  errichtet.  Die  Skulp- 
turen des  Vordergiebels  sind  von  G.  Kaupert,  die  des  Hinter- 
giebels von  A,  C.  Rumpf,  Hervorragend  schön  das  Treppenhaus 
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Dnd  der  Haupttojer.   Die  Wandgcmllde  im  lanem  und  meist  Dtch 

EDtwDrfen  E.  v.  iSleinWe  aasgetohrl,  der  VorbuDg  (FanatTonpi«!), 
nach  einer  Skizze  desselben  Malers  von  Beer  and  GrOtz,  der  Pro- 
Bceninmstries  !on  O.  Donner  v.  Riehter.  —  Gegenüber  der  Oper 
stebt  an  der  Taiuinsanlage  (S.  16)  dos  bronieue  Reiterdenkmal 
Kaiger  Wühelma  I.,  von  Cl.  Buscher  (18%).  —  Vom  Opemplatz  zam 
Falmengarten  s.  S.  16. 

ZurUck  dureb  die  Gr.  Bockenheimer  StraSe  oder  dorcb  die  neae 
Terkehrreicbe  GoetbestraBe  (FI.  D  3)  zom  Theaterplatz  iS.l) 
and  von  hier  1.  durch  die  BtIrsenatraQe  ta  der  neuen  Börse 
(FL  Da),  1879  Ton  Bumiti  und  Sommer  erbaut,  mit  glänzeadem 
SeDoissancesBol  (BSrsenzeit  13-2  Ubr);  auf  der  nordüsll.  und  nestl 
Galerie  ein  Handdom^eeum  (woohent.  9-6  Uhr,  60  Ff.). 

Die  an  der  Ostseite  des  Börsenplatzes  vorfiberfuhrende  Schiller- 
Straße  und  die  ebenfalla  vom  Schüler  platze  (S.  7)  ausgehende  Gr. 
Eschenheimer  Straße  mUnden  an  dem  ehem.  Eschenheimer  Thor 
(PI.  D3).  In  der  letztgenannten  St  rolle  ist  gleich  r,  (n"  S6)  der 
1731  von  dem  Venezianer  Dell' Opera  erbante  Umm  nnd  Taxii'sche 
PaUuf,  bis  1866  Sitz  des  Bundestages,  jetzt  zur  Erveiterang  der 
Hauptpost  (S.  7)  angekauft. 

Der  runde  *EBcbenIieimer  Turm  (PI.  D  E2),  1400-28  an 
Stelle  eines  älteren  viereckigen  Turms  erbaut,  ist  der  schönste 
unter  den  wenigen  erhaltenen  Ihorttlrinenderebeiii,  St  adtbefeetignng, 

—  In  der  BleichstraOe,  wenige  Schritte  äeti,  vom  Turm,  ist  der 
Eingang  zu  dem  1763  von  demArst  J.  Ch.  Senckenberg  der  Stadt  ver- 
machten Senckenbehcitschen  Stift  (P1.E2),  mit  natnr historischen 
Sammlungen,  Bibliothek,  botanischem  Garten,  anatomischem  Theater 
und  Blirgerhospital:  Eintritt  So.  Fr.  11-1,  Mi.  2-1  Uhr,  sonst  gegen 
Trinkg.  (50-75  Pf.). 

Weiterhin  an  der  Bleicbstraße  r.  die  eT-Feterskirohe  (PI,  E2], 
1893-95  von  Grisebach  und  Dinldage  im  Stil  der  norddeutschen 
Renaissance  des  Beformationszeit alters  erbaut,  mit  7Sm  h.  Turm. 

—  Auf  der  Terrasse  hinter  der  Kirche  steht  das  bronzene  Krieger- 
denkmal für  1870-71,  von  Eckhardt;  die  Friedensgöttin  überreicht 
einem  sterbenden  Krieger  Kranz  und  Palme.  —  Auf  dem  sUdl.  an- 
grenzenden ehem.  Peterskibcbik»',  mit  alter  KreuEignngsgruppe, 
rnht  nahe  der  Schäfergasse  Frau  Itat,  Goethe's  Mutter  (S.  8). 

Wir  kehren  nun  entweder  dnrch  die  Sehifergasse  zur  Zeil  (S.  7) 
zurück  oder  wenden  nns  n,  ö.  durch  dieVttbeler  Gasae  £u  dem  ehem. 
Friedberger  Thor  (PI.  F2;  S.  17). 


d.  Dio  Anlagen  und  die  äoBeren  Stadtteils. 
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dienter  Frankfurter  geschmückt.  Unser  Plan  nennt  die  Namen.  Zn 
erwähnen :  auf  der  Taunusanlage  (PI.  C  4,  3) ,  wo  im  Sommer  bei 
günstiger  Witterung  12-1  Uhr  die  Militärmusik  spielt,  der  Schöpfer 
der  Anlagen  Senator  GruioUeU  (unweit  auch  das  S.  15  gen.  Kaiser- 
denkmal); an  der  Bockenheimer  Anlage  (PI.  OD 2)  der  Schriftsteller 
Ludw.  Börne  (1786-1837),  von  Kaupert. 

An  der  Bockenheimer  Landstraße   (elektrische  Bahn  s.  S.  4), 

20  Min.  vor  dem  ehem.  Bockenheimer  Thor  (S.  14) ,  liegt  der  1869 

eröffnete  ^Palmengarten  (PI.  AI ;  Eintritt  1«^. ;  Konzerte s.  S.  4). 
Dem  Eingang  gegenüber,  jenseit  des  prächtigen  Blnmenparterres, 
erhebt  sich  das  1879  erbaute  GeseUschaftshaus,  mit  feinem  Restaurant 
und  Terrassen  für  die  Sommerkonzerte:  an  der  Rückseite,  aus  dem 
Winter-Konzertsaale  direkt  zugänglich,  das  berühmte  *  Palmenhaus.  R., 
hinter  dem  Gesellsohaftshause,  liegen  sechs  kleinere  GewäcfisJiäuaer,  der 
Rosengarten f  sowie  ein  großer  Badfdhr-  und  Tennisplatz  (im  Winter 
Eisbahn).  L.  vom  Gesellschaftshaus  ist  der  Große  Weiher;  dahinter  auf 
einem  künstlichen  Felshtigel  ein  Schweizerhaus,  mit  Blick  auf  den  Taunus. 
—  Vgl.  auch  den  „Führer"  (20  Pf.). 

An  der  Beethovenstraße,  gegenüber  dem  Zugange  zum  Palmen- 
garten, liegt  die  Christuskirche  (PI.  A2),  1883  von  A.  v.  Kauf f mann 
erbaut.  —  Den  Brentanoplatz  (PI.  B  2)  schmückt  ein  Denkmal  des 
Dichters  Clemens  Brentano  (1778-1842). 

Vor  dem  Eschenheimer  Thor  (S.  15),  in  der  Eschersheimer  Land- 
straße (Lokalbahn  nach  Eschersheim  s.  S.  4),  n^  2,  ist  der  von 
H.  Ritter  ausgeführte  Neubau  des  Dr.  Hoch'schen  Musikkonser- 
vatoriums, 

Die  von  der  Eschenheimer  Anlage  nördl.  "abzweigende  Eekenheimer 
Landstraße  (PI.  EFl;  elektrische  Bahn  s.  S.  4)  führt  in  20  Min.  zum 
Friedhof,  dessen  Eingang  eine  dorische  Säulenhalle  bildet.  In  den  Ar- 
kaden der  Ostseite,  wo  sich  die  großen  Familiengrüfte  befinden,  ein 
Relief  von  JPradier  (fast  in  der  Mitte)  und  in  der  v.  Bethmann'schen  Gruft 
(der  äußersten  1.)  ein  schönes  Relief  von  Thorwaldsen,  an  einen  Herrn 
V.  Bethmann  erinnernd,  f  1812  zufolge  von  Überanstrengung  beim  Rettungs- 
werk gelegentlich  einer  Feuersbrunst  in  Baden  bei  Wien.  Den  Schlüssel 
hat  der  Aufseher,  den  man  vom  Friedhofsportal,  wo  er  r.  wohnt,  gleich 
mitbringe  (50  Pf.).  —  Auf  dem  nördl.  Felde  das  Mausoleum  des  Kurf. 
Wilhelm  IL  von  Hessen  (f  1847)  und  seiner  Gemahlin,  der  Gräfin  Reichen- 
bach, von  Hessemer,  mit  den  ruhenden  Marmorfiguren  der  Gatten,  von 
Ed.  V.  d.  Launitz  (geschlossen).  —  Auf  demselben  Felde  Denkmäler  für 
die  1848  beim  Barrikadenkampf  gefallenen  Soldaten  und  Aufständischen. 
L.  vom  Haupteingang  das  Grab  Arthur  Schopenhauer* s  (S.  13). 

An  den  christlichen  Friedhof  grenzt  östl.  unmittelbar  der  israelitische 
Beoräbnisplatz,  tägl.  außer  Samstag  geöffnet;  an  der  Nordseite  ein  mäch- 
tiger Marmorsarkophag  mit  hebräischen  Inschriften,  von  v.  d.  Launitz: 
das  Grab  Karls  v.  Bothschüd  (f  1855  in  Neapel). 

Vor  dem  Friedberger  Thor  (S.  15)  steht  das  Hessendenkmal 
(PI.  F2),  den  am  2.  Dez.  1792  beim  Sturm  auf  das  von  den  Franzosen 
unter  Custine  besetzte  Frankfurt  gefallenen  Hessen  von  Friedrich 
Wilhelm  IL  v.  Preußen  errichtet.  —  Gegenüber,  an  der  Friedberger 
Landstraße,  v.  Bethmann^ s  Museum  (PI.  F2),  eine  Oberlichtrotunde 
mit  einigen  Bildwerken,  namentlich  Dannecker^s  Ariadne,  vom 
J.  1814,  dem  Meisterwerk  des  Stuttgarter  Bildhauers  (f  1841):  zu- 
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gängl.  im  Sommer  wochent.  10-1,  3-5,  So.  und  Festt.,  sowie  im  Winter 
nur  11-1  Uhr  (Trkg.  Ö0-75  Pf.).  —  Die  Lutherkirche  (PI.  Gl)  ist 
nach  Plänen  A.  v.  Kauffmann's  und  L.  Neher's  erbaut,  1894. 

Vor  der  Friedberger  Anlage,  mit  dem  Hauptbahnhof  und  der 
Zeü  durch  elektr.  Bahn  verbunden ,  dehnt  sich  auf  der  ehemaligen 
„Pfingst^eide"  der  reichhaltige  Zoologische  Garten  aus  (PL 
H2,  3;  Eintritt  IJC)^  mit  großem  Gesellschaftshaus  und  Terrasse 
(nachm.  und  abends  Konzert).  Im  Unterbau  der  künstlichen  Ruine 
ein  Seewasser -Aquarium  (50  Pf.);  oben  schöne  Aussicht.  —  Auf 
dem  Platz  vor  dem  Gesellschaftshause  steht  der  Schittzenbrunneriy 
mit  einer  Germania,  von  Eckhardt  (1894),  zum  Andenken  an  das  1862 
und  1887  in  Frankfurt  abgehaltene  1.  und  9.  deutsche  Schützenfest. 


e.  Saohsenliausen. 

Auf  dem  linken  Mainufer  breitet  sich  Sachsenhausen  (S.  5)  aus. 
Karl  d.  Gr.  soll  Gründer  des  Orts  gewesen  sein,  indem  er  über- 
wundene Sachsen  hieher  verwies.  Bei  der  alten  Mainbrücke  (S.  13) 
liegt  das  1709  erbaute  Deutsch- Ordenshaus  (PI.  F5);  weiter  ö.  der 
große  Schlacht-  und  Viehhof;  r.  die  von  Denzinger  1877-81  erneute 
evang.  Dreikönigskirche  (PL  E  4).  —  Flußabwärts,  an  dem  schönen 
Schaumainkai,  erhebt  sich  das 

^Städersohe  Kunstinstitut  (PI.  D5),  eine  Stiftung  Joh. 
Friedr.  StädeVs  (f  1816),  der  seiner  Vaterstadt  seine  Kunstsamm- 
lungen und  ein  Kapital  von  1 200  000  fl.  vermachte.  Die  mit  dem 
Institut  verbundene  Kunstschule  stand  früher  unter  Veit's,  dann 
unter  Steinle's  Leitung.  Der  prachtvolle  Bau,  welcher  die  fort- 
während vermehrten  Sammlungen  enthält,  ist  nach  Plänen  von 
Ose.  Sommer  im  italienischen  Hochrenaissancestil  aus  grauem 
Sandstein  aufgeführt  und  1878  vollendet  worden.  Bedeutender 
Mittelbau  mit  Portal,  Freitreppe  und  Kuppel;  zwei  vorspringende 
Seitenbauten.  Von  schöner  Wirkung  sind  die  sechs  großen  Reliefs 
über  den  rundbogigen  Fenstern.  —  Eintritt  s.  S.  5;  Katalog  1  ^ 
Direktor :  Dr,  H.  Weizsäcker, 

EnDOESCHoß.  —  In  der  Vorhalle  Gripsabgüsse  vom  Grabmal 
Maximilians  I.  in  Innsbruck.  —  Links:  die  BibUolhek,  die  Handeeich- 
nungen  (darunter  das  sqe.  Skizzenbuch  Elsheimers)  und  die  Kupfer- 
stiche (0.60000  Blätter):  Eintritt  Di.-Sa.  11-1,  Di.  Fr.  außerdem  5-7  Uhr. 
—  Rechts:  Gripsabgüsse  nach  antiken,  mittelalterlichen  und  Renaissance- 
skulptnren.  AuBerdem  in  der  Mitte  des  Saales  einige  grieehisohe  Vasen, 
sowie  (no  161)  ein  ^Heroulesschild,  nach  Hesiod's  Sobildemng  von  L.  von 
SchwanOuder  modelliert  und  in  Bronze  gegossen;  im  Nebenraume  1.  (n»  99) 
ein  Terrakottaaltar,  Maria  als  Schützerin  der  Christenheit,  angeblich  von 
CUorgio  Andreoli  aus  Gubbio  (1511,  Bemalung  erneut),  sowie  (n»  126)  eine 
"''Madonnenstatue  ans  Sandstein  von  T.  IHemenschneider  (»wohl  die  voll- 
endetste Einzelfigur  von  der  Hand  des  Meisters."    Bode). 

Besdeker^B  Rheinlande.   28.  Aufl.  2 
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Oberstock.  —  Von  der  Treppe  tritt  man  dnrch  den  Vor 8 aal,  mit 
der  Bttste  Städel's,  von  ZwergeTf  und  einigen  Oipsabgüsien,  in  die 

**Gexnäldegalerie.  Der  Glanzpunkt  der  Sammlung  sind  die  alt> 
niederländischen  Bilder  des  xv.  Jahrhunderts  (Eeksaal  IV) ,  doch  ist  sie 
auch  reich  an  holländischen  Bildern  des  xvii.  Jahrhunderts.  Unter  den 
zahlreichen  Werken  der  oberitalienischen  Schulen  des  xv.-xvi.  Jahrhunderts 
ragt  besonders  das  farbenprächtige  Meisterwerk  Moretto's  ^Saal  II ;  n»  46) 
hervor.  Die  altdeutschen  Schulen  treten  etwas  zurück.  Die  moderne  Ab* 
teilung  gewährt  eine  gute  Anschauung  der  romantischen  Schule  („Kazarener"), 
die  in  Rom  seit  1810  Overbeck  zu  ihrem  Haupte  hatte  und  in  dem  Wiener 
£d.  V.  Steinte  (f  1886  in  Frankfurt)  ihren  letzten  bedeutenden  Vertreter 
fand.  Die  Schöpfungen  der  älteren  Dtlsseldorfer  Schule  werden  nirgends 
besser  genossen.  Bei  den  Neuerwerbungen  der  letzten  Jahre  sind  außer 
den  modernen  deutschen  auch  einige  hervorragende  ausländische  Meister 
berücksichtigt  worden. 


•    • 


•    • 


Links:  Saal  I.  Niederländer  des  xvii.  Jahrhunderts.  Beim  Eintritt  1.: 
183.  Bembrandt,  David  vor  Saul  (c.  1633) ;  188.  G.  van  den  Eeckhottt,  männl. 
Bildnis  (1669);  260.  A.  van  Everdingen,  Seesturm.  Außerdem:  *899a.  Wüh. 
TUchhein,  Groethe  in  der  römischen  Oampagna  (1787).  —  184.  F.  Boly  männl. 
Bildnis  (1644);  256.  Aart  van  der  Neer,  Mondsoheinlandschaf t ;  165.  Dav. 
Teniers  d.J.,  Bauernwirtshaus;  *173,  *174.  Frans  Hals,  männl.  und  weibl. 
Bildnis  (1638);  181.  Schule  Rembrandfs,  Gleichnis  von  den  Arbeitern  im 
Weinberge  (Aufschrift  gefälscht);  269.  J.  van  Ruisdaelf  Waldbach  nach 
Gewitter;  *149.  A.  Brouwer,  die  bittere  Arznei;  Dav.  Teniers  d.J.:  161. 
Viehweide,  166.  Bauernwirtshaus  (Gegenstück  zu  n»  155);  330.  J.D.de  Heem, 
Stillleben  (1651).  —  252.  Phil.  Koninck,  Landschaft;  157  d.  D.  Teniera  d.J., 
tanzende  Bauern.  —  *131.  Com.  de  Vos,  Kind  in  einem  Stühlchen  (1627) ; 
205  a.  Ad.  van  Ostade  (?),  Inneres  einer  Scheune ;  *217.  Art  d£S  Pieter  de 
Hooch,  Dame  am  Schreibtisch ;  143.  A.  van  Dyck  (?),  Bildnis  eines  jungen 
Mannes ;  245.  Sai.  van  JRuisdael,  Flußlandschaft ;  *157  a.  D.  Tmiers  d.  J., 
ein  Arzt  im  Studierzimmer;  241.  J.  van  Qoyen,  das  Haarlemer  Meer;  *217a. 
Jan  Vermeer  van  Delß,  der  Geograjph;  290.  M.Hobbema,  Waldeingang; 
194.  Janson  van  Oevlen,  weibl.  Bildnis ;  182.  Bembrandt,  Bildnis  der  Mar- 
garetha  van  Bilderdyk  (1633);  127.  Ruhens,  König  David  Harfe  spielend; 
261.  A,van  Everdingen,  norwegische  Landschaft  mit  Sägemühle.  —  144  b. 
A,van  Dyck,  Bildnis  des  Antwerpeners  Sebastian  Leerse. 

Saal  IL  Italiener  und  Spanier.  L.:  IAa.  Ang.  Bronzino,  weibl.  Bild- 
:  44.  Moretto,  thronende  Madonna  mit  den  H.  Antonius  und  Sebastian ; 
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13.  BaH.  Venesiano,  Brustbild  eines  Mftdchens.  —  '^67.  Velazguez.  Brustbild 
des  Kardinals  Gasp.  Borgia,  die  psychologische  CharakteristiK  ebenso  fein, 
wie  die  Farbenstimmung  energisch;  58.  Velazguez,  Infantin  Margarita, 
Tochter  Philipps  IV.  von  Spanien  und  nachmalige  Gemahlin  Kaiser  Leo- 
polds  I.  (Werkstattbild);  *58a.  Claudio  OoeUo,  Karl  II.  von  Spanien; 
12.  Sandro  BotticeUi,  Maria  mit  dem  Kinde  (Werkstattbild).  —  20.  Om. 
da  Sesto  (Bart.  Veneto  ?),  die  h.  Katharina  von  Alexandrien  (?) ;  89.  Cima 
da  Conegliano,  Madonna;  69.  Ribera,  Susanna  im  Bade;  H2.  Seb.  del 
Piombo  (Sodoma?),  weibl.  Bildnis ;  **4Jb.  MorettOf  Madonna  mit  den  vier 
latein.  Kirchenvätern  Gregor,  Hieronymus,  Ambrosius  und  Augustin  («.  T. 
beschädigt);  16.  Perugino.  Madonna;  19.  Macrino  d'Alba,  Flüeelaltar, 
Maria  mit  (1.)  den  H.  Joachim  und  Anna,  (r.)  Joachim  empfängt  die  Ver- 
heißung (Temperabild).  —  47.  Q-iov.  Batt.  Moroni ,  ein  Dominikaner;  22a. 
Correggio,  die  Madonna  von  Casalmaggiore  (stark  restauriert);  62.  AnK 
Oanale  fQinalettoJ,  der  Dogcnpalast  zu  Venedig.  —  24.  Innocenzo  da  Itnola, 
Himmelfahrt  Manä;  *9.  Franc.  Pesellino  (?),  Maria  mit  dem  Kinde. 

Eck  Baal  III.  (1.  vom  zweiten  Saal),  hauptsttchlioh  altitalienische 
Schulen  (xiv.-xv.  Jahrb.).  R.  *33,  34.  Qirlo  OriveUi,  Verkündigung  (Über- 
reste eines  größeren  Altarwerkes) ;  16.  Umbrische  Schule  (Iforenzo  di  Lo- 
renzofj,  thronende  Madonna  mit  den  H.  Christoph  und  Sebastian;  *7.  Fra 
Angehco  da  Flesole,  thronende  Madonna  mit  £ngeln;  la.  AUspaniscM 
Schule  (xiv.  Jahrb.),  Madonna.  Außerdem  mehrere  florentinische  Ma- 
donnenreliefs  (xv.  Jahrb.),  z.  T.  aus  der  Werkstatt  der  Bobbia. 

Ecksaal  IV.  (r.  vom  zweiten  Saal).  Ältere  Niederländer  und  Deutsche 
(xv.-xvi.  Jahrb.).  R.  (beim  Ausgang) :  *100.  Boger  van  der  Weyden ,  die 
h.  Jungfrau  mit  den  H.  Petrus,  Johannes,  Cosmas  und  Damianus,  vermut^ 
lieh  um  1450  für  die  Medici  in  Florenz  gemalt;  *97.  Dirk  Bouts,  die 
tiburtinische  Sibylle  weist  den  Kaiser  Augustus  auf  die  Geburt  Christi 
hin;  106.  Schule  des  Roger  van  der  Weyden,  Kreuzigung  Christi;  108. 
Gerard  David,  der  h.  Hieronymus  vor  dem  Kreuz;  97a.  Dirk  Bouts,  Be- 
weinung Christi;  108a.  Menüing  (?),  Maria  mit  dem  Kinde;  *99.  Petrus 
Christus,  Maria  mit  dem  Kinde,  der  gleichen  Darstellung  seines  Lehrers 
Jan  van  Eyck  nahestehend  (1457?);  **98.  Jan  van  Eyck,  die  „Madonna 
von  Lucca"  (einst  im  Besitz  des  Herzogs  von  L.):  101.  R.  van  der  Weyden, 
drei  Tafeln  eines  kleinen  Johannesaltars  (Wiederholung  der  Bilder  im 
Berliner  Museum);  Meister  von  FlämaUe:  103.  h.  Veronika,  *104.  Maria 
das  Kind  stillend,  102  (gegenüber).  Dreieinigkeit  (grau  in  grau),  Teile 
eines  größeren  Altarwerkes.  ausFlemalle;  105.  der  reuige  Schacher,  Über- 
rest einer  größeren  Darstellung. 

Kabinett  V  (und  VI).  Niederländer  und  Deutsche  des  xvi.  Jahr- 
hunderts: 93.  Meister  des  Todes  Maria,  Flügelaltar,  Beweinung  Christi, 
Veronika, und  Joseph  von  Arimathia  (1524).  —  Kab.  VI.  R.  88.  L.  Kra- 
nach d.  Ä.,  Venus  (1632) ;  94.  Barth,  de  Bruyn  d.  Ä..  männl.  Bildnis ;  73. 
Hans  Bcddung  Qrien,  himmlische  und  irdische  Liebe  (?);  74.  Chr.  Am- 
berger  (?) ,  männl.  Bildnis ;  95  ^  96.  B.  de  Bruyn  d.  Ä. ,  Mann  und  Frau ; 
86.  A.  Dürer,  die  sog.  Fürlegerin  (freie  Kopie  des  Augsburger  Bildes ;  ganz 
übermalt);  107.  U.  Memling,  männl.  Bildnis;  113.  Q.  Matsys  (?),  desgl.; 
83.  A.  Dürer  (?) ,  Hiob  zur  Linderung  seiner  Schmerzen  von  seiner  Frau 
mit  Wasser  begossen;  337.  Adam  Msheimer,  Paulus  und  Barnabas  in 
Lystra;  *71.  H.  Holbein  d.  J.,  Bildnis  des  Sir  George  aus  Cornwallis,  mit 
einer  Nelke  in  der  Hand. 

Kab.  VII  (und  VIII,  IX).  Niederländer  und  Deutsche  des  xvn.  Jahr- 
hunderts: 206.  A.van  Ostade,  Inneres  einer  Scheune  (1656);  284  a.  W.  van 
de  Velde  d.J.,  Seesttick;  *320.  Adr.  van  de  Feld«,  Wald  wiese  mit  weiden- 
den Rehen  (1658) ;  153.  Dav.  Teniers  d.  J.,  der  Raucher  (1650) ;  204.  Oerard 
Ter  Borch,  junge  Frau  Wein  trinkend ;  *338.  A.  Eleheimer,  Erziehung  des 
Bacchus  bei  den  Nymphen  von  Nysa;  310.  Phü.  Wouwerman,  Reiter  vor 
einer  Schenke.  —  Kab.  VIII:  157c.  D.  Teniers  dJ.,  Amoretten  in  einer 
Alchymistenwerkstatt ;  308a.  A  Cuyp,  holländische  Kanallandschaft;  '^147, 
*148.  A,  Brouwer,  Operationen  an  Bauern;  dazwischen:  216.  Jan  Steen, 
Alchymist  im  Begriff  seinen  letzten  Thaler  und  das  silberne  Geschmeide 

2* 
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seiner  weiHenden  Frau  in  den  Tiegel  zu  werfen;  *216.  Jan  Steen,  Mann 
mit  einer  Magd  scherzend ;  206.  Oer.  Dou,  Mädchen  mit  Licht  das  Abend- 
essen bereitend.  —  Kab.  IX:  152.  Dav,  Teniera  d.J.f  h.  Hieronymus.  — 
Weiter  in  den  Kopiersaal  (X). 

Kab.  XL  Moderne  Bilder:  461.  H.  Leya,  altholländische  Straßenscene 
(1842);  636.  Fi:  V.  Lenbach ,  männl.  Bildnis  (1884);  458  a.  Ans.  Fßtierbach, 
Brustbild  einer  Römerin ;  532.  Ad.  Lier,  die  Kartoffelernte. 

Kab.  XII  und  XIII.  Niederländer  des  xvn.  und  xyiil  Jahrb.,  sowie 
die  gleichzeitigen,  meist  deren  Richtung  folgenden  Frankfurter  fJ.  Lingel- 
bach,  Jöh.  Heinr.  und  Jöh.  Melchior  Boos,  Abr.  Mignon,  Jttatus  Junker, 
Schütz)  und  Darmstädter  (Seekatz;  S.  33).—  Kab.  XIV  (und  XV).  Neuere 
Frankfurter:  450.  K.  Morgenstern,  Bucht  von  Villafranca  bei  Nizza  (1843); 
444a.  £d.  V.  Steinle,  männl.  Bildnis  (1852).  —  Kab.  XV:  457a.  J. LunteschütZf 
Bildnis  Schopenhauer's ;  524.  A.  Burger,  ländliches  Mahl  (^1894). 

Ecksaal  XVI  (und  Saal  XVII).  Deutsche  Maler,  meist  Romantiker: 
405.  Jos.  A.  Koch,  historische  Landschaft  mit  dem  Raube  des  Hylas; 
Phil.  Veit:  418.  Bildnis  eines  Geistlichen,  419.  Ruhe  auf  der  Flucht;  422. 
J.  Schnorr  v.  Oarolsfeld,  der  barmherzige  Samariter  (1833);  413.  Overbeck, 
der  Triumph  der  Religion  in  den  Künsten  (1840). 

Im  Saal  XVII  nimmt  das  große  *Freskogemälde  von  Phü.Veit  (n»  416), 
„die  Einführung  des  Christentums  in  Deutschland",  mit  den  thronenden 
Gestalten  der  Italia  und  der  Germania  beiderseits,  die  Rückwand  ein: 
wohl  das  bedeutendste  Werk  des  Meisters  (vollendet  1836),  sehr  geschickt 
aus  dem  alten  Galeriegebäude  hierher  übertragen.  —  Außerdem  hier:  471. 
Overbeck,  der  Verkauf  Josephs,  Karton  zu  der  jetzt  in  Berlin  befindlichen 
römischen  Freske ;  ferner  viele  Aquarelle  und  Kartons  von  Steinte.  —  R.  der 

XIX.  Hauptsaal  der  modernen  Meister.  Schmalwand  (beim 
Vorsaal):  *438.  Lessing,  Ezzelino  weist  im  Kerker  den  Bußprediger  zurück 
und  wählt  den  Hungertod.  —  431.  M.  v.  Schwind,  Elfentanz;  421a.  Phü. 
Veit,  Aussetzung  Moses';  442.  A.  Zimmermann,  Wildbach  nach  einem  Ge- 
witter; 440.  K.  F.  Lessing,  Landschaft  mit  abziehendem  Gewitter  (Staffage 
aus  dem  30  jähr.  Kriege)  j  *437.  Lessing,  Huß  auf  dem  Konzil  zu  Konstanz, 
eines  der  berühmtesten  Bilder  der  Düsseldorfer  Schule;  458k.  J.  W. Schirmer, 
der  barmherzige  Samariter;  439.  Lessing,  Rast  des  Kreuzfahrers,  Wald- 
landschaft: 424  a.  K.Bottviann,  griechische  Landschaft  (Gegend  von  Aulis); 
*453.  A.  Achenbach,  Seesturm  (Frühwerk;  1837);  444b.  £d.  v.  Steinle, 
Magdalena  am  Grabe  Christi  (1857).  —  533.  H.  Baisch,  Viehstück  (1877) ; 
458  q.  J.  Wenglein,  Isarlandschaf t ;  467a.  Alma  Tadeina,  Dionysosfest  (1871) ; 
583.  Mesdag,  Seestück.  —  444.  Steinle,  die  Sibylle  von  Tibur  (1848);  448. 
E.  W.  Pose,  Schloß  Elz;  441.  Lessing,  tausendjährige  Eiche  (1837);  460. 
L.  GaUait,  Abdankung  Karls  V.,  kleine  Wiederholung  des  Brüsseler  Bildes ; 
433.  J.  Hübner,  Hiob  mit  seinen  Freunden  (1838) ;  458  d.  jFV.  Dreber,  italie- 
nische Landschaft;  531.  Fr.  Defregger,  Tirolerin;  462a.  C.  Troyon,  Kühe 
auf  der  Weide;  *447.  J.Becker,  der  vom  Blitz  erschlagene  Hirt  (1844);  585. 
Hans  Thoma,  Schwarzwaldlandschaft;  ohne  N.  Hans  Thoma,  Eva  (1880). 
—  Zurück  in  den  XVII.  und  r.  in  den 

Ecks  aal  XVIII.  Deutsche  Schule  der  Gegenwart :  *530.  A.  Böcklin, 
Villa  am  Meer ;  ohne  n».  *Lenbach,  Kaiser  Wilhelm  L,  Bismarck,  Moltke ; 
534.  G.  Schönieber,  venezianische  Küste;  458 o.  Fr.  v.  Uhde,  Christus  in 
Emmaus;  582.  Ed.  Grätsner,  Quartett  im  Kloster. 

Korridor  XX:  454.  A.  Bethelj  Daniel  in  der  Löwengrube;  485-495. 
Schnorr,  Kartons  zu  den  Fresken  in  Villa  Massimi  zu  Rom.  Außerdem 
Aquarelle  und  Kartons  von  Steinle,  sowie  Kupferstiche,  Radierungen, 
Handzeichnungen  in  wechselnder  Ausstellung.  —  L.  der 

Saal  XXI.  Ph.  Veit:  417.  Skizze  zur  Einführung  des  Christentums,  421. 
Heimsuchung  Maria;  414.  W.  Schadow,  die  klugen  und  die  thörichten 
Jungfrauen ;  467  b.  Fr.  Leighton,  Selbstbildnis  (1852) ;  *430.  M.  v.  Schwind, 
der  Sängerkrieg  auf  der  Wartburg.  Wiederholung  des  Freskobildes  auf 
der  Wartburg  in  Öl  (1846).  —  Durcli  das  Treppenhaus  in  den 

Korridor  XXIII,  mit  meist  unbedeutenden  Bildern  verschiedener 
Schulen.    In  der  2.  Abt.:  398,  399.  J.  F.  A.  Tischbein,  Bildnisse  eines  Ehe- 
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paars;  4.  Abt.:  73a.  H.  Baidung  Orien,  Anbetung  des  Christkindes; 
6.  Abt.:  61.  Ant.  Oanale  fCanaZeUo),  der  große  Kanal  in  Venedig;  60. 
Giov.  Batt.    TiepolOf  Antonius  und  Kleopatra. 

Südlich,  Ecke  der  Forsthaus-  und  Wilhelmstraße,  das  1899  er- 
öffnete Hippodrom  (Reithahn  und  Stallung),  eine  der  großartigsten 
Anlagen  der  Art.  —  Unweit  der  alten  Sachsenhäuser  Warte  liegt 
der  Sachsenhäuser  Friedhofe  mit  Kriegerdenkmal  von  Krüger  und 
Müller,  und  weithin  sichtbarer  Kuppelhalle  (vgl.  PI.  F  6). 


Von  Frankfurt  nach  Mainz. 

dSkm,  preuß.-hessiBche  Eisenbahn,  in  40  Min.-lV«  St.  für  JL  3.20,  2.40  oder 
2.90,  2.20,  1.60.  —  Abfahrt  am  Hauptbahnhof  (S.  3). 

Die  Bahn  tiberschreitet  den  Main.  4km  Niederrad,  zugleich  Sta- 
tion der  Waldbahn  (S.  4;  unweit  des  Bahnhofs  der  letzteren  der 
Frankfurter  Rennplatz).  Weiter  durch  den  Frankfurter  Stadtwald. 
—  6km  Goldstein  y  Knotenpunkt  für  die  von  Sachsenhausen  kom- 
mende Linie.  —  11km  Schwanheim.  —  R.  öffnet  sich  die  Aussicht 
auf  den  Taunus.  —  14km  Kelsterbach,  22km  Raunheim,  25km 
Rüsselsheim^  29km  Bischojsheim  (S.  32).  Dann  auf  der  S.  257 
gen.  Brücke  über  den  Rhein,  nach  Stat.  Neuthor,  und  unter  der 
Citadelle  hindurch  zum  Centralbahnhof  in  Mainz,  s.  S.  245. 


Von  Frankfurt  nach  Nauheim- Gießen- Kassel  s.  Baedekers 
Nordwestdeutschland.  —  Die  ersten  Stationen  sind :  3km  Bocken- 
heim. —  8km  Eschersheim  -  Heddemheim.  —  10km  Bonames.  — 

14ki][i  ViJhd. 

Unweit  Südwest!,  von  Heddemheim  sind  an  der  Straße  nach Praun- 
heim  auf  dem  sog.  Heidenßlde  1826  Überreste  einer  Römerstadt,  des  ehem. 
Haai>torte8  der  Oivitas  Taurwnsium ,  mit  einem  Steinkastell  aus  der  Zeit 
Domitian's,  entdeckt  worden.  —  In  Vilbel  sind  im  Grrundstücke  der 
Gartenkünstler  Gebr.  Siesmayer  Reste  eines  römischen  Bades  erhalten. 


2.  Der  Taunus. 

Der  Name  Taunus  bezeichnet  im  weiteren  Sinne  die  Gesamterhebung 
zwischen  Main,  Rhein  und  Lahn,  gewöhnlich  jedoch  nur  deren  südl.  Ge- 
birgskamm,  samt  ihrer  Abdachung  gegen  Main  und  Rhein,  von  Nauheim 
Ös'tl.  bis  Aßmannshausen  westlich.  Das  Gestein  ist  Thonschiefer,  an  den 
sich  nördlich  Grauwacke  anschließt.  Die  Höhen  sind  mit  Buchen-  und 
Fichtenwald  bedeckt.  Die  höchsten  Funkte  sind  der  Große  und  der  Kleine 
Feldberg  (880m  und  827m)  und  der  AWcönig  (798m). 

IV2-2  Tage:  nachm.  Eisenbahn  nach  Homburg  («/*  St.),  wo  man  die 
Nacht  bleibt.  Am  andern  Morgen  auf  den  Feldberg  (3V4  St.);  hinab  nach 
Königitein  V/2  St.  und  über  FaUcenttein  nach  Oronberg  (2V«  St.),  oder 
über  den  Rossert  nach  Eppstein  (31/2  St.).  Der  gewöhnliche  Ausgangs- 
punkt zu  einem  eintägigen  Ausflug  auf  den  Fddberg  ist  Cronberg.  — 
Alle  Wege  im  Taunus  sind  vom  launnsklub  mit  Farben  markiert,  wo- 
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ruber  an  den  Kreuzungspnnkten  sog.  „Central tafeln",  Rowie  die  vom  Klnb 
herausgegebene  Wegekarte  (aufgezogen  1  ^  26  Pf.)  Auskunft  geben.  — 
Auskunftstellen  für  Touristen  an  allen  größeren  Orten. 

Schöne  Radfahrtour:  Homburg-Oberursel  (6 Jkm) •  Cronberg  (5,ikm)- 
Königetein  (3,7km)-Fi8chbach  (6^km)-Epp8tein  (2jKm).  Von  Königstein 
nach  Höchst  lO^g^m  (bis  Soden  4^m;  Vorsicht!). 

a.  Taunus-Eisenbalin  von  FrankAirt  nach  Kastei  (Mainz)  und 

'Wiesbaden. 

Preuß.  Staatsbahn  (Dir.  Prankfiirt).  Bis  Kastei  83km,  in  3ö  Min.-l  St., 
für  JL  3.10,  2.30,  1.60  oder  2.80,  2.10,  1.40.   —   Bis  Wiesbaden  42kni  in 
48  Min.-lVa  St.,  für  JL  3.80,  2.90,  2.00  oder  3.40,  2.60,  1.70. 

Die  Taunusbahn y  eine  der  frühesten  deutschen  Eisenbahnen  (1 839 
eröffnet),  zieht  sich  unweit  des  Mains  hin,  der  sich  oberhalb  Kastei 
in  den  Rhein  ergießt;  der  Fluß  zeigt  sich  zuweilen.  L.  in  Bäumen 
die  Gallenwartey  rechts  Bockenheim  an  der  Homburger  Bahn 
(S.  23).   Eine  steinerne  Brücke  führt  über  die  Nidda  nach 

9km  Höchst  am  Main  (88m;  Gasth.:  H.  Schmidt,  H.  Casino, 
Hirschy  Nassauer  Hof;  Weinwirtsch. :  Schöne  Aussicht,  auch  Z. ; 
Apfelwein  im  Hirsch),  in  der  Zeit  des  Augustus  römische  Grenz- 
feste (vgl.  S.  25),  jetzt  gewerbreiches  Städtchen  von  10700  Ein- 
wohnern, mit  großartigem  Farbenwerk  (Aktiengesellschaft.)  Be- 
achtenswert ist  die  *St.  Justinuskirche ,  eine  um  1090  umge- 
baute Säulenbasilika  des  ix.  Jahrhunderts,  der  gotische  Chor  von 
1443.  Das  1899  errichtete  Bismarckstandbüd  ist  von  Alois  Mayer. 
Von  dem  1634  zerstörten  kurmainzischen  Schloß  ist  nur  der  statt- 
liche Turm  stehen  geblieben.  Die  berühmte  1740  gegründete  Höchster 
Porzellanfabrik  wurde  1794  von  den  Franzosen  eingeäschert. 

Von  Höchst  nach  Sod-en  s.  S.  29;  nach  Hof  heim  -  Liviburg  s.  S.  30; 
Eisenbabn  nach  Königstein  geplant. 

15km  Hattersheim.  N.  die  Kuppen  des  Taunus.  Auf  der  Ab- 
dachung des  Gebirges  der  Meisterturm  und  die  weiße  Hofheimer 
Kapelle  (S.  30). 

22km  Flörsheim  (Gasth.  z.  Hirsch),  kleiner  Ort  am  Main,  zu- 
gleich Station  (Omnibus-  und  Wagenverbindung)  für  das  ^/g  St.  ent- 
fernte Bad  Weilbach,  mit  1783  zuerst  gefaßten  Schwefelquellen. 
Die  Kurgebäude  sind  von  Anlagen  umgeben.  Der  Ort  Weilbach 
liegt  ^4  St.  nördlich  vom  Bad.  Von  der  Kanzel,  einem  Hügel  mit 
vier  Bäumen,  1  St.  n.  von  Weilbach,  10  Min.  oberhalb  Dieden- 
bergen,  hübsche  Rundsicht. 

28km Hochhelm  (124m;  Gasth.:  Schwan,  gut;  Weinrest.: 
Payer),  Städtchen  von  3000  Einw.,  berühmt  durch  die  feinen  Weine, 
die  hier  am  Abhang  über  dem  Main,  namentlich  bei  der  ehem.  Dom- 
dechanei  wachsen,  und  durch  Schaumweinfabrikation  (Aktiengesell- 
schaft, vormals  Burgeff  &  Co.,  1837  gegründet),  deren  Erzeugnisse 
zuerst  in  England  Anerkennung  fanden  (vgl.  S.  xviii). 

Der  Zug  durchschneidet  die  Festungswerke  von  (33km)  Kastei, 
r  Bahnhof  liegt  unmittelbar  am  Aufgang  zurUheinbrücke  (Gasth. 
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8.  S.  246;  vgl.  den  Plan  von  Mainz;  direkt  nach  dem  Rheingau  be- 
stimmte Wagen  werden  hier  abgehängt  (R.  38). 

Von  der  Ankunfthalle  gelangt  man  1.  in  3  Min.  nach  dem  Mainzer 
Lokalboot  (S.  246).  Omnibus  u.  Pferdebahn  zum  Centralbahnhof 
in  Mainz  s.  S.  246.  Droschke  nach  Mainz  (Dampf bootreisenden  zu 
empfehlen):  Einsp.  1-2  Pers.  IJL,  3-4 Pers.  1.40,  Zweisp.  1.40,  1.80,  Koffer 
20  Pf. 

37km  Cu)'ve;  eine  kurze  Zweigbahn  führt  von  hier  nach  Bieb- 
rich  (S.  272).  —  42km  Wiesbaden,  s.  S.  258. 

b.  Von  Frankfurt  nach  Homburg. 

19km.  Pretiß.  Staatubahn  {Dir.  Frankfürtjy  in  32-43  Min.  für  JL  1.60,  1.20, 

80  Pf.    Abfahrt  am  Hauptbahnhof. 

Die  Bahn  folgt  der  Casseler  Linie  bis  (3km)  Bockenheim,  jetzt 
zu  Frankfurt  gehörig  (elektr.  Bahn  s.  S.  4),  mit  20500  Einwohnern, 
vielen  Fabriken,  großer  Kaserne,  hübscher  Kirche  und  alter  Warte. 
—  Dann  über  die  Nidda,  —  7km  Rödelheim:  Knotenpunkt  für 
die  Cronberger  Bahn  (S.  26);  12km  Weißkirchen,  —  15km  Ober- 
ursel  (225m;  Gasth.:  Schützenhof,  Bär;  Pens.  Alemannia),  sehr  altes 
Städtchen,  beliebte  Sommerfrische  der. Frankfurter,  mit  1481  ge- 
weihter gotischer  Kirche.  (Auf  den  Feldberg  s.  S.  28;  elektr.  Bahn 
bis  Hohe  Mark  im  Bau). 

19km  Homburg.  —  Gasthöfb  (sämtlich  mit  elektr.  Licht ;  die 
größeren  meist  auch  mit  Aufzug  und  G-ärten ,  im  Winter  geschlossen) : 
♦Ritters  Parkhotel,  Kaiser  Friedrich-Promenade ;  *H.  Royal  Vic- 
tor i  a  (Baehl) ,  120  Z.j  *Grand  Hotel  Vier  Jahreszeiten,  mit  Villa 
Färstenruhe  (Schwinder),  120  Z.  zu  3-25  JL^  F.  IV2,  M.  um  6V2  Uhr  4  JL, 
P.  10Va-12Va  cjl^  *Ru88ischer  H o f,  alle  drei  Luisenstr. ;  *H  Bellevue 
(Fischer),  Ludwigstr.,  gegenüber  dem  Kurgarten,  65  Z.  zu  3V2-IO  utl,  F.  1.40, 
G.  2V2,  M.  um  lV2Ühr  3V2,  um  6V2  Uhr  4V8,  P.  von  9  ^41  an;  *H.  Metro - 

Sole  (Scheller),  Ferdinandstr. ,  beim  Bahnhof,  95  Z.  zu  S-8  JL^  F.  1.20, 
.  um  1  Uhr  2V2,  um  6Vg  Uhr  4,  P.  von  VI^UL  an;  *8avoy-Hot.  (Rie- 
chelmann), Kisseleffstr^  100  Z.  zu  3-15  JL^  F.  1»/«,  G.  2V2,  P.  von  9  utl  an ; 
♦Adler,  Luisenstr.,  Ecke  Schwedenpfad,  nur  von  Deutschen  besucht, 
70  Z.  zu  3-10  Ut,  F.  1.20,  M.  um  IV4  Uhr  3,  P.  von  8  utl  an:  diese  alle 
ersten  Ranges.  —  Einfacher:  ♦Centralhot.  (Weckel),  Luisenstr.,  gegen- 
über dem  Kurhaus,  32  Z.  von  2Va  JL  an,  F.  1.20,  M.  um  IV4  Uhr  272,  F-  von 
7  JL  an;  H.  Winasor,  Schwedenpfad,  am  Kurgarten,  14  Z.  von  2V2  «^ 
an,  F.  1.20,  M.  um  IV^  Uhr  2V2,  P-  von  7  JU  an;  Englischer  Hof 
(Weber),  Luisenstr.,  beim  Bahnhof,  22  Z.  von  2V2  ^4!L  an,  F.  1.20,  M.  um 
1  Uhr  2,  um  6V2  Uhr  3  »Jl,  P.  von  6V2  JL  an.  —  Zweiten  Ranges,  für 
Durchreisende:  Straßburger  Hof;  SchtitzenhofjAudenstr.  1:  Frank- 
furter Hof,  Elisabethenstr.  19,  8  Z.  von  1.20,  P.  von  4  JU  an;  Groldene 
Rose,  Luisenstr.  26,  Z.  von  1^  an,  Eisenbahn-H.,  beim  Bahnhof,  beide 
für  ganz  Anspruchlose.  —  Braunschweig,  Luisenstr.,  beim  Bahnhof, 
israelitisch,  18  Z.  von  2V2  JL  an,  F.  1  utl,  M.  3  uÄ,  P.  von  7  JL  an. 

PBrvATWOHNUÄOiH  am  angenehmsten  an  der  Kaiser  Friedrich-Prome- 
nade und  ihren  auf  den  Kurpark  mündenden  Nebenstraßen,  wohlfeiler 
im  oberen  Stadtteil. 

CafA-Rkstaurant  im  ♦Kurhaus,  M.  um  1  Uhr  3,  um  7  Uhr  ^  JC  — 
BacRRESTAüHANTS :  ♦  Cen tr alho tel  (M.  von  \*U  ^  an),  Hot.  Windsor 
und  Schützenhof,  s.  oben;  Saalbau,  Untere  Luisenstraße. 

Kurmusik:  im  Sommer  7-8  U.  morg.  an  den  Quellen,  3Va-6  U.  nachm. 
und  8-10  U.  abends  im  Kurgarten;    außerdem  Theater,   Konzerte,  Bälle 
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Kcrtaxb:  1  Pers.  16,  2:  86,  3:  34,  4:  40,  jede  weitere  Per«.  6  uK;  fftr 
kurze  Zeit  Wochenkarten  zu  6,  11,  16,  2a  3  utl 

Pobt:  LuisenBtraße,  gegenüber  dem  Kurhaus. 

AuskunftBtelle  für  Touristen:  JFV.  Naoel,  Luisenstr.  86. 

Wagen:  Einsp.  vom  Bahnhof  zur  Stadt  1-2  Pers.  70  Pf.,  3-4  Pers.  1  uK, 
Koffer  20  Pf. ;  direkte  Fahrt  in  der  Stadt  oder  zu  den  Brunnen  Einsp.  50 
oder  70,  Zweisp.  1  UC;  1  Tag  Einsp.  18,  Zweisp.  24  Jl,  Nach  Cronberg 
Einsp.  9  od.  10,  Zweisp.  12  JL;  Saalburg  Einsp.  6  od.  6,  Zweisp.  77«  JL* 
ttber  den  König  Wilhelms-Weg  6Va  od.  7Va  Ji^  Zweisp.  9  oM. 

Elektrische  Bahk  :  von  Homburg  (Luisenstraße)  nach  Dornhdxhausen 
und  von  da  einerseits  nach  dem  Ootischen  Hause,  an  der  Großen  Allee,  ander- 
seits (im  Bau)  nach  der  Saalburg.  Eine  Nebenlinie  ftlhrt  von  Homburg 
nach  Kirdorf. 

Homburg  vor  der  Hohe  (196m),  an  den  stidöstl.  Ausläufern  des 
Taunus  gelegen,  mit  9600  Einwohnern,  1622-1866  Residenz  der 
Landgrafen  von  Hessen-Homburg,  seit  1834  Kurort,  ist  jetzt  einer 
der  vornehmsten  deutschen  Badeplätze  (jährlich  über  10000  Kur- 
gäste, darunter  viele  Engländer). 

Die  unansehnliche  Altstadt  liegt  10  Min.  oherhalb  des  Bahn- 
hofs. Das  Fremdenviertel  bilden  die  neuen  Stadtteile  zwischen  der 
vom  Bahnhof  ausgehenden  Luisenstraße  und  dem  Kurpark.  — 
An  der  Lüisenstraße  liegen  außer  den  S.  23  gen.  Gasthöfen  r.  das 
Kurhaus  mit  dem  Theater  (s.  unten),  1.  die  Post,  sowie  etwas 
oberhalb  des  Kurhausplatzes  1.  das  Stadthaus;  weiterhin ,  jenseit 
des  Schwedenpfades,  das  Kriegerdenkmal.  —  In  der  von  der 
Luisenstraße  r.  zur  Kaiser  Friedrich-Promenade  und  zum  Kurpark 
abzweigenden  Ferdinandstraße  ist  1.  die  Englische  Kirche. 

Auf  der  Kaiser  Friedrich-Promenade  steht  eine  Marmor- 
büste Kaiser  Friedrichs,  von  Uphues  (1892) ;  in  der  Nähe  die  1897 
von  L.  Jacobi  erbaute  schöne  Russisch-griechische  Kapelle. 

Das  Kiirhaus,  1841-43  erbaut,  seit  1860  sehr  vergrößert,  enthält 
eine  Reihe  glänzender  Säle,  Lesezimmer,  sowie  das  trefflich  ge- 
ordnete Saalburgmuseum  (geöffn.  10-12,  3-6  Uhr,  50  Pf.),  Fund- 
stücke von  der  Saalburg  (S.  25),  Modell  der  Saalburg  und  eines 
Wachtturms,  Fundstücke  aus  anderen  römischen  Taunuskast eilen. 
In  den  Korridoren  des  Erdgeschosses  ergehen  sich  die  Kurgäste 
bei  ungünstigem  Wetter,  während  sonst  die  Gartenterrassen  auf 
der  Rückseite  Sammelplatz  der  eleganten  Welt  sind. 

Aus  dem  Kurgarten ,  wo  gleich  r.  das  Kurhausbad,  steigt  man, 
die  Kaiser  Friedrich-Promenade  kreuzend,  in  den  großen  Kurpark 
hinab.  Breite,  auch  den  Radfahrern  geöffnete  Promenadenwege 
führen  halbrechts  zu  den  Spielplätzen,  der  1898  erbohrten  Sol- 
quelle und  der  Molkenanstalt.  An  der  hier  beginnenden  „Brunnen- 
allee" treten  die  eisenhaltigen  salinischen,  besonders  gegen  Unter- 
leibsleiden wirksamen  Trinkquellen  schäumend  zu  Tage.  Die 
bedeutendste,  kochsalzreicher  als  der  Kissinger  Rakoczy,  ist  der 
Elisabethbrunnen,  dessen  Wasser  auch  versandt  wird;  in  der  Nähe 
zwei  von  schönem  Blumenflor  umgebene  Trinkhallen,  das  Palmen- 
haus und  der  Musikpavillon.   Salzärmer  aber  reicher  an  Eisen  ist 
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die  Luisenquelle  und  noch  eisenhaltiger  der /S^to^Z67*fi /tne?};  Kaiser- 
und  Ludtüigsbrunnen  werden  hauptsächlich  zu  Bädern  benutzt. 
Bei  letzterem  das  große  mit  allem  Komfort  ausgestattete  Kaiser 
WüheUnrBad,  1887-90  von  L.  Jacobi  im  italienischen  Renaissance- 
stil erbaut  (Badezeit  wochentags  7-1,  So.  8-12  U.  vm.). 

Am  W.-Ende  der  Stadt  (die  Luisenstraße  und  Schulgasse  hinauf, 
dann  1.  durch  die  Herrengasse)  erhebt  sich  das  Schloß,  1680-85 
von  dem  Landgrafen  Friedrich  II.  aufgeführt,  1820-40  umgebaut, 
seit  1866  für  die  preußische  Königsfamüie  eingerichtet.  Im  oberen 
Schloßhof,  über  dem  Thor,  aus  einer  Nische  hervorsprengend,  das 
Reiterbüd  des  Landgrafen,  der  als  Prinz  1675  unter  dem  großen 
Kurfürsten  von  Brandenburg  durch  einen  kühnen  Reiterangriff  den 
Sieg  bei  FehrbeUin  entschied,  gegenüber  eine  Bronzebüste  des 
Prinzen  (nach  Schlüter).  Der  53m  h.  Weiße  Turm  in  der  Mitte 
des  Hofes,  ein  Überrest  der  alten  eppsteinischen  Burg  Hönberg 
oder  Hönburg  (xiv.  Jahrb.),  bietet  eine  weite  Rundsicht.  Der 
Schloßgarten  ist  ebenfalls  stets  zugänglich.  Besichtigung  des  Schloß- 
innem  wochentags  1-2  Personen  1  t^,  jede  weitere  Pers.  ^/j  c^, 
Zutritt  zum  Turm  ^/j,  bezw.  Y4  «^>  So.  ermäßigte  Karten  für  Schloß 
und  Turm  (25  Pf.).  —  In  einem  Anbau  an  der  Ostecke  des 
Schlosses  die  evang.  Kirche. 

In  der  Dorotheenstraße ,  wenige  Min.  unterhalb  des  Schloß- 
gartens, liegt  die  kathol.  Kirche,  gotischen  Stils,  von  Becker  (1895). 

Spaziergänge:  n.ö.  der  an  den  Kurpark  aDschließende  Hardwald 
oder  die  Hard;  der  kleine  Tannenwald ^  20  Min.  w.  von  Homburg;  der 
große  TannentoaXd,  »/g  St.  n.w.  an  der  Großen  Allee,  unweit  des  OoUschen 
Hattaee  (elektr.  Bahn,  8.  S.  24);  der  Wüdparkf  V4  St.  vom  Gotischen 
Hanse,  mit  zahlreichem  Damwild;  die  Ooldgruhe  (487m),  1  St.  vom  Go- 
tischen Hause;  die  Luthereiche y  40  Min.  von  Dornholzhausen  (s.  unten; 
Wegemarke  blaues  Kreuz).  —  Von  Homburg  auf  den  Fkldberg  s.  S.  28. 

Ausflug  nach  der  Saalburg.  —  Man  kann  bis  zur  Eröffnung 
der  elektr.  Bahn  (S.  24)  entweder  die  Homburg  -  Usinger  Bahn  (S.  26)  bis 
zur  Station  Saalburg  benutzen,  von  wo  noch  40  Min.  Steigens  oder  zu 
Fuß  hinwandern :  2  km  Domholahausen  (Gasth. :  H.  Scheller,  40  Z.,  M.  1 V«, 
P.  4  ^;  Taunushotel,  einfach),  vorläufiger  Endpunkt  der  elektr.  Bahn; 
dann  geradeaus  weiter,  den  gelben  Wegemarken  nach,  auf  dem  Linden- 
wege in  1  St.,  oder  auf  dem  mit  blauen  Kreuzen  markierten  Wege  über 
die  Luthereiche  (s.  oben)  in  1  St.  nach  dem  Herzherg  (688m:  Aussichts- 
turm) und  von  da,  den  grünen  Wegemarken  nach  in  »/g-*/«  St.  nach  der 
Saalburg.    Im  Samburg-  Wirtshaus  ein  Grundriß  des  Kastells.   Die  Aus- 

frabungsstätte  befindet  sich  zwischen  den  beiden  Straßenarmen,  von  denen 
er  r.  nach  Usingen,  der  1.  nach  Obernhain  führt. 

Die  Saalburg  (420m  ü.  M.)  gehört  zu  den  Befestigungen  des  Pfiüd- 

frabens  ßimes),  jenes  542km  langen  römischen  Walles  und  Grabens  aus 
em  n.  und  ni.  Jahrb.,  der  von  Kelheim  an  der  Donau  bis  Miltenberg 
am  Main,  dann  von  Krotzenburg  (8km  oberhalb  Hanau)  zum  Taunus  und 
weiter  bis  Ems  (S.  324)  und  Rheinbrohl  (S.  887)  reichte.  Er  diente  wohl 
nur  zur  Bezeichnung  der  Grenze.  Hinter  ihm  lagen  in  Abstanden  feste 
Kastelle,  von  denen  die  Saalburg  das  bekannteste  ist.  Diese  bildet  ein 
Viereck  von  221 :  146m,  mit  abgerundeten  Ecken  und  vier  Thoren.  Die  8,gm 
br.  Porta  decumana,  an  der  Südseite,  sowie  die  angrenzende,  3m  (mit  dem 
Wehrgang  4,8m)  hohe  Mauer  sind  nebst  den  beiden  Spitzgräben  von 
L.  Jacobi  neu   hergestellt  worden.    Auch  das  Praetorium,  das  Haupt- 
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gebäude  in  der  Mitte,  von  dem  die  Basen  einer  Säulenhalle  erhalten  Bind, 
soll  neu  aufgebaut  und  als  Museum  eingerichtet  werden.  Einige  Min. 
vor  der  Porta  praetoriay  dem  nördl.  Thor,  läuft  der  Pfahlgraben  entlang, 
der  ganz  offen  gelegt  ist.  Die  Gebäudereste  an  der  Ostseite  des  Kastells 
gehörten  wahrscheinlich  zu  einem  Forum  (Markthallen).  Vor  der  Süd- 
seite sind  Trümmer  eines  Bades  und  von  Wohnhäusern  erhalten.  An  der 
vom  Südthor  nach  Heddernheim  (S.  21)  hinabführenden  römischen  Heer- 
straße, die  nach  antiker  Sitte  von  .Gräbern  eingefaßt  war,  liegt  1.  wenige 
Min.  unterhalb  das  auf  alten  Grundmauern  neu  errichtete  Gräberhaus,  wo 
einige  Reste  zusammengestellt  sind  (Schlüssel  beim  Saalburgwächter,  der 
im  Wirtshaus  zu  erfragen  ist;  Trkg.). 

V4  St.  östl.,  an  dem  Gräberhaus  vorüber,  erhebt  sich  der  FrÖfUicTie- 
mannskopf  (482m ,  mit  Aussichtsgerüst) :  ein  anfangs  rot ,  dann  blau  be- 
zeichneter Weg  führt  hin.  Der  blaue  Weg  läuft  weiter  an  der  Gickels- 
burg  (468m,  mit  Resten  eines  alten  Ringwalls)  hin  und  mündet  am 
Pelagiusplatz  wieder  in  den  rot  bezeichneten  RoÜauf^oeg,  dem  man  dann 
abwärts,  zuletzt  durch  den  Hardwald,  nach  Homburg  folgt. 

Von  der  Saalburg  nach  dem  Feldberg  führt  ein  gelb  bezeichneter 
Weg  auf  der  Außenseite  des  Grabens  entlang:  3  St.  (etwa  Vs  des  Wegs 
der  S.  28  gen.  Sandplacken).  Vom  Saalburger  Wirtshaus  kann  man  an- 
fangs auch  dem  grün  bezeichneten  Weg  über  den  Herzberg  folgen  (S.  25). 

Von  Homburg  nach  Usingen,  28km,  Nebenbahn  in  c.  1  St.  (Sta- 
tion 2  Min.  unterhalb  des  Frankfurter  Bahnhofs).  —  4km  Setdberg.  — 
5km  Friedrichßdorf  (Gasth.:  Adler;  Rest.  Weißer  Turm,  oberhalb  des 
Ortes),  1687  von  Hugenotten  gegründet,  gewerbfleißiges  Städtchen  (Woll- 
spinnerei und  Strumpfwirkerei),  mit  1200  noch  französisch  sprechenden 
Einwohnern.  —  7km  Köppern.  —  12km  Saalburgf  Haltestelle  für  die  Saal- 
burg (S.  25).  —  14km  Wehrhei'm.  —  18km  Anspach,  Station  für  Neuweil- 
nau  und  für  Schmitten  (S.  31 ;  Entfernung  nach  beiden  Orten  8km,  Post- 
verbindung). —  23km  Usingen  (291m),  Städtchen  von  1900  Einwohnern, 
1659-1774  Residenz  der  Fürsten  von  Nassau-Usingen  (S.  330). 

Eisenbahn  f Homburg)  Friedrichsdorf-Friedberg  im,  Bau. 

c.  Von  Frankfurt  nach  Cronberg.    Falkenstein.    Eönigstein. 

Feldberg. 

15km.  Preuß.  Staaisbahn  (Dir.  Frankfitrt),  in  c.  »/4  St.  für  JL  1.40, 1.00,  70  Pf. 

Abfahrt  am  Hauptbahnhof. 

Die  bei  Rödelheim  (S.  23)  von  der  Homburger  Bahn  abzweigende 
Cfonberger  Linie  berührt  noch  (11km  von  Frankfurt)  Eschborn 
und  (12,5km)  Nieder- Höchstadt 

16km  Cronberg. —  Der  Bahnhof  (286m',  Gartenwirtsch.  von  Hahn) 
liegt  etwa  10  Min.  unterhalb  des  Orts.  Am  Eingang  des  letzteren  die 
Gasth.:  *FrankfurterHof,  im  Saal  Bilder  von  Frankfurter  Künst- 
lern, *Schützenhof,  Z.  IV2-2V2,  F.  1,  M.  18/4-2V2,  P-  4-6^,  beide  mit 
Garten  und  Aussicht. 

Cronberg  (310m),  Städtchen  mit  2500  Einw.,  liegt  malerisch  an 
einem  Hügel,  umgeben  von  Obstpflanzungen  und  Kastanienwald, 
überragt  von  dem  im  xiii.  Jahrh.  erbauten  Schloß  (334m) ,  das 
Sitz  der  1704  ausgestorbenen  Herren  von  Cronberg  war  und  z.  T. 
noch  bewohnt  ist ;  in  der  Kapelle  Grabsteine  des  xiv.  Jahrh. ;  aus 
den  Fenstern  des  weit  sichtbaren  Turmes  prächtige  Aussicht.  Cron- 
berg ist  ein  beliebter  Sommeraufenthalt  der  Frankfurter,  deren 
Landhäuser  den  Ort  umgeben  (Frankfurter  Malerkolonie),  und  eignet 
sich  ebenso  wie  Königstein  als  Standquartier  zu  Taunuswanderungen. 
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Etwa  10  Min.  nordöstl.  ist  Schloß  Friedrichshof  Kichthar,  aiiH 
der  ehem.  Villa  Reiß  seit  1889  für  die  Kaiserin  Friedrieh  nach 
Plänen  von  Ihne  vollständig  neu  erbaut. 

Am  Eingang  von  Cronberg  eine  Centralwegetafel  (8.  21).  Der 
Weg  nach  Falkenstein  (3km;  Post  Imal  tägl.,  auch  Omnibus)  folgt 
geradeaus  der  Hauptstraße  des  Orts.  Nach  c.  20  Min.  zweigt  1.  die 
Straße  nach  Königstein  ab  (s.  unten).  Gleich  darauf  wählen  Fußgänger 
den  Waldweg  r.  und  erreichen  in  c.  20  Min.  das  Dorf 

Falkenstein  (c.  400m),  wo  sich  die  1875  eröffnete  klimatische 
Kuranstalt  Falkenstein  (Z.  1-4,  P.  und  Kur  8e^  tägl.)  befindet, 
von  Parkanlagen  umgeben.  Nahebei  die  Gasthäuser  Frankfurter 
Hof  (P.  472-5  JC)  und  2.  Taunus  (P.  Z^j^-b^).  Den  bewaldeten 
Bergkegel  im  W.  krönen  die  Trümmer  der  Burg  Falkenstein 
(447m),  wohin  am  oberen  Ende  des  Dorfs  bei  der  Kirche  ein  Weg- 
weiser zeigt  (12  Min.).  Es  ist  die  Stammburg  des  gewaltigen  trier- 
schen  Erzbischofs  Kuno  (S.  306),  an  Stelle  der  alten  Grafenburg 
Nüring  im  xiv.  Jahrhundert  erbaut,  1688  zerstört.  Schöne  Aussicht 
vom  Turm  (Schlüssel  von  Falkenstein  mitzubringen).  Schöner  Blick 
auch  von  dem  nahen  Teufelstein  und  vom  D'örrschen  Häuschen, 

Die  Entfernung  von  Cronberg  bis  Königstein  beträgt  4km  (Post 
Imal  tägl.,  Omnibus  häufiger).  Die  Straße  ist  anfangs  dieselbe  wie 
nach  Falkenstein:  s.  oben.  —  Von  Soden  nach  Königstein  s.  S.  29. 

Königstein. —  Gasth.:  *Pfaff,  mit  großem  Garten,  Z.  3-12, 
F.  1,  M.  2Vai  P  von  6  JL  an,  Omnibus  nach  Cronberg  70  Pf.;  ^Colloseus 
(Stadt  Amsterdam),  mit  Garten,  16  Z.  zu  lVa-3V9  t^-,  F.  90  Pf.,  M.  2..30, 
P.  5-7  ^411,  &ute  Verpflegung;  —  Bender  und  Stadt  Frankfurt,  ein- 
facher. —  Bier  bei  Messer  und  bei  Prohasky.  —  Dr.  Amelung's  Naturheil- 
anstalt. —  Wa^serheüanstaXt. 

Königstein  (362m),  malerisch  gelegenes  Städtchen  von  2000  Ein- 
wohnern, mit  freundlichen  Villen  und  einem  Schlößchen  des  Groß- 
herzogs von  Luxemburg,  ist  einer  der  besuchtesten  Punkte  des 
Taunus.  Es  ist  abends  elektrisch  beleuchtet.  Über  dem  Ort  steigen 
westlich  die  ansehnlichen  Trümmer  der  1796  von  den  Franzosen  ge- 
schleiften Bergfestung  Königstein  (450m)  auf,  1225  zuerst  erwähnt, 
1581  von  Kurmainz  in  Besitz  genommen,  dessen  Wappen  über  dem 
Eingang  zu  sehen  ist.  Die  Gewölbe  und  Kasematten  sind  zum  Teil 
erhalten.    Vom  Turm  prächtiger  Rundblick. 

Ausflüge.  Vom  unteren  Eingang  des  Städtchens  in  20  Min.  nach  dem 
Aussichtsturm  auf  dem  Hardtenberg;  Va  St.  weiter  MammolsJiain ,  in 
hübscher  Lage  inmitten  eines  Waldes  von  Obstbäumen,  20  Min.  oberhalb 
Cronthal  (S.  29).  —  Vom  unteren  Eingang  des  Städtchens  den  grünen 
Wegemarken  'nach  in  35  Min.  zur  Ruine  FaXkenstein.  —  Vom  oberen 
Eingang  von  Königstein  in  dem  hübschen  Bülthal  in  25  Min.  nach  der 
Wasserheilanstalt  und,  y^  St.  weiter,  nach  RuppertsTiainf  mit  einer  An- 
stalt für  unbemittelte  Lungenkranke;  20 Min.  oberhalb  Ruppertshain  liegt 
Eppenhain ,  in  der  Nähe  des  Bossert  (S.  30) ,  wohin  von  Königstein  auch 
ein  hübscher  direkter  Weg  über  ScMoßborn  führt  (2V4  St.).  —  Von 
Königstein  nach  Eppstetn,  l«/4  St.,  s.  S.  30. 

Die  höchste  Erhebung  des  Taunus  ist  der  Große  Feldberg 
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(880m),  zuoberst  aus  Quarzfels,  am  Abhang  aus  Thonscbiefer  be- 
stehend, ganz  mit  Wald  bedeckt,  frei  nur  der  Gipfel,  den  drei 
Gasthäuser  krönen.  Im  Speisesaal  des  alten  Feldberghauses  (M.  2, 
P.  4  e^)  Bilder  von  Frankfurter  Künstlern.  Bei  klarer  Luft  weite 
Rundsicht.  Der  fast  12m  breite,  3m  hohe  Quarzblock  unweit  der 
Gasthöfe  kommt  schon  in  einer  Urkunde  von  812  vor  und  wird  1043 
bereits  als  Brunhüdenheft  bezeichnet. 

Südwestl.  vom  Feldberg  erhebt  sich  der  kleine  Feldberg  (827m), 
stidöstl.  der  *ÄUkönig  (798m).  Der  Gipfel  des  letzteren  ist  mit 
zwei  riesenhaften  Ringwällen  aus  vorrömischer  Zeit  umgeben,  von 
denen  der  äußere  1389m,  der  innere  982m  im  Umfang  hat;  an  die 
Südwestseite  des  äußeren  Ringes  schließt  sich  ein  rechteckiger 
Wallanhang.  Die  jetzt  losen  Steine  bildeten  ehedem  wahrscheinlich 
eine  durch  Baumstämme  zusammengehaltene  Mauer. 

Von  Falkenstein  anf  den  Gr.  Feldberg,  IV4  St.  Am  oberen 
Ende  des  Orts  führt  rechts  ein  breiter  Fahrweg  bergan  (Wegemarken  weiß), 
von  dem  nach  2  Min.  1.  ein  Wegweiser  über  den  „Hattensteiner  Schlag" 
und  den  „Fuchstanz"  zeigt.  Nach  45  Min.  erreicht  man  diese  Stelle,  wo 
bei  einer  Schutzhütte  im  Sommer  Erfrischungen  zu  haben  sind,  und  weiter 
in  der  gleichen  Zeit  die  Gasthäuser  auf  dem  Feldberg.  ~  Nach  dem  A 1 1  - 
könig  zeigen  am  oberen  Ende  von  Falkenstein  r.  die  roten  Wegemarken, 
zuletzt  an  der  Strenghütte  vorbei  zur  Aussichtstafel.  —  Vom  Altkönig 
nach  dem  Fuchstanz  (35  Min.)  erst  gelbe  Marken  (Weg  nach  Oberursel), 
dann  grüne. 

Von  Königstein  auf  den  Gr.  Feldberg,  2V4  St.  (Wagen  12  OL). 
Man  folgt  der  Frankfurt-Limburger  Landstraße  50  Min.  aufwärts,  dann  r. 
der  Straße  nach  Reiffenberg,  auf  der  man,  am  Seelenborn  vorüber,  in  ^/a  St. 
das  rote  Kreuz  erreicht.  Hier  wieder  rechts  entweder  den  roten  Wege- 
marken nach  über  den  (25  Min.)  Sattel  zwischen  dem  kleinen  und  dem 
großen  Feldberg  zum  (20  Min.)  Gipfel  des  letzteren,  oder  mit  einem  Um- 
weg von  c.  10  Min.  den  blauen  Punkten  nach  bei  den  1892  freigelegten 
Grundmauern  eines  Römerkastells  vorüber. 

Von  Oberursel  (S.  23)  auf  den  Gr.  Feldberg,  3  St.,  Fahrstraße 
vom  Volk  „Kanonenstraße"  genannt,  am  1.  Ufer  des  Baches  aufwärts,  an 
mehreren  Fabriken  vorbei;  1  St.  das  Spinnereigebäude  Hohe  Mark  (gute 
Restaur.),  Endstation  der  S.  23  gen.  elektr.  Bahn  (von  hier  an  Wegemarken 
braun);  nach  abermals  1  St.,  etwa  150  Schritt  vor  einer  großen  Kurve  r. 
einige  Stufen  hinan  und  dem  durch  Wegweiser  bezeichneten  Wege  nach 
aufwärts  in  20  Min.  zum  Buchborn ,  einem  frischen  Quell,  von  schönen 
Bäumen  umgeben ;  geradeaus  weiter,  die  Kanonenstraße  kreuzend  (Wegw.), 
am  Pfahlgraben  entlang  bis  zum  Schieferbruch,  wo  ein  Wegweiser  zum 
Feldberg  zeigt  (30  Min.). 

Von  Homburg  auf  den  Gr.  Feldberg,  3V4  St.  Vom  (Va  St.)  Go- 
tischen Hause  (S.  25)  geradeaus  (Wegemarke:  gelbes  Kreuz)^  immer  in  der 
schnurgeraden  Elisabeth^nschneise  entlang.  Auf  der  (2V4  St.)  Höhe,  dem 
sog.  Sandplacken,  wo  eine  Schutzhütte  steht,  zeigt  ein  Wegweiser  links 
nach  dem  Feldberg,  anfangs  am  Pfahlgraben  entlang.  [Schöner,  aber  weiter 
(Wegemarke:  grünes  Kreuz)  ist  der  5  Min.  vor  dem  s.w.  Ausgang  des 
Schloßgartens,  vor  der  Brücke  1.  abgehende  Weg  über  das  Frankfurter 
Forsthaus  und  die  Hohemark,  s.  obenj 

Von  Camberg  (S.  31)  auf  den  Gr.  Feldberg,  4V2  St.  Man  folgt 
den  weißen  Wegemarken  bis  zum  Wald,  25  Min.;  im  Walde  nach  12  Min. 
r.  ab  und  in  35  Min.  zum  südlichen  Rande  des  Waldes,  mit  Blick  auf 
Steinfischbach  und  die  Feldberggruppe;  nun  entweder  1.  in  26  Min.  zur 
Tfewne  (Gasth.  z.  Grünen  Baum,  einfach),  mit  umfassender  Aussicht,  dann 
über  Beichenbach  in  das  Emsthal,  oder  den  weißen  Wegemarken  nach 
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über  Steinfiachbach  (Gasth.  z.  Anker),  Reinbornf  WtitUms  und  Oberem» 
zur  Limburg-Fraiikfurter  Landstraße  und  weiter  zu  dorn  di(»e  kreuxendeo 
Idsteiner  Feldberg^eg  (6  Min.  vor  Olashütten),  s.  unten. 

Von  Idstein  (S.  30)  auf  den  G-r.  Feldberg,  8V<  St.  (durchweg 
rote  Wegemarken) :  anfangs  Promenadenwege  duroh  Wald:  auf  der  H6he 
vor  (1  St.)  Heftrich  schöner  Blick  auf  Glaskopf,  Gr.  und  Kl.  Feldberg. 
Weiter  auf  der  Straße  bis  (VfSt.)  Orößel;  hier  r.  Fußweg,  der  6  Min.  vor 
Glashütten  (Wirtsch.)  die  Limburg  -  Frankfurter  Landstraße  kreuzt,  tum 
roten  Kreuz  (S.  28). 

Von  Wiesbaden  benutzt  man  die  Eisenbahn  bis  Niedernhauaen 
(S.  30),  folgt  dann  dem  Fahrweg  über  (25  Min.)  Ober-Josba/^h  nach  (Vs  ^t) 
EhÜimten  (Gasth.  z.  Krone),  im  Thal  des  Schwarzbachs.  Von  hier  Fahr- 
weg bergan  nach  (V^St.)  Schloßborn  und  weiter  durch  schönen  Wald  bis 
zur  (1  St.)  Königstem-Camberger  (Frankfurt  -  Limburger)  Landstraße,  die 
man  1km  s.o.  von  Glashütten  erreicht.  Auf  Fußwegen  südl.  und  östl.  um 
den  Glaskopf  (687m)  herum ,  beim  Seelenborn  vortlber,  zum  (1  St.)  roten 
Kreuz  (S.  28;  40  Min.  vom  Gipfel.) 

d.  Von  Frankfurt  naoh  Soden. 

16km.  Preufi.  Staat^bahn  (Dir.  Frank/UrtJ,  in  c.  V«  St.  für  Jk  1.60,  1.10, 

80  oder  1.30,  1.00,  70  Pf. 

Bis  HöcJist  s.  S.  22.    Von  da  Zweigbahn  über  SuUsbach, 

Soden.  —  Gasth.,  alle  mit  Restaurant  und  Garten:  ^Kurhaus, 
♦Colloseus,  elektr.  Licht,  Z.  2-2V2,  P.  m.  Z.  von  6  JL  an,  ♦Europä- 
ischer Hof  (Bes.  C.  Oollo8eus)y  30  Z.  von  2V2  ^  an»  F.  1-1.20,  M.  2.40, 
P.  von  6  .j;  an.  —  *Ru8si8cher  Hof,  30  Z.  von  2  OL  an,  F.  80  Pf., 
M.  2V4,  P.  4Va-6V2  -Ä;  Schöne  Aussicht,  ähnliche  Preise;  Uhrich, 
Adler,  beide  Touristen  zu  empfehlen. 

Wagen  :  die  Stunde  3  JLy  nach  Königstein  3.50,  Cronberg  4.50,  auf  den 
Feldberg  20  JL  —  Kürtaxe  1  Pers.  12,  2:  18,  4:  24  .^ 

Soden  (155m),  Dorf  von  1500  Einwohnern,  liegt  in  einem  vom 
Sulzbach  durchflossenen  Thal,  am  FuJß  der  Vorhügel  des  Tannus. 
Die  Königsteiner  Landstraße  durchschneidet  den  Ort  in  nordwestl. 
Richtung.  An  dieser  befinden  sich  die  meisten  Gasthöfe,  die  Post, 
sowie  der  Kurpark  mit  dem  Kurhaus  und  dem  vorzüglich  einge- 
richteten Badhaus,  Soden  ist  fast  ausschließlich  Heilbad  (c.  2500 
Kurgäste  jährlich).  Seine  24  kohlensäurereichen,  9-22°  warmen 
Kochsalzquellen  entspringen  an  verschiedenen  Stellen  des 
Thaies;  die  vorzüglich  zum  Trinken  benutzten  Milchbrunnen, 
Warmbrunnen,  Solhrunnen,  Cliampagnerbrunnen  in  der  Nähe 
des  ehemaligen  Badhauses,  in  der  sog.  Hauptstraße.  In  Verbindung 
mit  der  windstillen  weichen  Luft  bedingen  sie  die  reizmildernde 
Wirkung  des  Kurorts  für  manche  Kehlkopf-  und  Lungenkranke. 

Spaziergänge:  nach  dem  Aussichtspunkt  Drei  Linden,  bei  Neuen- 
hain (b.  unten;  Wegemarken  blau);  nach  dem  AUenTiainer  Thal,  ^/2  St. 
nordwestl.  (Wegemarken  rot);  nach  Dorf  Sulzbach;  ins  Sodener  Wald- 
cTten,  U.S.W.  —  Von  Soden  nach  Cronberg,  1  St.:  man  folgt  der  am 
untern  Ende  des  Kurparks  westl.  abzweigenden  Straße,  an  welcher  5  Min. 
vor  dem  Ort  ein  Wegweiser  den  gelb  bezeichneten  Fuß-  und  Fahrweg  an- 
deutet,  y^  des  Wegs  liegt  Cronthal  mit  zwei  kochsalzhaltigen  Säuerlingen. 

Von  Soden  nach  Königstein  (5km;  Post  2  mal  tägl.)  steigt  die 
Landstraße  ziemlich  steil  bergan.  Bei  (20  Min.)  Neuenhain  (240m) 
entspringt  eine  ebenfalls  zur  Kur  benutzte  Stahlquelle.  Zuletzt  im 
Bogen  hinab  nach  Königstein  (S.  27). 
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e.  Von  FrankAirt  nach  Eppstein  und  liimburg  a.  d.  Lahn. 
75kin.    Hessische  Ludwigsbahn,  in  2Va  St.  für  Ji,  6.80,  3.90,  2.&0. 

FrankfuH  s.  S.  3.  —  10km  Griesheim.  —  14km  Höchst  (S.  22). 
Dann  im  Bogen  über  die  Taunusbahn.  —  20km  Kriftel, 

22km  Hofheim  (136m;  Gasth.:  Krone y  ganz  gut  und  billig; 
Pfäher  Hof;  Sanatorium  von  Dr.  M.  Schulze-Kahleyß,  P.  7-10  «^), 
altrömische  Niederlassung  (vgl.  S.  25),  jetzt  freundlicher  Ort  von 
2400  Einw.,  am  Eingang  des  Lorshacli^r  Tluils,  eines  von  bewal- 
deten Bergen  eingeschlossenen  Wiesenthals,  von  dem  muntern 
Schwarzhach  bewässert.  Promenadenwege  führen  in  Yj  ^t.  nach  der 
hochgelegenen  Hof  heimer  Kapelle  (228m),  und  weiter  in  Y4  zum 
Meisterturin  (292m;  So.  offen,  sonst  Schlüssel  in  Hofheim),  mit 
trefflicher  Aussicht  über  das  Mainthal,  den  Taunus,  die  Bergstraße, 
die  pfälzischen  Berge,  u.  s.  w. 

Die  Bahn  führt  im  Lorsbacher  Thal  aufwärts,  mehrfach  über 
den  Schwarzbach.  —  27km  Lorshach^  in  schöner  Umgebung. 

31km  Eppstein.  —  Gasth.  :  H.  S  e  i  1  e  r  (Henkel),  am  Bahnhof,  10  Z. 
zu  IV2-2  JL,  F.  80  Pf.,  P.  4-6  ^;  Ölmühle  (Ickstadt),  unterhalb  des 
Ortes,  an  der  Mündung  des  Fisehbachthals,  mit  sehattigem  Garten,  Iti  Z. 
zu  IV2-2,  F.  1,  P.  4-5  JL  —  H.  Kaisertempel  (s.  unten,  nur  April  bis 
Ende  Oktober),  25  Min.  vom  Bahnhof,  9  Z.  zu  1'/«-»,  P-  4-5  JL 

Eppstein  (184m),  Flecken  von  800  Einw.,  liegt  lang  hingestreckt 
im  Lorsbacher  Thal,  mit  dem  sich  unterhalb  das  FischbacJUhaly 
oberhalb  das  Draisbach-  und  Goldbachthal  vereinigen ,  malerisch 
überragt  von  der  auf  steilem  Fels  thronenden  Burg  Eppstein,  jetzt 
Eigentum  des  Fürsten  Stolberg- Wernigerode ,  1120  zuerst  genannt, 
Stammsitz  eines  berühmten  Geschlechts,  welches  dem  Kurstuhl  von 
Mainz  1060-1305  fünf  Erzbischöfe  gab  und  1535  erlosch.  In  der  ev. 
Kirche  des  Orts  einige  Grabsteine.  Vom  Malerplätzchen,  ^/^  St. 
südl.  an  der  Höhe  (Kriegerweg),  hübscher  Blick  auf  die  Burg.  Von 
der  Kolossalbankj  ^/j  St.  s.w.,  reizende  Aussicht  bis  zum  Feldberg. 

—  20-25  Min.  östl.  auf  einem  Felsvorspning  des  Staufen  der  Kaiser- 
tempel, eine  Säulenhalle  mit  Standbildern  der  Kaiser  Wilhelm  I. 
und  Friedrich.   Dabei  das  oben  gen.  Gasthaus.   Schöne  Aussicht. 

Auf  dem  Gipel  des  Staufen  (452ra;  3/4  St.  vom  Ort,  gelbe  Wegemarken) 
ein  Aussichtsturm  und  eine  Villa  des  Frankfurter  Bankiers  A.  v.  Reinach. 

—  Der  Rossert  (516  m)  ist  von  Eppstein  aus  in  1  St.  bequem  zu  be- 
steigen: gelb  markierter  Fußpfad  im  Burgthal  hinauf,  dann  1.  Fahrweg. 
Oben  Aussicht  ins  Rhein-  und  Mainthal.  Unter  dem  Gipfel  hinter  Bäumen 
eine  Schutzhütte  (So.  Erfrischungen).  Vom  Rossert  nach  Königstein, 
I8/4  St. 

Von  Eppstein  Landstraße  im  Fischbachthal  aufwärts  bis  (35  Min.) 
Fischbach;  dann  über  die  Hochebene  (Wegemarken  blau)  bis  (8/4  St.) 
üchneidhain f  zuletzt  noch  steigend  nach  (7^  St.)  Königstein,  s.  S.  27. 

Gleich  hinter  Eppstein  ein  Tunnel.  —  37km  Niedernhausen 
(eine  Zweigbahn  führt  von  hier  üher  Atirlnge7i-Mede7ibach,  Igstadt, 
Erbenheim  nach  Wiesbaden;  20km  in  ^/2-^/U  ^^•)- 

45km  Idstein  (Gaslh. :  Lamm,  geloht  •,MerZjDeuf  sehe  rKaiser)^ 
^^ädtchen  von  2500  Einw.,  mit  manchen  alten  Häusern,  früher  Resi- 
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*deiiz  einer  nassauisehen  Seitenlinie;  Schloß  auB  dem  xvi.  Jahrb.; 
reich  mit  Marmor  geschmückte  Kirche  von  1667.  Baugewerkeschule. 
Von  Idstein  auf  den  Gr.  Feldberg,  3'/«  St.,  8.  S*.  23. 

50km  Wörsdorf.  —  55km  Cctmherg  (Gasth. :  Gutenberger  Hof), 
Städtchen  von  2300  Einwohnern.   Zum  Feldberg  a.  S.  28. 

3  St.  östlich  im  Walde  liegt  Neuweünau  (Gasth.  von  Janz,  Z.  1-1*;  tv 
M.  IVa,  P.  31/4-4  JL),  im  schönsten  Teile  des  Weilthals.  Gegenüber  ÄU- 
weünaUf  mit  Burgruine.  —  Von  Neuweünau  auf  gelb  markiertem  Wege 
ttber  Treiaherg  in  1  St.  nach  Schmitten  (Gasth.  z.  Ochsen),  seiner  hohen 
und  geschützten  Lage  halber  als  Kurort  für  Brustleidende  Desncht.  Post- 
verbindung mit  Anspach  s.  S.  2ti. 

59km  Niederselters  (S,  329);  63km  Oberbrechen  ;  66km  Nieder- 
brechen. —  75km  Limburg  an  der  Lahn,  s.  S.  328. 


3.  Von  Frankfurt  oder  Mainz  nach 
Mannheim  und  Heidelberg. 

a.  Über  Ijampertheim  nach.  Mannheim  (Karlsruhej. 

8lkm  (bzw.  76km),  Hessische  Ludvngsbahn^  in  1  St.  23  (bzw.  1  St.  27  Min.)' 
2  St.  33  Min.,  für  JL  6.25,  4.15,  2.70  (bzw.  JL  6.10,  4.10,  2.60;  wer  von 
Mainz  aus  über  Lampertheim  nach  Mannheim-Karlsruhe  will,  achte  darauf, 
daß  er  in  den  richtigen  Wagen  kommt,  die  vorderen  Wagen  des  Zuges 
gehen  über  Darmstadt,  die  hinteren  ttber  Lampertheim). 

Bis  (6km)  Goldstein  s.  S.  21.  —  15km  Walldorf,  17km  Mör- 
felden. —  26km  Dornberg,  wo  die  von  Mainz  und  Großgerau  kom- 
mende Linie  mündet  (S.  32).  —  30km  Domheim,  33km  Leeheim- 
Wolfskehlen;  —  35km  GoddeUxu-Erfelden,  Knotenpunkt  für  die 
Darmstadt -Wormser  Bahn  (S.  36),  welche  die  nächsten  Stationen 
mit  der  Mannheimer  gemein  hat;  38km  Stockstadt,  am  Bhein; 
41km  Biebesheim. 

45km  QemBlieiiii  (Gasth.:  Post;  Darmstädter  Hof),  mit 
3600  Einwohnern,  lebhaftes  Städtchen  am  Rhein,  773  zuerst  ge- 
nannt, 1689  durch  Melac  zerstört,  Geburtsort  Peter  Schöffer's,  des 
Genossen  Gutenberg's  (S.  6) ,  dem  1836  ein  Denkmal  gesetzt  wurde. 

49km  Großrohrheim.  —  53km  Biblis,  mit  stattlicher  zweitür- 
miger  Kirche ,  wo  die  Bahn  nach  Rosengarten  -Worms  r.  abzweigt 
(S.  36).  —  58km  Bürstadt,  Kreuzungspunkt  für  Bensheim -Worms 
(S.  39). 

63km  Iianipertheiin  (Gasth.:  Rebstock,  Schwan\  Stadt  von 
6400  Einwohnern,  mit  neuer  Sandsteinkirche,  von  wo  Zweigbahn 
nach  Rosengarten -Worms.  Bei  Lampertheim  teilt  sich  die  Bahn, 
um  r.  über  Waldhof  zur  (76km)  Neckarvorstadt  von  Mannheim  zu 
führen,  —  1.  übjer  Waldhof,  wo  r.  die  Türme  von  Mannheim  er- 
scheinen, und  Käferthal,  dann  den  Neckar  überschreitend,  zum 
(81km)  Hauptbahnhof  von  Mannheim  (S.  61). 

Portsetzung  der  Bahn  nach  Karlsruhe  s.  S.  64. 


32     Route  3.  DARMSTADT.     Von  Frankfurt  nach 

b.   Über  Darmstadt  nach  Heidelberg  und  Mannheim. 

VonFrankfurtbisüarmstadt  (Main  Neckar-Bahn)  j  27kin,  in  Va-l  St. 
für  JL  2.30,  1.65,  1.10  oder  1.95,  1.30,  0.85.  Von  Mainz  bia  Darmstadt 
(Hess.  Ludivigabahnjf  34km,  in  V4-I  St.,  für  OL  3.40,  2.40  oder  3.00,  2.00, 1.30. 
Von  Darmstadt  bis  Heidelberg  oder  Mannheim  {Main  Neckar- 
BaJinJ^  61  bzw.  60km  in  1  St.  21  Min.-2  St.,  für  ^  5.10,  3.40,  2.45  oder 
4.25,  2.80,  1.80  bzw.  5.25,  3.55,  2.55  oder  4.35,  2.85,  1.85.  —  Aussicht  auf 
die  Bergstraße  links;  rechts  (westl.)  ist  die  Gegend  flach. 

Yon  Frankfurt  nach  Darmstadt.  Jenseit  der  stattlichen 
Sandsteinbrücke  über  den  Main  zweigt  1.  die  Offenbacher  Bahn, 
dann  r.  die  Hess:  Ludwigsbahn  nach  Mainz  und  nach  Mannheim 
ab  (S.  21).  Auf  dem  Hügelzug  links  die  Sachsmhäuser  Warte, 
4km  Louisa,  von  wo  eine  Zweigbahn  (8km)  über  Sachsenhausen 
(S.  17)  nach  Offenbach  führt.  —  7km  Isenburg^  11km  Sprend- 
lingen,  14km  Langen,  17km  Egelsbach,  21km  Wixhauaenj  22km 
Arheügen;  die  Orte  liegen  von  der  Bahn  entfernt.  Vor  (27km) 
Darmstadt  kreuzt  die  Bahn  die  Mainz-Darmstädter  Linie. 

Von  Mainz  (S.  245)  nach  Darmstadt.  Die  Bahn  führt 
vom  Centralbahnhof  unter  der  Citadelle  hindurch  zur  Haltestelle 
am  Neuthor,  dann  über  die  Ludwigshafener  Linie  (S.  164)  hin  und 
über  die  Rheinbrücke.  8km  Bischofsheim,  Knotenpunkt  für  die 
Frankfurter  Linie  (S.  21).  16km  Nauheim.  —  20km  Großgerau, 
mit  Zweigbahn  nach  Dornberg,  dem  Knotenpunkt  für  die  Bahn 
über  Lampertheim  (S.  31).  —  22km  Kleingerau,  27km  Weiter- 
Stadt.  —  34km  Darmstadt;  in  der  Richtung  nach  Heidelberg  meist 
Wagenwechsel. 

Darmstadt  (vgl.  den  Stadtplan  S.  36).  —  Bahnhöfe  :  1.  Main  Neckar- 
Bahnhof  (PI.  A  2 ;  Restaur.) ,  Westseite  des  Bahnhofsplatzes.  —  2.  Hes- 
sischer Ludwigsbahnhof  (*Restaur.),  neben  dem  vorigen,  Nordseite  des 
Bahnhofsplatzes ,  zugleich  für  die  Odenwaldbahn.  —  3.  Station  Bosenhöhe 
(PI.  E2),  Haltestelle  der  Odenwaldbahn. 

Gasth.:  *Traube  (PI.  a:  B2),  Luisenplatz  6,  mit  elektr.  Licht,  40  Z. 
zu  3-6  OL,  F.  1.20,  M.  3  .^,  Omn.  60  Pf . ;  *B  r  i  t  a  n  n  i  a  (PI.  d :  B  2),  Rheinstr.  36, 
mit  Centralheizung,  50  Z.  von  2  Ji,  &n,  F.  1.20,  M.  3  JK,;  DarmstSldter 
Hof  (PI.  b:B2),  Rheinstr.  12,  40  Z.  zu  3-41/2,  F.  1.^;  Bahnhofshot., 
im  Hess.  Ludwigsbahnhof,  18  Z.  zu  27^-4,  F.  1,  M.  2V2  ^,  gelobt.  — 
Köhler  (PI.  c:  A3),  Rheinstr.  60,  nahe  den  Bahnhöfen,  Z.  L.  B.  u.  F.  SJL; 
Prinz  Karl  (PI.  e  :  C  3),  Karlstr.  1,  Z.  L.  B.  von  1.70  an,  F.  50-70  Pf., 
M.  2  Ji,,  bürgerlich  gutj  Weber,  am  Bahnhof. 

Restaurants:  *Britannia  (s.  oben),  Wiener  Caf6,  Rheinstr.  28, 
beide  mit  Münch.  und  Pilsener  Bier ;  Hornschuh,  Grottwald,  beide  am 
Bahnhofsplatz;  Formhals,  Grafenstraße;  Burgbräu,  Wilhelminenstr., 
hübsches  neues  Lokal;  Sitte,  Karlstraße,  ganz  gutj  Saalbau  (PI.  B4); 
Palais-Restaurant,  Hügelstraße  35.  —  Cap6s:  Wiener  Caf6,  s.  oben; 
Eichberg,  Rheinstr.  16,  nahe  der  Ludwigssäule.  —  Konditorei:  Ott, 
Hügelstr.,  Ecke  Steinstraße. 

Bäder:  Alicebad,  Mauerstraße  17;  Nohl,  Martinstr.  22.  —  Schwimm- 
bäder im  Woog  (PI.  E2;  Bad  mit  Wäsche  42  Pf.). 

Droschken:  Viertelstunde  Einsp.  60  Pf.  1-2  Pers.,  80  Pf.  3-4  Pers.; 
Zweisp.  80  Pf.,  1  .^;  —  halbe  Stunde  Einsp.  1  JL^  \  Jt,  4fy,  Zweisp.  1.40, 
1.80;  —  eine  Stunde  2  JL,  2.40  und  2.60,  3.10.  —  Vom  Bahnhof  10  Pf. 
Zuschlag. 
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'  Elkktrischk  Bahites  (alle  7  Min. ;  10  Pf.) :  1.  BahnhofkpUäa  (PI.'  A  9) 
-Rheinstraße -Ernst  iM^srif^-VlKtz-NiederrarMtädter  Straße  (Ecke  Herd- 
weg; PI.  D4).  —  2.  Karlstraße  (Ecke  Hermannstr.;  südl.  von  PI.  B  ('4) 
-Ernst  Lu&wig-'PlAtz- Dieburger  Straße  (Ecke  Taannsatr.;  PI.  Dl). 

Dampfstrassenbahn  vom  Schloß  nach  Griesheim  (S.  36;  vgl.  PI. 
C  B  A  2),  vom  Luisenplatz  nach  Eberstadt  (S.  S7 ;  vgl.  PI.  B  A  2,  A,  4)  und 
Arheügen  (vgl.  PI.  B  2. 1). 

Im  KuNSTVERiiTN,  Rheinstraßc,  Ecke  Bahnhofsplatz,  Kunstausstellungen. 
—  Der  Visrein  zur  Förderuvo  oemeihkützioer  Zwecke,  Steinstr.  2,  er- 
teilt jede  Auskunft. 

Darmstadt  (llGm),  Hauptstadt  des  Großherzogtums  Hessen, 
mit  64000  Einwohnern,  breiten  Straßen  und  httbschen  Parkan- 
lagen, urkundlich  im  xi.  Jahrhundert  zuerst  erwähnt,  war  bis  zu 
Ende  des  xviii.  Jahrhunderts,  obgleich  seit  1567  Residenz  der  Land- 
grafen von  Hessen-Darmstadt,  ein  unbedeutender  Ort.  Erst  dem 
Großherzog.  Ludwig  I.  (f  1830)  dankt  es  die  heutige  Bedeutung. 
Sein  7m  hohes,  von  Schwanthaler  modelliertes  Bronzestandbild 
auf  43m  hoher  Rotsandsteinsäule,  auf  dem  Luisenplatz  (PL  B  2) 
1844  errichtet,  überragt  daher  nicht  mit  Unrecht  die  ganze  Stadt 
(172  Stufen  führen  im  Inneni  der  Säule  auf\*'ärts;  50  Pf.  Trkg.). 
Am  Luisenplatz  das  1877-82  erbaute  Postgebäude^  das  Ständehaus 
und  das  Kanzleigebäude.  —  Auf  dem  -Mathildenplatz  ein  Büsten- 
denkmal des  Abts  Vogler  (1779-1814),  des  Lehrers  von  C.  M. 
V.  Weber  und  J.  Meyerbeer,  und  ein  schöner  Brunnen. 

Das  Grossherzoglichg  Schloss  (PI.  C2)  stammt  zum  Teil  noch 
aus  der  Zeit  der  Grafen  von  Katzenelnbogen  (xv.  Jahrb.).  Unter  Land- 
graf Georg  I.  wurden  Ende  des  xvi.  Jahrh.  große  Um-  und  Neu- 
bauten unternommen;  die  aus  dieser  Zeit  herrührenden,  z.  T.  erst 
nach  des  Landgrafen  Tode  vollendeten  Portale  sind  schöne  Denk- 
mäler deutscher  Renaissance.  Der  Hauptteil  des  Gebäudes  ist  erst 
1715-27  nach  Rouge  de  la  Fosse's  Entwurf  errichtet  worden.  Im 
Turm  ein  Glockenspiel  von  1671.  —  Die  im  Schloß  befindliche  Hof- 
bibliothek (c.  600000  Bde.,  40(X)  Handschriften  und  viele  typograph. 
Seltenheiten)  ist  zur  Besichtigung  wochentags  11-12,  zur  Be- 
nutzung 9-1  und  Mo. -Fr.  3-5  (im  Winter  2-4)  Uhr  geöffnet.  Die 
übrigen  Sammlungen  sind  DL  ML  Fr.  11-1,  Do.  3-5  (im  Winter  2-4), 
So.  10-1  (im  Winter  11-1)  Uhr,  das  Kupfer  st  Ichkabinett  Mi.  3-5  U. 
frei  zugänglich,  sonst  gegen  Trkg.  Eingang  in  dem  Thorweg  am 
Marktplatz.  Eine  Treppe  von  58  Stufen  führt  zum  mittleren  Stock- 
werk; hier  1.  die  Hofbibliothek,  geradeaus  die  Altertümersammlung 
u.  a.   Über  weitere  48  Stufen  gelangt  man  zur 

'^Gemäldegalerie,  welche  im  obern  Stock  des  Schlosses  auf- 
gestellt ist.  Die  im  Laufe  des  xix.  Jahrh.  zusammengebrachte 
Sammlung  ist  vorzugsweise  wegen  einiger  altdeutscher  Meister 
und  Niederländer  (Rembrandt)  beachtenswert.   Dii-ektor  Dr.  Back. 

L  Saal:  Bilder  von  Schmidt,  Seekatz  (f  1768  als  landgräfl.  Hessen- 
Darmstädtischer  Hofmaler),  Fiedler^  Schütz,  KobeUj  Morgenstern,  meist 
dem  xviii.  Jahrh.  angehörend,  dann  einige  aus  neuester  Zeit.  An  der 
Hauptwand,   von  links:   136.   Schirmer,  das  Schloß   zu  Heidelberg;    134. 

Baedeker's  Rheinlande.    28.  Aufl.  3 
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Morgensternj  Isarthal;  137.  K.  J.  Leatingy  Abend  an  der  Mosel;  126. 
Schäbachy  Castelgandolfo ;  *167p.  A.  Ilsuerbach,  Iphigenie  (1868).  —  In 
der  Mitte,  1.  Abteilnng:  69,  47.  Seekatz,  Kinder  am  Hühnerstall,  Selbst- 
bildnis. 2.  Abt. :  29.  Fiedler^  Konzert  im  Freien ;  129.  Steinbrücky  Genoyefa ; 
148,  149,  161.  A.  AcTienbachj  holl&nd.  Landschaften.  3.  Abt. :  126.  K.  BoU- 
mann ,  Landschaft ;  133^0.  M.  v.  Schwind.  Knappe  nnd  Edelfran ;  103.  Jos. 
A.  ÄbcA,  Tivoli.    Auf  Gestell:    *158.  H.  Thomay  Tannuslandschaft. 

II.  Saal.  Neuere  deutsche  Kunst.  Hauptwand:  *168m.  E.  Bracht, 
das  Gestade  der  Vergessenheit;  146.  £}nhubery  bayrischer  Gerichtstag; 
169b.  E.  HenseleTy  sozialistische  Wühler;  166.  Noacky  Beligionsgespräch 
zwischen  Luther  und  Zwingli  in  Marburg;  169 n.  H.  Heim,  Strickstube  im 
Odenwald.  —  In  der  Mitte,  1.  Abt.:  146 d.  Ed.  Schleich ^  Herbstmorgen; 
167  X,  z.  Lenbachy  Bildnisse  des  Malers  Makart  und  des  Barons  r.  Liphart ; 
169 e.  W.  Trübner,  Blick  aus  dem  Heidelberger  Schloß.  2.  Abt.:  168 r. 
Uhde,  Tischgebet  (1897);  168e.  L.  Munfhe,  Wmterlandsohaf t ;  167  y.  Len- 
ba>chy  Bildnis  des  Malers  Passini;    167a.  H.  Gude,  Seestück. 

III.  Saal.  Altdeutsche  und  flandrische  Schule  (xv.-xvi.  Jahrb.).  Im 
Durchgang:  224.  H.  Holbein  d.  Ä.,  Beweinuag  Christi.  —  Hauptwand: 
M.  Grünewald  (?):  243.  Maria  mit  dem  Kinde,  243  a.  zwei  Altartafeln  mit 
den  H.  Chrysostomus,  Erasmus  und  Johannes  d.  J.,  Andreas,  Georg  und 
Joseph;  231.  Oberdeutsche  Schule  (Wohlgemutf),  Christus  am  Ölberg; 
241.  G.  PencZy  männl.  Bildnis ;  226.  H.  Baidung  Grien,  Christus  als  Gärtner, 
Spätwerk  (1639;  verdorben);  198.  B,  Bruyn  d,  Ä.,  weibl.  Bildpis  (1639); 
*168.  Stephan  Lochener,  Darstellung  im  Tempel,  aus  der  Kölner  Katha- 
rinenkirche  (1447).  —  In  der  Mitte,  1.  Abt. :  249.  L.  Kranach ,  Maria  mit 
dem  Kinde;  193.  J.  BaMnir,  Madonna  in  Berglandsdiaf t ;  189.  Gerard 
David,  Maria  mit  dem  Kinde  (Werkstattbild) ;  *226.  H.  Holbein  d.  J., 
Bildnis  eines  jungen  Mannes  (1616) ;  170.  Meister  des  Bartholomäusaltars, 
Madonna  mit  Heiligen. 

IV.  Saal.  Niederländer  (xvii.  Jahrb.).  Im  Durchgang:  *276.  Neu- 
chatel,  männl.  Bildnis.  —  Hauptwand:  395.  FUul Potter,  Stall;  320.  A. de  Bie, 
alte  Frau;  *296.  Rubens,  Jagd  der  Diana  (um  1620,  wesentlich  von  Schüler- 
hand); *860.  Schule  Bembrandt's  (B.  Fhbritiusf) ,  Simeon  im  Tempel.  — 
Mitte,  1.  Abt.:  **347.  Bembrandi,  Christus  an  der  Martersäule  (1668). 
2.  Abt.:  386,  387.  Gerbr.  van  den  Eeckhout,  männl.  und  weibl.  Bildnis; 
406.  P.  de  Hooch  (Sam.  van  Hoogstraten?) ,  der  Papagei;  *358.  Th.  de 
Keyser  (?),  ein  Offizier ;  346.  A.  Brouwer,  Bauern ;  383.  Aart  van  der  Neer, 
große  Mondscheinlandschaft;  406.  Art  Hobbem^'Sj  Landschaft.  3.  Abt.: 
349.  Schule  Bembrandt's  (B.  Fabritius?),  Christus  in  Emmaus. 

V.  Saal.  Meist  Niederländer.  Im  Durchgang:  322.  Lu^as  van  Tiden, 
Landschaft.  —  Hauptwand  (beim  Ausgang):  *369.  B.  van  derHelst,  alte 
Frau  in  ganzer  Figur.  —  Mitte,  1.  Abt.:  304.  D.  Teniers  d.  Ä.,  tanzende 
Bauern;  328.  A.  van  Dyck{?),  männl.  Bildnis;  *271.  P.  Brusghel  d.  Ä., 
Tanz  unterm  Galgen  (1568).  —  2.  Abt.:  337.  Ph.  de  Champaigne,  männl. 
Bildnis;    376,  377.  Gonzales  Coques,  männl.  und  weibl.  Bildnis. 

VI.  Saal:  326.  /.  Porcellis,  stille  See.  —  VII.  Saal.  Franzosen :  489, 
490.  J.  B.  van  Loo,  Ludwig  XV.  und  seine  Gemahlin  Maria  Leszczynska. 

VIIL  Saal.  Italiener.  Mitte,  1.  Abt.:  630,  631.  B.  Beiotto  (Cäna- 
letto),  der  große  Kanal  in  Venedig;  619.  Tizian  (?),  männl.  Bildnis  (1565). 
2.  Abt.:  541.  Ann.  Onurracci,  kl.  männl.  Bildnis  in  ganzer  Figur  (1603); 
647.  Oarletto  Oaliari,  Venus  und  Adonis. 

IX.  SaaL  Mitte,  1.  Abt.:  529.  Paris  Bordone  (?),  männl.  Bildnis;  578. 
Sassoßrrato ,  Beweinung  Christi.  2.  Abt.:  512 d.  Schule  Giotto's,  Ma- 
donna. —  Bückwand:    642.  M.  de  Oerezo,  Tobias  mit  dem  Engel. 

In  zwei  Nebensälen  das  reichhaltige  Naturalien-Kabiitett  ,  mit  den 
zoologischen  Sammlungen.  —  Eine  halbe  Treppe  höher  zwei  Säle  mit  Gips- 
abgüssen. 

Die  übrigen  Sammlungen  sind  im  mittleren  Stockwerk. 
Arcuäolooischi:  Sammlungen  (^uter  Katalog,  1  .^).    Vorsaal:  Vor- 
ohichtliche  Funde  aus  der  Steinzeit.   Römische  Steindenkmäler :  Altäre, 
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Grabsteine.  Asohe^efftBe,  Mühlsteine,  gestempelte  Zieeel.  Pflüile  ron 
der  römiscnon  Rheinbrllcke  zu  M&inz  und  von  der  MainbrUoke  bei  Kloin- 
Krotzenburg.  —  I.  Saal.  In  der  Mitte:  *MosaikfuBboden,  7,|,in  lani?, 
4^75«!  breit,  aus  einer  rOmisohen  Villa,  1849  bei  Vilbel  ausgein^ben;  Kork- 
na«bbildnnKen  röm.  Baudenkmäler.  Beim  Eingang:  Überrest  eines  röm. 
Salzaiedegeiäßes,  ans  Bad  Nauheim  (daneben  ein  zweites  ergänztes  Gefäfi). 
Beim  Ausgang:  Knabenkopf,  röm.  Bronze.  In  den  Schränken:  V.  kleine 
Bildwerke  in  Bronze  und  Thon;  VI.  römische  Thon»  und  Bronselampen ; 
VII,  VIII.  griechische  und  römische  Thongefäße;  IX.  römische  Glasge- 
fäße; X.  Gewandnadeln  und  Anhänger;  XIII,  XIV.  ägyptische  Altertümer; 

XV.  Funde  aus  den  Mithrasheiligtümern  von  Priedberg  und  Oberflorstadt ; 

XVI.  vorgeschichtliche,  römische  und  fränkische  Gräberfunde  aus  Naun- 
heim  a.  d.  Lahn.  —  II.  Saal.  Auf  der  Galerie:  vorgeschichtliche  Funde 
aus  der  Bronze-  und  Eisenzeit;  germanische  Altertümer  der  La  Tene- 
Periode;  fränkische  Altertümer  (v.-vin.  Jahrb.). 

MiTTBLALTEBLiCHB  UND  NEüicRB  Sammlunoen.  IL  Saal.  Unten:  Gold- 
nnd  Silberarbeiten,  deutsche  und  venezianische  Gläser,  Email  der  älteren 
niederrhein.  Schule  und  *Limosiner  Email,  ^Elfenbeinskulpturen  aus  dem 
V.  und  x.-xviii.  Jahrb.,  Glasmalereien  des  xiu.  Jahrb.,  Holzskulpturen 
(n.  a.  T.  Riemenachneider,  Kreuzignngsgruppe),  Paramente,  Baubruchstflcke. 
deutsche  und  italienische  Plaketten  und  Medaillen,  Kleidnngsstüeke.  Auf 
der  Galerie:  Musikinstrumente.  —  III.  und  VI.  Saal.  Rüstungen  (u.  a. 
die  Philipps  des  Großmütigen,  Johanns  von  Werth)  und  Waffen  der  hes- 
sischen Truppen  in  historischer  Folge ;  im  dritten  Saal  auch  Glasmalereien 
des  XV.  Jahrh. ;  im  vierten  Saal  auch  das  Münzkabinett  des  verst.  Prinzen 
Alexander  von  Hessen.  —  V.  Saal:  Küstungen,  seltene  Helme,  Setzschilde 
und  Tartschen.  In  den  Schränken  italienische  Majoliken,  deutsches  Stein- 
zeug, japanisches  und  europäisches  Porzellan.  Am  Fenster:  griechische 
und  römische  Münzen.  —  VI.  Saal:  Modell  des  Schlosses;  ethnographische 
Sammlungen  aus  Niederländisch -Indien,  Japan  u.  a.  0.  —  VII.  Saal: 
Handzeichnungen  und  Kupferstiche,  u.  a.  RoUmann'a  italienische  Skizzen 
für  die  Fresken  im  Hofgarten  zu  München.  An  den  Fenstern:  Glas- 
malereien des  xvi.-xvni.  Jahrhunderts. 

Weiter  in  mehreren  Sälen  natcroeschightliche  Sammlungen:  Mine- 
ralien-, Konchylien-  und  *Petrefakton-Sammlung,  Skelette  u.  a. 

Im  großherzogl.  Schloß  befindet  sich  auch  die  berühmte  **Madon na 
mit  der  Familie  des  Baseler  Bürgermeisters  Meyer  von  H. 
Holbein  d.  </.,  um  1526  gemalt,  seit  der  Dresdener  Holbein- Ausstellung  1871 
als  das  Original  von  des  Meisters  Hand  erkannt ;  1888  von  A.  Hauser  durch 
Entfernung  der  Übermalung  in  seiner  alten  Pracht  wieder  hergestellt. 
Sie  ist  nach  Anmeldung  bei  der  Schloßverwaltung  (erste  Thür  r.  im 
sog.  Kirchenhofe)  unter  Führung  eines  Dieners  stets  zugänglich  (1  ^4r.). 

Auf  der  NW.-Seite  des  Schlosses  dehnt  sich  der  Ernst  Lud- 
wig-Platz aus  (PI.  B  C  2),  mit  bronzenem  Reiterstandbild  Lud- 
wigs IV.  (t  1892),  von  Fr.  Schaper,  1898  errichtet.  Au  der  Nord- 
seite des  Platzes  das  noch  unvollendete  neue  Museumsgebände ; 
davor  das  Kriegerdenkmal  für  1870111,  von  Herzig.  —  Nach  dem 
Herrengarten  hin,  bei  dem  nach  dem  Brande  von  1871  fast  ganz  neu 
aufgeführten  Theater  (PI.  C2),  stehen  Sandstein -StandbUder  des 
Landgrafen  Philipp  d.  Großmütigen  (f  1567)  und  seines  Sohnes 
Georg  I.  (f  1596) ,  des  Stifters  der  Hessen-Darrastädtischen  Linie, 
von  SchoU  (1854). 

In  dem  Herrngarten  (PI.  BC 1),  zu  welchem  hier  der  Eingang 
ist,  liegt  hinter  dem  Theater  ein  epheubewachsener  Hügel,  unter 
dem  die  „große  Landgräfin"  Henriette  Caroline  (f  1774)  ruht,  „fe- 
mina  sexu,  ingenio  vir",  wie  die  Inschrift  auf  der  ihr  von  Friedrich 

8» 
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d.  Gr.  errichteten  Urne  sagt.  —  östl.  der  Nenban  der  Technischen 
Hochschule  (PI.  C 1),  die  an  50  Lehrer  und  1400  Studenten  zählt. 

Am  Markt  (PI.  02)  das  aÜe  Rathaus  ^  ein  einfacher  Renais- 
sancebau Yon  1600  (das  neue  Rathaus  ist  in  der  Rheinstrafie).  Nahe- 
bei in  der  Kirchstraße  die  Stadtkirche  (PL  C3);  in  dem  gotischen 
Chor,  vom  J.  1500,  das  große  Renaissancegrabmal  des  Landgrafen 
Georg  I.  —  Südöstl.  weiter  die  neue  Realschule  und  das  1627  ge- 
gründete Gymnasium  („Pädagog").  In  den  Anlagen  davor  die 
modern  gotische  Stadtkapelle  (PI.  C  3). 

Auf  dem  Wilhelminenplatz  (PI.  B3)  die  1827  von  MoUer 
nach  Art  des  röm.  Pantheon  erbaute  Kathol.  Kirche  (Eingang  ge- 
wöhnlich in  der  südöstl.  Ecke).  Im  Innern  des  Rundbaues  tragen 
28  Säulen  die  Kuppel,  durch  deren  Glascentrum  das  Licht  einfällt; 
r.  der  schöne  Marmorsarkophag  der  Großherzogin  Mathilde,  geb. 
Prinzessin  von  Bayern  (f  1862),  von  Widnmann.  —  Westl.  das  1865 
erbaute  großherzogl.  Neue  Palais,  im  ital.  Renaissancestil. 

Vor  den  Bahnhöfen  (PL  A2)  ist  ein  Büstendenkmal  des  in 
Darmstadt  geborenen  Chemikers  Justus  von  Liehig  (1803-73),  von 
Bersch.  Dem  Hess.  Ludwigsbahnhof  gegenüber  die  Banken  für 
Handel  <&  Industrie  und  für  Süddeutschiandy  in  grün-grauem  und 
rotem  Sandstein  von  Berdelle  1875  erbaut. 

Im  Osten  der  Stadt,  neben  dem  Alice-Hospital  (PL  Dl; 
Haltestelle  der  elektr.  Bahn  n"2),  ist  die  Mathildenhöhe  (PL  D  El, 
2),  mit  dem  städt.  Wasserreservoir  (Aussicht).  —  Weiter  östl., 
jenseit  der  Odenwaldbahn  (Stat.  Rosenhöhe,  S.  45) ,  die  Rosenhöhe 
(PL  Fl,  2),  mit  dem  großherzogl.  Mausoleum,  in  welchem  u.  a. 
Großh.  Ludwig  III.  (f  1877),  die  Großherzogin  Alice  (f  1878)  und 
Großh.  Ludwig  IV.  (f  1892)  beigesetzt  sind;  das  schöne  Grabmal 
der  Prinzessin  Elisabeth,  mit  der  ruhenden  Marmorgestalt  der  fünf- 
jährigen Verstorbenen,  ist  von  Rauch  (1831).  Das  Palais  Rosen- 
hohe  gehört  dem  Prinzen  Wilhelm  v.  Hessen. 

In  der  Umgebung  von  Darmstadt  laden  ausgedehnte  Waldungen 
au  Spaziergängen  ein.  Nordöstl. :  Karlshof  i}!,^  St.),  Fasanerie  (1  St.),  20  Min. 
weiter  das  Jagdschloß  Kranichstem,  1  St.  weiter  Forsthaus  Einsiedel.  — 
Südl.  die  Ludwigshöhe  (242m;  40  Min.),  mit  Aussichtsturm  und  Wirtschaft, 
und  der  Rabenfloßkopf  (l'/a  St.),  mit  dem  Albrechtsturm. 

Von  Darmstadt  nach  Worms,  45km,  Eisenbahn  in  VU-I^U  St. 
für  JC  3.80,  2.50.  1.60.  10km  Griesheim,  mit  großartigem  Artillerieschieß- 
platz und  Lager  (Dampfstraßenbalm),  14km  Wolfhkehlen,  16km  Goddeluu- 
Erfelden,  Knotenpunkt  für  die  Linie  Frankfurt-Mannheim  (S.  31),  der  unsere 
Bahn  bis  (33km)  Biblis  folgt.  —  37km  Hojheim,  Knotenpunkt  für  die 
Bensheim- Wormser  Bahn  (S.  39).  —  41km  Rosengarten  (S.  170).  Hier  mit 
Trajekt  über  den  Rhein:  41,5km  Worms-Hafen.  —  Im  Bogen  nördlich  um 
die  Stadt.  —  44km  Worvis,  s.  S.  166. 

Von  Darmstadt  nach  Mannheim  mit  der  Riedbahn,  62km,  für 
JL  4.65,  3.05,  2.00  oder  4.35,  2.90,  1.90.  —  Bis  Goddelau-ßrßlden  s.  oben, 
bis  Mannheim  s.  S.  31. 

Von  Darmstadt  na/ih  Eberbachj  s.  S.  45-47. 
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ein  1772  erbauter  Aussichtsturm  (dem  Turmwart  25  Pf.,  Gesellschaft 
1  e^;  Erfrischungen).   Das  Gestein  ist  Granit. 

Die  Besteigung  des  Melibokus  wird  von  Alsbach,  Jngenheim, 
Zwingenberg,  Auerbach  ausgeführt  und  damit  gern  auch  die  des  Felsbexgs 
verbunden;  Wege  überall  markiert:  Wagen  bis  oben  10-12  Jü,  —  Von 
Aisbach  (IV4  St.)  kann  man  sowohl  über  das  Schloß  (S.  37),  wie  auf 
einem  zweiten  Wege  mehr  östlich  hinansteigen.  —  Von  Jugenheim 
(lV2-l»/4  St.)  folgt  man  am  Eingang  des  Bcukhäuser  Thals  entweder  r. 
dem  alten,  durch  Wegweiser  bezeichneten  Wege  den  fjeserberg  hinan,  oder 
1.  dem  neuen  über  Rober-tsruhe  (Wegemarken  blau-weiß),  dann  nach  der 
(V4  St.)  Vereinigung  beider  Wege  durch  die  Kattenberger  Schneise  bex^fan 
zum  Turm.  —  Von  Zwingenberg  (IV4  St.)  führt  der  steilere  Weg  vom 
Löwen  östl.  den  Hü^el  hinan,  rechts  nach  8  Min.  der  Röhrenleitung  folgend, 
dann  bequem  ansteigend  durch  ein  Tannenwäldchen  über  den  Lttsieherg; 
nach  26  Min.  erreicht  man  wieder  den  Fahrweg,  an  welchem  Wegweiser 
die  Richtung  andeuten.  —  Vom  Auerbach  er  Schloß  CA  St.)  zunächst 
auf  dem  Herrenweg  (Wegemarken  blau-weiß)  zum  Notgottessattel,  dann 
(orange)  bergan. 

47km  Auerbach..  —  Gasth.:  *Krone,  altbekanntes  im  xvii.  Jahrh. 
bereits  genanntes  Gasthaus,  Z.  1.70,  P.  4-5  .Ji ;  Post,  4  ut  Auch  Privatwoh- 
nungen, Z.  von  7  JL  wöchentl.  an.  —  Restaur.:  Bauer,  mit  Garten;  Bier 
bei  Krauß.  —  Wagek  nach  Tarif,  im  Bahnhof  einzusehen. 

Auerbach  (100m),  schon  795  erwähnt,  mit  1800  Einwohnern 
und  freundlichen  Häusern,  ist  beliebt  als  Sommerfrische  und  Stand- 
quartier für  Odenwald- Wanderungen  (S.  40).  In  der  Nähe  wächst 
ein  gepriesener  feuriger  Wein ;  die  beste  Sorte  ist  der  „Rottwein". 

Auf  der  waldigen  Höhe  nordöstl.  über  dem  Dorf,  zu  der  auf  der 
Süd-  und  Westseite  mehrere  Fußwege  hinansteigen  (V2"V4  ^**)j 
während  der  Fahrweg  sich  an  der  Süd-  und  Ostseite  hin  durch 
das  Hochstätter  Thal  hinzieht ,  thront  das  *  Auerbacher  Schloß 
(346m;  oben  Wirtschaft,  auch  Zimmer).  Der  Sage  nach  von  Karl 
d.  Gr.  gegründet,  erscheint  die  Burg  seit  1257  als  katzeneln- 
bogen'sche  Landesveste  und  Lehen  von  Lorsch,  das  später  auf 
Mainz  überging;  der  jetzige  Bau  ist  aus  dem  xv.  Jahrhundert. 
Turenne  erstürmte  die  Burg  1674  und  zerstörte  sie.  Von  den 
Türmen  prächtige  Aussicht,  weniger  umfassend,  doch  malerischer 
als  vom  Melibokus.  —  Etwas  westl.  unterhalb  des  beide  Berge  ver- 
bindenden „Notgottessattels",  auf  dem  der  erwähnte  „Herrenweg" 
hinläuft,  sind  1892  die  Grundmauern  der  alten  Kapelle  zur  h,  Not 
Gottes  ausgegraben  worden;  die  Stelle  des  Altars  bezeichnet  ein 
neues  Kruzifix.  Von  Auerbach  führt  der  „Neue  Weg",  der  vom 
Fußweg  nach  dem  Schloß  oben  im  Ort  1.  abzweigt,  in  ^/^  St.  hin. 

Ein  hübscher  Punkt  in  der  Umgebung  Auerbachs  (überall  Weg- 
weiser und  Wegemarkeu)  ist  das  Fürsteulager,  ein  im  xviii.  Jahrh.  von 
den  Landgrafen  von  Hessen  angelegtes ,  von  Ludwig  I.  (S.  33)  erweitertes 
kleines  Lustschloß,  bei  einer  Stahlquelle,  mit  reizenden  Anlagen  (Kaffee 
u.  Milch  zu  haben) :  vom  Gasth.  zur  Krone  in  20  Min.  zu  erreichen,  Fahr- 
weg, am  Ausgang  des  Dorfes  rechts,  schöner  ist  der  Fußweg,  welchen 
der  Wegweiser  der  Krone  r.  gegenüber  anzeigt.  —  Empfehlenswert  ist  der 
Besuch  des  Fürstenlagers  auch  vom  Auerbacher  Schloß  aus :  auf  dem  breiten 
Fahrweg  östl.  ins  Hochstätter  Thal  zum  Gesundbrunnen  (Försterhaus,  Erfr.), 
an  der  Mühle  vorüber  und  westl.  nach  den  Neun  ÄMSichten,  einer  freien 
Stelle  im  Walde,  die  durch  Waldeinschnitte  (Schneisen)  überraschende 
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Blicke  nach  neun  Seiten  gewährt,  blB  ssum  Flintenlager  im  ganzen  V/4  8t. 
—  Vs  St.  ÖBtl.  vom  Fürstenlager  liegt  Schönberg  (S.  42). 

49km  Bensheim  (100m;  Gasth.:  Reuters  H,,  am  Bahnhof; 
Deutsches  HauSj  recht  gut,  Traube,  im  Ort),  malerisch  gelegenes 
lebhaftes  Städtchen  von  6600  Einwohnern,  an  der  Mttndnng  de» 
Lavierthalsy  in  dem  die  Straße  nach  Schönberg-Beichenbach  (S.  42) 
aufwärts  führt,  schon  im  viii.  Jahrhundert  genannt,  bis  ld02  kur« 
mainzisch.   Die  beiden  Kirchen  (kath.  u.  evang.)  sind  modern. 

Von  Bensheim  nach  Rosengarten  fWormsJ^  21km,  Zweigbahn 
in  c.  1  St.  —  5km  XiOrscli  (Hot.  Hartmann,  bei  Schermoly),  Marktflecken 
von  3700  Einw.  an  der  Weschnitz,  mit  den  Trümmern  des  7G3  anf  einer 
Weschnitzinse]  gegründeten  und  später  an  seinen  jetzigen  Ort  verlegten 
Klosters  (Laureshamense  MonasteriumJ ,  in  welches  Karl  d.  Gr.  788  den 
als  Verräter  zum  Tode  verurteilten  Bayernherzog  Tassilo  verbannte.  Beim 
Austritt  aus  dem  Bahnhof  1.,  dann  r.  und  der  Hauptstraße  nach  bis  zum 
(8  Min.)  Markt.  Unweit  des  letzteren  und  des  östl.  Eingangs  des  Orts 
erhebt  sich  die  sog.  Micha^Ukapelle ,  das  unter  Ludwig  dem  Deutschen 
um  880  nach  dem  Vorbild  eines  röm.  Triumphbogens  erbaute  Eingangs- 
thor  des  Klosters.  Der  jetzt  als  Kapelle  benutzte  Bau  ist  eins  der  zier- 
lichsten und  besterhaltenen  Architekturdenkmale  jener  Epoche,  die  Faasade 
mit  schachbrettartig  verzierten  Wandflächen  (abwechselnd  rote  und  weiBe 
Platten),  vier  zierlichen  Kompositsäulen  im  Erdgeschofi  und  zehn  ebenfalls 
der  Antike  nachgebildeten  ionischen  PUastern  im  Obergeschoß,  welche 
Spitzgiebel  tragen.  Außer  König  Ludwig  fanden  Ludwig  III.,  sowie  die 
Königin  Kunigunde,  Gemahlin  des  Königs  Konrad  I.,  in  Lorsch  ihre  Ruhe- 
stätte. Die  Steinsärge  scheinen  noch  aus  karolingischer  Zeit  herzurühren. 
Das  Kibeluneenlied  bringt  in  die  Lorscher  Königsgruft  die  Gebeine  Sieg- 
fried's  und  der  Königin  Ute  (Chriemhildens  Mutter).  Dahinter  Teile  des 
Mittelschiffs  der  1130  geweihten  Klosterkirche.  —  13km  Bärstadt  (S.  31), 
17km  Hofheim,  21km  Rosengarten,  s.  S.  70. 

Vor  Heppenheim  an  der  Landstraße  1.  der  mit  drei  Bäumen 
bepflanzte  Hügel  Landberg^  eine  mittelalterliche  Gerichtsstätte.  — 
54km  Heppenheim  (100m ;  Gasth. :  ^Halber  Mond,  bei  Franck ; 
Darmstädter  Hof),  Städtchen  von  5400  Einw.,  mit  angeblich  von 
Karl  d.  Gr.  gegründeter  Kirche  (Denkstein  an  der  Turmmauer, 
jetziger  Bau  aus  viel  späterer  Zeit),  überragt  von  der  Ruine 
Starkenburg  (294m),  zu  welcher  man  in  ^/j  St.  bequem  hinansteigt. 
Die  Burg,  um  1064  von  dem  Lorscher  Abt  Ulrich  erbaut,  von 
Schweden  und  Spaniern  im  30jährigen  Krieg  genommen,  1674 
vergeblich  von  Turenne  belagert,  giebt  einer  hess.  Provinz  den 
Namen.   Von  dem  hohen  viereckigen  Turm  schöne  Aussicht. 

Die  Bahn  tritt  auf  badisches  Gebiet.  —  56km  Laudenbach; 
59km  Hemsbach.  Dann  über  die  kleine  Weschnitz, 

64km  Weinheim.  —Gasth.:  *PfälzerHof  (Reiffei),  mit  Garten 
und  Bädern,  50  Z.  zu  1V8-2  J^,  F.  80  Pf.,  M.  2,  P.  4Va-6  ^;  —  Bahn- 
hofshotel  Prinz  Wilhelm,   gelobt,  mit  Wasserheilanstalt. 

Weinheim  (108m),  mit  9600  Einwohnern,  an  der  Mündung  des 
Birkenauer  und  des  Gorxheimer  Thaies  gelegen,  ist  der  ansehn- 
lichste Ort  und  einer  der  schönsten  Punkte  an  der  Bergstraße. 
Die  alte  Stadt,  die  ehemals  zur  Abtei  Lorsch  gehörte,  wurde  im 
aOjähr.  Krieg  und  1689   während  der  Pfalzverwüstung  mehrfach 
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zerstört.  Einige  Türme  von  der  Befestigung,  das  Deutsch-Ordens- 
Haus  (jetzt  Amtshaus)  nnd  das  got.  Rathans  sind  noch  vorhanden. 
Der  got.  Turm  der  kath.  KircJie  und  der  ebenfalls  got.  Turm  des 
von  Berkheirfi' sehen  Schlosses  sind  modern.  —  Östlich  ragt  Burg 
Windeck  auf  einem  Bergkegel  (220m)  empor,  mit  hohem  runden 
Bergfried  (S.  297),  schon  im  xii.  Jahrh.  als  Lehen  des  Klosters 
Lorsch  erwähnt,  später  kurpfälzisch ;  hübsche  Aussicht.  —  Spazier- 
gänge (Wege  markiert) :  im  Birkenauer  Thal  zur  FuchsenmUhle^ 
mit  Gartenwirtschaft ,  Haltestelle  der  8.  43  erwähnten  Eisenbahn, 
ins  Gorxheimer  Thal,  zum  Kastanienwald y  auf  den  Wachen- 
berg  (402  m);  Geiersberg  (341m),  Hirschkopf  (349  m)  u.  s.  w.  — 
„Hubberger",  der  beste  Bergsträßer  Wein,  wächst  bei  Weinheim. 

Von  Weinheim  nach  Heidelberg,  17km  in  c.  IV4  St..  Straßen- 
bahn an  der  Bergstraße  entlang,  von  der  sich  die  Eisenbahn  entiernt.  An 
dem  durch  guten  Rotwein  bekannten  Dorf  (3km)  LützeUachsen  (Gasth.: 
Traube)  vorüber  nach  (4km)  OroJSsachsen  (Gasth. ;  Lamm),  zugleich  Eisen- 
bahnstation (8.  unten).  —  Dann  bei  (6km)  LeutersTuiusen  vorüber  nach  (9km) 
Schriesheim  (Gasth.:  DeuUcher  Kaiser)^  malerisch  überragt  von  den 
Trümmern  der  Strahlenburg  (204m;  Whs.).  —  Bei  der  ehem.  Feste 
Schauenhurg  vorüber  nach  (12km)  Dossenheirn,  mit  Brüchen  roten  Por- 
phyrs. —  14  km  Handschuchsheim,  ein  von  Heidelberger  Studenten 
viel  besuchtes  Dorf  mit  den  Wirtshäusern  Krone  und  Roter  Ochse.  — 
Zuletzt  durch  Neuenheim  und  über  die  neue  Neokarbrücke  zur  Endstation 
auf  dem  Bismarckplatz  in  Heidelberg,  am  Eingang  der  Hauptstraße  (S.  49). 

VonWeinheimnach  Mannheim,  17km,  Straßenbahn  (über  Käfh"- 
thal,  S.  31). 

Von  Weinheim  nach  Fürth,  Eisenbahn,  s.  S.  43. 

69km  Großsachsen.  —  74km  Ijadenburg  (Gasth. :  Rose)^  das 
Lopodunum  der  Römer,  mit  seinen  Mauern  und  Türmen  und  der 
alten  gotischen  St.  Galluskirchey  aus  dem  xiv.  Jahrh.,  stattlich 
sich  darstellend.   Die  Bahn  tiberschreitet  den  Neckar. 

77,5km  Friedrichsfeld j  wo  sich  die  Mannheimer  Bahn  von  der 
Heidelberger  trennt.  —  Zweigbahn  nach  Schwetzingen  (7km;  S.  60). 

88km  Heidelberg  s.  S.  47.  —  87km  Mannheim  s.  S.  61. 

4.   Der  Odenwald. 

Der  Odenwald  ist  ein  waldiges  Gebirgsland,  welches  sich  zwischen 
Darmstadt  und  Heidelberg  östlich  bis  zum  Main  hin  8-10  St.  breit  aus- 
dehnt. Seine  westlichen  Teile  bestehen  in  der  Hauptmasse  aus  ürgebirge 
(Granit,  Syenit),  die  östlichen  aus  Buntsandstein.  Die  höchsten  Erhebungen 
sind  der  Katzenbuckel  (626m,  S.  59),  die  Neunhircher  Höhe  (605m,  S.  42), 
der  Krehberg  (599m,  S.  42),  die  Tromm  (566m,  S.  44),  der  MeUbokua  (515m, 
S.  37) ;  der  Felsberg  (501m ,  S.  41).  Durch  Anlage  und  Bezeichnung  der 
Wege  und  Errichtung  von  Aussichtstürmen  hat  eich  der  OdenwcHCäklub 
ein  Verdienst  erworben:  vgl.  die  Karte  mit  Erläuterung  der  Touristen- 
wege  im  Odenwald  (1  jQ ,  sowie  den  Führer  durch  den  Odenwald  von 
Dr.  Windhaus  (Darmstadt,  1899,  2  JL). 

a.  'Westliolier  Teil. 

Ein  Wandertag:  von  Jugenheim  über  den  Felsberg  und  LindenfHs 
nach  Fürth,  wo  man  die  Eisenbahn  wieder  erreicht,  6  St. 

Zwei  Tage:  1.  Tag  wie  oben  bis  Lindenpds;  2.  Tag  über  die  Tromm 
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nach  WcUdmichdbach  8V9  St.,  von  da  Aber  Ober-  und  Untertekönmatten- 
uxig  nach  Hirschhorn  4  St.  oder  über  Schönau  nach  NeckarHeinach  5  St. 

Von  Jugenheim  (S.  37)  auf  den  Felsberg  (l«/,  St.):  bis 
zum  Schlosse  Heiligenberg  s.  S.  37;  von  hier  r.  in  den  Anlagen 
bergan  und  an  dem  Wegweiser,  der  den  „ Wilhelminenweg  sum 
Felsberg"  anzeigt,  zur  Kaiserbuche,  wo  sich  ein  Blick  nach 
dem  Melibokus  öffnet,  dann  bergan  am  Rande  des  Waldes  mit 
Aussicht  nach  dem  Auerbacher  Schloß  zum  Staffeler  Kreuz  (Gasth. 
Kuralpe)  und  weiter  etwas  steiler  r.  bergan  zum 

Felsberg  (501m).  Oben  das  Försterhaus  (Gastwirtsch.)  und 
das  *Hot.  Fehherg  (Bes.  Haberkorn,  P.  4e^).  Aussicht  ö.  über 
einen  großen  Teil  des  Odenwalds  bis  zum  Spessart  und  Aschaffen- 
burg. —  Ein  holpriger  Karrenweg,  den  hinter  den  Gasthäusern 
Wegweiser  anzeigen,  führt  durch  den  Wald  in  5  Min.  zu  dem  I.  vom 
Wege  zwischen  Felsen  liegenden  ÄÜarstein,  einem  würfelförmigen 
Syenitblock,  mit  Spuren  einer  Bearbeitung,  welche  ihn  zu  einem 
mächtigen  Architravstück  herstellen  wollte ,  und  5  Min.  weiter  zur 
Miesensävley  die  r.  am  Wege  liegt,  ebenfalls  Syenit,  9,25m  lang, 
l-l,5m  im  Durchmesser,  in  der  Mitte  ein  0,04m  tiefer  Einschnitt. 
Ohne  Zweifel  war  hier  ein  altrömischer  Steinbruch,  dem  vielleicht 
auch  die  alten  Säulen  am  Schloßbrunnen  zu  Heidelberg  (S.  55)  und 
anderer  Orten  entstammen.  Unterhalb  der  Riesensäule  das  Felsen- 
meer y  eine  wilde  Masse  von  Syenitblöcken,  die  sich  in  einer  200 
Schritt  breiten,  500  Schritt  langen  Senkung  ausbreiten.  —  Ein  rot- 
braun bezeichneter  Weg  führt  am  Felsenmeer  abwärts  in  knapp 
3/4  St.  nach  Reichenbach  (S.  42). 

Vom  Melibokns  auf  den  Fei Bberg  (IV9 St.;  Wegemarken  orange) 
zieht  sich  der  Weg  auf  der  Ostseite  des  Berges  (r.  der  „Nennkrümm- 
weg",  8.  unten)  zu  dem  das  Balkh&nser  und  das  Hochstfttter  Thal  trennenden 
Bergsattel  und  weiter  an  der  NW.-Seite  des  Felsbergs  hinan. 

Von  Auerbach  (8.38)  auf  den  Felsberg,  2-3VflSt.:  entweder 
(am  Ausgang  des  Dorfes  links,  Wegemarken  rot-weiJöes  Kreuz)  über  Hoch- 
Ktatten,  oder  über  das  Färstenlager  (S.  88;  Wegemarken  gelb);  beide  Wege 
sind  auch  durch  Wegweiser  bezeichnet.  Zum  Rückweg  wähle  man  den 
sohdnen  orangefarbenbezeichneten  Melibokusweg  (S.  38)  bis  zum  Neun- 
krümmweg und  folge  diesem,  hoch  über  dem  Hochstätter  Thal,  bis  zu  dem 
Bergsattel  „Notgottes"  (S.  38),  dann  dem  „Herrenweg"  (blau-weiß)  zum 
Auerbacher  Schloß  (IVa  St.). 

Die  meisten  Reisenden  wenden  sich  von  Felsberg  über  die 
Neunkircher  Höhe  nach  Lindenfels  (37»  St.).  Man  folgt 
dem  oben  erwähnten  Karrenwege  zum  Altarstein,  dann  vor  diesem 
1.  abbiegend,  den  gelben  Wege  marken  und  Wegweisern  ViberBeeden- 
Idrchen  (jenseit  der  Kirche  geradeaus ,  nicht  r.  nach  Lautem)  in 
c.  50  Min.  nach  Brandau  (318m;  2  mal  tägl.  Fahrgelegenheit  nach 
Oberramstadt,  12,5km,  s.  S.  45).  Weiter  entweder  direkt  den  weißen 
Wegemarken  nach  in  IY2  St.,  —  oder  über  Lützelbach  (Gasth.  bei 
Meyer,  P.  3-37»  *^,  gut),  in  dessen  Nähe,  1.  vom  Wege  nach  Klein- 
Bieberau  (weiB  in  blau),  ein  hoher  Felsabsturz,  das  Wildfrauhaus, 


42    R.4.  —  K.S.36/37.    REICHENBACH.  WeäUcher 

sehenswert  ist,  in  1^/4-2  St.  —  nach  Neunkirohen  (512m;  Gasth.: 

Grüner  Baum,  V,  6  tJL,  gut). 

Weiße  Marken  leiten  von  Neunkirchen  weiter  zunächst  hinah,  dann 
liinanf  durch  Wald  zum  (V^  St.)  „Weinweg"  (s.  unten)  und  you  da  in  Vs  St. 
bergab  zur  Ruine  und  zum  (2  Min.)  Hofe  Rodenstein  (S.  4Ö). 

Ein  bequemer  Waldweg  (rot)  führt  von  Neunkirchen  in  Y2  St. 
zur  19'eunkircher  Hohe  (605  m),  dem  höchsten  Punkt  des  hes- 
sischen Odenwaldes,  wo  ein  24m  hohes  Holzgertist  („Kaiserturm"; 
20  Pf.)  eine  Rundsicht  bis  zur  Haardt,  zum  Taunus,  Vogelsberg  und 
Spessart  erschließt  und  nach  allen  Seiten  markierte  Wege  ausgehen. 
Die  grünen  Marken  weisen  stidl.  auf  rauhem  Pfade  hinah,  zuletzt 
auf  der  Landstraße,  in  35  Min.  nach  Winterkasten  und  von  da 
weiter,  nahe  dem  (r.)  Pavillon  auf  der  Litzelröder  vorüber,  in  35  Min. 

nach  Lindenfels  (s.  unten). 

Crelbe  und  orangefarbene  Marken  zeigen  südwestlich  nach  Gadsrnheim 
(8/4  St. ;  8.  unten) ;  —  gelbe  nordöstl.  über  Freiheit  (bald  1.  oben  der  Wild- 
weibchenatein)  nach  (l'/a  St.)  Hof  Bodenstein  (S.  46)  und  von  da  naoh 
(3/4  St.)  Nonrod;  —  rotweiße  Dreiecke  20  Min.  von  der  Neunkircher  Höhe 
von  dem  Wege  nach  Freiheit  1.  ab  den  sog.  Weinweg  (s.  oben),  der  durch 
Wald  in  IV4  St.  zu  dem  aussichtreiohen  Beigsattel  oberhalb  Nonrod  und 
weiter  in  IVa  St.  nach  Oroß-Bieberau  (S.  45)  führt. 


Die  Landstraße  von  Bensheim  nach  Lindenfels  (18km, 
Post  im  Sommer  2  mal  tägl.  in  3,  zurück  in  2  St.)  führt  im  Thale 
der  Lauter  aufwärts.  —  3km  Schönberg  (Gasth. :  Sonne,  Traube), 
Dorf  mit  gräfl.  Erbach-Schönberg'schem  Schloß;  Aussicht  vom 
Schloßgarten  sowie  bei  der  Kirche. 

Weiter  über  Wilmshau^en  und  Elmshausen  nach  (4km  von 
Schönberg)  Reichenbach  (191m ;  Gasth. :  Traube),  Pfarrdorf  von 
1300  Einw.;  am  Kriegerdenkmal  und  am  Brunnen  auf  dem  Markt- 
platz behauene  Syenitblöcke  vom  Felsberg  (S.  41;  den  Weg  nach 
diesem,  beim  Kriegerdenkmal  r.  vorüber,  zeigt  ein  Wegweiser,  1  St.). 

Die  Lindenfelser  Landstraße  steigt  in  dem  enger  werdenden 
Thal  bergan  nach  (4km)  Gadernheim  (352m;  Whs.  bei  Rettich) 
und,  bei  dem  Whs.  von  Schmidt  vorüber,  nach  (2km)  Kolmbach 
(409  m),  dann  über  die  Kolmbacher  Höhe  (450  m),  wo  sich  eine 
schöne  Aussicht  auf  Lindenfels  öffnet,  nach  (5km)  Lindenfels. 

Lohnend  ist  folgender  abkürzende  Fußweg  (IV4  St.;  orangefarbene 
Marken):  östl.  von  Reichenbach  von  der  Lindenfelser  Straße  r.  ab  auf  dem 
nach  dem  Erbach'sohen  Hof  gut  Hohenstein  führenden  Fahrwege;  dann 
von  diesem  1.  ab,  beim  (10  Min.)  Hohen  Stein,  einer  aus  der  Waldung 
aufsteigenden  Quarzfelsgruppe  (dabei  ein  Denkstein  für  den  Fürsten 
Alexander  von  Bulgarien),  vortlber  nach  Unterraiddhach  und  weiter; 
zwischen  Gadernheim  und  Kolmbach  erreicht  man  die  Landstraße  wieder. 

1/2  St.  südl.  von  dem  Hofgut  Hohenstein,  IV2  St.  östl.  von  Schönberg 
(über  Gronau  und  Schrannenbach),  8/4  St.  südwestl.  von  Gadernheim, 
liegt  Knoden,  wo  man  im  Whs.  von  Reinig  den  Schlüssel  zu  dem  Aus- 
sichtsturm auf  der  Höhe  (536m)  erhält;  südl.  der  bewaldete  Krehberg 
(599  m). 

Das  Städtchen  Lindenfels  (357m;  Gasth.:  Harfe,  Hessisches 
Haus,  Victoria,  alle  drei  gut,  P.  von  4-472  *^  a^i;  Odenwald, 
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P.  372  ^ ;  Pens.  Einsiedel  u.  a.) ,  die  „  Perle  des  Odenwalds  **, 
mit  1200  Einwohnern,  einer  weithin  sichtbaren  neuen  prot.  Kirche 
und  einer  älteren  kath.  Kirche,  liegt  sehr  malerisch  auf  einer  An- 
höhe, umgeben  von  Eesten  alter  Befestigung  und  überragt  von  den 
ansehnlichen  Trümmern  des  ehem.  pfälzischen  Schlosses  (400  m), 
einst  Witwensitz  der  Gattin  des  Kurf.  Friedrich  des  Siegreichen, 
Klara  yon  Betten.  In  den  Burganlagen  eine  Bronzebttste  Kaiser 
Wilhelms  I.  —  20  Min.  Östl.  ragt  auf  dem  schönen  Waldberg  ein 
Holztempelchen  hervor,  die  Ludwigshöhtj  mit  prächtiger  Aussicht. 
Noch  15  Min.  höher  ausgedehnte  Aussicht  nach  dem  Spessart. 
—  Ebenso  lohnend  ist  der  Blick  vom  Karolinentempel,  */j  St. 
nordw.  von  Lindenfels ,  im  sog.  „  Buch "  oberhalb  der  Straße  nach 
Kolmbach  -  Gadernheim ,  und  von  dem  Pavillon  auf  der  Liizelr'öder 
(20  Min.:  am  obern  Ende  des  Orts,  gegenüber  dem  Hot.  Victoria, 
von  der  Bensheimer  Landstraße  r.  ab). 

Von  Lindenfels  nach  Heppenheim,  c.  3  St.,  hübsche  Wande- 
rung (Wegemarken  rot -weiß).  Am  letzten  Haus  1.  vor  dem  Thor  des 
Lindenf eiser  Schlosses  den  Fußweg  1.  bergab,  dann  den  dritten  Weg  r. 
nach  Euishachf  auf  der  andern  Seite  des  Thals  den  Berg^  in  die  H5he,  am 
Anfang  des  Waldes  1.  naoh  (V4  St.)  Erlenbach  und  weiter  nach  (</«  St.) 
Mütershausen ;  bald  darauf  erreicht  man  die  von  Fürth  nach  Heppenheim 
führende  Landstraße,  der  man  folgt;  nach  Überschreitung  des  Sattels  1. 
den  Wiesenweg  nach  (V4  St.)  Kirschhauten ,  von  wo  noch  V4  St.  nach 
Heppenheim  (S.  39).  Wer  noch  die  Starkenburg  (S.  39)  besuchen  will,  folgt 
bald  hinter  Kirschhausen  einem  r.  in  die  Höhe  zeigenden  Wegweiser. 

Von  Lindenfels  nach  Fürth,  Landstraße,  s.  unten.  Fußgänger 
schneiden  ab,  wenn  sie  von  Lindenfels  den  grünen  Wegemarken  südl. 
bergab  folgen ;  nach  10  Min.  links  in  den  Wald ;  25  Min.  Über  eine  kleine 
tannenbewRohsene  Kuppe  (hier  nicht  links);  10  Min.  Fürth. 


Von  Weinheim  nach  Fürth,  16km,  Nebenbahn  (in  c.  2  St., 
für  90,  60  Pf.)  vom  Hauptbahnhof  bei  der  Haltestelle  zum  Birken- 
auer  Thal  vorüber  in  dem  von  der  Weschnitz  durchflossenen  male- 
rischen Birkenauer  Thal  aufwärts.  —  4km  Birkenati ,  Flecken  von 
1500  Einwohnern,  mit  protesiantiseher  und  katholischer  Kirche, 
Schloß  und  Park  des  Prhrn.  von  Wambolt.  —  6km  Reißen.  —  9km 
Mörlenbach  (Gasth. :  Krone),  Flecken  von  1000  Einwohnern. 

Von  Mörlenbach  2  mal  tägl.  Post  in  IV9  St.  nach 'Waldmichelbaoh 
(STOm;  Gasth.:  Odenwald  bei  Lipp,  P.  3-4  utl;  Starkenburoy  P.  3-3V9  JDy 
Städtchen  von  2000  Einw. ,  in  hübscher  Lage;  schönster  Aussichtspunkt 
n.w.  der  Schimmelberg  (499m;  1  St.,  Wegemarken  gelber  Kreis),  bei 
StdUenkandel f  wo,  1  St.  von  Zotzenbach  (S.  44;  blaue  Marken)  die 
Landstraße  vorüberführt.  —  Yon  Waldmichelbach  nach  Hirschhorn 
(S.  59),  20  km,  Post  Imal  tägl.  über  SchönmaMenuHig ;  in  Unterschön- 
mattenwag,  I1/4  St.  von  Waldmichelbach,  bei  der  Kirche  das  Gasth.  z. 
Hirsch;  vor  Heddesbach,  IV4  St.  weiter,  geht  r.  ein  schöner  Waldweg  ab 
nach  (1  St.)  Heiligkrenzsteinach  (S.  44);  von  Heddesbach  über  Langen- 
thcU  nach  Hirschhorn  IV^  St. 

Ein  anderer  Weg  (Wegemarken  orangefarbenes  Dreieck)  führt  von 
Waldmichelbaoh  in  1  St.  nach  Sieddsbrunn  (Whs.  z.  Morgenstern).  Von 
hier  geht  man  entweder  weiter  den  orangefarbenen  Dreiecken  naeh  über 
Ober-  und  UnteraJbsteinach  auf  schönem  Waldweg  über  den  Eichelberg 
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(ö28in)f  mit  lieblicher  Aussicht,  den  Schrieaheimerhof  und  die  Hochttraße 
in  6V«  St.  nach  Heidelberg  — ,  oder  den  blauen  Wegemarken  nach 
in  3V«  St.  nach  Heüigkreuzsteinach  (Gasth. :  Löwe .  P.  3-4  Jl) ,  und  weiter 
den  roten  Kreisen  nach  in  1  St.  nach  SchSnau  (8.  59)  und  weiter  nach 
Neckarsteinach  (S.  58). 

11km  Halt  Zotzenbach,  am  Eingang  eines  Seitenthals,  10  Min. 
von  dem  gleichnamigen  Dorf.  —  13km  Rimbach  (Gasth.:  Deut- 
scher Kaiser,  gut,  Z.  F.  l^s  ^)',  Flecken  von  1800  Einwohnern. 
—  15  km  Halt  Fahreribach-  Lörzenhach. 

16km  Fürth  (188m;  Gasth.:  Adler,  gut,  Z.  l-iy»,  M.  IV,  J^), 

Flecken  von  1400  Einwohnern.  Von  Fürth  auf  der  Landstraße  über 

Krumbach  nach  Lindenfels  (S.  42)  7km ;  näher  der  Fußweg ,  den 

man  trifft,  wenn  man  vom  Bahnhof  bei  der  Kirche  und  dem  Gasth. 

z.  Adler  vorüber  quer  durch  den  Ort  geht,  den  grünweißen  Wege - 

marken  nach  (1  St.). 

Von  Rimbach  (Wegemarken  weiße  Dreiecke)  und  von  Fürth  (Wege- 
marken grün)  gelangt  man  in  iVs  St.  südöstl.  nach  der  Tromm  (566m), 
mit  dem  Ireneturm  (Schlüssel  im  WTis.  z.  schönen  Aussicht  bei  Keil); 
schöner  Blick  vom  „Lindenstein'',  einer  Felsgruppe  nördl.  vom  Turm. 
Von  hier  (Wegemarken  grün)  südl.  an  dürftigen  Hütten  vorbei  und,  wo 
der  Weg  in  Eichengebüsch  eintritt,  den  Fußpfad  rechts  bergab  nach 
Oadem,  dann  durch  ein  hübsches  Thal  nach  (I1/4  St.)  Waldmichelbach 
(S.  43). 

b.  Östliclier  Teil. 

Von  Frankfurt  nach  Eberbach,  106km,  in  2V2-3V4  St.,  für  JK,  8.50, 

5.70,   3.70.  —  Von  Darmstadt  nach  Wiebeisbach,   wo  die  beiden 

Linien  zusammentreffen,  28km,  in  1  St.,  für  utl  2.40,  1.60,  1.00. 

Frankfurt  s.  S.  3;  Abfahrt  am  Ostbahnhof.  —  5km  Mainkur; 
3km  nördl.  auf  der  Höhe  der  Flecken  Bergen  (Gartenwirtsch.  z. 
schönen  Aussicht) ,  mit  2000  Einw. ,  von  Frankfurtern  viel  besucht ; 
nördl.  am  Wege  nach  Vilbel  (S.  21)  die  Bergener  Warte  (Aussicht) 
und  das  Schlachtfeld  vom  13.  April  1759,  auf  dem  die  Franzosen 
unter  Marschall  Broglie  die  Verbündeten  Preußens  unter  Herzog 
Ferdinand  v.  Braunschweig  besiegten.  —  ß.  jenseits  des  Mains  Dorf 
und  Schloß  Rumpenheim.  —  10km  Hochstadt-Dörnigheim.  —  14km 
Wühelmsbad,  als  Vergnügungsort  von  Frankfurtern  besucht. 

16km  Hanau  Westbahnhof,  ISkm  Hanau  Ostbahnhof,  Knoten- 
punkt der  Schnellzug-Linien  Frankfurt-Bebra-Berlin  und  Stuttgart- 
Eberbach-Berlin.  Hanau  (Gasth.  :-4dZer;i?ies€;  *0s1bahnrestaur.) 
ist  eine  freundliche  Stadt  von  25000  Einwohnern,  unfern  des  Ein- 
flusses der  Kinzig  in  den  Main,  mit  lebhafter  Industrie  (Goldwaren, 
Tabak),  Geburtsort  der  Brüder  Grimm,  denen  1896  ein  Denkmal 
nach  Eberles  Entwurf  errichtet  worden  ist.  Am  Main  Schloß 
Philippsruhe,  dem  Landgrafen  von  Hessen  gehörig. 

Die  Odenwaldbahn  überschreitet  den  Main.  —  21km  Klein- 
auheim,  23km  Hainstadt.  —  28km  Seligenstadt ,  mit  3700  Einw., 
berühmt  durch  die  828  von  Einhard,  dem  Biographen  Karl's  d.  Gr., 
gestiftete  Benediktinerabtei,  welche  dem  Ort  den  Namen  gegeben 
hat.  Die  Kirche,  ursprünglich  eine  dreischiffige  Pfeilerbasilika  mit 
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Atrium  und  Yorhalle,  zeigt  nur  noch  wenig  Sparen  des  alten  Banes; 
die  Rninen  der  Kaiserpfalz  gehören  dem  xiii.  Jahrh.  an. 

38km  Babenhausen j  Knotenpunkt  fttr  die  Linie  Darmstadt- 
Aschaffenburg.  Die  lutherische  Pfarrkirche ,  im  Übergangsstil  er- 
baut, mit  spätgot.  Chor  und  Seitenschiff,  enthält  Grabsteine  von 
Grafen  v.  Hanau  und  einen  spätgot.  Schnitzaltar  von  1518. 

42km  Langstadt  y  45km  Kleinumtitadt  y  49km  Großumfdadt, 
53km  Wiebelsbach'Heitbach  (s.  unten). 

Darmstadt  s.  S.  32.  —  4km  Rosenhöhe  (S.  36).  Ausgedehnte 
Waldung.  —  9km  Niederramstadt-Traisa,  schöne  Aussicht,  östl. 
weiter,  an  der  kleinen  Modau  hin.  —  12km  Oberramstadt  (Gasth. 
bei  Wiener,  Z.  1  «^  20,  F.  50  Pf.,  M.  1  e^;  nach  Brandau  s.  S.  41) ; 

—  16km  Zeühard;  —  20km  Reinheim  (161m;  Darmstädter  Hof, 
Z.  1  c^,  F.  60  Pf.,  M.  1.20),  altes  Städtchen  von  1700  Einw.,  an 
der  Gersprenz,  in  welche  die  Wembach  hier  mündet. 

Von  Reinheim  nach  Reicheisheim,  18km, Nebenbahn  (in  c.  1  St. 
für  Jt,  1.10,  0.75).  -^  Thalanfwärts  in  dem  verkehrreichen  Oersprerusthal: 

3km  Gro£bieberau  (I6lm;  Gasth.:  Post)^  Marktflecken  von  löOO 
Einw.,  Ausgangspunkt  zur  Wanderung  über  die  Neunkircher  Höhe  nach 
Lindenfels  [3-4  St.:   entweder  im  Fischba^hthal  aufwärts   schattenlos  in 

1  St.  oder  durch  die  Leidert  und  über  Bodau  auf  schattigem  Wege  in 
IV4  St.  nach  dem  Dörfchen  Lichtenberg  (Gasth.:  Schellhaas,  Schanz)  und 
Schloß  Liclitenberg,  ^oBenteils  1570-80  im  Renaissancestil  erbaut,  mit 
schöner  Aussicht;  weiter  entweder  den  blauen  Wegemarken  nach  über 
das  Forsthaus  Hütte  Kembach  (3/4  St.)  oder  besser  1.  auf  dem  kürzeren 
unteren  Wege,  der  bald  mit  ersterem  zusammentrifft,  dann  auf  der  neuen 
Straße  über  Lützelbach  nach  Neunkirchen  (S.  42;  l'/i  St.,  über  Kernbach 

2  St.  von  Lichtenberg).  Man  kann  von  Großbieberau  auch  den  S.  42  an- 
gedeuteten Weg  über  Nonrod  wählen]. 

8km  JBrensbdch  (171m;  Gasth.:  Post).  —  11km  Niederkainsbach  (177m), 
Station  für  den  V4  St.  Südwest!,  gelegenen  Marktflecken  Fränkisch- 
Crxunbach  (Gasth.:  Hörr  z.  Bodenstein) ^  mit  Schloß  der  Freiherren 
V.  Gemmingen ;  in  der  Kirche  einige  Grabsteine  der  Herren  v.  Rodenstein, 
deren  Burg  (s.  unten)  man  durch  das  Erlauer  Thal  in  1  St.  erreicht.  V2  St. 
südöstl.  vom  Bahnhof  Niederkainsbach  thronen  über  dem  Kainsbacher 
Thal  die  Trümmer  der  Burg  Schnellerts,  der  Sage  nach  das  Ziel  der  vom 
Rodenstein  ausgehenden  wilden  Jagd.  —  13km  Nieder-  und  Obergersprenz. 

—  16km  Bockenrod, 

18km  Beichelslieini  (230m;  Gasth.:  gold.  Enael,  Z.  80  Pf.-lVa  .Jl, 
gut ;  Adler),  Marktflecken  in  freundlicher  Gegend,  überragt  von  der  Ruine 
Beichenberg  (328m).  3/4  St.  nordwestl.  (weiße  M.arken)  erheben  sich  in 
waldiger  Berggegend  die  Trümmer  der  Burg  Bodenstein,  wo  nach  der 
Volkssage  der  wilde  Jäger  haust  (an  Scheffel,  den  Dichter  der  Rodenstein- 
Lieder,  erinnert  eine  Tafel),  3  Min.  oberhalb  des  Hofes  Bodenstein  (Erfr., 
interessantes  Fremdenbuch).  —  Von  Reicheisheim  nach  Lindenfels  8km 
(Post  Imal  täglich). 

25km  LengfeLd  (202m;  Gasth. :  Krone),  von  wo  man  in  40  Min. 
den  Otzberg  (368m)  ersteigen  kann;  den  Gipfel,  um  den  sich  das 
Städtchen  Hering  zieht,  krönt  eine  alte  Burg  ,  deren  mächtiger 
Turm  eine  weite  Aussicht  bietet.  Hinabweg  über  Zipfen  (gutes 
Whs.)  zurück  nach  Lengfeld ,  oder  nach  der  folgenden  Eisenbahn- 
station : 

28km  TFi'e&eZs6ac/t-ffew6ac7i, Knotenpunkt  für  Frankfurt  (s.o.). 
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59km  (von  Frankfurt)  Hdohst  (158m ;  Oasth. :  PoHy  gut ;  Burg 

Breuherg\  Flecken  von  1900  Einwohnern,  im  Thal  der  Münding,  in 

welchem  die  Bahn  aufwärts  bis  Erbach  bleibt. 

4km  abwärts  im  Mümlingthal  (Post  2  mal  tägl.)  lie^  iVeti^atJt  (Oasth. 
z.  Ochsen,  M.  1,  P.  3  utl),  unter  der  großartigen,  nur  z.  T.  zerstörten 
Burg  Breuberg  (306m;  Rest.).  Von  Neustadt  markierter  Weg  nach  Wöfth 

(S.  47),  2V3  St. 

61km  Mümling-Grumbach  (166m);  —  65km  König  (Gasth. : 
Büchner),  mit  hochgelegener  Kirche ;  — 6Skm  ZeU- Kirchbrombach 
(183m).  Das  Mümlingthal  verengt  sich.  —  Weiter  r.,  in  einem 
alten  Park  versteckt.  Schloß  Fürstenauy  mit  vier  verschiedenen 
Türmen,  zum  Teil  vor  1270  erbaut,  seit  dem  xiv.  Jahrh.  Eigentum 
und  Sitz  der  Grafen  v.  Erbach-Fürstenau.  Westl.  davon,  am  Ein- 
gang des  Dorhs  Steinbachf  die  kunstgeschichtlich  sehr  bemerkens- 
werte Einhardbasilika ,  der  Rest  einer  von  Einhard  (S.  44)  gegrün- 
deten, 827  geweihten  Klosterkirche ;  das  Mittelschiff  der  uraprting- 
lich  dreischiffigen  Anlage  mit  der  Apsis  und,  in  einem  späteren 
Anbau,  die  kleine  Apsis  des  nördlichen  Querschiffs,  sowie  ein  Teil 
der  Krypta  sind  erhalten.  Die  Entfernung  vom  Bahnhof  zu  Michel- 
stadt beträgt  ^/^  Stunde. 

72km  Michelstadt  (208m;  Gasth.:  ^Friedrich,  Z.  IV2-IV4. 
F.  3/4,  P.  372-478«^;  Altdeutscher  Hof,  FUrstenauer  Hof),  Städt- 
chen von  31(X)  Einwohnern,  Hauptort  des  Odenwaldes,  bereits  741 
erwähnt,  an  einem  der  anmutigsten  Punkle  des  Mtimlingthales.  Die 
spätgotische  Kirche  enthält  gute  Grabmäler  der  Grafen  v.  Erbach. 
Der  Marktbrunnen  ist  von  1541.  Alte  Befestigungen  und  originelle 
Holzbauten ,  unter  letzteren  das  Rathaus  von  1484  hervorzuheben. 
—  Nahe  der  Stadt  und  dem  Bahnhof  die  Kaltwasserheilanstalt 
des  Br.  Scharf enberg  (75  Z.  zu  5-25,  P.  30-50  Jt.  wöchentl.).  —  In 
der  Umgebung  manche  schöne  Punkte  wie  der  Aussichtstempel  auf 
dem  Hermannsberg  y  die  Ädalbertshöhe ,  das  Lärmfeuer  (502m; 
V4  St.  w.,  Aussichtsturm) ;  Wege  markiert. 

Von  Mlchelstadt  führt  eine  Landstraße  östl.  aufwärts  über  Dorf  Er- 
bach und  an  dem  (l'/a  St.)  grHfl.  Erbach'schen  Jagdschloß  Eulbach,  mit 
Wildpark,  vorüber  nach  Amorbach  (KWm;  Gasth.:  Badischer  Hof,  ^wt-, 
Post),  Städtchen  von  2100  Einw. ,  Wohnsitz  des  Fürsten  Leiningen,  mit 
einer  ehem.  Benediktinerabtei  (Bibliothek),  deren  Kirche  und  andere  Ge- 
bäude im  xvTii.  Jahrh.  umgebaut  worden  sind.  —  Von  Amorbach  nach 
Kailbach  (22km;  S.  47)  Imal  tägl.  Post  über  Ernstthal  (Gasth.:  Post, 
Z.  IV2-2V25  P.  5-6  JL)',  Va  St.  von  da  das  im  engl.-gotischen  Stil  erbaute 
Schloß  Waldleiningen,  mit  Wildpark.  Fußgänger  werden  den  rot  mar- 
kierten Weg  über  die  (IVa  St.)  Wüdenburg  (oder  Wildenfels)  vorziehen, 
eine  der  bedeutendsten  Ruinen  des  Odenwalds,  von  der  man  in  weiteren 
IV4  St.  Ernstthal  erreicht.  Von  Kailbach  oder  Ernstthal  lohnend  eine 
Fußwanderung  (Wegemarken  rot)  über  Eduardsthal,  Reisenbach  (10  Min. 
n.w.  der  Aussichtspunkt  die  „Hardt"),  Mülben  und  weiter  (Wegemarken 
gelbes  Viereck)  über  Dorf  Katzenbach  und  den  Katzenbuckel  (S.  59)  nach 
Eberbach. 

Von  Amorbach  nach  Miltenberg  (Aschaffenburg),  bayr. Staats 
bahn,  in  1/2  St.,  für  50  oder  30  Pf.  —  3km  Weübach  (Gasth.:  Engel). 
9km  Miltenberg   (129m;   Gasth.:  Engel,  Riese,  letzteres  schon  im 
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XII.  Jahrh.  als  Fttivtenherberge  genannt ,  1518  von  Lnther  besoeht ;  Bier 
bei  Manrif  ani  Bahnhof),  altes  gewerbreiches  Städtchen  von  8600  Einw., 
in  übeian«  schöner  Lage  am  Main,  mit  bedeutenden  Rotsandsteinbrllohen 
umI  den  in  neuerer  Zeit  ausgebauten  Trümmern  eines  im  xv.  Jahrh.  er- 
bauten, 1552  von  Albrecht  Ton  Brandenburg  zerstörten  kurmainsisohen 
ScJdosses  (Privatbesitz,  mit  reicher  Altertums-  und  Kunstsammlung:  Be- 
sichtigung gestattet).  Aussicht.  In  der  Stadt  alte  Holzbauten  (Riese) 
und  Thortünne.  —  Miltenberg  gegenüber  liegt  das  Fransiskanerkloster 
Eng^berg  (Aussicht).  —  Von  Miltenberg  nach  Asohaffenbnrg,  86km, 
Eisenbahn  in  o.  1  St.  10  Min.:  3km  Kleinheubach  (Gasth.  e.  Adler),  mit 
fürstlich  Löwenstein'schem  Schloßpark.  In  der  Schlofikapelle  Fresken  von 
£.  Steinle.  85  Min.  s.  von  Kleinneubach,  von  Miltenbe^  fast  in  der 
gleichen  Zeit  zu  erreichen,  ragen  im  Walde  die  sogen.  Heunensätden  auf, 
12  riesige  Sandsteinsäulen,  Reste  eines  Steinbruches  der  Römerzeit,  der  an- 
scheinend plötzlich  verlassen  wurde.  —  6km  Latidenbach,  10km  Klingen- 
berg, 12km  Wdrfh  (vgl.  S.  46):  s.  Baedeker'»  SüddeutscTUand. 

76km  Brbach  (220m;  Gasth.:  Schützenhof,  Z.  iVr^Vj  «^  M.  2, 
P.  4-5«/^;  *  Odenwald,  P.  4-4Y2  e^;  Adler,  einfach),  Stadt  von 
2800  Einwohnern  im  Mttmlingthale ,  Hanptort  der  gräfl.  Erbach'- 
schen  Standesherrschaft.  Das  Schloß;  auf  sehr  alter  Grundlage 
Mitte  des  xvi.  Jahrh.  im  Renaissancestil  erneut,  im  xviii.  Jahrh. 
zum  Teil  nmgebaut,  enthält  ansehnliche  Samminngen:  geschichtlich 
merkwürdige  Rüstungen,  alte  Feuerwaffen,  sowie  wertvolle  Glas- 
malereien des  XIII. -XVII.  Jahrh.,  Antiken,  etmskische  Vasen  u.  dgl. 
(Okt. -Mai  zum  Teil  unzugänglich,  Katalog  50  Pf.).  Im  Vorhof  die 
Statue  des  Grafen  Franz  v.  Erbach  (f  1823) ,  des  Begründers  der 
Sammlungen.    In  der  älteren  Kapelle  steht  ein  Steinsarg  aus  dem 

XIII.  oder  xiv.  Jahrh.,  der  später  die  Gebeine  Einhard's  (f  840;  s. 
S.  44)  und  seiner  Gattin  Imma  (f  836)  barg,  1810  aus  der  Kirche 
von  Seligenstadt  hierher  gebracht  (Trinkg.  75  Pf.). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Mtimling  und  zieht  sich,  allmählich 
steigend,  in  bedeutender  Höhe  auf  der  östl.  Thalseite  hin.  Vor 
(83km)  Hetzbach- Beerfelden  (295m)  der  250m  lange,  44m  hohe 
Himbächel- Viadukt ;  4km  s.w.  das  gewerbfleißige  Städtchen  jBecr- 
felden  (397m;  Gasth.  z.  Traube,  Z.  1-172»  ^'  IV2  «^)i  ^^^  ^^  ^^ 
malerische  Gammelsbacher  Thal  sich  zum  Neckar  hinabzieht.  Die 
Bahn  wendet  sich  nach  SO.,  durchbricht  das  Sandsteinmassiv  des 
Krähbergs  (548m;  auf  der  Höhe  ein  Jagdschloß  des  Grafen  Erbach- 
Ftirstenau;  Forsthaus  Reisenkreuz  und  Gasth.  z.  Auerhahn,  beide 
vielbesucht)  in  einem  Tunnel  von  3100m  Länge  (348m  ü.  M.)  und 
folgt  dann  bis  Eberbach  dem  vielgewundenen  Laufe  der  Ttter.  — 
88km  SchöUenbach  (285ra).  —  93km  Kaübach  (nach  Ernstthal  und 
Amorbach  s.  S.  46).  —  99km  Gaimilhle  (auf  den  Katzenbuckel, 
IV4  St.,  S.  59).  —  106km  Eberbach,  s.  S.  59. 

5.   Heidelberg  und  das  Neckarthal. 

Der  Baksihof  (112m  ü.  M.;  Bestaur.^  M.  2  J6.)  liegt  westl.  vor  der 
Stadt.  Heidelberg  ist  Kopfstation;  nur  Schnellzüge  haben  durchgehende 
Wagen.  —  Nebenbahnhof  der  Neckarthalbahn  am  Karlsthor:  s.  S.  58. 
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GkMthöfe.  In  der  NäJte  des  Bahnhof^:  «Europäischer  Hof 
(PI.  a),  an  der  Leopoldstr.,  mit  schönem  Garten,  100  Z.  zu  S-6,  F.  IVt«  M. 
1  Uhr  S'/a,  6  Uhr  4,  P.  8-12  ult;*GrandHot.  (PI.  g),  Rohrbacherstr.  11, 
ebenfalls  mit  schönem  Garten.  70  Z.  von  8V«  »A  an,  F.  1.20,  M.  aVa^  P.  von 
1  JLAn-y  *Schrieder  (PL  b),  beim  Bahnhof.  97  Z.  zu  2Vs-4uK,  F.  1.20,  M.  3, 
P.  6-10  Ut;  *Victoria  (PL  f),  an  der  Leopoldstr.,  110  Z.  zu  S-12  ut,  F.  1.20, 
M.  31/9,  P.  7>/rl3  uH;  Darmstädter  Hof  (PL  i),  nahe  dem  Bahnhof, 
beim  Bismarckgarten,  80  Z.  zu  2-3  utL,  F.  1,  M.  2V,,  P.  6-8  .Ji,  gut.  — 
Bayrischer  Hof  (PL  h),   am  Bahnhof.  —  Zweiten  Ranges:   Reiohs- 

60  st,  neben  der  Post,  50  Z.  zu  2-3  .Jl,  F.  80  Pf.,  ganz  gut;  Wiener  Hof, 
auptstr.  11.  26  Z.  zu  2-3  ^,  F.  1  JL;  Nassauer  Hof,  Plöckstr.  1. 
In  der  Stadt,  16-20  Min.  vom  Bahnhof:  «Prinz  Karl  (PL  c),  Korn- 
markt ,  am  Aufgang  zum  Schloß ,  altbekanntes  gutes  Haus  ersten  Ranges, 
112  Z.  zu  2-6  Ud,  B.  60  Pf.,  F.  1.20,  M.  3«/»,  P.  7-10  Ud;  Adler  (PL  d).  eben- 
da, 30  Z.  zu  2-6,  F.  1,  M.  3,  P.  6-9  JLj  mit  Weinrestaurant.  —  Zweiten 
Ranges:  Bitter  (PL  k;  8.61),  26  Z.  zu  1.80-2.60,  F.  1,  M.  2V«  JL,  gelobt; 
Badischer  Hof,  Hauptstr.  113.  —  Silberner  Hirsch,  am  Markt, 
25  Z.  zu  lV4-2Va  ^,  F.  75  Pf.,  mit  Weinstube,  Wein  vom  Paß;  Prinz 
Max,  Holland.  Hof  (christl.  Hospiz),  an  der  alten  Brücke,  14  Z.  zu  1-2  JL^ 
F.  50-60  Pf.,  beide  einfach.  —  Ein  empfehlenswertes  Hotel  garni  ist  der 
Perkeo  (s.  unten),  Hauptstr.  75,  25  Z,  zu  V/^6jL 

Auf  der  Höhe  hinter  dem  Schloß:  Schloßhotel  (S.  66),  mit  schöner 
Aussicht,  Omnibus  am  Bahnhof  (1  JL  mit  Gepäck),  ersten  Ranges,  meist 
von  Ausländern  besucht;  H.  Bellevue;  derselben  Gesellschaft  gehört 
das  etwas  höher  gelegene  Schloßparkh.  &  P e n s.,  Wolf sbrunnenweg 5, 
mit  Blick  in  den  Schloßpark ,  Z.  L.  B.  3-6 ,  F.  1 ,  M.  2.80 ,  P.  6-8  JL  — 
«Kohlhof,  mit  Droschke  (10  JIL)  vom  Bahnhof  in  IV4  St.  zu  erreichen, 
8.  S.  67. 

Pensionen:  «H.-Fens.  Lang  (PL  1),  Rohrbacher  Straße,  beim  Bahn- 
hof, 60  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  2V2,  P.  4-7  ^;  ferner  Pens.  Anglaiae,  Anlage  49 
(40  Z.,  P.  4-6  JL);  Internationale  (englisch),  Anlage  10  (60  Z.,  P.  4Va-8  JIL); 
Schüdecker,  Ecke  Plöck-  und  Theaterstr.  (30  Z.,  P.  4-4»/«  Ud);  Flora,  An- 
lage 24  (P.  4-5Va.^);  Moü-Heckmann,  Anlage  31  (P.4-6.Ji);  Beau  S^jour, 
Anlage  32  (22  Z.,  P.  4-7  JL)\  Phüippe,  Anlage  39  (P.  4-5  JU)]  Carola,  An- 
lage 50  (12  Z.,  P.  5  »<Ä);  Nebel,  Karlstraße  16  (P.  4-6  JL)]  P.  Karlsthor, 
Hauptstr.  248,  beim  Karlsthor  (S.  51;  20  Z.,  P.  4-5  .41).  Quisimna,  in 
Neuenheim  (S.  57),  Bergstraße  15  (englisch;  25  Z.,  P.  5-6Va  ufc). 

Cafös:  Häberlein,  mit  Damensalon,  in  der  Leopoldstraße  an  der 
Anlage  (S.  49);  Wächter,  am  Markt,  altes  Studentenlokal.  —  Bier-  & 
Speisehäuser :  «Perkeo  (Mflnchener  Bier  u.  Wein^  auch  Zimmer,  s. 
oben),  Hauptstr.  75,  westl.  vom  Ludwigsplatz  ;imStädti8chenSaalbau, 
am  Ludwigsplatz ,  und  im  Stadtgarten,  an  der  Anlage,  abends  Musik ; 
Rodensteiner,  Sandgasse ;  L u x h 0 f  (Münch.  Bier  u.  Wein),  Hauptstr.  24. 
—  Frühstückstube:  «A.  Scher mers,  Hauptstr.  71.  —  Q-arten-mrt- 
schafben:  Bremeneck,  neben  der  Bergbann,  an  der  neuen  Schloß- 
straße, «Schloßrestaurant  (S.  56;  M.2u.3t41),  Molkenkur,  sowie 
Krone  und  Schiff  in  Neuenheim,  jenseit  der  neuen  Brücke;  endlich 
oberhalb  der  alten  Brücke,  mit  Aussicht  aufs  Schloß:  Waldhorn 
(„Scheffelhaus";  auch  Gasthaus,  25  Z.  zu  lVa-3i  P-  3-5  .^),  s.  S.  58. 

Droschken  (nur  zweispännig).  Die  Fahrt  im  Verkehr  mit  den  Bahn- 
höfen, sowie  innerhalb  der  Stadt  und  jenseit  der  Brücken  in  Neuenheim: 
1  Pers.  60  Pf.,  2  Pers.  90,  3:  1.05,  4:  1.20;  von  10  abends  bis  6  morg.  (1.  Nov. 
bis  30.  April  9-7  ü.)  das  Doppelte;  größeres  Gepäck  das  Stück  20  Pf. 
Die  Stunde  2  JL,  2  ^  20  oder  2  ^41  60  Pf.,  jede  folgende  V4  St.  60  oder 
65  Pf.  —  Schloß  (direkt)  1-2  Pers.  2.50,  3-4  Pers.  3,  hin  und  zurück  1-4 
Pers.  4  JU\  Schloßhotel  1-4  Pers.  3.30,  hin  und  zurück  4  JL\  über  das 
Schloß  zur  MoÜcenkur  5,  6  c^;  Schloß,  MoUcenkur  und  Wolßbrunnen 
6.50,  8  ut;  Schloß,  Molkenkur,  Königstuhl,  Wolßbrunnen  13,  16.60;  über 
die  Molkenkur  zwaiKohOiofl^^  15.^;  Schloß,  MoUcenkur  und  Speyer ers- 
hofd  JL. 
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Eloktrisohe  Bahn:   vom  HauptlMthnhof  daroh  die  Hanptotrafie  am 

KorniBArkt  (Station  der  Bergbahn)  vorüber  zum  Bahnhof  am  Karlathor,  alle 
6  Min.;  Zweiglinien  nach  der  Bergheimer  Straße  und  nach  dem  Friedhof. 

Bergbfi^ii  (Drahtseilbetrieb)  vom  Kornmarkt  (8.  61)  lam  Schloß 
(vgl.  S.  52;  35  Pf.,  hin  und  zurück  50  Pf.)  und  Eiir  Molkenkur  (70  Pf., 
hin  und  zurück  1  JL):  alle  V4-V9  St.,  in  3-6  Min.  Bit  zum  Schloß  fast 
ganz  durch  kühle  Tunnel. 

Straßenbahnen :  nach  WeinJieim,  S.  4jO  ;  —  naeh  Mannheim  (22^  km 
in  c.  2  St.  für  JU  1.20.  0.80)  über  WiebUngen,  Edingen,  Setkenheim,  Ab- 
fahrt für  beide  vom  Bismarokplatz  unweit  des  Hauptbahxihofs. 

Post  &  Telegraph  (PI.  9),  gegenüber  dem  Hauptbahnhof. 

Bäder  bei  L.  Haller,  Plöckstraße ;  Flußbäder  zwischen  den  Brücken. 

Gute  Photographien  von  Heidelberg  u.  Umgebung  bei  Edm.  v.  König, 
Hftuptstr.  73  und  Bnrgweg  11  (auch  Heidelberger  Krinnentngen  n.  a.); 
bei  Et^.  Megnin,  Sophienstr.  16,  bei  C.  Lange,  Hauptstr.  87,  u.  s.  w. 

Bei  beschränkter  Zeit  (c.  SVa  St.,  Führer  unnötig):  vom  Bahnhof 
durch  die  Leopoldstraße  („Anlage'')  bis  zur  Peterskirche  und  auf  der 
neuen  Schloßstraße  zum  Schloß  (V2  St.)  oder  mit  der  Straßenbahn  zum 
Kornmarktj  dann  mit  der  Bergbahn  zum  Schloß  oder  mit  der  Straßenbahn 
bis  zum  Fnesenberg  und  zu  Fuß  aufs  Schloß.  Besichtigung  des  Schloaaee 
(1  St.).  Zu  Fuß  in  20  Min.  oder  mit  der  Bergbahn  zur  Moucenkur,  Hinab 
zum  Kornmarkt  (Vv  St.),  an  der  Heiliggeistkirche  vorüber  zur  alten 
Neckarbrücke,  auf  dem  r.  Ufer  bis  zur  netten  Brücke  und  über  diese  zum 
Bahnhof  (^U  St-)- 

„AU  Heidelberg,  du  Feine,  du  Stadt  an  Ehren  reich. 

Am  Neckar  und  am  Rheine  kein'  andre  kommt  dir  gleich."  Scheffel. 

Kaum  ein  Ort  in  Deutschland  kann  sich  in  Schönheit  und 
Lieblichkeit  der  Gegend  neben  einer  Fülle  denkwürdiger  Erinne- 
rungen mit  Heidelberg  messen.  Konrad  von  Hohenstanfen,  der  1147 
die  Herrschaft  über  die  rheinfränkischen  Lande  erbte  und  1155  von 
seinem  Stiefbruder,  dem  Kaiser  Friedrich  I.  Barbarossa,  mit  der 
Pfalzgrafschaft  hei  Rhein  (S.  299)  belehnt  wurde ,  erkor  das  alte 
Bergschloß  bei  Heidelberg  zu  seinem  Hauptsitze.  Durch  seine  und 
seiner  Nachfolger  Gunst  wuchs  der  unbedeutende  Ort  schon  im 
Anfang  des  xiii.  Jahrh.  zur  Stadt  heran  und  blieb  dann  fünf  Jahr- 
hunderte lang  Hauptstadt  der  Kheinpfalz,  bis  Kurfürst  Karl  Philipp 
wegen  kirchlicher  Streitigkeiten  mit  der  protest.  Bürgerschaft  1721- 
nach  Mannhelm  zog.  Seit  1802  gehört  Heidelberg  zu  Baden.  Die 
Einwohnerzahl  beträgt  jetzt  35000  (15000  Katholiken). 

Der  Bahnhof  liegt  auf  dem  Gebiet  der  ehemaligen  Ortschaft 
Bergheim y  deren  Anfänge,  ebenso  wie  die  Neuenheims  (S.  57),  bis 
in  die  römische  Zeit  hinaufreichen.  Zwischen  dem  Bahnhof  und  der 
neuen  Brücke  (S.  57)  dehnt  sich  der  Bismarckgarten  aus,  mit  Mar- 
morbüste von  Donndorf  (1897).  Flußabwärts  mehrere  medizinische 
Institute  und  der  botanische  Garten  der  Universität;  weiterhin 
Fabriken.  Südwestl.  vom  Bahnhof  am  Abhang  des  Geisbergs  und 
in  der  Ebene  ist  ein  neues  Villenviertel  entstanden.  —  Das  alte 
Heidelberg  ist  ganz  zwischen  Berg  und  Neckar  eingezwängt  und 
besteht  im  wesentlichen  aus  der  fast  2km  langen  „HauptstraBe*^. 

Wir  wenden  uns  vom  Bahnhof  r.  in  die  Leopoldstraße,  die 
mit  ihren  Promenaden^  der  sog.  Anlage,  auf  der  Südseite  der  Alt- 

Bndeker's  Bheinlande.   28.  Aufl.  4 


60     RouU6.  HEIDELBERa.  UniversUäf. 

« 

Stadt  sich  nach  dem  Schlosse  hinzieht.  Gleich  r.  der  Neptangarterij 
mit  Fontäne.  Ein  Bflstendenkmal  erinnert  an  den  pfälzischen  Dichter 
K.  G.  Nadler  (f  1849).  Ungefähr  in  der  Mitte  der  Anlage  auf  einem 
Platze  1.,  bei  dem  ehem.  Laboratorium  (PI.  1),  ein  Bronzestand- 
bild des  bayr.  Feldmarschalh  Pursten  Karl  «.  Wrede  (PI.  2; 
geb.  in  Heidelberg  1767,  f  1838),  von  Brugger,  errichtet  1860  durch 
Ludwig  I.  von  Bayern. 

Am  O.-Ende  der  Anlage  1.  die  Peterskirche  (PI.  3;  prot.),  aus 
dem  Ende  des  xv.  Jahrb.,  1873  restauriert,  mit  neuer  durchbrochener 
Turmpyramide  und  vielen  Grabmälern.  —  Gegenüber,  jenseit  der 
Bahnlinie ,  das  KUngenihor  (s.  auch  S.  66)  und  ein  BUstendenkmal 
für  Karl  Metz  (f  1877),  den  Begründer  der  freiwilligen  Feuer- 
wehren. Von  hier  führen  die  neue  Schloßslraße  in  Windungen, 
mit  freier  Aussicht,  und  die  abkürzende,  aber  nicht  zu  empfehlende 
alte  Straße  (der  sog.  „Schloßberg'')  bergan  zum  Eingang  des  Si^hloß- 
gartens  bei  der  Elisabethpforte  (20  Min.,  s.  S.  62). 

Wendet  man  sich  um  den  Chor  der  Peterskirche  hemm  nach 
der  Stadt  zu,  so  gelangt  man  auf  den  Lndwigsplatz,  an  welchem 
das  1711-15  erbaute  Universäätsgehäude  (PL  4)  liegt. 

Die  Universität,  nach  Prag  und  Wien  die  älteste  Deutsch- 
lands, die  hochberühmte  Muperto- Carola,  die  Wiege  wissenschaft- 
licher Bildung  in  Süddeutschland,  wurde  von  Kurf.  Ruprecht  I.  am 
18.  Okt.  1386  gegründet.  Ihre  Blütezeit  fällt  in  die  zweite  Hälfte 
des  XVI.  und  den  Anfang  des  xvii.  Jahrhunderts,  als  sie  unter  den 
Kurfürsten  Otto  Heinrich,  Friedrich  III.  und  Friedrich  IV.  der 
Hauptsitz  des  Humanismus  und  das  Bollwerk  des  reformierten  Be- 
kenntnisses in  Deutschland  war,  bis  die  Stürme  des  30jährigeu 
Krieges  und  die  Raubzüge  der  Franzosen  sie  der  Vernichtung  nahe: 
brachten.  Ihre  Neugiündung  im  J.  1804  verdankt  sie  dem  weisen 
Karl  Friedrich  von  Baden.  Die  Zahl  der  Studenten  beläuft  sich  jetzt 
auf  1000-1300.  Die  Aula  wurde  1886  zur  Feier  des  500jährigen  Be- 
stehens von  Durm  neu  hergestellt  (Meldung  beim  Pedell). 

Die  Bibliothek,  unweit  sUdÖstl. ,  Augustinergasse  16,  mit  400000 
Büchern,  über  3000  Manuskripten  und  1500  Urkunden,  ist  Mo.  Di.  Do.  Fr. 
10-12,  Mi.  Sa.  2-4  (Mai  bis  August  3-5)  Uhr  geöffnet.  Von  der  berühmten 
Bibliotheca  Palatina,  die  1623  nach  der  Eroberung  Heidelbergs  durch  Tilly 
zum  größten  Teil  nach  Rom  kam^  ist  kaum  ein  Drittel  der  Handschriften 
(1814  38, 1816  838,  die  deutschen,  darunter  Originalmanuskripte  von  Luther 
u.  a.)  zurückgeliefert  worden.  Die  zur  Ansicht  ausgestellten  Handschriften 
und  Urkunden,  u.  a.  die  1888  auf  Eeichskosten  aus  der  Pariser  Bibliothek 
zurtickerworbene  große  Heidelberger  (sog.  Manessische)  Liederhandschrift 
aus  dem  Anfang  des  xiv.  Jahrb.,  sind  Mittw.  2-4  (Mai- Aug.  S-5)  Uhr  frei, 
an  andern  Werktagen  gegeu  50  Pf.  (mehrere  Pers.  je  30  Pf.)  zugänglich: 
Meldung  J  Treppe  im  Ausleihezimmer. 

Am  Ludwigsplatz  liegt  auch  das  Gebäude  der  Gesellschaft 
Museum  (PL  5) ;  im  3.  Stock  die  Ausstellung  des  Kunstvereins, 
zugängl.  So.  Mi  11-1,  3-6  (im  Winter  2-4)  Uhr  gegen  60  Pf.,  sonst 
gegen  Trinkg.,  mit  Bildern  von  C.  Bottmann   (ans  Handschuhs- 
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heim,  1798-1850),  E.  Fries  (ans  Heidelberg,  1801-33),  A.  Feuer- 
bach u.  a. 

Die  Jemümkirche  (PI.  7),  ein  Barockbau  von  1709-50,  hat  1873 
eine  polychrome  Ausschmückung  erhalten. 

Auf  dem  Marktplatz  (116m)  erhebt  sich  die  got.  Heil.  Geist- 
kirche (PI.  8;  Kirchendiener,  Apothekergasse  16),  im  Anfang  des 

XV.  Jahrh.  unter  Pfalzgraf  Ruprecht  III.  aufgeführt ;  das  protestan- 
tische im  spätgot.  Stil  restaurierte  Langhaus  ist  seit  1705  durch 
eine  Mauer  von  dem  (jetzt  alt-)  katholischen  Chor  getrennt;  in 
diesem  das  gotische  Grabmal  König  Ruprecht's  und  seiner  Ge- 
mahlin Elisabeth,  Schwester  Friedrich's  v.  Zollern,  Kurfürsten 
von  Brandenburg.  —  Südl.  gegenüber  der  Kirche  das  *  Gasthaus 
zum  Ritter  (PL  k),  1592  unter  dem  Einfluß  des  Otto-Heinrichsbaus 
(S.  53)  erbaut ,  fast  das  einzige  Haus ,  welches  1693  unversehrt 
blieb.  —  Dein  Chor  der  Kirche  gegenüber  auf  der  Ostseite  des  Markt- 
platzes das  1701-1703  erbaute  Rathaus,  in  welchem  der  1886  von 
Lender  ausgeführte  Saal  mit  Wandgemälden  von  W.  v.  Lindenschmit 
sehenswert  ist.  —  Wenige  Schritte  führen  von  hier  durch  die 
Steingasse  zur  alten  Neckarhrilcke,  s.  S.  57. 

Die  letzte  der  vom  Markt  platze  r.  ausgehenden  Seitenstraßen 
ist  die  Oberbadgasse  (neben  dem  Gasth.  Prinz  Karl),  an  deren 
Ende  die  neue  Schloßstraße  (S.  52)  ebenfalls  einen  Aufgang 
hat.  —  Fußgänger  gehen  in  der  Hauptstraße  weiter,  dann  r.  schräg 
über  den  Kornmarkt,  wo  die  Abfahrtstelle  der  S.  49  gen.  Berg- 
bahn ist,  und  den  Burg  weg  hinan,  von  dem  1.  ein  Nebenweg  zum 
Friesenberg  abzweigt  (das  lange  Thorgewölbe,  durch  daa  der  Burg- 
weg auf  den  großen  Altan  mündet,  ist  gegenwärtig  geschlossen), 
—  oder  besser  sie  schlagen  ziemlich  am  Ostende  der  Stadt,  kurz  vor 
dem  1775-81  erbauten  Karlsthor ,  direkt  den  r.  von  der  Hauptstraße 
abzweigenden  Friesenberg  ein  (Haltestelle  der  Straßenbahn),  um 
dann  entweder  1.  durch  das  Karmeliterwäldchen,  oder  r.  am  Schloß- 
httgel  hinanzusteigen  (ersterer  Weg  vorm.,  letzterer  nachm.  schattig). 

Das  ^Schloß  (195m)  liegt  an  einem  bewaldeten  Vorsprung  des 
Königstuhls,  dem  sog.  „Jettenl^ühl".  Die  erste  Anlage  an  dieser 
Stelle  geht  nach  den  neuesten  Untersuchungen  wahrscheinlich  schon 
auf  den  HohenstauferÄowrarf  (f  1195 ;  S.  49)  zurück,  während  bisher 
Pfalzgraf  Rudolf  I.  (1294-1319)  als  der  Gründer  galt  (vgl.  S.  56). 
Bedeutender  war  der  Bau  des  Kurfürsten  Rupredit  III.  (1398  bis 
1410;  1400  zum  römischen  König  erwählt).  Kurf.  Friedrich  I.  der 
Siegreiche  (1449-76)  und  Kurf.  Ludwig  V.  (1508-44)  erweiterten 
das  Schloß  und  legten  starke  Befestigungen  an.  Die  Kurfürsten  des 

XVI.  und  xvii.  Jahrhunderts,  besonders  Otto  Heinrich  (1556-59), 
FriedtnchlV.  (1583-1610)  und  Friedrich  V.  (1610-21;  Gemahl 
der  Elisabeth,  Tochter  Jakob's  I.  von  England,  Enkelin  der  Maria 
Stuart),  führten  glänzende  Prachtgebäude  auf.  Die  von  Friedrich  V 
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begonnenen  Gartenterrassen  blieben  infolge  des  unglücklichen  Aus* 
gangs  des  Krieges  in  Böhmen,  dessen  Stände  ihn  zum  König  gewählt 
hatten  (1620),  unvollendet,  doch  brachte  die  Einnahme  Heidelbergs 
durch  Tilly  (1622)  dem  Schlosse  selbst  wenig  Schaden.  Karl  Lud- 
wig (1632-80),  unter  dessen  Regierung  sich  das  Land  von  den 
Schlägen  des  30jäfir.  Krieges  erholte ,  stellte  den  Bau  wieder  her. 
Nach  dem  Tode  des  letzten  protestantischen  Kurfürsten  Karl 
(t  1685)  erhob  Ludwig  XIV.  v.  Frankreich  Ansprüche  auf  die  Pfalz. 
Seine  Scharen,  unter  dem  Grafen  MelaCy  besetzten  Stadt  und 
Schloß  am  24.  Oktober  1688  und  sprengten  bei  ihrem  Abzug  am 
2.  März  1689  die  Befestigungen.  Die  völlige  Verwüstung  erfolgte 
vier  Jahre  später: 

„Im  J.  1G93  den  9.  Mai  kamen  die  Franzosen  von  neuem  mit  unglaub- 
licher Wut  in  dieser  Gegend  an  und  eroberten  den  21.  Mai  Stadt  und 
Schloß  durch  Verräterei  des  Kommandanten  Oeora  Eberh.  v.  Heyderadorf, 
fast  ohne  die  geringste  Gegenwehr.  Kaum  war  die  Stadt  von  aem  franz. 
Marschall  de  Lorge  eingenommen  wordeuj  so  fingen  die  Soldaten  schon 
an,  die  Bürger  ohne  Unterschied  jämmerlich  niederzuhauen,  zu  Boden  zu 
stoßen,  erbärmlich  zu  prügeln,  nackend  auszuziehen  oder  sonst  greulich 
zu  plagen.  .  .  Das  ganze  Heidelberg,  welches  sie  von  6  Regimentern  aus- 
plündern und  in  Brand  stecken  ließen,  wurde  innerhalb  10  Stunden  zu 
einem  Stein-  und  Aschenhaufen  gemacht ;  die  noch  übrigen  elenden  Leute 
aber  in  einen  erbarmungswürdigen  Zustand  versetzt  und  nach  Heilbronn 
geleitet."  Ehein.  Antiquaritis. 

Kurfürst  Karl  Philipp  (1716-42)  ließ  das  Schloß  1718  in  be- 
wohnbaren Zustand  setzen,  verlegte  jedoch  bereits  1721  .seine 
Kesidenz  nach  Mannheim  (vgl.  S.  62).  Kurfürst  Karl  Theodor 
(1742-99)  hatte  die  Absicht  einige  Zimmer  wieder  einzurichten; 
doch  zerstörte  eine  1764  durch  Blitz  entstandene  Feuersbrunst 
alle  Wohnräume  von  neuem.  —  Seitdem  ist  das  Schloß  Ruine  ge- 
blieben, nach  Umfang  und  Lage  wohl  die  großartigste  und  schönste, 
an  Reichtum  der  Architektur  heute  noch  kaum  von  einem  neuern 
Schloß  in  Deutschland  erreicht.  Weiterem  Verfall  wird  seit  1891 
durch  Ausbesserung  und  teilweise  Wiederherstellung  der  Gebäude, 

sowie  durch  Erneuerung  des  figürlichen  Schmuckes  vorgebeugt. 
Der  1866  gegründete,  seit  188ö  unter  dem  Protektorat  des  Großherzogs 
stehende  Heidelberger  Schloßverein  (Jahresbeitrag  3  JL)  veröffentlicht 
„Mitteilungen  zur  Geschichte  des  Schlosses'^.  —  Zum  Studium  der  Einzel- 
heiten ist  der  „Führer"  von  Prof.  A,  v.  Oech^äuser  unentbehrlich,  2  JL 

Von  der  Haltestelle  der  Bergbahn  (S.  49),  wo  auch  die  S.  50  und 
51  gen.  neue  Schloßstraße  mündet,  gelangt  man  durch  den  westl. 
Schloßeingang  (vgl.  den  Plan)  in  den  seit  1808  auf  dem  Schutt  der 
gesprengten  Befestigungen  angelegten  Schloßgarten,  dessen  an- 
mutige Promenaden  zugleich  als  forstbotanischer  Garten  für  die 
Universität  dienen.  Die  Elisabethpforte j  gleich  links,  1615  von 
Friedrich  V.  zu  Ehren  seiner  Gemahlin  (S.  61)  errichtet,  bildet 
den  Eingang  zum  StÜckgarten,  der  ehem.  Bastei,  welche  mit  dem 
Eckturm,  dem  sog.  dicken  Turnif  dessen  Vorderseite  von  den 
Franzosen  abgesprengt  wurde,  gegen  Westen  das  Schloß  verteidigte. 
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Eine  Gedenktafel  erinnert  an  Goethe^s  Spaziergänge  mit  Marianne 
Willemer  („Suleika^)  1814  und  1S15.  Zwischen  dem  dicken  Turme 
und  dem  Friedrichsban  (S.  54)  liegt  der  gleichfalls  von  Friedrich  V. 
errichtete  schmucklose  englische  oder  Elisabethbau, 

Wir  wenden  uns  weiter  auf  der  Brücke  ttber  den  stidlichen  Burg- 
graben und  durch  den  viereckigen  Großen  Wartturm  in  den 
^Schloßhof,  den  Mittelpunkt  der  umfangreichen  Gebäude,  deren 
künstlerische  Behandlung  und  Ausschmückung  sich  ihm  fast  aus- 
schließlich zuwendet,  da  die  Außenseiten  Verteidigungszwecken 
dienten.  Die  unregelmäßige  Gruppierung  der  Gebäude  läßt  sofort 
den  Mangel  eines  einheitlichen  Bauplans  erkennen.  Um  so  größer 
ist  der  malerische  Reiz,  den  das  Grün  der  Bäume  und  Sträncher 
noch  erhöht.  Die  eingehendste  Betrachtung  verdienen  östl.  der 
Otto -Heinrichsbau,  nördl.  der  Friedrichsbau,  beide  aus  rotem 
Neckarsandstein  aufgeführt,  mit  Skulpturen  aus  graugelbem  Heil- 
bronner  Keupersandstein. 

Der  ** Otto-Heinrichsbau f  1566  begonnen,  die  bedeutendste 
Leistung  der  deutschen  Frilhrenaissance,  erhebt  sich  in  drei  Stock- 
werken, ionischer  und  korinthischer  Ordnung,  mit  starker  Betonung 
der  Horizontallinien.  Das  untere  Stockwerk,  mit  dem  Kaisersaal 
zur  L.  und  der  kurfürstlichen  Wohnung  zur  R.,  welche  gegenwärtig 
für  die  S.  55  erwähnte  Sammlung  eingerichtet  ist,  ist  von  beträcht- 
licher Höhe.  Die  beiden  oberen  Stockwerke ,  von  denen  das  erste 
den  großen  Speisesaal  enthielt,  sind  jedes  nur  etwa  halb  so  hoch 
als  jenes.  Den  oberen  Abschluß  bildeten  zwei  kleine  Giebel.  Das 
Ganze  ist  reich  geschmückt  mit  Steinbildwerk,  das  jüngst  erneut 
worden  ist.  Hervorragend  schön  ist  das  *Portal,  zu  welchem  eine 
Doppeltreppe  hinanführt;  Männer-  und  Frauengestalten,  zwei  auf 
jeder  Seite,  tragen  das  Gesims;  oben  das  Brustbild  des  Bauherrn; 
darunter,  von  weiblichen  Tragfiguren  eingefaßt,  das  kurpfälzische 
Wappen  und  die  Inschrift:  „Ott  Heinrich  v.  G.  G.  Pfaltzgraf  bei 
Rhein  des  Rom.  Reichs  Ertzdruchseß  und  Churftirst.  Herzog  in 
Niedern-  und  Obern-Baiern".  Die  zwischen  den  Fenstern  in  Blenden 
aufgestellten  Statuen  haben  vermutlich  eine  symbolische  Bedeutung 
im  Charakter  der  Renaissance :  in  der  unteren  Reihe  Josua,  Simson, 
Hercules,  David,  als  Helden  der  Kraft  und  Tapferkeit,  der  Grund- 
pfeiler, auf  denen  ein  fürstliches  Haus  ruht ;  in  der  mittleren  Reihe 
Stärke,  Glaube,  Liebe,  Hoffnung,  Gerechtigkeit,  als  Tugenden,  die 
ein  Fürstenhaus  schmücken;  in  der  oberen  Reihe  und  ganz  oben 
die  sieben  Planetengötter  als  Hinweis  auf  die  höheren  Mächte,  die 
über  ihm  walten.  In  den  Giebelfeldern  der  Fenster  des  unteren  Stock- 
werks Medaillons  mit  den  Köpfen  hervorragender  Männer  des  Alter- 
tums. Die  Frage  nach  dem  Urheber  des  zu  allen  Zeiten  hochgefeierten 
Werkes,  in  welchem  italienische  Kunst  und  niederländische  Eigenart 
mit  deutscher  Formenfülle  sich  vereinigen,  ist  noch  unentschieden. 
Die  plastischen  Arbeiten  leitete  Meister  Antoni,  über  dessen  Her- 
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kunft  wir  jedoch  nichts  wissen,  nnd,  seit  Frflhjahr  1558,  der  1526 
in  Mecheln  geborene  Alexander  Colin^  der  schon  1562  zur  Mitwir- 
kung an  dem  Grabmal  Kaiser  Maximilians  nach  Innsbruck  ging. 

Der  **Friedrichihau,  an  dessen  völliger  Wiederherstellung  ge- 
arbeitet wird,  ist  1601-1607  nach  Plänen  des  Straßburger  Baumeisters 
Johann  Schoch  aufgeführt  worden.  Einfacher  und  derber  in  den 
Formen,  als  der  Otto-Heinrichsbau,  aber  klarer  in  den  architekto- 
nischen Verhältnissen,  mit  yorherrschender  Betonung  der  Vertikalen 
und  kräftigem,  nach  oben  yerjüngtem  Aufbau  der  Pfeiler  (drei  Ge- 
schosse Yon  dorischer,  toskanischer,  ionischer  Ordnung,  darüber 
zwei  Giebel  korinthischer  Ordnung),  ist  er  eins  der  herrlichsten  Bau- 
denkmäler der  reifen  deutschen  Renaissance.  Die  16  Standbilder 
von  Ahnherrn  des  pfälzischen  Hauses,  die  der  von  München  zuge- 
wanderte Bildhauer  Sebastian  Götz  aus  Chur  mit  feiner  Berück- 
sichtigung des  Standorts  1604-7  ausgeführt  hat,  sind  jetzt  durch 

Nachbildungen  ersetzt. 

An  den  Giebeln :  Kaiser  Karl  d.  Gr.  (f  814)  in  römischer  Imperatoren- 
tracht, Otto  V.  WitteUbach  (f  1183)  in  voller  Rüstung,  Ludicig  (f  1213) 
als  erster  pfälzischer  Kurfürst  in  Kurrock  und  Kurhut ,  Rudolf  (f  1319) 
als  G-rUnder  des  regierenden  pfalzgräflichen  Hauses.  —  In  der  folgenden 
Reihe  zwei  Kaiser  und  zwei  Könige  aus  dem  pfälzischen  Hause:  Ludwig 
der  Bayer  (f  1347),  Ruprecht  von  der  Pftdz  (f  1410),  Otto  erwählter  König 
von  Ungarn  (f  1312),  Christoph ,  als  Schwestersohn  des  schwedischen 
Königs  Erich  X.  1439  von  den  Dänen  zum  König  gewählt  (f  1448).  — 
Darunter  vier  hervorragende  Kurfürsten  des  Hauses :  Ruprecht  I.  (f  1390 ; 
S.  50),  Friedrich  I.  der  Biegreiche  (f  1476),  Friedrich  IL  der  Weise  (t  I6ö6), 
Otto  Heinrich  (f  1559).  —  Im  Erdgeschoß  die  letzten  Vorfahren  des  Er- 
bauers: Friedrich  der  Fromme  (t  1576),  Ludwig  VI.  (f  1583),  Johann 
Oa^imir  (f  1592)  und  der  Erbauer  Friedrich  IV.  selbst.  —  Oben  zwischen 
den  Giebeln  eine  Justitia. 

Zwischen  dem  Otto-Heinrichsbau  und  dem  Friedrichsbau  erhebt 
sich  der  sog.  Gläserne  Saalbau  oder  Neue,  Hof,  von  Friedrich 
dem  Weisen  1549  erbaut ,  in  eigentümlicher  Mischung  von  Gotik 
und  Renaissance :  drei  Stockwerke  rundbogiger  Loggien,  getragen 
von  stämmigen  kannelierten  Säulen;  Portale  im  neuen  Stil  neben 
gotischen  Fenstergewänden  und  Kreuzgewölben  im  Innern. 

Ein  gewölbter  Gang  führt  (bei  PI.  K)  unter  dem  Friedrichsbau 
hindurch  auf  den  1610  erbauten  *  Altan,  mit  zwei  Erkern  und  schö- 
ner Aussicht.  Beachtenswert  ist  auch  die  Rückseite  des  Friedrichs- 
baus, dessen  Architektur  hier,  wo  der  Statuenreichtum  fehlt  und 
die  Pilastergliederung  an  sich  wirkt,  besonders  klar  hervortritt. 

An  den  Friedrichsbau  stößt  links  das  sog.  Bandhaus  oder  der 
Königssaal,  von  Ludwig  V.  herrührend,  aber  später  verändert ;  hier 
waren  die  Wohnungen  der  Hofdamen  (Frauenzimmerbau).  Dann 
mehr  zurückliegend  der  Bibliothek-  oder  Archivbau,  gewöhnlich  der 
alte  Bau  genannt,  und  weiter  der 

Ruprechtsbau,  ein  einfacher  gotischer  Bau,  unter  Ruprecht  III. 
aufgeführt,  in  den  oberen  Stockwerken  unter  Ludwig  V.  erneuert. 
Der  Reichsadler  mit  dem  pfälz.  Wappen  erinnert  an  die  Wahl  des 
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Kurfürsten  zum  röm.  König.  Über  dem  Eingang  der  von  ewei 
Engeln  getragene  Rosenkranz ;  darin  ein  halb  geöffneter  Zirkel,  ein 
sog.  Hanszeichen,  durch  welches  der  Bau  dem  Schutze  der  b.  Jung- 
frau empfohlen  wurde. 

Gregenüber  die  von  Ludwig  V.  errichtete  Brunnenkalle  (Zieh- 
brunnen), deren  vier  Säulen  aus  Felsbergsyenit  (S.  41)  einst  den 
Palast  Karl's  d.  Gr.  zu  Ingelheim  schmückten.  In  der  Halle  ein 
großer  Übersichtsplan  des  Schlosses. 

Nebenan  ist  die  Kasse,  wo  zur  Besiohtigung  der  Innenräume  und 
der  Altertttmersammluiig  Karten  ausgegeben  werden:  eine,  zwei  oder  drei 
u.  mehr  Pers.  1,  IVs  «^  oder  je  50  Pl.,  das  große  Fafi  allein  20,  30  oder 
je  10  Pf.;  die  AltertÜmersammlnng  außerdem  40  Pf.  die  Person. 

Man  wird  znnäobst  in  das  Erdgeschoß  des  Rnprechtsbanes  (S.  54) 
geführt,  wo  die  Originalbildwerke  vom  Otto-Heinrichsbau  und  vom  Fried- 
richsbau aufbewahrt  werden  (im  ersten  Stock  ein  schöner  Renaissance- 
kamin aus  der  Zeit  Kurf.  Friedrichs  II.).  —  Weiter  durch  die  unteren 
Bäume  des  Bibliothekbaues  und  durch  den  Zwinger  in  die  Kasematten 
unter  dem  Englischen  Bau  (S.  53)  und  zum  dicken  Turm  (8.  52), 
dessen  Besteigung  man,  der  Aussicht  wegen,  nicht  unterlasse.  Dann  durch 
den  Frauenzimmerbau  (S.  54),  wo  der  „Königssaal"  zur  Zeit  restau- 
riert wird,  zurück  in  den  Schloßhof. 

Links  vom  Friedrichsbau  abwärts  gelangt  man  zum  Keller  (PI.  K), 
-welcher  das  bekannte  221726  Liter  fassende  große  Ihß  enthält:  es  ist 
13  Schritt  lang,  11  Schritt  breit.  Erbaut  ist  es  von  Kurfürst  Karl  Theodor 
1751  als  das  dritte  große  Faß  (das  erste  ließ  Pfalzgraf  Johann  Casimir 
1591  herstellen,  das  zweite  Kurfürst  Karl  Ludwig  1662,  restauriert  unter 
Karl  Philipp  1728).  Gegenüber  dem  Faß  das  Standbild  des  Hofnarren 
PerkeOj  „an  Wüchse  klein  und  winzig,  an  Durste  riesengroß". 

Die  Führung  geht  weiter  über  den  Schloßhof  zum  Otto-Heinrichs  - 
bau (S.  53;  Kaisersaal),  dann  1.  von  diesem  in  den  Gläsernen  Saal- 
bau, endlich,  wieder  über  den  Schloßhof,  zum  Küchenbau,  zum  ge- 
sprengten Turm  (S.  56),  dessen  Plattform  einen  trefflichen  t5berblick 
gewährt,  und  zum  Apothekerturm.    Zurück  durch  den  Ludwigsbau. 

Die  sehenswerte  Kunst-  und  Altertümersammlung  (Eintritt 
8.  oben;  Katalog  beim  Aufseher),  die  während  der  Erneuerung  des  Fried- 
richsbaues im  unteren  Stockwerk  des  Otto -Heinrichsbaues  untergebracht 
ist,  wurde  von  dem  um  das  Schloß  hochverdienten  belgischen  Grafen 
OTiarles  de  Qravmberg  (f  1864)  gegründet  und  1879  von  der  Stadt  Heidel- 
berg erworben.  —  I.  Zimmer:  an  den  Wänden  Ansichten  von  Heidel- 
berg, von  Sebastian  Münster  (1527),  M.  Merian  (1620),  K,  Bottmann  (S.  50) 
und  Verhas  (1843),  sowie  der  Nordfassade  des  Schlosses  und  des  Schloß- 
hofes (vor  der  Zerstörung),  von  TJlr.  Kra^  (1683) ;  graphische  Bildnisse 
pfälzischer  Kurfürsten  und  Staatsmänner,  Heidelberger  Professoren,  u.  a. 
Beim  Fenster  Erinnerungen  an  Sand  und  Kotzebue,  Totenmaske  Scheffels. 
In  der  Mitte  Frankenthaler  Porzellan  (S.  166).  —  Geradeaus  in  das 
II.  Zimmer.  An  den  Wänden  Bildnisse:  309.  h,  Kmnaxh  d.  Ä.,  Luther 
(Werkstattbild);  319.  L.  Kranach  d.  J.^  Melanehthon;  63,  64.  M.  van  der 
Meytens.KdX^ex  Franz  I.  und  Maria  Theresia;  348,  349.  Niederländische 
Schide,  Prinz  Heinrich  Ton  Nassau-Oranien  und  Gemahlin.  Beim  Fenster  ein 
Benaissanee- Kamin  (aus  djem  Otto-Heinriehsbau?).  In  der  Mitte  Franken- 
thaler Porzellan.  —  IILSaal  (die  sog.  „Stube",  ein  kleiner  Festsaal  der 
kurfürstlichen  Wohnung).  1.  Abteilung:  Bildnisse  pfälzischer  Kurfürsten, 
Siegel,  Waffen,"  alte  Drucke  (Heidelberg  1485).  2.  Abt.:  Miniaturbild- 
nisse, Modell  des  Schlosses  (1851),  Bildnisse  Perkeos  (s.  oben).  3.  Abt.: 
Bildnisse,  u.  a.  416.  Friedrich  I.,  der  Siegreiche  (?);  472,  471.  Elisabeth 
Charlotte  („Liselotte");  500.  Tilly;  282.  General  M61ac.  Urkunden  (am 
Fenster  1020.    Urkunde   Kaiser   Arnulfs,  vom   J.  896).    Briefe  Melanch- 
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zahlreicher  Altertümer.  Den  slldl.  Gipfel  (381m)  krönt  ein  Turm 
mit  umfassendem  Üherblick  ttber  Heidelberg ,  Schloß ,  Neckarthal 
und  Bergstraße.  Daneben  das  Heidenloch,  eine  alte  Cisteme.  Auf 
dem  nördl.  Gipfel  (443m),  10  Min.  weiter,  sind  seit  1886  die  Grund- 
mauern der  um  880  von  Lorsch  aus  gegründeten  Michaelskirche 
aufgedeckt.  Um  jeden  der  beiden  Gipfel  laufen  doppelte  Steinwall- 
ringe aus  vorgeschichtlicher  Zeit.  Hinab  durch  das  Mtthlenthal 
nach  Handschuchsheim  (S.  40). 

An  der  flußaufwärts  nach  Ziegelhansen  führenden  Landstraße 
bieten  die  Gastwirtschaften  WaWmm  (S.  48)  und  Ickrath  („zum 
Weinberg")  einen  trefflichen  Blick  auf  das  Schloß.  —  Weiter,  */,  St. 
von  der  alten  Brücke,  das  ehem.  Stifl  Neuhurg  {d&hei  Rest.  z.  Stifts- 
mühle, M.  2,  P.  4-5  €^).  Dann  das  Dorf  Ziegelhausen  (Gasth.  z. 
Adler,  M.  2,  P.  4-5  e^,  recht  gut),  von  Heidelbergern  viel  besucht. 

Der  Heidelberger  Friedliof,  südl.  vom  Bahnhof,  am  „Steigerweg", 
der  sich  am  Abhang  des  Geisber^  (S.  57)  hinzieht,  enthält  manohe  Denk- 
mäler berühmter  Professoren  der  Neuzeit  (u.  a.  Häujßer  f  1867,  Gervinus 
t  1871,  Köchly  f  1877,  Bluntschli  f  1881),  sowie  am  Südende  die  1891  eröff- 
nete FeuerbestattungaanstaU  (Crematorium).  —  Straßenbahn  s.  S.  49. 

Das  19'eokarthal  von  Heidelberg  bis  Neokarelz. 

Eisenbahn  nach  Neckarelz,  51km,  in  1V4-2  St.,  für  uK  4.10,  2.80,  1.80. 
—  Außer  den  gewöhnlichen  Zügen  im  Sommer  tägl.  5  (So.  10)  Lokalzüge 
bis  Neckargemünd,  mit  den  Haltestellen :  KarUthor,  Jägerhaus,  S<MierhacK 
KummeUxicTier  Hof  (schöne  Aussicht),  für  10-20  Pf.  (Fahrkarten  im  Zug), 
Dampfschiffahrt  von  Heidelberg  nach  Heilbronn  in  Aussicht. 

Nach  der  Abfahrt  vom  Hauptbahnhof  (S.  47)  tritt  der  Zug  in 
einen  kleinen,  dann  in  den  1km  langen  Tunnel,  der  unter  dem 
Schloßberg  hindurch  führt.  —  3km  Haltestelle  am  Karlethor,  — 
L.  erscheinen  am  jenseitigen  Flußufer  Stift  Neuburg  und  das  Dorf 
Ziegelhausen  (s.  oben).  —  6km  Schlierbach  (Rest.-Pens.  Völker)r 

10km  iN'eckargemünd  (124m;  Gasth.:  Pfalz,  mit  Garten  am 
Neckar,  P.  372-47«  vÄ;  Hirsch,  P.  372-4«^;  Menzer^s  griech. 
Weinstube  zur  Stadt  Athen) ,  Städtchen  von  1800  Einwohnern ,  an 
der  Mündung  der  Eisern,  in  deren  Thal  die  Bahn  nach  Würzburg 
aufwärts  führt,  als  Stützpunkt  für  Ausflüge  geeignet.  Nervenheil- 
anstalt von  Dr.  Fischer  u.  Beyer.  Spaziergänge:  Bockfelsen,  TiUy- 
stein,  Burg  Reichenstein  u.  s.  w. 

Die  Neckarthalbahn  tiberschreitet  den  Fluß,  dringt  mittels  Tun- 
nels in  das  bei  Neckarsteinach  mündende  Thal  von  Schönau  ein  und 
erreicht  am  oberen  Ende  des  Städtchens  den  Bahnhof  von 

16km  Weckarsteinach  (127m;  Gasth.:  Harfe,  mit  Garten 
am  Neckar ;  Schiff;  Zum  Schwalbennest,  gegenüber  dem  Bahnhof, 
P.  372-'47a  <^))  ^^  ^^^  Einw.,  in  malerischer  Lage,  einst  Sitz  des 
tapfern  Geschlechtes  der  Steinach,  deren  eine  Linie  den  Namen 
Landschaden  (wohl  von  den  häufigen  Fehden)  erhielt.  Diese  starb 
1653  mit  Friedrich  Landschaden  von  Steinach  aus.    Die  Kirche  des 
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Stttdtcheius  enth&lt  u.  a.  den  Grabstein  des  Ulrich  Landachaden  Ton 
1369,  mit  sinnyollem  Wappen  (eine  Harfe  nebst  einem  gekrönten 
Greisenhanpt).  Vier  Bargen,  die  die  Stadt  im  Halbkreis  nmgeben, 
erzählen  von  der  Macht  der  Landschaden.  Die  MiüeHburg  ist  durch 
den  jetzigen  Besitzer,  Frh.  v.  Dorth,  im  altertümlichen  Stil  her- 
gestellt worden,  mit  Park;  Burg  Schadeck  oder  Sthwalhenned 
thront  ttber  dem  steilen  Abstürze  eines  Steinbmches;  yom  Tnrm 
schöner  Blick  in  das  Neekarthal.  Von  Neckarsteinach  znm  Schwal- 
bennest kaum  ^/^  St. ;  lohnend  anch  der  Fußweg  Tor  dem  Schwalben- 
nest bergan ,  dann  auf  dem  mittleren  Bergweg  hin  in  '/«  St.  nach 

Neckargemtlnd. 

In  dem  hübschen  Steinachthal  aufwärt«  liegt  4Vakin  Ton  Neckar- 
Steinach  das  2100  Einw.  zählende  Städtchen  Sc^önau  (163m ;  Gasth. :  Uhoe)^ 
das  üher  und  zwischen  den  Trümmern  des  einst  berühmten  Cistereienser- 
klosters  Schönau  erbaut  ist.  Die  Gründung  des  Klosters  fällt  in  das  J.  1136 ; 
1560  wurde  es  von  Kurfürst  Friedrich  III.  von  der  Pfalz  französischen 
Flüchtlingen  zur  Ansiedelung  überlassen.  Die  Klosterkirche  wurde  im 
30 jähr.  Krieg  zerstört,  die  jetzige  evang.  Kirche  ist  das  ehem.  Befektorium. 
—  Von  Schönau  führen  ein  Fahrweg,  sowie  schöne  Waldwege  westl.  über 
die  Höhe  in  IV4  St.  nach  Ziegdhausen  (S.  58).  —  Von  Schönau  Über 
Heiligkreuzsteinach  nach  Waldmichdbach  s.  S.  43. 

Am  1.  Neckarufer  ragt  auf  aussichtreichem  waldigen  Bergkegel 
der  Düsherg  (333m)  hervor,  einst  ein  festes  Schloß,  im  30jähr.  Krieg 
von  Tilly  vergeblich  belagert,  zu  Anfang  des  xix.  Jahrh.  als  Staats- 
gefängnis benutzt,  namentlich  für  Heidelberger  Musensöhne,  welche 
bei  gelegentlichen  Odenwaldreisen  durch  Mitnahme  der  Schlüssel 
den  Kommandanten  in  Verlegenheit  setzten. 

20km  Neckarhausen.  —  23km  Hirschhorn  (131m ;  Gasth.  z. 
Naturalisten;  Bier  im  Engel),  Städtchen  von  2000  Einw.,  der 
malerischste  Punkt  des  unteren  Neckarthals.  Über  dem  Ort 
(15  Min.) ,  mit  ihm  durch  Festungsmauern  verbunden ,  steht  hoch 
auf  Sandsteinfelsen  eine  Burg,  seit  dem  xiii.  Jahrh.  Sitz  der  Herren 
V.  Hirschhorn  oder  Hirzhom ,  jetzt  Eigentum  des  Großherzogs  von 
Hessen.  In  dem  unansehnlichen,  1583-86  fast  ganz  erneuten  Innern 
Überreste  gotischer  Fenster  und  stark  zerstörte  Fresken  (xni. 
Jahrh.  ?).  Ein  Treppenweg  führt  steil  hinab  zu  der  spätgotischen, 
jetzt  z.  T.  restaurierten  Kirche  eines  1406  von  den  Hirschhorn  am 
Bergabhang  errichteten  Klosters  (im  Innern  neue  Glasgemälde  und 
acht  Grabsteine  der  Hirschhorn  aus  dem  xv.-xvi.  Jahrb.).  Am  1. 
Neckarufer  (Fähre),  15  Min.  oberhalb  des  Ortes,  die  Erschheimer 
Kapelle,  spätestgotischen  Stüs  von  1517,  ebenfalls  mit  v.  Hirsch- 
horn'schen  Grabmälern.  —  Vor  Eberbach  zwei  Tunnel. 

31km  Sberbach  (131m;  Bahnrest.;  Gasth.:  Krone  oder  Post, 
50  Z.,  P.  41/4-572  JL,  Ldninger  Hof]  25  Z.,  P.  3V2-4  JL,  beide  gut, 
mit  Gärten) ,  ein  altes  fürstl.  Leiningen'scbes  Städtchen  von  4900 
Einwohnern,  durch  Holzhandel  belebt.  In  der  waldigen  Umgebung 
schöne  Promenaden:  überall  Wegweiser.  —  Den  Katzenbuckel 
(626m),  den  höchsten  Berg  des  Odenwaldes,  ersteigt  man  in  2  St. 
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am  besten  ttber  Bnrghalde^Emichsburg.  Etwas  weiter  ist  der  Weg 
ttber  Waldkatzenbach  (Gasth.  mm  Adler).  Der  Berg  besteht  ans 
buntem  Sandstein,  den  auf  der  Spitze  Diorit  durchbrochen  hat. 
Vom  Turm  Aussicht  anf  das  Neckartfaal ,  bis  zur  schwäbischen  Alb 
und  dem  Schwarzwald.  Hinab  nach  {\^/^^t.) 2/toinffenberg  (s. unten; 
ttberall  Wegemarken). 

Eisenbahn  nach  Erbach-Darmstcuit  (-Frankfurt)  s.  S.  47-45. 

Am  1.  Ufer  die  Trümmer  der  Burg  Stolzeneck,  aus  dem  xiii. 
Jahrhundert.  —  41km  Z^vingenberg  (147m;  Gasth,  2.  Schiff), 
am  r.  Ufer,  hart  an  den  Fluß  gedrängt,  mit  einer  malerischen, 
1594-95  erneuten ,  jetzt  bis  auf  den  Hof  innen  ganz  modernisierten 
Burg,  von  deren  acht  Türmen  fünf  wohl  erhalten  sind ,  Eigentum 
des  Großherzogs  von  Baden.  In  der  Burgkapelle  mittelalterliche 
Wandmalereien.  Gleich  vor  dem  Eingange  der  Burg,  12  Min.  vom 
Bahnhof,  führt  r.  ein  Fußweg  in  die  romantische  Wolfsschlucht: 
lohnendster  Zugang  zum  (2*/«  St.)  Katzenbuckel  (S.  59).  Ein  anderer 
Fußweg  senkt  sich  vom  Schloß  direkt  zum  Dorf  hinab. 

44km  Neckargerach  (Gasth.  z.  Krone),  am  1.  Ufer ;  auf  der  Höhe 
die  Trümmer  der  im  30jähr.  Krieg  zerstörten  Minneburg.  —  Das 
Flußthal  erweitert  sich.  Am  1.  Ufer  die  Eeiherhalde,  nach  den 
Scharen  der  hier  nistenden  Reiher  benannt;  Obrigheim;  etwas 
oberhalb  Burgruine  Dauchstein,  Bei  Diedesheim  führt  eine  Schiff- 
brücke über  den  Fluß.  —  Vor  (45km)  Binau  ein  800m  langer  Tunnel. 

51km  19'eckarelz  (154m ;  Bahnrest. ;  Gasth. :  Kling,  P.  472-6«^? 
gut ;  Hirsch) ,  am  Einfluß  der  Eh  in  den  Neckar ,  am  r.  Ufer  des 
letzteren,  mit  einem  spätgotischen  Templerhaus.    Gegenüber  die 

Neuburg. 

Von  Neckarelz  nach  Würzburg  und  nach  JagBtfeld  -  Heilbronn  s. 
Bcedekers  SüddeutscJdand. 

Von  Neckarelz  Über  Meckeaheim  nach  Heidelberg,  62km, 
Eisenbahn  in  c.  2  St.:  über  den  Neckar  und  durch  einige  Tunnel.  Stat. 
AsbachfAglaaterfiausen,  Helmstadt,  Neckarbischo/hheim,  Waibstadt,  Neiden- 
stein, Eachelbronny  Meckesheim,  Knotenpunkt  der  Heilbronner  Bahn,  Mauer, 
Bamnienthcd,  Neckargemünd,  8.  S.  58. 


Von  Heidelberg  nach  Speyer,  26km,  bad.  Staatsbahn  in 
17^  St.  für  «^  2.50,  1.70,  1.10.  —  5km  Eppelheim,  7km  Plankstadt. 

9km  Sohi^etzingen  (Gasth.:  Hirsch,  Z.  2-272  ^^  Adler,  am 
Schloßeingang;  Hot.  Haßler,  beim  Bahnhof),  freundliches  Städtchen 
mit  5500  Einwohnern  und  1656  von  Kurf.  Karl  Ludwig  erbautem 
Schloß,  das  1689  von  Melac  zerstört,  später  wieder  aufgeführt 
wurde  und  Anfang  des  xviii.  Jahrh.  kurfürstl.  Kesidenz  war.  Der 
47ha  große  Schloßgarten  wurde  von  Kurf.  Karl  Theodor  seit  1748 
im  Versailler  Stil  angelegt ;  seit  1775  wurden  die  herrlichen  Baum- 
reihen der  altfranzösischen  Anlage  mit  zierlichen  englischen  Partien 
umgeben.    Sehenswürdigkeiten  im  Geschmack  des  xviii.  Jahrhun- 
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derts  (Statuen,  Tempel,  künstliche  Ruinen,  Moschee  mit  Minaretten). 
Der  Kaiser  Friedrichfelsen,  vorn  im  Cirkel  1.,  erinnert  an  den  Ab- 
schied des  Kronprinzen  Friedr.  Wilhelm  von  seiner  Schwester,  der 
Großherzogin  von  Baden,  vor  dem  Kriege  1870.  Die  Wasserwerke 
laufen  von  Mitte  April  bis  Mitte  Oktober  täglich.  Die  Rundwan- 
derung dauert  c.  2  St. ;  „Wegweiser"  50  Pf.,  am  Eingang. 

Schwetzingen  ist  Knotenpunkt  für  die  Mannheim  -  Karlsruher 
Bahn  (S.  64)  und  wird  von  sämtlichen  Schnellztigen  derselben  (Linie 
Köln  -  Basel  -  St.  Gotthard)  berührt,  sowie  für  die  Zweigbahn  nach 
Friedrichsfeld  (S.  40).  —  Die  Speyerer  Bahn  berührt  noch  (16km) 
Thalhaus  f  überschreitet  bei  (21km)  AUlußheim  den  Rhein  auf 
einer  Pontonbrücke  und  erreicht  Speyer  (S.  184):  2äkm  Rhein- 
station nahe  dem  Dom;  26km  Hauptstat ion. 


6.  Mannheim  und  Ludwigshafen. 

Bahnhöfk  :  Haupthahnhof  (Restaur.)  im  8.  der  Stadt  (PI.  D  6),  1870-76 
nach  Plänen  des  Oberbaurats  Helbling  errichtet.  Ein  Kebenbahnhof  der 
Linie  Lampertheim-Frankfurt  oder  -Mainz  (R,  3a),  sowie  die  Bahnhöfe  für 
die  Straßenbahnen  nach  Weinheim  (S.  39),  Heidelberg  (S.  49)  und  Freuden- 
heim sind  bei  der  Neckarbrlicke  (PI.  D  2). 

0euithöfe.  *Pfälzer  Hof  (PI.  a),  am  Paradeplatz,  90  Z.  von  2^kJt, 
an,  F.  1.20,  M.  3  uK,  Omn.  60  Pf., -altbekanntes  Haus  ersten  Ranges,  gute 
Weine  (Neubau  desselben  Besitzers  am  Friedrichsplatz  im  Werk).  Kaiser- 
hof  (PI.  b),  gegenüber  der  Post,  30  Z.  von  2  .j:  an,  F.  1  ^JL  —  *DeutBcher 
Hof  (PI.  c),  60  Z.  von  2  .Jl  an,  F.  1,  M  2V2  .Jl,  viel  Geschäftsleute.  — 
H.  National  (PI.  e).  gegenüber  dem  Hauptbahnhof,  60  Z.  von  2  JL  an, 
F.  1,  M.  2V2  JL]  Lenn,  beim  Hauptbahnhof,  40  Z.,  gleiche  Preise,  gut; 
Egly,  ebenda;  H.  Victoria,  06,  7.  —  H.  Landsberg  (PI.  f);  H.  Por- 
tugal (PI.  g),  Weinberg,  beim  Fruchtmarkt;  Neckarthal  (PI.  h), 
nahe  der  Neckarbrücke,  Z.  L.  B.  2  Ui,  F.  70  Pf. 

Restaur.,  mit  Wein  und  Exportbier:  Hof theaterkeller,  im 
Theater  (PI.  7:  C4);  Caf6  zur  Oper,  Cafe  Fran^ais,  Kaisercafe, 
nahe  dem  Theater;  Cafe  Victoria  (LeUchJ  und  Wiener  Cafe  Central, 
beim  Strohmarkt;  Scheffeleck,  nahe  beim  Schloß;  Ballhaus,  im 
Schloßgarten,  im  westl.  Flügel  des  Schlosses;  Restaur.  im  Stadt  park; 
im  Sommer  nachm.  Militärmusik.  —  Weinstuben:  Arche  Noah,  FS,  2, 
beim  Zeughausplatz,  sehr  besucht;  Zähringer  Hof,  beim  Speisemarkt ; 
Löwenkeller,  beim  Stadtpark,  auch  Mannheimer  Bier. 

Droschke :  Vom  Bahnhof  oder  Dampfboot  in  die  Stadt :  1,  2,  3,4  Pers. 
60,  70,  90  Pf.,  1  ^  10;  nach  Ludwigshafen:  JU  1.50, 1.70, 1.90,  2.10.  —  Fahrten 
in  Mannheim  V*  St.  1-2  Pers.  50  Pf.,  3-4  Pers.  90  Pf.,  V2  St.  80  Pf.  und  1  .Jl  20 
u.  s.  w.  —  !Elektrisch.e  Bahn :  vom  Hauptbahnhof  zum  Jungbusch  (PI.  B  3), 
vom  Riedbahnhof  über  die  Rheinbrücke  nach  Ludwigshafen,  vom  Pfälzer 
Hof  in  die  Schwetzinger  Vorstadt. 

Dampfboot.  Der  Landeplatz  ist  unterhalb  der  Rheinbrücke,  vom 
Bahnhof  zu  Ludwigshafen  15,  vom  Mannheimer  Bahnhof  20  Min.  entfernt. 
Vgl.  den  Plan.    Nach  Mainz  in  4V2  St.  über  Worms. 

Post  (PI.  9),  beim  Paradeplatz ;  zweites  Postamt  beim  Hauptbahnhof. 

Brheiub9>der,  oberhalb  der  festen  Brücke. 

Mannheim  (95m),  Stadt  von  126000  Einwohnern,  einschl.  der 
Vorstadt  Neckaran  (S.  64) ,  unweit  der  Mündung  des  Neckars  in 
den  Bhein  gelegen  und  mit  Ludwigshafen  am  1.  Bheinufer  durch 
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eine  feste  Brücke  verbunden  (S.  64),  Wnrde  1606  vom  Kurf.  Fried- 
ricli  IV.  von  der  Pfalz  gegründet ,  der  sich  hier  eine  Bnrg  baute, 
welche  mit  den  Anfängen  der  Stadt  im  SOjähr.  Krieg  nnd  wiedemm 
im  J.  1689  von  den  Franzosen  zerstört  wurde.  Seinen  spätem  Crlanz 
verdankt  Mannheim  dem  Kurf.  Karl  Philipp,  der  wegen  kirchlicher 
Streitigkeiten  mit  den  Bürgern  von  Heidelberg  1721  hierher  zog, 
und  dessen  Nachfolger  Karl  Theodor,  der  jedoch  1778  seine  Resi- 
denz nach  München  verlegte.  Durch  ausgedehnten  Speditions-  und 
Produktenhandel  ist  Mannheim  der  erste  Handelsplatz  am  Ober- 
rhein. (Gesamt verkehr  zu  Wasser  und  Eisenbahn  1876:  31000000, 
1898:  181000000  Ctr.)  Die  innere  Stadt  ist  schachbrettartig  in 
136  Quadraten  und  Rechtecken  erbaut.  Die  Straßen  sind  nach 
amerikanischer  Art  durch  Buchstaben  und  Zahlen  bezeichnet ,  die 
in  neuerer  Zeit  eingeführten  Namen  sind  vom  Verkehrsleben  nicht 
aufgenommen  worden.  Nur  außerhalb  der  Ringstraße  sind  Straßen- 
namen in  Gebrauch.  Großartig  ist  die  1875  eröffnete  Hafenanlage 
(218  Hektar  Wasserfläche,  20km  Verlade-Ufer).  Ein  Industrie- 
hafen jenseit  des  Neckars  im  Bau. 

Das  großherzogl.  Schloß  (PI.  C  4,  5),  ein  umfangreicher 
Barockbau,  wurde  1720-29  und  1749-1760  erbaut.  Im  Schloßhof  ein 
stattliches  Kaiser  Wilhelm- Denkmal ,  von  Eberlein  (1894),  und 
zwei  monumentale  Brunnen^  Rheingold  und  Rheinsage  darstellend, 
von  demselben  (1898).  Das  Innere  des  Schlosses  enthält  außer  den 
sehenswerten,  mit  schönem  Stuck  und  Gobelins  geschmückten  Ge- 
mächern des  Großherzogs  verschiedene  Sammlungen,  von  denen  die 
Altertümer  und  Gipsabgüsse  im  Sommer  So.  11-1,  3-5,  die  Natura- 
lien So.  11-1  und  3-5,  Mi.  3-5,  die  Gemälde  das  ganze  Jahr  So.  Mi. 
11-1,  3-5  Uhr  frei,  sonst  gegen  Trinkg.  (1  t^M)  zugänglich  sind. 

Im  Mittelbau  (Eingang  in  der  südl.  Ecke  des  Schloßhofes)  die  Alter- 
tums-Sammlungeii  (Großh.  Antic^narium  nnd  Altertnmsverein) :  Vor- 
halle: Mittelalterliche  Skulpturen  in  Stein  und  Holz.  —  I.  Saal.  Funde 
ausGrieohenland  nnd  Italien :  oemalte  Vasen,  Terracotten,  Bronzen,  Marmor- 
sknlptnren,  etrurische  Aschenkisten.  —  II.  S  a  a  1.  Vaterländische  Funde  ans 
vorrömischer,  römischer  nnd  frUhgennanischer  Zeit,  aus  der  nähern  Um- 
gegend sowie  vom  Römerkastell  Osterburken  und  von  Mainz.  —  III.  Saal. 
Kömische  Denksteine  (175  Nummern)  meist  ans  ehemals  knrpfälzischem 
Gebiet ;  Meilensäulen,  Altäre,  Yotivsteine,  unter  diesen  n"  24  ein  Matronen- 
stein von  Rödingen  (Jülich),  mehrere  Viergöttersteine  und  n»  11  Mercur- 
relief  nach  Motiven  des  Praxitelischen  Hermes ;  Grabsteine  röm.  Soldaten. 
—  Durch  den  Gang  (Modelle  zur  Kaiserdenkmal-Konkurrenz  1894)  und 
die  Eingangshalle  zurück  zum  IV.  Saal.  Waffen  und  Kriegserinnerungen 
aus  dem  xvii.-xix.  Jahrhundert.  —  V.  Mannheimer  Saal.  Stadtpläne, 
Ansichten,  Urkunden,  Hausgeräte,  reiche  Kostüme  von  Karl  Theodor, 
Dalberg,  Iffland,  sonstige  Erinnerungen  an  Schillers  Zeit,  an  K.  L.  Sand, 
den  Mörder  Kotzebues  (1819)  und  an  die  Revolution  1848/49.  —  V.  Pfälzer 
Saal:  Porträte  von  Pfälzer  Fürsten,  Pfälzer  Münzen,  reiche  Siegelsamm- 
Inng,  Kunstgewerbliche  und  Folterwerkzeuge.  —  VI.  Saal.  Ethnographi- 
sches aus  China.  Japan,  Ostindien,  Amerika,  aus  deutschen  Kolonien.  — 
VII.  Saal.  Zunitaltertümer  und  neue  Erwerbungen. 

Im  östl.  Flügel  (Eingang  vom  Schloßhof,  beim  Kaiserdenkmal) : 
Sammlung  von  Gipsabgüssen  (Antiken),  durch  Großh.  Karl  Fried- 
rich 1808  aus  Paris  erworben,  seit  1882  dureh  Anschaffungen  aus  städti- 
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Bohen  Mitteln  etgftnzt.  —  Im  gleichen  Flfigel  (Bing,  auch  Tom  Karl 
Theodorplatz)  das  NaturhistoriBohe  Museum,  meist  ehemals  knrpf&ls. 
Besitz,  in  sechs  Barocksälen. 

Im  obem  Geschoß  des  Ostl.  Flfigels  die  öffentl.  Bibliothek  (Ugl. 
11-1  U.))  mit  sehenswertem  reichem  Barooksaal  (61000  Bftnde)  und  die 
Bildergalerie  (Katalog  50  Pf.),  1803  durch  Karl  Friedrich  als  Ersatc 
fttr  die  nach  München  (alte  PinaKothek}  verbrachte  knrpfälz.  Galerie  be- 
gründet, mit  Knpferstichkabinett.  Damit  verbanden  (seit  1874)  die  städti- 
sche Gemäldesammlung  (Katalog  30  Pf.)  und  die  Ausstellung  des  Knnst- 
vereins  (Eintritt  zu  letzterer  50  Pf.).  Korridor:  69.  Bürkel,  Campagna; 
86.  87.  Schirmer f  biblische  Landschaften,  Skizzen;  21.  Artaria,  Spanische 
Kirchensoene ;  30.  Spitzweg j  Friedenszeit;  DietZy  Zerstörung  Heiaeibergs, 
Skizze;  femer  die  Kuntz'sche  Stiftung,  Tierstndien,  Landschaften, 
Aquarelle,  Handzeichuung%n.  —  I.  Saal.  6.  EXlenriedeT,  Kinderkopf; 
43  u.  44.  Ch.  W.  Hamilton,  totes  Wild;  51,  52.  F.  Kobetl  (f  1799  als 
pfalzbayr.  Hofmaler),  Landschaften;  21.  Kirner ,  ital.  Bauer  in  seinem 
Hause;  8,  9.  Fohr,  (Dhiemsee,  Schloß  Eberstein;  27.  Roos,  männl.  Porträt; 
an  der  Fensterwand  Kurf.  ^arl  Theodor  und  Gemahlin  Elisab.  Auguste. 
—  IL  Z  i  m  m  e  r.  47,  48.  Jochbein,  Kassandra,  Artemisia.  —  III.  Z  i  m  m  e  r. 
71.  G.  Renif  weibl.  Fi^ur;  104.  Sassoßrrcdo,  h.  Familie.  —  V.  Saal. 
178.  Eembrandt,  zwei  Kirchenlehrer;  137.  SUngdantf  Arzt  u.  Frau;  140. 
Diepraam,  zechende  Bauern ;  157, 158.  RuysdAid;  Flußlandschaft,  Sehwanen- 
burg  bei  Cleve;  123,  122.  Ouypy  Tiersttleke;  171.  Berghem,  des^l.  mit 
ital.  Landschaf  t ;  146.  Oatade,  zechende  Bauern ;  119.  Pcdamede»,  musizierende 
Gesellschaft;  169.  Kcdfy  Hausinneres.  —  VI.  SaaL  226,  225.  Everdingen, 
norweg.  Landschaften;  213,  212.  Wbutoerman,  Tierstttck,  PlUnderung; 
229,228.  TerBorch,  musizierendes  Paar,  arbeitende  Frau.  —VII.  Saal.  276. 
Sniders,  Küchengeschirre;  275.  J.  Fgt,  totes  Geflügel;  249,  250.  Thielen, 
Blumenstücke;  D.  Temiers  d.  J.,  277.  h.  Sebastian,  285,  281.  zechende 
Bauern,  248.  Diepenbeck,  Vermählung  der  h.  Katharina  mit  dem  Jesus- 
kinde; 257,  259.  PeeterSf  Seestücke;  286.  Malo,  ärztliche  Operation.  — 
VIII.  Saal.  Städtische  Sammlung:  28.  IWc/7fe«fcacft€r,  Verhaftung;  %.  Rief- 
8taM,  Segnung  der  Alpen;  104,  105.  BoUmann,  Perugia,  Aegina,  Skizzen 
zu  den  Mflnchener  Fresken ;  29.  SoJTf  Kapuziner  und  Schwarzwälder  Bauern ; 
22.  Dül,  Seestück ;  4.  Qrützner,  Hinter  den  Couliseen ;  SchönUber,  Abena 
an  der  Lagune;  1.  Bavppj  stürmische  Überfahrt;  10.  Ol.  Meyer,  aus  Hol- 
land: 3.  Qude,  am  Cmristiania-Fjord ;  17.  KaUmorgen,  Geschirrmarkt; 
16.  0.  Achenbach,  Villa  d'Este,  Kapitel  zu  Rom;  32.  A.  Achenbach,  hol- 
ländisches Strandbild:  A.  EsuerbcLCh,  Medea;  Lenbach,  Bismarck.  —  iX.  u. 
X.  Saal:  Wechselnde  Ausstellung  des  Kunstvereins  und  Kupferstich- 
kabinett. 

Der  Schloßgarten  (PL  B  C  4)  bietet  schöne  Promenaden,  der 
Stadtpark  (PL  B  3)  einen  angenehmen  Aufenthalt. 

Das  1776-79  erbante  Theater  (PL  7:  0  4)  ist  berühmt  durch 
die  ersten  Aufführungen  von  Schiller's  Räubern,  Fiesco  und  Kabale 
und  Liebe  (1782  und  1784),  welche  zum  Teil  unter  seiner  Leitung 
und  unter  Iffland's  Mitwirkung  stattfanden.  Vor  dem  Theater  ein 
Standbild  Schillers  von  Cauer.  R.  und  1.  daneben  die  Standbilder 
des  Schauspielers  und  Dichters  Iffland,  der  seine  Laufbahn  in 
Mannheim  begann  (f  1814),  und  W.  H.  von  Dalberg^s,  Theater- 
intendanten bis  1803  (f  1806) ,  beide  von  Widnmann.  —  Die  an 
Marmor  und  Vergoldung  reiche  Jesuitenkirche  (PI.  1:04)  ist  1733 
erbaut.  Das  ZeOgham  (PL  8:  0  4),  1777/78  aufgeführt,  ist  jetzt 
Kaserne.  —  Auf  dem  Paradeplatz  (PI.  04)  ein  barockes  MonMwjcw*, 
den  Wechsel  der  Zeiten  darsteUend ,  von  1741 ,  mit  Brunnenfiguren 
Yon  Hoffart,  1894.  —  Beim  ehemal.  Rheinthor  das  Kriegerdenk- 
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mal,  von  Volz,  1896.  —  Auf  dem  Speisemarkt  (PI.  C  3,  4),  ror  dem 
Rathaus  y  ein  auf  die  Gründung  Mannheims  bezügliches  Denkmal, 
1771  errichtet.  —  Auf  dem  KaiBerring,  unweit  des  Hauptbahnhofs, 
soll  1900  ein  Bismarckdenkmal  vom  Hundrieser  errichtet  werden. 
Am  Friedrichsring  bei  dem  Wasserturm  (PI.  D4)  ein  1898  eröffnetes 
Panorama  (80  Pf.,  So.  50  Pf.)  —  Über  den  Neckar  führt  die 
1890/91  erbaute  Friedrichsbi-ilcke  (PL  D  3). 

Mannheim  steht  mit  Lndwigshafen  durch  eine  Dampffähre  und 
eine  1865-68  erbaute,  der  Eisenbahn,  sowie  dem  Straßenbahn-  (S.61), 
Wagen-  und  Personenverkehr  dienende  Rheinbrüoke  (PI.  B  5) 
in  Verbindung ;  hübsche  Portale,  von  Durm  entworfen,  mit  Figuren- 
gruppen von  Moest. 

IiUdwi^shafen.  —  Bahnhof,  unweit  de«  Rheins  (Fl.  A4):  nach 
Neustadt  u.  s.  w.,  s.  S.  176/177;  nach  Worms  s.  S.  166/166;  itacA  Speyer 
s.  S.  188.  —  Reisende,  die  mit  der  Bahn  von  Mannheim  ttbei  die  Brücke 
gekommen  sind  oder  umgekehrt  dorthin  wollen^  müssen  umstei^n. 

Gasth.  :DeutBchesHau8,  Ecke  der  Ludwigs-  und  Kaiser  Wilhelmstr., 
Z.  L.  B.  von  IVa  JL  an,  M.  2  Ut;  Pf  älzer  Hof,  H.  Mock.  —  Rbstauk.: 
GesMschaftshaus ,  gegenüber  der  kath.  Kirche,  mit  Garten  u.  Bädern; 
Aktienhratierei  bei  Heim,  treffl.  Bier. 

Ludwigshafen y  mit  43800  Einwohnern,  war  ursprünglich  nur 
Brückenkopf  der  Festung  Mannheim.  Der  Bau  der  neuen  Stadt 
begann  1843 ;  sie  ist  heute  ein  bedeutender  Handels-  u.  Fabrikplatz. 
Die  katholische  Kirche ,  roman.  Stils,  enthält  Fresken  von  Süß- 
meier, die  protestantische  Kirche  ist  im  got.  Stil  erbaut.  Beim 
Bahnhof  ein  1897  errichteter  Monumentalbrunnen.  —  Oberhalb  der 
Stadt  der  1897  eröffnete  Luitpoldhafen.  —  Nebenbahn  nach  (13km) 

Dannstadt. 

Von  Ludwigshafen  nach  Großkarlbach,  23,skm,  Nebenbahn 
in  c.  13/4-2V4  St.  tiher  Frieaenl^eim,  Oppau,  Edigheim,  FrankentfuU  (S.  166), 
Heßheim,  Dirmstein,  Laumersheim. 


7.  Von  Mannheim  über  Sehwetsdngen, 
Karlsruhe,  Rastatt  nach  Röschwoog 

(Straßburg,  Metz), 

136km,  bis  Rastatt  badische,  dann  elsafi-lothringische  Staatsbahn:  von 
Mannheim  bis  Karlsruhe  (Köln-Baseler)  Schnellzug  in  1  St.  3  Min.,  für 
JL  5.70,  4.00,  gewöhnl.  Zug  in  c.  2  St.,  für  JU  ö.OO,  3.30,  ?.20;  bis  Bosch- 

woog  in  c.  3  St.,  für  JL  8.00,  5.30,  3.40. 

Die  Bahn  (sog.  „Rheinthallinle^)  bietet  nichts  besonderes. 
Anfangs  und  wieder  bei  Schwetzingen  1.  die  Berge  bei  Heidelberg. 
—  4km  Neckarau,  Fabrikvorstadt  von  Mannheim.  —  8km  Rheinau 
(in  Baden),  mit  großen  neuen  Hafenanlagen. 

14km  Schwetzingen,  Knotenpunkt  der  Bahn  von  Fri«drichsfeld 
'S.  40)  und  der  Heidelberg-Speyerer  Bahn  (S.  60), 
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Dann  dnrch  Nadelholzwald.  R.  die  Pfälzer  Berge.  —  22 km 
Hockenheim.  Jenseit  des  Rheins  erscheint  mehrfach  der  Speyerer 
Dom.  —  25  km  Nealußheim;  31km  Waghäu9el,  bekannt  dnrch 
die  Niederlage  der  badischen  Anfständischen  am  21.  Jnni  1849; 
33km  Wiesenihal. 

40km  Grahen-Neudorf,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  von  Bruchsal 
nach  Germersheim  (S.  66).  —  46km  Friedrichthal,  51km  Blanken- 
loch,  56km  Hagsfeld. 

62km  Karlsruhe  .(S.  68;  die  Bahn  läuft  von  der  Ostseite  in 
den  Bahnhof  ein). 

Die  „strategische"  Bahn  von  Karlsruhe  über  Rastatt  nach 
Röschwoog  (Elsaß)  wurde  1895  eröffnet.  —  Links  die  Schwarz- 
wälder Berge.  —  64km  Bulach,  75km  Durmersheim  (S.  68)»  77km 
BietigheirUj  80km  Oetigheim. 

84km  Rastatt  (S.  77/78). 

Jenseit  der  Murgbrücke  (S.  78)  wendet  sich  die  strategische 
Bahn  von  der  Hauptlinie  r.  ab :  91km  Wintersdorf;  —  dann  auf 
570m  langer  Eisenbrticke  mit  drei  Stromöffnungen  und  neun  Flut- 
Öffnungen  über  den  Rhein;  —  97km  Boppenheim. 

100km  Röschwoog,  Station  der  Bahn  Lauterburg-Straflbnrg, 
s.  S.  188. 


8.  Von  Heidelberg  nach  Karlsruhe. 

54kni.  Badische  StaaUhdhn.    Schnellzug  in  1  St.  4  Min.  für  JL  5.06,  3.65, 
2.55,  Personenzug  in  l»/*  St.  für  JU  4.40,  3.00,  1.90. 

Heidelberg  s.  S.  47.  —  4km  Kirchheim;  6km  Leimen;  8km 
St.  Ilgen.  —  11km  Walldorf -Nußhch;  13km  Wiesloch:  der  Ort 
Y4  St.  vom  Bahnhof.  —  19km  Roth -Maisch;  21,5  km  Mingols- 
heim.  Vor  Langenbrticken  r.  das  frühere  Jagdschloß  der  Fürst- 
bischöfe von  Speyer,  Kislau,  jetzt  Strafanstalt  für  Frauen. 

24km  Iiangenbrücken  (109m ;  Gasth. :  Ochs,  Sonne),  kleiner 
Ort,  mit  einem  Schwefelbad  (Amalienbad).  —  28km  übstadt. 

33km  Bruchsal.  —  *Bckhnrest.   hinter    dem   Bahnhof.   —    Gasth.  : 
H.  Keller,  beim  Bahnhof,  P.  4-5  Ui;  H.  zur  Post,  mit  Weinrestaur., 
gegenüber  der  Post,  einige  Min.  vom  Bahnhof,  recht  gut.  —  Restaukakt  : 
Hohenegger  (Museumsgesellschaft),  mit  kühlem  Garten,  hayr.  Bier. 
Lokalbahnen  nach  mehreren  Orten  der  Umgegend. 

Bruchsal  (114m),  Stadt  von  12600  Einw.,  ehemals  Kesidenz 
der  Fürstbischöfe  von  Speyer,  deren  1722-70  errichtetes  ^Schloß, 
ein  Werk  des  durch  das  Würzburger  Besidenzschloß  berühmten 
Baumeisters  Joh.  Balth.  Neumann,  einen  Besuch  verdient ,  mit  wir- 
kungsvollem Treppenhaus,  Prunkräumen  in  zierlichstem  Rokokostil 
(das  Stuckomament  von  Joh.  Mich.  Feichtmeier,  die  schönen  Fresken 
und  Ölgemälde  von  Januarius  Zick,  1754)  und  altem  Garten.  Das 
von  der  Bahn  1.  sichtbare  große  Gebäude  aus  rotem  Sandstein,  mit 

Bsedeker'e  Bheinlande.   28.  Aufl.  5 
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achteckigem  Mittelbaii  und  vier  Flflgeln ,  ist  ein  ZeUengefängnis. 
Die  St.  Peterskirche  enthält  die  Gruft  der  letzten  Bischöfe.  Krieger- 
denkmal für  1870/71 ,  im  deutschen  Renaissancestil.  —  Bruchsal 
ist  Knotenpunkt  für  die  Württemberg.  Bahn:  vgl.  Baedekers  Süd- 
deutschland. 

Von  Bruchsal  nach  Germersheim,  26kin,  Bad.  Staatsbdhn  in 
48  Min.  bis  IVa  St.,  für  J^  2.80,  1.90,  1.20.  Stationen:  4km  Karlsdorf, 
9kni  Graben- Neudorf  (S.  66),  14km  Uuttenhsim,  18km  PhiUppsburg ,  alte 
Keichsfestuiigj  1800  von  den  Franzosen  geschleift,  21km  Rheinaheim.  Dann 
über  den  Rhein  nach  Germersheim  (S.  188). 

Auf  dem  Michaelsberg  bei  (38km)  Untergromhach  erblickt  man 
die  alte  Michaelskapelle  (261m;  Whs.  und  Aussicht),  bei  (42km) 
Weingarten  auf  einem  Hügel  den  Turm  der  Ruine  Schmalenstein. 

50km  Durlaoh  (116m;  Grasth.  z.  Karlsburg;  Arnalienbad, 
5  Min.  vom  Bahnhof,  besuchter  Vergnügungsort),  Städtchen  von 
9100  Einw.,  1565-1715  Residenz  der  Markgrafen  von  Baden-Durlach 
(vgl.  S.  69) ,  1688  von  den  Franzosen  niedergebrannt.  Elektrische 
Bahn  zum  Turmberg  (256m)  im  Bau;  Drahtseilbahn  zum  Gipfel; 
der  alte  Wartturm  ist  angeblich  römischen  Ursprungs.  —  Vor  Karls- 
ruhe r.  Schloß  Gott^saue  (S.  76). 

54km  Karlsruhe  (S.  68).  —  Von  Karlsruhe  weiter  s.  S.  77. 


Von  Durlach  nach  Wildbad. 

26km,  Bad.  StaaJtsbahnhh  Pforzheim  und  von  da  nach  Wildbad, 
23km,  Württemberg.  StaatsbaJin:  im  ganzen  in  2-3  St.  für  J^  4.40,  3.00, 1.90. 

Die  Bahn  führt  durch  das  fruchtbare  Thal  der  Pfinz.  2km 
Grötzingen;  5km  Berghausen;  7km  Söllingen;  10km  Kleinstein- 
bach; 12km  Wilferdingen  (Gasth.:  Krone).  —  15km  Königsbach; 
19km  Ersingen;  22km  Ispringen. 

26km  Pforzheim  (Gasth. :  Post ,  gut ;  Schwarzer  Adler) ,  ge- 
werbreiche  Stadt,  an  der  Vereinigung  der  Enz,  Wurm  und  Nagold, 
mit  30000  Einwohnern.  Die  Pforzheiraer  Gold-  und  Silberfabriken 
beschäftigen  über  10000  Arbeiter.  Die  großherzogl.  Kunstgewerbe- 
schule wird  von  über  200  Schülern  besucht.  Die  Schloßkirche 
(xii.-xv.  Jahrb.),  dicht  beim  Bahnhof,  enthält  eine  Anzahl  Grab- 
denkmäler der  Markgrafen  von  Baden  aus  dem  xvi.  Jahrb.  In  der 
Stadt  ein  Standbild  des  Markgrafen  Ernst  (1535-58),  Stifters 
der  Ernestinischen  (später  Baden-Durlacher)  Linie  (S.  82) ,  und  ein 
Kriegerdenkmal  für  1870/71.  Vor  der  Stadt  die  Wasserheil- 
anstalt des  Dr.  Friederich. 

Zweigbahn  von  Pforzheim  nach  Mühlacker  (Bruchsal  -  Stuttgart).  — 
Eisenbahn  nach  Calw,  Tübingen,  Konstanz:  b.  Bcedekers  Süddeutschlund. 

Die  Bahn  nach  Wildbad  führt  weiter  in  dem  sich  hier  ver- 
engenden Wiesenthal  der  Enz.—  29km  Brötzingeiiy  31km  Birkenfeld. 

36km  Neuenbürg  (Gasth.:  Post,  Bär),  malerisch  gelegenes 
Städtchen,  über  welchem  auf  waldiger,  von  der  Enz  umflossener 
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Anhöhe  ein  1658  von  Herzog  Christoph  von  Württemberg  errich- 
tetes Schloß  (jetzt  Sitz  von  Behördea)  hervorragt;  daneben  der 
sogen.  Fruchtspeicher  f  Bnrgtrümraer  mit  röra.  Überresten.  — 
Post  Imal  tägl.  nach  Herrenalb  (23km;  S.  108). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Enz,  führt  in  einem  Tunnel  unter 
dem  Schloßberg  hindurch  und  tritt  wieder  auf  das  1.  Ufer.  —  40km 
Rothenbachf  mit  großem  Sägewerk,  43km  Höfen y  40,5km  Calm- 
back  (Gasth.  z.  Sonne,  gut). 

49km  Wildbad. —  Gasth.:  *Königl.  Badhotel,  mit  Aufzug, 
80  Z.  zu  3-6  dfe,  F.  1.30,  M.  9  JLi  *Klumpp  &  Bär,  gegenüber  dem  Bad- 
gebäude, mit  Aufzug,  Z.  von  3  ^  an,  i\  1.30,  M.  um  1  Uhr  3Va,  um 
5  Uhr  4Va  vÄ;  *Bellevue,  Z.  von  3  JL  an,  F.  1.30,  M.  3Va  -Ä;  *Po8t, 
Z.  2-5,  F.  1,  M.  8,  P.  7-10  ^;  Kussischer  Hof,  Z.  2-4»/o,  F.  1,  M.  27«, 
T.6-9j^;  H.  Pfeiffer  zum  Lamm,  am  Kurplatz,  gute  Küche,  Z.  2-2»/«, 
F.  80  Pf.,  P.  6-7^;  Graf  Eberhard,  mit  besuchtem  Restaur.,  am  Kur- 
platz; Schmid  z.  Gold.  Ochsen,  Z.  1.20-2,  F.  V«  Ut;  Gold.  Roß; 
Löwe;  Weil  (israelitisch).  Zur  Eisenbahn,  beide  am  Bahnhof. 

KuRTAXs  4  JU  wöch.,  12  JU  für  vier  Wochen. 

Wildbad  (450m),  mit  3500  Einwohnern,  altberühmte  Bäderstadt, 
seit  1345  württembergisch,  liegt  in  engem  Thale  auf  beiden  Seiten 
der  Enz.  Die  Hauptstraße  mit  den  Badgebäuden  und  Gasthöfen 
liegt  auf  dem  r.  Ufer;  am  L  Ufer  am  n.  (untern)  Ende  der  Stadt  der 
Bahnhof.  Am  Kurplatz ,  am  Ende  der  Hauptstraße ,  das  kgl.  Bad- 
hotel (Kurhaus)  mit  Kaffeesaal,  Konversationssaal  und  Lesezimmer 
(vorm.  und  nachm.  Musik)  und  das  große  Badgebäude  („Alt-Wild- 
bad"). Die  schwach  alkalischen  warmen  Quellen  (34-39°  C.)  ent- 
springen unmittelbar  in  den  Badebassins  (3  zu  gemeinschaftlichen 
Bädern  für  Herren,  3  für  Frauen,  in  welchen  bis  zu  22  Pers.  zu- 
sammen baden,  das  Bad  mit  Bedienung  und  Wäsche  1  <Jti)  und 
Badekabinetten  (30,  zu  Einzelbädem,  das  Bad  1.80).  Anerkannt 
ist  ihre  Wirksamkeit  gegen  Gicht  und  Rheumatismus  (etwa  6500 
Kurgäste  jährlich).  Weiter  das  von  Bok  im  Rundbogenstil  erbaute 
Armenbad  Katharinenstifl.  Eine  Brücke  führt  hier  zum  König 
Karl- Bad f  einem  reichen  Renaissancebau  mit  Kuppel  (17  Einzel- 
und  Dampfbäder).  Nahebei  die  elegante  eiserne  Trinkhalle,  eben- 
falls im  Renaissancestil  (Musikpavillon).  In  den  hier  beginnenden 
Anlagen  das  kgl.  Theater,  Im  untern  Teil  der  Stadt  die  Kinder- 
heilanstalt Herrenhilf. 

Spaziergänge  und  Anlagen  ziehen  sich  auf  beiden  Seiten  des  Orts 
an  der  Enz  entlang,  südl.  (thalaufwärts)  an  der  kath.  Kirche  vorüber  bis  zum 
(20  Min.)  TTin^f/ko/' (Kaffeehaus) ;  nördl.  (thalabwärts)  bis  zu  der  vielbesuchten 
Gartenwirtschaft  zum  kühlen  Brunnen  (20  Min.),  gegenüber  dem  Bahnhof. 

Ausflüge.  Im  Enzthal  aufwärts  Fahrweg  bis  (12km)  Enzklösterle 
(S.  114)  und  (5km)  Gompdscheuer  (Gasth.:  Lamm);  weiter  noch  27km  nach 
Freudenstadt  (S.  130).  —  Über  den  kleinen  Wildsee,  den  die  Sage  mit  Nixen 
bevölkert,  nach  dem  (3  St.)  „badischen  Jägerhaus"  Kaltenbronn  (868m; 
gutes  Whs.)  und  zum  (Va  St.)  Höhloh  (990m),  den  ein  22m  hoher,  nach  Kaiser 
Wilhelm  II.  benannter  Aussichtsturm  krönt.  —  Über  die  (IVa  St.)  Eyach- 
mähle  nach  (8/4  St.)  Dobel  (S.  108)  und  (1  St.)  Herrenalb  s.  8. 108. 
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9.  Earlsmhe. 


Bahnhof  (PI.  E3)  im  S.  der  Stadt:  nach  Heidelberg  und  Mannheim  8.8.66^ 
nach  Mannheim  8.  S.  65 ;  nach  Baden  s.  S.  77 ;  strategische  Bahn  ttber  Bastatt 
ins  Elsaß  s.  S.  65 ;  nach  Pforzheim  -Wildbad  s.  S.  66 ;  nach  Bretten  und 
Württemberg  s.  BoBdekers  SüddeutBchland.  —  Im  W.  der  Stadt  die  Halte- 
stelle „Mühlburgerthor"  (PI.  B  2),  für  die  Züge  nach  Maxau  (S.  77)  und  die 
Lokalzüge  nach  Graben-Neudorf. 

G-asthöfe.  Beim  Bahnhof:  H.  Germania  (PL  a:D3))  Ecke  Erieg- 
und  Karl  Friedrich-Str. ,  90  Z.  von  3  .JL  an,  F.  1.20,  M.  37«,  P.  7-10  Jt,; 
H.  V  i  0 1  o  r  i  a  (PL  i :  E  3),  Kriegstraße  22,  Z.  2V2-6.  F.  1 ,  M.  3,  F.  7-10  J^ ;  — 
Monopol-H.  (PL  m:  E3),  Z.  V/r^^/tJK.,  F.  80  Pf.,  M.  2  jfc.  mit  Bierlokal; 
H.  Lutz  (PL  1:E3),  Z.  F.  2V2-3,  M.  2  J^;  *GrUner  Hof  (PL  d:E3), 
60  Betten,  Z.  lV2-2Va  Jt,,  F.  70  Pf.,  M.  lVg-2  dfe,  mit  Gartenrestaurant; 
H.  National  (PL  n:E3);  Z.  lV2-2V|uÄ,  F.  80  Pf.,  M.  1.20^:  alle  eben- 
falls in  der  Kriegstraße,  beim  Bahnhof ;  Park-Hot.  (PLp:DE3),  Kreuzstr., 
mit  Caf6 - Restaur.,  25  Z.  von  2.JI  an,  M.  1.60-2^;  Leicht  (PL  o:  DE 3), 
Kreuzstr.  19,  Z.  l^k-2^UJü,  F.  80  Pf.,  M.  1.20-2  JL',  H.  Stoffleth  {Weißer 
Bär;  PL  e:  1)3),  Karl  Friedrich-Str.  (Neubau  geplant).  —  In  der  Stadt: 
*H.  Grosse  (PI.  c:D2),  am  Markt,  mit  elektr.  Licht  und  Centralheizung, 
100  Z.  von  2Vau41  an,  F.  1,  M.  2V2,  P.  6-10  dfe,  Omn.  60  Pf.,  gute  Küche; 
Erbprinz  (PI.  b  :  D 2),  Kaiserstraße,  Z.  von  2  ^^  an.  F.  1,  M.  3  JLy  mit  Cafe 
und  Bierlokal;  Gold.  Adler  (PLf:D3),  Karl  Friedrich-Str.,  Z.  VI^-2  JLy 
F.  70  Pf.;  Rotes  Haus  (PI.  g:D2),  Waldstr.,  unweit  des  Theaters, 
Z.  IV2-2  Ui,  F.  70  Pf.,  M.  2  t^,  gute  Küche;  —  Geist,  Kronenstr.,  für 
Anspruchlose.  —  Hot.  garni  TannhäiLser  (PL  h :  C  2),  Kaiserstraße. 

Itestaiirants :  *Stadtgarten,  s.S.  76;  »Krokodil  (PL  K:  02,  3), 
altbekannte  feine  Bierstube,  Ludwigsplatz;  Kühler  Krug,  mit  großer 
Gartenwirtschaft,  Schwimmsohulstraße ;  *Cafö  Bauer,  Lammstraße; 
Frankeneck,  Karl  Friedrich-Straße;  Moninger,  Kaiserstraße  142,  mit 
Garten;  —  Weinstuben:  Ratskeller,  Lammstr.,  im  Kellergeschoß  des 
Cafe  Bauer;  Vier  Jahreszeiten,  Hebelstr.  21. 

Cafös :  *C.  B a u e r ,  Lammstr. ;  C.  Central,  Kaiserstr.,  am  Marktplatz. 

Elektrische  Bahnen:  vom  Bahnhof  nach  dem  Marktplatz;  von 
Gottesaue  (östl. ;  S.  76)  durch  die  Kaiserstraße  bis  MähZburg  u.  s.  w. 

Kleinbahnen:  1.  Albthalbahn  vom  Meßplatz  (PL  D3,  4)  über  Ett- 
lingen (S.  77)  nach  Herrenalb  (S.  107).  —  2.  vom  Durlacher  Thor  (PL  F  2) 
nach  Durlach  (S.  66),  alle  20  Minuten.  —  3.  durch  die  Kriegstraße  (PL  B-E  3) 
einerseits  westl.  nach  Durmersheim  (15km;  S.  65),  anderseits  östl.  beim 
Durlacher  Thor  vorüber  nach  Spöck  (16km). 

Droschken.  Einsp.  od.  Zweisp.:  vom  u.  zum  Bahnhof  1  Pers.  60  Pf., 
2:  80,  3 : 1  ^,  4: 1.20;  Gepäck  das  Stück  20  Pf.  In  der  innern  Stadt:  Einsp. 
für  1-2  Pers.  V4  St.  50  Pf.,  3-4  Pers.  70  Pf.,  Zweisp.  80  Pf.  und  IJ^]  V2  St. 
1-2  Pers.  1  .^,  3-4  Pers.  1.20,  Zweisp.  1.30,  1.70.  —  Nach  dem  Friedhof  oder 
nach  Gottesaue  1  Ji,,  1.40,  Zweisp.  1.40,  1.80;  nach  dem  Schützenhaus  1.40, 
1.70,  Zweisp.  1.70,  2.30.  Abends  nach  Eintritt  der  Dunkelheit  10  Pf.  mehr 
für  jede  V4  St.;  nachts  9-6  (im  Winter  8-7)  Uhr  doppelte  Preise. 

Post,  Friedrichsplatz  1  (PL  D2),  Eingang  Ritterstraße;  neues  Post- 
amt (PLC2)  an  der  Kaiserstraße  im  Bau.  —  Telegraph  (PL  39:  D2): 
Ecke  der  Herren-  u.  Ständehausstraße. 

Theater:  *Hoßheater  (PL  12:  D 2;  S.  70),  5 mal  wöchentlich  (Tages- 
kasse 11-1  Uhr);  berühmte  Oper,  Kapellmeister  F.  JKbttZ  (Wagner  -  Auffüh- 
rungen), Mitte  Juni  bis  Mitte  August  Ferien ;  Sommertheaier  beim  Stadt- 
garten (S.  76).  —  Variätä-Thea-teb:  Oolosseum,  Waldstr.  16. 

Bäder:  Stadt,  Vierordtsbad  (PL  D4),  1873  von  Durm  im  ital.  Re- 
naissancestil errichtet,  1898  umgebaut;  Friedrichsbadf  Kaisers tr.  136,  mit 
Schwimmhalle.  —  Eheinbäder:  bei  Maxau  (S.  77),  im  Sommer  Badezüge. 

BeibeschränkterZeit:  Karl  Friedrich-Straße  (S.  69) ;  Kaiserstraße 
Schloßplatz  (S.  70);  Kunsthalle  (S.  70);  nachm.  Stadtgarten. 
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.  K  ARLSBUHE.  9.  Raute.    09 

Karlsruhe  (116m),  Hauptstadt  des  Großherzogtams  Baden,  mit 
90000  Einw.  (einschl.  einer  Besatzung  von  4070  Mann  und  der  Vor- 
stadt Mühlburg,  S.  77),  verdankt  seine  Entstehung  dem  Mark- 
grafen Karl  Wilhelm  von  Baden-Burlach  (S.  82),  der  sich  1715  hier 
im  westl.  Teile  des  Hardtwalds  eine  neue  Residenz  gründete.  Das 
Schloß,  zunächst  ein  einfacher  Holzbau,  wurde  Mittelpunkt  der  An- 
lage, ftlr  die  er  den  Wald  in  32  Radialschneisen  aushauen  ließ.  An 
den  vom  Schloß  und  seinen  Flügeln  begrenzten  neun  Schneisen 
entstanden  die  älteren  Stadtteile.  Die  breiten  neuen  Straßenzüge 
im  W.,  S.  und  0.  sind  weniger  regelmäßig.  Karlsruhe  ist  seit  1870 
in  raschem  Aufblühen.  Ansehnlich  ist  die  Industrie  (Lokomotiv-, 
Waggon-  und  Werkzeugmaschinenfabriken),  sowie  das  Kunstge- 
werbe (versilberte  Christof le -Waren,  Möbel  u.  a.). 

In  Karlsruhe  läßt  sich  die  Entwicklung  der  modernen  Baukunst 
besonders  deutlich  verfolgen;  mau  unterscheidet  hier  leicht  die  verschie- 
denen Bauperioden.  Auf  das  Schloß  und  die  Bauten  im  französischen  Stil 
folgten  in  der  inneren  Stadt  die  Werke  des  in  Rom  geschulten  Archi- 
tekten Friedr.  Weinbrenner  (1766-1826).  von  derb  gehaltenen  klassizistischen 
Formen  und  äußerst  schlichten  Verhältnissen.  An  sie  schließen  sich  die 
eigenartigen  Schöpfungen  von  Hübsch  (1795-1863)  und  Eisenlohr  (1805-54), 
deren  Bauweise  auf  dem  romanischen  Stil  fußt  und  lange  Zeit  in  Karls- 
ruhe maßgebend  blieb.  Endlich  die  zahlreichen  Benaissauce  -  Bauten  von 
BerckmüUer  (f  1879),  Lang,  Dünn,  Dyckerhoff,  Strieder  u.  a. 

Die  1863  von  Großherzog  Friedlich  aus  Privatmitteln  gegründete,  zu- 
nächst von  Lessing's  Schüler,  dem  aus  Düsseldorf  übergesi^elten  klas- 
sischen Landschafter  J.  W.  ScMrmer  (1807-63),  dann  von  H.  Oude  geleitete 
Kunstakademie  hat  an  dem  Aufschwünge  der  deutschen  Landschafts- 
malerei hervorragenden  Anteil  (H.  Baisch,  Q.  Schönleber,  Fr.  KdUmorgen, 
H.  V.  VolkmannJ.    Jetziger  Direktor  ist  Ferd.  Keller. 

Beim  Bahnhof,  vor  dem  ehem.  Ettlinger  Thor  (PI.  D3),  stehen 
1.  ein  Bronzedenkmal  des  1838  gest.  Ministers  Winter  (PI.  6),  von 
Reich  (1855) ,  sowie  das  Kriegerdenkmal  für  1870/71  (PI.  5) ,  ein 
sterbender  Krieger  von  einer  Victoria  gekrönt ,  Marmorgruppe  von 
H.  Volz.  —  Unweit  westl.,  an  der  Kriegstraße,  erinnern  Bronze- 
büsten an  den  badischen  Forstmeister  Karl  v.  Drais  (1784-1851), 
den  Erfinder  der  Draisine,  des  Vorläufers  unseres  Fahrrades,  so- 
wie an  den  Ingenieur  Prof.  Franz  Grashof  (f  1893). 

Dem  Ettlinger  Thor  gegenüber,  am  Eingang  der  Karl  Friedrich- 
Straße,  ist  r.  ein  monumentaler  Brunnen  (PI.  25),  zu  Ehren  des 
Bürgermeisters  Maisch  nach  Lang's  Entwurf  errichtet,  mit  Mar- 
morfiguren von  Moest. 

Die  Karl  Friedrich-Straße  (PLD3,2),  welche  sich  nach 
dem  Schloß  hinzieht,  erhält  ihren  architektonischen  Charakter  vor- 
wiegend durch  die  Bauten  Weinbrenner's.  Auf  dem  Rondellplatz 
steht  die  sog.  Verfassungssäule  (PL  D3),  mit  Medaillonporträt  des 
Großherzogs  Karl  (1811-18).  R.  das  Markgräfliche  Palais  j  von 
Weinbrenner.  Weiter  r.  die  LandesgewerhehaUe  (PI.  23;  freier 
Eintritt:  außer  Mo.  täglich  10-12  [So.  11-12],  2-4  Uhr),  mit  Ma- 
schinen- und  Gerätausstellung,  besonders  für  Hauswirtschaft  und 
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Kleingewerbe,  sowie  einer  technischen  Bibliothek;  nebenan,  Ecke 
der  Hebelstraße,  das  1897-98  erbaute  Bezirksamt  (PI.  11),  von  Dnrm. 

Am  Marktplatz  (PL  D2)  1.  d&s  Rathaus  (PI.  31),  1821  er- 
baut, r.  die  evang.  Stadtkirche  (PI.  17),  1817  erbaut,  mit  korinthi- 
schem Portikus;  sie  enthält  die  großherzogl.  Gruft.  Beide  Gebäude 
sind  von  Weinbrenner.  In  der  Mitte  des  Platzes  ein  Sandstein- 
brunnen mit  dem  Standhilde  des  Großherzogs  Ludwig  (PI.  3; 
1818-30),  von  Raufer.  —  Nahe  der  Kreuzung  der  Karl  Friedrich- 
Straße  mit  der  Kaiserstraße  (S.74),  bezeichnet  ^'m^  Pyramide  (J^l.l) 
die  Ruhestätte  des  Gründers  der  Stadt  (f  1738). 

Vor  dem  Schloß  der  Schloßplatz,  mit  Baumgängen,  Blumen- 
beeten und  Wasserwerken.  In  der  Mitte  ein  bronzenes  Standbild 
des  Großherzogs  Karl  Friedrich  (PI.  2;  f  1811),  von  Schwanthaler 
(1844) ;  an  den  Ecken  Sinnbilder  der  ehem.  vier  Kreise  des  Landes. 

Das  Schloß  (PL  Dl),  1750-82  nach  L.  Retti's  Entwurf  erbaut, 
dehnt  sich  in  einem  großen  Halbkreis  aus,  tiberragt  von  dem  41m 
h.  Bleiturm,  der  eine  weite  Aussicht  bietet.  Marmorsaal,  Speise- 
saal, Thronsaal  u.  a.  sind  prachtvoll  eingerichtet.  —  Der  östl.  Anbau 
enthält  das  Zähringer  Museum  (PL  27:  Dl;  Eintritt:  Mai,  Juni, 
Sept.  11-1  Uhr),  Kunstgegenstände  und  Kuriositäten,  welche  auf  das 
badische  Fürstenhaus  Bezug  haben,  eine  Sammlung  in  der  Art  der 
alten  Kunstkammern,  sowie  die  Marstälh  (Eintritt  12-4  Uhr,  Trkg.). 

Westl.  am  Schloßplatz  erhebt  sich  das  Hoftheater  (PL  12), 
nach  dem  großen  Brande  von  1847  in  den  Jahren  1851-53  von 
Hübsch  abweichend  von  dem  klassischen  Baustil  aller  anderen 
größeren  Theater  im  romanischen  Stil  erbaut;  im  Giebel  rechts 
Schiller,  Goethe,  Lessing,  links  Mozart,  Beethoven,  Gluck,  lebens- 
große Gestalten,  in  der  Mitte  die  dramatische  Poesie,  Hochreliefs 

von  Reich.   Der  Vorhang  ist  von  Ferd.  Keller  gemalt. 

Durch  die  Bogengänge  des  westL  und  östL  Schloßfitigels  gelangt  man 
in  den  Schloßgarten  (PL  Dl).  Auf  dem  freien  Platz  hinter  dem  Blei- 
turm eine  große  Fontäne.  Etwa  300  Schritt  n.w.  ein  1835  errichtetes  klei- 
nes Denkmal  für  den  alemannischen  Dichter  Hebel  (PL  4;  S.  151).  In  der 
Nähe  eine  Victoria  nach  Hauch,  zum  25  jähr.  Regierungsjubiläum  des  Groß- 
herzogs vom  Kaiser  Wilhelm  I.  hierher  geschenkt  (1877).  Unweit  des 
westl.  Eingangs  eine  Marmorgruppe,  Hermann  und  Dorothea,  von  Stein- 
häuser. AVeiter  r.  ein  Tempelchen  mit  der  Büste  des  Großherzogs  Karl 
Friedrich.  —  An  den  Scliloßgarten  schließt  sich  der  Hardtwald  (S.  77). 

Gleich  hinter  dem  Hof theater  ist  der  botanische  Garten  (PI.  Dl, 2; 
geschlossen  12-2  Uhr,  sowie  Sa.  So.  den  ganzen  Tag),  mit  dem  sog.  Winter- 
gaHen  (PL  43;  Eintritt:  Mo.  Mi.  Fr.  10-12,  2-4  Uhr,  Palmenhaus,  Victoria 
regia,  Citronengarten  u.a.). 

In  der  Nähe  die  *Kunsthalle  (PL  21 :  D  2),  1836-45  von  Hübsch 
im  Rundbogenstil  aufgeführt ,  1896  von  Durm  durch  einen  Anbau 
vergrößert;  Eingang  in  der  Linkenheimer  Straße.  Der  plastische 
Schmuck  des  Portals  ist  von  Reich,  die  Bildwerke  an  der  Rück- 
seite von  Äd,  Heer.  —  Eintritt :  So.  Mi.  Fr.  (Okt.-Mai  nur  So.  Mi.) 
1-1,  2-4  Uhr  frei,  sonst  gegen  Trkg.  (50  Pf.). 
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Das  Erdqeschoss  enthält  eine  historisch  geordnete  Oipsabf^uBsamm- 
lung,  sowie  in  den  hübsch  ausgeschmückten  neuen  Sftlen  einif»e  moderne 
Modelle  und  Ori^inalbild werke  (u.  a.  Büste  Feuerbaohs  von  Weltriny). 

I.  Stock.  Die  großherzogliche  *G«infiIdegalerie  geht  in  ihren  An- 
fängen auf  Philipp  I.,  Markgrafen  von  Baden  (l479-163S)j  zurück,  verdankt 
ihre  jetzige  Bedeutung  aber  erst  der  Markgräfin  Karohne  Lniae  (f  1788), 
welche  die  wichtigsten  holländischen  und  französischen  Bilder  erwarb,  so- 
wie dem  Ankaufe  mehrerer  Privatgalerien,  namentlich  der  von  Hirscher*- 
schen  Sammlung  in  Freiburg  (altdeutsche  Meister).  In  der  modernen  Ab- 
teilung treten  außer  einigen  Romantikern  besonders  die  Düsseldorfer  und 
Karlsruher  Schule  hervor.  Die  Galerie  gewährt  eine  vortreffliche  An- 
schauung von  dem  Entwicklungsgange  Anselm  Feuerbach's.  —  Die  Samm- 
lung, die  fortwährend  vermehrt  wird,  ist  1897  nach  Schulen  gut  geordnet 
worden j  Katalog  60  Pf.    Direktor:  Hans  Thoma. 

Im  Treppenhaus  oben  an  der  Hauptwand:  Fresken  von  MorUz 
V.  Schwind  (1840),  die  Einweihung  des  Münsters  zu  Freiburg  durch  Her- 
zog Konrad  von  Zähringen,  r.  Hans  Baidung  Orien  den  Markgrafen 
Christoph  I.  (s.  unten)  malend.  —  In  den  Lünetten  Allegorien,  von 
Schtcind  und  Gleichauf:  in  der  Mitte,  die  Kunst  von  Staat  und  Kirche 
beschützt.  —  Außerdem  nier:  1.  542.  Feodor  Dietz,  Zerstörung  Heidelberg« 
durch  M^lac;  r.  752.  Phü.  Veit,  die  Einführung  des  Christentums  in  Deutsch- 
land (Karton  zu  dem  S.  20  gen.  Freskobilde). 

I.  Korridor  (rechts).  Altdeutsche  und  alt- 
niederländische Schulen  (xv.-xvi.  Jahrb.).  R.  Lang- 
wand:  32,  33.  EU&ssischiß  Schtde,  Tod  Maria,  Kreu- 
zigung Christi  (c.  1460) ;  70.  H.  Burgkmair,  Beweinung 
Christi;  44.  Barth.  Zeäblom,  ein  Priester  in  der 
Blirche  den  Segen  erteilend ;  61.  B,  Strigel,  die  Ver- 
kündigung; 65,  66.  H.  Holbein  d.  J.,  die  H.  Ursula 
und  Georg  (1522);  48.  Oherachtoäbische  Schtde,  der 
sog.  Landenoergsche  Altar,  Mittelbild  Christus  am 
Kreuz,  auf  den  Flügeln  die  H.  Pelagius  und  Konrad 
von  Konstanz  (c.  1600);  62.  B.  Strigel,  die  Fuß- 
waschung; *60,  *59.  B.  Strigel  f  Verspottung  und 
Beweinung  Christi ;  64.  Hans  Holbein  d.  J.,  Kreuz- 
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tragung,  figurenreiche  Komposition,  1516  in  der  Werkstatt  seines  Vaters 
gemalt;  *88.  Hans  Baidung  Orten,  Votivbild,  Markgraf  Christoph  I. 
von  Baden  und  seine  Familie  vor  der  Madonna  und  der  n.  Anna  knieend, 
aus  Kloster  Lichtenthal  (1511);  97.  Hans  v.  Kulmbach,  Flügelaltar,  Mittel- 
bilder vierHeüige,  auf  den  Flügeln  r.  Martertod  der  10000  Christen  unter 
König  Sapor  in  Persien  (nach  Dürer),  1.  Wunder  des  h.  Kreuzes  (Auf er- 
weckung einer  Toten);  84.  H.  Schäufklin,  Christus  am  Kreuz  (1616);  155. 
Lukas  van  Leyden,  Anbetung  der  Könige;  87.  H.  Baidung  Gfrien,  Mark- 
graf Christoph  I.  von  Baden;    *130.    O.  Pencz,  der  Nürnberger  Glasmaler 
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Veit  Hirscbvogel  d.  J. ,  lebeiiBffroßes  Kniestllok  (1546);  *90.  H.  Baidung 
Grien f  Brustbild  der  £L  Josemi  und  Maria,  BruobBtttck  einer  Anbetun'ft; 
des  Kindes  (15S9) ;  153.  B.  van  Orley,  Flügelaltar,  Auf erstebung  Cbristi  u.  a., 
spätes  Werk ;  158.  Nie.  Neuchatet^  Bildnis  eines  Ehepaars  (1572).  —  Dazu  das 
I.  Kabinett.  R. :  83.  A.  Dürer,  Krönung  Maria  (Kopie);  139.  Art  Mem- 
lings,  männl.  Brustbild;  164.  Ad.  Elshsimer,  der  b.  Laurentius;  L.  Kra- 
nach d.  Ä.:  121.  Luther  im  Tode  (Werkstattbild),  109.  Urteil  des  Paris, 
Paris  und  Hermes  als  sächsische  Ritter;  105.  M.  Oerung  (nach  £.  BeAam), 
Allegorie,  die  unterdrückte  Gerechtigkeit  („Justitia  dormit'');  Q7.H.  Hol- 
bein d.  J.,  Erasmus  von  Rotterdam. 

II.  Kabinett.  Niederländer  und  Deutsche  (xyii.-xviii.  Jahrb.) :  363. 
J.  D.  de  Heem,  Btillleben;  335.  J.  van  Ruindael,  Waldlandschaft. 

I.  Saal.  Meist  Niederländer  (xvii.  Jahrb.).  R.  499,*498.  </.  S.  Chardin, 
Tierstttoke  (tote  Kaninchen  und  Rebhuhn);  380.  J.  van  Huysum,  Blumen- 
strauß (1714);  —  ♦345,  346,  344.  M.  d'Hb;Mf«co«t«r,  Hühnerstücke ;  377, 
376.  Eachel,  Ruyach,  Stillleben;  «238.  Bembrandt,  Selbstbildnis  (c.  1645; 
unvollendet) ;  251.  Oorn.  Saftleven,  Hiob  von  bösen  Geistern  geplagt ;  350. 
W.  van  AeM,  Stillleben;  259.  Pleter  de  Uoochi?),  Frau  und  Mädchen  im 
Zimmer  mit  Ausblick  nach  dem  Garten.  —  368.  Maria  van  Oosterwyck, 
Blumenstrauß;  über  der  ThUr:  213.  Frans  8nyderff(7)^  riesige  Kohlköpfe; 
186.   Joe.  JordaenSf  Moses   schlägt   Wasser   aus   dem   Felsen;    233,   234. 

C.  Janson  van  Oßulen,  lebensgroße  weibl.  Brustbilder;  171.  Fr.  Francken 
d.  J.,  Gleichnis  vom  verlorenen  Sohn.  —  301.  Karel  du  Jardin,  Hirtin 
mit  Vieh;  *270.  P.  van  Slingelandt,  Familienscene ;  348.  Jan  Weefiix, 
toter  Hase;  *260.  Jan  Steen,  Liebespaar  bei  Tisch  im  Garten;  318.  Jan 
Both,  italienische  Abendlandschaft;  *261.  Oabr.  Metsti,  der  Liebesantrag 
(1667);  *269.  P.  van  Slingelandtf  Familienscene  (stillende  Mutter);  264. 
Ka^.  Net8cher,  Tod  der  Kleopatra  (1673);  262.  Joe.  OchterveU,  der  Liebes- 
antrag; oben:  *235.  Barth,  van  der  Heüt,  junges  Ehepaar  (1661).  —  356. 
W.  Ol.  Heda,  Stillleben;  361.  J.  D.  de  Heem,  desgl.;  339.  Jan  van  der 
Heyde,  holländ.  Gracht ;  250.  C.  Saftleven,  die  Operation ;  193.  D.  Teniers 
d.O.,  Bauernmahlzeit;  oben:  152.  Jan  van  Hemessen,  lockere  Gesellschaft. 

II.  Saal.  Franzosen,  Italiener  (z.  T.  Kopien)  und  Spanier.  R.:  *497, 
496.  Chardin,  StiUleben ;  *468.  Phil,  de  Ohampaigne,  männl.  Bildnis  (1668). 

—  409.  Lor.  di  Oredi,  heil.  Familie;  449.  Annibale  Oarracci  (hier:  Art 
des  Oaravaggio),  der  lachende  Zecher.  —  *416.  Atta.  Feuerba/^h,  verklei- 
nerte Kopie  nach  Tizian's  Himmelfahrt  Maria  („Assunta'')  in  Venedig 
(Frühwerke;  1855);  464.   Luca  CHordano,  Christus  und  die  Ehebrecherin. 

—  436.  Qivlio  Romano  (?),  der  Raub  der  Leukippiden;  602.  Pedro  de 
Moya(?)i  die  Wahrsagerin.  —  493.  Fr.  Desportes,  Früchte;  473.  N.  Lar- 
gitti^re,  Madame  Adelaide  de  France  (Tochter  Ludwigs  XV.)  als  Flora. 

III.  Kabinett.  Verschiedene  Schulen.  L.  Schmalwand:  403.  Niccölö 
da  Foligno,  Christus  am  Kreuz,  unten  Papst  Gregor  d.  Gr.,  von  einer 
Kirchenfahne  (1468) ;  *404.  Vitt.  Pisano,  Anbetung  des  Kindes.  —  479, 480. 
Fr.  Boucher,  Scbäfersccnen ;  483.  Qreuze,  Ludwig  XVI. ;  477, 478.  Qrimou, 
Mädcheubildnisse.  —  '"495.  Chardin,  Stillleben  (das  Orangebäumchen) ; 
188.  Hans  Hülsmann  {?),  Ansicht  von  Heidelberg  (1630?). 

IV.  Kabinett.  Niederländer  (xvii.  Jahrb.).  R.:  268.  Oerard  Dou, 
büßende  Magdalena ;  332.  Aart  van  der  Neer,  Mondscheinlandschaft ;  280. 
Eglon  van  der  Neer,  Knabe  mit  Vogel ;  290.  Adr.  van  de  Velde,  Viehstück 
(1662);  329.  Jan  Wynants,  Landschaft  (die  Figuren  von  A.  van  de  Velde); 
191.  Adr.  Brouwer,  der  Zahnarzt.  —  Adr.  van  Ostade:  244,  245.  Bauern- 
Bcenen  (Frühwerke),  247.  der  Raucher,  248.  der  Brettspieler,  246.  der 
Schreiber;  *266.  G.  Dou,  Köchin  am  Fenster  (1652);.. 292,  291.  A.  van  de 
Velde,  weidendes  Vieh;  272.  Frans  van  Mieris  d.  Ä.,  männl.  Bildnis  in 
halber  Figur  (Frühwerk).  —  267.  G.  Dou,  die  Spitzenklöpplerin;  243. 
P.  Codde,  die  Wachtstube;  *192.  Adr.  Brouwer,  schlafender  Bauer;  199. 

D.  Teniers  d.  J.,  der  Zecher.  —  Mit  dem  folgenden 

V.  Kabinett  beginnen  die  modernen  Maler:  884.  W.  Rießtahl,  Palma 
in  Sizilien  (Studie);   898.   Klaus  Meyer,  die  Kunstpause.   —  VI.  Kabi- 

^tt:    659.    Verboeckhoven,  Schaf  stall;    *606.  H.  Bürkel,  Dorf  bei  Mün- 
n;  525.   W.  Linden  seh  mit  d.  Ä.,  Schlacht  im  Teutoburger  Walde;    *789. 
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J.  A.  Koch,  historische  Landschaft;  605.  H.  Bürkd,  das  Jägerhaus;  *:ibl. 
M.  von  Schunnd,  Bitter  Kurt's  Brautfahrt^  nach  (ioctho'H  Gedicht,  in  alt- 
deutscher Manier  (1839).  —  YIL  Kahinett:  569.  J.  B.  Kitner,  italif- 
nische  Volksscene ;  634.  Ph.  Bogers,  Badenweiler;  *694,  695.  K.  Hottmann, 
Kopais-See,  Insel  Delos;  620.  Andr.  Achenbachf  norwegische  Landschaft 
(Frühwerk;  1837);  564,  563.  Kirner,  Preisverteilung  in  einem  Schwärs- 
walddorfe,  schweizerische  Volksscene. 

III.  Saal.  R.  oben :  619.  A.  Achefibach,  Zusammenstoß  eines  Dampf- 
schiffes mit  einem  Eisberge  (1842) ;  793.  Franz  Adam,  Pferdefang  auf  aer 
Pußta;  647.  A.  v.  Bayer,  Freiburger  Münster;  581.  A.  Gräfle,  Hermann  der 
Cherusker;  608.  Chr.  Morgenstern,  das  Ammerthal. 

lY.  Saal.  R.:  893.  Ed.  v.  Steinte,  der  h.  Lukas  malt  die  Madonna; 
879,  878.  H.  Baisch,  holländische  Landschaften  mit  Weidevieh  (Studien); 
781.  Em.  Lugo,  Dreisam- Idylle;  833.  H.  Gude,  schottisehe  Küste;  ohne 
N".  A.  Kampf,  Einsegnung  der  Freiwilligen  1813;  870.  P.  v.  Baoenstein, 
Lichtung  im  Durlacher  Walde;  W.  Trübner:  899.  Cäsar  am  Rubikon 
(Tierstück).  900.  In  der  Kirche;  889.  H.  v.  Volkviann,  Herbstlandschaft; 
612.  J.  W.  SchirmeTy  heranziehendes  (rfrwitter  in  der  römischen  Campagna ; 
596.  K.  Rottinann,  Tempelruine  auf  Agina;  802.  Klau»  Meyei',  Klein- 
kinderschule in  Überlingen. 

V.  Saal.  Eingangswand:  552.  Ntkutowski,  Übergang  über  die  Bere- 
sina  1812;  611.  J.  W.Schirvier,  die  Via  Mala;  622.  Winterhalter,  Groß- 
herzog Leopold.  —  771.  G.  Schönleber ,  holländisches  Dorf  bei  Abend- 
stimmung: 797.  Fr.  Defregger,  des  Malers  erste  Studienreise;  554.  Ferd. 
Keller,  Markgraf  Ludwig  *  Wilhelm  von  Baden  in  der  TUrkenschlacht 
bei  Salankemen  (S.  82).  —  637.  H.  Gude,  Nothafen  an  der  norwegischen 
Küste-  801.  Fr.  KaUmorgen,  die  Überschwemmung.  —  533.  K.  F.  Leasing, 
Kreuztahrer  in  der  Wüste;  613-616.  J.  W.  Schirmer,  vier  Landschaften 
mit  dem  Gleichnis  vom  barmherzigen  Samariter;  543.  Fjodor  Dietz,  Gustav 
Adolf  auf  dem  Paradebette;  875.  H.  Baisch,  Maimorgen  in  Holland. 

VI.  Saal.  Anselm  Fetierbach:  *550.  überlebensgroße  Figur  der  Poesie, 
ans  der  venezianischen  Zeit  des  Meisters  (1856) ;  *651.  Dante  und  die  edeln 
Frauen  von  Ravenna,  vom  J.  1858  („ein  Werk,  in  dem  sich  Strenge  des 
Stils  und  moderne  Träumerei  zu  wunderbarer  Einheit  zusammenschließen". 
Janitschek).    548.    J.  SchoÜz,   das  Gastmahl   der  Generale  Wallensteins. 

—  869.  Ferd.  Keller,  Kaiser  Wilhelm  II. ;  *509.  Friedr.  Overbeck,  die  Er- 
weckung des  Lazarus  (1822).  —  Ans.  Feuerba^h:  549.  Silon  mit  dem  jungen 
Bacchus  (Jugendwerk ;  1847) ;  823.  Blumenstrauß ;  822.  Selbstbildnis  (1878) ; 
'''813.  das  Gastmahl  des  Plato,  erste  Darstellung,  aus  den  J.  1867-69  („eine 
der  feinsten  malerisehen  Schöpfungen  einer  von  der  großen  Kunst  der 
Alten  genährten,  yon  der  Herrlichkeit  der  antiken  Welt  ganz  erfüllten 
Phantasie".  Mutner).  *880.  M.  Baisch,  Regentag  am  Niederrhein;  819. 
G.  Schönleber,  Neckarlandschaft  bei  Mondschein ;  670.  Ad.  Tidemand,  der 
Großmutter  Brautkrone,  norwegisches  Sittenbild.  —  874.  L.  Bokelmann, 
Dorfbrand  in  Holstein;  836.  B.  Vautier,  der  Besuch  im  Herrenstübel ; 
K.  F.  Lessing:  535.  Harzlaudschaft,  mit  Staffage  aus  dem  30 jähr.  Kriege; 
584.  Disputation  zwischen  Luther  (1.)  und  Eck  (r.)  zu  Leipzig  1519  vor 
Herzog  Georg  von  Sachsen  und  Prinz  Barnim  y.  Pommern  (bttü.  1867); 
577.   W.  Sohn,  die  Gewissensfrage.  —  Nun  durch  den  II.  Korridor  1.  in  den 

/  VIL  Saal:  790,  858,  859.  J.  B.  Tattin6  &  H.  Issel,  Festzug  der  ba- 
dischen Landestrachten  (grüne,  silberne  und  goldene  Hochzeit)  zur  silber- 
nen Hochzeit  des  großherzogl.  Paares  1877  (Aquarelle).  Außerdem  (13, 
19-21)  Kartons  von  J.  Schnorr  v.  Oarolsfkld.  —  IL  Korridor:  R  Mann- 
fiUd,  Heidelberger  Schloßhof,  Rathaus  und  Dom  zu  Köln  (Radierungen); 
5-10.  M.  V.  Schwind,  Teile  eines  Kinderzuges  (Kartons);  Aquarelle  u.  a. 

—  VIII.  Kabinett:  nichts  von  Bedeutung.  —  IX.  Kabinett:  855. 
J.  A,  Koch,  Berglandschaft  mit  dem  Raube  des  Hylas,  die  Figuren  von 
Carstens  (Sepiazeichnung;  1802);  691,  692.  ^r.  ßoMCÄer,  Schaf erscenen 
(Rotstiftzeichnun^en  zu  den  Gemälden  im  III.  Kabinett) ;  919.  K.  F.  Lessing, 
Harzlandschaft  mit  Reiterzug  (Kreidezeichnung) ;  705,  706.  A.  Achenlmch, 
Winter-    und   Rheinlandschaft   (Tuschzeichnungeii);   824.   Ans.  Feuerbach, 
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(las  Konzert,  Aquarellskizze  zu  dem  Berliner  Bilde  (1877) ;  857.  M.  v.  Schtvind, 
der  Sttngerkrie^,  Skizze  zu   der  Wartburgfreske  (1837). 

JII.  Korridor:  722-747.  J.  W.  Schirmer,  26  Darstellungen  aus  dem 
ersten  Buche  Moses'  (Kohlezeichnungen;  lHöö-ö6).  Außerdem  Kartons  von 
W.  Kaulbach,  Schnorr  v.  OaroUßUl,  Ph.  Veä.  M.  v.  Schwind  (Teile  des 
S.  73  gen.  Kinderzuges)  und  Overheck  (11.  Grablegung  Christi). 

Im  KrPFERSTiCHKABiNETT  (Eintritt:  Do.  10-12  Uhr)  n.  a.  auch  das 
Skizzenbuch  Hans  Baidung  Orfen'i. 

In  dem  Qebäude  hinter  der  Kunsthalle  hat  der  Karlsruher 
Kunstverein  seinen  Sitz:  wechselnde  Ausstellung  neuer  Gemälde 
und  anderer  Kunstwerke,  meist  von  Karlsruher  Künstlern.  Eintritt  : 
So.  Di.  Mi.  Do.  Fr.  IM,  So.  Mi.  auch  2-4  Uhr  (20  Pf.). 

Neben  der  Kunsthalle  ist  in  der  Linkenheimer  Straße  ein  Ein- 
gang zum  botanischen  Garten  (S.  70).  Dabei  eine  Marmorbäste  des 
Baudirektors  Hübsch  (S.  69).  Auf  der  andern  Seite  erhebt  sich  der 
stattliche  Justizpalast  (PI.  16:  C2),  von  Leonhard  (f  1878). 

Weiter,  im  Anfang  der  1.  abgehenden  Bismarckstraße  r. 
das  Generalkommando  des  XIV.  Armeecorps  (PI.  42:  Cl),  erbaut 
nach  Plänen  von  Devin.  Weiter  westl.  in  zwei  Gebäuden  die  S.  69 
gen.  großherzogl.  Kunstakademie  (PI.  B2).  Auf  dem  Platze  vor 
der  Kunstschule  steht  eine  Bronzebüste  des  Dichters  Jos.  Vikt. 
V.  Scheffel  (S.  76),  von  Volz  (1892) ;  am  Sockel  des  Denkmals  die 
Muse  und  Reliefs,  Scenen  aus  Ekkehard. 

Wenige  Schritte  nördl.,  in  dem  an  den  Hardtwald  angrenzenden 
hübschen  Villenviertel,  ist  die  1891  errichtete  Baugewerkeschule 
(PI.  1 :  Cl) ;  weiter  westl.,  ebenfalls  in  der  Moltkestraße,  die  Kunst- 
gewerbeschule (PI.  Bl),  mit  dem  Kunstgewerbemuseum  (Eintritt: 
So.  11-1,  Di.  Mi.  Do.  10-1,  2-4  Uhr),  und  die  1892  gegründete  Ka- 
dettenanstalt  (PI.  AI). 

Von  der  Moltkestraße  führen  die  Riefstahl-  und  Westendstraße, 
wo  eine  ev.  Christuskirche  im  romanischen  Stil  von  Curje  &  Moser 
im  Bau  ist,  südl.  zu  dem  Platz  am  Mühlburger  Thor,  auf  welchem 
sich  seit  1896  das  bronzene  *Beiterdenkniaf  Kaiser  Wilhelms  7., 
von  Ad.  Heer,  erhebt;  an  dem  roten  Granitsockel  eine  Viktoria  und 
Beziehungen  auf  den  badischen  Anteil  an  der  Wiederherstellung  des 
Reichs.  —  Vor  dem  Mühlberger  Thor  die  altkatholische  Aufer- 
stehungskirche, frühgotischen  Stils,  von  Schäfer. 

Die  hier  beginnende  lädenreiche  Kaiserstraße  (PL  B-F2) 
durchzieht  die  Stadt  in  ihrer  ganzen  Länge  vonW.  nach  0.  bis  zum 
Durlacher  Thor  (Straßenbahn  s.  S.  68).  Im  westl.  Teile  r.  das  im 
Bau  befindliche  große  Postgebäude  (PI.  C2);  gleich  darauf  1. 
die  Kaiser  Wilhelm-Passage. 

Durch  die  an  dem  neuen  Postamt  vorüberführende  Douglas- 
straße gelangt  man  nördl.  zum  Palais  Douglas,  jetzt  Prinz  Karl 
(Ecke  der  Stephanienstraße);  ein  zweiter  stattlicher  Renaissance- 
bau ,  das  Palais  des  Prinzen  Max,  liegt  wenige  Schritte  östl.  von 
hier,  Ecke  Akademie-  und  Karlstraße. 
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Die  an  der  Ostseite  des  Postamtes  abzweig^ende  Erbprinzen- 
straße fühi-t  zu  dem  seit  1862  angelegten  Friedrichsplatz  (PI. 
D2,  3),  mit  Anlagen,  Fontäne  und  einer  Marmorgruppe,  Orest  und 
Pylades,  von  Steinhäuser.  NW.  die  katholische  Kirche  (PL  18: 
D2),  von  Weinbrenner  nach  dem  Vorbilde  des  Pantheons  erbaut. 
Die  nördl.  Hälfte  des  Platzes  ist  von  Arkaden  mit  Kaufläden  begrenzt. 
An  der  Ostseite  liegen  die  1893  erbaute  Reichshank  (PI.  Ö)  und 
das  Gebäude  der  Generaldirektion  der  bad.  Staatsbahnen  (PI.  9), 
von  Helbling. 

An  der  südl.  Langseite  des  Platzes  erhebt  sich  das  stattliche 
Q-ebäude  der  vereinigten  großherzogl.  Sammlungen  (PL 
41 ;  D3),  1865-71  durch  Berckmiillei'  aufgeführt,  mit  triumphbogen- 
artigem  Mittelbau,  oben  Marmorfiguren  von  Steinhäuser.  Im  Trep- 
penhaus Fresken  von  Keller  und  Gleichauf.  Fintritt :  So.  Mi.  (die 
Altertümer  auch  Fr.)  11-1,  2-4  Uhr,  sonst  gegen  Trkg.  (50  Pf.). 

ERDGESCHOß.  Im  östL  Flügel  (links)  sind  die  Naturgeschicht- 
lichen  Sammlungen  (mineralogische,  geologische  und  zoologische  Ab- 
teilung) untergebracht. 

Der  westl.  Flügel  enthält  hauptsächlich  archäologische  und  ethnO' 
graphische  Sammlungen.  —  Vorraum:  Schloßbrunnen  aus  Sulzbnrg, 
Benaissance  (c.  1600).  —  I.Saal.  Beim  Eingang  ägyptische  Altertümer: 
Mnmiensärge ,  sowie  (Schrank  10)  Canopen,  Totenstatuetten,  Tier-  und 
Götterfiguren,  Amulette  u.  a.  Weiter  ^griechische  Vasen  und  Terrakotten 
(guter  Katalog):  in  der  Mitte  (n«  1)  große  rotfigurige  Prachtamphora  aus 
Ruvo  in  Apulien  (vorn  Orpheus  in  der  Unterwelt  u.  a.,  Rückseite  Belle- 
rophon und  Chimaera) ;  davor  1.  (3)  schwarzfigurige  Amphora  aus  Girgenti 
(vorn  Geburt  der  Athene) ;  r.  (7)  rotfigurige  Hydria  aus  Ruvo  (Parisurteil, 
bakchische  Scenen),  von  sehr  feiner  Technik;  Schrank  13:  Stein-  und 
Thonfiguren  aus  Idalion  auf  Cypern;  Ausgangswand:  griechische  Thon- 
figuren  aus  TanagrEu  Unteritalien  und  Sizilien.  Daneben  koptische  Gewebe 
(v.-vi.  Jahrh.  nach  Chr.).  —  II.  Saal.  R.  und  1.  vom  Eingang  römische 
Mithrasreliefs  aus  Neuenheim  (16)  und  aus  Osterburken  (118).  Weiter  die 
Maler'sche  Bronzensam/ndung :  griechische  und  etruskische  *Schutzwaffen 
(Helme,  Panzer,  Schilde) ;  Gürtel,  Gefäße,  etruskische  Spiegel  und  Spie^el- 
kapseln;  Statuetten  (*504.  Jünglingsfigur);  etrusk.  Dreifuß  (414);  Ciste 
aus  Palestrina,  c.  250  vor  Chr.  (Fensterecke).  Ausgangswand:  Marmor- 
Skulpturen  italischen  Fundortes  (Athlet,  Venus,  *Torso  eines  Eros, 
Marsyas,  Hypnos).  —  III.  Saal.  In  der  ersten  Abteilung  vaterländische 
AUertiimeTy  meist  aus  Baden:  vorgeschichtliche  Funde,  römische  Provinz- 
kunst (darunter  schöne  TerrasigiUata  -  Gefäße) ;  alemannisch  -  fränkische 
Zeit  (iv.-vm.  Jahrh.).  Die  zweite  Abteilung  enthält  die  Sammlung  für 
Völkerkunde,  vornehmlich  Gegenstände  aus  Japan  (Götterfiguren,  Por- 
zellan, Rüstungen,  Frauenkleider,  Bilderbücher  u.  a.),  China,  Afrika  (be- 
sonders Tunis),  Mexiko. 

Es  folgen  die  mittelalterlichen  und  neueren  Kunstsamm- 
lungen. —  IV.  (und  V.)  Saal.  Waffensammlung :  Gegenstände  aus  der 
alten  markgräflich  badischen  Rüstkammer  (Hieb-,  Stich-  und  Schußwaffen), 
sowie  *türkische  Kriegstrophäen  des  Markgrafen  Ludwig  Wilhelm  von 
Baden  (1691;  S.  82):  Waffen,  Fahnen,  Pferdeausrüstungen,  Teppiche  und 
Schmuck.  —  Nun  die  Treppe  hinauf  in  den  I.  Stock.  —  v.  Saal:  neuere 
Waffen,  Geschtltzmodelle  und  Fahnen,  meist  aus  dem  früheren  großher- 
zoglichen Zeughause.  Sammlung  hadischer  Volkstrachten.  —  VI.  Saal. 
Kunstgewerbliche  Oegenstimde:  Ofenkacheln,  Zinngefäße.  Schränke,  Musik- 
instrumente, kirchliche  Geräte  und  Skulptureu,  Meßgewänder^  Glasmalereien. 
In  den  Schaupulten  unter  den  Fenstern  Mtlnzen  und  Medaillen.  —  Zurück 
bis  zum  Vorraum  des  Museums  und  gegenüber  dem  Eingange  in  die 
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Sammlung  der  gröfieren  Steindenkmäler':  römische  Inschriften, 
Steinaärge,  Viergötter-  und  andere  Votivaltäre,  Meilensteine,  meist  aus 
Baden;  Lberreste  eines  römischen  Siegesdenkmals,  mit  den  Statuen  eines 
Kaisers,  der  Salus  und  der  Victoria,  gefunden  bei  dem  Hömerkastell  in 
Schloßau;  romanische  Kapitale  aus  Schwarzach,  romanisches  Portal  der 
Klosterkirche  von  Petershausen  (xji.  Jahrh.). 

Im  I.  Stock  befindet  sich  die  Hof*  u.  Ijandesbibliothek,  welche 
c.  163000  Bände  umfaßt.  Schönes  Lesezimmer  (Eintritt:  10-1,  6*8  Uhr,  So. 
nur   11-1  Uhr).    Mit   der  Bibliothek   verbunden  das  großherzogL  Müxz- 

KABINIBTT. 

Hinter  dem  Sainmlungsgebände  ist  der  Erhprinzengarten^  der 
eine  schöne  bronzene  Nymphengruppe  von  Heinr.  Weltring  enthält 
(1891).  Das  Erbgroßhersogliohe  Palais  (PL37:D3),  an  der 
Kriegstraße  (S.  69),  ist  1891-96  im  Stil  der  Spätrenaissance  von 
Darm  aufgeführt  worden;  die  Fassaden  in  hellem  graugrünen  Sand- 
stein, mit  reichem  Skulpturenschmuck. 

Im  östl.  Teile  der  Kaiserstraße  (S.  74),  1.  an  der  Kronen- 
straße, liegt  die  von  Durm  erbaute  Synagoge  (PI.  38:E2),  orienta- 
lischen Stils  mit  Kenaissancedetails. 

Weiter  1.  die  Technische  Hochschule  (PI.  E2),  für  die  1825 
gegründete  erste  deutsche  Bildungsanstalt  dieser  Art  „unter  Groß- 
herzog Leopold  erbaut  183G"  nach  Plänen  von  Hühschy  1863  von 
Fischer  erweitert.  In  der  Vorhalle  eine  Tafel  mit  den  Namen 
der  1870/71  gebliebenen  Polytechniker.  Im  Hofe  eine  Büste  des 
Maschineningenieurs  und  Professors  ßedtenbacher  (f  1867),  von 
Moest.  An  das  Hauptgebäude  schließen  sich  die  Aula,  von  Durm 
(1898),  mit  hübscher  Innendekoration  von  G.  Schönleber,  Ad.  Heer 
u.  a.,  sowie  das  eleJärotecJimscIie  und  das  botanische  Institut.  — 
Die  Kaiserstraße  findet  ihren  Abschluß  durch  die  im  Bau  befind- 
liche Katholische  Kirclie,  von  Meckel. 

10  Min.  vor  dem  Durlacher  Thor  (Straßenbahn)  liegt  Schloß 
Gottesaue  (PI.  G3),  an  Stelle  eines  1103  gegründeten  Benediktiner- 
klosters 1583-99  wahrscheinlich  nach  Plänen  von  Paul  Maurer  (S.  196) 
für  die  Markgrafen  Karl  II.  und  Ernst  Friedrich  im  Stil  der  deut- 
schen Kenaissance  erbaut,  mit  seinen  fünf  Türmen  und  der  etwas 
schweren  Dekoration  im  Äußern  ziemlich  unverändert.  Es  dient 
jetzt  nebst  den  1869  aufgeführten  Nebenbauten  als  Artilleriekaserne. 

Nebenbei  ein  Müitärgefängiiis  und  das  Schlachthaus. 

Der  neue  Friedhot*  (PI.  G 1)  ist  eine  großartige  Anlage  nach  Durm's 
Entwurf.  An  der  Westwand  der  Kapelle  das  Grab  des  eifrigen  Förderers 
deutscher  Einheit  und  bad.  Staatsministers  Karl  MaJthy  (geb.  1806  zu 
Mannheim,  f  1868  zu  Karlsruhe),  östl.  neben  der  Kapelle  das  Grab  des 
Dichters  Jos.  Vüct.  v.  Sche/ftl  (geb.  1826  zu  Karlsruhe,  Lidellplatz  25, 
t  1886  ebenda,  Stephauienstr.  16),  mit  Bronzemedaillon  von  Ad.  Heer. 

Auf  dem  alten  Friedhof  (PI.  F3)  Denkmal  für  die  1849  gegen  die 
Aufständischen  in  Baden  gefallenen  preuß.  Soldaten,  für  die  1847  beim 
Theaterbrande  Verunglückten  und  für  die  Gefallenen  von  1870/71. 

Der  beliebteste  Vergnügungsort  ist  der  am  Meßplatz  neben 
dem  Vierordtsbad  (S.  68)  beginnende  *Stadtgarten  (PI.  D  4,  5 ;  Ein- 
ritt 20  Pf.).  Beim  Eingange  die  FesÜialle  (*flestaurant)  und  westl., 
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hinter  dem  Konzertgarten ,  mehrere  Gewächtihäuser.  Weiter,  io 
den  httbschen  Anlagen  an  dem  vorderen  Weiher,  1.  eine  Bronzebllste 
des  Oberbürgermeisters  W,  Lauter  (1870-92);  im  südl.  Teil,  jenseit 
des  Straßenttberganges,  ein  Tiergarten  nnd  der  88m  h.  Lauter- 
herg,  ein  als  Hochbehälter  der  städtischen  Wasserleitung  dienender 
aufgeschtttteter  Htigel  mit  künstlicher  Raine  (*Ans«icht). 

Schöne  Spaziergänge  bieten:  der  Hardtwald  (PI.  ABC  1; 
S.  70),  mit  der  Gartenwirtschaft  Schützenhans  (an  der  Eggensteiner 
Landstraße,  ^/^  St.),  nnd  der  Wildpark,  zu  dem  man  durch  das  Hof- 
zahlamt, Schloßplatz  1,  Einlaßkarten  erhält  (50  Pf.).  Darin  das  neue 
Mausoleum  der  großherzogl.  Familie. 

Von  Karlsruhe  nach  Xiandau.  40kin,  Eisenb.  in  iVa  St.  für 
J(,  4.10,  2.80,  1.80.  —  2kni  MüMburgerthor ;  4km  MÜhlbiirg,  mit  großen 
neuen,  mit  dem  Rhein  durch  einen  Kanal  verbundenen  Hafenanlagen  und 
LagerhäuBern ;  6,5km  KnieUngen.  —  lOkm  Maxau  (Badeanstalt  und  Bade- 
züge bis  hierher  s.  S.  68).  —  Weiter  auf  der  Eisenbahnschiffhrücke  über 
den  Rhein  nach  Maximüiansau  (Rheinischer  Hof);  13km  Wörlh,  Kreuzungs- 
punkt der  Bahn  Speyer-Lauterburg  (S.  188);  19,5km  Langenkandel,  27km 
Winden  f  wo  die  Linie  in  die  Pfälzische  Bahn  mündet  (S.  180).  —  40km 
Landau,  s.  S.  179. 


10.    Von  Karlsruhe  nach  Baden. 

87km.  Badische  Staatsbahn  in  I-IV2  St.  für  JL  3.66,  2.50,  1.80  oder  3.S0, 
2.16,  1.30.  Die  Plätze  auf  der  östl.  (l.)  Seite  gewähren,  wenn  der  Zug  sich 
Rastatt  nähert,   eine   schöne  Aussicht    auf   den   Schwarzwald.  —  In  Oos 

Wagenwechsel,  vgl.  S.  66. 

Karlsruhe  s.  S.  68.  —  Die  Bahn  überschreitet  auf  einem  Viadukt 
die  Alb,  die  strategische  Bahn  nach  Rastatt  und  dem  Elsaß  (S.  65) 
und  die  rheinpfälzische  Güterbahn ;  r.  Beiertheim  und  BuLach,  mit 
zweitürmiger  Kirche  von  Hübsch;  1.  bewaldete  Höhen. 

7km  Sttlin^en  (Gasth. :  Sonne,  Hirsch,  beide  gut,  mit  Gärten ; 
Krone),  gewerbreiches  Städtchen,  zugleich  Station  der  Alb  thalbahn 
(S.  107),  mit  6500  Einwohnern,  Schirting-  nnd  Sanmietweberei  nnd 
Papierfabrikation,  letztere  Industrie  bereits  J482  hier  erwähnt. 
Hübscher  Fußweg  über  die  „Redonte"  (321m)  nach  Schluttenhach 
(340m)  nnd  von  da  zum  Aussichtsgerüst  auf  dem  Steinig  (399m) : 
1^/4  Stnnden. 

10km  Bruchhausen,  —  15km  Maisch,  von  wo  eine  aussicht- 
reiche Straße,  anfangs  nnd  zuletzt  durch  Wald,  in  3  St.  über  Freiols- 
heim  (Anssichtturm  auf  dem  Mahlberg,  613m :  40  Min.),  Moosbrunn 
nnd  Bernbach  nach  Herrenalb  (S.  108)  führt.  —  19km  Muggens- 
turm.   Links  begrenzen  die  Mnrgthalberge  den  Horizont. 

I^24km  Rastatt  (119m;  Gasth.:  Bahnhofliot,  an  dem  10  Min. 
vor  der  Stadt  gelegenen  Bahnhof;  Schwert,  Kreuz,  am  Markt, 
Omn.  30  Pf.),  St^t  von  13300  Einwohnern,  im  J.  1689  von  den  Fran- 


78    Route  11.  BADEN. 

zosen  zerstört,  von  Markgraf  Ludwig  Wilhelm  von  Baden  (S.  82)  neu 
angelegt  und  1706-71  Residenz  der  Baden-Badener  Linie,  1841-1890 
Festung.  Das  ansehnliche  Schloßt  von  Markgraf  Ludwig  Wilhelm 
begonnen,  von  seiner  Gemahlin  Sibylla  Augusta  (S.  89)  vollendet, 
dient  militärischen  Zwecken.   Den  hohen  Schloßturm  überragt  ein 

vergoldetes  Jnpiterstandbild. 

In  dem  Schloß  wurde  am  6.  Mai  1714  von. Prinz  Eugen  von  Savoyen 
und  Marschall  Villars  der  Friede  zwischen  Österreich  und  Frankreich 
unterzeichnet,  welcher  den  span.  Erbfolgekrieg  beendete.  1797-99  fanden 
hier  erfolglose  Verhandlungen  zwischen  Osterreich  und  Deutschland  einer- 
seits und  Frankreich  anderseits  statt,  nach  deren  Schlüsse  zwei  der  ab- 
reisenden franz.  Gesandten,  Rober jot  und  Bonnier,  etwa  800  Schritt  vor 
dem  jetzigen  Rheinauer  Thor  von  Szekler  Husaren  ermordet  wurden, 
23.  April  1799.  —  Zu  Rastatt  begann  und  endete  im  J.  1849  der  badische 
Aufstand;  am  28.  Juli  d.  J.  tibergaben  die  Aufständischen  den  Preußen 
die  Festung. 

Von  Rastatt  nach  Gernsbach-Weisenbach  s.  S.  112;  —  strate- 
gische Bahn  Karlsruhe-Rastatt-Elsaß  s.  S.  65. 

Der  Zug  fährt  nun  über  die  breite  Murg-Brücke  und  erreicht 
33km  Oos   (126m;   Gasth.:   Steriiy  Engel).     Von  hier  Zweig- 
bahn (Wagenwechsel)  in  10  Min.  im  Oosthal  aufwärts,  bei  BadeM- 
scheuern  (guter  Wein  im  Anker)  vorüber,  nach  (37km)  Baden. 
Von  Oos  nach  Fi^eihurg-Basel  s.  R.  13,  14,  16. 


11.  Baden  und  Umgebungen. 

Ankunft.  Der  1894/96  neu  erbaute  Bahnhof  I(P1.  A 1 ;  152m  ü.  M.) 
liegt  nordwestl.  vor  der  Stadt.  EisenbahngepäcMrägei'  von  und  zur 
Droschke  5  Pf.  das  Stück,  in  die  Stadt  Koffer  30  Pf.,  mehrere  je  20  Pf., 
leichtes  Gepäck  das  Stück  10  Pf.,  nachts  nach  11  Uhr  35,  30,  20  Pf.  — 
Droschke  (sog.  Packdroschke,  Einsp.):  V«  St.  für  1  u.  2  Pers.  70,  3  u.  4 
Pers.  1.20;  Vz  St.  1.20  und  1.60  (nach  Lichtenthai  1.40,  bezw.  1.70,  nach 
9  Uhr  ab.  1.70  bezw.  2.20);  abends  9-12  Uhr  1.20,  1.50  und  1.50,  1.80; 
nachts  12-5  Uhr  1.40,  1.70  und  1.70,  2.20;  Gepäck  20  Pf.  das  Stück.  — 
Omnibus  nach  Lichtenthai  s.  S.  81. 

G-asthöfe,  in  den  meisten  bei  längerem  Aufenthalt  Pension,  die 
großen  Häuser  von  November  bis  Anfang  März  in  der  Regel  geschlossen. 
Ersten  Ranges,  mit  Aufzug  und  elektrischem  Licht,  Speisekarten  zum 
Teil  ohne  Preisangaben:  H.  Meßmer  (PI.  a  :B  3),  Werderstraße,  an  der 
Südseite  des  Konversationshauses,  mit  drei  prächtigen  Villen  und  großem 
Garten,  langjähriges  Absteigequartier  des  Kaisers  Wilhelm  I.  und  der 
Kaiserin  Augusta;  *Stephanienbad  (PL  b:C4;  zwei  Gebäude,  150  Z.^ 
keine  Pension),  »Minerva  (PL  c:  C4),  *Bellevue  (PLd:C5),  diese  drei 

großartige  Prachtbauten,  in  freier  Lage  am  r.  Oosufer  gegenüber  der 
ichtenthaler  Allee,  mit  schönen  Gärten,  Z.  von  4-5  j^  an,' F.  IVa,  M.  4, 
P.  von  9-10  ^/fe  an.  —  Meist  ältere  Häuser,  aber  ebenso  vornehm  komfortabel 
eingerichtet  und  gut  geführt:  *Europäi8cher  Hof  (PI.  f:  B3),  Prome- 
nadenplatz 2,  140  Z.  zu  3-10  eül,  F.  IV2,  M.  4,  P.  10  .<^;  »Englischer 
Hof  (PI.  e  :  C  3),  Sophienstr.  2,  an  der  Promenadenbrücke,  mit  Garten, 
auch  im  Winter  offen,  120  Z.  von  3  JL  an,  F.  1-4,  M.  4,  P.  8-13  Jü; 
*Badischer  Hof  („Cour  de  Bade";  PL  n:  B2),  Langestr.  22,  vor  dem 
untern  Eingang  der  Stadt,  mit  Thermalbädern  und  Garten,  auch  im  Winter 
offen;  »Russischer  Hof  (PL  k:  B2),  Kaiserallee  4,  mit  Garten,  120  Z. 
zu  31/2-6,  F.  1 V2,  M.  4^;*HolländischerHof  (PL  h :  C  3),  Sophienstr.  14, 
am  Leopold8pla.tz,  mit  großem  Garten  und  der  Pension  BeaiM^our  (PL  i :  C  3), 
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PriTat'WOhnunKen  angenehm  in  der  Lnisenstraßp,  in  der  Sophien- 
straße, in^  der  aussichtreichen  oberen  Schlofiatraße,  sowie  in  dem  nenen 
Viertel  bei  der  evangelischen  Kirche:  wohlfeiler  in  den  abseits  vom  Kur- 
hanse gelegenen  Straßen,  z.  B.  in  den  Villen  vor  dem  Bahnhofe  oder  in  dem 
>/}  St.  entfernten  Lichtenthai.  Wohnnngstafeln  h&ngen  überall  aus.  Ein 
Zimmer  kostet  wöchentlich  10-20  JK,  und  mehr,  Frühstück  im  Hanse  40-60  Pf. 
Den  Mittagstisch  nimmt  man  in  einem  Hotel  oder  Speisehanse  (172-^  JK>)- 

Restaurants :  im '''Konversationshaus,  ersten  Ranges,  mit  hohen 
Preisen,  M.  4Va-7  j^  (Getränke  an  den  ungedeckten  Tischen  billiger); 
♦Mangin  (S.  79),  Luisenstr.  20;  —  »Stadt  Paris,  *Drei  Könige, 
♦Petersburger  Hof;  —  Gold.  Stern,  Gold.  Einhorn,  Stadt 
Straßburg  (guter  Mittagstisch  zu  2Va  c4i);  Kaiserhof,  Sophienstr.  18,  M. 
l'/a  ufc»  n.  a.  —  SpiiSEnÄusER,  in  denen  von  12  Uhr  ab  Mittagstisch  ser- 
viert wird  (V/i-2  ufc),  in  der  Gernsbacher  Straße  und  den  Seitenstraßen 
der  Lichtenthaler  Straße. 

Bierhäuser.  Goldenes  Kreuz,  Lichtenthalerstr.,  unweit  des  Leo- 
poldsplatzes, sehr  besucht,  Münch.  und  Pilsener  Bier;  Zur  Post,  alt- 
deutsche Wein-  und  Bierhalle  (Münchener  Augustinerbräu),  Lichtenthaler 
Str.  4;  Bayrischer  Hof  (S.  79),  Münchener  Franziskanerbräu;  Kro- 
kodil, Mühlengasse  4,  zwischen  n«  25  u.  27  der  Langestraße,  Münchener 
Pschorrbräu,  M.  V/^-^  JL\  Stadt  Straßburg,  s.  oben;  Bitter,  Gerns- 
bacherstr.  11,  mit  kl.  Garten  und  Terrasse,  M.  2  uK;  L  u  x  h  o  f ,  Langestr.  33 ; 
B letzer,  Lichtenthalerstr.  35;  Sinners  Saalbau,  Lichtenthalerstr.  44, 
und  viele  andere. 

Cafä  &  Konditorei :  im  Konversationshaus,  s.  oben;*Rumpel- 
mayer  (G.  Heim),  Augustaplatz  (PI.  03),  ersten  Ranges,  mit  kl.  Garten; 
♦C.Villa  Sorrento  (PI.  C5,6),  Lichtenthaler  Allee  14;  Panorama 
f Mangin),  oberhalb  der  Lichtenthaler  Allee  (PI.  06),  mit  Aussicht;  Zahler, 
Lichtenthalerstr.  12,  mit  Garten;  0.  Schababerle,  Gernsbaoherstr.  4, 
nicht  teuer.  —  Außerdem  in  der  Umgegend  zahlreiche  gute  Oaf^a  und 
Milchwirtschaften :  u.a.  GunzenbacherHof(S.  86);Molkenanstalt, 
Quettigstraße  9;  Grethel  s.  S.  85. 

Kurtaxe.  Zum  Eintritt  in  das  Konversationshaus  und  in  den  Knr- 
garten  bedarf  man  während  der  Nachmittags-  und  Abendkonzerte  (8-4  und 
8-10  Uhr ;  das  Frühkonzert  7-8  Uhr  frei)  besonderer  Eintrittskarten,  die  an 
den  Eingängen  der  Anlagen  zu  lösen  sind:  1  Tag  jede  Pers.  1  JL,  14 
Tage  8  .^;  1  Monat:  1  Pers.  16  JL,  2  Pers.  25,  jede  weitere  Person  5  ^ 
mehr;  1  Jahr:  SO  JL  —  Bälle  während  der  Saison  Sonntags.  —  Große 
Konzerte  mit  besonderen  Eintrittspreisen  monatlich. 

Badeanstalten:  *  Friedrichsbad  und  *Augu8tabad  (das  ganze  Jahr 
7  Uhr  vm.-6  U.  nm.  geöffnet)  s.  S.  83;  Fluß-  und  Schwimmbad  (PI.  05), 
am  r.  Oosufer  (getrennte  Eingänge  für  Herren  und  Damen).  —  Schwedische 
Heügyinnastik  (Dr.  A.  Kellgren),  Ludwigsplatz  7b. 

Großherzogl.  Kommission  der  Badeanstalten :  im  großherzogl. 
Amtshause  (PI.  0  D  2).  —  Stadt.  Kurcomitö :  im  Konversationshaus  links. 

Beisebureau :  F.  W.  Schick,  Sophienstr.  5. 

Droschkentarif  vom  4.  Mai  1899,  für  Zweispänner  (Packdroschken, 
am  Bahnhof,  s.  S.  78). 

a.  Fahrten  nach  der  Zeit:  V«  Stunde  1-2  Pers.  75  Pf.,  3-4  Pers. 
1.^50;  Va  St.  1.50,  2  JL',  V4  St.  2.25,  3  ^;  1  St.  3  ^,  4  .^;  —  jede  Viertel- 
stunde mehr  für  1-4  Personen  50  Pf.,  bzw.  75  Pf.  bei  Fahrten  außerhalb 
des  städtischen  Droschkenbezirks,  der  das  auf  unserm  Plan  enthaltene 
Stadtgebiet  mit  Ausnahme  der  Höhen  im  SW.  der  Griech.  Kapelle  und 
des  Schlosses  Krupp  und  im  NO.  umfaßt;  leere  Rückfahrt  außerhalb  des 
Bezirks  halbe  Taxe.  —  Nach  Lichtenthai  1.50,  2  JL,  nach  den  Pensionen 
Waideneck,  Schirmhof,  ^orbmattf elsenhof ,  Kaiserin  Elisabeth  27«,  3Va  tii 

Nach  9  (1.  N0V.-30.  Apr.  nach  8)  Uhr  kostet  die  Fahrt  (V4  St.)  für 
1-4  Pers.  lUdSO,  jede  folg.  V*  St.  weitere  1  je,.   Größeres  Gepäok  je  40  Pf. 
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b.  Tourenfahrten  für  1-4  Personen,  I.  Klasae  (Sstttnd.  Dauer), 
II.  Klasse  (3 stund.  Dauer),  III.  Klasse  (6 stund.  Dauer),  IV.  Klasse 
(lOstünd.  Dauer),  V.  Klasse  (148tUnd.  Dauer).  <|  .«l  IPf. 


I. 


II. 


III. 


IV, 


V. 


Nach  der  Fischkultur  4,  hin  und  zurück 

Nach  der  Seelach  4,  hin,  und  zurück 

Nach  der  Oerolsauer  Mühle  3.  hin  und  zurück 

Nach  dem  Gerolsauer  Wasserxall  6,  hin  und  zurück    .    .    . 

Jagdhaus  5,  über  Fremersberger  Hof  zurück  und  umgekehrt 

Auf  das  alte  Schloß  4V'^  hin  und  zurück 

Spazierfahrt  Yburgstraße,  Seelighöfe,  Verbindungsweg  nach 
Lichtenthai  und  zurück  nach  Baden 

Auf  das  alte  Schloß,  über  Ebersteinburg  zurück  oder  um- 
gekehrt   

Ebersteinburg  und  zurück 

Nach  der  Fischkultur  und  Ebersteinschloß  und  zurück  .    . 

Nach  der  Fisehkultur  und  Ebersteinschloß  und  über  Gerns- 
bach  zurück 

Nach  der  Fischkultur  und  Gemsbach  und  zurück   .    .    .    . 

Premersberg-Turm  und  zurück 

Nach  dem  Fremersberg-Turm  über  den  Katzenstein,  von  da 
über  das  Jagdhaus  zurück 

Nach  Favorite  und  zurück  über  Oos 

Nach  der  Yburg  und  zurück 

Über  Gerolsau  zum  Plättig  (19  ,jl),  Sand  (20  JL)  und  zur 
Hundseck  und  zurück  nach  Baden 

Nach  Bühlerthal  über  Gerolsau,  zur  Gertelbachschlucht, 
zurück  über  Bühl  und  Steinbach  oder  umgekehrt     .    . 

Auf  das  alte  Schloß,  Ebersteinburg,  Teufelskanzel,  neue 
Straße  unter  dem  Merkuriusturm,  Müllenbild  und  zurück 
oder  umgekehrt 

Die  gleiche  Tour  mit  Einschluß  von  Gemsbach  oder  Eber- 
steinschloß 

Die  gleiche  Tour  mit  Einschluß  von  Gernsbach  und  Eber- 
steinschloß       

Nach  Bühlerthal  über  Gerolsau,  zur  Gertelbachschlucht, 
dann  über  Sand  und  Plättig  zurück 


6 
5 
ß 

7 
6 
6 


9 

9 

11 

13 
11 
11 

14 

7 
11 

21 

20 

14 
18 
21 
26 


50 


50 


G-eBell8ch.aft8i^ageii :  l .  Leopoldapiatz  (PI.  C  3)-Langestraße-Bahnhof - 
Badenscheuern  (S.  78),  täglich  11  mal.  —  2.  XwrÄa2*«-Sophienstraße-Leopold- 
Btr&ße- Altes  Schloß  (S.  88),  2mal  für  V/^  hin  u.  zur.  2  j^.  —  3.  Kurhaits- 
Lichtenthai  (S.  86),  8malftir  25  (nach  9  Uhr  abends  50)  Pf.  Einige  Wagen  fahren 
vom  Bahnhof  ab  (50  Pf.).  —  4.  Kurhaiis-\A(i\it&nt\idl- Seelach  (S.  87),  3mal, 
40  Pf.  —  5.  KurTiaus-lAchtenXYLhl-FischkuUur  (S.  87).  3mal,  \JL^  hin  und 
zurück  1  Va  JL  Der  Vormittagsomnibus  fährt  vom  Bahnhof  ab.  —  6.  Kurhaus- 
Fischkultur  -  Ä'cAZo/?  Eberstein  (S.  89),  Imal.  —  7.  ÄMr?iaM«-Lichtenthal- 
Oerolsauer  Wasserfall  (S.  87),  2mal,  1  u.  IV2  J^  —  ^-  KurJiaus-TlMtig- 
S&nd- Hundseck  (S.  110),  Imal,  3  u.  5  ^  —  9.  ^wrÄaMÄ-Yburgstraße- Fftwr^ 
(S.  91;  zurück  Korbmattfelsenhof -Werderstraße),  2  mal,  2  u.  2V2  ^  — 
10.  ^  Kurhaus  -  Werderstraße  -  Korbmattfelsenhof  -  Jagdhorns  (S.  91 ;  zurück 
durch  die  Jagdhäuser  Allee),  2mal,  2  jic  Teilstrecken  überall  billiger. 
Hauptstation  beim  Haupteingang  des  Konversationshauses,  wo  der  Fahr- 
plan angeschlagen  ist. 

Theater.  In  der  Saison  (Juni -Sept.)  Mo.  Mi.  Fr.,  im  Winter  nur 
Mittwochs.  —  'Wettrennen  bei  Jffezheim  (bei  Oos,  s.  S.  78),  Ende  Au- 
gust, Anfang  September  und  Anfang  Oktober. 

Post  und  Telegraph  (PI.  C3),  Leopoldsplatz  12. 

Baden  steht  im  Ruf  eines  teuern  Bades  und  das  ist  es  in  der  That 
für  denjenigen,  der  Wohnung  und  Kost  in  den  ersten  Gasthöfen  nimmt, 
Zerstreuungen  aller  Art  benutzt,  häufig  fährt  u.  s.  w.  Es  teilt  aber,  mit 
Wiesbaden  und  anderen  derartigen  Badeorten,  den  Vorzug  großer  Städte 

Bsedeker's  Rheinlande.   28.  Aufl.  6 
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daß  neben  den  teuern  Gasthöfen  ersten  Ranges  eine  genügende  Zahl 
bürgerlicher  Häuser  vorhanden  ist,  in  denen  der  anspruchlose  Reisende 
verhältnismäßig  billige  Wohnung  und  Verpflegung  findet.  Der  einzelne 
Badegast  aus  den  gebildeten  Mittelständen  kann  einen  einmonatliehen 
Badeaufenthalt  mit  200-250  j^  bestreiten,  und  dennoch  sich  ganz  in  der 
Badewelt  bewegen.  Man  kann  eben  in  Baden  wie  in  großen  Städten  leben, 
wie  man  will.  Bäder  sind  von  40  Pf.  an,  je  nach  Einrichtung  bis  zu 
2V2  »^  und  mehr  zu  haben.  Themudwasser  zum  Tnnken  in  der  Trink- 
halle u.  beim  Friedrichsbad  unentgeltlich,  fremde  Mineralwasser  zu  festen 
Preisen.  Molken  oder  Ziegenmilch  das  Glas  20  Pf.  —  Das  Friedrichsbad 
und  die  Trinkhalle  sind  das  ganze  Jahr  hindurch  geöffnet,  doch  dauert 
die  eigentliche  Saison  nur  vom  1.  Mai  bis  31.  Oktober,  sie  erreicht  ihre 
Höhe  Juni  bis  August.  Ein  außerordentlicher  Andrang  tritt  dann  nochmals 
zur  Zeit  der  Wettrennen  (S.  81)  ein.  —  Die  Luft  ist  mild  und  gesund, 
das  Klima  ziemlich  feucht  (Niederschläge  jährlich  1700mm). 

Baden,  zur  Unterscheidung  von  Baden  bei  Wien  und  Baden  in 
der  Schweiz  Baden-Baden  genannt,  mit  15  000  meist  katljol.  Einw., 
liegt  am  Eingang  des  Schwarzwalds,  zwischen  malerischen,  prächtig 
bewaldeten  Bergen,  im  Thal  des  Oos-  oder  OlhachSy  der  in  alter 
Zeit  Alemannien  von  dem  rheinisclien  Frankenlande  schied.  Es 
streitet  mit  Freiburg  und  Heidelberg  um  den  Ruhm  des  schönsten 
Punktes  am  Oberrhein  und  ist  nach  Wiesbaden  der  besuchteste 
deutsche  Kurort  (einschließlich  der  Durchreisenden  jährlich  über 
60000  Kurgäste).  Badens  Aufschwung  als  moderner  Badeplatz  fällt 
in  den  Anfang  des  xix.  Jahrhunderts.  1808  wurde  das  erste  „Kon- 
versationshaus" eröffnet  (S.  84)  und  zugleich  die  Spielbank  einge- 
richtet, welche  die  elegante  Welt  aus  ganz  Europa  hier  zusammen- 
führte. Ein  großartiger  internationaler  Vergnügungsplatz  ist  Baden 
auch  nach  Aufhebung  der  Bank  (1872)  geblieben,  doch  tritt  die  Be- 
deutung seiner  Heilquellen  mehr  in  den  Vordergrund. 

Baden  ist  einer  der  ältesten  Kurorte.  Schon  die  Römer  kannten  die 
Heilquellen  der  Stadt,  welcher  sie  nach  einigen  hier  aufgefundenen  Meilen- 
steinen den  Namen  Civitas  Aurdia  Aquensis  gaben.  Seit  dem  Ende  des 
XI.  Jahrhunderts  wird  das  alte  Schloß  Sitz  des  Fürstenhauses  der  Zdhringe)^, 
Hermann  IL  (f  1130)  erscheint  hier  zuerst  (1112)  unter  dem  Titel  Mark- 
graf von  Baden.  Markgraf  Christoph  I.  (1475-1527)  erbaute  seit  1479  das 
neue  Schloß:  seine  Söhne  Bernhard  und  Ernst  gründeten  1535  die  Baden- 
Badener  und  die  Ernestinische  (spllter  Baden- Durlacher)  Linie.  Sitz  der 
letzteren  ward  anfänglich  Pforzheim,  1566-1715  Durlach,  seitdem  Karlsruhe 
(vgl.  S.  69).  Im  dreißigjährigen  und  besonders  im  pfälzischen  Kriege 
(1689)  litten  die  Stadt  Baden  und  beide  Schlösser  sehr.  Der  kriegerische 
Markgraf  Ludwig  Wilhelm  (1677-1707)^  der  „Prinz  Ludoyicus"  des  Volks- 
liedes, der  1683  am  Entsätze  Wiens  teilnahm  und  als  kaiserlicher  Feldherr 
1691  die  Türken  in  der  Schlacht  bei  Salankemen  schlug,  verlegte  1706  seine 
Residenz  nach  Rastatt,  wo   sie  bis  zum  Aussterben  der  Linie  verblieb. 

Die  enggebaute  Altstadt  zieht  sich,  z.  T.  mit  Treppenwegen, 
auf  dem  r.  Ufer  des  Oosbaches  an  einer  Vorhöhe  des  Battert  hinan, 
deren  Kamm  das  großherzogl.  Schloß  krönt,  während  sich  am  Süd- 
abhange  die  Pfarrkirche  erhebt. 

Die  gotische  Pfarr-  oder  StiftBkirehe  (PI.  C2;  179m  ü.  M.; 
morgens  immer  offen),  „erbaut  im  vii.  Jahrb.,  zur  Stiftskirche  er- 
hoben 1453,  durch  Feuer  zerstört  1689,  repariert  1753,  in  ursprüng- 
licher Bauweise  wieder  hergestellt  1866",  enthält  im  Chor  bemer- 
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kenswerte  GrabmMer  der  Markgrafen  von  Baden,  seit  Bernhard  I. 
(f  1431) ;  hervorzukeben  1.  in  einer  gotischen  Nische  das  Bronze- 
grab mal  des  Bischofs  Friedrich  von  Utrecht  (f  1517) ,  Bruders  des 
Markgrafen  Christoph  I.,  sowie  r.  das  barocke  Kolossalgrabmal  des 
großen  Markgrafen  Ludwig  Wilhelm  (S.  82).  Der  Westturm  ist 
in  seinen  unteren  Teilen  noch  romanisch.  —  Der  Westfassade  gegen- 
über liegt  das  Rathaus  (PI.  C  3),  ehemals  d^esuitenkollegium,  1809-24 
„Konversationshaus^ ;  im  Erdgeschoß  eine  städtische  Altertümer- 
sammlung (So.  Do.  11-127,  Uhi'). 

Im  NO.  der  Stiftskirche ,  am  südöstl.  Abhang  des  Schloßbergs, 
entspringen  die  TherrrialqaeUenf  deren  bedeutendste  in  zwei  Stollen, 
dem  Haupstoüen  und  dem  KircheTistoUen,  vereinigt  sind.  Sie  sind 
44-64°  C.  warm  und  geben  in  24  Stunden  855790  Liter  Wasser 
(Haupstollen  und  Kirchenstollen  zusammen  c.  500000  Liter).  Das 
Wasser  hat  nur  3%o  feste  Bestandteile,  hauptsächlich  Kochsalz, 
sowie  etwas  Lithium  und  Spuren  von  Arsenik.  Die  wesentliche  Heil- 
potenz ist  die  hohe  Temperatur.  Die  umfassendste  .Verwertung 
finden  die  Thermen  im  Eriedrichsbad  und  im  Kaiserin  Augustabad. 

Das  *Priedriclisbad  (PI.  C2),  ein  1869-77  nach  Plänen  von 
Dernfeld  aufgeführter  Renaissancebau,  der  sich,  von  der  Stein- 
straße ansteigend,  an  das  Quellengebiet  anlehnt,  ist  im  Sommer  nur 
für  Herren,  im  Winter  auch  für  Frauen  geöffnet.  Das  Äußere  ist 
in  rotem  und  weißem  Sandstein  ausgeführt,  mit  Statuen,  Medaillons 
und  Büsten  von  Moest,  Baur  u.  a. 

Im  I.  Stock:  Wannenbäder  (6  Uhr  früh  bis  1  Uhr  nm.  1  utl  20,  von 
1  bis  6  Uhr  nm.  80  Ff.) ;  Sitzbäder  (Wildbäder,  Einzelbad  im  kleinen  Raum 
vm.  3,  nm.  2^J^  JU^  im  großen  Raum  IVg  ,4L  bzw.  1.20) :  Kaltwassereinrich- 
tnng;  elektrisches  Bad  (3  jL)'y  Inhalationssaal  (50  Pi.).  —  Im  II.  Stock 
befindet  sich  die  Herren- Abteilung  für  mechanische  Heilgymnastik  und 
Massage,  mit  schwedischen  Maschinen  (15  Karten  mit  einmonatlicher  Gül- 
tigkeit 15  UO*  Pemer  sind  hier  die  großen  ^Gesellschaftsbäder,  mit  römisch- 
irischen Scnwitzbädern ,  rassischen  Dampfbädern,  kalten  und  warmen 
Schwimmbassins  und  allen  erdenklichen  Duschen  (ein  derartiges  Bad 
dauert  lVr2  St.:  Preis  vm.  2Va,  nm.  2  JL).  —  Im  IIL  Stock:  „Fürsten- 
bäder"  (10  oiL) ;  Kasten-  u.  Lokaldampfbäder  (2  bzw.  IVa  JC)  \  Inhalationen 
50  Pf.;  Massage  2-5  JL  —  Besichtigung  für  Nichtbadende  nach  6  Uhr 
nm.  1  JL 

östl.  das  ^Kaiserin  Ang^ustabad,  1891/92  nach  DurnCs  Plan 
im  ital.  Renaissancestil  erbaut,  mit  bildnerischem  Schmucke  von  Hör, 
ähnlich  wie  das  Friedrichsbad  eingerichtet ,  mit  denselben  Preisen, 
für  Frauen  bestimmt,  aber  nur  im  Sommer  geöffnet.  Im  Haupt- 
vestibül Büsten  des  Großherzogs  und  der  Großherzogin,  sowie  zwei 
Ölgemälde,  die  Lieblingspromenaden  der  Kaiserin  Augusta  dar- 
stellend. In  dem  prächtigen  Treppenraum  eine  Büste  der  Kaiserin 
von  Moest  und  ein  figurenreicher  Fries  von  Gleichauf. 

östlich  die  altkathoUsche  Spitalkirche  und  der  aUe  Friedhof 
(PI.  D2),  jetzt  Promenade,  wo  ein  Kruzifix  von  Nikiaus  Lerch 
von  Leyden  (1467)  und  ein  spätgotischer  „ölberg"  mit  Steinskulp- 
turen erhalten  sind.    L.  am  Fuße  des  Schloßbergs  das  Landesbad 
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für  Unbemittelte;  daneben  das  neue  Inhalatorium;  rechts  das 
Ludwig  Wilhelms- Pflegehaus ,  von  der  Großherzogin  Luise  zum 
Andenken  an  ihren  zweiten  Sohn  (f  1888)  als  Heimstätte  für  Damen 
gegründet,  und  höher  am  Abhang  das  Sanatorium  Ton  Dr.  Lüderitz 
u.  Teufel  (S.  79). 

Das  neue  Schloß  (PI.  C  2) ,  auf  der  Höhe  n.  über  der  Stadt, 
206m  ü.  M.,  erreicht  man  am  bequemsten  von  der  Stiftskirche  (S.  82) 
aus  durch  die  Schloß-  und  Burgstraße.  Es  wurde  1479  angelegt, 
1530  und  um  1570-80  vergrößert,  1689  stark  zerstört,  dann  teilweise 
hergestellt,  seit  1842  als  großherzogl.  Sommerresidenz  eingerichtet. 
Durch  den  westl.  Thorweg,  mit  gotischem  Gewölbe,  tritt  man  in 
den  Schloßhof  (1.  die  Schelle  für  den  Kastellan),  welchen  östl.  das 
eigentliche  Schloß,  ein  hübscher  Renaissancebau,  abschließt  (Eintritt 
tägl.  außer  12-1  Uhr,  Trkg.  l-Vj^JL).  Es  enthält  Festsäle  und  Wohn- 
zimmer der  großherzoglichen  Familie,  mit  neueren  Bildern,  Schnitze- 
reien, Bildnissen  badischer  Markgrafen  (bis  zum  Aussterben  der 
Baden-Badener  Linie  1771)  u.  a.  In  dem  sog.  Dagobertturm  ist  ein 
sehenswerter  Wendelstein  (c.  1575).  Merkwürdig  sind  die  unter- 
irdischen Gewölbe  und  Kammern  mit  steinernen  und  eisernen 
Thtiren,  wahrscheinlich  ehemalige  Kerker.  -^  Der  hübsche  Schloß- 
garten, mit  Aussichtsterrasse  an  der  Südseite  des  Schlosses,  ist  stets 
zugänglich  (Eingang  an  der  NO.-Ecke  des  Schlosses ;  Stufenweg  zur 
Stadt). 

Das  Leben  der  Badewelt  bewegt  sich  fast  ausschließlich 
in  den  neueren  Stadtteilen,  sowie  in  den  prächtigen  Parkanlagen^ 
welche  sich  am  linken  Ufer  des  kanalisierten  Oosbaches  ausdehnen 
und  bei  dem  Konversationshause  ihren  Mittelpunkt  haben. 

Das  Konvers ationshaus  (PI.  B  3;  160m  ü.  M.),  1824  von 
Weinbrenner  (S.  69)  erbaut ,  1854  vergrößert,  hat  eine  Länge  von 

114m  und  in  der  Mitte  einen  Portikus  von  8  korinth.  Säulen. 

Das  Innere  des  Kurhauses  ist  von  Pariser  Künstlern  ausgeschmückt. 
Hinter  dem  Portikus  liegt  der  große  Saal,  in  welchem  bei  schlechtem 
Wetter  abends  die  Konzerte  stattfinden.  L.  weiter  u.  a.  der  Land- 
schaftssaal,  der  italienische  Saal,  der  Blumensaal;  r.  der  Re- 
naissancesaal. Die  1854  eröffneten  neuen  Säle,  im  Geschmack  der 
franz.  Renaissance^  enthalten  Aprü-Okt.  eine  gute  internationaZe  Kunst- 
ausstellung (Eintritt  wochentags  10-6,  So.  11-6  Uhr;  für  Kurkarteninhaber 
frei).  —  In  dem  nördl.  an  das  Hauptgebäude  anstoßenden  Flügel  befinden 
sich  die  Lesesäle  (Zeitungen  u.  s.  w.).  Der  südl.  Flügel  enthält  die 
Speiseräume  (S.  80). 

Der  „Promenadenplatz"  vor  dem  Konversationshause  ist  während 
der  Kurkonzerte  (S.  80)  der  Versammlungsort  der  Gesellschaft, 
Sonntags,  wenn  Straßburg  und  Karlsruhe  zahlreiche  Gäste  senden, 
übervoll.  Hübscher  Blick  auf  das  Schloß  Hohenbaden.  Die  zum 
Haupteingange  bei  der  Leopoldsbrücke  führende  Allee  ist  mit  Kauf- 
huden  besetzt. 

Nördl.  vom  Promenadenplatz  liegt  die  Trinkhalle  (PI.  B  3), 
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1839-42  von  Hübsch  (S.  69)  aufgeführt,  vorn  mit  einer  von  16  ko- 
rinthischen Säulen  getragenen  Bogenhalle,  88 m  lang,  namentlich 
morgens  7-8  Uhr  belebt.  Das  Giebelrelief,  die  Qnellnymphe  um- 
geben von  Leidenden,  ist  von  Reich.  Die  ziemlich  verblichenen 
Fresken  von  Götzenberger  haben  vierzehn  Schwarzwaldsagen  zum 
Gegenstand.  —  In  den  Anlagen  vor  der  Trinkhalle  eine  Marmor- 
büste des  Kaisers  Wilhelm  /.,  von  J.  Kopf,  1875. 

Den  Promenadenplatz  begrenzt  stldl.  das  Theater  (PL  B3), 
nach  Derch'ifs  Plänen  1861  erbaut,  das  hübsche  Innere  von  Couteait. 

—  Zwischen  dem  Konversationshaus  und  dem  Hot.  Meßmer  (S.  78) 
steigt  die  Werderstraße  bergan.  In  ihr  rechts  das  Atelier  des 
Bildhauers  Prof.  Jos.  Äop/ (Juli-Okt. ;  Eintritt  Di.  Do.  3-6  ü.  nm. 
gegen  30  Pf.,  So.  11-12  n.  3-6  IT.,  10  Pf.).  —  Hinter  dem  Theater,  am 
Anfang  der  Lichtenthaler  Allee  (S.  86),  die  Kunsthalle  (PI.  B 
C3),  mit  Ausstellung  (8-6,  Sonn-  u.  Festtags  11-6  Uhr;  50  Pf.),  und 
der  Internationale  Klub.  Hinter  diesem,  weiter  an  der  Lichten- 
thaler Allee,  eine  Marmorbiiste  der  KaiseHn  Augttsta,  von  Kopf, 
1894.  —  Auf  der  Höhe  das  Kü?istl€rhaus  (PI.  B  4),  mit  Maler- 
Ateliers. 

Von  der  Leopoldsbrücke  gelangt  man  zum  Leopoldsplatz 
(PI.  C  3) ,  den  ein  Bronzestandbild  des  Großh.  Leopold  (f  1852) 
schmückt  und  die  baumbepflanzte  Sophienstraße  nach  Osten 
fortsetzt.  —  Südlich  liegen  die  zweitürmige,  nach  Eisenlohr's  Plänen 
im  gotischen  Stil  erbaute  evang.  Kirche  (PL  C  4),  am  Ludwig  Wil- 
helm-Platz, die  englische  Kirche  (PL  C  5)  und,  an  der  Lichtenthaler 
Straße,  die  russische  Kirche  (PL  C  D  5),  mit  vergoldeter  Kuppel.  — 
Am  südwestl.  Abhang  des  Annabergs  der  Friedhof  (PL  D  4),  mit 
manchen  schönen  Grab  malern. 

Auf  dem  Michaelsberge  erhebt  sich  die  grieohisohe  Kapelle 
(PL  B2;  209m),  mit  vergoldeter  Kuppel,  1863-66  nach  Plänen 
des  Müncheners  Leo  v.  Klenze  auf  Kosten  des  rumän.  Fürsten 
Michael  Stourdza  zum  Gedächtnis  seines  jung  verstorbenen  Sohnes 
errichtet ;  sie  enthält  die  Grabmäler  der  Familie  und  ist  mit  Gold 
und  Malereien  reich  geschmückt  (Schlüssel  gegenüber  in  dem  Hause 
no  2,  50  Pf. ;  So.  10-11  Uhr  Gottesdienst).  —  Unweit  südl.  die  1873 
von  Oppler  erbaute  Burg  des  Frhr.  v.  Venninger-  Ullner  (PL  B  3). 

—  Weiter  aufwärts  der  waldbewachsene  Friesenberg  (287m),  so- 
wohl auf  der  Werderstraße  (s.  o.)  oder  der  Beutigstraße,  wie  von  der 
griech.  Kapelle  aus  bequem  zu  erreichen ,  mit  schönen  Aussichten 
auf  Baden.  —  Die  Beutigstraße  zieht  sich  bis  zum  Kreuz  auf  dem 
Beutig  (PL  A4;  235  m),  gegenüber  dem  schönen  Schloß  des  Herrn 
Friedr.  Krupp  in  Essen.  Weiterhin  1.  von  der  Straße,  das  be- 
suchte Hotel-Caf€  Grethel;  noch  weiter,  25  Min.  vom  Konversa- 
tionshaus, das  Hotel  Kaiserin  Elisabeth  u.  s.  w.,  vgl.  S.  79.  — 
Hübsche  Promenadenwege  führen  vom  Friesenberg  nach  dem  Wald- 
see (199m),  im  Thal  des  Michelbaches j  das  sich  zwischen  Friesen- 
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berg  und  Fremersberg  (S.  91)  nach  N.  zieht  und  unterhalb  des 
Badener  Bahnhofs  in  das  Oosthal  mündet. 

Umgebungen  von  Baden. 

Für  die  Zwecke  der  „Terrainkur"  sind  die  Hauptpromenaden  durch 
gelbe,  rote  oder  rotgelbe  Striche  an  den  Bäumen  als  ebene,  leicht  an- 
steigende und  steil  ansteigende  Wege  bezeichnet.  Rote  Zahlen  auf 
weißem  Grunde  bezeichnen  die  Erhebung  tlber  dem  Konyersationshause 
in  Metern. 

Die  glänzendste  Promenade  Badens  ist  die  am  1.  Ufer  des  Oos- 
baches  aufwärts  führende  ^Iiichtenthaler  Allee  (Fl.  B  3, 4,  C  5, 6), 
die  besonders  in  den  Nachmittagsstnnden  von  Spaziergängern, 
Radfahrern  und  Wagen  belebt  ist.  Ihre  prächtigen  alten  Bäume 
sind  von  hübschen  Anlagen  und  Gebüsch  umgeben,  während  der 
Blick  1.  jenseit  des  Baches  auf  zahlreiche  Lawn-Tennisplätze  und 
glänzende  Gasthöfe  und  r.  auf  schöne  Villen  fällt.  Ungefähr  6  Min. 
vom  Theater,  bei  dem  Alleehause  (n«  6),  gehen  r.  die  Straßen  nach 
dem  Fremersberg  und  nach  der  Ybnrg  ab  (S.  91),  8  Min.  weiter  die 
Straße  nach  Gunzenbach  (PI.  D  6). 

Auf  der  eben  gen.  Fremersbergstraße,  dann  1.  gelangt  man  in  Vs  St. 
auf  den  Sauersberg  (268m ;  vom  BirJcenkopf  hübsche  Aussicht)  und  weiter 
in  10  Min.  nach  der  MölkenanstaU ,  wo  Erfrischungen  zu  haben.  —  Das 
GunzenbachtTuU  f  wo  die  hübsch  gelegene  Gartenwirtschaft  und  Pension 
Gunssenbacker  Hof  (PI.  C6),  ist  für  Mineralogen  ein  ergiebiger  Fundort. 
Vor  dem  Eingang  zum  Gunzenbacherthal  weist  eine  Tafel  zur  Leopolds- 
höhe, oberhalb  des  Cafö  Panorama,  mit  Blick  auf  Baden  und  Oosthal.  — 
Auch  der  Oäcüienberg  (S.  87)  ist  von  der  Lichtenthaler  Allee  aus  leicht  zu 
erreichen. 

In  Yj  St.,  vom  Konversationshaus  gerechnet,  erreicht  man 

Iiichtenthal.  —  Gasth.  (alle  mit  Gärten  u.  Bestaur.):  *Bär,  mit 
Nebengeb&uden,  70  Z.  zu  2Va-3,  F.  1,  M.  2V8,  P.  6-8  .>Ä;  *Ludwigsbad, 
Gast-  u.  Badhaus  mit  Stahlquelle,  48  Z.  von  2  JL  an,  F.  80  Pf.,  M.  2.20, 
P.  5-7  .JL',  *Löwe,  60  Z.  zu  IV2-2  JL,  F.  70  Pf.,  M.  2,  P.  4V2-6Va  ^\ 
♦Gold.  Kreuz,  ähnliche  Preise.  —  Biergarten  z.  Oäcüienberg. 

Omnibus  nach  Baden,  nach  der  Fischzucht  u.  a.  0.,  s.  S.  81. 

Lichtenthal  (186m),  früher  ünterbeuern  genannt,  ist  ein  Dorf 
von  3600  Einwohnern,  mit  dem  1245  durch  Irmeng^rd,  Enkelin 
Heinrichs  des  Löwen,  Witwe  Hermanns  V.  von  Baden,  gestifteten 
Kloster  Lichtenthal  (gleich  r.  jenseit  der  Brücke ,  wo  auch  ein 
Kriegerdenkmal  ftlr  1870/71).  Das  Kloster,  das  unter  dem  beson- 
deren Schutze  der  Markgrafen  stand,  entging  den  Stürmen  der  Zeit 
und  den  Kriegen ,  und  wird  noch  von  Cistercienserinnen  (16-18)  be- 
wohnt. Die  einschiffige  Kirche  enthält  das  Grabmal  mit  der  edlen 
Gestalt  der  Stifterin  (f  1260),  von  Wölfelin  von  Rufach  (xiv.  Jahrb.; 
S.  205).  Neben  der  Kirche,  durch  einen  Thorbogen  mit  ihr  ver- 
bunden, die  förstl.  TotenkapeUe,  got.  Stils,  „1288  gegründet,  1830 
restauriert" ;  im  Innern  markgräfl.  Grabmäler,  u.  a.  das  Rudolfs  IV. 
(t  1372)  und  zwei  übermalte  Altarbilder,  Martertod  der  h.  Ursula 
"d  Himmelfahrt  der  h.  Maria  Magdalena,  angeblich  Frühwerke 
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des  Hans  Baidung  Grien  (1496).  Das  Waiftenkaus  im  Hofhezirk 
des  Klosters  ist  eine  Stiftung  von  Slulz  v.  Ortenberg  (S.  94).  — 
Der  mit  Tannen  bewachsene  CÄc«7tew6er</ (230m),  unmittelbar  hinter 
dem  Kloster,  ein  Vorsprung  des  Klosterbergs  {4:15m) ^  bietet  httbsche 
Spaziergänge  und  Aussichten.  —  Auf  dem  Vorsprung  zwischen  dem 
Beurener  und  GerolsauerThal,  Ist  die  neue  Pfarrkirche,  mit  hohem 
Turm,  weithin  sichtbar. 

Auf  der  Höhe  der  Seelach  (275m),  vom  Kloster  Lichtenthai  in  Va  St. 
zu  ersteigen  (bei  der  Pfarrkirche  Fahrweg  r.,  Fußpfad  1.),  eine  Villa  der 
Fürstin  Bariatinska  im  mittelalterlichen  Stil.  Neben  der  Villa  eine  gute 
Wiirtschaß  mit  Aussichtsterrasse,  auch  Pension  (Omnibus  8.  S.  81).  — 
Auf  dem  breiten  Fahrweg  weiter  bergan  erreicht  man,  der  Badener  Was- 
serleitung folgend,  über  die  Steimersacherhütte  in  1^4-2  St.  den  Schert- 
hof  (679m),  von  wo  man  auf  Fußwegen  in  l'/a  St.  zur  Badener  Höhe 
hinansteigt. 

Die  weiterhin  zunächst  ganz  schattenlose  Fahrstraße  führt  von 
Lichtenthai  in  dem  mit  Häusern  dicht  besetzten  einförmigen 
BeuernerThal  aufwärts  nach  Oberbeuem,  wo  über  der  Thür 
des  Gasth.  z.  Waldhorn  der  lachende  Kopf  des  alten  Wirtes  in 
Sandstein  herabschaut,  ein  Werk  des  franz.  Bildhauers  J.  P,  Dantan 
(f  1869).  —  Das  Thal  wird  enger  und  waldreicher.  2,5km  vom 
Kloster  Lichtenthai  teilt  sich  der  Weg.  Die  Hauptstraße  führt 
1.  über  Müllenbach  nach  Gemsbach  und  nach  Schloß  Eberstein  (vgl. 
S.  90).  R.,  an  dem  nach  Gaisbach  und  Forbach  führenden  Wege 
(S.  113) ,  die  kühl  und  schattig  gelegene  sog.  „Fischkultur"  oder 
Fischzuchtanstalt  Gaisbach  (267m) ,  mit  gutem  Restaurant  (auch 
Z. ;  Eintritt  in  die  Brutanstalt  30  Pf.),  beliebter  Ausflug  von  Baden 
(Omnibus  s.  S.  81). 

SüdwestL  öffnet  sich  bei  Lichtenthai  die  Gerolsau,  ein  vom 
Grobbach  durchflossenes  waldumsäumtes  Wiesenthal  mit  der  be- 
suchten (10  Min.)  Gartenwirtschaft  Gerolsauer  MiÜihy  wo  r.  Weg- 
weiser einen  Fußweg  nach  dem  Gerolsauer  Wasserfall  andeuten,  und 
dem  langgestreckten  Weiler  Gerolsau  (226m;  Gasth.:  Auerhahn, 
Hirsch).  35  Min.  vom  Kloster  Lichtenthai  teilt  sich  hier  die  Straße: 
r.  über  Maischbach  (262m)  in  2  St.  nach  Neuweier  (S.  91;  9,5  km 
von  Lichtenthai).  Wir  bleiben  links.  Schöner  als  die  Straße  ist  der 
vor  der  Brücke,  auf  der  diese  den  Grobbach  überschreitet,  r.  ab- 
zweigende Fußweg  am  1.  Ufer  des  Baches  aufwärts.  1  St.  vom 
Kl.  Lichtenthai  erreicht  man  den  Gerolsauer  Wasserfall  (302m 

ü.M.),  mit  gutem  Restaurant  (Omnibus  s.  S.  81). 

Vom  Gerolsauer  Wasserfall  nach  dem  Plättig  (2  St.;  Wagen  von 
Baden-Baden  3  St.,  s.  S.  81).  Der  Fahrweg  teilt  sich  nach  V4  §t.  Der 
Arm  zur  R.  Überschreitet  den  Grobbach  und  zieht  sich  in  großem  Bogen 
um  den  Lanzenkopf  zur  Hütte  auf  dem  Schioanenwasen  (645m ;  7km  vom 
Wasserfall),  wo  r.  ein  Fahrweg  aus  dem  Bühlerthal  einmündet;  von 
da  biB  zum  Oberplättig  noch  c.  3km.  —  Fußgänger  folgen  dem  Fahrweg 
(oder  gleich  am  Bache  aufwärts  einem  Fußweg,  der  nach  1/4  St.  wieder  in 
den  Fahrweg  mündet)  bis  jenseit  der  Brücke  und  schlagen  bei  der  nächsten 
scharfen  Kenre  geradeaus  den  1.  abgehenden  Fußweg  ein,  der  sv»>  \)qj. 
am  1.,  später  am  r.  Ufer  des  Grobbachs  aufwärts  zieht;  an  /i  ii^.v  ^ 
Stellen  Wegweiser.  -"  *Sattelhohe  der 
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Naoh  der  Badener  Höhe  (2  St.):  der  Fahrweg  ist  der  bei  der 
Wegeteilung  V4  St.  vom  Geroleauer  Wasserfall  am  r.  Ufer  des  Grob- 
bachs  bleibende  Arm  zur  L.,  der  sich  V4  St.  weiter  1.  in  das  Thal  des 
Urbdchs  wendet,  nach  V4  St.  den  von  1.  kommenden  Grimbach  überschreitet 
und  im  Urbachthal,  zuletzt  in  zahlreichen  Windungen  aufwärts  zum 
Herrenwieser  Sattel  (882m)  führt,  wo  der  Fahrweg  nach  der  Badener  Höhe 
1.  abgeht.  —  Fußgänger  wählen  V*  St.  vom  Gerolsauer  Wasserfall  den 
Weg  im  Thal  des  Grimlmchs  aufwärts,  am  Neühaus  vorüber;  20  Min. 
von  diesem  r.  Fußweg  an  den  GHmbachßUen  aufwärts;  oben  wieder 
über  den  Fahrweg  und  nach  10  Min.  bei  einem  (1.)  einsamen  Hause  über 
einen  zweiten  Fahrweg;  bei  der  Wegeteilung  10  Min.  weiter  geht  es  1. 
nach  dem  Herrenwieser  See,  r.  nach  der  Badener  Höhe  (S.  110). 

Zum  alten  Schloß  (1  St.;  vgl.  Plan  C2,  D2, 1  und  die  Karte) 
führen  die  Leopoldstraße  und  weiterhin  ein  Fahrweg  (Omnibus  s. 
S.  81)  nördl.  bergan,  zunächst  zwischen  Wiesen  und  Obstgärten, 
dann  durch  duftigen  Tannenwald;  Fußgänger  wählen  zum  Aufstiege 
besser  die  Schloßstraße  (S.  84)  und  folgen  oberhalb  des  Schloßgartens 
den  die  Kehren  der  Straße  abschneidenden  Fußwegen.  Etwa  halb- 
wegs die  Sophienruhe  (349m),  ein  Felsvorsprung  mit  Pavillon. 
Weiter  eine  frische  Quelle.  (Der  an  der  nächsten  Kehre  der  Straße 
1.  geradeaus  abzweigende  Weg  führt  nach  dem  Kellersbild,  s.  S.  89.) 
—  Vom  Bahnhof  folgt  man  der  Leopoldstraße,  beim  Schießhaus 
vorbei  (vgl.  PI.  AB  1),  dann  den  Wegweisern:  40  Minuten. 

Das  *alte  Schloß  Hohenbaden  (473m ;  oben  Gastwirtschaft 
ersten  Ranges,  mit  schattiger  Terrasse  und  amtlichem  Preistarif), 
auf  einem  Vorsprung  des  Battert  gelegen,  ist  ein  weitläufiger  Bau, 
dessen  Grundmauern  zum  Teil  wahrscheinlich  bis  ins  in.  Jahrh. 
nach  Chr.,  als  die  Römer  hier  Befestigungen  anlegten,  hinaufreichen. 
Vom  XI.  Jahrh.  bis  zum  Bau  des  neuen  Schlosses  (S.  84)  hatten  die 
Markgrafen  von  Baden  hier  ihren  Sitz.  Der  sog.  Rittersaal  ist  aus 
dem  Ende  des  xiv.  Jahrhunderts.  Infolge  der  französ.  Zerstörung 
von  1689  sind  nur  Trümmer  übrig,  in  denen  Treppen  zur  Platt- 
form des  Turmes  führen  (10  Pf.).  Herrliche  **Aus sieht  in  das 
Rheinthal  von  Speyer  bis  weit  über  Straßburg  (letzteres  selbst  ist 
verdeckt),  im  Vordergrunde  das  reizende  Thal  von  Baden  mit  seinen 
wdißen  Villen,  dem  hellen  Grün  der  Eichen-  und  Buchenwälder  und 
dem  ernsten  Dunkel  seiner  Tannen  und  Fichten,  im  S.  der  Schwarz- 
wald mit  der  Badener  Höhe  (Morgenbeleuchtung  günstig). 

Um  den  Gipfel  des  Battert  (565m),  wohin  an  der  Schloßterrasse 
ein  Wegweiser  zeigt  („Felsenmeer" ;  nach  ^4  St.  1.  ein  Ti*eppenweg 
„auf  die  Felsen"),  ziehen  sich  südl.  steil  abfallend  die  Felsen, 
vielfach  zerklüftete  Porphyrmassen,  z.  T.  in  den  seltsamsten  For- 
men durch  einander  geworfen.  Der  schönste  Punkt,  20-25  Min. 
vom  Schloß,  ist  die  Fehenhi'ilcke ,  mit  Aussicht.  Die  mit  Weg- 
weisern versehenen  Fußwege  führen  in  c.  ^J^  St.  nach  Ebersteinburg 
oder  auch  (r.)  zur  Teufelskanzel  und  zum  Merkur.  Bequemer  und 
auch  etwas  näher,  als  der  Weg  über  die  Felsen,  ist  der  Weg,  der 
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vom  Schloß  in  östlicher  Richtung  in  ziemlich  gleicher  Höhe  am 
Fuß  der  Felsen  hinführt. 

3/4  St.  nordw.  yom  Alten  Schloß,  auf  dem  Hardberg,  der  Dreiburgen- 
Mick  (Altes  Schloß,  fibersteiuburg ,  Yburg),  von  Baden  sowohl  auf  dem 
S.  88  angedeuteten  Wege  über  das  Kellerabild,  wie  auch  über  Baden- 
scheuem  zu  erreichen. 

Schöne  Waldwege  führen  vom  alten  Schloß  Baden  über  da«  ^Kellers- 
kreuz"  und  von  Ebersteinburg  (oben  im  Rande  der  Karte;  zuletxt  eine 
Strecke  außerhalb  des  Waldes)  in  2  St.  nach  dem  großherzgl.  Lustschloß 
Favorite  (131m),  welches  20  Min.  s.w.  von  der  Eisenbahnstation  Knppen- 
heim  (S.  112)  in  einem  schönen  Park  gelegen  ist.  Das  Schloß  wurde  von 
der  Markgräfin  Sibylla  Äuavstaf  Witwe  des  Markgrafen  Ludwig  Wil- 
helm, 1725  im  Barockstil  erbaut  und  von  ihr,  nachdem  sie  19  Jahre  lang 
die  Vormundschaft  über  ihre  Söhne  geführt,  von  1727  an  bewohnt.  Das 
Innere  ist  mit  Möbeln,  Bildern,  Porzellan,  Gläsern  aus  jener  Zeit  ausge- 
schmückt; die  Porzellansammlung  ist  eine  der  bedeutendsten  Deutsch- 
lands.   Beim  Kastellan  Kaffee,  Wein  und  andere  Erfrischungen. 

Der  Fahrweg  von  Baden  nach  Ebersteinburg  (IY4  St.)  ist  die 
alte  Gernsbacher  Landstraße  (PI.  D2),  welche  in  dem  Thal  «wischen 
dem  Battert  und  dem  Merkur  östl.  bergan  führt.  Beim  Gasth.znr 
Morgenröte,  12  Min.  vom  Alten  Friedhof  (S.  83),  zweigt  r.  ein 
schöner  Fußweg  nach  der  Teufelskanzel  ab.  Weiter  das  Gasthaus 
Waldschlößchen  (S.  79).  Kurz  vor  der  Sattelhöhe  (374m)  r.  die 
Teufelskanzel  (379m),  eine  mächtige  Felswand,  auf  der  eine  In- 
schrift an  den  letzten  Besuch  des  Kaisers  Wilhelm  I.  am  30.  Sept. 
1886  erinnert.  L.  gegenüber,  auf  der  sog.  Engelskanzel  (390m), 
ein  granitenes  Kreuz  mit  Ruhebank.  Von  beiden  Punkten  schöne 
Aussicht.  Dann  zweigen  r.  ein  schöner  fast  ebener  Fahrweg  durch 
Wald  nach  dem  Merkuriusberg  und  dem  MtiUenbild  (S.  90;  em- 
pfehlenswert der  Rückweg  über  den  Annaberg),  1.  der  Fahrweg 
nach  Ebersteinburg  ab.  Jenseit  der  Sattelhöhe,  wo  das  gute  Gasth. 
z.  Wartburg  (P.  5  e/^),  zeigt,  1.  ein  Wegweiser  bergab  in  die  ro- 
mantische Wolfsschlucht,  aus  der  man  dann  wieder  steil  im  Wald 
bergan  nach  Ebersteinburg  gelangen  kann. 

Vom  Dort  Ebersteinburg  (426m;  Gasth.:  Krone,  Z.  2-4,  M.  27», 
P.  5  ft^ ;  Hirsch)  ersteigt  man  in  10  Min.  den  einzelnen  Bergkegel, 
welchen  die  Kuine  *Bbersteinburg  oder  Alteberstein  (489m) 
krönt ;  oben  Wirtschaft ;  vom  Turm  (10  Pf.)  hübsche  Aussicht.  Die 
Burg  erhebt  sich  auf  römischen  Grundmauern ;  der  jetzige  Bau  ist 
aus  dem  x.-xiv.  Jahrhundert.  Sie  war  Sitz  des  gräfl.  Geschlechtes 
V.  Eberstein,  von  denen  sie  an  die  Markgrafen  von  Baden  kam.  Die 
Sage  vom  Grafen  Eberstein,  der  von  der  Absicht  des  Kaisers  (Otto  I.), 
sein  Schloß  zu  erstürmen,  auf  dem  Balle  durch  des  Kaisers  Töchter- 
lein Kunde  erhält,  rasch  zurückeilt  und  sich  mit  solcher  Tapfer- 
keit verteidigt ,  daß  der  Kaiser  bewundernd  ihm  seine  Tochter  zur 
Gemahlin  giebt,  ist  aus  ühland's  reizender  Dichtung  bekannt. 

Der  höchste  Berg  der  Umgegend  vonBaden  ist  der  Merkurius- 
berg, den  man  auf  verschiedenen  Wegen  in  IV2  St.  ersteigt.  Der 
Fahrweg  wendet  sich,  wie  oben  angegeben,  auf  der  Sattelhöhe  der 
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alten  Gernsb acher  Straße  r.  bergan ,  nnweit  der  Teufelskanzel  vor- 
über ,  und  erreicht  in  großen  Windungen  in  weniger  als  1  Stande 
die  Höhe.  —  Der  kürzeste  Fußweg  von  Baden  geht  von  der 
Scheibenstraße  (PL  C  D3)  aus,  dann  Über  den  Ännaberg  (303m), 
wo  das  Hochreservoir  der  städtischen  Wasserleitung  ist  (nahebei 
das  Whs.  z.  Karlshof,  mit  Garten  und  Aussicht,  sowie  der  Hof 
Ännaberg);  hier  geradeaus,  dann  stets  durch  Wald.  Zahlreiche 
Wegweiser  (auch  1.  nach  der  Teufelskanzel,  r.  nach  dem  Jl^Iüllen- 
bild).  Am  bequemsten  ist  der  Aufstieg  von  der  alten  Gernsbacher 
Landstraße  aus,  die  man  oberhalb  des  Gasth.  z.  Morgenröte  (S.  89) 
verläßt,  um  r.  über  das  MaUenköpfle  (342m)  hinauf  zuwandern.  Von 
Lichtenthai  wendet  man  sich  beim  Gasth.  z.  Krenz  1.  hinauf,  den 
Schaafberg  (321m)  zur  R.  lassend,  und  weiter  die  Falkenhalde 
hinauf.  —  Den  Gipfel  des  Merkuriusberges  (672m)  oder  großen 
Staufen  krönt  ein  23m  hoher  Turm,  der  eine  ausgedehnte  Fernsicht 
darbietet.  Den  Namen  hat  der  Berg  von  einem  hier  gefundenen 
römischen  Votivstein ,  der  in  einer  kleinen  Nische  eingemauert  ist. 
—  Der  Fahrweg  führt  unterhalb  des  Gipfels  des  Merkurius  weiter, 
zieht  sich  um  den  westl.  Abhang  des  kleinen  Staufenhergs  (625m) 
und  mündet  am  Müllenbild  in  die  neue  Fahrstraße  nach  Gernsbach, 
s.  unten.  Fußgänger  erreichen  Gernsbach  über  Staufenberg  (s.  unten), 
wenn  sie  sich  an  dem  Kreuzweg  auf  dem  Binsenwasen  (517m)  östl. 
wenden  (Wegweiser):  1  Stunde. 

Von  Baden  nach  Gernsbach  (S.  112)  gebraucht  man  auf  der 
neuenStraße  über  Lichtenthai  und  Beuern  (S.  87 ;  10,5km)  272-2  V4 
Stunden.  Sie  erreicht  c.  15  Min.  von  der  Fischkultur  den  Weiler 
MüUenhach  (Whs.)  und  steigt  in  starker  Kehre  (Fußgänger  schnei- 
den bei  dem  Wirtshause  geradeaus  sehr  ab)  bis  zum  Miillenbild 
(382m;  7km  von  Baden),  wo  1.  der  vom  Merkur  kommende  Fahrweg 
mündet.  Dann  teilt  sich  die  Straße :  1.  bergab  nach  (3,5km)  Gerns- 
bach und  r.  auf  der  Höhe  weiter  nach  (5km)  Schloß  Eberstein,  s. 
S.  113  (Omnibus  s.  S.  81).  —  Der  alte  Weg  (2  St.)  ist  bis  zur  Sat- 
telhöhe (374m)  zwischen  Teufels-  und  Engelskanzel  S.  89  beschrie- 
ben. Bergab  öffnet  sich  bald  die  Aussicht  ins  Murgthal.  Nach 
etwa  25  Min.,  wieder  etwas  steigend,  r.  das  Neuhaus,  ein  einsames 
Whs.  Die  Straße  senkt  sich  1.  am  Berge  hin;  Fußgänger  folgen 
8  Min.  jenseit  des  Neuhauses  r.  dem  breiten  Weg  steil  bergab: 
15  Min.  Staufenberg,  mit  großer  Erdbeerzucht ,  30  Min.  Gerns- 
bach, 

Zum  Fremersberg  benutzt  man  zu  Wagen  entweder  die 
S.  85  gen.  Werder-  und  Moltkestraße  beim  Hot.  Kais.  Elisabeth 
vorüber,  oder  die  von  der  Lichtenthaler  Allee  r.  abzweigende,  S.  86 
erwähnte  „Fremersbergstraße",  die  nach  12  Min.  an  der  Häiiser- 
gruppe  Tiergarten  vorbeiführt  und  nach  weiteren  10  Min.  bei  dem 
Hot.  Früh  und  der  Restauration  zum  Korbmattfelsen  (auch  Pens.) 
^it  ersterer  Straße  zusammentrifft.    Wegeteilung:  1.  zum  Korb- 
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mcUtfelsen  (519m)  und  zar  Yhiir^  (s.  unten) ,  rechts  in  1  Rt.  durch 
Wald  znm  Fremersberg.  —  Fnßgänf^er  folgen  den  Promenaden- 
wegen liber  den  Waldsee  (^.^)^  auf  denen  man  von  Baden  inl'/4St. 
zur  Höhe  des  Fremersbergs  hinansteigt.  Anf  dem  Fremersberg 
(527m)  Gastwirtschaft  nnd  ein  Tnrm  mit  ausgedehnter  Aussicht, 
besonders  nach  Westen.  Znrlick  ttber  das  Jagdhaus  C/i^t.;  243m; 
Omnibus  s.  S.  81) ,  wo  eine  besuchte  Gastwirtschaft  (anch  Pension), 
mit  schönem  Blick  nach  der  Rheinebene  nnd  dem  Rtrafiburger 
Münster,  1*/^  St.  von  Baden. 

Ein  anderes  beliebtes  Ausflugsziel  ist  die  Yburg  (Omnibus 
8.  S.  81).  Die  Yburger  Straße  steigt  vom  Alleehause  (R.  86),  zu- 
nächst mit  schöner  Aussicht,  zwischen  Gärten  bergan,  umzieht 
dann  den  Ostabhang  des  Korbmattfelsens  (s.  oben)  in  prachtvollem 
alten  Tannen-  und  Laubwald  und  ffihrt  endlich  ttber  einen  schmalen 
Sattel  westl.  zur  (l^/*  St.)  Yburg  (517m)  hinüber.  Sie  war  wie 
die  Ebersteinburg  ursprünglich  ein  altrömischer  Wart-  und  Ver- 
teidigungsturm.  Gutes  Gasthaus  (Z.  2,  M.  V/^'2^/^  JC)\  vom  Turm 
(10  Pf.)  weite  Aussicht  auf  die  Schwarzwaldhöhen  und  die  Rhein - 
ebene,  vorm.  am  schönsten.  Von  der  Yburg  nach  Steinbach  (s.  unten), 
1^4  St.;  zu  der  S.  90  gen.  Restauration  znm  Korbmattf eisen  führen 
Fuß-  und  Fahrwege  in  ^4-1  St.  hinab. 


12.  Von  Baden  nach  Straßburg. 

57kin.    BadUche  Staatsbahn,  in  IV4-2V4  St.  für  uK  6.10,  4.40,  3.00  oder  4.90, 

3.45,  2.60.    Aussicht  meist  links. 

4km  O08  8.  S.  78.  —  Links  der  Schwarzwald ,  vom  die  Yburg 
(s.  oben).  —  7km  Sinzheim.  —  tlkra  Steinbaoh  (133m:  Gasth.: 
Stern,  P.  SV^-Ö  JC),  Städtchen  von  2000  Einw.;  10  Min.  nordöstl. 
auf  einemHügel  (178m)  ein  Standbild  Erwin's  von  Steinbach  (S.197). 
In  östl.  Richtung  weiter  gelangt  man  über  das  Dorf  Umweg,  dann 
1.  ab  über  Varnhalt,  in  2  St.  zur  Yburg  (s.  oben).  Im  Thal  des 
Steinbachs  aufwärts  liegt  3km  vom  Bahnhof  Steinbach  das  Dorf 
Neuweier  (185m:  Gasth.  z.  Lamm,  gut),  mit  altem  Schloß,  wo  ein 
starker  Wein  („Mauerwein")  wächst.  Nach  Baden  über  Maischbach 
(S.  87)  2  St.,  auf  die  Yburg  V/^  St.  —  In  einem  Thal  südöstl.  von 
Steinbach,  bei  dem  (^/j  St.)  Dorf  Affenthal  (Gasth.  z.  Auerhahn), 
wächst  einer  der  besten  badischen  Rotweine. 

16km  Bühl  (136km;  Gasth.:  Rabe,  Badischer  Hof,  Stern,  alle 
gut),  betriebsame  Amtsstadt  von  3100  Einw.,  am  Ausgang  des  Bilhler- 
Üiah.  Die  neue  got.  Kirche  zeichnet  sich  durch  einen  durch- 
brochenen Turm  aus^;  die  alte  Kirche  mit  Turm  aus  dem  xvi.  Jahr- 
hundert ist  zum  Rathaus  umgebaut.  Weithin  sichtbar  ist  die  Kapelle 
auf  dem  Friedhof,  wo  der  Weg  nach  der  s.  ö.  auf  der  Höhe  thronen- 
den Ruine  ÄUy^indeck  (376m;  l»/*  St.)   vorüberftihrt.   Die  Burg- 
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mit  zwei  stattlichen  Türmen ,  war  Sitz  eines  lö92  ausgestorbenen 
Geschlechts.   Oben  gute  Wirtschaft  und  prächtige  Aussicht. 

Von  Bühl  nach  Kehl  (s.  unten)  39km,  Straßenbahn  in  2  St.  —  10km 
n.w.  von  Bühl  liegt  Schwarzach,  mit  spätromanischer,  schön  restaurierter 
Ahteikirche  aus  dem  xii.  Jahrhundert. 

Lokalbahn  im  Bühlerthal  aufwärts  nach  Oberthal  und  von  da 
Landstraße  nach  dem  Sand,  Flättig  u.  s.  w.,  s.  S.  109.  , 

18km  Ottersweier  (136m;  Gasth.:  Sonne;  Adler),  ein  großes 
Dorf  von  2000  Einwohnern.  Vg  St.  östl.  die  Hubj  früher  Mineral- 
bad, jetzt  Bezirksarmenanstalt. 

24km  Achem.  —  Gastm.  Am  Bahnhof  :£isenbahnhot.  &Re8t., 
gelobt.  —  In  der  6-8  Min.  entfernten  Stadt:  Post,  gut  geführtes  Haus; 
Adler,  Z.  1V2-3,  P.  5-7  Jt^  —  Bier  im  Engel  und  im  Bößle  (auch  Kon- 
ditorei, für  einzelne  Reisende  Unterkunft).  —  Bäder  in  der  Acher  (20  Pf.). 

Wagen  am  Bahnhof  und  in  den  Gasthöfen  nach  Taxe :  Allerheiligen  16, 
Brigittenschloß  12  JL,  nach  Breitenbrunnen  (S.  110)  16  ut^ 

Äckern  (143m)  ist  ein  betriebsamer  Ort  von  3400  Einw.,  an 
der  Mündung  des  Kappeier  Thals.  Auf  dem  Markt  ein  Denkmal  für 
Großherzog  Leopold  (f  1852).  Die  Irrenanstalt /^fewau,  bei  Achern, 
hat  Raum  für  4(X)  Kranke.  —  Von  Achem  Nebenbahn  durch  das 

Kappeier  Thal  nach  OUenhöfen  (Allerheiligen)  s.  S.  115. 

Bei  Sashach  (Gasth.  u.  Brauerei  z.  Linde),  V«  St.  n.  von  Achem,  fiel 
1675  der  frz.  Marschall  Turenne  im  Kampf  gegen  den  kaiserl.  Feldherrn 
Montecuccoli.    Den  Granitobelisk  ließ  die  franz.  Regierung  1829  errichten. 

Hübsche  Wanderung  über  das  Erlenbad  (jetzt  Marienheim  zur  Aus- 
bildung von  Missionarinnen),  IV4  östl.  von  Achem,  und  weiter  in  1  St. 
nach  den  auf  steilem  Fels  über  dem  Dorfe  ixiM/'eniporragenden  Trümmern 
der  Neutüindeck,  meist  Laufer  Schloß  genannt.  Von  Lauf  über  Neuwin- 
deck oder  Glashätte  und  üoer  das  Kurhaus  Breüenbrunnen  (S.  110)  auf 
neuem  Fußweg  zur  Hornisgrinde  (S.  110)  in  3-3 V2  St.  — -  Nach  dem  Bri- 

fittenschloß  (762m),  eigentlich  Hohenroder  Schloß,  von  Achern  2V2  St., 
uine  unbedeutend,  Felsen  malerisch,  Aussicht  herrlich;  Fahrweg  über 
(lV4St.)  Saabachwaiden  (259m;  Gasth.:  Stern,  Rebstock),  schön  gelegenes 
Dorf;  oberhalb  desselben  (Wegweiser)  die  Gaishöhle,  mit  Wasserfällen, 
oben  Whs. 

30km  Renchen  (Gasth.:  Bär,  Sonne,  Engel),  mit  2200  Einw., 
am  Eingang  des  Renchthals ;  ein  1879  errichtetes  Denkmal  erinnert 
an  den  Verfasser  des  Simplicissimus,  H.  J.  v.  Grimmeishausen,  der 
hier  1676  als  Schultheiß  starb. 

36km  Appenweier  (137m;  Gasth.:  Bahnhofhot.),  mit  1500 
Einwohnern.  —  Die  Bahn  nach  Kehl  und  Straßburg  zweigt  hier 
von  der  Hauptlinie  (S.  93)  r.  ab;  meist  Wagenwechsel.  Ebenso 
Wagenwechsel  für  die  (1.)  Renchthalbahn,  s.  S.  118. 

Die  Straßburger  Bahn  führt  durch  die  Niederung  der  Kinzig, 
welche  bei  Kehl  in  den  Rhein  fällt.  —  41km  Legelshurst.  —  44km 
Kork.  —  Dann  r.  Fort  Blumenthal. 

50km  Kehl  (141m;  Gästh.:  Salmen,  zunächst  dem  Bahnhof; 
Blume^  28  Z.  zu  2-272,  ^L  2V2  c^),  mit  3500  Einwohnern,  1688  von 
den  Franzosen  als  rechtsrheinischer  Brückenkopf  Straßburgs  ange- 
legt ,  1814  badisch ,  seit  der  Beschießung  von  Straßburg  im  J.  1870 
gi'oßenteils  neu  aufgebaut.  Lokalbahn  nach  Bühl  s.  oben.  Im  Rhein 
terhalb  der  Brücken  schöne  Bäder.  , 
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Kehl  ist  mit  dem  1.  Rheinnfer  dnrch  zwei  eiserne  Brücken  ver- 
bunden (S.  206).  Auf  der  unteren  Überschreitet  die  V  e  r  b  i  nd  u  n  g  h  • 
bahn  den  Fluß.  B.  Blick  auf  die  neuen  Straßburger  Hafenanlagen 
auf  der  Sporeninsel.  —  54km  Neudorf.  Dann  durch  die  neuen  sttdl. 
Stadtteile.  —  &7km  Straßhurg,  Gentralbahnhof. 

13.  Von  Baden  nach  Freibnrg. 

lOTkm.    BadUche  StaaUbdhn,  in  2^lr^U  St.  für  JL  9.80,  6.96,  4.80 

oder  8.70,  5.85,  3.70. 

Baden  s.  S.  78.  —  36km  Appefiweier  s.  S.  92.  Die  Bahn  bleibt 
in  einiger  Entfernung  vom  Gebirge.  Auf  einer  Anhöhe  1.  an  den 
Vorbergen  das  wegen  der  Aussicht  viel  besuchte  Schloß  Staufen- 
berg  (384m),  im  xi.  Jahrh.  von  Otto  v.  Hohenstaufen,  Bischof 
V.  Straßburg,  erbaut,  jetzt  im  Besitz  des  Prinzen  Wilhelm  v.  Baden: 
von  der  nächsten  Station  (39km)  Windsckläg  über  das  in  Wein- 
bergen liegende  Dorf  Durback  (219m;  Gasth.:  Ritter;  Linde)  in 
V/2  St.  zu  erreichen  (bis  Durbach  1  St.). 

44km  Oflfenburg.  —  *Bdhnrestaurant.  —  Oabth.:  *KettererB 
Bahnhof -H.,  beim  Bahnhof,  mit  Garten,  34  Z.  von  2  JU  an,  F.  1, 
M.  27«  OL;  Offenburger  Hof,  20  Z.  zu  1.20-1.80,  M.  1.60 JL  —  In  der 
Stadt:  Ries  z.  Ochsen,  14  Z.  zu  IV4-2,  M.  IVa  ufe;  Rheinischer  Hof; 
Schwarzer  Adler  oder  Post;  Sonne  (guter  Wein). 

Offenburg  (161m),  kleine  lebhafte  Stadt  an  der  Kinzig^  mit 
9700  Einw.,  war  ehemals  Reichsstadt  und  bis  zum  Preßburger 
Frieden  Sitz  des  kais.  Landvogts  in  der  zum  Herzogtum  Alemannien 
oder  Schwaben  gehörenden  Ortenau  oder  Mortnau.  An  der  die 
Stadt  durchziehenden  Hauptstraße  r.  die  neue  evang.  Kirche,  aus 
rotem  Sandstein  mit  durchbrochenem  Turm;  1.  am  Eingang  der 
städtischen  Anlagen  ein  Brunnendenk  mal  mit  Büste  des  Natur- 
forschers Lor.  Oleen  (1779-1851);  weiter,  vor  dem  Rathaus,  ein 
kleiner  Neptunbrunnen,  ein  Kriegerdenkmal  und  ein  Standbild 
Drake's,  des  Verbreiters  der  Kartoffel  in  Europa,  1586,  von  Friede- 
rich (1853).  —  Lohnender  Ausflug  östl.  über  ZeU  auf  den  Bran- 
deckkopf (&92m;  Aussichtsturm). 

Von  Offenburg  nach  Hatisach,  Triherg  u.  Konstanz  s.  S.  121. 

Die  Bahn  überschreitet  bei  Offenburg  auf  68m  langer  Gitter- 
brücke die  Kinzig.  L.  Schloß  Ortenberg  (S.  121).  —  53km  Nieder- 
Schopfheim;  57km  Friesenheim» 

62km  Dinglingen  (161m);  von  hier  Nebenbahn  (3km,  7  Min. 
Fahrz.)  nach  der  im  Schutterthal  gelegenen  Stadt  Xiahr  (168m; 
Gasth.:  ''^ Sonne;  H.  Krauß;  Bier  im  Rappen)^  mit  11000  Ein- 
wohnern, Tabak-,  Cichorien-,  Cartonnage-,  Hut-,  Leder-  und  andern 
Fabriken.  Alte  Stiftskirche ,  neue  kath.  Kirche,  altes  Rathaus, 
Kriegerdenkmal  für  1870/71.  In  der  Dingliuger  Vorstadt,  etwas 
jenseit  der  evang.  Cliristuskirche,  ist  der  Eingang  zum  Stadtparic 
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(ehem.  Villa  Jamm),  mit  den  städtisclien  Sammlnngen,  der  Stadt- 
bibliothek, einer  Bismarckbüste  von  Donndorf  und  einer  Bronze- 
büste des  Dichters  Eichrodt  (1827-92).  Beim  alten  StorcJienturm 
EeBte  eines  sog.  Wasserschlosses  aus  dem  xii.  Jahrhundert. 

Lahrer  Straßenbahn:  von  Ottenheim  am  Rhein,  den  hier  eine 
Brücke  überschreitet  (Omnibnsverbindung  mit  Erstein,  in  V4  St.,  S.  213), 
über  das  langgestreckte  Dorf  (9km)  Dinglingen  nach  (12km)  Lahr;  dann 
im  Schutterthal  aufwärts.  17km  BeichentMChf  wo  östL  eine  Straße  über 
Hohengerold^eck  nach  Biberach  abzweigt  (S.  122),  19km  Seelbach.  Fahr- 
zeiten: Ottenbeim-Lahr  IV4  St.,  Lahr-Seelbach  V«  3^- 

Auf  dem  Friedhof  vonMe^enTieim,  2Va  St.  n.w.  von  Dinglingen,  ruht 
Friederike  Brion  aus  Sesenheim  (S.  189),  Goethe's  Jugendliebe,  f  1813; 
ein  neuer  Denkstein  mit  Belief  bezeichnet  ihr  Grab:  „ein  Strahl  der 
Dichtersonne  fiel  auf  sie,  so  reich,  daß  er  Unsterblichkeit  ihr  lieh". 

Q7km  Kippenheim  (162m;  Gasth.  z.  Anker),  Marktflecken,  1km 
vom  Bahnhof,  mit  einem  Denkmal  für  Stulz  („von  Ortenberg"), 
einen  Wohlthäter  der  Gegend  (f  1832).  —  L.  Schloß  MaJdherg,  auf 
einem  Basalthügel,  an  den  sich  das  gleichnamige  Städtchen  (182m; 
Gasth.:  Prinz)  anlehnt,  vor  Zeiten  Sitz  der  altbadischen  Landvogtei. 
Im  Mittelalter  gehörte  es  den  Hohenstaufen. 

71km  Orschw^eier  (166m;  Gasth.:  Krone),  mit  nener  Kirche, 
von  wo  eine  Lokalbahn  einerseits  über  Grafenhausen  und  Kappet 
nach  dem  Rhein  (8km,  gegenüber  von  Rheinan,  S.  193),  anderseits 
über  das  Amtsstädtchen  Ettenheim  (Gasth.:  Deutscher  Hof),  be- 
kannt durch  die  Verhaftung  des  Herzogs  v.  Enghieu  am  13./14.  März 
1804,  der  dann  in  Vincennes  bei  Paris  auf  Napoleons  Befehl  er- 
schossen wurde,  und  Münchweier  nach  dem  kleinen  Bad  Etten- 
heimmiinster  führt  (8km).  Prächtiger  Wald.  Etwas  weiter  die 
Pfarrkirche  St.  Landolin  und  (^4  St.)  das  ehem.  Kloster  und  Dorf 
Ettenheimmiinster. 

74km  Ringsheim.  Auf  dem  Kaienberg  (311m),  den  man  in 
3/4  St.  ersteigt,  ein  Aussichtsgerüst.  —  Zwischen  (77km)  Herbolz- 
heim und  (80km)  Kenzingen  überschreitet  die  Bahn  die  Bleiche, 
in  deren  Thal,  ^/g  St.  von  Kenzingen,  Bleichheim  liegt;  jenseit 
Bleichheim  r.  im  Kirnthal  aufwärts  das  246m  ü.  M.  inmitten  schöner 
Buchen-  u.  Tannenwaldungen  gelegene  Bad.  Kirnhalden  (70  Z.,  1-3«^, 
P.  3^2-6  e/Ä),  am  Abhang  einer  von  der  Ruine  Kirnburg  gekrönten 
Höhe. 

Die  Bahn  überschreitet  zweimal  die  Elz.  Über  Hecklingen  auf 
einer  Anhöhe  die  Trümmer  von  Lichtenegg,  einer  Burg  der  Grafen 
von  Tübingen.  Westl.  der  Leopoldskanal,  der  der  Elz,  die  früher 
die  Niederung  versumpfte,  einen  Abfluß  in  den  Rhein  gebahnt  hat. 

85km  Riegel  (180m),  Station  für  die  Kaiserstuhlbahn,  die  zu- 
nächst nach  dem  1km  westl.  an  der  Mündung  der  Dreisam  in  den 
Leopoldskanal  gelegenen  Städtchen  Riegel  (Gasth.  z.  Kopf,  Z.  I-I72» 
P.  3Y2-4  t^)  führt  und  von  da  einerseits  den  Ostabhang,  anderseits 
den  Nord-  und  "Westabhang  des  basaltischen,  kuppenreichen,  fast 
anz  mit  Reben  bepflanzten  Kaiserstuhlgebirges  umzieht. 
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Eaiserstuhlbahn.  Der  östl.  Arm  der  Bahn  führt  üher  Btihliugen, 
mit  hochgelegener  Kirche,  Nimburg,  Eichstett^tif  Btitzinyen  nach  Gotlen- 
heim  (13km;  S.  104).  Von  Bötzingen  Landstraße  nach  (Ikra)  Oberschaff- 
hausen (2S8m;  Grasth. :  Krone,  Bad),  dann  bergan  in  1  ät.  zu  dem  Borg- 
sattel  zwischen  der  Eichelapüze  (d94m)  und  dem  NeunUndenberg  (657m). 
Ein  Wegweiser  zeigt  nach  letzterer  Höhe  und  dem  Todtenkopf  (5ö9m), 
dem  höchsten  Punkt  des  Kaiserstnhls,  mit  ausgedehnter  Aussicht  auf  das 
Biieinthal,  den  Schwarzwald  und  die  Vogesen.  Hinab  über  das  Hofgut 
u.  Gestüt  Läienthal  in  IV«  St.  nach  Ihringen  (S.  104). 

Dernördl.  undwestl.  Arm  der  Kaiserstuhlbahn  berührt :  4  km  (von 
Biegel)  Sndingen  (Gasth.:  Hirsch,  Pftmen),  Stadt  von  2700  Einw.,  mit 
Rathaus  aus  dem  xvi.  Jahrh.  (Altertümer),  Ausgangspunkt  zu  einer  Wan- 
demng  durch  das  Kaiserstuhlgebirge:  bergan  in  IV4  St.  zur  St.  Katharinen- 
ka^elle  (494m),  mit  herrlicher  Aussicht  (Schlüssel  zum  Turm  in  Endingen) ; 
weiter  südl.  immer  auf  dem  Bergrücken  fort^S Überbrunnen  1.,  Schehlingen 
r.  lassend,  in  1  St.  zu  dem  Bergsattel  beim  Neunlindenberg  (s.  oben). 

7km  Körngsschalf hausen;  —  10km  Sasba/^h  (Gasth.:  Löwe),  von  wo 
man  die  umfangreiche  Ruine  Limburg  (269m;  Va  S^O  besucht,  die  6e- 
burtsstätte  des  deutschen  Königs  Rudolf  v.  Habsburg  (1218),  mit  Aussicht 
über  den  Rhein,  den  hier  die  Straße  nach  Markol^eim  (S.  206)  auf  einer 
Schiffbrücke  überschreitet,  bis  zu  den  Vogesen.  —  Die  Bahn  wendet  sich 
südl.  nach  (13km)  Jechtingen,  von  wo  ebenfalls  eine  Straße  nach  dem 
Rhein  führt;  an  diesem,  2km  von  Jechtingen,  die  Ruine  Sponeck  (209m; 
Whs.  z.  Großherzog  Leopold);  den  Rückweg  nehme  man  direkt  nach  der 
nächsten  Bahnstation  —  15km  Burckheim  (Gasth.  z.  Adler),  altertüm- 
liches Städtchen.  —  Dann  durch  den  südwestl.  Teil  des  Geoirges  über 
(18km)  Sothweü,  (21km)  Achkarren  nach  (25km)  Breisiuih  (S.  104). 

88km  Köndringen.  Auf  der  Höhe  (^4  St.)  Ruine  Landeck. 

92km  Emmendingen  (201m ;  Gasth. :  Post,  neu  u.  gut ;  Sonne), 
mit  neuen  prot.  und  kath.  Kirchen.  Der  Marktbrunnen  ist  als  Krieger- 
denkmal dekoriert.  L.  auf  der  Höhe  (1  St.)  die  umfangreichen  Trüm- 
mer derHochburg,  1689  geschleift,  auch  von  KoUmarsreuthe  durch 
schönen  Wald  zu  erreichen.  —  Der  Zug  fährt  über  die  kanalisierte 
Eh.  —  97km  KoUmarsreuthe. 

98km  Denzlingen:  Nebenbahn  nach  Waldkirch,  7km,  s.  S.  133. 

Weiter  über  den  Glotterbachj  dessen  weinreiches  Thal  bis  zum 
Kandel  reicht.  —  L.  ragt  der  alte  Wart  türm  der  zerfallenen  Burg 
Zähringen  (480m)  hervor,  Stammsitz  des  berühmten  Geschlechtes, 
welches  1218  mit  Graf  Berthold  V.  ausstarb. 

106km  Freiburg  (*Bahnrest.).   L.  ein  großes  Zellengefängnis. 


14.  Preiburg  und  Umgebungen. 

Gasthöfe.  —  Ik  dbrKähb  drs  Bahnhofs:  *Zähringer  Hof  (Bes.: 
Gebr.  Sommer;  PI.  a).  In  freier  Lage  gegenüber  dem  Bahnhof,  altbekanntes 
Haus,  mit  Aufzug  und  elektrischem  Licht,  120  Z.  von  2  JL  an,  B.  60  Pf., 
F.  1.20,  M.  3.60,  P.  TVa-lO  JL\  *Europäi8cherHof(PL  b),  einige  Min. 
nördl.  vom  Bahnhof,  ebenfalls  an  den  Anlagen  der  Bahnhof  Straße,  60  Z. 
von  2Va  .^  an,  F.  1.20,  M.  3,  P.  von  8V2  JL  an.  —  *  Victoria  (Bes. 
Zimm£rmann),  Eisenbannstr.  64,  neben  der  Post,  22  Z.  zu  2Va-3V2,  F.  1, 
M.  2V4,  P.  7-8^;  Tresoher  z.  Pfauen  (PL  e),  Friedrichstraße ,  Ecke 
der  Bannhof  Straße ,  mit  Gartenwirtschaft  und  Badeanstalt^  ganz  gut.  — 
Für  anspruohlose  Reisende  seien  genannt:  Bahnhof  ho  t.,  Bismarckstr.  8-5, 
dem  Pfauen  gegenüber,  30  Z.  zn  1.80-2.50,  F.  70  Pf.;  Salm en,  südl.  vom 
Bahnhof,  Ecke  Berthold-  u.  Moltkestraße ,  32  Z.  von  IV2  ^  an,  F.  80  Pf. 
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In  deb  Stadt:  *Römisoher  Kaiser  (PI.  h),  Kaiaerstr.  120,  beim 
Martinsthor  (S.  101),  Engel  (PI.  c),  Engelstr.  3,  in  der  Nähe  des  Münsters, 
*Znm  Geist  (PI.  g),  Münsterpl.  5,  dem  Westportal  des  Münsters  gegen- 
über, Rheinischer  Hof  (PI.  i),  dem  Münster  nördl.  gegenüber :  alle  vier 
altbekannte  Gasthäuser,  von  Einheimischen  und  Geschäftsreisenden  bevor- 
zugt, mit  ziemlich  gleichen  Preisen^  Z.  von  IV2  «^  an?  F.  80  Pf.,  M.  2-2^ Lj^^-, 
Boseneck,  Fahnenbergplatz  2,  an  der  Friedrichstraße  ;FreibuTgerHof, 
Kaiserstr.  130,  südl.  vom  Martinsthor,  60  Z.,  *H.  T  h  o  m  a  n  n  (Bes.  Hecht),  Ecke 
Beifort-  und  Werderstr.,  gegenüber  dem  Alleegarten,  25  Z.,  mit  Caf^-Bestau- 
rant,  Preise  ziemlich  gleich,  Z.  von  l'/a  JL  an,  F.  80  Pf.,  P.  von  41/2  t>*i  an; 
*H.-Re8t.  Gaß,  Gartenstr.  3,  südl.  vom  Alleegarten,  Z.  1.20-2  ull,  F.  70  Pf. ; 
H.-Rest. Hohenzollern,  Güntersthalstr. 67.  beim  Wiehrebahnhof .  —  Als 
bescheidene  Häuser  werden  empfohlen:  Wilder  Mann  (PI.  f),  Salzstr.  30, 
Markgräfler  Hof,  Gerberan  22,  Breisgauer  Hof,  Kaiserstraße  137. 

Pensionen:  Bellevue,  GUnthersthalstr.  59  (20  Z.,  P.  4-7  Jü)',  Frau 
Utz,  Friedrichstr.  37,  Ecke  der  Katharinenstraße  (24  Z.,  P.  4-7  uft);  Frau 
Zahn,  Zahringerstr.  7  (20  Z.,  P.  4-Q  Jü);  Beau  Sejour,  Werderstr.  8 
(25  Z.,  P.  4V4-6  Jü)',  Frl.  Ott,  Friedrichstr.  39  (10  Z.,  P.  4-6  .Jt);  Behrens, 
Ludwigstr.  1. 

Cafö-Bestaurants.  *  Z  u  m  K  o  p  f ,  Engelstraße,  nördl.  beim  Münster, 
1770  gegründet,  mit  altdeutscher  Weinstube,  großem  Speisesaal  (M. 
von  IV2  JL  an),  Damensalon  und  Garten,  viel  Zeitungen;  Alte  Burse, 
Bertholdstr.  6,  bei  der  Universität;  Wiener  Caf6  und  Franziskaner 
(Münchener  u.  Pilsener  Bier),  beide  beim  Siegesdenkmal ;  Hechinger, 
Salzstr.  7  (Münchener  Bier);  *Dietsch-Hetterich  (auch  Wein),  Salz- 
straße 26;  Rommel'sSchlößchen,  oberhalb  des  Schwabenthores  (Aus- 
sicht); Gambrinushalle,  Belfortstr.  3;  Sinner's  Bierhalle,  Bert- 
holdstr. 44.  —  Wein:  *Briem,  Schiffstr.  5;^  Hummel  (W.  Ernst  Nachf.), 
Münsterpl.  22 ;  B i n z , Kaiserstr.  134.  —  Konditorei :Wolfinger, Kaiserstr. 

Der  *Stadtgarten,  mit  gutem  Restaurant  und  großer  Festhalle  (PI.  12) 
für  Konzerte,  ist  ein  Hauptvereinigungsplatz  der  besseren  Gesellschaft: 
Abonnement  jährl.  10  ufc;  Fremdenkarten  für  1  Woche  1  ,^,  sechs  Wochen 
3  JL;  Tageskarten  20  Pf.,  während  der  Abendkonzerte  60  (So.  30)  Pf. 

Stadttheater :  Vorstellungen  15.  Sept.-l.  Mai. 

"Warme  Bäder:  im  Zähringer  Hof,  im  Garten  des  Pfauen;  Marien- 
had,  Marienstraße.  —  Schwimmbäder  :  städt.  Badeanstalt  an  der  Dreisam ; 
Heim,  am  Lorettoberge,  auch  für  Damen,  mit  Gartenwirtschaft ;  Badezüge 
nach  den  Rheinbädern  an  der  Brjlcke  von  Altbreisach  (S.  104). 

DroschJcen.  Einsp.  1/4  St,  1-2  Pers.  50,  3-4  Pers.  90  Pf. ;  Zweisp.  70  Pf., 
\  JL\  Va  Stunde  1  od.  IVg  tA\  Zweisp.  1.40  oder  2  JL)  '/«  Stunde  IVa  od.  2  ^, 
Zweisp.  2  JL.  oder  2.80 ;  1  Stunde  2  J(,  od.  2.60,  Zweisp.  2.60  od.  3.40.  Ge- 
päck 20 Pf.  das  Stück.  —  Auf  den  Schloßberg  (Kanonenplatz)  Zweisp.  5-ßJL', 
nach  Günthersthal  3-3V2,  nach  Loretto  3  ^.S.  -  3.80,  nach  der  Kybhurg  4-5  JL. 
Auch  für  weitere  Fahrten  giebt  es  einen  ausführlichen  Tarif:  Zweisp.  im 
Durchschnitt  20  ^  der  Tag  nebst  etwa  2  JL  Trinkgeld. 

Tramwagen  (später  elektrisch)  vom  Bahnhof  nach  der  Schwarzwald- 
straße und  durch  die  Kaiserstraße  nach  Günthersthal  und  der  Kybburg. 

Post  und  Telegraph  (PI.  14)  in  der  Eisenbahnstraße. 

Bei  beschränkterZeit  folge  man  der  Eisenbahnstraße  geradeaus 
bis  zur  Kaiserstraße,  dann  durch  die  Salzstraße  nach  dem  Schwabenthor 
und  auf  den  Schloßberg  (25  Min.  vom  Bahnhof).  Rückweg  über  den 
Karlsplatz  zum  Münster  und  Kaufhaus.  Dann  die  Brunnen,  das  Sieges- 
denkmal und  die  prot.  Kirche  in  der  Kaiserstraße.  Höchst  lohnend  ist 
die  Abendaussicht  vom  Lorettoberge,  dessen  Besuch  I-IV2  St.  erfordert. 

Freiburg  (269m),  die  alte,  kräftig  aufblühende  Hauptstadt  des 
Breisgaus  y  Sitz  einer  1456  von  Erzherzog  Albrecht  gestifteten, 
jetzt  von  c.  1700  Studenten  besuchten  Universität  und  seit  1827 
Sitz  eines  Erzbischofs,  hat   einschließlich  der  Vororte   Herder a 
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im  N.,  Wiehref  Haslach  und  Gilnthersthcd  im  S.  und  Stühlinger 
im  W.,  jenseit  des  Bahnhofs,  c.  54000  Einwohner,  davon  etwa  15000 
Protestanten  und  1 100  Israeliten.  Es  ist  ein  Hanptstapelplatz  fUr 
die  Erzeugnisse  des  Schwarzwalds,  besonders  für  Holz.  Auch  der 
Weinhandel  ist  bedeutend.  In  gewerblicher  Hinsicht  sind  hervor- 
zuheben die  Seiden-,  Baumwolle-,  Knopffabriken,  mechanische  Werk- 
stätten, große  Brauereien  u.  s.  w. 

An  Schönheit  der  Lage  und  der  Umgebung  darf  sich  Preiburg 
den  Schwesterstädten  Baden  und  Heidelberg  zur  Seite  stellen.  Die 
Höhen  des  Schwarzwalds,  die  malerisch  gruppierten  näheren  Berge, 
die  bevölkerte  frachtbare  Ebene,  von  dem  rebenreichen  Kaiserstuhl 
begrenzt,  das  liebliche  Thal  der  Dreisam,  geben  ihm  einen  unge- 
wöhnlichen Zauber.  Durch  alle  Straßen  fließen,  jetzt  vielfach  Über- 
deckt, Bäche  klaren  Wassers,  welche  von  der  Dreisam  abgeleitet 
sind.  Laufende  Brunnen  mit  Granitbecken,  Promenaden  und  zahl- 
reiche Villen  vervollständigen  das  freundliche  Bild. 


Z'Friburg  in  der  Stadt 
Svder  isch's  und  -glatt. 
Riichi  Here,  Geld  und  Guet, 


Jumpfere  wie  Milch  und  Bluet, 
Z'Fnborg  in  der  Stadt. 

Hebel. 


Die  Stadt  verdankt  ihre  Gründung  dem  Herzog  BeHhold  IL  von 
Zähringen  (um  das  Jahr  1091),  dessen  Gesclilooht  1218  im  Mannesstamm 
ausstarb.  Im  J.  1368  begab  Preiburg  sich  unter  den  Schutz  des  Hauses 
Österreich  und  bildete  mit  dem  ganzen  Breisgau  als  „Vorderösterreich" 
tlber  400  Jahre  lang  einen  Teil  der  Erblande.  Im  30jllhr.  Kriege  wurde 
die  Stadt  vielfach  oedrängt,  1677  von  den  Franzosen  eingenommen  und 
von  Vauban  befestigt,  1678  im  Nymweger  Frieden  denselben  zugesprochen, 
1697  im  Ryswycker  Frieden  an  Österreich  zurückgegeben,  1713  von  Villars 
nach  hartnäckiger  Verteidigung  erobert,  1714  im  Rastatter  Frieden  Oster- 
reich wieder  zuerkannt,  1745  zuletzt  von  den  Franzosen  erobert  und 
größtenteils  zerstört,  nach  Schleifung  der  Festungswerke  endlich  infolge 
des  Aachener  Friedens  1748  dem  Hause  Österreich  wieder  eingeräumt. 
Infolge  des  Preßburger  Friedens  1806  kam  das  Land  an  Baden. 

Folgt  man  der  Eisenbahnstraße  bei  dem  Denkmal  des  Ge- 
schichtsschreibers Karl  V.  Rotteck  (f  1840;  PI.  3)  vorüber,  dann 
quer  über  die  r.  nach  dem  Alleegarten  (S.  101)  führende  Werderstraße 
und  den  1.  abzweigenden  Rotteckplatz  (an  diesem  das  städt.  Pfründ- 
nerhaus), so  gelangt  man  geradeaus  auf  den  Franziskanerplatz. 
Hier  die  gotische  St.  Martinsklrche  (PI.  11),  mit  einem  Teil  des 
alten  Kreuzgangs  und  neuem  Turm,  das  freskengeschmückte  Rat- 
haus, aus  dem  xvi,  Jahrhundert ;  daneben  die  alte  Universität,  die 
zum  Rathaus  umgebaut;  beachten.swert  die  Reliefs  von  1543  (Ein- 
hornjagd) an  dem  südlichen  Erker.  In  der  Mitte  des  Platzes  steht 
ein  Sandsteinbild  des  Franziskanermönchs  Berthold  Schwarz 
(PI.  4),  der  angeblich  um  1330  in  Freiburg  das  ScMeßpulver  erfand, 
von  Knittel,  1853.  —  Unweit,  Bertholdstraße  17,  die  neue  Uni- 
versität j  in  dem  ehemaligen  Jesuitenkloster ;  gegenüber  die  Universi- 
tätsbibliothek (vgl.  S.  102).  —  Im  Peterhof,  zwischen  Universitäts- 
kirche und  Rerapartkaserne,  eine  Kapelle  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  mit 
farbiger  Renaissancedekoration. 

Baedeker's  Rheinlande.    28.  Aufl.  7 
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Yom  Frandskanerplatz  erreicht  man  östl.  weiter  die  breite 
schöne  Kaiserstraße,  welche  die  Stadt  von  N.  nach  S.  durch- 
schneidet. In  der  Mitte  ein  schöner  Brurmen  aus  spätgotischer 
Zeit,  mit  alten  nnd  nenen  kleinen  Standbildern.  SUdl.  von  da  ein 
1807  errichteter  Brunnen  ^  mit  dem  Standbild  Berthold's  III.;  die 
Inschriften  erinnern  an  diesen,  den  Q-esetzgeber  Freibnrgs  (1120), 
an  seinen  Brnder  Konrad,  den  Erbauer  des  Münsters  (1123),  an 
Erzherzog  Albrecht,  den  Stifter  der  Hochschule,  und  an  Großherzog 
Karl  Friedrich.  Nördlich,  ebenfalls  in  der  Kaiserstraße,  ein  dritter 
Brunnen^  von  1868,  mit  Standbild  des  Erzherzogs  Albrecht  VI.  Auf 
der  Ostseite  der  Straße  n^  51  der  Basler  Hof,  jetzt  Bezirksamt,  mit 
stattlicher  freskengeschmückter  Fassade,  aus  dem  xv.-xvi.  Jahr- 
hundert. —  Weiter  nördl.  das  Siegesdenkmal,  s.  S.  101. 

Durch  die  Münsterstraße  schreitet  man  gerade  auf  das  West- 
portal des  Münsters  los.  Vor  diesem  drei  hohe  Säulen  mit  den 
Standbildern  der  h.  Jungfrau,  des  h.  Alexander  und  des  h.  Lambert, 
der  Schutzpatrone  des  Münsters,  von  1719. 

Das  *Müii8ter,  eins  der  hervorragendsten  Bauwerke  Deutsch- 
lands, aus  rotem  im  Sonnenschein  prächtig  in  Glutfarbe  strahlen- 
den Sandstein,  hat  schon  in  alten  Zeiten  Bewunderung  erregt.  Als 
der  Bau  begann,  war  der  gotische  Stil  in  Deutschland  noch  nicht 
heimisch.  Die  ältesten,  aus  gelberem  Sandstein  erbauten  Teile,  das 
romanische  Querschiff  mit  den  Treppen-  (sog.  Hahnen-)  Türmen, 
stammen  aus  dem  xii.  Jahrhundert.  Vor  1250  begann  man  das 
Langhaus.  An  den  beiden  östlichen  Gewölbejochen,  beim  Querschiff, 
erkennt  man  die  Schwierigkeit  des  Übergangs  von  dem  älteren  Stil 
zu  den  neuen  gotischen  Formen.  Ein  jüngerer  Meister  von  hoher 
Begabung  vollendete  seit  1260  das  Langhaus  und  begann  um  1270 
den  Turm,  der  schon  1301  bis  über  den  Glockenstuhl  hinaus  gefördert 
war.  Derselbe  Meister  setzte  auch  den  Hahnentürmen  ihr  oberstes 
Geschoß  und  die  Helme  auf.  Erst  1354  wurde  durch  Johannes  von 
Gmünd  der  Chor  begonnen,  an  welchem  dann  langsam  bis  1513 
weiter  gearbeitet  wurde.  Das  südliche  Querschiff  hat  imxvii.  Jahrh. 
einen  Vorbau  im  Renaissancestil  erhalten. 

Den  künstlerischen  Höhepunkt  des  Gebäudes  bezeichnet  der 
prachtvolle  116m  hohe  **Turmj  der  frühest  vollendete  und  schönste 
unter  seines  gleichen.  Dank  dem  energischen  Baubetrieb  ist  er 
unverändert  nach  dem  ursprünglichen  Entwurf  „mit  sunderlicher 
Kunst  von  Grund  auff  bisz  an  den  höchsten  Gipffei  geführt  mit  eitel 
Quadern  und  gebildten  Steinen,  desgleichen  man  in  Teutschen  Lan- 
den nicht  findet  nach  dem  Turm  zu  Straszburg.  Die  Heyden  hetten 
jhn  vor  Zeiten  vnder  die  Sieben  Wunderwerk  gezehlt ,  wo  sie  ein 
sollich  Werck  gefunden  hetten."  {Seb.  Münster,  1550).  Den  recht- 
eckigen horizontal  gegliederten  Unterbau,  der  die  Vorhalle  des  Por- 
tals enthält,  verbindet  in  fast  unmerklichem  Übergang  ein  hohes 
"  hteckiges  Glockenhaus  mit  dem  luftigen  durchbrochenen  Helm, 
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dessen  Seiten  (ebenso  wie  bei  den  Hahnentttrmen)  in  einer  leichten 
Schwellung  aufstreben.  Übereck  gesehen  erscheint  die  ganze  Tnrm- 
anlage  wie  eine  ununterbrochen  aufsteigende  Pyramide.  —  Die  vier 
Gestalten  an  den  Streben,  in  richterlicher  Stellung  mit  Schwert  und 
übergeschlagenem  Bein,  hält  man  für  die  letzten  Zähringer.  An  der 
nördlichen  Strebe  sind  Maße  für  Brod ,  Ziegel ,  Holzfuhren  n.  dgl. 
eingemeißelt,  nebst  den  Jahreszahlen,  deren  älteste  1270  ist. 

Die  Vorhalle  ist  reich  mit  BUdwerk  geschmückt,  das  die  kirch- 
liche Heilslehre  zur  Anschauung  bringt,  in  der  Ausführung  von  ver- 
schiedenem Wert ,  einzelne  Frauengestalten  vortrefflich.  Die  alte 
Bemalung  ist  im  xvii.  Jahrh.  und  1889  erneut  worden. 

An  dem  mittleren  Thor pf  eiler  thront  die  h.  Jnngfrau  mit  dem  Kinde ; 
an  den  Thorschrägen  r.  Verkündigung  und  Heimsuchnng^  1.  Anbetung 
der  Könige,  sowie  r.  die  überwundene  Synagoge.  1.  die  triumphierende 
Kirche.  Die  Reliefs  im  Bogenfeld  über  dem  rortal  schildern  die  Ge- 
schichte Christi  bis  zu  seiner  Wiederkehr  am  jüngsten  Tage.  In  den 
Hohlkehlen  Engel,  biblische  und  allegorische  Figuren.  —  An  den  Seiten- 
wänden  der  Vorhalle :  r.  die  thörichten  Jung&auen,  sowie  als  Dienerinnen 
der  Kirche  die  sieben  freien  Künste:  Grammatik,  Dialektik,  Rhetorik  (?), 
Geometrie,  Musik,  Arithmetik  (?  die  Hand  mit  der  Palette  modern  ergänzt), 
Medizin,  endlich  die  H.  Katharina  und  Margaretha;  1.  die  klugen  Jung- 
frauen mit  dem  himmlischen  Bräutigam,  Abraham,  Johannes  d.  T.,  Mana 
Magdalena,  Zacharias  mit  dem  Engel,  zuletzt  die  Wollust  als  nackte 
Frauengestalt  und  die  Weltlichkeit  als  modischer  Jüngling,  mit  dem  Rosen- 
becher in  der  ausgestreckten  Rechten  (den  Rücken  zerfressen  Schlangen 
und  Kröten^  das  Symbol  der  Nichtigkeit)... 

Im  übrigen  sind  von  Skulpturen  am  Äußern  des  Münsters  noch  zu  er- 
wähnen: ein  romanischer  Bischof  am  südl.  Querschiffportal;  über  der 
südl.  Chorthür  der  Tod  der  h.  Jungfrau;  —  über  der  nördl.  Chorthür  die 
Schöpfungsgeschichte  aus  dem  xiv.  Jahrhundert. 

Das  *Innere  (vorm.  von  9^/2  Uhr  an  zu  besichtigen) ,  dreischif- 
fig  mit  Querhaus  und  Chorumgang,  125m  lang,  30m  breit,  27m 
hoch,  seit  1880  restauriert,  macht  einen  altertümlicheren  Eindruck 
als  das  gleichzeitige  Straßburger  Münster,  ah  dessen  Motive  manches 
anklingt ,  z.  B.  die  schönen  ins  Viereck  gestellten  Fensterrosen  in 
der  Westwand  beider  Seitenschiffe.  In  den  Blendarkaden  der  letz- 
teren zeigen  die  Kapitale  von  0.  nach  W.  eine  zunehmende  Zierlich- 
keit, entsprechend  dem  Fortschritt  des  Baues  (S.  98).  Eigentüm- 
lich ist  der  Blick  in  den  spätgotischen  Chor,  der  mit  einem  Kapellen- 
kranz aus  sechs  Seiten  des  Zwölfecks  in  der  Weise  schließt,  daß  ein 

Pfeiler  in  die  Mittelachse  des  ganzen  Gebäudes  fällt. 

Im  Mittelschiff:  an  der  Mittelsäulo  des  Portals  eine  schöne  früh- 
gotische Madonna  mit  Engeln.  Geringer  sind  die  Apostelstatuen  an  den 
Pfeilern.  Die  Kanzel  ist  in  den  manierierten  Formen  der  späten  Gotik 
1561  (^angeblich  aus  einem  Stein)  von  Jerg  Kempf  gefertigt,  dessen  Selbst- 
bildnis unter  der  Treppe  angebracht  ist.  —  Den  Triumphbogen  (der  das 
Langhaus  vom  Querhaus  scheidenden  Bogen  wand)  schmückt  ein  Presko- 
gemälde  von  Ludwig  SeitZf  1877. 

In  den  Seitenschiffen  fallen  vor  allem  die  Glasgemälde  in  die 
Augen,  großenteils  aus  dem  xrv.  Jahrhundert,  aber  vielfach  neu  zusammen- 

fesetzt  und  auch  mit  Resten  aus  andern  Kirchen  (Mauritiuskapelle  in 
Lonstanz,  Dominikanerkirche  in  Freiburg)  ergänzt.  Zwei  Fenster  sind 
modern.  —  Im  linken  Seitenschiff:  die  sog.  Grafenkapelle,  mit  einem  01- 
berg  von  J.  Kempf,  1568  (die  Kapelle,  die  sich  früher  nach  außen  Öffnet'- 
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ist  erst  1829  in  die  Eirohe  einbezogen  worden);  Grabmftler  der  Freiburger 
Erzbiachöfe  (f  1836,  1842,  1868,  1881,  1886,  1897),  mit  Marmorstandbildern ; 
die  Abendmahlskapelle  mit  Figurengruppe  von  Xav.  Häuser,  1806.  —  Gegen- 
über im  reohten  Seitenschiff:  die  Grabkapelle  ans  dem  xiv.  Jahrb.  (Anßen- 
bau  von  1578) ;  r.  daneben  ein  Grabstein  eines  Ritters  ans  dem  xiv.  Jahrb., 
angeblich  des  letzten  Zähringers  (S.  95),  der  im  Münster  begraben  ist. 

Im  Querschiff  r.  und  1.  Renaissancearkaden,  die  1580  von  H.  Bö- 
ringer  als  Lettner  zwischen  Chor  und  Querschiff  errichtet  waren  und  erst 
1789  hierher  versetzt  worden  sind.  An  den  Chorpfeilern  spätgotische 
Schnitzaltftre;  zu  beachten  der  südliche,  mit  der  Anbetung  der  Könige, 
von  Joh.  WydynZj  1505.  —  An  dem  südlichen  (r.)  Durchgang  zum  Chor- 
umgang ein  merkwürdiger  romanischer  Bilderfries  mit  Darstellungen  aus 
der  mittelalterlichen  Tiersage.  In  dem  Durchgang  ein  romanisches  Relief, 
Salbung  Davids  durch  Samuel. 

Den  Chor  öffnet  der  Sakristan  (50 Pf.,  meist  anwesend,  sonst  Münster- 
platz  29).  R.  Grab  des  Österreich.  Generals  de  Rodt  (f  1743) ,  von  Chr. 
Wenzinger;  1.  Grabsteine  eines  Grafen  und  einer  Gräfin  von  Freiburg 
(t  1350  und  1331).  Weiter  Statuen  der  letzten  Zähringer  von  Xav.  Hauser 
(Anfang  xix.  Jahrb.).  —  Das  *Hochaltarbild  ist  das  bedeutendste  Werk 
des  Hans  Baidung  Orien  (1511-16):  Krönung  der  h.  Jungfrau,  1.  und  r. 
die  Apostel ;  bei  geöffneten  Flügeln .  1.  Verkündigung  und  Heimsuchung, 
r.  Geburt  Christi  und  Flucht  nach  Ägypten;  unten  in  Schnitzerei  An- 
betung der  Könige;  bei  geschlossenen  Flügeln  1.  die  H.  Hieronymus  und 
Johannes  d.  T. ,  r.  die  H.  Laurentius  und  Georg.  Rückseite  in  der  Mitte 
Kreuzigung,  unten  die  Bildnisse  der  Stifter  und  des  Malers. 

In  den  Chorkapellen  zahlreiche  Glasgemälde  aus  der  ersten  Hälfte 
des  XVI.  Jahrb.,  stark  vorwittert,  zum  Teil  ganz  erneut,  und  einige  mo- 
derne. Rechts  1.  ( Stürzel -)  Kapelle :  Plügelaltar  aus  dem  Anfang  des 
XVI.  Jahrb.,  die  H.  Augustinus,  Antonius,  Rochus,  1.  Christoph,  r.  Se- 
bastian; als  Antepcndium  ein  Wandteppich  mit  der  Anbetung  der  Hirten, 
von  1501  (andere  Stücke  des  Teppichs  in  den  beiden  folgenden  Kapellen). 
—  In  der  2.  (ITniver8itäts-)Kapelle :  ein  aus  zwei  Flügeln  zusammenge- 
setztes *Altarbild  von  Hans  Holbein  d.  J.,  um  1520  für  Hans  Oberried  in 
Basel  gemalt,  der  damit  bei  Einführung  der  Reformation  nach  Freiburg 
flüchtete,  1866  restauriert,  auf  dem  einen  Flügel  die  Anbetung  der  Hirten, 
bei  der  alles  Licht  von  dem  Christkind  ausgeht,  auf  dem  andern  die  An- 
betung der  Könige,  unten  die  Familie  des  Stifters.  Daneben  (verhüllt) 
Bildnis  des  Mich.  Küblin  von  1600.  An  den  Wänden  Grabsteine  alter 
Professoren,  u.  a.  des  Ulr.  Zasius  (f  1525).  —  Die  zweite  Kaiserkapelle 
(1.  hinter  dem  Hochaltar)  enthält  die  Reste  des  sog.  Snewlin'schen  Altars, 
von  Hans  Baidung  Grien,  Taufe  Christi  und  Johannes  auf  Pathmos.  — 
In  der  folgenden  (Böcklin-)Kapelle:  ein  romanisches  Kruzifix  des  xi.  Jahr- 
hunderts, Silber,  vergoldet.  —  In  der  Lochererkapellc :  ein  beachtens- 
werter Schnitzaltar  von  J.  Sixt,  1524,  die  h.  Jungfrau  mit  dem  ausgebrei- 
teten Schutzmantel  und  den  H.  Antonius  und  Bernhardus. 

Der  Aufgang  zum  Turm  (ÖV2  fj*üh  bis  6  Uhr  abends)  ist  in  der 
Kirche  r.  neben  dem  Portal;  man  löst  oben  eine  Karte  für  20  Pf.  und 
zahlt  dem  Türmer  40  Pf.  Trinkgeld.  Er  zeigt  auch  die  1852  von  Schwilgue 
(S.  200)  verfertigte  Uhr  und  den  Glockenstuhl  (älteste  Glocke  von  1258). 

Dem  Süd-Portal  gegenüber  liegen  das  einfache  erzbischöfl, 
PalaiSy  bis  1806  Sitz  der  Regierung  von  Vorderösterreich,  und  das 
Kaufhaus  (PI.  10),  1532  vollendet,  mit  gewölbter  Rundbogenhalle, 
die  auf  fünf  Säulen  ruht,  darüber  ein  Altan  und  zwei  erkerartige 
Türmchen  mit  bunten  Ziegeldächeni  und  Reliefwappen,  außen  kleine 
Standbilder,  Maximilian  I.,  sein  Sohn  Philipp  I.,  seine  Enkel  Karl  V. 
und  Ferdinand  I.  —  Auf  der  Nordseite  des  Münsterplatzes  die  Korn- 
hnUe,  mit  schönem  Konzertsaal. 

Stidl.  vom  Kaufhaus  das  Theater  (PI.  17),  in  der  ehem.  Augustiner- 
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kirche.  In  dem  anstoßenden  Klostergebäude  befindet  sich  die 
Städtische  Altertümer  Sammlung ,  mit  einigen  römischen  und  vielen 
mittelalterlichen  Gegenständen  aus  Freiburg  und  Umgebung  (Altar* 
bilder  und  Evangelienbücher  aus  dem  Kloster  Adelhausen),  sowie 
prähistorischen  Funden  (schöne  Beile  aus  Jütland),  und  einer  Münz- 
sammlung (zugänglich  So.  u.  Feiert.  11-1  Uhr  frei,  son.st  gegen 
Trinkgeld).  —  In  der  Salzstraße  das  Palais  des  Erbgroßherzoys 
(PI.  7),  ehemals  v.  Sickingen'sches  Haus. 

In  dem  nördl.  Teile  der  Kaiserstraße,  gegenüber  der  1776  von 
der  Österreich.  Regierung  erh&nten Inf antei'iekase nie  (PI.  9),  erhebt 
sich  ein  großes  Siegesdenkmal,  nach  C.  F,  MoesVs  Modell  von 
Lenz  in  Nürnberg  gegossen:  „dem  XIV.  deutschen  Armeecorps  und 
seinem  Führer,  General  von  Werder,  das  dankbare  badische  Volk" 
1876.  Auf  hohem  Granitsockel,  den  treffliche  Gestalten  eines  Infan- 
teristen, Artilleristen,  Dragoners  und  Landwehrmannes  umgeben, 
steht  ein  Bronzepostament  mit  einer  Victoria. 

Die  ev.  Ijudwigskirche,  romanischen  Stils,  ist  1829-38  mit 
dem  Material  der  Abteikirche  von  Thennenbach  unfern  Emmen- 
dingen von  Hübsch  neu  aufgeführt  worden ;  der  behelmte  Turm  und 
die  Steinmetzarbeiten  sind  neu.  Reiches  Portal.  Das  Innere  ent- 
hält Gemälde  von  Dürr.  —  Weiterhin,  an  der  Albertstraße ,  die 
neuen  Universitätsinstitute:  1.  n"  4  das  große  Hospital y  n*^  6  die 
Entbindungsanstalty  r.  n»  11  die  Augenkliniky  n»  IIa  die  Chirur- 
gische Klinik,  n^  13  die  Anatomie,  davor  ein  Denkmal  des  Ana- 
tomen 0.  Ecker,  von  Volz,  n«  17  das  Chemische  LahoratoHum; 
in  den  Querstraßen :  Merianstr.  8  der  botanische  Garten ,  Hebel- 
straße 33  das  physikalische  und  das  physiologische  Institut,  Ka- 
tharinenstraße  18  das  zoologische  Institut  u.  s.  w.  —  In  der  Zäh- 
ringerstraße 1.  das  Mutterhaus  der  barmherzigen  Schwestern 
(PI.  18),  mit  gotischer  Kapelle.  Gegentiber  eine  theolog,  Erziehungs- 
anstalt (PI.  19) ,  ebenfalls  got.  Stils.  —  östl.  von  da ,  an  der  Karl- 
straße, der  alte  Friedhof;  in  der  Vorhalle  der  Kapelle  (n°  37)  ein 
Totentanz  aus  dem  xviii.  Jahrhundert.  Weiter  stidöstl.  kann  man 
zum  Schloßberg  hinansteigen:  s.  S.  102.  —  Der  nahe  Stadtgarten 
ist  S.  96  genannt.  Nebenan,  Karlsplatz  35,  die  Sammlung  des 
Kunstvereins,  auch  mit  einigen  alten  Bildern. 

Im  stidl.  Teil  der  Kaiserstraße  steht  das  Martinsthor  (PI.  20), 
mit  einem  Wandgemälde,  der  h.  Martin  seinen  Mantel  teilend.  Die 
Inschrift  bezieht  sich  auf  das  tapfere  Eingreifen  des  Freiburger 
Bürger-Schützencorps  in  dem  Gefecht  bei  Wagenstadt  gegen  die 
Franzosen  am  7.  Juli  1796.  —  Rechts  (westl.)  gelangt  man  durch 
die  Belfortstraße  zum  AHeegarten,  einer  hübschen  Anlage,  wo 
das  natürlich  fließende  Wasser  zu  einem  Wasserfall  benutzt  ist ;  die 
drei  Genien  oben  an  letzterem  deuten  auf  die  drei  Zuflüsse  der 
Dreisam  und  die  Industrie  ihrer  Anwohner.  Nordwestl.  gegenüber 
die  Realschule,  mit  Giebelgruppen  von  Knittel.  Auf  der  NO.-Seite 


104  B.  15.  — KS.  124/125.    BKEISACH. 

bergSj  einer  vulkanischen  einzeln  auftauchenden  Erhebung,  und 
dem  Kaiserstuhl  hindurch.  —  7km  Hugstetten  (204m;  Gasth.  z. 
Kreuz).  —  12km  Gottenheim  (194m;  Gasth.:  Adler,  Deutscher 
Kaiser),  südl.  Endpunkt  der  S.  95  erwähnten  Nebenbahn,  die  am 
Ostrand  des  Kaiserstuhls  entlang  führt.  —  15km  Wasenweiler.  — 
18km  Uiringen  (194m;  Gasth.:  Hirsch,  Ochs),  mit  berühmten  Wein- 
bergen. 

22,5km  Breisach  (191m;  Gasth.:  Deutscher  Kaiser  oder  Post; 
Salmen)j  auch  Altbreisach  genannt,  der  Römer  Mons  BrisiacuSj 
Stadt  von  3400  Einwohnern,  an  einem  etwa  80m  vom  Rhein  steil 

aufsteigenden  Doleritf eisen  gelegen. 

Noch  im  x.  Jahrhundert  soll  der  Rhein  Breisach  umflossen  haben.  Es 
war  einst  eine  der  wichtigsten  deutschen  Festungen,  „des  heil.  röm.  Reichs 
Hauptkissen",  der  Schlüssel  Deutschlands.  Seit  1331  österreichisch,  wurde 
es  1638  nach  viermonatlicher  Belagerung  von  Bernhard  von  "Weimar  ge- 
nommen, nach  dessen  Tod  1639  bis  1697  von  Frankreich  besetzt  gehalten, 
1700  von  Österreich  wieder  besetzt,  1703  von  Tallard  und  Vauban  wieder- 
genommen, 1714  an  Österreich  zurückgegeben.  Im  J.  1740  wurden  die 
Festungswerke  durch  den  Austritt  des  Rheins  stark  beschädigt  und  1793 
durch  die  franz.  Beschießung  gänzlich  zerstört. 

Auf  dem  höchsten  Punkte  der  Stadt  (227m)  erhebt  sich  das 
große  St.  StqphansmiinsteT,  eine  kreuzförmige  gewölbt«  Basilika, 
jüngst  restauriert:  Chor,  unter  dem  ein  offener  Unterbau,  südl. 
Hauptturm  und  westl.  Hälfte  des  Langschiffs  gotisch,  aus  dem 
XIV.  Jahrb. ;  Querschiff  und  nördl.  Hauptturm  romanisch.  Im  Innern 
ein  prächtiger  Lettner  vom  Ende  des  xv.  Jahrb.;  ein  gotischer 
Hochaltar  (14,24m  hoch,  7,24m  br.)  mit  gutem  Holzschnitzwerk, 
Krönung  der  h.  Jungfrau,  von  1526;  im  Chor  zwei  Bilder  von 
Dürr  (1851).  Sehenswerter  Kirchenschatz.  Von  der  Terrasse  präch- 
.  tige  Rundsicht  auf  Schwarzwald,  Jura  und  Vogesen,  bei  klarem 
Wetter  bis  zu  den  Alpen.  —  Im  sog.  Schloßgarten  (Wihler's 
Restaur.)  ein  Turm  zu  Ehren  des  um  die  Rheinkorrektion  ver- 
dienten Ingenieurs  Tulla  (f  1828).  Die  Anhöhe  südl.  mit  Resten 
alter  Befestigung  ist  der  Eckardsberg.  —  Lohnend  ist  ein  Spazier- 
gang über  die  Schiffbrücke  zum  linken  Ufer  des  Rheins  (Restaur. 
z.  Rheinbrücke),  wo  man  eine  schöne  Aussicht  auf  die  Stadt,  Schwarz- 
wald und  Vogesen  hat. 

Kaiserstuhlbahn  nach  Burlcheim  (Sponeck)  n.  s.  w.  s.  S.  95. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Rhein  auf  einer  Gitterbrücke.  — 
26km  Neubreisach,  kleine  Festung,  „erbaut  1703"  durch  Vauban, 
„deutsch  1870"  nach  achttägiger  Belagerung.  —  36km  Sundhofen. 
—  44km  Colmary  s.  S.  214. 

16.  Von  Preiburg  naoh  Basel. 

62kni.    Badische  Staatsbahn,  in  1  St.  3  Min.-2V4  St.  für  JH.  5.70,  4.00,  2.80 

oder  5.00,  3.30,  2.10. 

Die  Bahn  bleibt  an  den  weinreichen  Ausläufern  des  Schwarz- 
alds.   Haltestelle  Uffhausen;  Stat.  St.  Georgen,  SchaUstadt. 
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15km  Krozingen  (am  Bahnhof:  Bad.  Hof\  Station  für  eine 
Nebenbahn  nach:  2km  Oherkrozingen ;  5km  Sfaufen  (S.  149);  7km 
Grünem;  9km  Ballrechten-Dottingen.  —  11km  Sulzbury  (340m; 
Gasth. :  Zum  Markgrafen,  P.  SV^-ö  i^,  Hirsch),  Städtchen  von  1900 
Einw.,  in  freundl.  Waldlage,  mit  alter  Kirche  des  995  gest.  Bene- 
diktinerinnenklosters  und  vortrefflichem  Weinbau  am  Kastelberg. 
Auf  hübscher  Straße  4km  weiter  (Einsp.  9ey^)  Bad  Sulzburg  (469m; 
Kurhaus  gut,  45  Z.  zu  1Vj-5,  F.  V4,  M.  2»/«»  ^'  *V2-7  ^)\  2V4  St. 
von  Badenweiler  (S.  144,  hübscher  Weg  über  Neuenfels  und  Schweig- 
hof;  von  Bad  Sulzburg  auf  den  Beleben  4-472  St.,  S.  149). 

21km  Heitersheim  (226m);  das  Stadtchen  (Gasth.:  Kreuz), 
ehedem  Residenz  des  „Herren  Obersten  Meisters  Johanniter  Ordens 
in  Teutschland",  liegt  ^/^  St.  vom  Bahnhof.  —  24km  Buggingen. 

30km  MÜllIieun.  —  Bähnrestaur.  —  Gasth.,  alle  ganz  gut :  B  a  li  n  - 
hofs-H.,  mit  Garten  u.  Rest.  —  Im  Ort:  Neue  Post,  Löwe,  alle  mit 
ziemlich  gleichen  Preisen,  Z.  IVa»  M.  V/^-^  JL  —  Strassknbahn  nach  Baden- 
weiler,  s.  S.  144;  wer  im  Hochsommer  abends  ankommt,  bleibe  in  Müll- 
heim, da  die  Gasthöfe  in  Badenweiler  oft  überfüllt  sind. 

MüUheim  (232m) ,  Städtchen  von  3200  Einw.,  2km  vom  Bahn- 
hof, am  Abhang  des  Gebirges  gelegen,  mit  neuen  kath.  und  prot. 
Kirchen,  zieht  sich  fast  Ya  St.  lang  an  dem  kleinen  Klemmbach 
hin,  in  dessen  Thal  die  Straße  nach  Badenweiler  aufwärts  führt. 
Berühmt  ist  der  „Markgräfler  Wein",  der  an  den  Abhängen   des 

Gebirges  von  Müllheim  bis  Grenzach  (S.  156)  wächst. 
Von  MüUheim  nach  Miilhaitsen  s.  S.  218. 

31km  Aiiggen  (Gasth.  z.  Bär),  mit  stattlicher  Kirche  und  den 
besten  Markgräfler  Weinlagen.  —  35  km  Schliengen  (241m).  — 
Die  Bahn  nähert  sich  dem  hier  vielverzweigten,  an  Auen  und  Kies- 
bänken reichen  Rhein.  Aussicht  rechts.  38km  Bellingen;  42km 
jRheinweiler;  45km  Kleinkems.  —  Stets  in  Windungen  hoch  über 
dem  Rhein.  Drei  kleine  Tunnel  durchschneiden  den  Kalkfels  des 
Isteiner  Klotz j  mit  Burgresten  und  schöner  Aussicht,  bekannt  aus 
ScheffePs  Erzählung  Hugideo:  7«  S*-  Crehens  von  der  folgenden 
Station  (48km)  Istein^  einem  altertümlichen  Dorf  mit  Schloß  der 
Frhrn.  v.  Freystedt.  —  50km  Efringen-  Kirchen.  —  54km  Eimel- 
dingen  (266m).  Der  Zug  überschreitet  die  Kander;  herrliche  Aus- 
sicht. 

56km  Hattingen  y  Station  für  die  S.  148  erwähnte  Nebenbahn 
nach  Kandern  (S.  147). 

58km  Leopoldshöhe,  von  wo  eine  Zweigbahn  nach  St.  Ludung 
(S.  218)  und  die  („strategische")  Verbindungsbahn  nach  Lörracfi 
(S.  151)  führen.  Der  Zug  fährt,  schon  auf  Baseler  Gebiet,  über  die 
Wiese  und  hält  im  bad.  Bahnhof  zu  (62km)  Kleinbasel^  15  Min.  von 
der  alten  Rheinbrücke;  Verbindungsbahn  zum  (67km)  Central- 
bahnhof. 

Basel.  —  Gasth.:  Drei  Könige,  am  Rhein.  Am  Centralbahnhof: 
Schweizerhof,  H.  National,  Victoria,  H.  Euler,  u.  s.  w.    In  der 


106    Route  16.  BASEL. 

Stadt:  Europäischer  Hof,  Metropole,  H.  Central  z.  Wilden 
Mann,  Storch,  Krone,  am  Rhein.  —  In  Kleinbasel:  H.  Krafft,  am 
Rhein;  Basler  Hof;  Schrieder,  am  Badischen  Bahnhof. 

Basel,  Hauptstadt  des  Schweiz.  Halbkantons  Basel-Stadt,  mit 
100000  Einwohnern,  war  im  Mittelalter  freie  Reichsstadt,  seit  1501 
Mitglied  der  Eidgenossenschaft.  Das  Muntrer  wurde  an  Stelle  eines 
älteren  roman.  Baues  nach  1185  im  Übergangsstil  aufgeführt,  der 
Chor  1365  geweiht ;  die  Türme,  sowie  die  südl.  anstoßenden  Kreuz- 
gänge sind  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  Aussicht  von  der  ,Pfalz^  ge- 
nannten Terrasse  über  dem  Rhein  hinter  dem  Münster.  Das  Mnseum, 
in  der  vom  Münster  zur  Rheinbrücke  führenden  Straße,  besitzt  eine 
reiche  Sammlung  von  Bildern  und  Handzeichnungen  Hans  Hol- 
beins des  Jüngern  (geb.  1497  in  Augsburg,  gest.  1543  in  London), 
der  1515-26  und  1528-32  in  Basel  lebte,  und  gute  neuere  Bilder 
{Böckliny  geb.  in  Basel  1827).  Sehenswert  ist  das  Historische 
Museum  in  der  ehem.  Barfüßerkirche.  Näheres  s.  in  Basdekers 
Schweiz. 


17.  Der  Schwarzwald. 

Von  allen  Waldgebirgen  Deutschlands  bietet  der  Schwarzwald 
die  reichste  Auswahl  erhabener  wie  lieblicher  Landschaften,  nament- 
lich der  westliche  zu  Baden  gehörige  Teil ,  dessen  Ausläufer  meist 
steil  in  die  Rheinebene  abfallen,  während  der  Zugang  von  Osten 
her  allmählich  steigt.  Das  Kinzigthal  (S.  121)  scheidet  das  Gebirge 
in  zwei  auch  geognostisch  verschiedene  Hauptteile:  nördl.  der 
untere  Schwarzwald,  hauptsächlich  aus  Buntsandstein  be- 
stehend, mit  der  Hornisgrinde  (1166m;  S.  110)  als  höchster  Er- 
hebung; südl.  der  obere  Schwarzwald,  in  welchem  Granit  und 
Gneis  vorherrschen,  mit  dem  Feldberg  (1495m;  S.  141),  dem  Belchen 
(1415m;  S.  149),  dem  Herzogenhom  (1417m;  S.  142),  u.  s.  w.  Die 
niedrigeren  Höhen  sind  mit  duftigem  Fichten-  und  Tannenwald  be- 
deckt ;  bei  ungefähr  1000m  beginnt  der  Wald  sich  zu  lichten ;  auf 
Gipfeln  über  1200m  wächst  nur  Gras.  Die  dicht  bevölkerten  Thäler 
bringen  Obst,  Wein  und  Korn  in  Fülle.  Sehr  zahlreich  sind  die 
Mineralquellen.  Die  alten  Volkstrachten  haben  sich  in  den  abgele- 
genen Thälern  bei  den  Frauen  noch  zum  Teil  erhalten.  Man  begeg- 
net ihnen  meist  Sonntags. 

Der  Handel  mit  Holz  (namentlich  nach  dem  Niederrhein  und 
Holland) ,  das  Fällen  und  Flößen  der  Tannen-  und  Fichtenstämme 
beschäftigt  eine  große  Anzahl  der  Bewohner  des  Schwarzwalds. 
Die  großen  Holzhändler,  „Schiffer"  genannt,  sind  seit  alters  zu  den 
sog.  „Schiffergesellschaften"  (S.  112)  vereinigt,  deren  Gewinn  nach 
Anteilen,  sog.  „Stämmen"  (ähnlich  den  Kuxen  der  Bergwerksgesell- 
schaften) ,  zur  Verteilung  kommt.    Ihr  Wald  heißt  „Schifferwald", 

Gegensatz  zum  „herrschaftlichen  Wald."  Bettlern  begegnet  man 
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im  Schwarzwald  nirgendwo ,  die  gewerbfleifiige  Bevölkerung  weiß 

auch  die  kleinsten  Kräfte  nntzbar  zu  machen.   Hanpterzeugnisse 

sind  die  bekannten  schwarzwälder  Uhren,  Strohhüte,  Bttrsten  und 

Holzwaren.    Der  poetische  Duft,  der  den  Schwarzwald  umweht, 

hat  in  Hebels  alemannischen  Gedichten  den  schönsten  Ausdruck 

gefunden. 

R^seplan.  —  Zu  einer  12tägigen  Reise  im  Sohwarzwald  wird  fol- 
gende Übersicht  eine  zweckmäßige  Grundlage  geben.  1.  Tag:  Baden- 
Baden,  altes  Schloß,  Ebersteinburg,  Gernsbach,  Neu-Eberstein  und  zurück 
(R.  11, 17c);  —  2.  Tag:  Gerolsau,  Sand,  Hundseck,  5  St.  (S.  87,109);  — 

3.  Tag:    Hornisgrinde ,    Ruhstein,    Allerheiligen,   6  St.   (S.  110/111);   — 

4,  Tag:  Kniebis,  Rippoldsau,  Wolfach,  9Va  St.,  von  Rippoldsau  an  Fahr- 
gelegenheit (S.  120,129);  —  6.  Tag:  Eisenbahn  nach  Hornberg,  zu  Fuß  in 
6  St.  über  Althornberg  nach  Tnberg  (S.  122-124);  —  6.  Tag:  Brend, 
Gtitenbach,  Kandel,  9»/«  St.  (S.  131-134);  —  7.  Tag:  Waldkirch,  Eisenbahn 
nach  Freiburg  (S.  134,  95);  —  8.  Tag:  Höllenthalbahn,  Titisee,  Feldberg, 
4  St.  zu  Fuß  (S.  135-138);  —  9.  Tag:  (Herzogenhorn)  St.  Blasien,  Höchen- 
schwand,  5V2  St.  (S.  164, 165);  —  10.  Tag:  Albstraße  bis  Albbruck,  Eisen- 
bahn bis  Wehr  (S.  155,152);  —  11.  Tag:  Wehrathai  bis  Todtmoosau, 
von  da  über  Gersbach  nach  Atzenbach,  Eisenbahn  nach  Schönau  (S.  162, 
150);  —   12.  Tag:  Beleben,  Blauen,  Badenweiler,  9  St.  (S.  149,147). 

Die  vortrefflichen  Straßen  im  Schwarzwald  bieten  auch  Gelegenheit 
zu  lohnenden  Radfahrten,  nicht  nur  in  den  Thälem,  sondern  auch 
auf  den  Höhen.  Doch  fehlt  es  natürlich  nicht  an  anstrengenden  Stei- 
gungen. Jedenfalls  erschließt  sich  der  Reiz  des  Gebirges  mehr  dem  Fuß - 
Wanderer,  besonders  seitdem  der  Schwarzwaldverein  (gegründet  1873; 
Jahresbeitrag  6  JUi.)  fast  durch  das  ganze  Gebirge  die  herrlichsten  Fuß- 
pfade angelegt  und  die  Begehung  auch  der  einsamsten  Strecken  durch 
Wegweiser  und  Wegemarken  erleichtert  hat. 

Das  ausführlicluite  Reisehandbuch  ist  Schnars*  Schwarzwaldführer 
(Heidelberg,  C.  Winter). 

Aller  Orten  finden  sich  gute  Gasthäuser  (mittlere  Preise:  Zimmer 
IV2-2  .^,  Frühst.  60  Pf.-l  JL,  Mittags- ssen  IV9-2V2  •><*i,  Pension  mit  Z.  von 
4  Jk  an).  Bei  Yorausbestellungen  gewährt  nur  ein  zweimaliger  Brief-  oder 
Depeschenwechsel  die  Sicherheit  der  Unterkunft.  Die  erste  Antwort  des 
Gastwirts  gilt  in  dieser  Beziehung  nur  dann  als  verbindlich,  wenn  die 
endgiltige  Zusage  -des  Bestellers  vor  etwaigen  anderen  Zusagen  eintrifft. 


a.  Von  Karlsruhe-EttUngen  oder  von  Ghemsbach  nach 

Herrenalb. 

Von  Karlsruhe:  26km,  Lokalbafan  (Albthalbahn)  mit  elektrischem 
Betrieb  in  c.  IV2  St.,  für  JK,  1.70,  2.50  (von  Ettlingen  1.20.  0.80). 

Von  Gernsbach:  12km,  Post  im  Sommer  2mal  tägl.  in  2  Stunden; 
zweisp.  Wagen  12  JU 

Die  elektrische  Bahn  von  Karlsruhe  (Meßplatz,  beim  Haupt- 
babnhof,  PI.  D3)  nacb  Herrenalb  folgt  der  Ettlinger  Straße 
über  Rilppur  nacb  (8km)  Ettlingen  (S.  77)  und  wendet  sich  dann 
in  das  Wiesenthal  der  Älh^  an  mehreren  Fabriken  vorüber.  —  19km 
Marxzell  (254m),  an  der  Mündung  des  Maisenbachs.  Das  Albtbal 
wird  enger.  —  22km  Frauenalb  (313m;  Gasth.:  Klosterhof),  mit 
1138  gegründetem,  1803  aufgebobenem  adligen  Frauenstift;  das 
Abteigebäude  jetzt  im  Besitz  des  Herrn  v.  Babo.  —  Beim  Stein- 
häusle  Über  die  wtirttembergische  Grenze.  —  26km  Herrenalb. 
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Die  Landstraße  von  Gernsbach  (S.  112)  nach  Herrenalb 
steigt  nordöstl.  aufwärts,  mit  schönen  Rückblicken,  überschreitet  die 
württembergiache  Grenze  und  erreicht  (5km)  Loffenau  (321m; 
Gasth.:  Adler,  Stern),  Marktflecken  mit  neuer  Sandsteinkirche,  von 
wo  man  r.  in  1^/4  St.  die  Aussichtshütte  auf  der  Teufehmilhle 
(908m;  von  Gernsbach  auch  über  Scheuern  und  den  Rockertfelsen) 
besuchen  kann.  Die  Straße  steigt  noch  fast  4km  bis  zum  Sattel  des 
Käppele  (ö32m ;  kurz  vorher  zeigt  1.  ein  Wegweiser  nach  dem  aus- 
sichtreichen Henkopf,  690m;  ^g  St.)  und  senkt  sich  dann  nach 
Herrenalb.  —  Fußgänger  kürzen ,  wenn  sie  100  Schritt  oberhalb 
der  Kirche  von  Loffenau  1.  dem  Wegweiser  und  vom  Käppele  r.  dem 
alten  Fahrweg  folgen. 

Serrenalb.  —  Gasth.:  *Kurhaus  Herrenalb  (Wasserheilan- 
stalt; Bes.  Hofrat  Dr.  Mermagcn),  mit  75  Z.  und  Bädern  aller  Art,  P. 
5-7  JL-y  Hot.  &■  Sanatorium  Hummelsburg  (Bes.  G.  Hummel),  zwei 
Gebäude  in  hübscher  Lage  westl.  oberhalb  des  Bahnhofs,  mit  28  una  22  Z. 
und  Bädern  aller  Art,  P.  5-10  vÄ;  Villa  Falkenstein,  60  Z.,  P.  von 
5V2  ^^  an;  H.  zur  Post  (Ochsen;  Bes.  Gebr.  Mönch),  50  Z.  zu  l'/a-S  Jts^ 
P.  5-7  JL\  Sonne,  Bellevue,  Stern  u.  a.  —  Viel  Privatwohnungen. 

Kurtaxe  für  5-13  Tage  3,  für  14  Tage  und  mehr  4  Ud  —  Das  Kon- 
versationshaus mit  Lese-  und  Spielsälen  am  1.  Ufer  der  Alb. 

Herrenalb  (367m),  mit  600  Einwohnern,  in  dem  durch  das  Zu- 
sammentreffen mehrerer  Seiten thäler  erweiterten  Wiesenthaie  der 
Alb  zu  beiden  Seiten  des  Flüßchens  gelegen ,  jetzt  ein  jährlich  von 
3500  Gästen  besuchter  Luft-  und  Kaltwasserkurort,  verdankt  seine 
Entstehung  der  1 148  von  Graf  Berthold  von  Eberstein  gegründeten, 
1642  von  den  Schweden  zerstörten  Benediktinerabtei,  deren  Schaff- 
nereigebäude  1857  für  die  Zwecke  der  Kaltwasserkur  eingerichtet 
und  seitdem  durch  mehrfache  Erweiterungen  zu  dem  heutigen  Kur- 
haus umgebaut  worden  ist.  Auf  dem  Kirchplatz,  südl.  dahinter, 
die  1739  erneute  Kirche,  mit  dem  got.  Grabmal  des  Markgrafen 
Bernhard  v.  Baden  (f  1431),  und  das  sog.  Paradies,  Reste  eines 
Kreuzgangs  aus  dem  xii.  Jahrb.,  mit  Grabsteinen  von  Äbten  und 
Portal  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  —  Die  bewaldeten  Höhen  der  Um- 
gebung bieten  abwechslungsreiche  Spaziergänge^  Besonders  schön 
die  Aussicht  von  dem  Pavillon  auf  dem  Falkenstein  (434m) ,  einer 
zerklüfteten  Granitwand  im  N.  von  Herrenalb  auf  der  Westseite 
des  Thals  (20  Min.,  Aufstieg  im  W.  der  Hummelsburghöhe). 

Ausflüge.  Beim  Friedhof  vorüber  südwestl.  thalaufwftrts ,  zuletzt 
über  den  Bach  zur  Loffenauer  Sägemühle,  dann  bergan  zum  Sattel  des 
Bisswasen  (564m)  und  zum  Großen  Loch  (774m),  bis  zur  Hütte  auf  der 
TeußlsinüMe  (S.  112),  2V4  St.;  —  südöstl.  nach  Gaisthal,  dann  am  Axtloh- 
abhang aufwärts  immer  in  südl.  Richtung  zum  Hohloh  (S.  113),  3Va  St. 

Von  Herrenalb  nach  Wildbad,  13km:  Landstraße  über  Dobd 
(691m;  Gasth.:  Sonne,  P.  4V4-4V>i  *M^\  Waldhorn),  von  wo  man  den  5  Min. 
westl.  gelegenen  Aussichtspunkt  Signal  (722m)  besuche,  und  die  Eyach- 
miihle  (478m).    Auch  kürzende  Fußwege  durch  Wald. 


Schwarzwald,  SAND.     Karte  8.106,-17. R.    109 

b.  Von  Bühl  durch  das  Bühlerthal  zum  Sand  (Flättig) 
und  der  Hundseck  und  über  die  Homisgn^de  und  den 

Ruhstein  nach  Allerheiligen. 

Von  Bühl  bis  Oberthal ^  6kiii,  Lokalbahn  in  22  Min.,  für  46  Pf.. 
30  Pf.;  von  Oberthal  vorm.  Gesellschaftawagen:  bis  zum  GcTtelbachthal 
80  Pf.,  Wiedenfelsen  1.80,  Sand  2.20,  Hundseck  2.50.  —  Familien  mit  Ge- 
pack,  die  nach  den  LufÜcurorten  am  Wiedenfelsen,  Sand  n.  s.  w.  wollen, 
lassen  sich  besser  von  Bühl  (oder  auch  von  Baden-Baden)  im  Wagen 
abholen :  von  Bühl  nach  dem  Wiedenfelsen«  2  St.  für  14  Jd ,  nach  dem 
Sand  2V2  St.  für  16  JL,  nach  dem  Pl'lttig  16  .Jl,  nach  der  Hundseck  18  JU 
—  Zu  Fuß:  von  Oberthal  auf  den  Sand  oder  direkt  zur  Hondseck 
2V2  St.j  von  der  Hundseck  auf  die  Homisgrinde  2'/«  St.;  von  da  nach 
Ruhstein  3Va  St.,  weiter  Allerheiligen  l'/^  St. 

Bühl  s.  S.  91.  —  Die  Lokalbahn,  die  zunächst  für  den  Güter- 
verkehr bestimmt  ist,  umzieht  die  Stadt  und  führt  der  Straße  fol- 
gend in  dem  von  der  Bühlott  durchflossenen  gewerbreichen  Bühler- 
thal aufwärts.  —  2km  Kappelwindeck,  mit  stattlicher  Kirche,  von 
wo  man  über  Riegel  in  1  St.  die  Ruine  Altwihdeck  (S.  91)  besteigt; 
von  da  Waldstraßen  über  den  Bergsattel  am  Buchkopf  und  nahe 
dem  Immenstein  vorbei  nach  der  Hundseck  (S.  110;  2*/*  St.).  — 
4km  ÄUschweier,  mit  neuer  Kirche.  —  5km  Bühlerthal  (Gasth. : 
Grüner  Baum,  Engel),  6km  Oberthal,  Endstation  der  Bahn,  mit  dem 
guten  Gasth.  z.  Badischen  Hof,  5-6  Min.  oberhalb  des  Bahnhofs 
an  der  Landstraße ;  etwas  weiter  das  Gasthaus  zum  Wolf. 

Die  Landstraße  gabelt  sich :  1.  nach  dem  Schwanenwasen  (S.  87), 
r.  nach  dem  Sand  und  Plättig.  Von  letzterem  Wegearm  zweigt 
20  Min.  von  Oberthal  ein  Fahrweg  nach  dem  Luftkurort  Buchkopf 
ab  (Y2  St.).  Weiterhin  r.  das  neue  Gasth.  zum  Schindelpeter;  l. 
geht  ein  schöner  Fußweg  am  Falken-  und  Fohrenfehen  bergan 
zum  Plättig  (I74  St.;  S.  110).  Die  Straße  führt  im  Wiedenbachthal 
weiter,  zuletzt  5km  v«n  Oberthal,  in  scharfer  Kehre  (1.  Fußweg 
nach  dem  Sand,  40  Min.),  dann  im  Bogen  nach  dem  *Kurhaas 
Wiedenfelsen  (693m;  Bes.  F.  Rahm;  45  Z.    von  2  ^^  an,  F.  1, 

M.  2725  P-  6-S  c/^),  mit  schönem  weiten  Blick  thalabwärts. 

Fußgänger  folgen,  8/4  St.  von  Oberthal,  dem  r.  abgehenden  schmalen 
Fahrwege,  auf  dem  man  in  20  Min.  zu  der  Sommerwirtschaft  von  AI. 
Schindler  z.  Waldhorn  an  der  *Q«rtelbacli8Chluoht  gelangt.  Nun  auf 
bequemem  Fußpfad  in  dieser  aufwärts;  schöne  Wald-  und  Felsscenerie, 
von  den  Fällen  des  Baches  belebt:  bis  zur  Höhe  35  Min.;  Wegweiser 
geradeaus  bergan  zur  Hundseck  (40  Min.;  S.  110),  1.  in  5  Min.  zur  Straße 
und  in  weiteren  5  Min.  zum  Kurhaus  Wiedenfelsen. 

Die  Straße  wendet  sich  5  Min.  vom  Kurhaus  abermals  in  schar- 
fer Kehre  nördlich  (r.  der  eben  erwähnte  Fußweg  aus  der  Gertel- 
bachschlucht, sowie  der  „Felsenweg"  nach  der  Hundseck),  umzieht 
die  Felsen  oberhalb  des  Kurhauses  und  erreicht,  beim  Bärenfels 
(Kurhaus  Bärenstein,  neu)  vorüber,  am  Sand  ihren  höchsten  Punkt 
(828m;  7km  von  Oberthal,  ^/g  St.  von  Wiedenfelsen).  Das  *  Gast- 
haus am  Sand  (Fr.  A.  Maier,  70  Z.,  M.  2V2,  P.  5-7  ^),  der  älteste 
der  zahlreichen  Luftkurorte  in  diesem  Teile   des   Schwarzwalds, 
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liegt  an  der  Kreaznng  der  Straßen,  die  ans  dem  Bttklertlial  nach 
dem  Murgthal  und  von  Baden  tiber  den  Plättig  nach  der  J^nndseck 
führen.  —  lV2kni  nördl.  der  Luftkurort  Plätti«  (776m;  *Ga8th. 
bei  Weis,  120  Z.,  P.  572-8  tJti),  auch  OberplMtig  genannt,  im  Gegen- 
satz zu  dem  1km  n.ö.  gelegenen  Forsthaus  Unterplättig  (über  den 
Gerolsauer  Wasserfall  nach  Baden  s.  S.  87). 

An  der  Straße  nach  dem  Murgthal  liegt,  2\/2km  östl.  vom  Sand, 
das  1748  gegründete  kleine  Dorf  Herrenivies  (759m;  Gasth.  z. 
Auerhahriy  60  Z.  zu  IV3-2  UL,  M.  272,  A.  1.30-2  *^),  auf  bergum- 
schlossener Hochebene,  die  der  Schwarzenhach  durchfließt.  —  Die 
Straße  führt  im  Thale  des  letzteren  abwärts  nach  Raumünzach 
(c.  8km,  S.  114). 

Der  südliche  Straßenarm  mündet  2^/2^1x1  vom  Sand  bei  dem  *Kur- 
haus  an  der  Hundseck  (886m ;  Bes.  Hammer  &  Maushart,  110  Z. 
zu  172-278  c^,  M.  272,  P.  0.  Z.  472  c^)  in  die  Straße,  die  von  Bühl 
über  die  Windeck  nach  Hundsbach  (2km  von  der  Hundseck ;  ein- 
fach gutes  Kurhaus,  744m)    und  ins  Kaumünzachthal  führt. 

Von  allen  diesen  Luftkurorten  gehen  gute  Waldwege  aus,  die  nach 
hübschen  Punkten  führen.  Vom  Flättig  und  Sand  erreicht  man  in  1  St., 
von  Herrenwies  in  etwas  kürzerer  Zeit  die  Badener  Höhe  (1004m),  wo 
der  30m  hohe  Friedrichsturm  eine  weite  Rundsicht  gewährt.  Von  hier 
kann  man  nördl.  abwärts  über  das  NeuJiaus  und  bei  den  Wasserfällen  des 
Ghrimbachs  vorüber  in  l»/4  St.  nach  dem  Gerolsauer  Wasserfall  (S.  87) 
oder  über  den  Scherrhof  nach  Lichtenthai  (S.  86)  wandern  oder  östl,  am 
Seekopf  (1003m)  vorüber  nach  dem  Herrenwieser  See  (830m)  und  stidwestl. 
am  Abhang  hin  nach  Herrenwies  zurückkehren  (2V2  St.).  —  Vom  Sand  oder 
von  der  Hundseck  aus  besteigt  man  in  V4  Bt.  den  Mehliskopf  (1018m: 
Aussichtsturm),  von  Herrenwies  aus  in  1  St.  den  Hohen  OcSisenkopi 
(1056m),  ebenfalls  mit  Aussicht. 

Von  der  Straße  über  die  Windeck  nach  Bühl  zweigt  5  Min. 
westl.  von  der  Hundseck  ein  neuer  Fußpfad  ab  („Mannheimer  Weg"), 
auf  dem  man  in  50  Min.  die  Straßenkreuzung  an  der  ünterstmaU 
(930m ;  Steinhütte)  erreicht.  Wegweiser  zeigen  hier  r.  nach  Breiten- 
brunnen-Achern, geradeaus  nach  der  Hornisgrinde  (4km;  nach  74^*- 
von  der  Straße  r.  ab,  Fußweg  bis  zum  Turm  1  St.).  Nicht  viel 
weiter  als  der  direkte  Weg  ist  der  Weg  über  den  2^1  jkm  s.w.  ge- 
legenen Luftkurort  Breäenbrunneu  (812  m;  *Gasth.  bei  Huber, 
Z.  1-3,  P.  0.  Z.  472  o^)j  an  der  Straße  nach  Achern  (13km;  Wagen 
10-14  tJC) ,  mit  Waldwegen  ringsum  und  freiem  Blick  thalabwärts. 
Man  folgt  unmittelbar  bei  dem  öasthause  1.  dem  Karrenweg,  über- 
schreitet nach  20  Min.  auf  einer  Holzbrücke  das  meist  trockene 
Bett  eines  Wildbaches  und  erreicht,  mit  freier  Aussicht  r.  (Brigitten- 
schloß, S.  92),  in  weiteren  40  Min.  den  Gipfel  der  Hornisgrinde. 

Die  Hornisgrinde  (1166m),  deren  kahlen  sumpfigen  Gipfel 
ein  7m  hoher  Signalturm  krönt,  ist  die  höchste  Erhebung  im  nördl. 
Schwarzwald  und  gewährt  eine  weite,  aber  selten  klare  Aussicht: 
östl.  die  Schwab.  Alb  und  Höhgaugipfel;  südl.  die  Schwarzwälder 
Höhen,  darüber  bei  klarem  Wetter  die  Alpen ;  s.  w.  Kaiserstuhl  und 
Vogesen ;  westl.  die  ortreiche  Rheinebene,  fast  gegenüber  der  Straß- 
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bnrger  MUnsterturm,  im  Yordergrimd  die  Ruine  Brigittenschloßf 
nördl.  die  Gebirge  nm  Baden.  Wegweiser  zeigen  nach  allen  Rieh- 
tnngen. 

Von  der  Homisgrinde  über  den  Mummelsee  nach  Aller- 
heiligen (4  St.):  südl.  in  Windungen  die  Bergwand  hinab  in  Vs^t. 
zum  Muxxuxielsee  (1032m),  einer  3,^  ha  großen,  17m  tiefen  Wasser- 
masse, von  fichtenbewachsenen  dunklen  Bergwänden  umgeben.  Die 
Sage  bevölkert  ihn  mit  Nixen  (MUmmehhen).  An  der  Südseite, 
neben  dem  Seebach ,  dem  AbflulJ  des  Sees,  ein  Gasthaus,  auch  zu 
längerem  Aufenthalt  (24  Z.,  P.  4Vs,-6  ^). 

Vom  Mummelsee  führt  ein  Fui3pfad  in  Windungen  bergab  in 
20-25  Min.  auf  den  vom  Eckle  kommenden  Fahrweg ;  auf  diesem  r. 
25  Min.  weiter  erreicht  man  beim  Gasthaus  zum  Wolfsbrunnen 
(671m;  P.  4-4^/2  tJC)  die  über  den  Ruhstein  kommende  Straße  nach 
Ottenhöfen  (S.  116) ,  der  man  25  Min.  abwärts  bis  zum  Gasth.  zum 
Adler  in  IDnterseebach  folgt.  Dem  Gasthaus  gegenüber  zeigt 
ein  Wegweiser  einen  steilen  Treppenpfad  den  Scherzenfelsen  hinan 
nach  Allerheiligen;  auf  der  (50  Min.)  Höhe  westl.  vom  Melkerei- 
kopf (1018m)  hält  man  sich  rechts,  mehrfach  Wegweiser;  eine 
Zeit  lang  geht.es  über  Trümmerhalden,  Aussicht  auf  die  Rhein- 
ebene; dann  bergab  durch  Wald  nach  Allerheiligen  (S.  117). 

Lohnender  und  auch  bequemer  ist  der  Weg  von  der  Homis- 
grinde über  den  Wildsee  nach  Ruhstein  (372  St.).  Man  folgt 
südöstl.  dem  Wegweiser  „Dreifürstenstein,  Seibelseckle"  und  er- 
reicht in  40  Min.  die  beiden  Blockhäuser  auf  dem  Bergsattel  am 
Eckle  (959m),  bei  der  badisch -württembergischen  Grenze,  an  dem 
Fahrweg,  der  von  Schönmünzach  nach  dem  Mummelsee  führt:  Weg- 
weiser nach  allen  Seiten.  Man  wähle  den  Weg  in  südl.  Richtung, 
auf  dem  man  um  den  Schwarzenkopf  (1076m)  und  den  Alten  Stei- 
gerskopf (1094m)  herum  in  1  St.  die  Schutzhtitte  (1022m)  über  dem 
Wildsee  erreicht,  der  in  stiller  Einsamkeit  llOm  tiefer  liegen  bleibt. 
Nach  15  Min.  überschreitet  man  einen  breiteren  Weg  und  folgt  dem 
Fußpfad  geradeaus  weiter  durch  Wald  noch  20  Min.  bis 

Ruhstein  (916m;  *  Gasth.  von  Klumpp,  60  Z.,  M.  27,,  P.  472- 
6  t^),  höchster  Punkt  der  Straße,  die  von  Achern  nach  dem  Murg- 
thal  führt  (S.  116),  10km  von  Ottenhöfen,  17kra  von  Baiersbronn, 
25km  von  Freudenstadt  (S.  130;  im  Sommer  Imal  täglich  Post), 
auf  dem  Bergsattel  zwischen  dem  Alten  Steigerskopf  und  dem 
Vogelskopf,  mit  hübschen  Waldwegen  ringsum. 

Von  Ruhstein  nach  Allerheiligen  (IV*  St.):  auf  der 
Straße  wenige  Min.  westl.  bis  zur  Landesgrenze;  jenseit  derselben 
auf  badischer  Seite  vor  dem  kleinen  Hause  1.  und  gleich  wieder  1. ; 
nach  20  Min.  nicht  1.  („Allerheiligen  6,4km"),  sondern  auf  dem  be- 
quemeren Wege  r.  („Allerheiligen  7,ikm"),  der  bald  mit  weiter  Aus- 
sicht den  Melkereikopf  (1018m)  umzieht  und  kurz  vor  Allerheiligen 
in  die  Straße  mündet,  s.  S.  117. 


112    R.17.—  K.S.106,    GERNSBACH.      .      Schtinirzwald. 

o.  Das  Murgthal  von  Rastatt  bis  Baiersbronn  und 
weiter  bis  zum  Ruhstein.  Von  Sohönmünaaoh  nach  der 

Homisgrinde. 

Von  Rastatt  nach  Weisenbach  21kni,  Eisenbahn  in  IV2  St.,  für 
Jt.  1.60,  1.10.  —  Von  Weisenbach  Landstraße  nach  Schönmümach 
18km  (Post  3 mal  tägl.  in  3  St.);  von  da  nach  Baiersbronn  14km  (Post 
2  mal  tägl.  in  2VsSt.);  weiter  nach  Ruhstein ,  17km  (Post  Imal  tägl.  nur 
1.  Juni  bis  15.  Sept.).  —  Von  Schönmtlnzach  zu  FuJß  auf  die  Homisgrinde 
4V2  St.,  dann  über  Ruhstein  nach  Allerheiligen,  4  St.  (zusammen  S'/a-S  St.). 

Rastatt  s.  S.  77.  Die  Bahn  folgt  dem  r.  Ufer  der  Murg  auf- 
wärts. —  4km  Kuppenheim  (Gasth.  z.  Ochs),  Städtchen  von  2000 
Einw. ,  am  1.  Ufer  des  Flüßchens ,  wohin  vom  Bahnhof  eine  eiserne 
Brücke  führt.  20  Min.  s.w.  die  Favorite  (S.  89). 

Das  Thal  beginnt  enger  zu  werden.  —  9  km  Rothenfels,  mit 
Schlößchen  der  Fürstin  Sophie  v.  Lippe  -  Detmold ,  einer  Tochter 
des  Markgrafen  Wilhelm  (f  1859),  und  der  Elisabeth-Quelle  (*Bad- 
haus,  5-6  JCj.  —  10km  Gaggenau  (Gasth.  z.  Grünen  Hof),  mit  be- 
deutendem Eisenwerk.  —  13km  Hördten. 

16km  G-emsbacll.  —  Bahnhof  unterhalb  der  Stadt  am  r.  Murgufer. 

Gasth.  :  Pfeiffers  Badhote  1 ,  bei  Stat.  Scheuern  (S.  113),  mit  Garten 
und  B&clern  verschiedenster  Art,  62  Z.  zu  2-3,  P.  m.  Z.  b^f^-VI^JL.  —Gold. 
Stern,  in  der  Stadt,  23  Z.  zu  IV2-2  JL^  F.  80  Pf.,  M.  2»/*,  P.  4V9-5Va  ^\ 
Krone,  ebenfalls  in  der  Stadt  u.  gut,  12  Z.  zu  c.  IVg,  M.  2,  P.  372*4  JL. 
—  Löwe,  vor  der  Brücke,  15  Z.  zu  IV2,  P.  4-5v4t;  Wilder  Mann,  beim 
Bahnhof,  am  r.  Murgufer,  mit  großem  Biergarten. 

Privatwohnunoen  weist  das  Kurkomite  nach. 

Wagen  :  vom  oder  zum  Bahnhof  Zweisp.  1.50,  Einsp.  IJL;  die  Stunde 
4  UtL,  3  »4tl,  jede  Viertelstunde  mehr  60,  30  Pf. ;  —  nach  Schloß  Eberstein 
Zweisp.  6,  Einsp.  4  JL\  nach  Baden  direkt  9  utl,  1  JLy  über  Schloß  Eber- 
stein 12  JL,  ^  JL)  Hcrrenalb  18  JL,  U  JL\  Wildbad  30  JL^  20  c4l ;  Rau- 
münzach  17  JL^  11  JL.    Vorherige  Verständigung  anzuraten! 

Gernsbach  (160m),  ein  altes  gewerbfleißiges  Städtchen  mit 
2700  Einwohnern,  großenteils  am  1.  Ufer  der  Murg,  über  die  eine 
Brücke  und  ein  Fnßgängersteg  führen,  ist  Sitz  der  seit  Jahr- 
hunderten bestehenden  „Murgthalschiffer-Gesellschaft",  deren  Wal- 
dungen c.  6400  ha  bedecken  (vergl.  S.  106).  Bemerkenswert  ist  das 
Rathaus  aus  rotem  Sandstein,  ein  tüchtiger  Kenaissancebau  von 
1617,  mit  einem  Eckerker.  In  der  protest.  Kirche  Grabsteine  von 
Grafen  v.  Eberstein.  Die  hübsche  Lage  inmitten  der  tannen- 
bewachsenen Berge  ziehen  im  Sommer  viel  Fremde  hierher,  auch 

zu  dauerndem  Aufenthalt,  wie  mancherlei  Villen  bezeugen. 

Von  Gernsbach  nach  Herrenalb  s.  S.  107;  die  ebenda  gen.  höchst 
lohnende  Teufelsmühle  (2^/4  St.)  kann  man  auch  von  der  Haltestelle  Scheuern 
(S.  113)  über  den  Fechtenbuckel  oder  über  Scheuern  und  die  Rockertf  eisen 
ersteigen. 

Am  obern  Ende  von  Gernsbach,  6-7  Min.  von  den  Gasthäusern 
Stern  u.  Krone,  diesseit  Pfeiffers  Badhotel,  steigt  r.  eine  Fahr- 
straße bergan  nach  Schloß  Eberstein  (^2  St.).  Fiißgänger  wählen 
den  5  Min.  weiter,  bei  der  Klingelkapelle,  von  der  Murgthal  st  raße 
abgehenden  Pfad  über  den  Aussichtstempel  auf  dem  Grctfetisprurig, 
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*  Schloß  Eberstein  (309m),  schon  im  xiii.  Jahrh.  genannt, 

1798  durch  Markgraf  Friedrich  als  Neueberatein  neu  erbaut,  liegt 

auf  waldigem  Bergkegel  hoch  über  der  Murg.    Im   Innern  alte 

Waffen,  Rüstungen,  Geräte,  Bilder ;  reizende  Aussichten. 

Ein  Fußweg  führt  vom  Schloß  sUdl.  hinab  nach  Obertsroth  (s.  unten). 
—  Naeh  Baden  gebraucht  man  auf  dem  S.  90  gen.  Fahrweg  über  MUllen- 
bild,  Oberbeuern,  Lichteuthal  zo  Fuß  2^/4,  zu  Wagen  l'/s  ot.,  fast  ganz 
durch  prächtigen  Wald. 

Die  Eisenbahn   erreicht  weiter:   17km   Scheuern   (Grasth.: 

Stern,  Auerhahn) ;  18km  Obertsroth  (Gasth.  z.  Blume,  gut,  P.  5-7  «>Ä), 

das  Dorf  am  1.  Ufer  der  Murg ;  19km  Hilperstau,  am  r.  Ufer  der 

Murg,  zu  welchem  auch  die  Landstraße  hier  übertritt.  —  20km 

Reichenthaler  Straßß,  Station  für  das  4km  östl.  gelegene  Dorf 

Reichenthal  (405m;  Gasth.  z.  Auerhahn). 

Von  Reichenthal  führt  ein  lohnender  Fahrweg  über  das  Jägerhaus 
Kaltenhronn  (S.  67)  am  (r.)  Hohloh  (990m,  Aussichtgerüst)  vorbei  in 
5»/8-6  St.  nach  Wädbad  (vgl.  S.  67).  Kürzer  ist  der  Fußweg  über  den 
Homherg  und  den  Hornsee  (908m). 

21km  Weisenbach (193m;  Gasth.:  Gh'üner  Baurrij gni),  End- 
station der  Eisenbahn,  mit  neuer  gotischer  Kirche  aus  rotem  Sand- 
stein, Holzstofffabrik  und  Sägemühlen. 

Die  Landstraße  (Post  s.  S.  112)  bleibt  am  r.  Ufer  der  Murg, 
deren  Thal  bis  Schönmünzach  eine  fast  ununterbrochene  Folge  wild- 
schöner  Landschaften  bietet.  Fußgängern  ist  der  hübsche  Weg  am 
1.  Ufer  des  Flttßchens  zu  empfehlen.  Das  Gebirge  besteht  aus 
Granit.  Tief  im  Grunde  windet  sich  der  braune  Fluß  zwischen 
weißgrauen  Felsblöcken  und  grünen  Wiesen.  Die  Abhänge  sind  bis 
oben  mit  Fichten,  Tannen,  auch  wohl  Buchen  bekleidet.  Am  linken 
Ufer  malerisch  gelegen  das  Dörfchen  Äu. 

Das  Thal  wird  enger.  Jenseit  einer  großen  Holzstoff-  u.  Papier- 
fabrik, 3km  von  Weisenbach,  Langenhrand  (266m;  Gasth.:  Murg- 
thäler  Hof,  gelobt).  Dann  führt  die  Straße  durch  einen  kurzen 
Tunnel.  4km  von  Langenhrand  Grausbach  (306m;  Gasth.:  Wald- 
horn, mit  Aussicht,  gut).  —  Vor  Forbach  tiberschreitet  die  Straße 
auf  hoher  eiserner  Bogenbrücke  die  Murg. 

8km  (von  Weisenbach)  Forbach  (333m;  Gasth.:  *Grüner  Hof, 

zunächst  der  neuen  Brücke ;  weiter  Krone  oder  Post;  Hirsch,  Stern, 

beide  an  der  alten  Murgbrücke),  stattliches  Dorf  von  1500  Einw., 

mit  zweitürmiger,  von  Baurat  Williard  1889  im  romanischen  Stil 

erbauter  Kirche  auf  einem  Hügel,  der  schönste  Punkt  des  Thals, 

von  Baden  häufig  als  Ausflugsort  gewählt. 

Von  Baden  direkt  nach  Forbach  (4  St.)  folgt  man  bei  der 
Fischktdtur  (S.  87;  IVa  St.  vom  Konversationshaus  zu  Baden)  dem  Fahr- 
weg geradeaus  nach  (10  Min.)  Oaisbach,  (25  Min.)  Schmalbach  (404m), 
weiter  immer  den  Wegweisem  folgend  durch  Wald  über  die  Höhe  der 
BotheUuihe  (698m;  Schutzhütte)  nach  (IVa  St.)  Bermersbach  (4l5in);  hier 
entweder  bei  dem  zweiten  Brunnen  r.  bergan  oder  zunächst  zu  dem  noch 
jenseit  der  Kirche  gelegenen  Gasth.  zur  Blume  (gut)  und  dann  auf  einem 
Waldweg,  den  mau  sich  zeigen  läßt,  weiter  nach  (25  Min.)  Forbach. 

Buedeker^s  Rheinlande.   28.  Aufl.  8 
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Von  Forbaoh  nach  Herrenwies  (S.  110)  auf  bequemen  Wald- 
wegen unterhalb  des  Herrenwieser  Seee  vorüber:  11km  (bergan  3  St.). 

Oberhalb  Forbach  wird  die  Straße  einsamer.  Die  Landschaft 
zeigt  völligen  Schwarzwaldcharakter,  besonders  großartig  bei  den 
Sägemühlen  im  Holderhachj  2km  von  Forbach,  thalabwärts  ge- 
gesehen. 4km  weiter  fällt  r.,  bei  den  Häusern  von  RaumUnzach 
(398m;  Gasth.:  Grüner  Baum),  die  RaumUnzach  in  die  Murg.  Sie 
nimmt  c.  1km  oberhalb  ihrer  Mündung  den  Schwarzbach  auf,  der 

unterhalb  der  „Fallbrücke"  einen  malerischen  Wasserfall  bildet. 

Durch  das  Thal  des  Sohwarzbachs  führt  eine  Straße  nach  Herren- 
wies (9km;  S.  110). 

10km  (von  Forbach)  Sohömnünzach  (457m;  Gasth.:  WaJd- 
horriy  52  Z.  zu  IV4-3,  P.  472-5  ^;  Glashütte  oder  Post,  48  Z.  zu 
174-2,  M.  2,  P.  472-5  «^>  g^t;  Schiff j  einfach  aber  ganz  gut),  erster 
württembergischer  Ort,  mit  einer  Glashütte,  beliebte  Sommerfrische. 
Die  Schönmünzach  fällt  hier  r.  in  die  Murg.  Viel  angenehme  Wald- 
wege. —  Nach  der  Hornisgrinde  s.  S.  115,  Wagen  zum  Eckle  14  e^, 
nach  Ottenhöfen  20  e>Ä,  Allerheiligen  28  ^. 

3  Min.  oberhalb  des  Gasth.  z.  Schiff  führt  r.  ein  Fahrweg  und  nach 
7  Min.  ein  von  diesem  r.  abzweigender  Promenadenweg  durch  Tannenhoch- 
wald in  40  Min.  zur  Wirtuch.  am  Schloß  (Stelle  der  ehem.  Burg  Rauen- 
fels);  kurz  vorher  ein  hübscher  Durchblick  nach  Schönmünzach;  weiter 
oberhalb  am  Walde  freie  Aussicht  nach  Hutzenbach  und  Schwarzenberg. 
Auf  schlechtem  Fußweg  ins  Thal  zur  (74  St.)  Sagemühle.  —  1  St.  westl. 
im  Gebirge  der  Schurmsee  (789m;  13m  tief). 

2km  jenseit  Schönmünzach  durchbricht  die  Murg  eine  schroffe 
Felswand.  Der  wilde  Charakter  des  Thals  hört  auf.  Der  Granit 
geht  in  Gneis  über.  L.  auf  der  Höhe  Schwarzenberg.  Die  Häuser 
von  Hutzenbach  (Gasth.  z.  Krone)  begleiten  die  Straße  fast  2km 
lang.  Nochmals  2km  weiter  Schönegründ  (Whs.),  von  wo  n.  eine 
Straße  üherBesenfeld,  Urnagold,  Gompelsoheuernduch. Enzklösterle 
(17km ;  Gasth. :  Waldhorn,  gut)  führt  (von  da  nach  Wildbad  s.  S.  67). 

Im  Murgthal  folgt  (11km  von  Schönmünzach)  Reichenbach 
(520m;  Gasth.:  Sonne,  gut),  Dorf  mit  einer  1082  gestifteten  ehem. 
Benediktinerabtei;  die  Kirche  eine  flachgedeckte  romanische  Ba- 
silika mit  Vorhalle,  jetzt  in  Wiederherstellung.  Kleinbahn  nach 
Freudenstadt  im  Bau,  12km. 

3km  (von  Reichenbach)  Baiersbroun  (583m;  Gasth.:  Ochajy 
ansehnliches  Dorf  am  Zusammenfluß  der  Murg  und  des  Forbachs, 
in  dessen  Thal  eine  Straße,  sowie  die  erwähnte  neue  Kleinbahn  an 
den  kgl.  Hüttenwerken  Friedrichsthal  und  Christophsthal  vorbei 
nach  Freudenstadt  (S.  130)  steigen. 

Die  alte  Murgthalstraße  überschreitet  5  Min.  von  Baiersbronn 
den  Forbach  und  nach  weiteren  5  Min.  die  Murg  und  zieht  sich  dann 
am  1.  Ufer  der  letzteren  hin.  Die  neue  Straße  bleibt  bis  zur  Über- 
schreitung im  Thal.  5km  von  Baiersbronn  geht  in  dem  langge- 
streckten Ort  Mittelthal  (Gasth.:  Tannenburg  36  Z.,  P.  3-4  e^, 
'^ut;  Lamm)  ein  Fahrweg  1.  ab  durch  das  Elhachthal  nach  dem 
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RoiSbühl  (1^/s  St.,  bei  der  Schwedenschaiuse  in  die  S.  119  be- 
schriebene Straße  mündend).  Im  Murgthal,  in  welches  vom  Kniebis 
mehrere  Bäche  stürzen,  ^/^  St.  weiter  aufwärts  das  Whs.  zum 
Schwan f  dann  das  Dörfchen  Tannenfeh,  gegenüber  im  Walde 
einige  Trümmer  der  Burg  dieses  Namens.  Alsbald  beginnen  die 
Häuser  von  Oberthal  (Gasth.:  Sonne,  gut;  Adler  oder  Post),  wo 
weiterhin  1.  ein  Fahrweg  in  das  Thal  der  Rechten  Murg  abzweigt 
(Ys  St.  Buhlbach,  622m  ü.  M.,  mit  dem  guten  Whs.  z.  Glashütte, 
bis  wohin  von  Baiersbronn  ein  Omnibus  fährt ;  weiter  durch  schönen 
Wald  bergan  zum  Roßbtthl  17j  St.,  S.  119). 

Die  Murgthalstraße  steigt,  zuletzt  in  großen  Windungen,   in 
weiteren  2  St.  zu  ihrem  höchsten  Punkt  am  Ruhsteiny  s.  S.  111. 


Von  Schönmünzach  nach  der  Hornisgrinde.  Zwei 
Fahrwege  laufen  an  der  Schöumünzach  aufwärts:  am  1.  Ufer  die 
„badische  Straße",  am  r.  Ufer  die  „württembergische  Straße",  die 
jenseit  der  Brücke  beim  Gasthaus  zum  Schiff  abgeht.  Wir  folgen 
der  letzteren  und  erreichen  in  1  St.  Zwickgabel  (Gasth.).  Hier  über 
die  Schönmünzach  und  geradeaus  dem  Langenbach  entgegen ,  der 
in  jene  mündet,  stets  durch  Wald.  ^2  ^t-  Vorderlangenbach.  ^/^  St. 
Hinterlangenbachy  mit  dem  kleinen  guten  Gasth.  zum  Auerhahn 
(Z.  1-1  JL  20,  F.  60-70  Pf.). 

Der  Fahrweg  wendet  sich  hier  1.  bergan.  5  Min.  weiter  zeigt  1. 
ein  Wegweiser  zum  Wildsee  (I74  St.,  S.  111)  und  nach  Aller- 
heiligen (4  St.).  Der  Fahrweg  steigt  stärker,  erreicht  1  St.  vom 
Auerhahn  am  Eckte  (S.  111)  die  badische  Grenze  und  senkt  sich 
dann  nach  der  Straße  Baiersbronn  -  Ruhstein  -  Ottenhöfen,  die  er  bi- 
dem  Gasthaus  z.  Wolfsbrunnen  erreicht  (^/^  St.,  S.  116). 

Vom  Fckie  auf  die  Hornisgrinde  kann  man  sowohl,  von  letzte 
genanntem  Fahrweg  r.  abbiegend,  beim  Mumniehee  (S.  111)  vor- 
über bergan  steigen  (1Y4"2  St.)  oder  den  Blockhäusern  gegenüber 
nordwestl.  den  Grenzsteinen  folgen,  bei  dem  (^/a  St.)  Dreißlr^ten- 
stein  vorüber,  einer  großen  Sandsteinplatte  mit  dem  badischen  und 
württembergischen  (einst  auch  dem  fürstbischöfl.  Straßburgischen) 
Wappen;  von  da  bis  zum  Turm  noch  1  Stunde.  Hornisgrinde  s. 
S.  110. 

d.  Von  Aehem  über  Ottenhdfen  nach  dem  Ruhstein  oder 

Allerheiligen. 

Von  Achern  nach  Ottenhöfen  11km,  Eisenbahn  in  40  Min.,  für 
85  Pf.,  5ö  Pf.  —  Von  da  zu  Fuß  nach  AüerhetUgen  l»/4-2V4  St.;  von  Aller- 
heiligen nach  Oppenau  27«  St.,  nach  Jäppoldsau  5  St. 

Achern  s.  S.  92.  —  Die  Eisenbahn  führt  im  Kappeier  Thal 
aufwärts,  einem  hübschen,  von  der  Acher  durchströmten  Wiesen- 
thal (links  auf  der  Höhe  das  Brigittenschloß,  S.  92).  —  2km  Ober- 

8* 
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achern.  —  7km  Kappelrodeck  (221m;  Gasth.:  Erbprinz,  Löwe), 

überragt  von  dem  schon  im  viii.  Jahrb.  genannten  Schloß  Rodeck 

(294m) ,  Eigentum  des  Hrn.  Schliephacke  und  nach  Plänen  Kerlers 

im  Renaissancestil  ausgebaut,  mit  Garten,  Terrassen,  Anlagen  und 

schöner  Rundsicht  (Führung  durch  den  Gärtner). 

Von  Kappelrodeck  nach  Allerheiligen  (4Vb  St.)  führt  ein 
anfangs  stark  ansteigender  Weg  unter  Schloß  Rodeck  vorbei,  durch  den 
Kiefernwald,  mit  Blicken  einerseits  in  das  Acher-Thal,  anderseits  über 
das  Rhein-Thal  mit  Straß  bürg  und  den  Vogesen;  nach  V2-V4  St.  erreicht 
man  den  hölzernen  Aussichtsturm  auf  dem  KäfermaMIko'pf  (467m),  und 
nach  nochmals  Vs  St.  die  Pelsmassißn  des  Bürstensteins  (Aussicht) ,  in 
weiteren  2  St.  den  (bei  Lautenbach  beginnenden)  Allerheiligensteig;  dann 
immer  auf  dem  Bergsattel  entlang  über  den  Sohlberg  (S.  117)  nach  Aller- 
heiligen. 

11km  Ottenhöfen  (311m;  Gasth.:  Lindey  20  Z.  zu  1.20-1.50, 
F.  70,  M.  2.20,  P.  31/2-^  ^;  Engel y  PflUg  zugleich  Post,  Wagen, 
12  Z.  von  1  c^  an,  F.  80  Pf.,  M.  1.80,  P.  374-4  <^,  durchweg  recht 
empfohlen),  Endstation  der  Eisenbahn,  in  schöner  Lage,  zu  längerem 
Aufenthalt  geeignet.  Die  Straße  teilt  sich:  1.  nach  Seebach-Ruh- 
stein, r.  nach  AUerheiligen.  * 

Die  Straße  von  Ottenhöfen  nach  dem  Ruhstein  (Baiers- 
bronn)  führt  weiter  im  Thale  der  Acher  aufwärts,  überschreitet 
diese  bei  Hagenbrücke,  unterhalb  des  Bosensteins,  und  bleibt  dann 
am  1.  Ufer.  Bei  den  Häusern  von  Vorderseehach  (390m;  Gasth. 
z.  Hirschen)  geht  1.  ein  Fahrweg  durch  das  waldige  Grimmers- 
waMer  Thal  nach  Breitenbrunnen  ab  (IY2  St.;  S.  110).  Weiter 
das  Gasth.  z.  Adler  in  Hinterseebach  (S.  111).  Bei  Ächert,  ökm 
von  Ottenhöfen,  wendet  sich  die  Straße  1.  (r.  der  steile  alte  Weg: 
17*  St.  bis  Ruhstein) ,  überschreitet  die  Acher  und  erreicht  2km 
weiter  das  gute  Gasth.  zum  Wolfsbrunnen  (671m ;  Wegweiser  zum 
Mummelsee  s.  S.  111 ;  1  St.).  Dann  in  großen  Windungen  an- 
steigend, mit  weiter  Aussicht,  noch  4,5km  bis  RuhMein  (S.  111). 

Die  Straße  von  Ottenhöfen  nach  Allerheiligen  (iVr^  St.) 
steigt  südl.  das  Unterwasserthal  hinan.  Beim  (%  St.)  Gasthof 
z.  Erbprinz  scheidet  sich  die  in  großen  Bogen  links  das  Thal  um- 
ziehende Straße  von  dem  alten  t.  steil  ansteigenden  Fahrweg ;  auf 
der  Höhe  treffen  beide  wieder  zusammen.  Von  der  neuen  Straße 
hat  man  schöne  Rückblicke ;  ^/2  St.  vom  Erbprinz  Wegweiser  „über 
Blöchereck  zum  Edelfrauengrab".  Von  der  Höhe,  auf  der  ein  Weg- 
weiser, senkt  sich  die  Straße  (ein.  näherer  Treppenweg  rechts  bergab), 
zuletzt  in  zahlreichen  Windungen,  nach  {^/^  St.)  Allerheiligen. 

Von  Ottenhöfen  nach  Allerheiligen  über  das  Edelfrauengrab 
und  die  Blöchereck  (2V4  St.),  Fußgängern  sehr  zu  empfehlen.  Vor 
der  Kirche  links,  dann  gleich  rechts  dem  Fuß-  und  oben  links  dem  Fahr- 
weg folgen,  welch'  letzterer  erst  300  Schritt  jenseit  der  Kirche  von  der 
Fahrstraße  nach  Allerheiligen  abzweigt;  nach  10  Min.  den  mittleren  Weg 
geradeaus  und  dann  in  dem  hübschen  GottscMägthcd  zum  Gasth.  z.  Edel- 
flrauengrab  (P.  4-6  Uü);  einigemal  über  den  Bach,  zuletzt  auf  Treppen 
hinan  zum  (20  Min.)  Edelfrauengrab,  einer  kleinen  Felsgrotte,  au  die 
sich  eine  Sage  knüpft.    Besonders  schön  ist  der  weitere  Aufstieg  an  den 


Schwarzwald,        ALLERHEILIGEN.  K.S,liS.  —  t7.R.  117 

über  Por^hyrfelBeii  stürzenden  kleinen  WasserfiÜlen  entlang  bii  zur  Höhe. 
Auf  steinigem  Fußweg  weiter  bis  (1  St.)  Blöchereck,  von  wo  man  durch 
Wald  bald  die  Fahrstraße  und  auf  dieser  in  Vst  St.  Allerheiligen  erreicht 
(ein  hübscher  Waldpfad  von  der  Blöchereek  über  den'  Bergsattel  „Bei 
St.  Ursula"  ifit  V4  St.  weiter).  —  Wer  von  Seebaoh  (S.  111)  kommt,  kann 
schon  10  Min.  vor  Ottenhöfen,  bei  der  Hagenbräcke,  am  Gasth.  z.  Kreuz 
vorbei  nach  dem  Edelfrauengrab  1.  abbiegen. 

*  Allerheiligen  (620in),  mit  dem  altbekannten  Gasth.  von 
Mütenmaier  (60  Z.  zu  V/^-3  JL,  F.  80  Pf.,  P.  6-7  ^  und  den  Trüm- 
mern einer  1196  von  der  Herzogin  Uta  von  Schanenburg  gegründe- 
ten, 1802  säkularisierten,  1803  durch  Blitz  zerstörten  PrHmonstra- 
tenserabtei,  ist  seit  50  Jahren  einer  der  besuchtesten  Punkte  im 
Schwarzwald.  Die  Kirche  war  ein  gotischer  Hallenbau  mit  poly- 
gonen  Nebenchören  an  der  Ostseite  der  Kreuzarme,  und  viereckigem 
Turm  über  der  Vierung. 

Unterhalb  Allerheiligen  stürzt  der  Gründenhach  durch  einen 
zickzackartigen  Felsriß  in  zahlreichen,  zusammen  83m  hohen  Fällen, 
Büttensteiner  Fälle  oder  BüttonschrÖffen  genannt,  in  das  Thal 
hinab.  Der  Anblick  ist  am  schönsten,  wenn  man  von  unten  kommt. 
Zur  Besichtigung  wähle  man  daher  den  breiten  Weg,  der  dem  neuen 
Logierhaus  gegenüber  r.  von  der  Scheune  nach  den  besonders  bei 
Abendbeleuchtung  lohnenden  Aussichtspunkten  „Luisenruhe,  Engels- 
kanzel, Teufelsstein"  führt  und  durch  Wald  in  Y2  St.  die  Oppenauer 
Landstraße  am  Fuße  der  Fälle  erreicht  (507m),  denen  man  dann  auf 
steilem  Felsenpfad  und  über  Brücken  entgegen  steigt:  bis  zum 

Gasth.  zurück  */g  St. 

Bei  dem  oben  -  erwähnten  Aussichtspunkt  Luisenruhe  zeigen  Weg- 
weiser über  den  anssichtreichen  SoTUberg  (784m,  s.  S.  116)  nach  Obor- 
kirch  (3  St.,  S.  118),  sowie  über  den  Braunberg  nach  Sulzbach  (2  St.; 
S.  118). 

Auf  den  Boten  Schliffkopf  (1054m)  zeigt  an  der  Oppenauer  Land- 
straße , ,  einige  Min.  oberhalb  der  Ruine  jenseit  der  Brücke ,  1.  ein  Weg- 
weiser: lV4St.;  oben  ein  vom  bad.  Pionierbataillon  1897  angelegter  breiter 
Weg,  den  man  unweit  der  Schutzhütte  erreicht.  Von  hier  I.  über  den 
höchsten  Punkt  (Aussichtsgerüst  eingestürzt)  und  an  der  badisoh-wttrttem- 
bergifichen  Grenze  hin  nach  Ruhstein  (S.  111;  V/4  St.)  oder  rechts,  bald 
stark  bergab,  bei  der  Quelle  der  Rechten  Murg  (879m)  vorüber ,  in  8/4  St. 
zur  Straße  Buhlbach  (S.  ll5)-KnicbiB,  auf  der  man  r.,  die  Windungen 
durch  Fußpfade  abschneidend,  in  V-i  St.  das  Aussichtsgerüst  auf  der 
Schwabenschanze  beim  Zufluchtswirtshaus  erreicht,  s.  S.  118. 

Von  Allerheiligen  nach  Oppenau,  11km,  Landstraße 
(bequemster,  kürzester,  aber  z.  T.  schattenloser  Weg),  welche  einige 
Min.  oberhalb  der  Ruine  von  der  Ottenhöfer  Straße  r.  abzweigend 
über  den  Bach  führt,  sich  in  vielen  Windungen  (3km)  unten  zu  den 
Fällen  senkt ,  wie  oben  erwähnt ,  und  den  Bach  tiberschreitet.  Sie 
erreicht  10  Min.  von  den  Fällen  das  Gasth.  z.  WasserfaU  (dem 
Wirt  zu  Allerheiligen  gehörig,  21  Z.,  P.  von  5  «^  an)  und  folgt  dem 
r.  Ufer  des  Lierhachs,  wie  der  Gründenbach  von  hier  ab  heißt,  am 
Abhang  hin.  Kurz  vor  Oppenau,  bei  dem  Gasth.  zur  Taube{S.  119), 
zweigen  links  die  Kniebisstraße  und  der  Fahrweg  nach  Antogast 
(1  St.,  S.  119)  ab.  —  Oppenau  s.  S.  119. 
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Von  Allerheiligen  ttber  den  Kniebis  nach  Rippoldsau 
(5  St.):  zwischen  dem  neuen  Logierhans  und  der  Scheune  zum  oberen 
Beginn  der  Fälle;  hier  1.  Wegweiser  „zur  Zuflucht";  nach  einigen 
Min.  über  die  Oppenauer  StralBe  und  bergan;  weiter  durch  Tannen- 
wald am  Bittfenkopf  (7 G9m)  und  am  Schauerkopf  {977m)  hin,  dann  an 
der  badisch-württembergischen  Grenze  hin  in  2^4  St.  zur  Schwaben- 
»chanze  (%6m),  dem  höchsten  Punkt  des  Roßhühh,  wo  auf  der 
Stelle  einer  1796  angelegten  Befestigung  ein  Aussichtsgerüst  steht, 
und  6  Min.  weiter  nach  dem  dürftigen  Wlrtsh.  zur  Zuflucht, 
an  der  Straße  Oppenau- Rippoldsau -Freudenstadt.  ^^I^^va.  weiter 
das  Gasth.  z.  Alexanderschanze,  wo  die  Oppenauer  Straße  in  die 
Griesbach  -  Freudenstädter  Straße  einmündet.  Von  da  nach  Rip- 
poldsau s.  S.  120. 


e.   Von  Appen-weier  nach  Oppenau  und  den 

Renchthalbädem. 

Von  Appenweier  nach  Oppenau,  18km,  had.  Staats  bahn  in  50-59  Min. 
für  JL  1.90,  1.60,  95  Pf.  —  Von  Opponan  Landstraße  über  Pefersthnl 
nach  Griesbach  12km,  Post  1.  Juni  bis  15.  Sept.  3  mal  tägl.  in  IV^  (die 
Omnibus  der  Renchthalbäder  verkehren  nur  auf  Bestellung) ;  von  da  über 
den  Kniebis  nach  Frevdenstadty  21km,  ebenfalls  im  Sommer  Post,  Imal 

tägl.  in  2»/4  St. 

Appenweier  s.  S.  92.  —  Die  Bahn  führt  dem  Renchthal  zu. 
4km  Zusenhofen. 

9km  Oberkirch  (191m;  Gasth.,  durchweg  gut:  Linde,  Ochs, 
mit  schattigem  Garten,  P.  3V2-5V2  ^\  Gold.  Adler,  guter  Wein; 
Schwarzer  Adler ;  Bier  bei  Braun),  Amtsstadt  von  3000  Einw.,  in 
fruchtbarster  Lage  am  Abhang  des  Gebirges,  am  eigentlichen  Ein- 
gang in  das  Renchthal. 

20  Min.  jenseit  der  Rench  (von  der  Bahn  r.  sichtbar)  auf  einem  Berg- 
kegel die  Ruinen  der  Burg  Färsteneck.  Ebenfalls  am  l.  Ufer  der  Rench, 
thalaufwärts  von  Oberkirch,  führt  ein  Fahrweg  nach  ödsba^h  (von  da 
bis  zu  dem  S.  121  gen.  Moosturm  2V/._r2V.,  St.).  —  8/4  St.  nordöstl.  von  Ober- 
kirch die  Ruine  Schauenburg,  20  Min.  östlich  das  v.  Haber'sche  Gut 
HöWhofy  beide  mit  schöner  Aussicht.  —  Nördl.  von  Oberkirch  die  Dörfer 
(20  Min.)  Oafsbach  (Gasth.:  Lamm)  und  (1  St.)  Ringelbach  (Gasth.:  Salm), 
durch  Wein  berühmt. 

12km  Lautenbach  (215m;  Gasth.:  Schwan,  gut,  P.  3^/2-4  ^Jti; 
Kreuz,  Stern),  in  hübscher  Umgebung.  Die  spätgotische  Kirche, 
von  1471-83,  mit  1898  angebautem  Turm,  enthält  einen  hübschen 
Lettner,  Glasgemälde  u.  a.  —  Von  Lautenbach  über  ödsbach  zum 
Moosturm  ebenfalls  c.  3  St. 

14km  Hubacker,  Station  für  das  kleine  Bad  Sulzbaoh,  20  Min. 
nördl.,  mit  kochsalzhaltiger,  17°  R.  warmer  Quelle  (Z.  1 V21  P-  4V2«^)i 
der  Fahrweg  führt  weiter,  sich  bald  in  zwei  Arme  teilend ,  die  den 
Kutschenkopf  (764m)  und  den  Eselskopf  (804m)  westl.  und  östl. 
umziehen,  nach  Allerheiligen  (S.  117;  c.  8km);  Fußgänger  wählen 
n  östl.  "Wegearm  über  den  Braunberg,  2  St.). 
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18km  Oppenau  (268m).  —  Gabth.:  Peters  Hot.  Post&Stahl- 
bad,  P.  4-5  JL^  mit  Garten;  Gold.  Adler,  zugleich  PoRthaltcrei ,  neu 
erbaut;  Hirsch,  mit  Biergarten,  Ochs,  P.  S'/«-'*  «^  —  Fortuna,  am 
Bahnhof,  einfach.  —  V«  St.  oberhalb  Oppenau  am  Wege  nach  Aller- 
heiligen (S.  117)  das  Gasth.  zur  Taube  y  mit  Mineralbad  u.  Pens.,  gelobt, 
P.  4V2  JL  —  Gaath.  z.  FinJcp.n,  s.  unten. 

Wagen:  nach  Antogast  5,  Freiersbacb  od.  Petersthal  7,  Griesbach  10 .A ; 
Allerheiligen  Wasserfall  7,Kloster  10  JL.  —  Post  b.  8.  118. 

OppenaUy  betriebsames  Städtchen  von  2000  Einwohnern,  eignet 
sich  zu  längerem  Aufenthalt.  Auf  dem  Marktplatz  ein  Krieger- 
denkmal für  1870/71.  Ein  schon  vom  Bahnhof  nördl.  sichtbarer 
Aussichtspavillon,  welchen  man  an  der  Nordseite  der  Kirche  in 
20-25  Min.  erreicht,  gewährt  einen  hübschen  Überblick. 

Von  Oppenau  nach  dem  Moosturm  (S.  121)  c.  2  St.:  6-8  Min.  auf  der 
Renchthalstraße  (s.  unten),  dann  r.  ab  und  bergan  nach  Kutt. 

Gleich  beim  Bahnhof  von  Oppenau  teilt  sich  die  Landstraße: 
r.  (südl.)  die  Renchthalstraße,  s.  unten;  1.  (östl.)  die  Roßbühl- 
(alte  Kniebis-)  Straße,  die  das  Städtchen  durchzieht.  Einige  Min. 
vom  Ausgang  des  letzteren  zweigen  geradeaus  die  Straße  nach 
AUerheüigen  (S.  117)  und  jenseit  der  Brücke  (Bierbrauerei  Kranz) 
r.  die  Straße  nach  dem  Stahlbade  Antogaat  ab  (484m ;  *öast-  u. 
Kurhaus  von  Huber,  jüngst  erweitert),  C^/akm  von  Oppenau,  im 
XVI.  Jahrb.  St.  Ärbogast  genannt,  reizend  im  MaisachOial  gelegen ; 
Fußweg  nach  Griesbach  (S.  120)  V/^  St. 

Der  mittlere  Straßenarm  (jenseit  der  oben  genannten  Brücke 
und  der  Kranzbrauerei  links)  steigt  langsam  bergan,  anfangs  durch 
Wald ,  zu  der  kahlen  Höhe  des  Roßbühl  (966m).  Fußwege  kürzen. 
Auf  der  Höhe  1.  die  Schwahenschanze.  In  großem  Bogen  erreicht 
die  Straße  bei  der  (r.)  Schwedenschanze  vorüber  das  Whs.  zur  Zu- 
flucht,  8.  S.  118. 


Die  dem  Renchthal  aufwärts  folgende  Landstraße  (Post  s.  S.  1 1 8) 
berührt  nur  einige  Häuser  von  Oppenau  und  wendet  sich  gleich 
südlich  den  Bädern  Freiersbach,  Petersthal  und  Griesbach  zu.  2km 
Ibach  (300m) ,  mit  dem  hübsch  gelegenen  Gasth.  zum  Finken.  — 

3km  weiter  Löcherberg  (Gasth.:  Pflug). 

Bei  der  zweiten  Brücke  in  Ibach  r.  Fußweg  über  die  Bühler  Eck  nach 
Fabrik  Nordrach  (s.  unten),  2V4  St. 

Beim  Gasth.  z.  Pflug  in  Löcherberg  führt  ein  sanft  ansteigender 
Fahrweg  mit  schönen  Aussichten  durch  ein  üppiges  Thal  über  den  Har- 
meraberg  nach  (l'/a  St.)  OberharmersbacXL  (Gasth.:  Sonne;  Drei 
8chweinsköp/k)  und 'NiedeThaxmeraba.ch.  (Gasth.:  Adler,  gut)  und  wei- 
ter nach  Zell  (8.  122):  3V2  St.  —  Etwas  weiter  ist  der  8/4  St.  von  Löcher- 
berg von  diesem  r.  abzweigende  Fahrweg  über  Nordrach  nach  Zell,  der 
sich  nach  20-25  Min.  in  zwei  Arme  teilt,  die  sich  nach  abermals  20-25  Min. 
bei  der  nach  einer  ehem.  Glashütte  benannten  Häusergruppe  Fabrik  oder 
NordracJir-Oolonie  wieder  vereinigen.  Hier  Dr.  O.  Walther* 8  Sanatorium 
für  Lungenkranke  (460m;  45  Z.,  P.  10  JL).  Schöner  Nadelholzwald.  —  Hkm 
abwärts  im  Nordrachthal  liegt  der  Hauptort  Nordrach,  mit  dem  guten 
Qa8th.  z.  Linde  (P.  4-5  JL),  von  wo  man  den  aussichtreichen  Hochkopf 
(615m)  besteigen  und  w.  nach  Gengenbaoh  (S.  121)  weiter  wandern  kann. 
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Der  Fahrweg  ftthrt  im  Nordrachthal  weiter  nach  Zell  (8.122;  6km  2mal 
tägl.  Omnibus). 

Im  Renchthal  folgt,  ^/^  St.  von  Löcherberg,  das  stattliche  Bad 
Freiersbaoh  (384m ;  Meyer^s  Bad-  &  Ga^tJiaits,  gnt),  in  hübschem 
Wiesenthal  zwischen  hohen  Bergen  gelegen,  mit  drei  gashaltigen 
Eisenquellen.  —  Weiter  auf  der  Straße  in  ^4  St.  oder  auf  Pro- 
menadenwegen nach 

8km  (von  Oppenau)  Fetersthal.  —  Gasth.:  Bär;  Hirsch,  mit 
Dependenz,  32Z.ziil-S,  P.  vonSVa«^  an;  Stahlbad:  —  *Bad  Peters- 
thal (Bade-  n.  Gasth.,  nur  im  Sommer),  am  obern  Ende  des  Orts,  gut  ein- 
gerichtet, 120  Z.  zn  1V8-4,  F.  1,  M.  3,  P.  6-8  uH,  Kurtaxe  278  *^  wöch.  — 
Zahlreiche  Privatwohnungen. 

Petersthal  (394m),  schon  im  xvi.  Jahrh.  erwähnt,  ist  das  größte 
der  Renchthalbäder ,  mit  vier  kohlensäurehaltigen  Stahlquellen. 
1400  Kurgäste  jährlich.    Geschützte  Lage,  hübsche  Anlagen. 

Ein  hübscher  Weg  führt  vom  Gasth.  z.  Bären  in  Petersthal  südöstl. 
im  Freiersthal  aufwärts  über  das  (V4  St.)  Dorf  Preiersbach  in  V/4  St.  zum 
Sattel  östl.  vom  großen  Hundskopf  (611m)  ^  dann  im  Thal  des  unweit 
entspringenden  WUdschaphaches  abwärts  in  VU  St.  nach  Schapbach 
(S.  129).  —  Wendet  man  sich  jenseit  des  Dorfs  Freiersbach  in  dem  südl. 
Seitenthal  aufwärts,  so  erreicht  man  (nach  V4  St.  auf  das  1.  Ufer  des 
Baches)  in  IVa  St.  den  Sattel  westl.  vom  großen  Hundskopf  und  weiter 
im  Eankachthal  abwärts,  beim  Whs.  z.  Bären  vorüber,  in  IVg-l«/*  St. 
Oberwolfach  (S.  128);  von  da  bis  zum  Bahnhof  Wolf  ach  noch  »/4-I  St. 

Von  Petersthal  nach  Antogast  ftthrt  ein  hübscher  Fußweg  in 
2  St.  über  die  an  der  Straße  gelegene  Häusergruppe  Dött^hach;  an  der 
Telegraphenstange  n»  458  unter  dem  überbauten  Thorweg  hinan. 

Das  Renchthal  wendet  sich  n.ö.  Nach  ^/4  St.  erreicht  man 
4km  (von  Petersthal)  Griesbach  (508m;  Gasth.:  *Kurhau8j 
Ädlerbad  &  Tannenhof  bei  Gebr.  Nock,  200  Z.  zu  V/^-S  JL, 
P.  572-872'^)?  wegen  seiner  kohlensäurehaltigen  Stahlquellen  schon 
im  XVI.  Jahrh.  gepriesen,  jetzt  auch  mit  Fichtennadel-,  Moor-  und 
andern  Bädern,  jährlich  von  1100  Kurgästen  besucht.  Anlagen  um- 
geben das  Bad.    Vom  Habererturm  Aussicht. 

Fußweg  nachRippoldsau,  21/4  St.:  man  verläßt  die  Kniebisstraße 
20  Min.  vom  Kurhaus  bei  einer  scharfen  Kehre;  geradeaus  bergan,  bei 
einem  Wasserfall  vorbei,  zuletzt  bei  der  Sophienruhe  vorüber  zur  Hilda- 
hütte  auf  der  Holztvälder  Höh£  (916m),  dann  allmählich  bergab,  zuletzt 
auf  der  Straße.  —  Bippoldsau  s.S.  129. 

Die  schöne  Straße  (Post  Imal  tägl.)  steigt  durch  Tannenwald 
weiter  in  großen  Windungen  bergan  zum  Kniebis,  dessen  Höhe 
sie  gleich  jenseit  der  wtirttembergischen  Grenze  bei  dem  guten 
(17,  St.)  Gasth.  z.  Alexanderschanze  (966m;  Z.  172-2  ^,  P-  4- 
472  «^)  erreicht,  wo  die  vom  Roßbühl  (S.  119)  kommende  Straße 
einmündet.  An  dieser  liegt,  c.  2km  östl.  von  der  Alexander- 
schanze, das  ordentliche  Gasth.  z.  Lamm  (933m),  Wegescheide  für 
die  Straßen  nach  Rippoldsau  und  nach  Freudenstadt :  r.  nach  Rip- 
poldsau  (I72  St.;  S.  129)  über  das  badische  Dorf  Änie5is (Gasth. 
z.  Schwarzwald;  jenseit  des  Dorfs  1.  ein  kürzender  Fußweg)  und 
an  der  Ostseite  der  Holzwälder  Höhe  in  Windungen  abwärts. 

Fußgänger   nach  Rippoldsau    folgen   vom  Gasth.    zur  Alexander- 
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Bchanse  snnftohst  10  Min.  der  Straße  nach  Grieabaohf  dann  dem  1.  ab- 
zweigenden Waldwege  und  nach  weiteren  20  Min.  bei  der  spitxwinkeligen 
Teilung  des  Weges  den  Pfad  r.  ziemlich  steil  bergab. 

Die  Straße  yom  Gasth.  z.  Lamm  nach  Frendenstadt  (11km) 
führt  geradeaus  über  das  wtrttembergische  Dorf  Kniebis  (Gasth. 
z.  Ochsen),  dann  am  1.  Ufer  des  unweit  entspringenden  Forbachs  ab- 
wärts, zuletzt  über  diesen  und  wieder  bergan  zum  sttdl.  Eingang  der 
Stadt  (S.  130). 


f.  Die  Schwarzwaldbahn  von  Offenburg  nach 

Konstanz. 

179km.  Badische  StcuUsbahn  in  5-6  St.  für  JL  16.30,  11.50  oder  14.40,  9.60, 

6.20  (Anssichtswagen  s.  nnten). 

Die  1873  eröffnete  * Schtoarzwaldhahn  ist  eine  der  schönsten  und  groß- 
artigsten Bahnanlagen  Deutschlands,  namentlich  auf  der  mittleren  Strecke 
zwischen  Hansach  und  Villingen  (S.  122-126).  —  In  den  Schnellzügen  laufen 
zwischen  Offenburg  und  Singen  besondere  Aussicht s  wagen,  deren  Be- 
nutzung den  Reisenden  der  I.  Kl.  ohne  weiteres,  denen  der  II.  Kl.  gegen 
Lösung  eines  Zusatzbillets  (1  JL ;  ausgegeben  auf  den  Stationen  Offenburg, 
Hausach,  Triberg,  Villingen  und  Singen,  sowie  bei  den  Zugführern  der 
genannten  Züge)  gestattet  ist.  Die  Bahn  ist  im  Hochsommer  stark  besucht; 
m  Hausach,  Hornberg,  Triberg  n.  s.  w.  geraten  spät  ankommende  Gäste 
oft  in  Verlegenheit  wegen  des  Nachtquartiers. 

Offenhurg  s.  S.  93.   Die  Bahn  führt  durch  das  breite,  belebte, 

fruchtbare,  von  sanft  ansteigenden  Bergen  eingeschlossene  Kinzig- 

thal.  —  4km  Ortenherg  (Gasth. :  Krone) ;  über  dem  Dorf  erhebt 

sich  auf  einem  mit  Reben  bepflanzten  Hügel  {Vf^  St.  Ton  Offen - 

bürg)  das  schöne  Schloß  Ortenherg  (217m),  an  der  Stelle  einer  1668 

vom  französischen  Marschall  Creqni  gesprengten,  das  Kinzigthal 

beherrschenden  Bergfestung,  bis  dahin  Sitz  kaiserlicher  Landvögte, 

1834-40  unter  Eisenlohrs  Leitung  neu  aufgeführt,  Eigentum  des 

Bankiers  v.  Hirsch  in  Paris. 

\  9km  Gengenbaoh  (172m ;  Gasth. :  Adler,  Sonne,  beide  gut), 
mit  2700  Einwohnern.  Die  bis  1801  reichsunmittelbare  Stadt  er- 
innert auch  im  Äußern  mit  ihren  Mauern,  Thoren  und  Kirchtürmen 
an  ihre  frühere  Bedeutung,  wennschon  die  meisten  Gebäude  erst 
nach  der  franz.  Zerstörung  von  1689  entstanden  sind.  Die  im  viii. 
Jahrh.  gegründete  stattliche  Benediktinerabtei,  welcher  die  Stadt 
ihre  Entstehung  dankt,  ist  jetzt  Präparandenanstalt  für  das  Lehrer- 
seminar. Die  romanische  Abteikirche  enthält  im  Chor  ein  Rokoko- 
gestühl. Auf  dem  Kastelberg  über  der  Stadt  die  St.  Jakobs- 
kapelle (1/4  St.). 

Spaziergänge  und  Ausflüge:  in  den  NoUenwaZd;  —  über  den 
Kastelberg  in  »/4  §*•  zur  Tßufdekanzd;  —  über  Emach  (Gasth.  z.  Reb- 
stock, einfach,  gnt),  V4  St.  aufwärts  am  r.  Ufer  der  Kinzig,  hier  1.  im 
Hättersbachthal  aufwärts,  dann  r.  durch  den  Wald  zum  Hochkopf  (1  Va  St. ; 
S.  119).  —  Lohnend  ist  der  Besuch  des  *Moosturms  auf  dem  Siedig- 
oder  Gaisschleifkopf  (Snm),  3  St.,  rote  Wegemarken :  von  Gengenbach  im 
Haigeracher  Thal  aufwärts,  bei  dem  (»A  St.)  Whs.  z.  Waldhorn  vorüber, 
und  auf  dem  „Kapellenweg"  durch  Wald  zur  (IV4  St.)  Kornebene  (649m) 
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und  zur  (10  Min.)  Wegekreuzung  beim  dürren  Brunnen  (640m),  hier  1.  zum 
(1  St.)  Siedigkopff  zuletzt  Fußpfad  5  Min.  Die  Aussicht  von  dem  20m 
hohen  steinernen  Moosturm  umfaßt  einen  großen  Teil  des  Schwarzwalds, 
hauptsächlich  das  Benchthal-  und  Kinzigthalgebiet.  Vom  Moosturm  kann 
man  n.ö.  am  Edelmannskopf  (862m)  nach  Kutt  (Erfr.)  und  weiter  über 
Börskritt  in  2  St.  nach  Oppenau  (S.  119)  wandern.  Oder  man  wendet  sich 
zurück  zum  dürren  Brunnen  und  folgt  dem  Wege  östlich  weiter,  der  nach 
Nordrach  führt  (S.  119). 

15km  Schönberg.  —  18km  Biberach  (194m;  Gasth.:  Krone; 
Sonne^  P.  3-4  c^),  an  der  Mündung  des  Harmersbachs.  An  diesem 
liegt  4km  aufwärts,  durch  Omnibus  5mal  tägl.  mit  Biberach  ver- 
bunden, Zell  (Gasth.:  Hirschy  Löwe)^  belebter  Ort  von  1600  Einw., 
am  HarTnersbach ;  das  Thal  scheidet  sich  hier  in  das  Harmers- 
bach-  und  das  Nordrachthal;  durch  beide  führen  Straßen  nach 
dem  Renchthal  (S.  119;  nach  Harmersbach,  wie  nach  Nordrach 

2m al  tägl.  Postomnibus). 

Von  Biberach  nach  Lahr  (14km)  führt  eine  Straße  über  den 
Schönberg.  Auf  der  Höhe  (369m) ,  4V2km  von  Biberach,  das  gute  Whs. 
a.  Löwen,  unweit  dessen  (4  Mip.  jenseits)  r.  ein  Fußweg  in  40  Min.  nach 
den  auf  hohem  Bergkegel  gelegenen  umfangreichen  Trümmern  vonHohen- 
geroldseck  (526m)  führt,  einem  1697  von  dem  franz.  Marschall  Crequi 
zerstörten  Schlosse,  jetzt  dem  Fürsten  von  der  Leyen  gehörig  und  zum 
Teil  restauriert  (Aussicht).  Von  Schönberg  abwärts  erreicht  man  im 
Schutterthal  bei  (5km)  Beichenbach  die  S.  94  gen.  Straßenbahn  (auf  dieser 
bis  Lahr  Va  St.). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Kinzig.  —  23km  Steinach.  — 

26km  Haslach  (215m ;  Gasth. :  Kreuz,  P.  4-6  ^\  wohlhabender 

Ort,  1704  von  den  Franzosen  bei  ihrem  Rückzuge  nach  dör  Schlacht 

von  Höchstädt  bis  auf  die  Pfarrkirche  zerstört. 

Eine  lohnende  Straße  führt  von  Haslach  südl.  über  HofHetten  nach 
(3  St.)  Elsach  (S.  135);  halbwegs  1.  etwas  vom  Wege  ab  die  unbedeuten- 
den Trümmer  des  alten  Fürstenbergischen  Schlosses  Heidburg. 

33km  Hausach  (241m;  Gasth.:  Bahnhof hotel ;  Hirsch; 
Engel)^  Städtchen  von  1500  Einw.,  mit  spätgotischer  Pfarrkirche, 
überragt  von  den  Trümmern  eines  1643  von  den  Franzosen  samt 
dem  Ort  zerstörten  fürstl.  Fürstenbergischen  Schlosses.  —  Nach 
Wolfach  (Rippoldsau),  Schiltxich,  Freudenstadt  s.  S.  128/130. 

Oberhalb  Hausach  verläßt  die  Bahn  das  Kinzigthal  und  wendet 
sich  bei  Am  Turm  r.  dem  Lauf  der  Gutach  entgegen,  durch  ein 
anmutiges  obstreiches  anfangs  breites  Wiesenthal.  —  37km  Gutach 
(281m;  Gasth.:  Löwe,  P.  von  4  ^A.  an),  von  wo  man,  einige  Min. 
oberhalb  des  Bahnhofs,  noch  diesseit  des  Löwen,  westl.  von  der 
Landstraße  abgehend,  in  2  St.  auf  gutem  Wege  den  FarrenkopJ 
(789m)  ersteigt,  mit  malerischer  Aussicht  ins  Kinzig-  und  Gutach- 
thal (ebensoweit  von  Hausach,  über  Breitenbach). 

43km  Hornberg  —  Bahnhof  (384m)  am  r.  Ufer  der  Gutach,  hoch 
über  dem  Ort:  die  größeren  (xasthäuser  haben  Omnibus. 

Gasth.:  *Schloß hotel,  neues  gut  eingerichtetes  Haus  auf  dem 
Schloßberg,  75  Z.  zu  2-3 Va  -*^,  P-  öVa-S-*^»  Omn.  50  Pf.  —  Im  Ort:  *H.  z. 
Post,  45  Z.  z\x2JL  und  mehr,  P.  von  b  JL  an ;  *B Jl r e n ,  45  Z.  von  1 V2 «Ä 
in,  P.  5-6  .ül;  Rößle,  Z.  I-IV«,  P-  SVr'^  JL,  gelobt;  Hirsch;  Adler. 
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Hornberg  (SeOm),  Städtchen  von  2100  Einwohnern  mit  mancher- 
lei Industrie,  liegt  gegenüber  dem  Reichenhachfhal.  an  der  Mün- 
dung des  Offenhachthals ,  überragt  von  einer  steilen  Bergkuppe, 
die  das  1703  von  den  Franzosen  zerstörte  Schloß  (458m)  trägt. 
Es  ist  einer  der  hübschesten  Punkte  im  Schwarzwald  und  wird 
gern  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt.  Bei  der  Kirche  ein  Denkmal 
für  1870/71.  Der  Fahrweg  zum  Schloß  (20  Min.)  führt  im  Offenbach- 
thal aufwärts  und  wendet  sich  dann  rechts ;  ein  näherer  Fußweg  steigt 
aus  der  Stadt  bei  dem  Gasth.  z.  Adler  hinauf.  Oben  das  Hotel 
und  schöne  Aussicht,  besonders  von  dem  alten  Schloßturm. 

Spaziergänge:  nördl.  zur  Markgraßnschanze  (489m;  «/rl  St.),  mit  Apb- 
flichtshütte;  östl.  nach  dem  WindeckftUen  (616m;  1  St.),  auf  dem  Wege 
nach  Althomberg  (a.  unten),  im  Walde  Wegweiser  1.;  —  ins  Beickenbach- 
thal  (und  über  die  Benzebene  nach  Thennenbronn ,  b.  S.  130)  oder  ins 
SchwanenbacWud;  —  durch  das  Schwanenbachthal  auf  den  Wtndkapf 
(926m;  2  St.)  zurück  über  Althomberg.  —  Vom  Schloß  anf  neuem  Fuß- 
weg zum  ZiegeUcopf  (723m)  3/4  St.  —  Auf  den  Storemoaldkopf  (770m), 
südl.,  Vfi  St. 

Am  lohnendsten  ist  der  Ausflug  nach  der  Felsenhöhe  ^Althomberg 
(728m ;  2  St.) :  c.  260  Schritte  südl.  vom  Hornberger  Bahnhof  über  die  Bahn- 
linie, dann  r.  ziemlich  steil  bergan  zum  Wald,  in  diesem  r.  stets  den 
Wegweisem  und  den  roten  Wegemarken  nach  mäßig  steigend,  zuletzt  um 
das  obere  Ende  des  Althomberger  Tobeis  herum,  in  V/2  St.  zur  Häuser- 
gruppe Althomberg,  von  wo  sich  der  Pfad  (mit  IT  rot  markiert)  in  20 
Min.  r.  zur  Höhe  zieht.  Die  Aussicht  in  das  Gutachthal  ist  wohl  die  schönste 
in  diesem  Teile  des  Schwarzwalds  und  besonders  merkwürdig  durch  den 
Blick  auf  die  Bahnlinie,  deren  Windungen  und  Tunnel  vorüberfahrende  Züge 
vortrefflich  erkennen  lassen.  —  Ähnlich  ist  der  Blick  vom  Eappen/Hs,  den 
man  auf  den  mit  III  rot  markierten  Pfaden  in  8-10  Min.  ersteigt.  —  Weiter 
über  die  Schameck  und  durch  das  Röthcnbachthal  nach  Triberg  s.  S.  125. 

VonHornberg  nach  Elz ach  (S.  135),  iVg  St.,  gelangt  man  auf 
dem  bei  den  Häusern  von  Steingrün  3km  unterhalb  Homberg  westl.  von 
der  Hausacher  Straße  abzweigenden  Fahrweg,  der  langsam  bergan  steigt 
und  bei  Landvxisser  das  Prechtfud  erreicht,  m  welchem  er  von  da  an  ab- 
wärts führt.  Auf  der  Höhe  zwischen  Gutach-  und  Prechthal  zeigt  ein 
Wegweiser  r.  nach  dem  Warrenkopf  (S.  122),  den  man  mit  einem  Zeit- 
aufwand von  0.  2  St.  hin  und  zurück  von  hier  aus  besuchen  kann. 

Von  Hornber^  nach  Schramberg  (S.  130),  lohnende  Wanderung 
das  Schonachthal  hinauf  über  den  Fohrenbühl  (787m;  Gasth.:  Schwan, 
Adler),  mit  Aussicht  Über  den  Schwarzwald  und  nach  den  Vogesen  (freier 
1/2  St.  westl.  auf  der  SchonddhöJie),  dann  über  Lauterbax;h  (Schwarzwald- 
hotel) und  an  den  Fällen  hinab,  8V2  St. 

Die  Strecke  von  Homberg  bis  St.  Georgen,  29m,  ist  die  merk- 
würdigste der  ganzen  Linie.  Die  Bahn  folgt  eine  Zeit  lang  der  Land- 
straße, ebenso  wie  jene  durch  viele  Felseinschnitte,  in  dem  wald- 
bewachsenen engen  Gutachthal  aufwärts.  Oberhalb  (52km)  Nieder- 
wasser (549m ;  Gasth.  Sonne,  P.  von  3^/^  tJC.  an)  beginnt  mit  dem 
sog.  „Niederwasser  Kehrtunnel"  die  erste  große  Kurve.  Tunnel 
(zwischen  Homberg  und  St.  Georgen  26),  Viadukte  und  Brücken 
wechseln  nun  unaufhörlich.  Die  Steigung  schwankt  zwischen  1  :  58 
und  1  :  50.  Den  schönsten  Gesamttiberblick  hat  man  von  der  Felsen- 
höhe Althomberg  (s.  oben),  die  man  von  der  Bahn  aus  auf  der  Ost- 
seite des  Thals  oben  sieht. 
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56km  Tliberg.  —  Der  Bahnhof  (6I8111;  *Bahnre8tciuT.j  M.  1.60)  liegt 
unterhalb  der  Kreuzbrücke,  wo  sich  die  Landstraßen  von  St.  Georgen  und 
Furtwangen  vereinigen,  1km  vom  Ort  (686m):  Post-  und  Gasthofsomnibus 
•warten  bei  Ankunft  der  Züge ;  Gepäckträger :  26kg  60  Pf.,  bis  zum  Schwarz- 
waldhotel und  Hot.  Bellevue  60  Pf.  An  der  Straße  ein  Denkmal  fttr  den 
Erbauer  der  Schwarzwald-  und  der  HöUenthalbahn  Roh.  Gerwig  (1820-86). 
Fußgänger  gebrauchen  20  Min.  bis  zum  Marktplatz  und  12-16  Min.  von 
da  zum  Fall.  IV2-2  St.  genügen  vom  Bahnhof  aus,  um  den  Fall  in  Augen- 
schein zu  nehmen.  Wer  mit  dem  nächsten  Zng  weiter  will,  besichtige 
zuerst  den  Fall  und  speise  nachher  im  Bahnrestaurant. 

Gasth.  (im  Hochsommer  oft  überfüllt  und  dann  nicht  tadellos): 
Schwarzwald-Hot.  (7l5m;  Bes.  Bieringer),  in  schönster  Lage,  6  Min. 
vom  Wasserfall,  mit  Aussicht  in  das  Thal,  von  Ausländern  bevorzugt, 
100  Z.  zu  2-6»^,  L.  B.  1,  F.  1.30.  M.  3V«,  P.  8-12,  Omn.  1«Ä  —  Bellevue 
(Bes.  Rotzinger),  ebenfalls  in  freier  Lage  im  obersten  Teile  des  Orts,  an 
der  Sohönwalderstraße,  gut,  60  Z.  zu  2-A.JL,  F.  1,  M.  2.80,  P.  6-9 «Ä,  Omn. 
80  Pf.:  diese  beiden  im  Winter  geschlossen.  —  Wehrle  (z.  Ochsen),  am 
Marktplatz,  67  Z.  von  2  Jü  an,  F.  1.20,  M.  3,  P.  von  6  ^4L  an,  Omn.  70  Pf. ; 
Löwe  &  National,  ähnliche  Preise;  Engel,  schräg  gegenüber  von 
Wehrle,  34  Z.  zu  l'/a-S'/a  -*i,  P-  1,  M.  2V2,  P-  ^'/j-T'/g  J^,  Omn.  60  Pf.  — 
Sonne,  mit  Weinstube,  Post,  23  Z.  von  V/2  JL  an,  P.  5,  Omn.  V2  JL^ 
beide  im  untern  Teile  des  Orts,  —  Adler,  mit  Bierbrauerei,  gegenüber 
von  Wehrle;  Lilie,  gegenüber  der  Gewerbehalle,  oben  im  Ort,  einfach.  — 
Gasth,  z.  Wasserfall  (Bes.  Duffner)  s.  unten,  P.  A\I^JL  —  Pensionen: 
Fakler,  Wetzel  (Altes  Forsthaus,  gut,  14  Z.  zu  l'/2-2V2  JL,  F.  80  Pf.,  A.  1.20, 
kein  Mittagstisch),  im  oberen  Ort,  unterhalb  des  Schwarzwaldhotels,  hinter 
Cafe  Pfaff.  —  Viele  Privatwohnungen. 

Bairisch  Bier  vom  Faß:  Cafe  Pfaff,  oben  im  Ort  links;  Gasth. 
z.  Engel  s.  oben;  Brauerei  Dold,  bei  der  Kreuzbrücke. 

Bäder  u.  Rest.:  Schwer,  beim  Engel  r.  (westl.)  ab  von  der  Haupt- 
straße; Jägerhaus,  an  der  Schönwalder  Landstraße  (S.  131),  8  Min. 
jenseit  des  Hot.  Bellevue. 

Kurtaxe:  1  Pers.  tägl.  30  Pf.,  wöchentl.  1  UH;  Kurmusik  auf  dem 
Marktplatz  u.  a.  0. 

Triberg,  Stadt  von  2800  Einwohnern,  einer  katholischen,  einer 
protestantischen  und  einer  kleinen  englischen  Kirche,  liegt  im 
Mittelpunkt  des  Schwarzwalds  und  ist  einer  der  Hauptsitze  der 
Fabrikation  von  schwarzwälder  Uhren,  von  denen  stets  eine  Anzahl 
in  der  Gewerbehalle  (Eintr.  50  Pf.)  vereinigt  sind.  Die  hohe,  doch 
geschützte  Lage  und  der  prächtige  Wasserfall  locken  zahlreiche  Gäste 
hierher.   Abends  sind  Ort  und  Wasserfall  elektrisch  beleuchtet. 

Am  oberen  Ende  der  langen  Hauptstraße  steht  ein  Wegweiser, 
der  r.  über  die  Brücke  zur  Gewerbehalle  und  zur  Wallfahrtskirche 
(S.  125),  links  (Hoflehenstraße)  und  dann  r.  unterhalb  des  Schwarz- 
waldhotels vorüber  zum  Wasserfalle  zeigt.  In  5  Min.  erreicht  man 
einen  vorspringenden  Fels,  mit  bestem  Gesamtüberblick.  Der 
*Tribbrger  Wasserfall  ist  der  schönste  im  westl.  Deutschland. 
Die  ansehnliche  Wassermasse  der  Gutach  stürzt  c.  150m  hoch  in 
sieben  Hauptfällen  über  gewaltige  Granitblöcke  herab.  Den  Rahmen 
bilden  hohe  Tannen,  ähnlich  wie  beim  Gießbach  am  Brienzer  See. 
Ein  Fußweg  führt  am  rechten  Ufer  hinauf,  mit  verschiedenen  Aus- 
sichtspunkten ;  bei  der  (10  Min.)  zweiten  Brücke  mögen  Eilige  zurück- 
kehren; in  weiteren  20  Min.  erreicht  man  auf  der  Höhe  bei  dem 
oben  gen.  Gasth,  zum  Wasserfall  (894m)  die  Straße  nach  Schön- 
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wald  und  Fnrtwangen  (S.  132).    Ben  Rückweg  nehme  man  auf 

dieser,  bei  der  Wallfahrtskirche  (73öm)  vorüber,  oder  östl.  auf 

Waldpfaden  über  den  Kohlplatz. 

Andere  Spaziergänge  sind:    von   der  Hoflehenstrafie  unterhalb   dea 

Schwarzwaldliotels  vor  der  evang.  Kirche  1.  ab    bergan    bei  dem  Olga- 

i  pavillon  vorüber  znm   Dreikaiserf^U  (800m;    20  Min.)  am  Heischen,  der 

Höhe  Ostl.  über  dem  Ort ;  weiter  bei  der  Rcssenbnche,  dem  Pulverhaus  und 

unweit  des  Schützenhauses  vorüber  zum  untern  Ende  von  Tribcrg;  —  in 

^er  beim  Löwenhotel  abgehenden  Seh wemli Straße  zeigt  r.  ein  Wegweiser 

ach  dem  Felsenpavülon,  bei  der  großen  Uhrteilefabrik  der  Gebr.  Siedle 

fiten  im  Ort  ein  anderer  Wegweiser  nach  der  JBahnausäicht  an  den  Rif^- 

Idetif  der  Höhe  westl.  über  dem  Ort.  —  Von  der  Hoflehenstrafie  unter- 

Ib  des  Schwarzwaldhotels  bis  zum  Ilo/tck,  kurz  vor  diesem  r.  aufwärts 

f  die  Geutsche  (908m;  Whs.),  «/4  St.;  weiter  in  »/4  St.  zum  StöcklewaM- 

j»  ^pf  (1069  m),  mit  hohem  Turm  (Alpenaussicht)  und  von  da  in  1/4  St.  nach 

em  Keaselberg  (1026m),  dann  nach  St.  Georgen  (s.  unten). 

Über  die  Althornberger  Höhe  nach  Hornbere  (4  St.;  unter- 

egs  kein  Gasthaus):  von  der  Kreuzbrücke  am  untern  Ende  von  Triberg 

uf  der  Landstraße  abwärts  bei  den  Gasthäusern  zum  Hirschen  (^Bach- 

g",  20  Min.)  und  zur  FbreUe  (V4  St.  weiter)  vorbei,   weiter  r.  20  Min. 

lUf  dem  Gremmelsbaoher  Fahrweg;  dann  auf  dem  Fahrweg  1.  bergan  und 

ach   10  Min.  1.  über  Röthenhach  in  40  Min.  zur  Wegekreuzung  an  der 

"  hameck.   Hier  wählt  man  den  mittleren  der  drei  1.  abgehenden  Wege  zum 

ijapenfela  (V4  St.),  steigt  dann  6-7  Min.  steil  bergab  zur  Felshöhe  AU- 

mberg   und   weiter   auf  gutem  Wege   zur  Häusergruppe  Althomberg, 

S.  123. 

Von  Triberg  über  Schonach  nach  Elzach  (4V2  St.):  die  Straße 

sweigt  jenseit  der  ersten  starken  Kehre  der  Furtwanger  Straße  (S.  131) 

in  der   Höhe   der   Wallfahrtskirche  r.  ab   und  führt   nordw.   im    Unter- 

tkal  aufwärts  in  1  St.  nach  Sclionach  (887ra;  Gasth.:   Octis).    Von  hier 

kann  man  entweder,  der  Straße  n.w.  weiter  folgend,  sich  durch  das  Ober- 

thaL  in  das  Frechtkal  (S.  123)  wenden,  oder,  am  Ausgang  von  Sohonaoh 

links,  über  den  (1  St.  Elzhof,  dann  auf  Fußwegen  über  den  BohrhardU- 

berg  und  das  Yachthai  nach  EbMch  (S.  135)  wandern,  von  Schonach  im 

ganzen  3V2  St. 

Die  Eisenbahn  überschreitet  die  Gutach  und  wendet  sich  in 

dem  großen  „Triberger  Kehrtunnel"  direkt  nach  N".,  um  in  einer 

zweiten  großen  Kurve  die  Höhe  zu  gewinnen.   Mehrere  Tunnel  und 

Viadukte.  Eine  Zeit  lang  ist  1.  unten  am  jenseitigen  Ufer  der  Gutach 

die  bereits  zurückgelegte  Strecke  vor  Triberg  zu  sehen.  Dann  biegt 

die  Bahn   nach  S.,  wieder  durch  Tunnel  und  Viadukte.  —  64km 

Nußbach  (750m;  Gasth.:  Krone).  —  Weiter  nach  0.  mittels  mehre- 

[  rer  kürzerer  und  eines  1697m  langen  Tunnels  durch  die  Höhe  (870m) 

von  (69km)  Sommerati  (834m),  Wasserscheide  zwischen  Khein  und 

Donau.  Hinter  dem  kleinen  Bahnhof  ein  Restaurant.  Viele  Reisende 

steigen  hier  (oder  in  St.  Georgen)  aus  und  fahren  (oder  gehen  auch, 

in  l^/j  St.)  nach  Triberg  zurück. 

||.  71km  St  Georgen  (805m;  Gasth.  z.  Brigach).  Das  2600  Einw. 

zählende  Städtchen  (Gasth. :  Hirsch,  P.  4-4^/2  e^,  Adler,  beide  ganz 

gut),  mit  lebhafter  Uhrenfabrikation,  liegt  60m  über  dem  Bahnhof 

a«f  einer  Anhöhe  am  1.  Ufer  der  Brigach.   Die  Ende  des  xi.  Jahrh. 

gegründete  Benediktiner  ab  tei  wurde  1806  aufgehoben. 

Von  St.  Georgen  nach  Triberg  (2«/4-3  St.):  vom  Bahnhof  zur  Tri- 
berger  Landstraße  und  auf  dieser  einige  Min.  westl.,  vor  dem  Weiher  1. 


J 
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über  den  Bahndamm  und  anfangs  an  diesem  entlang,  dann  1.  nach  Brigachj 
weiter  über  den  Hirzwald  (Whs.),  mit  Porphyrbrüchen,  oder  über  den 
KesseUberg  (S.  125)  zum  WirUh.  z.  Fuchsfalle,  l'/g  St.;  zum  Stöcklewald- 
kopf  1/4  St.,  nach  Triberg  1  St.  —  Ins  Berueckthal  s.  S.  130. 

Die  Bahn  läuft  auf  der  Hochebene  hin,  in  einiger  Entfernung 
von  der  Brigach.  —  75  km  Peterzell  (111  m ;  Gasth. :  Krone) ,  mit 
kleiner,  halb  romanischer «  halb  gotischer  Kirche,  Station  für. die 
4  km  östl.  gelegene  Herrnhut erkolonie  Königsfeld  (763  m),  mit 
dem  Gasth.  der  BrUdergemehide  (P.  4Y2-5  t^)  und  dem  neuen 
Hot  <&  Kurhaus  Doniswald  (Z.  Vj^-^^j^  */Ä,  P.  0.  Z.  4  e^).  — 
82km  Kirnach  (729m;  Kurhotel  Villingen,  im  Bau),  von  wo  eine 
Fahrstraße  durch  das  schöne  Kirnachthal  an  der  Ruine  Kirneck 
vorbei  über  Unterkirnach  (4km ;  üasth.  z.  K^^ßle)  nach  Vöhrenbach 
führt  (13km;  S.  127).  Kirnach  (Kest.  von  Hönninger)  liegt  am  Bande 
des  Villinger  Stadtwalds,  den  Wege  in  allen  Richtungen  durchziehen. 

86km  VUlingen  (704  m;  Bahnrest.  \  Gasth.:  *  Blume  od.  Po«^, 
Z.  1.80-2.50,  P.  6-10  «^;  Flasche;  Deatscfier  Kaiser,  zunächst 
dem  Bahnhof;  Falke,  Münchener  Bier),  gewerbreiche  Stadt  von 
6800  Einw.,  ein  Hauptsitz  der  schwarzwälder  Uhrenindustrie,  be- 
reits im  IX.  Jahrh.  genannt,  zum  Teil  noch  umgeben  von  Mauern 
und  Thoren,  hinter  welchen  die  Bürger  im  30 jähr.  Kriege  (1633 
u.  34)  den  Schweden,  im  span.  Erbfolgekrieg  (1703  u.  4)  den  Fran- 
zosen erfolgreich  Widerstand  leisteten.  An  der  Promenade  zwischen 
Bahnhof  und  Stadt  ein  Denkmal  für  1870/71.  Gotische  Münster- 
kirche mit  zwei  Türmen  von  1420,  gotischer  Kanzel  und  be- 
merkenswertem Schatz.  Im  Rathaas  gut  erhaltene  Säle  im  Stil 
des  XV.  Jahrhunderts  (40  Pf.).  Von  den  alten  Stadttürmen  ist  der 
St.  Michaelsturm  hervorzuheben,  mit  dem  Bilde  des  Landsknechts 
Romeius  (f  1513).  Der  Altstadtturm ,  10  Min.  südöstl.  der  Stadt 
jenseit  der  Bahn,  am  Friedhof,  ist  ein  Rest  der  alten  Stadt 
Villingen,  die  um  1119  nach  der  jetzigen  Stelle  verlegt  wurde. 
20  Min.  weiter  die  Höhe  Wanne  (766  m)  mit  Aussichtsgerüst,  von 
dem  man  bei  klarem  Wetter  die  Alpen  sieht.  25  Min.  südl.  von 
Villingen  die  spärlichen  Reste  der  Warenhurg.  —  Villingen  ist 
Knotenpunkt  für  die  Eisenbahn  nach  Rottweil,  s.  Bcedeke^'s  SUd- 
deutschland. 

89km  Marbach  (696m),  von  wo  3mal  tägl.  Post  nach  dem 
5km  ö.  gelegenen  Dorf  und  Solbad  Diirrheim.  —  91km  Kiengen 
(689m) ;  94km  Grüningen  (686m). 

100km  Donauesohin^en.  —  Bahnrest.,  M.  172**  —  Gtasth., 
in  der  Stadt:  »Schutze  (Solbäder),  50  Z.  zu  lV«-2Vj8  ^,  M.  2.30,  P. 
4V2-5V2  «^;  Falke  zur  Post,  40  Z.,  ebenfalls  gut;  Lamm,  26  Z.,  P.  von 
3  JL   an;  —  am  Bahnhof:  Haus  er.  —  Kleines  Solbad. 

Donaueschifigen  (677m),  Stadt  von  3600  Einwohnern,  ist  seit 
1723  Residenz  der  Fürsten  v.  Fürstenberg.  Vom  Bahnhof,  wo  ein 
Büstendenkmal  des  Kammerpräsidenten  L.  Kirsner  (f  1876) ,  folgt 
man  der  Hauptstraße,  an  der  fiirstl.  Kammer  vorüber,  bis  zu  einer 
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Brücke,  jenseit  deren  r.  der  Eingang  zum  fUrstl.  Park  ist.  Der 
Park,  mit  schönen  alten  Bäumen,  klaren  Bächen  und  von  Wasser- 
Vögeln  belebten  Teichen,  ist  stets  zugänglich,  das  darin  gelegene 
fUrstl,  ScJdoß  und  seine  nächste  Umgebung  jedoch  nicht. 

Ein  monumentales  Becken,  zu  dem  man  beim  Chor  der  Kirche 
hinabsteigt,  mit  klarem  Wasser,  welches  aus  dem  Grund  empor- 
quillt und  in  einem  unterirdischen  Kanal  30m  weit  in  die  Brigach 
geleitet  ist,  und  einer  Marmorgruppe  von  A.  Heer  (1896),  wird  als 
I)onatiqueüe  bezeichnet  („678m  ü.  M. ;  2840km  bis  zum  Meere**). 
Der  Yolksmund  giebt  jedoch  dem  Flußchen  den  Namen  Donau  erst 
nach  der  Vereinigung  von  Brigach  und  Brege. 

Der  Karlsbau  ^  auf  einer  Anhöhe  hinter  der  Kirche  und  dem 

Schloß,  ist  „Bonarum  artium  et  naturae  studio**  gewidmet,  \Wi. 
Im  Erdgeschoß  r.  die  geologische  Sammlung,  —  Im  1.  Stock  r.  die  mine- 
rcUogisctie  Sammlung :  auch  ethnographische  M.eT\iwViTd\gkeiten;  römische, 
fränKische  u.  andere  Altertümer  aus  Südwest-Deutschland.  L.  das  zoo- 
logische Kevinen.  —  Der  II.  Stock  enthält  die  Kunstsammlungen, 
Oemälde  und  Gipsabgüsse,  von  ersteren  vorzugsweise  wichtig  die  der 
schwäbischen  und  fränkischen  Schulen  des  xvi.  Jahrhunderts,  welche  in 
einem  Oberlichtsaal,  mit  Büste  des  1892  verst.  Fürsten  Karl  Egon,  ver- 
einigt sind  (ausführlicher  Katalog  von  A.  Woltmann) :  n«  1.  Unbtkannter 
oberdeutscher  Meister^  die  h.  Einsiedler  Paulus  u.  Antonius  (1445);  41, 
42.  Altarflügel:  Heimsuchung  und  die  H.  Magdalena  u.  Ursula  von  Barth. 
Zeitblom;  43-54..,  Passion  Christi,  12  erau  in  grau  gemalte  Tafeln  von 
H.  Holbein  d.  Ä.  (das  Monogramm  auf  dem  Bilde  der  Auferstehung);  72. 
Brustbild  des  Grafen  Johann  v.  Montfort,  von  Bemh.  Strigel;  76-80. 
Barthel  Beham,  Madonna  mit  Heiligen  u.  Donatoren;  97.  L.  Cranach  d.  Ä. 
Faunenfamilie.  —  Unter  den  mehrere  Säle  füllenden  Bildern  aus  dem 
Ende  des  xvui.  und  Anfang  des  xix.  Jahrhunderts  wenig  Bedeutendes. 

Der  fiirstl.  Waffensaal ^  östl.  neben  dem  Karlsbau,  in  dem  an 
einem  Fries  mit  Jadscenen  kenntlichen  Gebäude,  enthält  Jagd- 
waffen und  einige  Kriegswaffen. 

Westl.  von  der  Kirche  in  der  Haldenstraße  die  fiirsÜ.  Bib- 
liothek und  das  fiirstl.  Archiv.  Erstere,  1860  durch  Ankauf  der 
Laßberg'schen  Sammlungen  vergrößert,  zählt  c.  90000  Bände  und 
etwa  1000  Handschriften  (darunter  viele  altdeutsche :  Nibelungen- 
lied neben  der  Münchener  und  St.  Galler  die  wichtigste  Handschrift, 
sog.  Cod.  C).  Im  Bibliotheksgebäude  befindet  sich  auch  die  Kupfer- 
stichsammlung (Dürer,  Mantegna  u.  a.),  sowie  eine  bedeutende 
Münzsammlung»  —  Große  fürstl.  Brauerei. 

Von  Donaueschingen  nach  Furtwangen,  32km,  Nebenbahn 
(Bregthalbahn)  in  c.  IVa  St.,  für  JK,  2.00,  1.40.  —  3km  Hüfingen^  mit 
fürstl.  Fürstenbergischem  Schloß,  das  jetzt  als  Bettungsanstalt  für  ver- 
wahrloste Kinder  dient  (Eisenbahn  nach  Neustadt  im  Bau,  s.  S.  139).  — 
lOkm  Wolterdingen  j  mit  Glashütte.  —  19km  Hammereisenbach  (752m; 
Gasth.  z.  Hammer),  Postverbindung  mit  Neustadt  s.  S.  139.  —  25km 
Vöhrenbaoli  (799m;  Gasth.:  Eisernes  Kreuz.  Beichsadler) ^  Städtchen 
von  1600  Einwohnern  mit  lebhafter  Uhren-Industrie.  —  29km  Schönen- 
buch,  32km  Furtwangen  s.  S.  132. 

Weiter  führt  die  Bahn  durch  das  wiesenreiche  Donauthal, 
meist  unmittelbar  am  Fluß.   Stationen  Pfohren,  Neudingen,  wo 
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das  fürstlich  Fürstenbergische  Mausoleum,  Ghitmadingen ,  Gei- 
singen f  Hintschingen,  (119km)  Iminendingen  (658m;  Bahnrest., 
gut ;  Gasth. :  Falke),  mit  c.  1000  Einwohnern ,  Knotenpunkt  für  die 
Bahn  nach  Waldshut  (S.  157)  und  die  Bahn  nach  Tuttlingen  und 
ßottweil  (s.  Baedekers  Siiddeutschland).  Unsere  Bahn  durch- 
schneidet einen  kleinen  Tunnel ,  dann  jenseit  der  folgenden  Station 
(12'ikm  Hattingen)  in  900m  langem  Tunnel  die  Wasserscheide 
zwischen  Donau  und  Rhein.  —  130km  Thalmühle.  —  135km 
Engen  (520m;  Gasth.:  Stern  oder  Post),  altertümlicher  Ort,  Mittel- 
punkt des  Höhgaus,  auf  dessen  vulkanische  Kegel  man  die  Aus- 
sicht hat  {Neuenhöwen  869m,  l^/j  St.  nordwestl.;  HohenhÖtoen 
848m,  174  St.  südwestl.).  —  138km  Welschingen;  141km  Mühl- 
hausen, r.  der  Basaltkegel  des  Mägdebergs  (666m) ;  144km  Hohen- 
krähen  (442m),  mit  dem  gleichnamigen  eigentümlich  geformten 
Berge  und  den  Trümmern  der  bekannten  Burg  (645m).  Dann  am 
Hohentwiel  (S.  159)  vorüber  nach  (150km)  Singen  s.  S.  159. 


g.  Von  Hausach.  über  Schiltach  nach  Freudenstadt.  — 

Bippoldsau. 

39kin,  Eisenbahn  in  I8/4.2  St.  für  OL  3.30,  2.20,  1.40.  —  Von  Stat. 
Wolfiich  Landstraße  nach  Rippoldsau:  Smal  tägl.  Post  und  Omnibus 
(3  JC)  in  23/4  St.,  Einep.  12,  Zweisp.  18  JU)  von  Freudenstadt  nach 
Rippoldsau  im  Sommer  Imal  tügl.  ebenfalls  Post  und  Omnibus  (1  JL  60) 
in  derselben  Zeit. 

Hausach  s.  S.  122.  —  Die  Bahn  führt  im  Kinzigthal  aufwärts. 
Bei  (3km)  Kirnbach  über  den  gleichnamigen  Zufluß  der  Kinzig. 

4,5km  Wolfach  (262m).  —  Bahnhof  am  1.  Ufer  der  Kinzig,  südl. 
vor  dem  Ort.  —  Gasth.:  Salmen,  gut;  Krone,  P.  4-6  JU  —  Ochsen, 
P.  SVr^Vs  «^>  Adler,  ähnliche  Preise,  Zähringer  Hof,  gute  Häuser 
zweiten  Ranges.  —  *Kiefernadelbad  (Wwe.  Neef),  mit  Terschieden- 
artigen  Bädern  und  Inhalationsapparaten,  V«  St.  vom  Bahnhof,  am  oberen 
Ende  des  Orts,  Z.  IV2,  M.  2,  P.  4-4V2  ufe 

Wolfach ,  Amtsstädtchen  von  1800  Einwohnern ,  liegt  zwischen 
steilen  Bergen  bei  der  Mündung  des  Wolf  bachs,  zu  beiden  Seiten 
der  Einzig,  über  die  zwei  Brücken  führen.  Ansehnliches  altes  Amts- 
haus. Spaziergänge  zur  St.  Jakobskapelle  (390m),  25  Min.  von  der 
oberen  Kinzigbrücke ;  beim  Spital  aufwärts  nach  dem  alten  Schloß 
(Ruine  Wolf  ach  346m ;  Aussichtspavillon)  8/4  St. 


Die  Landstraße  Wolfach-Rippoldsau  (22km;  Post  und  Wagen 
s.  oben)  bietet  für  Fußgänger  wenig.  Sie  wendet  sich  im  Thal  des 
Wolfbachs  aufwärts,  diesen  mehrfach  überschreitend.  ^/^  St.  vom 
Bahnhof  Wolfach,  Ys  St.  vom  oberen  Ende  des  Orts,  erreicht  man 
die  Kirche  des  ausgedehnten  Borfes  Oberwolfach  (286m;  Gasth. 
z.  Linde),  wo  der  S.  120  gen.  Weg  durch  das  Rankachthal  nach 
Petersthal  abzweigt. 


Schtoarzwald.  RIPPOLDSAU.  K.S,llH.  —  i7.R,    129 

Am  (2  St.)  untern  Ende  des  ans  weit  zerstrenten  Hflnsern  be- 
stehenden Pfarrdorfes  Sohapbaoh  (419  m;  Gasth.:  Ochs^  ^ut; 
Adler,  Sonne,  weiter  oberhalb)  mündet  1.  das  Wildschapbachthal, 
dnrch  welches  der  ebenfalls  S.  120  erwähnte  Weg  nach  Peters- 
thal führt. 

Bei  dem  {^L  St.)  Seebach  -  Wirtshaus  stürzt  1.  ans  wildem 
Seitenthal  der  Seebach  hervor,  der  Abflnß  des  einsamen  Glaswakl- 
sees,  der  V/^  St.  von  der  Straße  hoch  unterhalb  der  Lettersfätter 
Höhe  (Aussicht)  liegt.  20  Min.  weiter  erheben  sich  rechts  am 
Wege  mächtige  Granitfelsen;  in  der  Nähe  der  nur  nach  Regen 
sichtbare  Wasserfall  des  Barbachs.  Nach  abermals  ^/^  St.  er- 
reicht man  das 

Klösterle  (542m;  Gasth.:  Klösterle  bei  Fritsch,  recht  gut,  24  Z. 
zu  V/i-S  e/^,  P.  5-7  e/^;  Erbprinz,  auch  gut),  ein  ehemaliges  Bene- 
diktinerpriorat  mit  zweittirmiger  Kirche,  im  xii.  Jahrh.  von  St. 
Georgen  aus  (S.  125)  gegründet.  Es  liegt  7^  St.  unterhalb  Rip- 
poldsau  und  wird  von  Gästen  dieses  Bades  bewohnt. 

Vom  Klösterle  nach  Frendenstadt,  14km.  führt  eine  Straße 
über  Rgichenbach^  dann  im  Schwabachthul  aufwärts  und  durch  den  Pfaffen- 
wald  nach  Oberzimeaelberg  (850m ;  Jägerruhe);  weiter  im  Bogen,  das  Thal 
der  Kleinen  Kinzig  umgehend ,  auf  die  von  Schömberg  kommende  Straße 
und  auf  dieser  1.  nach  Freudenstadt  (S.  LSG).  —  Für  Fußgänger  hübscher 
Waldweg  (SVa  St.) ;  an  der  Klosterkirche  vorüber,  dann  r.  über  den  Bach, 
doch  nicht  an  diesem  hin,  sondern  wieder  r.  dem  breiten  schattigen  Wege 
im  Walde  folgen  (Steinwegweiser).  Bei  Oberzieieselberg  teilt  sich  der 
Weg:  1.  nach  Freudenstadt,  r.  nach  Schenkensell  (8. 130). 

Rippoldsau  (566m;  Gast-  u.  Badehaus  von  Göringer,  250 
Z.  zu  3-8  c^,  F.  1.20,  M.  3,  P.  0.  Z.  6  c^,  Mineralbad  IV2,  Kiefer- 
nadelbad 2  fc^,  im  Winter  geschlossen;  Pens.  Rosengarten,  14  Z., 
P.  5-7  t^) ,  Pfarrdorf  von  700  Einw.,  am  südöstl.  Fuße  des  Kniebis 
(S.  120)  in  dem  engen  Wolfthale  gelegen,  ist  das  bekannteste  und 
besteingerichtete  der  Kniebisbäder  (S.  120)  und  wird  jährlich  von 
1500  Badegästen  besucht.  Die  Bestandteile  seiner  4  kohlensäure- 
haltigen Quellen  sind  Eisen,  Erden  und  beträchtliche  Mengen 
Glaubersalz,  dessen  Mitwirkung  bei  den  TJnterleibsstörungen  Blut- 
leerer von  Wichtigkeit  ist.  Das  Wasser  wird  in  Flaschen  aus- 
geführt ( jährl.  800000) ,  das  Salz  auch  als  „Rippoldsauer  Brnnnen- 
salz"  verkauft.  Die  Umgebung  bietet  hübsche  Spaziergänge,  die 
für  die*Zwecke  der  „Terrainkur"  markiert  sind,  u.  a.  zum  Kattel- 
stein  (825m ;  ^/^  St.),  einer  mächtigen  Felspartie  nördl.  am  Sommer- 
berg; zum  Badwaid. 

Va  St.  aufwärts  von  Rippoldsau  liegt  Holzwald  {Gasth.  z.  Holz- 
Wälder  Höhe).  Weiter  über  die  Holzwälder  Höhe  nach  Ch-iesbach  s.  S. 
120,  über  den  Kniebis  nach  Oppenau  s.  S.  119. 


Das  Kinzigthal,  dem  die   Eisenbahn   aufwärts  folgt,  wendet 
sich  wieder  nach  0.  —  9km  Halbmeü  (Gasth.:   Engel,   Löwe). 
«  —  Über  das  Flüi3chen  und  auf  dem  r.  Ufer  weiter.   Tunnel.   Di^ 
Bsedeker's  Bheinlande.    28.  Aufl.  9 
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Häuser  am  L  Ufer  haben  den  Namen  Vorderes  Lehengericht  (Gasth. 
z.  Pflug). 

Ukm  Schiltach  (327m;  Gasth.:  Ochs  od.  Post,  P.  47a -6  ^, 
gut ;  Bahnhofliot, ,  Krone,  Engel) ,  altes  Städtchen  mit  1600  Einw. 
und  lebhaftem  Holzhandel,  am  Einfluß  der  SchiÜach  in  die  Einzig, 
südöstl.  von  Burgtrümmem  (418m)  überragt.  Neue  eyang.  Kirche. 

Von  Schiltaeh  nach  Sohramberg,  Nehenbahn  in  86  Min.  für 
56,  40  Pf.,  im  Schiltachthal  aufwärts,  durch  das  Hintere  Lehengericht  (4km 
Stat.  Leh£ngericht) ;  bei  der  Württemberg.  Grenze  r.  oben  Ruine  Schilteck. 

9km  Schramberg  (4l5m;  Gasth.:  Post,  gut,  P.  4-5  JL\  Hirsch),  Stadt 
von  7000  Einw.,  mit  Strohflechterei,  Steingut-  und  Uhrenfabriken  (Museum 
für  Zeitmessung  von  Gebr.  Junghans),  in  hübscher  Lage  an  der  SchiUach, 
hoch  überragt  von  den  Trümmern  der  Nippenhurg.  —  4km  von  Schram- 
berg, an  der  Hornberger  Straße  (S.  123),  die  an  den  Lauterbach -Wasser- 
fällen entlang  führt,  liegt  der  Luftkurort  Dorf  Lauterbach  (*Kurhaus 
und  Wasserheilanstalt  von  Dr.  Stemmer;  Gasth.  z.  Sonne). 

Im  Schiltachthal  weiter  auf  schöner  Straße  durch  die  Berneck,  ein 
romantisches  Felsenthal,  bei  den  Ruinen  Iblkenstein,  wo  Herzog  Ernst  II. 
von  Schwaben  1030  im  Kampfe  fiel,  Bemeck  und  Ramstein,  dann  an  der 
leufelsküche  vorüber  in  2  St.  nach  Thennenbronn  (652m;  Gasth.  z.  Krone), 
von  wo  man  sich  westl.  über  die  Benzebene  ins  Reichenbachthal  wenden 
kann,  in  welchem  eine  Straße  abwärts  nach  Hornberg  führt,  2  St.,  oder 
südl.  nach  (11km)  St.  Georgen  (S.  125). 

Die  Bahn  (von  hier  an  württembergisch)  führt  durch  einen 
Tunnel,  jenseit  dessen  man  Schiltach  wieder  erblickt ;  auf  der  Höhe 
über  dem  Tunnel  die  Kuine  Schenkenburg  und  ein  neues  Kurhotel. 
—  Weiter  im  Kinzigthal  aufwärts.  18km  SchenkenzeU  (3ö7m; 
Gasth.:  Sonne;  Ochs,  P.  3.60-4.70  c^) ,  ebenfalls  mit  Holzflößerei 
und  Burgtrümmern,  an  der  Mündimg  der  Kleinen  Kinzig,  in  deren 
Thal,  c.  V4  St.  aufwärts,  Reinerzau  (Gasth.:  Linde)  liegt.  —  Un- 
weit der  Heilanstalt  Krähenbad  (Lungenleidende)  vorüber.  Mehr- 
fach über  den  Fluß  und  durch  zwei  kleine  Tunnel. 

23km  Alpirsbach  (435m ;  Gasth. :  Löwe,  gut,  Schwan),  erster 
Württemberg.  Ort,  mit  1200  Einwohnern,  Holzhandel  und  Strohhut- 
Industrie.  Die  große  evang.  Kirche,  als  kreuzförmige  romanische 
Säulenbasilika  im  xi.  Jahrb.  begonnen,  im  Übergangsstil  vollendet, 
jetzt  gut  restauriert,  gehörte  zu  dem  im  J.  1095  von  einem  Grafen 
von  Zollern  gestifteten  Benediktinerkloster;  am  Portal  ein  roman. 
Relief,  den  Stifter  und  seine  Gemahlin  zu  seiten  des  von  zwei 
Engeln  emporgetragenen  Christusbildes  darstellend.  Der  roma- 
nische Kreuzgang  wurde  später  gotisch  umgebaut. 

Schöner  Tannenwald.  Mehrere  Tunnel.  33km  Loßburg-Rodt, 
unweit  der  Kinzig-QueUe. 

39km  Freudenstadt.  —  Gasthäuser.  Am  Bahnhof  (664m),  1km 
von  der  Stadt:  *Sohwarzwaldhot.  (Bes.  E.  Luz  jr.),  ersten  Ranges,  in 
freier  Lage,  mit  großem  Garten  und  60  Z.  zu  l^/a-S,  L.  V2,  F.  1,  M.  8,  P.  0.  Z. 
41/8«^,  auch  von  Ausländern  besucht.  —  In  der  Stadt:  *P 0  s t  (Bes.  E.  Luz) ; 
♦Krone  (Bes.  F.  Lauf  er),  gut  eingerichteter  Neubau,  Z.  von  Vf^JL  an, 
M.2,  P.  5-6^;  Rappen  (Bes.  M.Lauf  er),  30}Z.  zu  11/2-*^,  M.2,  P.4V2-5.41; 
Ti  i  n  d  e ,  P.  4-6  ^^ ;  II  ö  ß  1  e ,  P.  4-4V8  ^  —  Kurhaus  Pdlmenwald  (christl. 
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Hausordnung),  stldÖBtl.  oberhalb  der  Stadt  (vgl.  unten),  an  der  Straße  nach 
dem  Kniebis,  100  Z.  zu  lVa-3  UH,  V.  3  JKk  --  Zahlreiche  Privat  Wohnungen 
(Z.  6-9  .ü  wöch.).  —  Kurtaxe  2  .M, 

FreudenMadt ,  Württemberg.  Amtsstadt  von  ft400  Einw.,  mit 
ansehnlichem  Holzhandel  und  Tuchfabriken,  1599  von  Herzog  Fried- 
rich I.  von  Württemberg  für  vertriebene  Salzburger  Protestanten 
gegründet,  ist  in  neuerer  Zeit  eine  beliebte  Sommerfrische.  Der 
Plan  der  Stadt  ist  eigentümlich.  In  der  Mitte  ein  großer,  jetzt  zum 
Teil  von  Gärten  eingenommener,  von  Häusern  mit  Laubengängen 
umgebener  Platz  (732m) ,  an  und  auf  welchem  das  Rathaus y  die 
Schule,  die  protestantwehe  Kirche,  das  Oberamt  und  das  neue 
Postgebäude  stehen.  Die  Kirche,  1601-8  erbaut,  1887-96  hergestellt, 
ist  einzig  in  ihrer  Art :  zwei  im  rechten  Winkel  zusammenstoßende 
Langhäuser,  in  deren  einem  die  Männer,  im  andern  die  Frauen 
sitzen  sollten;  in  der  Spitze  des  Winkels  Altar  imd  Kanzel;  an  der 
Brüstung  der  Emporen  hübsche  Stuck reliefs  mit  Scenen  aus  dem 
alten  und  neuen  Testament ;  romanischer  Taufstein  aus  dem  Kloster 
Alpirsbach;  geschnitzte  Chorstühle  von  1488,  schönes  Kruzifix  (der 
Meßner  wohnt  hinter  der  Kirche,  Traubenstr.  316).  —  Ringsum  in 
Tannenwaldung  Promenadenwege :  10  Min.  südl.  der  sog.  Palmen- 
wald, mit  üppigem  Farnkräuter-   und   Fichtenbestand;  auf  dem 

Kienberg  (770m)  ein  Aussichtsturm. 

Von  Freudenstadt  giebt  es  gute  Straßen  w.  über  den  Kniehf«  nach 
Qrieabdch  (S.  120;  20 km,  Einsp.  10,  Zweisp.  18  ^,  Post  1  mal  tRgl.  in 
2'V4  St.);  —  8.W.  über  den  Zwieseiherg  nach  Rippoldsau  (S.  129;  12km, 
Einsp.  7,  Zweisp.  12  .Ji);  —  nördl.  nach  Baiersbronn  (S.  114;  6km,  Einsp.  4, 
Z^eisp.  7  JL)  und  entweder  weiter  nach  Schönmünzach  (21km ,  Einsp.  9, 
Zweisp.  16  JL)  oder  nach  Ruhstein  (28km,  Einsp.  10,  Zweisp.  18  JL). 

Fortsetztmg  der  Bahn  s.  Bwdekers  Silddeutschland. 

h.  Von  Triberg  über  Furtw^angen  ins  Sünonsv^älder 

Thal  (WaldJdreh). 

45km.  Von  Triberg  nach  Furtwangen  15km,  Post  2  mal  tägl.  in  2V4St.; 
von  Furtwangen  nach  Waldkirch,  30km,  Post  2 mal  tägl.  in  S^/^  (umge- 
kehrt in  4^4)  St.  —  Fußgängern  ist  auch  folgender  Weg  zu  empfehlen : 
von  Triberg  am  Wasserfall  aufwärts  zum  Gasth.  z.  Wasserfall  über  Schön- 
wald zum  Forsthof  Martinskapelle,  21/2  St. ;  über  das  Brend  nach  Güten- 
bach,  2V4  St. ;  am  Zweribachfall  vorüber  auf  den  Kandd,  4'/4  St. 

Triberg  (686m)  s.  S.  124.  Die  Landstraße  nach  Furtwangen 
wendet  sich  bei  der  Wallfahrtskirche  (S.  125)  links  (Fahrweg  im 
Unterthal  weiter  nach  Schonach  s.  S.  125)  in  starken  Windungen 
aufwärts,  tritt  in  den  Wald,  mit  Blicken  in  die  Schlucht  der  Gutach, 
die  sie  vor  dem  (50  Min.)  Gasth,  zum  Wasserfall  (S.  124)  über- 
schreitet, und  führt  dann  auf  der  Hochebene  langsam  weiter  bergan, 
nach  10  Min.  bei  dem  Gasth.  z.  Linde  und  der  Pension  Beausite 
vorüber,  dann  einen  Fahrweg  nach  Schwarzenbach  und  Weißenbach 
(S.  132)  zur  R.  lassend,  in  25  Min.  nach 

7km  Schönwald  (994m),  einem  neuerdings  sehr  beliebten  Luft- 

9* 
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knrort ,  mit  Kirche ,  den  komfortabel  eingerichteten  großen  Gast- 
höfen *  Kurhotel  Schönwald  &  Adler  (Bes.  E.  Riesle;  180  Z.  von 
1.20  an,  M.  2,  P.  4-6  o^)  und  *  Siedle  z,  Hirschen  (100  Z.  yon  1.20 
an,  M.  2,  P.  4-7  tJC)^  den  kleineren  Gasthäusern  Rehstock  und  Ochsen^ 
auch  einer  Anzahl  Privatwohnungen.  Grüne  Matten  und  Tannen- 
wälder umgeben  das  Dorf. 

Auf  dem  S.  131  gen.  Fahrwege  (20  Min.  vom  Gaath.  z.  Wasserfall)  über 
Schtvarzenbach  und  Weißenbach  gelangt  man  in  IV2  St.  (direkt  von  Schön- 
wald auf  Fußwegen  über  Oberkatzenstfiig,  dann  auf  dem  Fahrweg,  in  1  8t.) 
nach  dem  Forsthof  Martinskapelle  oder  Martinshof  (ni2m),  an  der  Wege- 
scheide von  Weißenbaoh,  Neuweg  ( ünterkatzensteig ,  Furtwangen)  und 
Griesbach  (Simonswald).  —  Vom  Martinshof  auf  Fußwegen  südl.  auf  der 
Höhe  hin,  in  V4  St.  zur  Schutzhütte  auf  dem  *Breiid  (1148m),  einem  der 
schönsten  Aussichtspunkte  in  diesem  Teile  des  Schwarzwalds.  —  Von  der 
Schutzhütte  einige  Schritte  zurück,  dann  südl.  bergab  in  V«  St.  zu  dem 
Bauernhof  AUe  Eck  (1083m),  an  der  alten  Küpenstraße ,  4km  von  Furt- 
wangen, 7km  von  Simonswald,  1  St.  von  Gtitenbach. 

Die  Straße  steigt  von  Schönwald  in  großem  Bogen  weiter.  Fuß- 
gänger schlagen  vor  den  letzten  Häusern  r.  den  alten  Fahrweg  ein, 
auf  dem  sie  in  Y2  St.  auf  der  Paßhöhe  der  Escheck  (1027m;  Wasser- 
scheide zwischen  Rhein  und  Donau)  beim  Whs.  zum  Kreuz  die 
Straße  wieder  erreichen.  Diese  senkt  sich  abermals  in  einer  großen 
Kehre.  Fußgänger  kürzen,  wenn  sie  bei  dem  Kilometerstein  10,5 
den  alten  Weg  r.  steil  abwärts  einschlagen.  Nach  1  St.  erreicht  man 

8km  Furtwangen  (872m;  Gasth.:  Sonne,  Roter  Ochs,  Z.  V-j^- 
2^2?  !*•  4-6  e^ ,  beide  gut ;  Bahnhofshotel) ,  Endstation  der  Donau- 
eschinger  Zweigbahn  (S.  127),  gewerbfleißige  Stadt  von  4500  Einw., 
an  der  Brege,  Hanptsitz  der  feineren  Uhrenfabrikation,  deren  Aus- 
bildung die  großhzgl.  Holzschnitzer-  und  TJhrmacherschule  bezweckt ; 
auch  für  Strohflfechterei  besteht  eine  Schule.  Eine  Übersicht  der 
gesamten  Industrie  der  Gegend  bietet  die  GewerbehaUe  (50  Pf.) , 
wo  auch  die  Sammlung  alter  schwarzwälder  Uhren  vom  Ende  des 
XVI.  Jahrh.  an  Interesse  erregt.   Neue  Kirche. 

Über  die  Alte  Eck  auf  den  Brend  (V2  St.)  s.  oben.  —  Von  Furtwangen 
kann  man,  20  Min.  der  Simonswälder  Straße,  dann  10  Min.  dem  Fahrwege 
nach  Linach  folgend  und  jenseit  des  Bregbaches,  wo  der  Fahrweg  nach  1. 
abhiegt,  geradeaus  auf  Fußpfaden  bergan  steigend,  über  die  Kaltenherberg 
(1030m)  in  2V2  St.  nach  "Waldau  (Gasth.:  TYaube,  einfach,  gut)  wandern, 
einer  beliebten  Sommerfrische.  In  der  Nähe  am  iMchhätisle  ein  merk- 
würdiges Echo  und  Alpenfernsicht.  Von  da  im  Langenordrachthal ,  das 
man  von  der  Kaltenherberg  auch  direkt  erreichen  kann,  abwärts  nach 
der  Eisenbahnhaltestelle  Hölzlebruck  bei  Neustadt:  IVa  St.,  vgl.  S.  139. 

Die  Straße  nach  Simonswald  und  Waldkirch  (30km)  steigt  von 
Furtwangen  s.w.  bergan.  Etwa  2  km  von  der  Kirche  von  Furt- 
wangen geht  1.  ein  Fahrweg  nach  Linach  ab  (s.  oben).  Noch  c. 
500  m  weiter  macht  die  Straße  einen  scharfen  Bogen  nach  1.  (östl.). 
Fußgänger  wählen  den  Weg  über  die  Höhe  r.  und  treffen  an  der 
Neuen  Eck  (985m;  Gasth.  z.  Stadt  Freiburg,  1898  neu  erbaut)  die 
Straße  wieder,  deren  Windung  sie  auch  weiterhin  nochmals  ab- 
schneiden können.   In  c.  I7a  St.  von  Furtwangen  erreicht  man 
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7km  Qütenbach  (868m;  ^Gasth.  z.  Hochburg,  Z.  I-I7,, 
P.  4-4 Yj  «/^;  Po«^,  einfach  gut;  Pens.  Fehrenhach,  3*/j-5  t^,  mit 
Uhrenfabrikation  nnd  Strohflechtereien  und  hübscher  Kirche,  als 
Luftkurort  beliebt.  —  Wenig  unterhalb  des  UasthauKes  z.  Post 
zeigt  1.  ein  Wegweiser  bergab  nach  „Wild'gutach  und  St.  Märgen" 
(27jSt.;S.  136). 

Die  zum  Teil  in  den  Fels  gesprengte  Straße  führt  westl.  weiter, 
biegt  dann  nach  N.  um  und  senkt  sich ,  mit  prächtigen  Blicken  tief 
unten  ins  Thal,  in  starken  Kehren,  deren  bedeutendste  man,  c.  25  Min. 
von  Gütenbach,  auf  einem  Fußpfad  abschneiden  kann,  in  das  WiUl- 
gutachthal.  Der  Fußpfad  erreicht  beim  Whs.  z.  Sternen  (621m) 
die  Straße  wieder,  c.  5km  von  Gütenbach. 

Zum  Zweribachfall  (l'/^St.),  den  man  von  der  Straße  über  das 
Wildgvtachthal  hinweg  erblickt,  schlägt  man  einige  Min.  jenseit  des 
Sternen  den  Fußweg  1.  bergab  ein;  5  Min.  über  die  Wildgutach;  5  Min. 
über  den  Zweribach,  auf  das  hoch  gelegene  Bauernhaus  zu  und  über  dem 
Thal  hin  weiter;  96  Min.  Sägemühle;  5  Min.  über  den  Bach  und  an  dessen 
r.  Ufer  aufwärts:  20  Min.  wieder  zum  1.  Ufer;  durch  einen  Bauernhof 
aufwärts  in  15  li^.  zum  Z'weribaohfall  (770m),  der  aus  einem  untern 
und  einem  oberen  Falle  besteht  und  in  seiner  wilden  Umgebung,  mit 
Ausnahme  der  Hochsommerzeit,  von  bedeutender  Wirkung  ist.  Zum  oberen 
Fall  muß  man  etwas  klettern,  wobei  man  sieh  an  dem  in  Felsen  ange- 
brachten Seil  hält.  —  Weiter  bergan  erreicht  man,  den  Wegweisern  fol- 
gend, in  1  St.  den  Plattenhof  (982m ;  Restaur.) ;  dann  durch  schönen  Wald 
in  3/4  8t.  zu  einer  Blockhütte;  hier  über  den  Fahrweg  und  in  dessen  Rich- 
tung weiter,  bei  Wegeteilungen  sich  r.  haltend,  den  Wegweisern  nach 
zum  Gipfel  des  Kafidel  (S.  134),  IVa  St.  vom  Plattenhof. 

Noch  2km  thalabwärts,  etwa  1^/4  St.  Gehens  von  Gütenbach, 
zuletzt  an  einem  1.  abgehenden  andern  Fußweg  nach  dem  Zweri- 
bachfall vorbei,  das  gute  Gasth.  zum  Engel  (448m),  an  der  Ein- 
mündung der  alten  Kilpenstraße  (S.  132). 

Das  anmutige  Thal  der  Wildgutach,  welchem  die  Straße  folgt, 
hat  den  Namen  Siznons'wälder  Thal  angenommen.  Die  Ort- 
schaften Ober-,  AU-  und  Untersimonswald  bestehen  aus  weit  zer- 
streut liegenden  Häusetn.  20  Min.  vom  Gasth.  z.  Engel  erreicht 
man  die  Kirche  von  Obersimonswald,  wo  r.  ein  Wegweiser  durch 
das  Griesbachthal  nach  Schönwald  und  Triberg  zeigt  (vergl.  S. 
132/131).  —  1  St.  weiter  liegt  das  Gasth.  zur  Krone  (oder  Post, 
P.  4-5Y5  c^),  in  der  Nähe  der  hübsch  gelegenen  Kirche  (374m)  von 
Altsimonswald.  Unweit  des  Gasth.  z.  Ochsen  zeigt  ein  Wegweiser 
einen  breiten  Weg  durch  das  Ettersbacher  Thal  in  2  St.  zum  Kan- 
del  (s.  S.  134;  fast  stets  durch  Wald,  nach  c.  1  St.  wähle  man  den 
Weg  am  r.  Ufer  des  Baches  aufwärts).  Bei  Bleihach  (S.  134)  vor- 
über erreicht  die  Straße  die  Elzthalstraße ,  18km  von  Gütenbach; 
von  da  bis  Waldkirch  s.  S.  134. 


V 
für  m 


L  Waldkirch  und  das  Elzthal. 

Von  Denzlingen  nach  Waldkirch,  7km,  Nebenbahn  in  20  Min., 
50  oder  40  Pf.  —  Von  Waldkirch  nach  Elzach,  13km,   Eisenbahn 
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im  Bau,  einstweilen  2  mal  tägl.  Omnibus  in  IV4  St.  —  Von  Elzatih  zu  Fuß 
nach  Oberprechtthal,  8km,  und  weiter  nach  Steingrün  im  Gutacli- 
thal,  ^km. 

Denzlingen  s.  S.  95.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Eh.  — 
4km  Buchholz,  wo  starker  Wein  wächst.  Gegenüber  am  1.  Elzufer 
das  kleine  Mineralbad  Suggenthal  (248m ;  Grasth.  bei  Tritscheller- 
Reich,  gut,  P.  4-5  t^),  ein  beliebtes  Ansflugziel  aus  der  Umgegend. 

7km  'Waldkirch..  —  Gasthäuser.  Am  Bahnhof:  Kastelburg; 
ebenda  die  GaHenwirtschaft  zur  Arche,  am  Schloßberg.  —  In  der  Stadt, 
ü-8  Min.  vom  Bahnhof:  *Löwe  (Post),  beim  Markt ^  20  Z.  zu  IV2  -^, 
F.  80  Pf.,  M.  2,  V.4cJL]  —  Rebstock,  mit  Bierbrauerei,  nahe  dem  Markt; 
Adler,  am  Markt,  Krone.  —  Bäder  in  der  Elz. 

WaUkirch  (263m),  am  1.  Ufer  der  Elz,  Amtsstadt  von  4300 
Einw.,  ist  einer  der  gewerbfleißigsten  Orte  im  Breisgau,  mit  Seiden- 
und  Baumwollenfabriken,  Glas-  und  Steinschleifereien.  Der  Bahn- 
hof liegt  einige  Minuten  nördl.  am  r.  Ufer  des  Flüßchens,  am  Fuß 
des  von  der  Ruine  Kastelburg  gekrönten  Schloßbergs  (371m) ,  den 
man  von  da  in  20  Min.  ersteigt.  —  Andere  Aussichtspunkte  sind : 
das  Schänzle  im  S.  (bis  zum  höchsten  Pavillon  Yj  St.),  von  wo 
man  die  Wanderung  bis  Dettenbach  fortsetzt  (hin  und  zurück  be- 
quem 3  St.) ,  und  die  Thomashütte  auf  dem  kleinen  Kandelfelsen, 
wohin  man  auf  Waldwegen  an  der  Ruine  Schwarze7iberg  vorüber 
in  1^4  St.  gelangt. 

Zum  *Kandel  (1243m),  2^/^-3^/^  St.:  beim  Rathaus  vorüber 
den  Markt  hinauf  zum  südöstl.  Ausgang  der  Stadt ;  nach  Y4  St. 
Wegeteilung  1.  nach  den  Holzplätzen  und  dem  Kandel,  r.  Altersbach- 
Kandel.  Fußgänger  folgen  diesem  schmalen  Fahrweg  das  ÄUers- 
(oder  Alper s-)bacher  Thal  bergan,  dann  den  Wegweisern  (Damen- 
pfad, Franzosenweg),  zuletzt  bei  dem  wild  zerrissenen  Kandelfelsen 
im  Zickzack  hinauf.  10  Min.  nördl.  vom  Gipfel  ein  gutes  Rastluius 
(Z.  1.20,  F.  80  Pf.;  Telephon  Verbindung  mit  Waldkirch).  Oben  eine 
überdeckte  Kanzel  mit  Orientierungstafel: , die  Rundsicht  umfaßt 
den  mittleren  Schwarzwald  bis  zur  Rauhen  Alb,  Vogesen  und 
Jura,  sowie  die  Alpen  bis  zur  Zugspitze;  malerischer  Vordergrund. 

Abstieg  nordöstl.  nach  Untersimonswald  (S.  133),  östl.  am  Plattenhof 
und  den  ZweribachftUlen  vorüber  nach  dem  Engel  in  Obersimonswald 
oder  nach  Gütenbach.  s.  S.  133,  —  oder  stidl.  nach  St.  Peter,  s.  S.  135. 

Von  Waldkirch  durch  das  Simonswälder  Thal  (s.  unten)  nach  Güten- 
bach 4V2  St.,  von  da  nach  Furtwangen  IV2  St.:  s.  S.  132. 

Von  Waldkirch  durch  das  Simonswälder  Thal  (s.  unten)  nach  Mar- 
tinskapeüe  5  St.,  von  da  über  Schönwald  nach  Iriberg  2V2St.:  s.  S.  132/131. 

Das  breite  freundliche  Elzthal  ist  bis  Elzach  für  Fußgänger 
kaum  lohnend  (Post  s.  S.  133).  Die  Straße  überschreitet  das  Flüßchen 
kurz  vor  Kollnau  (274m),  mit  großer  Baumwollenweberei,  und  bleibt, 
bei  den  Seidenfabriken  von  Gutach  vorüber,  bis  Stoll-en  am  r.  Ufer 
(4km  von  Waldkirch).  Jenseit  der  Brücke,  am  linken  Ufer,  teilt 
sich  die  Straße :  r.  in  das  Simonswälder  Thal  (S.  133),  links  im  Elz- 
al  weiter  nach 
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ökm  Bleibach  [{301m;  Gasth.  zur^  Sonne).  Der  Ort,  mit  alter 
Kirche,  zieht  sich  r.  bis  zur  Simonswälder  Straße. 

Eine  schöne  Aussicht  bietet  der  von  Bleibach  in  2V4  St.  zu  ersteigende 
Hörnleberg  (907m:  oben  eine  Kapelle;  Abstieg  nach  Untersimonswald, 
bis  zum  Gasth.  z.  Krone  V/2  St.;  S.  133). 

Weiter  über  Niederwinden  und  Oberwinden  nach 

6km  Elzach  (363m;  Gasth.  z.  Post),  Städtchen  von  11(X)  Einw., 
mit  Kirche  aus  dem  xvi.  Jahrb.  und  Seidenfabrik.  —  Von  Elzach 
nach  Haslach  s.  S.  122. 

Das  Thal  wird  enger.  Zu  Fuß  über  Unterprechtthal  in  2  St. 
zum  Gasth.  z.  Sonne  in  Oberprechtthal  (461m,  T^/jkm  von  Elzach), 
wo  r.  ein  Fahrweg  durch  das  Hintere  Prechtthal  nach  Schonach 
(S.  125)  ftlhrt.  Die  Hauptstraße  steigt  n.ö.  weiter  durch  Land- 
wasser, von  wo  man  die  Schwedenschanze  auf  der  Hirschlache  be- 
suchen kann  (838m;  */*  St.  von  Oberprechtthal;  schöne  Aussicht), 
überschreitet  in  vielen  Windungen,  die  auf  Fußpfaden  abgeschnitten 
werden  können,  die  Wasserscheide  zwischen  dem  Elzthal  und  dem 
Gutachthal  und  mündet  bei  der  Häusergruppe  von  Steingt^n 
(Gasth.:  Rößle),  2km  unterhalb  Hornberg  (S.  122),  in  die  Gutach- 
thalstraße. 

k.    Höllenthalbahn.    Feldberg.     Schluchsee. 

Von  Freiburg  nach  Neustadt,  35km,  bad.  Staatsbahn  (Neben- 
bahn), hinauf  in  2  St.  23  Min.,  hinab  in  2  St.  10  Min.,  für  JL  2.50,  1.60; 
Aussicht  fast  durchweg  r. ,  d.  h.  an  der  entgegengesetzten  Seite  als  man 
in  Freiburg  einsteigt.  Die  1884-87  von  Baudirektor  Gerwig  (S.  124)  aus- 
geführte «Höllenthalbahn  kann  sich  auf  kurzer  Strecke  an  Großartig- 
keit mit  den  Glanzpunkten  der  Schwarzwaldbahn  messen.  Ein  Tages- 
ausflug  von  Freiburg  wäre  so  einzurichten :  mit  der  Bahn  bis  Stat.  HöllMeig 
(S.  187) ,  zu  Fuß  durch  die  Ravennasohlucht  in  1  Va  St.  nach  Hinterzarten 
(S.  137),  mit  der  Bahn 'zum  TiUsee  (S.  138)  und  zurück  bis  zur  Stat.  Hirsch- 
Sprung  (S.  137) ,  zu  Fuß  am  (10  Min.)  Hirschsprung  vorüber  in  ^U  St.  zur 
Stat.  Hinvmelreich  (S.  136).  Auch  der  Feldberg  ist  ein  Tagesausflug  von 
Freiburg :  bis  Titisee  in  2  St.  10  Min.,  von  da  zu  Foß  zum  Fddberg  in  3Y2  St., 
hinab  nach  Posthalde  in  2^/4  St.,  mit  der  Eisenbahn  zurück  in  1  St.  20  Mm.  — 
Vom  Feldberg  nach  Schluchsee  31/4  St.,  von  da  nach  St.  Blasien  28/4  St. 

Die  Gasthäuser  am  Feldberg,  namentlich  in  Titisee,  sind  im  Sommer 
oft  ganz  besetzt,  daher  Vorausbestellung  anzuraten. 

Freiburg  s.  S.  95  (Hauptbahnhof).  —  Die  Bahn  überschreitet 
die  Dreisam  und  berührt  (3km)  die  Vorstadt  Wiehre  (S.  102). 

Weiter  in  dem  breiten  Wiesenthal  der  Dreisam  aufwärts.  — 
6km  Littenweüer  (318m),  kleines  Stahlbad,  zugleich  Station  für 
das  nördl.,  am  r.  TJfer  der  Dreisam  gelegene  Ebnet,  mit  altem 
Schloß  der  Frhr.  v.  Gayling. 

11km  Kirchzarten  (392m;  am  Bahnhof  Rest,  zur  Post;  in 

dem  5  Min.  entfernten  Ort  Gasth.:  Adler,  Löwe),  Pfarrdorf  von 

800  Einwohnern.    Y4  St.  n.w.,  am  r.  Dreisamufer  Zarten,  wo  die 

Umwallung  eines  röm.  Kastells,  Tarodunum,  kennbar  ist. 

Von  Kirchzarten  nach  St.  Märgen,  2mal  tägl.  Post:  Imal  über 
Buchenbach  (S.  136),  Imal  über  St.  Peter  (17  km,  in  3V2  St.).    Letztere 
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Straße  führt  über  Zarten  (S.  136)  und  erreicht  bei  Stegen  das  Thal  des 
Eschhacha,  in  welchem  sie  aufwärts  bleibt  bis  (12kni)  St.  Feter  (722m), 
im  Juni  1899  abgebrannt,  mit  ehem.  Benediktinerabtei,  jetzt  kath.  Priester- 
seminar, und  bemerkenswerter  Kirche.  Weiter  über  die  Höhe  nach  St. 
Märgen  (s.  unten)  5km.  —  Fußgänger  wenden  sich  vom  Bahnhof  von  Kirch- 
zarten  n.ö.  über  das  Gasth.  z.  Brandenburg  nach  Burg  und  wandern  im 
Ibenthal  aufwärts  über  den  lAndenberg  (816m;  Kapelle,  Aussicht)  nach 
St.  Peter,  3  St.  —  Von  St.  Peter  auf  den  Kandel  (S.  134),  2  St.:  auf 
der  nördl.  ins  Glotterthal  führenden  Straße,  oben  auf  dem  alten,  die  Win- 
dung der  neuen  Straße  abschneidenden  Fahrweg  in  V4  St.  zum  Eckle,  wo 
ein  Wegweiser  die  Richtung  über  den  Haldenhof  nach  dem  Sägendobel 
(Whs.)  andeutet.    Weiter  nördl.  bergan,  ebenfalls  Wegweiser.     • 

Von  Kirchzarten  nach  Todtnau,  21km,  Landstraße  (Post  2mal 
tägl.,  hin  in  43/4,  zurück  in  ^U  St.),  anfangs  in  dem  breiten  Thal  zwischen 
der  Brugya  und  dem  Osterbach  aufwärts.  Bei  (4km)  Oberiied  (458m; 
Gasth.:  Stern  od.  Post,  gut),  an  der  Mündung  des  2!astlerthals  (S.  141), 
tritt  die  Straße  in  prachtvollen  Wald:  weiterhin  1.  auf  hohem  Fels  die 
Trümmer  der  Schneeburg]  6km  von  Oberried  zwe^t  1.  das  St,  Wühelms- 
fhal  (S.  141)  ab.  Bei  dem  U'otschrei  genannten  Denkstein,  ISVa^m  von 
Kirohzarten,  erreicht  die  Straße  ihren  höchsten  Punkt  (1126m;  S.  103),  sie 
verläßt  den  Wald  und  senkt  sich  durch  das  obere  Wiesenthal  über  Muggen- 
brunn  (Grasth.  z.  grünen  Baum;  V4  St.  weiter  Wegweiser  1.  nach  Todt- 
nauberg,  s.  S.  160)  nnd  After  Steg  nach  (1»/*  St.)  TodUiau  (S.  160).  Zwischen 
Aftersteg  und  Todtnau  zweigt  ein  Fußpfad  zum  Todtnauberger  Wasserfall 
ab,  s.  S.  150. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Rothhach.  —  14km  Hinunelreich 

(455m),  ein  Bauernhof  mit  Wirtsch.,  am  Eingang  des  eigentlichen 

Höllenthals.     Gegenüber  dem  Bahnhof  zeigt  ein  Wegweiser  zum 

FrauensteigfeUen  (775m ;  ^/4  St.) ,  der  Aussicht  ins  Dreisamthal 

gewährt.   Von  da' weiter  zui*  Nessellache  (S.  137)  ^4  St. 

Von  Himmelreich  nach  St.  Märgen  (14km;  Post,  von  Kirch- 
zarten abgehend  Imal  tägl.  in  2V2  St.).  Fußgänger  erreichen  auf  der  Land- 
straße in  20  Min.  Buchenbach  (449m ;  Oasth. :  Bürsch,  Adler) ;  1.  Trümmer 
der  Burg  Wisneck  (von  hier  durch  das  Ibenthal  in  21/2  St.  nach  St.  Peter, 
s.  S.  135).  Weiter  durch  das  Wagensteigthal  hinauf,  zum  Teil  auf  kürzenden 
Fußwegen,  nach  (2  St.)  St.  Margen  (890m;  Gasth.:  Hirsch^  Krone,  in 
beiden  P.  4  Ji)^  mit  1000  Einw.  und  weithin  sichtbarer  zweitürmiger  Kirche, 
als  Luftkurort  viel  besucht.  —  Ein  aussichtreicher  Fahrweg  führt  in  IV4  St. 
zum  Thurner  (1035m),  einem  G-asth.  mit  Kapelle,  dann  abwärts  in  IV4  St. 
zum  QoHth.  z.  Löwen  bei  Breitnau  (S.  138),  oder  vom  Thurner  über  die 
Weißtannenhöhe  (S.  138)  in  3«/«  St.  nach  Titisee  (S.  138).  —  Von  St.  Märgen 
durch  das  WildgutachthaZ  nach  (2V2  St.)  Gütenbach,  s.  S.  133. 

Weiter  an  dem  langgestreckten  Ort  Falkensteig  (Gasth. :  Zwei 
Tanben;  Löwe,  P.3Y2-4t/^)  vorüber.  Hohe  steile  Felsen  schließen 
das  Thal  ein.  Auf  eiserner  Brücke  über  den  Engebach  und  durch 
den  Falkensteigtunnel  unter  dem  von  der  Ruine  Falkenstein  ge- 
krönten Felsen  hindurch.  Die  großartigste  Strecke  des  Höllenthals 
beginnt,  der  Hollenpaß.  An  den  steilen  Felswänden  wuchern  Moos 
und  Gesträuch,  auch  einzelne  Bäume.  Folgen  der  untere  und  der 
obere  Hirschsprungtunnel.  Zwischen  beiden  auf  der  Felswand 
gegenüber  ein  hölzerner  Hirsch.  Die  Landstraße,  welche  mit  der 
in  den  Fels  gesprengten  und  auf  gewaltigen  Stützmauern  hinlaufen- 
den Bahn  und  dem  rauschenden  Rotbach  den  Raum  teilt,  wurde  von 
"  'r  österreichischen  Regierung  angelegt,  als  die  Erzherzogin  Marie 
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Antoinette ,  Ludwigs  XVL  Braut,  im  J.  1770  ihre  Fahrt  nach 
Frankreich  antrat.  Durch  denselben  Engpaß  bewerkstelligte  Moreau 
im  Oktober  1796  seinen  berühmten  RUckzug. 

Das  Thal  erweitert  sich  etwas.  —  18km  Hirschsprung  (559m). 

Beim  Bahnhof,  auf  der  r.  Thalseite,  den  Laubbrunnendobel  aufwärts, 
dann  nach  4  Min.  r.  bergan  erreicht  man  in  IV4  St.  den  Aussichtspunkt 
Nessdlache  (1040m;  Erfrischungen). 

Die  Bahn  geht  zur  Überwindung  der  weiteren  starken  Steigung 
(bis  5,5^/0;  Rigibahn  bis  25%),  ohne  daß  die  Reisenden  umzusteigen 
hätten,  auf  einer  Strecke  von  7,15km  zum  Zahnradsystem  über.  Folgt 
ein  203m  langer  Tunnel,  welcher  im  Bogen  den  Kehre  genannten 
Felsvorsprung  durchbricht. 

21km  FoBthalde  (657m),  mit  dem  guten  Gasdi.  z.  Adler. 

Vom  Adler  bergan  über  den  Neuhof  Uaoh  Breünau  (S.  138)  IV4  St.; 
kurz  vor  dem  Neuhof  1.  schöner  Waldweg  über  die  Aussichtsf eisen  (974m) 
nach  der  Nessellache  (IVg  St.,  s.  oben).  —  Beim  Neuhof  r.  außerhalb  des 
Waldes  zur  Kai»erwacht  (1042m)  und  zum  POcetftlsen  (1014m);  hinab  nach 
Höllsteig.  —  Von  der  Postlialde  auf  den  FkldJberg  s.  S.  139. 

22km  HöUsteig  (740m) ,  Station  fttr  das  unten  an  der  Land- 
straße gelegene  altbekannte  *Gagth,  z.  Sternen  (715m;  Bes.  Faller, 
27  Z.  zu  13/4-2  e.<  F.  80  Pf.,  M.  2%  P.  6  ..Ä;  auch  Bäder),  Stütz- 
punkt zu  Ausflügen  im  Höllenthal  und  auf  den  Feldberg  (S.  139). 

Dem  Sternen  gegenüber  bei  dem  Postgebäude  vorbei  führt  ein  Fuß- 
weg, den  der  Sternenwirt  hat  anlegen  lassen,  unter  dem  Eisenbahnviadnkt 
hindurch  in  die  wilde  *Rai'enna8Chlucht.  Hübscher  Wasserfall.  12  Min. 
Wegeteilung:  1.  ins  obere  Ravennathal  (Breitnau,  S.  138)  oder  über  die 
Schanz  zur  Landstraße,  und  auf  dieser  entweder  zum  Sternen  zurück  (im 
ganzen  1  kl.  Stunde)  oder  weiter  nach  Hinterzarten  (im  ganzen  IV2  St.).  — 
Auch  kann  man  vom  Sternen  10  Min.  der  Straße  folgen;  hinter  der  Brücke, 
wo  die  Straße  scharf  nach  1.  biegt,  geht  ein  Fahrweg  r.  in  das  schöne 
LöffeUhal,  in  welchem  sich  die  Eisenbahn  aufwärts  zieht;  auf  dem  Fahr- 
weg bergan  erreicht  man  zu  Fuß  in  Vs  St.  die  ersten  Häuser  von  Hinter- 
zarten (s.  unten). 

Die  Eisenbahn  überschreitet  mittels  eines  144m  langen,  auf 
drei  36m  hohen  Steinpfeilern  ruhenden  eisernen  Viadukts  die  Ra- 
vennaschlucht y  in  welche  man  1.  einen  kurzen  Blick  hat,  während 
die  Landstraße  in  vielen  Windungen  den  HöUsieig  hinanführt. 
Gleich  Jen  seit  des  Viadukts  ein  kurzer  Tunnel.  Den  letzten  Blick 
ins  Höllenthal  schneidet  der  248m  lange  Finsterranktunnel  ab, 
welcher  im  Bogen  in  das  LöffeUhal  führt.  Durch  den  siebenten  und 
letzten,  aber  kurzen  Tunnel  erreicht  die  Bahn  die  mit  Gehöften 
tibersäete  Hochebene  und  die  Station 

25km  Hinterzarten  (885m),  wo  der  Zahnradbetrieb  aufhört, 
Pfarrdorf  und  besuchte  Sommerfrische  mit  guten  Gasthäusern :  am 
Bahnhof  H.  z.  Bahnhof  und  Gasth.  z,  Linde;  4  Min.  von  da,  un- 
weit der  stattlichen  Kirche,  das  *  Gasth,  z.  Adler  (P.  5  ^) ;  10  Min. 
n.w.  (unter  der  Bahn  hindurch)  an  der  großen  Landstraße  (las  Gasth. 
z.  weißen  Rößle  (895m;  P.  4  e^),  dicht  beim  Tannenwald;  im  Dorf 
auch  Privatwohnungen.  —  Der  Fahrweg  bei  der  Kirche  vorüber 
geradeaus  führt  Über  Erlenhrnck  nach  dem  Titisee  und  nach  Bären- 
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thal  (vgl.  S.  140).     In  Erlenbruck  auf  der  Höhe  (938m)  das  Gasth. 

z.  Schwan f  zwischen  Tannen waldung  freundlich  gelegen. 

5  Min.  westl.  vom  Rößle  geht  von  der  Höllenthalstraße  nördl.  ein 
Fahrweg  ab,  auf  dem  man  über  Ödenbach  in  1  St.  das  Goftth.  z.  Löwen 
in  iSteia  (995m)  erreicht.  Hier  1.  in  V«  St.  nach  Breitnau  (Gasth.  z.  Kreuz), 
mit  schön  gelegener  Kirche.  Bei  dieser  vorüber  in  Va  St.  zum  Hoch- 
wart (1122m),  wo  eine  ehemalige  Schanze  und  Alpenaussicht.  —  Beim 
Gasth.  z.  Löwen  in  Steig  r.  zur  Weißtannhöhe  (s.  unten)  1  Stunde.  — 
Vom  Löwen  zum  Thumer  (S.  136)  IV4  St. 

Von  Hinterzarten  auf  deu  IHdberg  s.  S.  140. 

An  die  Yergletscherung  dieses  ganzen  Gebiets  während  der  Eis- 
zeit erinnern  erratische  Blöcke  und  Kiesinoränen,  die  durch  den 
Bahnbau  aufgedeckt  wurden.  An  den  Bahnhöfen  von  Hinterzarten, 
Titisee  und  Neustadt  sind  eine  Anzahl  charakteristischer  Gletscher - 
schliffe  zusammengestellt. 

29km  Titisee  (858m;  am  Bahnhof  das  vorzugsweise  Durch- 
reisenden zu  empfehlende  Gasth.  zum  Bären y  Z.  Vj^-V-j^^  F.  1, 
iM.  2Yg,  A.  IY2,  I*.  ÖY2-7  ^)^  6  Min.  von  dem  gleichnamigen  See  ent- 
fernt, an  welchem  zwei  große  Gasthäuser  liegen :  *  Schwarzwald- H. 
(Bes.  Jäger)  und  einige  Min.  weiter  das  *Ga8th.  z.  Titisee  (Bes. 
Faller-Eigler;  72  Z.  zu  iVj-SVa,  E.  1,  M.  2V2,  A.  17,,  P.  b^j^-l^l^JC, 
vortrefflich  geführt),  beide  mit  Crartenanlagen  am  See,  Badehäuschen 
und  Kuderbooten.  —  Der  Titisee  (848m  ü.  M.,  1078  ha  groß,  40m 
tief) ,  wie  alle  Seen  des  Schwarzwalds  ein  altes  Gletscherbett ,  wird 
hauptsächlich  von  dem  aus  dem  Feldsee  (S.  139)  kommenden  Seehach 
gespeist  und  entsendet  thalwärts  die  Wufach  (auf  der  ersten  Strecke 
Gutach  genannt).  Die  Höhen  westl.  und  üstl.  am  See,  sowie  nördl. 
am  Hirschhuld  über  dem  Bahnhof  sind  von  grünen  Matten  und 
Tannenwaldung  bedeckt  und  bieten  hübsche  Promenaden. 

Von  der  den  See  östl.  umziehenden  Landstraße  nach  Lenzkirch  und 
Schluchsee  (S.  143)  zweigt  einige  Min.  vom  Titiseegasthof ,  bei  dem  alten 
Seebauernhof  L  der  steile  alte  Fahrweg  nach  Saig  ab  (40  Min.;  neue 
Straße  s.  S.  142).  Das  Pfarrdorf  Saig  (990m;  Qoifth.  z.  Ochs^  gut,  mit 
Bädern,  P.  4-5  Jü)  ist  eine  beliebte  Sommerfrische.  —  Von  dem  Fahrweg 
zweigt  bei  der  ersten  Biegung^  7  Min.  vom  Seebauernhof,  1.  ein  Waldpfad  ab, 
auf  dem  man  in  25  Min.  die  einsame  Kalte  Herberge  an  der  Saig-Keustädter 
Straße  erreicht.  Quer  über  diese  und  bergan  in  Vs  8t.  zu  dem  bewaldeten 
Gipfel  des  *Hochfirst  (1190m),  den  ein  25m  hoher  eiserner  Aussichts- 
turm mit  vortrefflicher  Orientierungstafel  krönt:  Eintrittskarte  (20  Pf.) 
und  Erfrischungen  im  Wärterhaus.  —  Von  Saig  über  die  Kalte  Herberge 
zum  Hochfirst  «/4  St.;  von  Neustadt  s.  S.  139. 

An  der  ersten  großen  Kehre  der  Lenzkircher  Landstraße  (96öm),  3km 
vom  Bahnhof,  c.  35  Min.  vom  Gasthaus  zum  Titisee,  zeigt  r.  am  Baum 
ein  Wegweiser  einen  „Fußweg  auf  den  Feldberg",  der  am  Abhang 
entlang  ^bei  Regenwetter  sehr  naß)  nach  0.  IV4  St.  beim  Adler  in  Bären- 
thal (S.  140)  in  den  Fahrweg  mündet. 

Fahrweg  auf  den  Feldberg  s.S.  140;  vorm.  Post  (^i^J^JL,  nachm. 
zurück  2  JL);  Zweisp.  18  JU,  über  Menzenschwand-St.  Blasien  zurück  33  ^ä^.. 

Auch  die  Weißtannhölie  (1192m),  2  St.  nordwestl.  von  Titisee,  ge- 
währt Aussicht  auf  den  Feldberg  und  die  Alpen:  vom  Bahnhof  auf  der 
Landstraße  nach  Hinterzarten;  12  Min.  Wegweiser  r.  bergan,  zuletzt  auf 
dem  von  Hintorzarten  kommenden  Wegej  60  Min.  Heiliger  ßrutinen,  Ka- 
^jelle  und  Wirtshaus;  weiter  den  Wegweisern  nach;  oben  links. 
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Weiterhin  überschreitet  die  Eisenbahn  die  W((i)utach  und  um- 
zieht die  Vorhöhen  des  Hochfirst  (S.  138).  —  32km  HOhlebruokf  an 
der  Mündung  des  Langenordnacher  T/uilSy  in  welchem  man  auf- 
wärts in  l«/^  St.  nach  Waldau  gelangt  (S.  132) ;  bei  HöUlebruck  das 
Posthäusle,  mit  Bierbrauerei  und  Gartenwirtschaft. 

3ökm  Neustadt  (805m ;  Gasth. :  Adler  oder  Post^  Kroney  beide 
gut),  alte  Stadt  von  2700  gewerbfleißigen  Einwohnern,  mit  bedeu- 
tender Holzindustrie,  Gerbereien,  Goldstickerei  u.  dgl.,  an  der  Mün- 
dung des  Meichenbachs  in  die  Gutach.  Vom  Bahnhof  hübscher 
Blick  auf  die  Oberstadt  mit  der  1797  erbauten  Pfarrkirche  (828m). 

Spaziergänge  nach  dem  F^gthäutile,  80  Min.,  •.  oben:  —  auf  der 
Straße  naoh  Saig,  die  beim  Bahnhof  begiimt,  V«  St.,  dann  1.  bergan  Fuß- 
weg zum  Hochjßrat  (S.  138)  Vg  St.;  —  über  Rudenberg  in  IV^  St.  nach 
der  beliebten  Sommerfrische  Friedenweiler  (904m;  Kurhaus,  70  Z.  zu 
1-3,  P.  4V4-6VflUlll,  gut);  der  Fahrweg  folgt  der  Straße  nach  Löfnngen  und 
wendet  sieh  nach  1  St.  von  dieaer  1.  ab :  Omnibus  1  JLy  Einsp.  4,  Zweisp. 
6  JL,  in  V4St. 

Fortsetzung  der  Bahn  nach  Hüfingeu«(S.  127)  im  Bau.  —  Post  im 
Sommer  Smal  (sonst  2mal)  täglich  über  Eisenbach  naoh  Hammereisenback 
(S.  127;  16km  in  2  St.). 


Auf  den  Feldberg  führen  von  der  Höllenthalbahn  zahlreiche 
Wege,  die  durch  Wegweiser  und  farbige  Marken  gekennzeichnet  sind. 
Am  bequemsten  sind  die  Wege  von  Hinterzarten  und  Titisee. 

Von  Kirchzarten  über  den  CHersberg  oder  von  Stat.  Himmel- 
reich über  Sonneck,  Hinterwaldkopf,  länken  (s.  unten)  auf  den  Felil- 
berg  47»  St. :  schönster  Abstieg  in  der  Richtung  naoh  Freiburg. 

Von  der  Haltestelle  Posthalde  (S.  137;  37«  St.)  überschreitet  man 
jenseit  des  Gasth,  z.  Adler  den  Höllbach  und  erreicht,  den  weißen  Wege- 
marken folgend,  anfangs  ziemlich  steil  bergan,  mit  Blick  auf  den  Ka- 
vennaviadukt ,  in  40  Mm.  die  westl.  Höfe  von  Albersba4:h  (1.  Weg  nach 
dem  Fürsatz,  s.  unten),  weiter  über  die  Haspelsäge  in  7,  St.  zuletzt  auf 
breitem  Fahrweg  zur  Lochrütte  (1163m)  und  weiter  in  */*  St.  nach  den 
Bauernhöfen  auf  dem  Rinken  (1159m).  Hier  teilt  sich  der  Fahrweg: 
großer  Wegweiser.  Auf  dem  1.  Wegearm  und  bald  darauf  auf  einem  FuJß- 
weg  r.  steigt  man  über  die  BaMenweger  Viehhütte  in  17^  St.  zum  Turm 
auf  dem  „Höchsten"  (S.  141),  oder  man  wendet  sich  unterhalb  des  Seebuoks 
1.  auf  dem  Felsenweg  zum  Feldberger  Hof  (I74  St.). 

Von  Höllsteig  (S.  137;  3-3Va  St.)  kann  man  sowohl  auf  dem  Fußweg, 
welchen  der  an  dem  Gasth.  z.  Sternen  angebrachte  Wegweiser  anzeigt, 
bergan  steigen,  wie  auch  noch  10  Min.  der  Landstraße  folgen  und  sich  dann 
bei  dem  Wegweiser  „über  Bieten,  Fürsatz.  Feldsee  zum  Feldberger  Hof" 
r.  bergan  wenden.  Steil  bergan  durch  Wala.  Nach  c.  40  Min.  erreicht  man 
beim  Bisten  (936m)  den  von  Hinterzarten  kommenden  Fahrweg,  welchem 
man  nun  folgt,  eine  große  Kehre  desselben  allenfalls  auf  Fußpfaden  ab- 
schneidend. 1  St.  Fürsatz  (1120m),  wo  sich  der  Weg  teilt :  r.  nach  Lochrtitte- 
Einken-Feldberg"  (s.  oben),  1.  nach  „Rufen-Rinken-Zastler".  Wir  folgen 
letzterer  Richtung,  ziemlich  eben  geradeaus.  8/4  St.  Rufenhütte  (1081m)^o 
ein  großer  Wegweiser  die  Richtungen  nach  allen  Seiten  angiebt.  Wir 
schlaj^en  den  1.  (geradeaus)  abgehenden  Fußpfad  ein  und  erreichen  in 
25  Min.,  zuletzt  auf  großen  Steinen  den  Seebaoh  überschreitend,  den  Feld- 
see (1118m),  ein  dunkles  Wasserbecken  von  9,3ha  Fläche,  von  steilen 
tannenbewaohsenen  Felshöhen  umgeben.  Von  da  auf  bequemem  Zickzaok- 
wege  noch  35-45  Min.  zum  Feldberger  Hof. 
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Von  Hinterzarten  (äVr^V«  S^-)  kann  man  sowohl  beim  Austritt 
aus  dem  Bahnhof  die  Landstraße  r.  und  nach  einigen  Minuten  den  geradeaus 
weitergehenden  Fahrweg  nehmen  (Wegweiser :  880m  „Aibersbach,  Feldberg"), 
um  beim  Eisten  (Va  St.)  dem  S.  139  angedeuteten  Wege  zu  folgen,  —  wie 
auch  den  Fahrweg  über  EHenhrudc  (S.  137);  5  Min.  weiter  r.  Wegweiser 
„Waldweg  nach  Bärenthal  und  Feldberg*^:  s.  unten. 

Die  Fahrstraße  vom  Titisee  zum  Feldberg  (3  St. ;  Wagen  und 
Post  s.  S.  138)  zweigt  kurz  Yor  dem  Schwarzwaldhotel  von  der  vom 
Bahnhof  kommenden  Landstraße  südwestl.  ab.  Nach  25  Min.  ist 
man  auf  demselben  in  der  Höhe  des  oberen  Seeendes  angelangt, 
bis  wohin  man  von  den  Gasthäusern  auch  ein  Ruderboot  benutzen 
kann  (40  Pf.).  74  S*-  weiter  mündet  r.  der  von  Hinter  zarten  Über 
Erlenbruck  kommende  Fahrweg  (S.  137)  und  abermals  ^4  St.  weiter 
der  oben  gen.  „Waldweg  von  Erlenbruck".  Jenseit  einer  Sägemühle 
über  den  Seebach  und  stets  dem  Fahrweg  folgend,  von  dem  nach 
10  Min.  r.  ein  Privatfahrweg  zum  Feldsee  abzweigt,  bergan  durch 
Wald  und  zwischen  den  Häusern  von  Bärenthal  hindurch  zum 
Adlerwirtshaus  (970m;  7km  vom  Bahnhof  Titisee),  an  der  Straßen- 
gabelung nach  Neu-  und  Altglashütte-Schluchsee  (3  St.;  S.  143)  und, 
r.  bergan,  nach  dem  Feldberger  Hof  (iVj  St.). 

An  der  Feldbergstraße  zeigt  nach  6-8  Min.  vom  Adler  1.  ein  Wegweiser 
zum  Skoeiseenhlick  (Lubberger  Höhe:  1294m)  an  der  Bärhalde j  wo  man 
besonders  nachm.  einen  schönen  Blick  nach  dem  Titisee  und  dem  Schluch- 
see  hat  (nach  letzterer  Richtung  beginnt  er  zu  verwachsen);  von  da  den 
Wegweisern  nach  zum  Feldberger  Hof  50  Min. 

Die  Feldbergstraße  gewährt,  weiter  steigend,  noch  eine  Zeit  lang 
den  Blick  in  das  Bärenthal  und  auf  den  Titisee  und  tritt  dann  in 
den  prachtvollen  fürstl.  Fürstenberg'schen  Tannenhochwald.  Etwa 
1  St.  vom  Adler  mündet  1.  eine  neue  Waldstraße  („Zweiseenblick") ; 
3  Min.  weiter  geht  r.  der  Fahrweg  nach  dem  Feldberger  Hof  ab, 
den  man  oberhalb  der  Menzenschwander  Viehhiitte  vorüber  in 
20  Min.  erreicht,  während  die  Straße  an  dem  kleinen  Gasth.  z. 
Jägermatte  (8  Min.)  vorüber  nach  Todtnau  weiter  führt. 

Das  altbewährte  Gasthaus  ^Feldberger  ZTo/ (Bes.  K.  Mayer ; 
65  Z.  zu  172-3  ^,  F.  80  Pf.,  M.  um  I272  Uhr  2V2,  P.  5-7  e^;  Post- 
und  Telephonverbindung)  liegt  in  1279m  Meereshöhe  auf  der  SO.- 
Seite  des  4km  langen,  kaum  ^/i^m.  breiten,  kahlen  Feldberg- 
rückens, der  nordwestl.  in  dem  eigentlichen  Feldberg,  nördl.im 
Baldenweger  Bück,  südöstl.  im  Seebuck  gipfelt  und  nach  S.  durch 
eine  Senkung  mit  dem  Herzogenhorn  in  Verbindung  steht.  Es  ist 
der  besuchteste  Berg  im  Schwarzwald,  auch  im  Winter  von  zahl- 
reichen Schneeschuh-  (Ski-)  Läufern  belebt. 

Vom  Feldberger  Hof,  wo  der  Fahrweg  endet,  führen  zwei  Wege 
zum  Gipfel  (1  St.) ,  die  sich  5  Min.  vom  Gasthaus  oberhalb  der  zu 
diesem  gehörigen  Viehhütte  trennen:  r.  der  „Felsenweg"  (nach 
dem  Rinken) ,  der  hoch  über  dem  Feldsee  (S.  139)  hin  den  Seebuck 
umzieht  und  nördl.  von  diesem  mit  dem  alten  Wege  zusammen- 
trifft; 1.  der  alte  Weg  in  Windungen  aufwärts  in  20-25  Min.  zum 
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*8eebiiok  (1450m),  der  seit  1896  einen  10m  h.  maRHiyen  Steintnrm 
mit  grofiem  Bronzerelief  Bismarcks  trägt:  nach  0.  malerincher 
Blick  anf  den  bewaldeten  Felsenkessel  des  Feldsoes  and  das  Bären- 
thal, nach  S.  bei  reiner  Lnft  weite  Fernsicht  auf  die  ganze  Alpen- 
kette vom  Säntis  bis  zum  Montblanc,  in  welcher  1.  vom  Herzogen- 
hom  die  Berner  Alpen  mächtig  hervortreten.  Prachtvoll  ist  hier 
ein  klarer  SonnenanJPgang,  der  im  Sommer  allerdings  zu  den  Selten- 
heiten gehört,  jedenfalls  aber  eher  zn  erwarten  ist  als  klare  Tages- 
belenchtnng.  —  Vom  Seebnck  braucht  man  noch  */j  St.  bis  zum 
eigentlichen  Feldberg  („das  Höchste"  genannt ;  1496m),  wo  der  1856 
errichtete  Friedrich-Luisenturm  aufragt  und  ein  Gasthaus  im  Bau 
ist.  Vom  Turm  (Eintr.  20  Pf.)  freier  Rundblick ,  besonders  auch 
nach  den  Vogesen ;  die  Alpenaussicht  ist  dieselbe  wie  vom  Seebuck ; 
eine  Orientierungstafel  nennt  die  Berge.  Der  Feldberg  ist  nach  den 
Gipfeln  des  Riesengebirges  (1603, 1560, 1509m)  die  höchste  Erhebung 
der  deutschen  Mittelgebirge,  S06m  niedriger  als  Rigikulm. 

Von  Oberried  (8.136)  durch  das  St.  Wilhelmsthal  auf  den 
Feldberg.  Man  folgt  1  St.  der  Todtnauer  Landstraße,  bis  1.  ein  Weg- 
weiser in  das  durch  hübsche  Wald-  und  Felspartien  ausgezeichnete  St. 
WÜhdimsthal  zeigt.  Der  Fahrweg  überschreitet  4mal  den  Bach;  hinter 
der  letzten  (2  St.)  Brücke,  auf  dem  r.  Ufer  das  bescheidene  Whs.  zum  Napf, 
wo  der  Fahrweg  endet.  Nun  1.  auf  dem  Waldweg  weiter;  12  Min.  1.  bergan, 
anfangs  mäßig,  dann  steil  in  Windungen;  "/i  8t.  am  Ausgang  des  Waldes 
1.  bergan  nach  der  (35  Min.)  St.  'Wimelxner  Hütte  (1378m ;  Erfrisch., 
Nachtlager),  Va  St.  unter  dem  Turm. 

Von  Oberried  (S.186)  dur  ch  d  as  Z  ast  lert  h  al  auf  den  Fei  db  erg. 
Bei  Oberried  kann  man  auch  direkt  von  der  Straße  abbiegen  und  durch 
das  enge  und  wilde  Zastlerthdl  ^ehen.  Der  Weg  trifft  nach  2^/4  St.  auf 
dem  Hinken  mit  dem  S.  139  beschriebenen  zusammen,  doch  kann  man  auch 
über  die  Zasüer  Hütte  direkt  zum  Höchsten  hinaufsteigen. 

Von  Todtnau  (S.  160)  auf  den  Feldberg  führt  die  Titisee-Fahr- 
straße  im  Wieeenthal  aufwärts  über  die  Häusergruppen  Brandenberg 
(Gasth.:  Hirsch)  und  (IVg  St.)  Fahl  (851m:  Gasth.:  Adler),  dann  in  großen 
Kehren,  die  der  Fußgänger  auf  dem  V4  St.  oberhalb  Fahl  r.  abgehenden 
„HebeUweg  durch  das  Fahler  Loch**  abschneiden  kann,  zur  Paßhöhe  des 
Zeiger  (12S0m),  wo  sich  mehrere  Wege  kreuzen,  und  1.  weiter  zum  Feld- 
berger  Hof  (IV4  St.  von  Fahl).  —  Wer  direkt  zum  Feldbergturm  will 
(IV4-2  St.  von  Fahl),'  wendet  sich  in  Fahl  auf  einem  Fußweg  1.  zum  r.  Ufer 
der  Wiese  und  steigt  dort  bergan  bis  zur  Straßenkefare,  dann  auf  dem  hier 
1.  abgehenden  Fußwege  zur  Todtnauer  Viehhütte  (1321m;  Erfrisch.. 
Nachtlager),  »/,  St.  unter  dem  Turm. 

Der  Weg  von  Todtnauberg  (S.  150)  anf  den  Feldberg  (3  St.)  trifft 
bei  der  Todtnauer  Hütte  mit  dem  eben  erwähnten  zusammen.  —  Vom 
Notschrei  (S.  136)  mun  Feldberg  2Vs  St.,  überall  Wegweiser. 

Von  Menzensohwand  (S.  153)  auf  den  Feldberg,  lV«-2  St  Der 
Fahrweg  tritt  beim  Hirschen  in  Hintermenzenschwand  auf  das  r.  Ufer 
der  Alb,  an  dem  er  bleibt.  Fußgänger  schneiden  die  letzte  große  Biegung, 
die  am  Zeiger  endet,  ab,  wenn  sie  oben  im  Walde  r.  den  Zickzackweg 
r.  wählen,  cler  -die  Straße  bei  der  Jägermatte  wieder  erreicht. 

Von  St.  Blasien  (S.  154)  auf  den  Feldberg:  entweder  auf  dem 
Fahrweg  über  Menzensohwand  (Wagen  25  JL)  oder  nach  folgenden  An- 
gaben. 20  Min.  oberhalb  St.  Blasien  zweigt  von  der  Menzenachwander 
Landstraße  r.  bergan  ein  Weg  ab,  auf  welchem  man,  am  Bötzberg  hinan, 
in  IV4  St.  Muchenland  (1071m)  und  c.  20  Min.  weiter  das  Krummenkreuz 
(1150m)  erreicht.    Jenseit  desselben  ist  eine  Wegeteilung,  wo  es  r.  nach 
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Aule  und  Aha,  1.  in  gleicher  Höhe  zum  (l'/r^  S^)  Äuleitier  Kreue  geht. 
Vom  Kreuz  an  der  Weeteeite  des  Berges  und  an  der  Bärhalde  hinauf  zur 
Bärenthalstraße  in  IV4  St.  (oder  mit  dem  Umweg  über  den  S.  140  gen. 
Zweiseenhl  ick  in  2V4  St.)  zum  Feldherger  llof. 

Von  Schluchsee  (S.  143)  auf  den  Peldberg:  Fahrstraße  übor 
Unter-  und  Oberaha  und  AUglashätte,  welche  sich  am  Whe.  z.  Adler  in 
Bärenthal  mit  der  S.  140  beschriebenen  Straße  vom  Titisee  vereinigt.  Fuß- 
gänger können  beim  Gasth.  z.  Auerhahn  in  Unterajia  (S.  143;  c.  V/2  St. 
von  Schluchsee)  1.  einige  Min.  dem  Fahrweg  nach  Aule  und  dann  dem 
Wegweiser  folgen,  der  r.  einen  Fußweg  zeigt. 

Am  Zeiger  (S.  141;  V4  St.  unterhalb  des  Feldberger  Hofs)  führt  ein 
Fußpfad  („Herzogenhorn")  sUdw.  anfangs  bergan,  dann  ziemlich  eben  tibor 
die  Oraf^nnuitf ,  an  deren  (Vi  St.)  südl.  Ende  ein  Wegweiser  1.  nach  dem 
Spicßhorn  zeigt j  hier  r.  in  20  Min.  auf  das  Herzogenhom  (U17m),  mit 
schönem  Blick  m  die  südl.  Thftler.  —  Vom  Herzogenhorn :  entweder  bu 
dem  Wegweiser  zurück  und  bergab,  auf  sohlechtem  Wege  durch  den  Wald, 
wobei  man  sich  1.  halte,  an  der  Lichtung  quer  über  den  Karrenweg  auf 
das  Spießhorn  (1360m)  zu  und  weiter  nach  Menzenschwand  (S.  153;  IV2  St. 
von  der  Grafenraatt);  —  oder  dem  Wegweiser,  der  unweit  des  Herzogen- 
horns  nach  Bernau  zeigt,  folgen,  jedoch  „an  der  Eck''  nicht  1.  bergab 
nach  Bernauhof,  sondern  auf  dem  Bergsattel  südl.  weiter  in  IV2  St.  zur 
WacM,  an  der  Straße  St.  Blasien-Geschwänd  (S.  153),  dann,  jedoch  nur  mit 
Führer,  weiter  über  den  Blößling  (S.  153),  den  Hohen  Zinken  (1242m)  und 
den  HbcÄfcojy  (1265m)  nach  Todtmoos  (S.  152). 

Höhenwanderungen:  vom  Feldberg  über  den  Notschrei  (S.  13H) 
nach  dem  Schauinaland  (S.  103)  41/4  St. ;  auf  den  Belchen  (S.  147)  7  St. 


Nach  Lenzkirch  fahren  Posten  je  2 mal  tägl.  von  Titisee 
(9km  in  Vj^  St.),  wie  von  Neustadt  (s.  unten).  Die  Landstraße  vom 
Titisee  umzieht  das  Ostende  des  Sees  und  steigt  durch  schönen 
Tannenwald  in  einer  starken  Kehre  (abschneidender  Fußweg  10  Min. 
vom  Hot.  Titisee  l.  bergan)  zur  Wegescheide  am  Rotenkreuz  (jetzt 
von  weißem  Granit;  1002m  ü.M.,  c.ikm  vom  Bahnhof), wo  es  r.  nach 
Falkau-Altglashtitten  (S.  143),  I.  nach  Saig  (S.  138)  geht,  während 
die  Lenzkircher  Straße  sich  östl.  in  das  Thal  der  Haslach  senkt.  — 
Die  Landstraße  von  Neustadt  nach  Lenzkirch  (11km,  Post  in  l^/^  St.) 
führt,  von  der  Donaueschinger  Straße  r.  abzweigend,  im  Gutachthal 
abwärts,  überschreitet  das  Fltißchen  und  dann  die  Höhe  von  Kappel. 

Ijenzkirch  (810m;  Gasth.:  Adler  oder  Post,  gelobt;  Wilder 
ManUy  bescheiden),  auch  Oherlenzkirch  genannt,  mit  1400  Ein- 
wohnern, ist  Sitz  einer  der  bedeutendsten  Uhrenfabriken  des  Schwarz- 
walds.  An  den  Hauptort  schließt  sich  das  800  Einwohner  zählende 

Unterlenzldrch  (802m). 

Spaziergänge  von  Oberlenzkirch:  südwestl.  am  Stöckleberg;  —  westl. 
zum  Hochschirm  (Va  St.)  auf  der  Berger  Höhe;  —  nordwestl.  zur  Ruine 
AUurach  (V4  St.),  an  der  Straße  nach  Titisee. 

Von  Lenzkirch  nach  Schluchsee  (S.  143)  9km,  Imal  tägl.  Post  in  IV2  St, 


1.  Von  Titisee  über  Schluchsee  nach  St.  Blasien. 

30km.    La; 
16km,  in  27«  8t, 


80km.    Landstraße:   Post  2mal  tägL  in  47«  St.:   bis  ScMuchaee, 
. ;  —  außerdem  hat  SchluohBee  je  Imal  tägl.  Postyerbindung 
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mit  Lenzkirch  (S.  142)  und  mit  Thiengen  (S.  IM;  S4km,  in  5>/4  St.').   Waf^t^n 
von  Titisee  nach  Schlaohsee:  Zweisp.  14,  Einsp.  9U1,  nach  St.  Blasien  22-25  JK, 

Von  Titisee  bis  zur  "Wegescheide  am  Roten  Kreuz  s.  S.  142. 
Der  r.  Straßenarm  wendet  sich  über  FaVcau,  wo  Fußgänger  ])eim 
Wirtsh.  z.  Löwen  den  Weg  1.  bergab  einfichlagen  können,  der  durch 
den  Wald  zum  Windgfäll- Weiher  fuhrt,  nach 

9km  AUglashütten  (993m;  Gasth.  z.  Löwen,  gelobt),  wo  r.  die 
Straße  vom  Adler  im  Bärentbal  einmündet  (3km «  s.  S.  140).  — 
Weiter  in  östlicher,  dann  südöstlicher  Kichtung,  am  WindgfäH- 
Weiher  vorüber,  meist  durch  Wald,  zum  Wirtsh.  z.  Auerhahn 
(932m) ,  wo  westl.  ein  Fahrweg  über  Aeule  (1029m)  nach  Menzen- 
schwand  (9km,  s.  S.  153),  südl.  ein  Fußgängern  zu  empfehlender 
Fahrweg  über  MucherUand  nach  St.  Blasien  (3  St.)  abgeht. 

Die  Straße  nach  St.  Blasien  gabelt  sich:  r.  die  neue  Straße,  die 
sich  über  Unteraha  zum  Schluchsee  (900m  ü.  M.,  Iqkm  groß,  33m 
tief)  senkt,  1.  die  alte  Straße,  der  die  Post  folgt,  nach  dem  Dorf 

16km  SchlucliBoe  (951  m ;  Gasth. :  *  Stern,  bei  A.  Hiß,  100  Betten, 
Z.  von  2,  P.  von  47»  ^  an;  Schiff)^  mit  600  Einw.  und  Pfarrkirche, 
beliebte  Sommerfrische ,  hoch  über  dem  See ,  auf  den  man  bei  dem 
Pavillon  westl.  vom  Dorf  einen  schönen  Blick  hat.    Am  See  eine 

Badeanstalt  und  Ruderboote. 

Spaziergänge:  über  Seebrugg  südl.  in  IV4  St.  zum  TTochfttaußn  (1084m) 
oder  Waffnersberff,  mit  Alpenanssicht.  —  Eine  ähnliche  Aussicht  hat  man 
bei  dem  Dorf  fhttUnfUrst  (1088m),  von  Schluchsee  auf  breitem  Wege 
durch  Wald  in  1  St.  zu  erreichen.  —  Man  kann  den  Ausflug  in  folgender 
Weise  ausdehnen:  an  der  Ostseite  des  Faulenfürst  hinab  nach  Rothhatm 
(«Vi  St.),  einer  von  den  Äbten  von  St.  Blasien  gegründeten  Brauerei,  jetzt 
Domäne  (gegenüber  ein  Gasth.;  Alpenanssicht). 

Von  Schluchsee  nach  Thiengen,  34km,  Post  Imal  tägl.  in 
53/4  St.,  s.  S.  158.  Mit  Ausnahme  der  Strecke  durch  das  prächtige  Schlücht- 
thal  ist  der  Weg  wenig  lohnend.  —  Von  Rothhaus  führt  eine  Straße  im 
Mettmathal  abwUrts,  nach  0.  IV4  St.  r.  bergan  nach  Brenden:  2V4  St.;  von 
da  über  Berau  ins  Schltichtthal  IV2  St. 

Vom  Dorf  Schluchsee  führt  die  Straße  hinab  zur  neuen  Straße 
und  am  Ufer  entlang  bis  Seebrugg  (Gasth.;  ^g  St.),  am  untern 
Ende  des  Sees.  Hier  teilt  sie  sich :  1.  über  Rothhaus  nach  Bonn- 
dorf (8.  144) ;  rechts  nach  St.  Blasien.  Letzterer  Straßenarm  Über- 
schreitet die  aus  dem  See  kommende  Schwarzach  und  führt  durch 
Tannenwald.  15  Min.  weiter  zeigt  r.  ein  Wegweiser  über  Blasiwald 
(Gasth.  z.  Sonne)  und  ÄÜhütte  nach  St.  Blasien  (2. St.;  7t  St.  kürzer 
als  die  Straße,  höchster  Punkt  des  Wegs  1115m).  —  Die  Landstraße 
tritt  in  die  Schwarzhalde ^  ein  tiefes  wild  romantisches  Thal,  in 
welchem  sie  fast  bis  Häusern  {V/^  St. ;  S.  155)  bleibt.  Im  Dorf 
teilt  sie  sich  (vgl.  S.  155),  links  nach  {^/^  St.)  Höchenschwand, 
rechts  in  ^/^  St.  nach 

30km  St.  Blasien  (S.  154). 


14km  östl.  von  Schluchsee,  an  der  bei  Seebrugg  abzweigenden  Straße 
über  (6km)  Bofhhaua  (s.  oben)  und  Steinasäge  (Ikm  südöstl.  das  Steinar 
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bad,  42  Z.  zu  VU-Vl^,  P.  3V2-6  .Jl),  liegt  das  Amtsstädtchen  Bonndorf 
(847in;  Gasth.:  Hirsch),  mit  1600  fiin-wohnern :  Postverbinduiig  mit  den 
Eisenbahnstatianen  Neustadt  über  Lenzkirch  (S.  142 ;  27km  in  3^/4  St. ; 
Zweisp.  in  2  St.  für  16  JL)y  Donauesohingen  (S.  126 ;  26km  in  47,,  zurück 
8»/4  St.),  Weilen  (8.  157  j  14km  in  2Va  St.)  und  Thiengen  (S.  158;  31km  in 
43/4  St.).  —  Bonndorf  ist  Ausgangspunkt  zu  einem  Besuch  des  wilden 
Wutachthuls.  1  St.  nördl.  von  Bonndorf,  am  Wege  nach  Löffingen,  liegt 
am  Abhang  des  Wutachthals  über  dem  r.  Ufer  des  Flüßchens  das  1895  in 
den  Besitz  einer  en^l.  Gesellschaft  übergegangene  Bad  Boll  (620m ;  70  Z. 
zu  2-3,  P.  7-8  JL)f  mit  Mineralquelle,  in  waldreicher  Umgebung,  dabei  die 
Burgruine  Jhnnegg. 


m.  Badeniveiler  und  seine  Umgebung. 

Von  Müllheim  nach  Baden weilkr,  7,5km.  —  Kleinbahn  in 
34  Min.,  für  76,  50  Pf.;  —  Wagen  brauchen  l»/»  St.:  Einsp.  4  .^  10  Pf., 
Zweisp.  5  .>4t^  50  einschl.  Trinkgeld,  Gepäck  bis  50kg  60  Pf. 

MüUheim  s.  S.  105.  Die  Kleinbahn  durchzieht,  mit  mehreren 
Haltestellen,  das  Städtchen  und  führt  dann  neben  der  Landstraße 
im  Thale  des  Ä'/emwfeac/i»  aufwärts.  —  4,4kra  Niederweiler  (297m; 
Gasth.  z.  Löwen,  einfach),  mit  großer  Brauerei. 

5,9km  Oberweiler  (342m;  Gasth.:  Ochse  bei  Greßlin,  mit  Metz- 
gerei und  Gartenwirtschaft,  12  Z.  zu  1.20,  F.  70,  M.  1.60,  P.  4  ^, 
Wilder  Mann,  beide  einfach ;  Rasthaus  Venedey  bei  Neubrand,  12  Z., 
P.  4-4^/g  e/Ä),  mit  650  meist  Landwirtschaft  treibenden  Einwohnern. 

—  6,7km  Hasenburg  (360m),  Haltestelle  für  das  gleichnamige  Gast- 
haus r.  und  das  1.  am  südwestl.  Fuß  des  bewaldeten  LaiLsbergs 
sichtbare  Kurhaus  Oberweiler  (Bes.  prakt.  Arzt  R.  Vogel ;  16  Z., 
P.  50  e/^  wöch.,  mit  Centralheizung  und  großem  Garten),  in  beson- 
ders geschützter  Lage,  im  Früh-  und  Spätjahr  gern  zu  längerem 

Aufenthalt  gewählt. 

Östl.  von  der  Hasenburg  und  dem  Kurhaus  Oberweiler  führt  1.  ein 
Fahrweg  aufwärts  nach  Britzingen-Sulzburg,  dessen  Windung  nach  wenigen 
Min.  r.  ein  Fußweg  abschneidet:  20  Min.  Höhe  des  Fahrwegs  (sog.  Schwärze; 
436m),  wo  man  einen  malerischen  Blick  auf  Badenweiler  hat;  hier  r.  in 
40  Min.  zur  Ruine  Neuen/Hs  (598m) ;  die  Aussicht  beginnt  zu  verwachsen. 
Rückweg  über  Holden  und  Schweighof  (S.  148). 

Die  Bahn  umzieht  die  Hasenburg  im  Bogen  und  erreicht  die 
5  Min.  unterhalb  des  Orts  gelegene  Endstation 

7,5km  Badenweiler.  —  Gasth.:  *Römerbad  (Bes.  Jonen),  ein 
stattliches  Gebäud«  mit  120  Z.,  10  Min.  vom  Bahnhof,  am  W.-Ende  des  Orts, 
beim  Haupteingang  des  Kurparks,  *H.  Sommer,  mit  91  Z.,  5  Min.  vom 
Balmhof,  gegenüber  dem  östl.  Eingang  des  Kurparks,  beide  ersten  Ranges, 
mit  schönen  Gärten,  Z.  2-5,  F.  1,  M.  3,  P.  8-9  ^;  *H.  Rest.  Sau pe,  eben- 
falls beim  westl.  Eingöng  des  Orts,  mit  Garten,  42  Z.  zu  V/2-^,  F.  1,  M.  27«, 
P.  6-8V2  '^',  Schwarzwftlder  Hof,  25  Z.  zu  2-3  ufe,  F.  80  Pf.,  M.  2V2, 
P.  51/2-7  JL;  Meißburger,  gut,  P.  4V8-6  UC,  bayr.  Bier  vom  Faß.  — 
Sonne,  Els&sser  Hof ,  Bellevue  (israelitisch),  23  Z.  zu  IV2-4,  P.  5-9  j^ 

—  Pensionen:  Geschw.  Engler,  Hügler  (5-6  t4!l).  Pflüger,  Krau- 
tinger  (unterhalb  des  Schloßbergs  und  Kurparks),  u.  s.  w.  —  *Hau8 
Baden,  20  Min.  südl.  von  Badenweiler,  in  freier  Lage  am  Wald,  40  Z.  zu 
2-3Vib  E.  1,  M.  2Va,  P.  5V2-8  JL,  im  Winter  geschlossen.  —  Zahlreiche  Pri- 
VATWOHNUN6EN,  Z.  6-25  t4!t  wöchentlich;  Wohnnngstafel  im  Kurhaus. 
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Kurtaxb:  2  ./4Ü.  die  Woche,  20  »4«  die  Saison  (PeimioiiBgästc  in  der 
Umgegend  die  Hälfte);  Tageskarte  50  Pf.  —  Bädkr:  im  Marmorbad  1  ciCL  50, 
12  Karten  16  JL,  im  Freibad  1  .4i,  12  Karten  8-10. /K.  Badezeit:  T-O»/»  Uhr 
Herren  im  Freibaii,  Damen  im  Marmorbad,  97-2-12  Uhr  umgekehrt,  nachm. 
nur  im  Freibad. 

Wagbntaxb:  1  St.  3»/«,  jede  weitere  Stunde  272.^,  nebat  40  Pf.  Trkg. 
die  Stunde.  Auf  den  Blauen:  Einsp.  9.80,  Zweisp.  für  2-S  Pers.  14,  für 
4-6  Pers.  19  JL,  Trkg.  1.50;  nach  Bürgein:  7.40,  Zweisp.  10.50  od.  12  JL, 
Trkg.  1  JL-y  nach  Kandern:  8.40,  Zweisp.  12  uK,  Trkg.  1  JL  ~  Esel:  zum 
Blauen  3.75;  Beleben  8  JL;  Sophienruhe  70  Pf.    Pferu  V.i  mehr. 

Badenweiler  (425 -450m  ü.  M.,  210m  11.  Rhein),  Marktflecken 
von  600  Einwohnern,  mit  stattlicher,  1897  von  Banrat  Durm  erbauter 
ev.  Pfarrkirche j  tiberragt  von  den  Trümmern  eines  ira  xi.  Jahrh. 
von  den  Herzögen  v.  Zähringen  erbauten,  seit  1525  markgräfl.  ba- 
dischen, 1688  von  den  Franzosen  zerstörten  Schlosses ^  liegt  auf 
einem  Vorsprung  des  Blauen,  mit  freiem  Blick  über  die  Rheinebene 
bis  zu  den  Vogesen.  Die  c.  21°  C.  warmen  Quellen,  fast  ohne  Bei- 
mischung, waren  schon  den  Römern  bekannt.  Mehr  als  diesen  ver- 
dankt jedoch  Badenweiler  seinen  Aufschwung  in  neuerer  Zeit  seiner 
gesunden  mäßig  feuchten  Luft,  der  Gleichmäßigkeit  der  Temperatur 
bei  genügendem  Schutz  gegen  rauhe  Winde  und  seinen  herrlichen 
"Waldpromenaden,  auch  der  hier  ausgedehnte  Anwendung  findenden 
Molkenkur.  Es  wird  jährlich  von  etwa  5000  Kurgästen  besucht, 
darunter  zahlreichen  Lungen-  und  Nervenleidenden.  Die  Saison 
dauert  von  Mitte  März  bis  Ende  Oktober. 

Vereinigungspunkt  der  Gesellschaft  ist  das  1853  erbaute  ein- 
fache KitrhauB,  mit  Konzert-  und  Ballsaal,  Restaurant  (M.  um 
12 Y2  ühr  2  e/Ä  50),  Cafe  und  Lesekabinett.  Kurmusik  früh,  nach- 
mittags und  abends. 

Der  1825  angelegte,  1865  vergrößerte  *Kurpark  hat  eine  Aus- 
dehnung von  6ha  und  zeichnet  sich  durch  die  Üppigkeit  seiner 
Pflanzenwelt  aus.  Neben  den  einheimischen  Bäumen  gedeihen  herr- 
liche Koniferen,  Cedern,  Pinien,  Laurus,  Taxus.  Ein  breiter  Pro- 
menadenweg mit  wechselnden  Aussichten  umzieht  den  kegelförmigen 
Schloßberg,  an  dessen  Ostseite,  beim  Kurhaus,  eine  gedeckte  45m 
lange  Wandelhahn  selbst  bei  ungünstigstem  Wetter  den  Kurgästen 
den  Aufenthalt  im  Freien  gestattet.  In  der  Wandelbahn  eine  Mar- 
morbtiste  des  Großherzogs  Friedrich  von  Moest.  Die  Schloßruine 
(457m)  ist  durch  Treppenwege  zugänglich  gemacht  und  gewährt 
Aussicht  nach  allen  Seiten.  Alte  Epheustämme  von  seltener  Schön- 
heit und  Stärke  umziehen  das  Gemäuer,  dessen  Fundamente  viel- 
leicht römischen  Ursprungs  sind. 

Im  östl.  Teile  des  Kurparks,  schräg  gegenüber  dem  Hot.  Sommer, 
steht  das  1874  von  Leonhard  erbaute  Marmorbad,  mit  Säulen- 
vorhalle (Eintr.  s.  oben;  für  Nichtbadende  12-1  Uhr  25  Pf.).  Die 
innere  Einri€(htung  hat  Ähnlichkeit  mit  altrömischen  Anlagen ;  sämt- 
liche Räume  sind  überwölbt  und  mit  Oberlicht  versehen.  Hinter 
dem  Gebäude  das  ebenfalls  gut  eingerichtete  Freibad. 

B»deker's  Rheinlande.   28.  Aufl.  10 
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Ein  interessantes  Denkmal  aus  der  Zeit  der  römischen  Herr- 
schaft, deren  Blüte  in  das  ii. -iv.  Jahrh.  nach  Chr.  fällt,  sind  die 
1784  entdeckten  '^römisehen  Bäder,  westl,  vom  Marmorbad,  die 
zu  den  besterhaltenen  derartigen  Anlagen  diesseit  der  Alpen  gehören. 
Sie  sind  zum  Schutz  gegen  die  Witterung  mit  einem  Holzdach  ver- 
sehen und  7-11,  2-7  Uhr  gegen  20  Pf.  die  Person  zugänglich. 

Die  ganze  Länge  des  Gebäudes  beträgt  70m,  die  Breite  an  den  Enden 
20^,  in  der  Mitte  25m.  Es  zerfällt  in  zwei  gleichartige  Teile,  von  denen 
der  westliche,  etwas  größere  für  Männer,  der  östliche  rtir  Frauen  bestimmt 
war.  Beiderseits  ist  ein  Vorhof  (atrium)  zu  Promenaden  und  gym- 
nastischen Übungen.  Ebenso  führt  auf  jeder  Seite  ein  Gang,  an  welchen 
südl.  Ankleidezimmer  ( apodyterium ) ,  nördl.  Dampf-  oder  Schwitzbad 
(caMarium)  anstoßen,  in  das  kalte  Bad  (frigidarium) ,  jedes  10,3m  1.  G^^m 
br. ;  dann  in  die  beiden  lauen  Bäder  (tepidaria),  7,6m  1.,  8,7m  br.  Andere 
kleinere  Räume  dienten  als  Salbzimmer  (unctoria)  u.  s.  w. 

Den  Kurplatz,  vor  dem  Haupteingang  des  Kurparks  und  dem 
Gasth.  z.  Römerbad ,  begrenzt  stidl.  das  in  einem  Garten  gelegene 
großherzogl.  Schloß,  1586  als  Amtshof  der  Herrschaft  Badenweiler 
erbaut,  1887/88  von  Hemberger  im  Stil  deutscher  Renaissance  für 
die  großherzogl.  Familie  ganz  neu  hergestellt.  —  Hier  geht  r.  eine 
neue  Straße,  die  von  einer  Anzahl  Villen,  sowie  einer  kleinen  kath. 
Kirche  eingefaßt  ist,  nach  Niederweiler  ab,  während  die  Straße 
links ,  oberhalb  der  Pfarrkirche ,  dann  ebenfalls  an  einigen  Villen 
vorüber,  nach  Kandern  (Blauen,  Btirgeln)  führt. 

Die  schönsten  Wald  pro  nie naden  (allenthalben  durch  Weg- 
weiser bezeichnet)  ziehen  sich  1.  von  der  Kanderer  Straße  an  den 
Vorhöhen  des  Blauen  aufwärts.  Man  kann  sowohl  bei  der  ersten 
Wendung  der  Straße  geradeaus  zum  „Pfarrwald"  hinansteigen,  wie 
auch,  einige  Min.  weiter,  jenseit  der  letzten  Villa  1.  in  den  Wald 
eintreten.  Oben  im  Pfarrwald,  von  dem  zweiten  Waldeingang  links 
bergan,  erreicht  man  in  15-20  Min.  die  Sophienruhe  (515m),  eine 
Schutzhütte  oberhalb  einer  von  altem  Bergbau  herrührenden  Stein- 
halde, mit  malerischem  Blick  auf  Badenweiler.  Nicht  minder  schön 
ist  die  Aussicht  vom  Alien  Mann  (612m),  einer  Felspartie  20  Min. 
stidl.  von  der  Sophienruhe,  ebenfalls  mit  Schutzhütte,  von  wo  man 
in  */4  St.  zum  Haus  Baden  hinabsteigen  kann  oder  auch  weiter 
bergan  über  den  SchnhergfeUen  (660m)  und  den  Prinzensitz  in 
^j^  St.  ins  Vogelbachthal  wandern  und  durch  dieses  in  ^/g  St.  nach 
Badenweiler  zurückkehren  mag. 

Von  der  Kanderer  Straße  trennt  sich  wenige  Min.  jenseit  der 
letzten  Villa  von  Badenweiler  1.  die  Blauenstraße  und  von  dieser 
weiterhin  r.  geradeaus  ein  Fahrweg  nach  dem  Gast-  u.  Pensions- 
haus Haus  Baden  (524m,  20  Min.;  s.  S.  144),  dessen  Namen  an 

alten  Bergbau  erinnert. 

Auf  der  Westseite  der  Kanderer  Straße  bietet  die  untere  Au  hübsche 
Promenaden:  über  Lipburg  nach  Vögisheim  (276m;  Gasth.  z.  Ochs)  IV2  St. 

Von  Badenweiler  nach  Bürgein  (8km)  folgt  man  der  Kan- 
derer Landstraße.  3km  Sehringen.   Jenseit  des  4km-Steins  geht  r. 
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ein  Wep  ab  zum  Sttdabhang  des  Hörnle  <  10-12  Min.),  wo  man  bei 
klarem  Wetter  die  Berner  Alpen  erblickt.  Beim  r>km-Stein  zweijft 
der  Fahrweg  nach  BUrgeln  1.  ab  und  führt  durch  Wald  bis  zum 
Fuß  der  Höhe,  dann  in  Hcharfer  Wendung  r.  hinauf. 

Schloß  Bürgein  (667ra;  gutes  Gasth.,  P.  5-0«^)  war  ehemals 
Propstei  von  St.  Blanien  (8.  Iö4),  deH.sen  Wappen,  den  Hirsch,  die 
Wetterfahne  noch  zeigt.  Das  Gebäude  ist  von  1762,  mit  alten  Bild- 
nissen, Stuckornament,  u.  s.  w.  Die  Kirche  dient  dem  kath.  Gottes- 
dienst; nebenan  wohnt  der  Geistliche.  Bürgein  bietet  eine  über- 
raschend schöne  Aussicht,  ähnlich  der  vom  Blauen,  an  dessen 
südlichem  Fuß  es  liegt,  nur  nicht  so  umfassend. 

Z'BUrglcn  uf  der  Höh,  1    Land  und  Wasner  Üheral, 

Nei,  was  oha  me  seh:  I    Z'Bttrgleii  uf  der  HOh! 

0,  wie  wechsle  Berg  und  Thal,      \  Hebel. 

Von  Bürgeln  auf  den  Blaueu,  2-3  St.:  am  Fuß  der  BUrgeler 
Höhe,  hei  der  oben  erwähnten  Wendung  des  Fahrwegs,  zeigt  ein  Weg- 
weiser nach  „Vogelbach  und  Hochblauen".  Der  Weg  nach  dem  Blauen 
zweigt  von  dem  Vogelbaeher  Weg  1.  ab.  Auch  weiterhin  kann  man  die 
Krümmungen  des  Karrenwegs  mehrfach  abschneiden. 

Der  ^Blauen  (1167m),  von  den  höheren  Schwarzwaldbergen  der 
nächste  am  Rhein,  ist  auf  der  oben  erwähnten  Straße  bequem  in 
2*/2  St.  zu  ersteigen.  Angenehmer,  doch  nur  auf  der  allerletzten 
Strecke  (25  Min.  unter  dem  Gipfel)  kürzer,  sind  die  Promenaden- 
wege über  Alten  Mann,  Prinzensitz,  Hohe  Eiche,  Schrennengraben 
(Schutzhütte,  920m),  Wankersfelsen  und  Hirzenmättle.  Oben  ein 
ordentliches  Gasthaus  (Z.  1^«,  ¥.  1  <J^,  auch  Pension)  und  ein 
eisernes  Gerüst  mit  freier  Aussicht  auf  die  Alpen  vom  Glärnisch 
bis  zum  Matterhom  und  Montblanc,  Jura,  Rheinebene,  Vogesen 
und  den  Schwarzwald. 

Den  oben  erwähnten  Weg  nach  Btirgeln  zeigt  jenseit  der  zweiten 
Kehre  der  Fahrstraße,  7-8  Min.  abwärts  vom  Blaneiigasthaus,  1.  ein  Weg- 
weiser an:  lVa-lV4  St. 

Bei  der  ersten  Kehre  der  Fahrstraße,  3  Min.  abwärts  vom  Blauen- 
gasthaus, mündet  r.  der  Fußweg,  der  die  letzte  Strecke  der  Straße  ab- 
schneidet. Folgt  man  diesem  Fußweg  abwärts,  so  findet  man  nach  10  Min. 
einen  zweiten  Wegweiser  nach  (Sulzburg  und)  dem  Kelchen:  pracht- 
volle *Höhen-  und  Waldwanderung  von  4Va  St.,  immer  den  Wegweisern 
nach,  1.  vom  Stockberg  (altgermanischer  Ringwall)  vorbei  über  den  Berg- 
sattel  Ef/erten  (928m ;  3/4  St.  vom  Blauengasthaus) ,  wo  man  den  Fahrweg 
Schweighof-Marzell  kreuzt  und  r.  von  der  Schutzhtttte  wieder  bergan 
geht;  V4  St.  Wegeseheide  1.  Klemrathal - Sirnitz ,  r.  Stühle  -  Kreuzweg- 
Bclchcn;  25  Min.  abermals  Wegescheide,  hier  r.;  18  Min.  Bergsattel  Stühle 
(1047m),  wo  man  den  Fahrweg  Sirnitz-Marzell  kreuzt  und  1.  von  der  Hütte 
dem  Fußweg  fast  oben  weiter  folgt;  nach  15  Min.  kreuzt  man  einen 
Karrenweg,  7  Min.  weiter  deu  Fahrweg  Sirnitz-Nonnenmattweiher;  über 
den  Bach  und  1.  im  Bogen  zu  der  neuen  Straße  (Untermünsterthal -Schopf - 
heim);  quer  über  diese  und  in  derselben  Richtung  weiter;  20  Min.  Land- 
straße, auf  der  man  in  ','4  St.  den  Hcddenhof  erreicht,  s.  S.  148. 

5-B  km  südl.  von  Bürgeln  liegt  Eandem  (354m;  Gaath.;  Krone, 
Mume,  Sonne),  gewerbreiches  Städtchen  von  1500  Einwohnern.  Hübscher 
als  die  Landstraße,  die,  wie  oben  erwähnt,  bei  dem  8km -Stein  von 
Badenweiler  geradeaus  weiterführt  (noch  6km) ,  ist  der  Weg  von  Bürgel»^ 

10* 
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über  Käsacker f  Voffelbach  u.  die  Ruine  Sausenburg  (669]n;  Sohlüssel  in 
Vogelbach),  1678  von  den  Franzosen  zerstört:  27«  St.  im  ganzen. 

Von Kandern nach  Haltingen  (S.  105),  ISkm,  Nebenbahn  im  Kandcr- 
tlial  abwärts  über  (Skm)  Hammerstein,  (6km)  WoUbach,  (7km)  WitÜingen, 
(9km)  Rümmingen,  (11km)  Bingen.    Fahrzeit  V4  St- 
il. Von  Baden-w^eiler  auf  den  Beleben,  hinab  dnreb  das 

Münstertbal  nacb  Stanfen. 

Von  Badenweiler  auf  den  Belchen  5  St.  (überall  "Wegweiser;  Esel  oder 
Pferd,  8.  S.  145),  hinab  nach  Staufen  3  St. 

Von  Badenweiler  führt  ein  hübscher  Fahrweg  am  Abhang  hin 
in  35  Min.  nach  Schweighof  {AG^m\  Gasth.  z.  Sonne),  dem  obersten 
Dorf  im  Thale  des  Klemrabachs  (2km  Ton  Oberweiler) ,  von  wo 
Fahrwege  r.  nach  Marzell,  1.  nach  Sulzbnrg  abgehen  (von  letzterem 
Wege  nach  10  Min.  r.  Fußpfad  zni^  Brudei^mattfehen,  687m). 

Im  Klemrabachthal  aufwärts  auf  der  neuen  Landstraße  nach 
Schönau  (S.  150) ,  deren  "Windungen  man  auf  dem  alten  Wege  und 
Fußpfaden  mehrfach  abschneiden  kann,  in  l^g  St.  zu  dem  beschei- 
denen Gasth.  z.  Auerhahn  an  der  Sirnitz  (901m),  wo  r.  ein  Fahrweg 
nach  Marzell  abgeht,  während  die  Schönauer  Straße  nach  1.  in 
großer  Windung  bergan  steigt.  Fußgänger  folgen,  zwischen  dem 
Gasthaus  und  der  „Felicitas-Schutzhütte",  dem  alten  Wege  und 
erreichen  in  35  Min.  auf  der  Höhe  des  Sattels  (1072m)  die  Straße 
wieder  (r.  mündet  der  S.  147  erwähnte  Fußweg  vom  Blauen;  1.  tritt 
der  Belchen  hervor)  und  nach  weiteren  15  Min.  das  zu  Hinterheu- 
bronn gehörige  bescheidene  Wirtshaus  z.  Haldenhof  (933m),  wo 
Wegweiser  links  nach  Bad  Sulzburg  (S.  105)  und  einige  Schritte 
weiter  die  Straße  ins  Mtinsterthal  (Staufen)  zeigen.  Vom  Halden - 
hof  über  Neuenweg  y  Ober-  und  NiederböUen  nach  Wembach 
(S.  150)  brauchen  Fußgänger  2^^  St. 

Nach  dem  Belchen  achlägt  man  entweder  dem  Haldenhof  gegen- 
über den  neuen  „schattigen  Weg"  ein  oder  erst  5  Min.  jenseit  des 
Haldenhofs  den  Weg  1.  und  weiterhin  am  (1.)  Waldrande  entlang 
auf  dem  Rasen  aufwärts ,  wo  nach  ^/j  St.  1.  der  „  schattige  Weg " 
einmündet.  5  Min.  Wegweiser  „zum  Belchen"  im  Walde  bergan; 
Yj  St.  Viehhütte;  20  Min.  letzte  Sattelhöhe,  wo  Wegweiser  nach 
Badenweiler  -  Sulzburg  und  ins  Untermünsterthal  zeigen;  6  Min. 
Wegweiser  geradeaus  Beichenspitze,  r.  Beichenhaus  (*/4  St.). 

Von  Schönau  (S.  150)  im  Wiesenthal  auf  den  Belchen,  drei 
Wege:  Fahrweg  im  Wiesenthal  aufwärts  bis  Schönenbuchen  (halbwegs 
Utzenfeld,  S.  150),  dann  1.  im  Thal  des  Auerbachs  aufwärts,  über  Aitern 
und  Hölsinsfiaus  (794m)  bis  zum  obern  Ende  von  UntermuUen  (1004m), 
1  St.;  hier  1.  ab  Fußweg  in  c.  IV4  St.  zum  Gipfel  (der  Fahrweg  führt  von 
Untermulten  weiter  über  Obermulten  und  die  Krinne  im  Untermünster- 
thal, B.  S.  149).  —  Angenehmer  ist  der  Fußweg  (2»/4  St.),  den  in  Schönau 
nahe  dem  nördl.  Ausgang  des  Orts  1.  bei  einigen  Linden  ein  Wegweiser 
andeutet;  1  St.  Häuser  von  JTolzinshaus ;  beim  letzten  Hause  abermals  1. 
Wegweiser,  gerade8,u8  auf  dem  r.  Ufer  des  Aiterbachs  aufwärts  durch 
Hochwald ;  nach  1  St.  öffnet  sich  der  Blick  auf  den  Belchen,  dessen  Gipfel 
•nan,  den  Telegraphenstangen  und  den  Wegweisern  folgend,  in  '/i  St.  er- 
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steiet.  —  Bin  dritter,'  älterer  und  sonniger  Weg,  der  beim  Gasth.  z.  Sonne 
1.  üoer  Schönenberg  ansteigt,  kürzt  etwa  um  Va  St. 

Von  Bad  Sulzburg  (462m;  S.  106)  auf  den  Beleben,  4-4V2  St.: 
am  G-asthaus  vorüber,  geradeaus,  dann  r.  Wegweiser,  dem  Lauf  des  Sulz- 
bachs entgegen;  nach  Va  St.  1.  Wegweiser  Fußpfad,  dann  im  Zickzack 
aufwärts;  mehrfach  Wegweiser;  nach  V'i  St.  zeigt  1.  ein  Wegweiser  zum 
Behaghelfelsen  (676m);  der  Beichenweg  geht  r.  weiter,  tritt  nach  V«  St. 
aus  dem  Wald  und  erreicht  in  Vi  St.  bei  dem  Viehhof  Kälbeiescheuer  die 
Sattelhöhe  zwischen  dem  (nördl.)  Kaibenkopf  (938m)  und  dem  Sirnüzkopf 
(1192m),  wo  der  Beleben  sichtbar  wird.  Hier  r.  weiter,  wieder  durch  Wald, 
nach  i/a  St.  bei  einer  Bank  mit  schönem  Blick  in  das  Münsterthal  und 
auf  den  [JSelohen  vorüber,  und  nach  abermals  15  Min.  zum  Haldenhof, 
s.  8.  148. 

Der  *Belchen  (1415m;  55m  unter  dem  Gipfel  ein  1898  ver- 
größertes gutes  GasthauSy  Bes.  Stiefvater,  25  Z.  zu  V/2-2,  M.  2-3  c^; 
Post-  u.  Telephonstation)  bietet  wohl  die  lohnendste  Kundsicht  des 
Schwarzwalds ,  zunächst  in  die  malerischen  umliegenden  Thäler, 
s.  das  Wiesenthal,  w.  das  schöne  belebte  Münsterthal,  und  in  das 
weite  Rheinthal;  dann  über  vier  verschiedene  Gebirge,  im  0.  den 
vielköpfigen  Schwarzwald,  im  W.  die  Yogesen,  im  S.  die  Vormauer 
des  Jura,  über  welchen  bei  hellem  Wetter  die  schneebedeckten 
Alpen  hervorragen. 

Vom  Beleben  ins  Münsterthal  folgt  man  dem  Wege  nach 
Badenweiler-Snlzburg  bis  zu  der  oben  erwähnten  ( Y4  St.)  Sattelhöhe, 
wo  r.  der  Wegweiser  ins  Unter-Münsterthal  zeigt ;  über  den  Rücken 
der  Langeck  und  auf  deren  Nordabhang  in  Windungen  zu  dem 
Fahrweg  hinab,  der  oberhalb  des  Wlis.  zur  Krone  in  das  Unter- 
münsterthal  einmündet  (l^j  St.).  Auf  der  Landstraße  (die  Staufer. 
mit  Neuenweg  und  Schopf  heim  im  Wiesenthal  verbindet)  r.  weiter. 
Bei  der  (20  Min.)  „Rotte",  d.  h.  Häusergruppe  Wasen  vereinigen 
sich  die  Staufen  -  Schopf  heimer  und  die  Obermünsterthal  -  Straßo 
(s.  unten).  Im  Thale  des  Neumagen- Baches  abwärts  gelangt  man 
in  einer  ferneren  guten  Stunde  nach 

Staufen  (278m;  Gasth.:  *  Kreuz,  Z.  1.20,  P.  37sj  JC\  Krone; 
Zum  Belchen ,  nahe  dem  Bahnhof) ,  altes  Amtsstädtcheu  mit  1850 
Einw.,  von  den  Trümmern  der  Staufenburg ^  dem  Sitz  eines  im 
J.  1602  ausgestorbenen  Greschlechts ,  überragt.  Rathaus  aus  dem 
XVI.  Jahrhundert.  Der  Bergkegel  ist  mit  Reben  bedeckt,  die  den 
guten  „Burghaider"  erzeugen. 

Staufen  ist  Station  der  ^ebQnb&lni  Krozingen- Sulzburg  s.  S.  105. 

Von  Staufen  nach  Utzenfeld  im  Wiesenthal,  31km,  Lanc!- 
straße.  Bis  (1  St.)  Rotte  Wasen  s.  oben.  Im  Obennänsterthal  ^  das  sicli 
in  n.ö.  Richtung  zum  Sohauinsland  (S.  103)  hinanzieht,  weiter  erreicht  man 
an  dem  alten  Kloster  8t.  Tmdpert  (432m;  Gasth.  z.  Linde,  einige  Schritte 
weiter,  6  Z.,  P.  3-5  JL)  vorbei  in  IV2  St.  das  Whs.  zum  Hirsch  am  Spiel- 
weg (547m).  Die  Straße  führt  südl.  weiter  durch  wild  romantische  Gegend 
in  Windungen  bergan;  nach  8/4  St.  1.  der  Schcurfenstein ,  ein  steiler  Poi- 
phyrfels  mit  Burgresten,  der  schönste  Punkt  der  Straße;  beim  Neühcf 
(920m;  Whs.)  vorüber  zur  (1^4  St.)  Höhe  der  Wiedenereck  (1037m),  wo 
der  S.  103  gen.  Weg  vom  Schauinsland  mündet  und  ein  Fußweg  über  die 
Krinne  in  2Vg  St.  zum  Belchen  führt.  Die  Straße  senkt  sich  in  Wii  - 
dvngen  (Alpenaussicht)  an  den  Häusern  von  Wieden  (830m;  Gasth.  z.  Hirscl.' 
vorüber  nach  (IVa  St.)  Utzenfeld  (S.  160). 
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o.  Das  Wiesenthal  und  die  strategische  Bahn. 

Die  Wiese  entspringt  am  Südabhange  des  Seebucks  unweit  des  Feld- 
berg-Gasthofs („im  verschwiegene  Schos  der  Felse  heimli  gibohre,  an  de 
Wulke  gsäugt,  mit  Duft  und  himmlischem  Rege".  Hebel).  Den  obersten 
Teil  ihres  Thals  durchzieht  der  S.  141  gen.  Fahrweg,  welcher  den  Titisee 
mit  Todtnau  verbindet.  Vom  Feldberger  Hof  bis  Todtnau  gebraucht  man 
auf  demselben  3  Stunden;  auf  dem  gleichfalls  S.  141  angedeuteten  Fuß- 
wege kaum  iVa  St. 

Todtnau  (649m;  Gasth.:  *0ch8,  30  Z.  zu  1.20-2.50,  F.  80  Pf., 
P.  4-5  e/^;  Bär,  ebenfalls  gut,  12  Z.,  P.  von  372  ^  ^^'i  Sonne),  das 
oberste  Städtchen  im  Wiesenthal ,  in  schöner  Umgebung  an '  der 
Mündung  der  S.  136  gen.  Straße  von  Kirchzarten  gelegen ,  ist  ein 
gewerbfleißiger  Ort  von  2000  Einwohnern.  Hübscher  Ausflug  zum 
Todtnauberger  Wasserfall,  den  der  Bergerbach  in  mehreren,  zu- 
sammen c.  100m  hohen  Absätzen  bildet,  und  weiter  hinauf  nach 
Todtnauberg  (1021m;  Gasth.:  Stern,  Engel);  von  hier  über  After- 
steg (S.  136)  nach  Todtnau  zurück  im  ganzen  3  St. :  vgl.  die  Karte 
S.  142. 

Von  Todtnau  nach  Schopfheim,  26km;  Zell-Thdtnaueo' 
Eisenbahn  bis  Zell  in  1  St.  10  Min.,  für  Jt,  1.45,  95  Pf.;  von  Zell  bis 
Schopfheim  bad.  Staatsbahn  in  22  Min.,  für  65,  4ö,  30  Pf. 

Die  Eisenbahn  führt  im  Wiesenthal  abwärts  anfangs  durch 
malerische  Felsschluchten.  Stationen:  1,4km  Schlechtnau  (Gasth. 
z.  Lamm),  2,4  km  Geschwänd  (Gasth.  z.  Rößle),  an  der  Mündung 
des  Prägbachs  (über  Präg  nach  Todtmoos  und  nach  St.  Blasien  s. 
S.  152/154).  —  4,2km  Utzenfeld  (Gasth.  z.  Eiche),  wo  die  S.  149  gen. 
Münsterthal-Straße  von  der  Wiedener  Eck  herabkommt. 

7km  Schönau  —  Gasth.:  *Sonne,  45  Z.  zu  IJL  20-2.20,  F.  80  Pf., 
P.  4l-5J^]  Ochs,  14  Z.  zu  1-2,  P.  8-41/2  -^;  Krone,  Vier  Löwen. 

Schönau  (542m),  Amtsstädtchen  von  1450  Einwohnern,  in 
hübscher  Umgebung.  Schattige  Promenaden  im  S.  des  Orts  am 
Buchenbrand  und  an  der  Galgenhalde,  südöstl.  in  dem  20  Min.  ent- 
fernten Fuchswald.  —  Auf  den  Belchen  s.  S.  148. 

Das  Wiesenthal  wird  breiter.  Die  Wasserkräfte  des  kleinen 
Flusses  sind  zur  Wiesenbewässerung  und  zu  gewerblichen  Anlagen 
benutzt,  deren  vielfensterige  Gebäude  hier  und  dort  hell  in  die  Land- 
schaft leuchten,  meist  von  Baslern  gegründet  und  geleitet.  —  8,5km 
Wembach  (519m),  mit  dem  Kurhaus  Babenfels;  Fahrweg  durch 
das  Böllenthal  über  Neuenweg  nach  Badenweiler-Müllheim  s.  S.  148 
—  11,7km  Hepschingen.  —  14,3km  Mambach,  von  wo  eine  Straße 
durch  das  östl.  hier  mündende  Ängenbachthal  über  Rohmatt  nach 
Todtmoos  führt  (S.  152;  13km,  3  St.  Gehens).  —  16,3km  Atzenbach 
(Gasth.  z.  Adler;  nach  Todtmoosau  s.  S.  153). 

18,3km  Zell  (428m;  Gasth.:  Löwe,  20  Z.  zu  li/a-S,  P.  41/2-6 c^; 

Krone),  „im  Wiesenthal",  gewerbreicher  Ort  von  3250  Einwohnern, 

mit  bedeutenden  Spinnereien  und  Webereien.  Prächtige  Aussichten 

ber  den  Schwarzwald  und  auf  die  Alpen  bieten  der  Zeller  Blauen 
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(1709m),  IVjj  St.  nördl.  von  Zell,  die  Gresgener  Höhe  (777m,  bei  dem 
Dorfe  Gresgen),  Vf^  St.  westl.,  und  g^anz  besonders  der  *Aussichts- 
turm  auf  der  *  Hohen  M'öhr  (985m),  iVg  St.  südöstlich. 

21,3km  Hausen  (40Cm;  üasth.:  Linde),  am  r.  Ufer  desFlÜßchens. 
Das  Thal,  in  seinem  oberen  Teil  katholisch,  wird  protestantisch 
(„und  schangschiersch  der  Glauben  undwirsch  e  luthrischeChetzer"), 
wie  Hebel  erzählt,  der  hier  seine  erste  Jugendzeit  verlebt  hat  (geb. 
in  Basel  1760,  gest.  1826).  Ein  Büstendenkmal  vor  der  Kirche  er- 
innert an  ihn;  eine  Tafel  bezeichnet  sein  Elternhaus  (jetzt  Altleut- 
haus).  —  23,5km  Fahrnau. 

IVa  St.  n.  ö.  von  Fahrnau,  1  St.  ö.  von  Hausen  (l'/o  St.  nördl.  von 
Wehr,  S.  152)  liegt  am  Abhang  der  Hohen  Möhr  (s.  oben)  in  schöner 
Tannenwaldung,  mit  Aussicht  auf  Wiesen-  und  Wehrathal,  Jura  und 
Alpen,  der  Luftkurort  Bch-weigmatt  (780m),  wo  das  *Kurhaus  von 
Uelilin  angenehme  Unterkunft  und  gute  Verpflegung  bietet  (70  Z.,  P.  6-SJiL). 
—  Wagen  bei  Uehlin  in  Schopfheim. 

25,5km  Schopfheim  (375m;  Gasth.:  Pßugy  Drei  Könige,  beide 
gut),  Amtsstadt  von  3360  Einw.,  mit  säubern  Häusern,  neuen  kath. 
und  prot.  Kirchen  und  bedeutenden  Baumwollenspinnereien,  Papier- 
u.  Thonwarenfabriken.  10  Min.  vom  Bahnhof  auf  der  Hebelshöhe 
ein  kleiner  Tempel,  mit  Inschrift  aus  Hebels  Gedicht  „Der  Weg- 
weiser" und  Bronzebüste.   Anlagen  umgeben  den  schönen  Punkt. 


Schopfheim  ist  Knotenpunkt  der  1887-90  erbauten  „strate- 
gischen Bahn",  welche  mit  Benutzung  eines  Teils  der  Wiesen- 
thalbahn  das  schweizerische  Gebiet  umgeht  und  in  Verbindung  mit 
der  Linie  Immendinge n- Waldshut  (S.  157)  den  Verkehr  zwischen 
dem  südlichsten  Deutschland  und  dem  Oberelsaß  auf  deutschem 
Gebiet  ermöglicht:  von  Basel  nach  Säckingen,  43km,  in  1  St. 
35  Min.-2  St.  7  Min.,  für  ^  3.60,  2.60,  1.70  Pf. 

Basel  (265m)  s.  S.  105.  —  Die  Bahn  läßt  die  Rheinthallinie  zur 
R.  und  wendet  sich  n.  ö.  dem  Wiesenthal  zu.  R.  auf  der  Höhe  St. 
Chrischona,  ehemals  Wallfahrtskirche,  jetzt  evang.  Missionsanstalt. 
—  6km  Riehen  (283m ;  Gasth. :  Ochs),  mit  hübschen  Landsitzen.  — 
Die  Bahn  überschreitet  die  deutsche  Grenze.  —  8km  Stetten  (288m ; 
Gasth.:  Adler),  von  wo  man  in  Y2  St.  nach  dem  westl,  auf  der  Höhe 
gelegenen  Ohertilllingen  (Restaur.,  bei  der  Kirche)  wandern  kann, 
mit  herrlicher  Aussicht  auf  Basel,  die  schweizer  Gebirge,  das  südl. 
Elsaß  und  den  südl.  Schwarzwald. 

9km  Lörrach  (296m;  Gasth.:  Hirsch,  30  Z.  zu  172-2^/2, 
P.5-7e^,  recht  gut;  Krone,  MarkgräflerHof,  Bahnhof hot.)^  Stadt 
von  9(X)0  Einwohnern,  der  ansehiüichste  Ort  des  Wiesenthals,  mit 
bedeutenden  Kattun-  und  Shawldruckereien,  Tuchfabriken,  Spinne- 
reien, Seidenwebereien,  Schokoladefabrik  (Suchard  &  Co.).    Schöne 

Aussicht  vom  Schützenhaus  (331m),  am  Schädelberg. 

Von  Lörrach  nach  Leopoldshöhe  (S.  105),  7km,  Zweigbahn  in 
16  Min.,   das  westl.  Endglied   der  strategischen  Bahn.  —  2km  Stetteri  (s. 
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S.  151).  —  Dann  ein  865m  1.  Tunnel  unter  der  TäUinger  Höhe  hindurch. 
—  5km  Weil  (283m),  mit  Landhäusern,  Weinbergen  und  Obstgeländen. 

Weiter  erscheinen  1.  auf  der  bewaldeten  Höhe  die  ansehnlichen 
Trünnner  des  ScJilosseti  Rötteln  (417m),  früher  Sitz  der  Markgrafen 
von  Hochberg  und  Baden,  1638  von  Bernhard  von  Weimar  erstürmt, 
J078  von  den  Franzosen  gesprengt  und  zerstört.  Die  1867  restau- 
rierte Burg  ist  Eigentum  des  Staats.  Die  Aussicht  von  oben  ist 
berühmt.  In  Röttlerweiler^  Yg  St.  von  Lörrach,  am  Fuß  des  Berges 
ist  ein  gutes  Wirtshaus ;  von  da  bis  oben  Y^  St. 

12kmHaagen  (301m;  Gasth.:  Krone),  mit  Baumwollspinnereien; 
r.  Brombachy  mit  Resten  einer  im  xvii.  Jahrh.  zerstörten  markgrfl. 
Burg.  —  17km  Steinen,  20km  Matdöurg,  alle  ebenfalls  gewerb- 
reiche  Orte. 

23km  Schopf  heim,  Knotenpunkt  für  Zell-Todtnau  (S.  151). 

Die  strategische  Bahn  verläßt  das  Wiesen thal.  —  2%\imFahrnau 
(von  der  S.  151  gen.  gleichnamigen  Wiesenthalstation  fast  1km 
entfernt).  —  In  3169m  langem  Tunnel  durch  den  Dinkelberg,  die 
Wasserscheide  zwischen  Wiese  und  Wehra,  —  30km  Hasel  (403m) ; 
unweit  die  tropf  steinreiche  Haseler-  oder  Erdmännlein-  Höhle, 
auch  merkwürdig  durch  weiße  Fliegen  und  weiße  blinde  Spinnen: 
Eintritt  durch  den  Gastwirt  in  Hasel  (1  c^),  der  Besuch  erfordert 
1  St.,  elektrische  Beleuchtung. 

Weiter  im  Wehrathai  (s.  unten)  abwärts.  —  33km  Wehr  (368m; 
Gasth.:  Krone;  Adler,  Z.  m.F.2e^,  gelobt,  Bahnhofshotel) ^  Markt- 
flecken von  3300  Einwohnern,  mit  Baumwollenwebereien  u.  Kattun- 
druckereien, von  den  Trümmern  der  Burg  Werrach  überragt.  — 
35km  ÖfUngen  (331m).  —  Slkm  Brennet  (Gasth.:  z.  Wehrathai, 
Kreuz),  von  der  S.  156  gen.  gleichnamigen  Station  der  Rheinthal- 
bahn fast  1km  entfernt.  —  43km  Säckingen,  s.  S.  156. 

p.   Wehra-  und  Albthal. 

Wer  vom  Feldberg  kommend  durch  da»s  *Wehrathal  zum 
Rhein  hinab  will,  wandert  bei  Geschwänd  (Stat.  der  Todtnau-Zeller 
Eisenbahn  S.  150)  östl.  dem  Lauf  des  Prägbachs  entgegen,  zunächst 
etwa  ^/4  St.  auf  guter  Straße  (die  über  die  Wacht  nach  St.  Blasien 
führt,  vergl.  S.  153),  dann,  hinter  dem  Whs.  z.  Hirsch,  r.  ab  auf 
dem  steilen  Fahrweg  an  dem  Dörfchen  Präg  (764m)  vorüber  berg- 
an zum  Weißbachsattel  (1^4  St.;  1.  ^4  St.  vom  Sattel  der  Hoch- 
kopf, s.  S.  153;  r.  der  Weg  nach  Herrenschwand);  hinab  in  ^/^  St. 
über  Weg  nach  Todtmoos  (3  St.  von  Geschwänd). 

Todtmoos.  —  Gasth.  :*KurliaTJ8&Adler  (Wirthle),  fünf  Häuser, 
mit  Kaltwasserheilanstalt  und  120  Z.  zu  IVs-^,  F.  1,  M.  2V2,  P.  von  i'/^  OL 
an;  Löwe,  gelobt,  Z.  1-1 V?»  P«  von  4V2  JL  an. 

Das  Dorf  Todtmoos  (822m),  mit  1300  Einwohnern  und  viel  be- 
suchter, im  XVII.  und  xviii.  Jahrh.  erneuter  Wallfahrtskirche,  ist 
letzt  eine  beliebte  Sommerfrische.   Es  liegt  am  oberen  Anfang  der 
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Wefirctttrafitj  in  welche  hier  von  W.  die  S.  150  gen.  Straße  darchs 
Angenbachthal  von  Mambach  und  eine  im  Ban  befindliche  Straße 
von  Schönau  (S.  150),  von  0.  die  S.  155  gen.  Straße  ttber  Mntterslehen 
von  St.  Blasien  einmünden.  Eine  andere  Straße  führt  südl.  nach 
Herrischried  u.  s.  w.,  s.  S.  157.  —  Ein  hübscher  Aasflug  kann  zum 
Hochkopf  {V2ß&m)  gemacht  werden,  l^A'^*-  Steigen»  vonTodtmoos. 

Die  Wehrastraße  erreicht,  an  mehreren  Sttgemtthlen  vorüber, 
in  1  St.  Todtmoosau  (6d2m;  Whs.  z.  Hirsch),  meist  die  Äu  genannt. 
Die  Landschaft  wird  immer  großartiger  und  auf  dieser  Strecke  von 
keinem  der  Schwarzwaldthäler  an  malerischer  Abwechselung 
erreicht.  Üppige  Vegetation  bedeckt  die  steilen  fichtengekrönten 
Bergwände,  von  schroffen  Felspartien  unterbrochen;  unten  tost 
und  schäumt  der  Fluß  über  Granitblöcke  in  seinem  engen  viel- 
gewundenen Bett.  Die  schönste  Strecke  ist  in  der  Mitte,  bei  der 
Brücke,  auf  welcher  die  Straße  jenseit  eines  Tunnels  auf  das  1.  Ufer 
der  Wehra  tritt.  Am  Thalausgang  1.  auf  steiler  Bergwand  Ruine 
Bärenfels,  mit  Aussichtsturm.  —  17km  von  Todtmoos  (37^  St. 
Gehens;  unterwegs  kein  Whs.)  liegt  Wehr,  wo  man  die  strategische 
Bahn  erreicht,  s.  S.  152. 

Keisende,  die  von  S.  kommen  (uacli  dem  S.  107  angedeuteten  Reiseplan), 
verlassen  das  Wehrathai  bei  Todtmoosan  und  wenden  sich  auf  der 
westl.  abzweigenden  Landstraße,  nach  e.  1/4  St.  bei  der  „NenBäge"  dem 
alten  Fahrweg  r.  folgend,  nacu  Gershdch  (857m;  Gasth.  z.  Krone,  P. 
4Vs-6  •^))  '^0  man  nach  V4  St.  die  Landstraße  wieder  erreicht;  auf  dieser 
noch  8/4  St.  weiter,  dann  auf  dem  alten  Fahrweg  r.  bergab  in  I-IV4  St. 
über  Riedichen  nach  Atzenbach(S.  l&O).  —  Von  Gersbaon  nach  Schweig- 
maU  (S.  151)  Landstraße,  17^  St. 


Sehr  lohnend  ist  ferner  der  Weg  vom  Feldberg  über  St.  Blasien 
und  durch  das  Albthal  zur  Eisenbahn.  Vom  Feldberg  hinab  nach 
Menzenschwand,  1^2  St.,  s.  S.  141. 

Das  Pfarrdorf  Menzenschwand  besteht  aus  Hintermenzen- 
schwand  (884m ;  Gasth. :  Hirsch)  und  Vordermenzenschwand  (855m ; 
Gasth.:  *Adler,  42  Z.  zu  iVg-SV«,  P.  5-67,  «^j  ^^  g^*^^  Badeein- 
richtung), als  Sommerfrische  viel  besucht,  in  geschützter  Lage. 
Auf  das  Spießhorn  IV2  St.,  auf  den  Feldberg  27^  St. 

Der  Fahrweg  im  Albthal  abwärts  mündet  3km  unterhalb  Vorder- 
menzenschwand in  die  aus  dem  Wiesenthal  kommende  Straße. 

Letztere  Straße  überschreitet  die  Alb  und  führt  in  der  Bernau  auf- 
wärts: 2km  Bernau-Kaiserhaus  (931m),  1km  Ber^au-Biggenbaxih  (Gasth. 
z.  Adler;  9km  von  St.  Blasien),  IVgkm  Bernau-Dorf  (Gasth.  z.  Löwen), 
wo  r.  ein  Fahrweg  liach  Bernau-JSof  abgeht.  Die  Wiesenthalstraße  wendet 
sich  westl.  aufwärts  zum  Bergsattel  der  Wacht  (976m,  vgl.  S.  142), 
zwischen  dem  Gtesiboden  (1249m,  nOrdl.)  und  dem  BlößUng  (131  im, 
IV4  St.  südL) ;  dann  bergab  in  dem  waldigen  Thale  des  Prä^hachs  zum 
Wirtsh.  z.  Hirschen  und  nach  Geschwänd  (S.  150),  11km  von  Bernau-Dorf. 

Fußgänger  können  die  Brücke  der  Bernau-Straße  überschreiten 
und  dann  1.  am  r.  Ufer  der  Alb  abwärts  wandern.    Die  Albstraße 
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bleibt  bis  unmittelbar  vor  St.  Blasien  (8km  von  Vordermenzen- 
schwand)  am  1.  Ufer. 

St.  Slasien.  —  Gasth.  :*Hot.  &KurhauBSt.  Blasien,  im  Kloster, 
mit  drei  Nebengebäuden  u.  vortreffl.  Wasserheilanstalt,  270  Betten,  elektr. 
Beleuchtung,  Z.  L.  B.  V/r^,  F.  1,  M.  3,  P.  ohne  Z.  5,  bis  1.  Juni  u.  vom 
15.  Sept.  an  41/2  .^.  —  »Hirsch,  60  Z.  zu  IVa-S  JL,  F.  80  Pf.,  P.  6-8  Jt,] 
Krone,  gegenüber  der  Kirche,  mit  Garten,  recht  gut.  —  Restaur.  FHsen- 
keüer.  —  Die  Kuranstalt  des  Dr.  Sander,  eine  Villengruppe  unmittelbar 
am  Wald,  mit  trefflicher  Einrichtung,  Bädern,  Terrassen  und  Raum  für 
25-30  Lungenleidende,  wird  das  ganze  Jahr  hindurch  besucht  (P.  T'/a  •^)« 
Pens.  Waldeck,  am  Slldende  des  Orts  (5-6  JL);  Pens.  Kehrwieder  (Bes. 
Rittmeister;  18  Z.  zu  2V2-4,  P.  0.  Z.  4  JL).  —  Auch  viele  Privatwohnungen. 

—  Kurtaxe  (15.  Juni-15.  Sept.)  30  Pf.  tägl.,  2  JL  wöch.,  15  JL  die  Saison. 

Post  :  nach  und  von  Titisee  (30km)  2mal  tägl.  in  4«/4-4V2  St.,  s.  S.  142 ; 

—  nach  und  von  Albbruck  (26km)  2mal  tägl.  in  3-33/4  St.,  s.  S.  156 ;  nach 
und  von  Waldshut  (25km;  S.  167)  Imal  tägl.  4-4V2  St.  —  Wagen  nach 
Albbruck  oder  Waldshut  20  Jt,  nach  Titisee  22  JL,  nach  Brennet  durchs 
Wehra-Thal  25-30  JL,  Trkg.  10%. 

St.  Blasiert  (772m) ,  mit  1400  Einwohnern ,  einst  hochberühmt 
durch  seine,  Mitte  des  x.  Jahrhunderts  gegründete,  seit  1611 
reichsim mittelbare,  1805  aufgehobene  Benediktinerabtei,  deren  Be- 
sitzungen sich  über  den  ganzen  südlichen  Schwarzwald  erstreckten, 
ist  in  neuerer  Zeit,  dank  seiner  geschützten  Lage,  die  eine  glück- 
liche Vereinigung  von  Berg-  und  Waldklima  bietet,  nicht  nur  einer 
der  beliebtesten  Sommerkurorte  des  Schwarzwalds,  sondern  auch 
als  Winteraufenthalt  besucht.  Die  Klostergebäude  sind  jetzt  z.  T. 
vom  Kurhaus  eingenommen,  z.  T.  von  einer  Baumwollenspinnerei, 
die  an  600  Arbeiter  beschäftigt.  Im  Kurgarten  ein  mächtiger 
Springbrunnen,  der  sein  Wasser  an  150m  hoch  emporschleudert. 
Hübsche  Gewerbehalle. 

Die  stattliche  Kirche  wurde  1768-83  von  dem  trierischen  Hof- 
architekten Ixnard  erbaut  und  nach  einem  Brande  seit  1874  neu 
hergestellt:  an  einen  Kuppelbau  von  50m  Durchmesser  in  der  Art 
des  römischen  Pantheons,  reiht  sich  ein  rechteckiger  Chor  für  die 
Mönche  (jetzt  allein  als  Kirche  dienend),  unten  mit  glatten  Wänden, 
oben  mit  26  ionischen  Säulen  und  Emporen. 

Die  Promenadenwege  der  Umgebung  sind  mit  Wegemarken  zur 
„Terrainkur"  versehen :  im  Albthal  10  Min.  abwärts,  gegenüber  dem 
„Steinernen  Kreuz",  der  Wasserfall  Tuskidum,  nach  einem  ver- 
schwundenen Sommerhaus  der  Äbte  so  genannt;  r.  weiter  zur  Groß- 
herzogin Luisen-Ruhe y  '^/^  St.;  dann  aufwärts  in  Y2  §*•  ^^™ 
Lehenkopf  {1039m),  mit  22m  hohem  Holzturm  und  Alpenaussicht ;  — 
westl.  aufwärts  am  r.  Ufer  der  Alb,  zwischen  den  Straßen  nach 
Todtmoos  und  nach  Menzenschwand,  der  Kalvarienherg  am  Kohl- 
wald (höchster  Punkt  der  Ahornkopf,  1057m) ;  —  nördl.,  am  1.  Ufer 
der  Alb,  r.  von  der  Straße  nach  Menzenschwand,  der  Sandboden 

(996m),  mit  Alpenaussicht,  am  Abhang  des  Bötzbergs  (1210m). 

Nach  Schluchsee  (14km),  s.  S.  143,  Poststraße  nach  Titisee;  den 
näheren  Weg  über  Blasiwald  zeigt  ein  Wegweiser  4  Min.  unterhalb  der 
Krone,  an  der  Albthalstraße  links. 
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Von  St.  Blasien  nach  Todtmoos  (S.  152,  18km,  S  St.  Gehens), 
Fahrweg  über  Mutterslehen  und  das  Kreuz  auf  dem  Bergsattel  des  Hörn- 
lebergs (1064ra),  zuletzt  ziemlich  steil  bergab. 

Auf  der  Hochebene  7km  sttdöstl.  von  St.  Blasien ,  sowohl  auf 
der  Landstraße  über  (3km)  Häusern  (891m;  Gasth.:  Adler,  Deut- 
scher Kaiser),  wie  auf  dem  Fußwege,  der  beim  „Steinernen  Kreuz" 
unterhalb  St.  Blasien  („WindbergfftUe  -  Häusern")  1.  in  den  Wald 
führt,  oberhalb  Häusern  die  Straße  erreicht,  dann  wietler  r.  („Wald- 
weg") von  dieser  abzweigt,  in  P/'j  St.  erreichbar,  liegt 

Söolienscliwaild.  —  Gastu. :  *H.  Hochenschwand  und  K u r • 
haus,  45  Z.  zu  IVa-SV»  -4(1,  F.  80  Pf.,  M.  2',a-3,  P.  5-8  OL,  mit  Bädern.  — 
Hirsch,  Krone,  beide  bescheiden. 

Hochenschwand  (1010m),  mit  350  Einw.,  das  höchste  Pfarr- 
dorf im  Schwarzwald,  ist  der  kräftigen  anregenden  Luft  wegen 
eine  beliebte  Sommerfrische.  Spaziergänge  bietet  die  10  Min.  ent- 
fernte Tannen  Waldung.  Vom  Dach  des  großen  Hotels ,  sowie  von 
dem  Belvedere  (Schlüssel  in  den  Gasthäusern) ,  10  Min.  vom  Dorf, 
hat  man  bei  klarem  Wetter,  besonders  bei  Sonnenunter-  und  -auf- 
gang,  eine  prächtige  umfassende  **Fernsicht  über  die  ganze  Alpen- 
kette vom  Algäu  und  Voralberg  über  Glärnisch,  Titlis,  Jungfrau 
bis  zum  Montblanc,  und  Über  das  Alpenvorland  der  Schweiz. 

Von  Hochenschwand  ins  Albthal  folgt  man  der  Landstraße,  fast  be- 
ständig mit  freier  Aussicht,  über  (25  Min.)  Frohnschwand  bis  (20  Min.) 
Tiefßnhäuseru]  bei  der  Kapelle  5  Min.  jenseit  des  Orts  rechts  entweder 
aur  steilem  Fußweg  nach  Immeneich  oder  über  (15  Min.)  Brunnadern 
nach  (30  Min.)  Niedermühle,  s.  unten. 

Von  St.  Blasien  nach  Albbruck,  26km,  Post  s.  S.  154. 
—  Die  Straße  führt  zwischen  bewaldeten  Höhen  im  Thale  der  Alb 
abwärts  über  (^4  St.)  Schmelze^  ein  ehemaliges  Eisenwerk,  {^j^  St.) 
Kutterau  (Gasth.  z.  Engel),  nach  (Yj  St.) 

10km  Imineneich  (638m;  Gasth.  z.  Adler),  mit  neuer  Kapelle, 
und  den  2km  weiter  gelegenen  Häusern  von  Niedermilhle  (611m; 
Gasth.  z.  Sonne),  wo  der  Weg  von  Hochenschwand  einmündet. 

Hier  beginnt  das  engere  ^Albthal.  Die  Straße  zieht  sich  fort- 
während an  den  senkrecht  abfallenden  Bergwänden  hin,  hoch  (bis 
60m)  über  dem  brausenden  Bach,  in  dessen  wilde  Felsschluchten 
sich  stets  wechselnde  Einblicke  eröffnen;  am  großartigsten  unter- 
halb Tiefenstein  ^  1^/4  St.  von  Nieder mtthle  am  r.  Ufer  gelegen 
(Gasth.:  Krone,  im  Ort;  Gasth.  zur  Post ,  an  der  Straße,  beider 
zum  Ort  hinüberführenden  Brücke,  wo  die  Posthaltestelle  ist). 
Hier  folgen  fünf  Tunnel  dicht  hintereinander.  Die  Anlage  eines  Fuß- 
steigs, der  auf  Galerien  durch  die  Schlucht  führen  soll,  wird  beab- 
sichtigt. 

40  Min.  von  Tiefenstein  kommt  man  an  dem  guten  Qasth.  z. 
Hohenfels  vorüber,  hoch  über  dem  Fluß,  von  einigen  Anlagen  um- 
geben, mit  schöner  Aussicht  ins  Albthal.  Von  hier  bis  zum  Bahn- 
hof von  Albbruck  (S.  157)  40  Min. 


156    Karte  S.  143, 


18.   Von  Basel  nach  Eonstanz. 

144km.  Badische  Staatsbahn,  in  4V8-5  St.,  für  JU  11.60,  7.75,  5.00.    Plätze 

rechts  nehmen. 

Basel  s.  S.  105.  —  Die  Bahn,  von  welcher  beim  Austritt  au.s  der 
Stadt  die  strategische  Bahn  1.  abzweigt  (S.  151),  führt  in  dem 
fruchtbaren  Rheinthal  aufwärts,  in  dessen  Sohle  das  Bett  des 
Flusses  meist  tief  eingeschnitten  ist.  —  6km  Grenzach^  wo  eiu  vor- 
trefflicher Wein  wächst,  der  noch  zu  den  „Markgräflern"  zählt; 
8km  Wyhlen;  12km  Herthen.  — Die  Bahn  erreicht  den  Rhein,  dessen 
Fluten  sich  hier  schäumend  über  Felsen  stürzen  und  Strudel  bilden, 
u.  a.  den  HöUerüiaken.  Ansehnlicher  Salmenfaug.  Das  linke, 
schweizerische  Ufer  ist  steil  und  bewaldet. 

15km  Stat.  Bei  Mheinfelden  (Bahnrest aur. ,  mit  Garten,  gut; 
*Hot.  Bellevue,  mit  Solbädern,  35  Z.  zu  1  .^  20-2,  P.  4-5  ^-  Bahn- 
hofshotel), mit  bedeutenden  Elektricitätswerken,  Aluminium-  und 
andern  elektrochemischen  Fabriken,  jetzt  fast  von  gleicher  Aus- 
dehnung wie  die  am  1.  Ufer  gelegene  Schweiz.  Stadt  Rheinfelden 
(264m;  *H.  des  Salines,  5  Min.  oberhalb  des  Orts,  P.  8-12  fr.; 
*Hot.  Dietschy,  P.  6-8  fr.,  mit  Gartenterrasse  am  Rhein;  GaMh,  z. 
SchUtzeti^  Dreikönig ^  Schijf]  alle  mit  besuchten  Solbädern),  früher 
stark  befestigt  und  oft  belagert ,  1638  durch  Bernhard  von  Weimar 
genommen,  1687  von  den  Franzosen  unter  Marschall  Crequi  ver- 
geblich beschossen,  1744  von  Marschall  Bellisle  erobert  und  ge- 
schleift, seit  1801  schweizerisch. 

19km  B€ugge7i  f'  r.  die  vielfensterige  Deutsch-Ordens-Kommeude 
d.  N.,  seit  1817  Kinder-Rettungsanstalt  u.  Schullehrer-Seminar.  — 
24km  Niederschwörstadt.  —  27km  Brennet  (vergl.  S.  156). 

32km  Säckingen  —  Gasth.  :  B  a  d  h  o  t.  z.  L  ö  w  e  n ,  36  Z.  zu  1  Va-2  OL, 
F.  70  Pf.;  Schütze,  gelobt;  Gold.  Knopf,  mit  Aussichtsterrasse  am 
Rhein;  Trompeter,  einfach.  —  Münchener  Bier  im  Schwarzen  Walflsch. 

Säckingen  (292m) ,  mit  3900  Einw. ,  ist  Sitz  einer  bedeutenden 
Seidenindustrie,  die  vorwiegend  von  Zürichern  ins  Leben  gerufen 
worden  ist,  und  ansehnlichen  Holzhandels.  Beim  Bahnhof  als 
Kriegerdenkmal  auf  hohem  Sockel  ein  hübsches  Bronzestandbild 
eines  Soldaten  mit  der  Fahne  von  A.  W.  Menges.  Die  alte,  1726 
neu  erbaute  zweitürmige  Stiftskirche  enthält  Reliquien  des  h. 
Fridolin,  des  Apostels  dieser  Gegenden  (vi.  Jahrb.).  Über  dem  Portal 
ein  Standbild  des  Heiligen  und  des  von  ihm  aus  dem  Grabe  erweckten 
Grafen  Urso  von  Olarus ;  1.  an  der  Außenseite  des  Chors  der  Grab- 
stein Werner  Kirchhof  er 's  (f  1690)  und  seiner  Gattin  Maria  Ursula 
von  Schönauw  (f  1691),  der  sich  früher  hinter  dem  Schloßgarten 
befand  und  Schefifel  die  Anregimg  zu  seinem  „Trompeter  von  Säckin- 
gen"  gab.  Die  einst  mächtige  Abtei,  später  Adeligfrauenstift,  wurde 
1801  aufgehoben.   Das  Schloß  Schönau  am  Rhein  ist  Eigentum  des 
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Hru.  Th.  Bally.  Rechts  vom  Eingang  der  gedeckten  Brücke  das 
eiastige  Wohnhaus  Scheffels.  Die  Brücke ,  von  der  man  einen  hüb- 
schen Blick  anf  das  Schloß  hat,  führt  über  den  Fluß  nach  dem 
schweizer  Ufer.  —  Ausflug  nach  dem  Schwarzsee^  jetzt  auch  Scheffel- 
see genannt,  '/,  St.,  vom  Bahnhof  nördl.  auf  dem  Fahrweg  nach 
Herrischried  (s.  unten).  —  Eisenbahn  nach  Schopfheim- Lörrach 
u.  s.  w.  siehe  S.  152/161. 

Von  der  Bahn  erblickt  man  1.  die  Kirche  von  OberBäckingev. 
—  38km  Murg  (313m;  Gasth.  z.  Murgthal),  an  der  Mündung  der 
Murg,  in  deren  schOnem  Thal  eine  Straße  nach  Hottingen  (Sonne) 
aufwärts  führt,  10km;  etwa  halbwegs  1.  auf  der  Höhe  das  Harpo- 
linger  Schloß.  Die  Straße  führt  von  Hottingen  weiter  nach  (5km) 
Herrischried  und  (noch  12km)  Todtmoos  (S.  152). 

41km  Stat.  Laufenhurg  (Gasth.  z.  Post,  einfach,  gut,  12  Z.  zu 
l-l*/j  fJL,  P.  4-5  c^).  Der  tief  zwischen  Felsen  eingeengte  Rhein 
bildet  starke  Stromschnellen,  unterhalb  ist  ein  ergiebiger  Salmen- 
fang.  —  Eine  Brücke  führt  nach  dem  malerisch  am  1.  Ufer  gelegenen 
Schweiz.  Ort  Xiaiifenburg  (Gasth. :  Hot.  Rheinsolhadj  mit  Terrasse 
am  Rhein,  Z.  1-2  fr.,  P.  5-6  fr.;  Bier  im  Pfauen,  mit  schöner  Aus- 
sicht), mit  altem  Schloß. 

Folgt  ein  langer  Tunnel.  —  Jenseit  (46km)  Albert  -  Hauenstein 
hohe  Thalüberbrückungen. 

48km  Albbruck  (324m;  *  Gasth.  z.  Alhthal,  20  Z.  zu  IV^- 
27,  ej;  F.  80  Pf.),  mit  großer  Holzstofffabrik,  an  der  Einmündung 
der  Albstraße  (S.  155).  —  51km  Dogem  (317m). 

56km  Waldshut  (Gasth. :  Bahnlwfshotel,  am  Bahnhof,  20  Z. 

zu  IV2-2V2,  M.  2»/,,  P.  4-60^;  *  Blume  y  am  Eingang  der  Stadt, 

mit  Bädern,  25  Z.  zu  V/2-2^/i,  P.  von  4*/»  t^  an;  Rebstock,  mit 

Rheinterrasse,  gut,  14  Z.;  Rheinischer  Hof  beide  in  der  Stadt), 

altertümliche  Amtsstadt  mit  3000  Einw.,  auf  hohem  Ufer  über  dem 

Fluß  gelegen.   R.  zweigt  eine  Bahn  nach  Winterthur  und  Zürich 

ab.   Unsere  Bahn  umzieht  den  Ort  an  der  Bergseite. 

Von  Waldshut  nach  Immendingen,  74km,  Eisenbahn  (zu  der 
S.  151  gen.  strategischen  Linie  gehörig)  in  2^/4-8^4  St.  —  5km  Thiengen; 
10km  Oberlauchringen  (8.  158).  Die  Bahn  verläßt  die  Rheinthalbahn  und 
führt  aufwärts.  13km  HorJieim,^  17km  Ofteringen,  19km  üntereggingen, 
23km  Eberfingen.  —  27km  Stühlingen  (455m ;  Gasth. :  Hirsch,  gut ;  Adler), 
alte  Stadt,  überragt  von  dem  aussichtreichen  Schloß  Hohenlupf^n;  lohnende 
Ausflüge:  nach  Sckleitheim,  ünterhaUau,  u.  s.  w.;  bei  ersterem  wurden 
ergiebige  Ausgrabungen  in  einem  altrömischen  Standlager  gemacht.  — 
30km  "Weizen  (Post  nach  Bonndorf,  8.  144),  —  Das  Wutachthal  wird  enger. 
Die  Bahn  führt  unterhalb  der  Ruine  Mumegg  durch  einen  1200m  langen 
Kehrtunnel,  dann  auf  einer  Brücke  hoch  über  das  Flüßohen  weg.  —  37km 
Grimmelshofen.  —  Auf  einen  kurzen  Tunnel  folgt  der  1700m  lange  Stock- 
haldenkehrtunnel,  in  welchem  die  Bahnlinie,  wie  die  Gotthardbahn  in  den 
Alpen,  schraubenartig  emporsteigt.  —  4Skm  Futzen  (589m);  vom  Bahnhof 
blickt  man  zweimal  abwärts  auf  die  zurückgelegte  Strecke.  —  Polgen 
mehrere  Viadukte,  mit  Blicken  tief  unten  ins  Wutachthal.  —  50km  Epßn- 
hoßn.  —  Viadukte  und  ein  Tunnel.  —  56km  Zollhaus  -Blumberg  (702m), 
der  höchste  Punkt  der  Bahn.  —  60km  Riedöschingen,  64km  Leipfbrdinger 
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66kni  Ätdßngen,  69km  Kirchen 'Hausen,  Tlkm  HinUcMngen.  —  74kin 
Imme'ndingeny  %.  8.  128. 

Tunnel.  —  Dann  1.  an  den  Höhen  des  Rheins  hin.  Über  die 
SchlilcJit, 

61km  Thiengen  (348m ;  Gasth. :  Krone,  Ochs),  gewerbreiches 
Städtchen  von  2100  Einwohnern. 

Von  Thiengen  führt  eine  Straße  im  *Sclilüchtthal  aufwärts  (Post 
tiher  Birkendorf  nach  Schluchsee  Imal  tägl.  in  53/4  St.),  die  auf  der  mitt- 
leren Strecke  auch  für  Fußgänger  sehr  lohnend  ist.  40  Min.  Bad-  und 
Gasthaus  Bruckhatis  (400m;  18  Z.,  P.  4^-5  Jü);  auf  gedeckter  Brücke  über 
die  Schlucht;  9  Min.  weiter  geht  1.  ein  Weg  ab  zum  HaselbachfhU;  6  Min. 
Sägemühle  Guttenhurg ,  überragt  von  einer  Felshöhe  (44öm)  mit  unbe- 
deutenden Burgtrümmern.  Nach  8/4  St.  erreicht  man  von  da  die  "Witz- 
nauer  Mühle  (4.S6m;  gutes  Gasth.),  schön  bei  der  Vereinigung  des 
Schlüchtthals  und  des  Schtvarzachthcds  gelegen.  Auf  der  folgenden  Strecke 
kann  sich  das  Schlüchtthal  an  malerischer  Schönheit  dem  Wehra-  und  dem 
Albthal  zur  Seite  stellen.  B,.  u.  1.  hohe  zum  Teil  bewaldete  Felsen;  au 
einer  Stelle  füllte  der  Fluß  das  ganze  Thal  aus,  so  daß  kurz  unterhalb 
der  Einmündung  der  Mettma  ein  künstliches  Felsenthor  für  ihn  gebroclien 
werden  mußte,  um  der  Straße  Raum  zu  schaffen.  —  Weiterhin  öffnet  sich 
das  Thal  wieder.  —  15km  (von  Thiengen)  Ühlingen  (646m ;  Gasth.  z.  Post- 
horn, gut);  —  19km  Birkendorf  (786m;  Gasth.:  Hirsch,  Post);  —  24km 
Grafenhmisen  (897m ;  Hirsch) ;  —  27km  Rothhaus  (972ni ;  Gasth.) ;  —  30km 
SchlucTusee^  s.  S.  143. 

65km  Oberlauchringen  an  der  Wutach ,  in  deren  Thal  die 
„strategische  Bahn"  (s.  S.  157)  aufwärts  führt. 

Die  Bahn  tiberschreitet  die  "Wutach.  R.  auf  waldiger  Höhe 
Ruine  Küssenherg.  —  Tlkm  Grießen.  —  76km  Erzingen  (Zoll- 
revision). Die  Bahn  tritt  auf  schweizerisches  Gebiet.  79km  WH- 
chingeHy  81km  NeunJdrch,  88km  BeHngen. 

92km  19'e'Uliausen  „badischer  Bahnhof",  im  Gegensatz  zum  „schwei- 
zerischen Bahnhof"  der  Linie  Schaffhausen-Dachsen-Zürich  unten  im  Ort. 

Gasth.:  *Schweizerhof,  Z.  von  5  fr.  an,  F.  IV21  M.  5,  P.  von  10  fr. 
an,  trefflich  geführt  (keinerlSi  Trinkgelder!),  mit  ausgedehnten  Garten- 
anlagen und  schönster  Aussicht  auf  den  Rheinfall  und  die  Alpen;  *Belle- 
vue,  Z.  von  37«  fr-  an,  F.  IV4,  M.  4  fr.,  mit  ähnlicher  Aussicht.  —  Im  Dorf 
Neuhsiusen:  H.  Cassandra,  Gasth.  z.  Ob  er  borg,  Z.  2-2  Va  fr.,  eben- 
falls mit  Aussicht;  H.  Rheinfall,  gut  u.  nicht  teuer;  H.  Bahnhof, 
3  Min.  vom  schweizerischen  Bahnhof.  —  IV2-2  St.  genügen  zur  Besich- 
tigung des  Falls.  Im  Sommer  abends  meist  elektrische  Beleuchtung, 
wofür  die  Gasthöfe  3/4-I  fr.  in  Rechnung  stellen. 

Neuhausen  (440m),  mit  großer  Aluminium-  und  Waggonfabrik, 
ist  Station  für  den  **R.heinfaU,  der  hier  in  drei  Fällen  über  eine 
schräge  Felsenbank  hinabstürzt.  Der  Fluß  ist  oberhalb  des  Falls 
115m  breit.  Die  Höhe  des  unmittelbaren  Fallä  beträgt  auf  dem  1. 
Ufer  19m,  auf  dem  r.  U.  etwa  15m ;  rechnet  man  jedoch  die  Strom- 
schnellen oberhalb  und  unterhalb  dazu,  im  ganzen  etwa  30m.  Im  Juni 
und  Juli  ist  der  Fhiß  nach  der  Schneeschmelze  am  wasserreichsten. 

Vom  badischen  Bahnhof  Neuhausen  folgt  man  der  Straße  1.  und 
nach  wenigen  Schritten  dem  Fußweg  r.  hinab  zum  Dorf  Neu- 
hausen; vor  dem  Hot.  Rheinfall  beim  Handweiser  r.  abwärts  und 
nach  100  Schritten  1.  den  schattigen  Fußpfad  an  der  Waggonfahrlk 
vorbei  zur  (Y^  St.)  Rheinfallhrücke,  auf  welcher  die  Schweiz.  Nord- 
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oHtbahn  zum  1.  Ufer  übergeht.  Am  1.  Ufer  führt  ein  Fußpfad  in 
5  Min.  bergan  zu  dem  auf  bewaldetem  Fels  hoch  über  dem  Fall 
thronenden  Schloß  Laufen  (Gasthof),  dessen  Garten  (Eintr.  1  fr.) 
die  besten  Punkte  zur  Besichtigung  des  Falls  bietet:  Pavillon^ 
Känzli  und  die  Fischetz,  ein  bis  fast  in  den  Sturz  der  Wogen  hin- 
einragendes Eisengertist.  Vom  unteren  Ausgang  des  Schloßgartens 
zur  Uberfahrtstelle  am  Rhein  und  übersetzen  (50  c.  die  Person)  zum 
Schlößchen  Wörth  (Gasth.),  mit  prächtiger  AuMicht  auf  den  Fall. 
Eine  Fahrt  nach  dem  mittleren  Felsen  im  Fall,  den  man  besteigen 
kann,  kostet  für  1-2  Pers.  3  fr.  —  Vom  Schlößchen  Wörth  kehrt 
man  entweder  direkt  zum  Bahnhof  zurück,  oder  man  folgt  dem  mit 
Bänken  versehenen  Wege  am  r.  Rheinufer  aufwärts,  vor  der  Alu- 
miniumfabrik  1.  bergan  auf  die  Straße,  wo  man  r.  etwas  bergab 
eine  steinerne  Brustwehr  mit  gutem  Blick  auf  den  Fall  erreicht. 

95km  SchafThaUSen.  —  Bahnrest.,  gut. —  Gasth.:  H.  Müller, 
dem  Bahnhof  gegenüber,  Z.  L.  B.  von  2V2  fr.  an,  F.  IV4,  M.  S'/a  fr.; 
»Schwänen,  unweit  des  Bahnhofs,  Z.  L.  B.  2-2V2»  F-  1 ,  M.  2-2'/2  fr.; 
Hot.  Bahnhof  &  Rüden,  gelobt;  Riesen,  Z.  L.  B.  2-2V2,  F.  V/^, 
&.  2,  M.  2V2fr.;  Hot.  Ruf  f,  H.  National,  gut;  Post,^rone,  Tanne. 
—  Rheinbäder  oberhalb  der  Stadt,  6-1,  5-8  Uhr  für  Männer. 

Schaffhausen  (403m),  alte  Stadt  von  14  400  Einw.,  Hauptort  des 
Kantons  gleichen  Namens,  am  r.  Ufer  des  Rheins,  war  ehemals  freie 
Reichsstadt.  Besonders  malerisch  ist  die  Ansicht  von  dem  am  1. 
Ufer  gelegenen  Dorf  Feuerthalen^  wohin  zwei  Brücken  hinüber- 
führen ,  ebenso  von  der  Villa  Charlottenfels  am  r.  Ufer ,  deren  Er- 
bauer, Hr.  Moser  (f  1871) ,  der  Schöpfer  der  großartigen ,  die  Fall- 
kraft des  Rheins  ausnutzenden  Wasserwerke  war.  Das  Münsterj 
1052-1101  erbaut,  im  Innern  restauriert,  ist  eine  frtihroman.  Säulen- 
basilika. Das  Schloß  Munoth,  1564-90  an  der  Stelle  eines  alten 
fränk.  Wachtturms  aufgeführt,  beherrscht  die  Stadt.  Von  der  Pro- 
menade  Fäsenstauh  schöner  Blick  auf  den  Rhein  und  die  Alpen. 

99km  Herblingen,  103km  Thayingen.  —  Nun  wieder  auf  bad. 
Gebiet.    108km  Gottmadingen. 

114km  Singen  (428m;  Gasth.:  Krone,  Adler ,  Ekkehard,  alle 
gut) ,  Knotenpunkt  für  die  Schwarzwaldbahn  (S.  128)  und  die  obere 
Neckarbahn  (s.  Bcedeker's  Süddeutschland).  Zollrevision.  N.w. 
auf  freistehendem  Phonolithkegel,  1^/4  St.  vom  Bahnhof,  die  Ruine 
Hohentwiel  (688m) ,  eine  der  ältesten  Burgen  Oberschwabens ,  im 
IX.  u.  X.  Jahrhundert  Sitz  alemannischer  Herzoge  (die  aus  Scheffel 
bekannte  Herzogin  Hadwig  war  die  Witwe  des  973  kinderlos  verst. 
Herzogs  Burkhard  II.),  im  xi.  Jahrh.  im  Besitz  der  Hohenstaufen, 
seit  1538  württembergisch,  1635-44  von  dem  tapfern  Kommandanten 
Wiederholt  fünfmal  gegen  Bayern  und  Kaiserliche  verteidigt,  1800 
von  den  Franzosen  geschleift.  Auf  halber  Höhe ,  ^U  ^t.  vom  Bahn- 
hof,  ein  gutes  Gast-  u.  Brauhaus.    Oben  Alpenaussicht. 

121km  Rickeishausen.  —  124km  Radolfzell  (398m;  Gasth.: 
Schiff,  23  Z.  zu  17,-2  c^;  Krone),  alte  Stadt  von  3280  Einw.,  mit 
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Thoren  u.  Mauern,  am  Untersee.  In  der  hübschen  got.  Kirche,  von 
1436,  das  Grab  des  heil.  Radolf ;  im  1.  Seitenaltar  ein  schöner  Reli- 
quienschrein ,  im  wesentlichen  aus  dem  ix.  Jahrh.  In  der  nahen 
Villa  Seehalde  ein  Denkmal  des  Dichters  Jos.  Vikt.  v.  Scheffel 
(S.  76) ,  dessen  Eigentum  sie  sowie  die  Mettnau  war.  Radolfzell 
ist  Knotenpunkt  der  Bahn  über  Mengen  (Sigraaringen)  nach  Ulm, 
s.  Bcedeker^s  Süddeutschland. 

127km  Markelfingen.  —  133km  AUensbachj  13ökm  Hegne.  — 
138km  ReichenaUy  Station  für  die  schon  lange  r.  sichtbare  Insel 
des  Namens ,  mit  der  das  Pestland  hier  durch  einen  langen  Damm- 
weg verbunden  ist  (von  der  Station  bis  zur  Insel  */«  ^^-)- 

Die  badische  Insel  Reiohenau,  5kin  lang,  l>/gkm  breit,  ehemals  Sitz 
einer  um  724  gestifteten,  1799  aufgehobenen  berühmten  Benediktinerabtei, 
kann  sowohl  von  Stat.  Reichenau  auf  dem  Dammweg  j  wie  von  Hcgne 
und  Allensbach  mittels  Ruderboots  ('/4  St.),  wie  endlich  auch  mit  dem 
Konstanz-Schaffhauser  Dampf boot  (Landeplatz  am  Südufer)  besucht  werden. 

Vom  Damm  gelangt  man,  an  den  Resten  des  Turmes  des  1384  zerstörten 
Schlosses  der  Äbte,  Schöpfein ,  vorüber,  zunächst  nach  den  Häusern  von 
Oberzeil.  Die  romanische  Stiftskirche,  eine  Säulenbasilika  des  ix.-x.  Jahrli., 
enthält  die  ältesten  kirchlichen  Wandgemälde  Deutschlands  (x.  Jahr- 
hundert). —  In  der  Mitte  der  Insel  der  Hauptort,  Mittelzell  oder  Munster 
(Gasth.:  Mohr,  Bär),  mit  1000  Einwohnern.  Die  ehem.  Kloster-  jetzt 
Pfarrkirche,  oder  Münster,  806  geweiht,  der  jetzige  Bau  eine  Pfeiler- 
basilika des  XI.  und  xu.  Jahrh.,  mit  zwei  Querscliiffen,  der  Chor  spät- 
gotisch (1448-1551)  enthält  im  Innern  einen  gemalten  Flügelaltar  von 
1598,  Skulpturen  und  Grabsteine;  beachtenswert  der  Münsterschatz  mit 
mehreren  schönen  Reliquiarien  in  der  Sakristei.  In  der  Kirche  wurde  der 
887  des  Reiches  entsetzte  Urenkel  Karrs  d.  Gr.,  Karl  der  Dicke,  begraben. 
Das  viertürmige  Schloß  Königaegg,  aus  dem  xvi.  Jahrh.,  jüngst  erneut, 
bietet  vom  Westturm  eine  schöne  Aussicht.  —  Die  Kirche  von  Unterzell, 
auf  der  NW.-Spitze  der  Insel,  ist  iebenfalls  eine  Siulenbasilika  des  ix.-xii. 
Jahrh.  —  Der  Mphrenwirt  in  Mittelzell  hat  den  Schlüssel  zum  Belvedere 
auf  der  Friedrichshöhe ,  die  eine  treffliche  Aussicht  gewährt. 

Auf  einer  eisernen,  mit  Standbildern  geschmückten  Brücke  über 

den  Rhein  nach 

144km  Konstanz.  —  Gasth.:  »Insel-H.  (PI.  a:  C3),  im  ehem. 
Dominikanerkloster  (S.  162)  in  freier  Lage  unmittelbar  am  See,  mit  gutem 
Restaurant,  Garten  und  Aussicht,  150  Z.  von  3  JL  an,  F.  IV4,  M.  4,  P.  von 
7  .j:  an.  —  *H.  Halm  (PL  c:  C5),  dem  Bahnhof  gegenüber,  70  Z.  zu  2-3, 
F.  1,  M.  3,  P.  8-10.^;  *H.  Schönebeck  (PI.  e:  C5),  dem  Bahnhof  gegen- 
über, 50  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  27.2  JL,  mit  Restaurant;  *Hecht  (PI.  d:  C4), 
50  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  3,  P.  6-7  ,.«L  —  *Krone  (PI.  g:  C  4),  50  Z.  zu  2-2'/2, 
F.  1,  M.  3,  P.  6-7  JL'y  »Badischer  Hof  (PI.  f:  B5),  26  Z.  zm  \  JL  70-2, 
F.  80  Pf.;  Barbarossa, 'Falke,  Seh  netzer,  am  Markt,  zweiten  Ran- 
ges, nicht  teuer;  Schlüssel,  Riedmatten,  gelobt,  Bodau;  Kathol. 
Vereinshaus,  St.  Johann,  beim  Münster,  Z.  1-1  Vi  «^^K^« 

Restaurants  :  *  Schöneheck,  s.  oben;  Victoria,  ebenfalls  dem  Bahnhof 
gegenüber ;  HohensoUer,  nahe  dem  Stadtgarten.  —  Caf^  Maximilian,  Balm- 
hoistr.  —  Schwimm-  u.  Badeanstalt  im  See  (40  Pf.  mit  Wäsche,  Überfahrt 
10  Pf.).  —  HeilanstaU  für  Nervenkranke  im  ehem.  Hotel  Konstanzor  Hof 
(Arzt  Dr.  Q.  Fischer).  —  Gasth.  in  Kreuzlingen  s.  S.  162. 

Konstanz  (407m),  mit  18  700  Einwohnern,  am  Ausfluß  des  Rheins 
aus  dem  Bodensee,  war  bis  1548  freie  Reichsstadt,  dann,  als  die 
der  Reformation  ergebene  Stadt  das  Interim  Karl's  V.  ablehnte, 
Österreich  unterworfen,  seit  1806  badisch.   Das  im  J.  781  gegrüii- 
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dete  Bistnm,  welches  87  Bischöfe  in  fortlaufender  Reihe  ztthlte, 
verlor  1802  seine  Besitzungen  und  wurde  1827  als  Erzbistum  nach 
Freiburg  verlegt. 

Das  Münster  (PI.  4:  B  3),  1052  gegründet,  war  ursprünglich  eine 
kreuzförmige  Säulen-Basilika  roman.  Stils,  wurde  aber  1435  durch 
Einwölbung  des  Chors,  Querschiffs  und  der  Seitenschiffe,  durch 
Anbau  der  spätgotischen  Seitenkapellen  und  1680  durch  Einwölbung 
des  Mittelschiffs  gänzlich  umgestaltet.  Der  76m  hohe  Turm,  1850-57 
nach  Hübsches  Plänen  aufgeführt,  mit  durchbrochener  heller  Sand- 
steinspitze, zu  beiden  Seiten  Plattformen,  gewährt  eine  schöne  Aus- 
sicht über  Stadt  und  See  (Eintritt  20  Pf.). 

Auf  den  Thüren  des  Hauptpoitals  in  20  Feldern  ^Relief-Darstellungfln 
aus  dem  Leben  Christi,  1470  von  Simon  Haider  in  Eichenholz  geschnitzt. 
♦Chorstühle  mit  satirischen  Darstellungen  aus  derselben  Zeit.  Am  Orgel- 
Unterbau  reiche  Renaissance-Ornamentik  von  1680.  Im  Hauptschiff,  wel- 
ches 16  Monolith  -  Säulen  (9m  hoch,  Im  dick)  trafen,  ist  16  Schritte  vom 
Eingang  auf  einer  großen  Steinplatte  innerhalb  einer  die  Feuchtigkeit  an- 
ziehenden dunkleren  Stelle  ein  weißer  Fleck,  der  einer  Fußspur  ähnlich 
ist,  der  Sage  nach  die  Stelle,  wo  Huß  am  6.  Juli  1416  stand,  als  ihn  das 
Konzil  zum  Feuertode  verurteilte.  In  der  nördl.  Kapelle  neben  dem  Chor 
Tod  Maria,  schönes  Skulpturwerk  von  1460;  daneben  eine  zierliche  Wendel- 
treppe. Im  1.  Seitenschiff  das  Grabmal  J.  H.  v.  Wesscnberg's  (s.  unten). 
—  In  der  reichen  ScHATZKAiciffER  (Küster  Va-l  «^)  Missale  mit  Miniaturen 
Ton  1426.  —  An  der  Ostseite  der  Kirche  eine  Krypta  (vom  J.  995),  darin 
die  heil.  Grabkapelle,  eine  6tfm  hohe  Nachbildung  des  heil.  Grabes  in 
Stein ^  aus  dem  xiii.  Jahrb.  An  der  äußeren  Nordseite  noch  zwei  Seiten 
des  einst  reichen  Krsüzoanos,  um  1480  im  gotischen  Stil  erbaut. 

Das  Wessenberg-Haus  (PI.  15:  B3),  Wohn-  und  Sterbehaus  des 
Bistumsverwesers  J.  H.  v.  Wessenberg  (f  1860),  jetzt  städtisch,  ent- 
hält dessen  Sammlungen  von  Gemälden,  Kupferstichen  (tägl.  9-12 
u.  2-5  ü.)  und  Büchern  (Mo.  Mi.  Sa.  2-4,  So.  11-12  ü.),  sowie  den 
künstlerischen  Nachlaß  der  Malerin  M.  EUenrieder  (f  1863). 

Die  spätgot.  Stephanskirche  (PI.  6:  B4)  aus  dem  xv.  Jahrb. 
mit  schlankem  Turm,  Äußeres  zopfig  verunstaltet,  enthält  im  Chor 
gute  Reliefs  von  H.  Morink. 

Von  hier  durch  die  Wessenbergstraße  zum  Obern  Markt;  au 
der  Ecke  das  Haus  zum  Hohen  Hafen  (PI.  2) ,  wo  (laut  neuer  In- 
schrift) am  18.  April  1417  Burggraf  Friedrich  VI.  von  Nürnberg 
von  Kaiser  Sigismund  mit  der  Mark  Brandenburg  belehnt  wurde. 
Daneben  ein  altes  Haus  (jetzt  Gasth.  Barbarossa),  durch  eine  Tafel 
als  Curia  Pads  bezeichnet,  in  welchem  Kaiser  Friedrich  I.  mit 
den  lombardischen  Städten  1183  Frieden  schloß. 

Das  Kanzleigebäüde  (Eathaus,  PI.  12 :  B  4,  5) ,  1592-94  im  Ee- 
naissance-Stil  erbaut  und  1864  durch  F.  Wagner  mit  Fassadenmale- 
reien aus  der  Geschichte  der  Stadt  geschmückt,  enthalt  d&H  städtische 
Archiv  (2800  Urkunden,  namentlich  aus  der  Reformationszeit  bis 
1524).  Hübscher  innerer  Hof.  Im  Vorflur  des  zweiten  Stocks  fünf 
Fresken  von  Häberlin  aus  der  Geschichte  der  Stadt  (1898). 

Im  RosoARTEN,  dem  ehem.  Zunfthaus  der  Metzger  (PI.  8:  B5), 
das  Rosgarienmuseumy  eine  reiche  Sammlung  prähistorischer  Funde 
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(n.  a.  aus  Pfahlbanten),  Eonstanzer  Altertümer  und  naturhistorischer 
Gegenstände  (Eintritt  50  Pf.).  —  Am  Markt  das  Siegesdenkmal 
(PI.  10 :  C  4),  eine  nngefltigelte  Nike  (Victoria)  von  Baur ;  am  andern 
Ende  der  Kaiserbrunnen  von  1897,  mit  Bronzestatuen  Friedrich 
Barbarossas,  Heinrichs  III.,  Maximilians  I.  und  Wilhelms  I. 

In  dem  1388  erbauten  Kaufhaus  (PI.  1 :  C  4)  am  See  ein  48m  1., 
32m  br.  Saal,  von  zehn  mächtigen  Eichenpfosten  getragen,  in  wel- 
chem während  der  Kirchenversammlung  (1414-18)  das  Kardinals- 
konklave versammelt  war,  1875  von  Pecht  und  Schwörer  mit  Fresken 
geschmückt  (Eintr.  20  Pf.).  Eine  Treppe  höher  eine  indisch -chine- 
sische Sammlung,  im  Besitz  des  Kastellans  (40  Pf.). 

Hübscher  Spaziergang  am  See  in  den  Anlagen  des  Stadtgartens 
zwischen  Hafen  und  Dominikanerinsel,  mit  Marmorbüste  Kaiser 
Wilhelm's  I.  und  reizender  Aussicht.    Im  Sommer  abends  Musik. 

Das  Dominikanerkloster  (PL  a:  C3),  in  welchem  Hus  gefangen 
saß ,  auf  einer  Insel  im  See ,  ist  jetzt  zum  Teil  als  Hotel  umgebaut 
(Insel -Hotel,  S.  160).  Sehenswert  der  gut  erhaltene  romanische 
Kreuzgang,  mit  geschichtlichen  Fresken  von  Häberlin. 

An  dem  Haus,  in  welchem  Hus  ergriffen  ward,  Hussenstraße  64 
beim  Schnetzthor  (PI.  A5),  ist  1878  von  seinen  Landsleuten  eine 
Gedenktafel  mit  Reliefbildnis  angebracht  worden ;  daneben  ein  altes 
Relief  von  1415  mit  Spottversen.  Dahinter  in  der  „Obern  Laube" 
bezeichnet  eine  Inschrifttafel  den  Kerker  des  Hieronymus  von  Prag 
1415-16.  —  Im  Brühl,  10  Min.  w.  außerhalb  der  Stadt  (PI.  A4),  ist 
die  Stelle,  wo  Hus  und  Hieronymus  verbrannt  wurden,  durch  einen 
Felsblock  mit  Inschriften  („Husenstein")  bezeichnet. 

Abtei  Kreuzlingen,  auf  schweizer  Gebiet,  ^/^  St.  vor  dem  südl. 
Thor ,  dient  jetzt  Schulzwecken ;  in  der  Kirche  ein  Holzschnitzwerk 
mit  c.  1000  kleinen  Figuren,  aus  dem  xvm.  Jahrhundert.  Daselbst 
Dr.  Binswanger's  Nervenheilanstalt  Bellevuey  sowie  die  guten  Gast- 
häuser :  Löwe  und  Schweizerhof. 

Schöne  Aussicht  Über  den  Bodensee,  die  Vorarlberger  und  Appenzeller 
Alpen  vom  AUmannsdorfer  Aussichtsturm,  1  St.  nördl.,  5  Min.  oberhalb 
des  Dorfs  AUmannsdorf  am  Wege  nach  der  Mainau.  —  Andere  hübsche 
Spaziergänge  nach  der  Lorettokapelle,  Va  St.;  Jacob  (H.-P.  Waldhaus, 
P.  5-6  JL)y  V2  St.;  Tabor  (Aussichtsturm),  1  St.;  kleiner  Rigi  oberhalb 
Mtinsterlingen,  IV4  St. 

Im  n.w.  Arm  des  Bodensees  (Überlinger  See)  liegt  die  liebliche  Insel 
Mainau,  früher  Sitz  eines  Deutsch-Ordenskomturs ,  wie  noch  das  Kreuz 
an  der  Südseite  des  1746  erbauten  Schlosses  andeutet,  seit  1853  Eigentum 
des  Großherzogs  von  Baden,  der  es  neu  einrichten  ließ  (das  Schloß  nur  in 
Abwesenheit  der  großherzogl.  Familie  zugänglich).  Die  Insel  hat  Va  St. 
im  Umfang  und  ist  durch  eine  650  Schritt  1.  eiserne  Brücke  mit  dem 
festen  Lande  verbunden.  Sie  hebt  sich  terrassenförmig  aus  dem  See  und 
ist  mit  reizenden  Anlagen  bedeckt  ^  in  welchen  Inschriften  einzelne  Lieb- 
lingsplätze bezeichnen.  Kaiser  Wilhelm  I.  weüte  öfter  hier  zu  Besuch. 
Dampfboot  von  Konstanz  in  35  Min.;  Kahn  (1  St.,  hübsche  Fahrt)  5  »M. 
und  Trinkgeld.  Zu  Lande  entweder  auf  der  Fahrstraße  (Einsp.  5-6, 
Zweisp.  10  Jü)  in  IV2  St.,  oder  auf  kürzerm  für  Fußgänger  lohnenden 
Wege  meist  durch  Wald  in  1  St.  zu  erreichen. 
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19.  Von  Mainz  nach  Lndwigshafen  (Mannheim)  .     .     .     .  164 

20.  Worms '    ...  166 

21.  Von  Münster  am  Stein  nach  Kaiserslautern  oder  Neu- 

stadt        170 

22.  Von  Bingen  (oder  Mainz)  ttber  Alzey  nach  Kaisers- 

lautern, Worms 'oder  nach  Neustadt       171 

Der  Donnersberg.  Von  Grttnstadt  nach  Eisenberg  .    172,  173 

23.  Von  Mannheim- Ludwigshafen  nach  Neunkirchen    .     .  176 

Von  Kaiserslautern  nach  Staudernheim 178 

Von  Landstuhl  nach  Kusel 178 

24.  Von  Neustadt  nach  Weißenburg  (Straßburg)      ...  179 

Von  Winden  nach  Bergzabern 180 

25.  Von   Germersheim  über   Landau  nach  Zweibrücken. 

Das  Bergland  südl.  der  Queich 180 

Von  Zweibrücken  nach  Homburg,  nach  Saarbrücken 

und  nach  Saargemünd 182 

26.  Speyer 184 

27.  Von  (Ludwigshafen)  Schifferstadt  nach  Speyer,  Lauter- 

burg und  Straßburg 188 

28.  Von  Weißenburg  nach  Straßburg 189 

Die  Schlachtfelder  von  Weißenburg  und  von  Wörth  189,  190 

29.  Straßburg 192 

Straßenbahn  von  Straßburg  nach  Colmar     ....  206 

30.  Von  (Straßburg)  Hagena^  nach  Saarbrücken  (Saar- 

brücken, Metz) 206 

31.  Von  Straßburg  über  Saaralben  oder  über  Saarburg 

nach  Metz 207 

Von  Oberniodern  nach  Zabern 208 

Von  Saarburg  nach  Saargemünd  und  nach  Albersch- 

weiler 210 

Von  Zabern  in  die  nördlichen  Vogesen  ....  210 

32.  Von  Straßburg  nach  Basel 213 

Von  Mülhausen  naoh  MüUheim  und  nach  Belfort       .  218 

Von  St.  Ludwig  nach  Leopoldshöhe.    Hüningen    .      .  218 

33.  Die  mittleren  und  oberen  Vogesen 218 

I.  Die  Mittleren  Vogesen: 

a.  Eisenbahn  Straßburg-Molsheim-Schirmeck-Saales  220 
Von  Schirmeck  auf  den  Donon  und  nach  Hohwald  220,  221 
Von  Rothau  und  Urbach  nach  Hohwald     ....  221 

b.  Eisenbahn    Zabern  -  Molsheim  -  Schlettstadt.   — 
Wangenburg.  Girbaden.   Odilienberg.  Hohwald.  223 


Bsedeker's  Rhoinlande.    28.  Aufl.  H 
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II.  Die  Ober-  oder  Hochvogesen : 

a.  Eisenbahn  Scblettstadt-Markirch.  —  Hohkönigs- 

bnrg.   Rappoltsweiler 229 

Von  Markirch  nach  Rappoltsweiler  und  auf  den  Bre- 

zouard 230 

Von  Rappoltsweiler  nach  Eaysersberg       ....  233 

b.  Weißthal.   Weißer  u.  Schwarzer  See.   ßeisberg  .  234 
Von  Kaysersberg  nach  Eappoltsweiler       ....  235 

c.  Eisenbahn  von  Colmar  über  Münster  nach  Metzeral  237 

Von  Tttrkheim  nach  den  Drei  Ähren 238 

Von  Münster  und  von  Luttenhach  auf  den  Kahlen 

Wasen 239 

Von  Metzeral  zum  G-roßen  Beleben 239 

Die  Schlucht.   Hoheneck 240 

Von  Metzeral  nach  Wildenstein 241 

Rothenbachkopf 241 

d.  Eisenbahn  von  Bollweiler  nach  Lautenbach.  Mur- 

bach     241 

e.  Eisenbahn  von  Mülhausen  nach'Wesserling     .     .  242 
Von  Sennheim  nach  Masmünster 244 


19.  Von  Mainz  nach  Ludwigs- 
hafen (Mannheim), 

68km   Pretißißch -  Hessische   Staatsbahn    bis  Worms,   in  42  Min.-l'/a  St. 

für  JL  4.20,  3.10  oder  3.70,  2.80,  1.90;  pftiizische  Bahn  bis  Ludwigshafen, 

in  V2-V4  St.    Von  Mainz  nach  Ludwigshafen:  JL  5.60,  4.10,  2.70. 

Mainz  s.  S.  245.  —  Der  Zug  fährt  vom  Centralbahnhof  durch 
den  Tunnel  unter  der  Citadelle ,  mit  erstem  Halt  für  Personenzüge 
am  Neuthor,  dann  unter  der  Darmstädter  Linie  (S.  32)  hindurch  und 
durch  die  Befestigungen.  —  7km  Laubenheim.  —  10km  Boden- 
heim, Knotenpunkt  für  die  Zweigbahn  über  Gau-Odernheim  (S.  165) 
nach  Alzey  (S.  172;  31km,  in  iVa  St.).  —  Hkm  Nackenheim,  wein- 
bekannte Orte  an  einer  rebenbedeckten  Hügelkette  r.,  in  einiger  Ent- 
fernung vom  Rhein. 

18km  M"ierstein  {Gasth.  z.  Rheinthal,  mit  altdeutscher  Wein- 
schenke, am  Bahnhof,  gut),  berühmter  Weinort  mit  3200  Einwohnern. 
Der  auf  trockenem  Eisenthonschiefergebirge  wachsende  „Nier- 
steiner" ist  einer  der  bekanntesten  Rheinweine,  ausgezeichnet  durch 
milde  aromatische  Säure  und  Leichtverdaulichkeit.  Ein  großer  Teil 
der  rheinhessischen  Weine  wird  unter  seinem  Namen  verkauft.  Die 
V.  Herding^sche  Familienkapelle  enthält  sechs  große  Fresken  von 
Götzenberger.   Auf  der  Höhe  r.  ein  alter  Wartturm. 

20km  Oppenheim  (Gasth. :  *  Ritter,  am  Bahnhof),  gewerbreiche 
Stadt  von  3500  Einwohnern ,  malerisch  an  einem  Hügel  unweit  des 
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Rheins  gelegen ,  überragt  von  der  roten  Katharinenkirche  nnd  der 
Bnrg  Landskron.  Es  ist  das  römische  Bauconicaj  später  freie 
Reichsstadt,  die  durch  den  Schatz  der  fränkischen  Kaiser,  nament- 
lich Heinrich's  IV.,  Bedeutung  erlangte,  Mitglied  des  rhein.  Stftdte- 
bundes  war  und  1689  durch  die  Franzosen  gründlich  zerstört  wurde. 

Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  halblinks,  an  dem  hohen  runden 
Uhrturm  vorüber  und  durch  den  Thorbogen  unter  einer  Straße  hin- 
durch, steigt  man  in  10-12  Min.  an  mittelalterlichen  Mauern  entlang 
ziemlich  steil  hinan  zu  den  Trümmern  der  einst  berühmten  Reichs- 
veste  Landskron,  erbaut  unter  Kaiser  Lothar,  hergestellt  unter 
Kaiser  Ruprecht,  der  hier  am  18.  Mai  1410  starb,  1689  durch  die 
Franzosen  zerstört.  Überraschend  ist  die  prächtige  Aussicht  über  die 
Stadt  und  die  Rheinebene  bis  zu  den  Gebirgen.  —  Nun  abwärts  zur 

*  Katharinenkirche  j  einem  edeln  Denkmale  gotischer  Baukunst, 
auf  Grund  eines  älteren  Baues  1262-1317  unter  dem  Einfluß  der 
Kölner  (Heinrich  von  Koldenbach)  und  der  Straßburger  Bauhütte 
aufgeführt,  1689  teilweise  zerstört,  1878-89  nach  Plänen  des  Dom- 
baumeisters V.  Schmidt  in  "Wien  hergestellt.  Die  östl.»  Hälfte  der 
Kirche  bildet  eine  kreuzförmige  Pfeilerbasilika ,  mit  achteckigem 
Turm  über  der  Vierung  und  zwei  Westtürmen.  Der  1439  geweihte 
Westchor,  ehemals  Stiftskirche,  ist  abgeschlossen  und  unbenutzt. 
Die  Fenster  zeigen  prächtiges  Maßwerk;  die  Glasmalereien  sind 
großenteils  modern.  Zahlreiche  Grabsteine  der  Dalberg,  Sickingen, 
Gemmingen,  Greiffenclau,  Andlaw ;  im  südl.  Querschiff  die  bemalten 
Grabsteine  Johann's  v.  Dalberg  (f  1415),  seiner  Gemahlin  und  seiner 
Tochter  Anna;  unter  dem  südl.  Westturm  der  Grabstein  des  kaiserl. 
Obersten  Konrad  v.  Hanstein  (f  1553)  im  Renaissancestil.  Maß- 
werk, die  Glasmalereien  großenteils  modern.  Glöckner  oben  1.  an 
der  Treppe  des  südl.  Haupteingangs  (40  Pf.)  Auf  dem  ehem.  Fried- 
hof an  der  Nordseite  die  St.  Michadskapelle  (Beinhaus). 

Vom  südlichen  Hauptortal  der  Kirche  gelangt  man  geradeaus 
auf  den  Markt,  wo  aji  dem  Kriegerdenkmal  für  181  ijH  eine  auf 
der  Landskron  ausgegrabene  Syenitsäule  Verwendung  gefunden  hat, 
die  wahrscheinlich  aus  dem  römischen  Steinbruch  am  Felsberg  her- 
rührt (S.  41). 

28km  Guntersblmn  (Gasth.  z.  Krmie),  Flecken  von  2000 
Einw.,  ehemals  den  Grafen  v.  Leiningen  gehörend,  mit  einer  roma- 
nischen Kirche.  An  der  Nordseite  des  Orts  wird  das  gräfl.  Schloß 
mit  den  Gärten  sichtbar.  Auf  der  Ebene  zwischen  Guntersblum 
und  Oppenheim  wurde  am  4.  Septbr.  1024  die  Kaiserwahl  gehalten, 
durch  welche  der  Salier  Konrad  II.  auf  den  Thron  gelangte. 

31km  Älsheim.  —  34kra  Mettenheim. 

38km  Osthof en:  Zweigbahnen  nach  Gau-  Odernheim  (19km  in 
1  St.;  auf  dem  nahen  Petersberg  Reste  eines  um  1200  gegründeten 
Klosters)  und  nach  Westhof  en  (6km,  in  20  Min). 

46km  Worms,  s.  S.  166. 

11* 
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Vom  Bahnhof  Worms  mit  der  Verbindungsbahn  nach  dem  Bhein  und 
von  Rosengarten  nach  Darmstadt,  Frankfurt  und  Mannheim  s.  S.  36  u.  S.  31. 
Von  Worms  nach  Monsheim  (Bingen,  Dürkheim)  s.  S.  173. 
Von  Worms  nach  Offstein,  11km,  Eisenbahn  in  38  Min. 

51km  Bobenheim.  —  57kin  Frankenthal  (Hot.  Kau/mann; 
Rest.  WUter),  gewerbfleißige  Stadt  von  14500  Einwohnern,  schon 
im  VIII.  Jahrb.  erwähnt,  seit  1554  von  vertriebenen  niederländischen 
Protestanten  besiedelt ,  1608-89  befestigt  und  wiederholt  belagert, 
seit  1689  neu  aufgebaut.  In  den  J.  1755-99  bestand  hier  eine  an- 
sehnliche kurpfälzische  Porzellanfabrik.  Das  Portal  der  1119  ge- 
gründeten, 1224  geweihten  spätromanischen  (Augustiner  Chorherrn-) 
Klosterkirche,  hinter  der  kathol.  Kirche,  ist  beachtenswert.  Fran- 
kenthal ist  Kreuzungspunkt  der  Nebenbahn  Ludwigshafen  -  öroß- 
karlbach  (S.  64)  und  mit  dem  1  St.  entfernten  Rhein  durch  einen 
1777  angelegten  Kanal  verbunden. 

Von  Frankenthal  nach  Freinsheim  (S.  173),  13km,  Eisenbahn 
in  Va  St.,  für  75,  60  Pf.,  über  Flomersheiin-Eppstein,  Lambsheim,  Weisen- 
heim am  Sand. 

63km  Oggersheim  (Gasth.  z.  Krone),  Stadt  von  3700  Einw.,  mit 
schöner  Lbrettokirche.  In  der  „Schillerstraße"  bezeichnet  eine 
Tafel  das  Haus,  wo  Schiller  1781  „in  erwünschter  Verborgenheit 
lebend"  sein  Trauerspiel  „Kabale  und  Liebe"  schrieb. 

68km  Ijudwigshafen  (S.  64) :  umsteigen  nach  Mannheim,  Hei- 
delberg u.  s.  w. ;  nach  Neustadt,  Neunkirchen,  Landau  s.  S.  176. 


20.  Worms. 

Gasthöfe.  Am  Bahnhof:  Enropäischer  Hof  (PI.  a:  Bl),  28  Z. 
zu  2-2V2,  F.  1,  M.  2'/i5  Uü,  Kaiserhof  (PL  f:  B  1),  ähnliche  Preise; 
Reichskrone,  Kaiser  Wilhelmstr.,  24  Z.  zu  lVa-3  «^'  —  ^'^  ^''f'  Stadt: 
♦Alter  Kaiser  ^1.  c:  A3),  Andreasstr.,  beim  Dom,  altbekanntes  Haus 
ersten  Ranges;  *H.  Hartmann  (PI.  d:  C  2),  Kämmererstr.  34,  25  Z.  zu 
I.8O-2V2  JL,¥.  80  Pf.,  M.  2V2  -*i,  Omn.  50  Pf.;  Wilder  Mann,  Peters- 
straße 11,  israelitisch.  —  An  der  Eheinbräcke:  Rhein.  Hof  (PI.  e: 
E4),  gelobt. 

Restaur.:  im  BdhnJiof,  gut;  Kohl,  Kaiser  «Wilhelmstr. ;  Festhaus- 
Restaur.  (S.  168),  mit  Garten,  recht  gut;  Leichtweiß,  neben  dem 
Festhaus  ;SchwarzerAdler,  Kämmererstr.  60.  —  Weinstuben  :  C  a  j  ü  t  e , 
WoUstr. ;  WormserWeinhaus,  am  Obermarkt.  —  Cafäs  mit  Kon- 
ditorei: Grregori,  Kunkel,  beide  nahe  dem  Bahnhof,  neu  und  elegant; 
Beetz,  Kämmererstraße  15;  belaporte,  Kämmererstraße  31.  —  Bäder: 
warme  bei  Kron^  Ludwigstraße;  Flußbäder  unweit  der  Rheinbrücke. 

Eisenbahnen  s.  S.  36,  S.  39,  S.  173.  —  Dampfboote  nach  Mainz  in 
23/4-3  St. ;  Abfahrt  der  Köln-Düsseldorfer  Dampfer  unweit  der  Rheinhrücko 
(vgl.  PI.  EF3, 4),  der  Niederländischen  Dampfer  5  Min.  abwärts,  nahe 
dem  Lagerhaus  (S.  167). 

Worms  (92m),  eine  der  ältesten  und  im  Mittelalter  bedeutendsten 

Städte  Deutschlands,  jetzt  aufblühende  Handels-   u.   Fabrikstadt 

von  28600  Einwohnern   (über   ^/g  Protestanten,   Ys  Kath.  u.  1500 

Juden),  liegt  am  linken  Ufer  des  Rheines  in  fruchtbarer  Gegend,  dem 

•'^priesenen   „Wonnegau".    Großer   neuer   Hafen,   mit  stattlichem 
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Lagerhaus  im  altdeutschen  Stil ;  Leder-,  Woll-,  Kammgarn-,  Schiefer- 
tafel-, Schaum weinfahrikeu.  Von  der  alten  Befestigung  sind  nur 
einzelne  Tttrme  und  ein  Teil  der  inneren  Mauer  erhalten. 

Worms,  der  Römer  Borhetortuigus.  Vorort  der  Vanfffon^n,  wurde  n»ch 
den  Stürmen  der  Völkerwanderung  Uanptstadt  dos  Reielis  der  von  der 
Ostsee  gekommenen  Burf^under  (431).  Auch  die  fränkischen  KönigSf  dann 
Karl  der  Große  und  seine  Nachfolger,  nahmen  hier  häufig  ihren  Sitz: 
hier  ward  772  der  Krieg  gegen  die  Sachsen  beschlossen,  hier  wurden  öfters 
Maiversammlungen  und  Reichstage  gehalten,  sowie  der  große  Kampf  über 
die  Belehnung  der  Bischöfe  mit  Ring  und  Stab  (Investiturstreit)  1122 
durch  ein  Konkordat  zwischen  Kaiser  Heinrich  V.  und  Papst  Calixtus  II. 
beendigt.  Als  freie  Reichsstadt  stand  Worms  in  den  Streitigkeiten 
zwischen  Kaisern  und  Fürsten  stets  auf  Seite  der  ersteren  und  bewies 
namentlich  auch  dem  unglücklichen  Heinrich  IV.  seine  Treue.  Mehrfache 
Freiheiten,  besonders  in  Handelsangelegenheiten,  waren  der  Dank.  Das 
Bündnis  zwischen  Worms  und  Mainz,  1264,  war  die  Grundlage  des  Rhei- 
nischen Städtebundes.  Zu  Worms  fand  im  April  1521  der  Reichstag 
statt,  wo  Luther  vor  Kaiser  Karl  V.,  vor  sechs  Kurfürsten  und  einer 
großen  glänzenden  Versammlung  seine  Siltze  verteidigte  und  mit  den  Worten 
schloß:   „Hier  stehe  ich,  ich  kann  nicht  anders,  Gott  helfe  mir.    Amen'*. 

Der  30jährige  Krieg  lastete  schwer  auf  Worms:  von  Mansfeld,  von 
Tilly,  von  den  Spaniern,  den  Schweden  und  wieder  den  Spaniern  wurde  es 
besetzt  und  gebrandschatzt.  Aufs  grausamste  wüteten  1689  Ludwig* 8  XIV. 
Mordbrenner  unter  dem  Befehl  M^lac'ä  und  des  jungen  Herzogs  v.  Öräquif 
nur  der  Dom,  die  Liebfrauenkirche,  die  Synagoge  und  wenige  andere  Ge- 
bäude blieben  damals  verschont.  Bis  1801  blieb  Worms  selbständig,  1816 
kam  es  an  Hessen-Darmstadt,  ungefähr  5000  Einwohner  zählend. 

Vom  Bahnhof  führt  die  Kaiser  Wilhelmstraße  geradeaus  zum 
Lutherplatz,  am  Eingang  der  alten  Stadt.  Auf  diesem  steht  das 
großartige  ^Ijutherdenkmal  (PL  B  2),  1856  von  Eimst  Bietschel 
(f  1861)  entworfen  und  in  einigen  Hauptfiguren  auch  modelliert , 
von  Kietz,  Donndorf  und  Schilling  vollendet,  1868. 

Auf  einem  niedrigen  Unterbau  von  225qm  erheben  sich  acht  Sockel 
aus  dunklem  Syenit :  das  6m  h.  Hauptpostament,  in  der  Mitte,  trägt  einen 
3m  h.  Bronzesockel  mit  Reliefdarstellungen  aus  Luther's  Leben,  sowie 
Porträtmedaillons  von  Zeitgenossen,  die  für  die  Reformation  thätig  waren; 
oben  *Luther'8  Standbild  in  Bronze,  3-jm  hoch,  eine  mächtige  Gestalt,  das 
Antlitz  voll  starken  Gottvcrtrarens  nach  oben  gewandt,  dier.  Hand  beteuernd 
auf  die  in  der  linken  ruhende  Bibel  legend,  ohne  Zweifel  die  charaktervollste 
plastische  Darstellung  des  Reformators.  „Er  ist  umgeben  von  einer  Reihe 
kühner  Geister,  die  vor,  neben  und  mit  ihm  jene  Befreiungsschlacht  der  Re- 
formation durchgekämpft  haben,  oder  die  in  mannigfach  verschiedener  Le- 
bensstellung sich  ihr  förderlich  zu  zeigen  vermochten" ;  an  den  Ecken  des 
Hauptpostaments  in  sitzender  Stellung  vier  Vorgänger  der  Reformation: 
vorn  r.  Hus  (f  1416),  1.  Savonarola  (f  1498),  hinten  r.  WiclefÜ  1387),  1. 
Petrus  Wcddus  (f  1197).  Auf  den  äußeren  Seitenpostamenten  vom  r. 
Philipp  der  Großmütige  von  Hessen,  1.  FriediHch  der  Weise  von  Sachsen;. 
hinten  r.  Melanchthon,  1.  Eeuchlin  (je  2jt,m  hoch).  Dazwischen  sitzende 
allegorische  Städtefiguren,  r.  die  trauernde  Magdeburg,  1.  die  bekennende 
Augsburg,  hinten  die  protestierende  Speyer.  Zwischen  diesen  Standbildern 
24  Bronzewappen  der  Städte ,  die  zuerst  die  Reformation  annahmen.  — 
Morgenbeleuchtung  am  günstigsten, 

Südl.  vom  Lutherplatz  das  von  Bluntschli  erbaute  Haus  des 
Frhr.  V.  Heyl,  an  der  Stelle  des  1689  und  1794  von  den  Franzosen 
zerstörten  Bischofshofs,  in  dessen  Saal  Luther  sein  Bekenntnis  ab- 
legte. Der  schöne  Hey  Ische  Garten  ist  stets  zugänglich;  Eingang 
am  Schloßplatz. 
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Das  VoLKSTHKATER  &  Febthaus  (PL  AI)  wufde  1889  nach 
Plänen  des  Berliner  Architekten  March  im  romanischen  Stil  erbaut. 
Die  Bühne  kann  zur  Aufführung  großer  Volksstticke  erweitert  wer- 
den. Der  schöne  Festsaal  ist  zu  Konzerten  und  Versammlungen  be- 
stimmt, mit  Restaurant  (S.  166)  und  hübschem  Blick  nach  dem  Dom. 

Der  (kath.)  *Doiii  zu  St.  Peter  u.  Paul  (PI.  B  2) ,  eine  uralte 
Stiftung,  gehört  seinem  Grundplan  nach  und  in  den  ältesten  Teilen, 
namentlich  dem  Unterbau  der  Westttirme,  dem  xi.-xii.  Jahrhundert 
an  (1110  geweiht),  in  der  Hauptsache  aber  der  zweiten  Hälfte  des 
XII.  Jahrhunderts  (1181  geweiht).  Aus  dem  Ende  des  xiii.  Jahr- 
hunderts ist  das  Südportal,  mit  reichem  plastischen  Schmuck 
biblischen  und  allegorischen  Inhalts  (Kirche  u.  Synagoge).  Mit 
seinen  vier  schlanken  Rundtürmen  (der  n.w.  1472  erneut)  und  den 
beiden  Vierungstürmen  und  Chören  bildet  der  Wormser  Dom  neben 
dem  Speyerer  und  Mainzer  Dom  eines  der  Hauptwerke  romanischer 
Kunst  in  den  Rheinlanden,  namentlich  ist  das  Äußere  von  höchst 
glücklicher  Gresamt^virkung. 

Das  Innere  (Eingang  auf  der  Südseite:  dem  Küster,  den  Knaben 
herbeirufen,  50  Pf.)  ist  134in  lang  und  27m,  im  Qucrschiff  37m  breit,  die 
Höhe  des  Mittelschiffs  beläuft  sich  auf  32m.  Die  Ausschmückung  des 
östl.  Chors  mit  Marmor  und  Gold  stammt  aus  dem  xviii.  Jahrhundert ;  1. 
ein  stark  zerstörtes  romanisches  Relief,  die  h.  Juliana  mit  dem  Teufel 
(Künstlerinschrift:  Otto  nie  fecit).  Ein  zweites  (übertünchtes)  Relief  des 
XII.  Jahrhunderts ,  Daniel  in  der  Löwengrube,  ist  in  der  Josephskapelle 
(der  1.  Kap.  stidl.)  r.  oben  eingemauert ;  ebenso  an  der  Wand  des  n.  Seiten- 
schiffs der  gotische  Grabstein  der  drei  fränkischen  Königstöchter  S.  Em- 
bede,  S.  Warbede  und  S.  Willebede  (xiv.  Jahrb.). 

In  der  Tauf  kap eile,  rechts  neben  dem  s.  Portal :  große  *Hochrelief8 
in  Sandstein,  1487  und  88  gefertigt,  vortrefflich  erhalten,  Stiftungen 
adeliger  Familien,  aus  dem  1484  erbauton,  1813  abgebrochenen  Kreuz- 
gang: eine  Verkündigung  (von  Wambold),  eine  Grablegung  (von  Lohen- 
stein)," eine  Auferstehung  (von  Weinheim),  Christi  Geburt  von  einem 
Mainzer  Kurfürsten  gestiftet,  dann  der  Stammbaum  Christi  (von  Dalberg). 
Ferner  der  Grabstein  des  Ritters  Eberhard  v.  Heppenheim,  genannt  v.  Sali 
(f  1559),  eine  vor  dem  Kruzifix  knieende  geharnischte  Gestalt;  endlich 
Wappen  und  Schlußsteine  aus  dem  Kreuzgan^.  Der  spätgotische  Taußtein 
ist  aus  der  1807  niedergerissenen  St.  Johanniskapelle. 

Vor  dem  südl.  Portal  schalten  sich  die  Frauen  des  Nibelungen- 
liedes, Brunhilde  und  Chriemhilde  (xiv.  Avent.).  —  In  der  Nähe  ist 
die  Stadtbibliothek  (PI.  3:  A3),  mit  seltenen  Drucken.  —  Weiter 
s.w.  am  Andreasplatz  die  spätromanische  Andreaskirche  (PI.  4 :  A  3). 

Die  Gassen  östl.  vom  Dom  führen  auf  den  Markt,  wo  die  1726 
erbaute  evang.  Dreifaltigkeitskirche  (PL  5 :  B  3)  steht ,  mit  Bildern 
von  Seekatz  und  seinen  Schülern  (S.  33).  —  östl.  vom  Markt  das 
Stadthaus  (PL  11:  B  3),  1883-84  nach  SeidVs  Entwurf  großenteils 
neu  erbaut,  mit  einem  Wandgemälde  von  Prell  im  Sitzungssaal 
(König  Heinrich  IV.  verleiht  der  Stadt  Worms  wichtige  Handels- 
rechte, 1074)  und  reichem  Archiv  in  der  Halle  im  Hof. 

Die  ehem.  Fauluskirohe  (PL  9:  C3),  nach  dem  Dom  der  in- 
teressanteste romanische  Bau  der  Stadt,  wurde  c.  1102-1116  auf- 
eführt,  die  Vorhalle  im  W.  und  der  fünfseitig  geschlossene  Chor 
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im  XIII.  Jahrhundert.  Das  eu  Anfang  des  xviii.  Jahrh.  im  Barock- 
stil hergestellte  Innere  enthält  das  Paitlusmuskum,  eine  reichhaltige 
Sammlnng  von  Landesaltertttmem  aller  Epochen  (zugänglich  So. 
lOYt'l^Vt  Uhr  frei,  sonst  durch  den  Hausmeister:  50,  mehrere  Per- 
sonen je  25  Pf.).    Kein  Katalog. 

Die  Thorflügel  an  dem  schönen  romanischen  Westportal  sind  eine 
Kaohbildung  der  Hildesheimer  Domthür.  —  Vorhalle.  L.  vorgeschicht- 
liche Funde  aus  der  Bronze-  und  ersten  Eisenzeit  (Hallstatt  -  Periode), 
darunter  ein  bei  Mainz  im  Rhein  ^fundener  etruskisoher  Brouzeschild ; 
an  der  Wand  Geweih  und  Schädel  eines  Riesenhirsches.  R.  vorgeschicht- 
liche Altertümer  aus  der  zweiten  Eisenzeit  (La  Tene-Periode).  Außerdem 
rOmische  Altäre,  Meilensteine,  Sarkophage,  sowie  Pfähle  der  Römerbrücken 
von  Mainz  und  Krotzenburg.  Im  Durchgangsraum  L  römische  Thongef  äße, 
Ringe,  Fibeln  (Gewaudnadeln),  Münzen  u.a.,  r.  Spielsteine  und  ärztliche 
Instrumente.  Großer  Nymphenaltar,  im  J.  223  von  den  „Vicani  Altiacenses" 
(Alzei)  errichtet. 

Langhaus,  vordere  Abteilung.  Römische  Altertümer:  drei  Helme; 
Militärdiplom  des  Kaisers  Domitian  vom  J.  90  nach  Chr. ;  reiche  Samm- 
lung römischer  Gläser  (darunter  vorn  r.  zwei  Millefiori-Gläser,  sowie  im 
2.  Mittelschrauk  eine  Doppelf  lasche ,  eine  kleinere  in  einer  größeren); 
Schauapielermaske ;  Bronz^öwe,  vielleicht  von  einem  Signum  (Feldzeichen) ; 
Tkongeifäße,  darunter  viele  (resichtskrüee  (Wormser  Töpferware,  mit 
einem  Frauengesicht  am  Ausguß);  1.  Hanawerkergerät  und  mehrere  Blei- 
täfelchen mit  Verfluchungen  (sog.  Defixionstäfelchen).  Außerdem  frän- 
kische Altertümer,  Gräberfunde  aus  Worms,  Wonsheim  u.  a.  0.:  im 
1.  Mittelschrank  Bronzebeoher  (vi.  Jahrh.  ?)  mit  f  rühchristl.  Darstellungen, 
reichgeschmückte  Fibulae  (u.  a.  eine  silberne  Fibel  mit  Runeninschrift); 
an  der  Wand  1.  Beigaben  aus  dem  Grabe  eines  fränkischen  Fürsten  (dar- 
unter ein  römisches  Schwert  mit  Goldgriff),  aus  Flonheim.  —  In  der  hin- 
teren Abteilung  mittelalterliche  und  neuere  Kunstgegenstände:  Überreste 
von  Wormser  Bauten,  Grabsteine  aus  dem  xiv.-xvin.  Jahrh. ;  an  der  Wand 
1.  das  holzgesohnitzte  und  bemalte  Wappen  des  Erzbischofs  Daniel  Brendel 
V.  Homburg  (S.  263). 

Chor.  Zwei  gemalte  Altarflügel  des  xin.  Jahrh.,  mit  Petrus  und 
Paulus  und  anderen  Heiligen,  aus  der  Johanniskapelle  (S.  168);  spät- 
gotischer Schnitzaltar  (xv.  Jahrh.) j  zwei  spätgotische  Holzreliefs,  Ver- 
kündigung und  Heimsuchung  Marias,  mit  reicher  Bemaluug  und  Ver- 
goldung; Glas^emälde,  Maria  mit  dem  Kinde  (xin.  Jahrh.).  —  Sakristei 
(r.) :  Eisenarbeiten,  Ofenkacheln,  Wormser  Münzen,  darunter  c.  2000  Brac- 
teaten  aus  dem  xiii.  Jahrhundert.  —  Die  Wendeltreppe  1.  führt  in  den 

Oberen  Stock:  Zunftaltertümer;  Becher,  Hut,  Handschuhe  und 
zwei  Heroldstäbe  der  Wormser  Gesandten  beim  Frankfurter  Pfeifergericht, 
das  von  Goethe  in  „Dichtung  und  Wahrheit"  beschrieben  wird ;  Kostüme. 
In  den  Nebenräumen  ethnographische  Sammlungen,  Ansichten  von  Worms, 
alte  Drucke  u.  a.  —  Hinab  in  den 

Kreuz  gang:  römische  Brunnenmündungen,  Sigillatagefäße;  römische 
und  byzantinische  Gewandstoffe  (n.-vii.  Jahrb.);  cyprische  Altertümer. 
Funde  von  dem  Grabfelde  der  jüngeren  Steinzeit  auf  der  Rheingewann  bei 
Worms,  darunter  Armringe  von  fossilem  Hirschgeweih,  Muschelsohmuck, 
Roteisenerz  zum  Xättowieren  und  viele  Gefäße. 

Im  nördlichen  Turm  der  Vorhalle  ist  in  einem  mit  gotischen  Möbeln 
ausgestatteten  Zimmer  eine  Lutherbibliothek  aufgestellt,  welche  drei 
Briefe  des  Reformators  und  erste  Ausgaben  von  Schriften  Luthers  und 
seiner  Zeitgenossen  enthält,  u.  a.  die  1541  von  Hans  Luft  in  Wittenberg 
gedruckte  Per^ment-Bibel,  mit  Widmung  Luthers  an  die  Fürstin  v.  Oels, 
Geschenk  des  Kaisers  Friedrich.  —  Im  südl.  Turm  alte  Wormser  Drucke 
(seit  1612). 

Auf  dem  Paradeplatz  (PL  02),  jetzt  Ludwigsplatz  genannt, 
erinnert  seit  1895  ein  84m  h.  Obelisk,  mit  Brunnenanlage  und  zwei 
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Von  Mainz  (Centralbahnhof ;  S.  245)  nach  Alzey.  —  6km 
Gonsenheim,  von  Mainz  aus  viel  besucht  (durch  das  Mühlbachthal 
auf  den  Leniaberg  V«  St.,  s.  S.  258).  L.  die*röm.  Wasserleitung 
von  Zahlbach,  r,  Finthen.  —  10km  Marienhom,  14km  Klein- 
winternheiTiij  18km  NiederoVniy  23km  Niedersaidlieirnj  27km  Wörr- 
stadt  (Gasth.  z.  Krone),  33km  Ärmsheim  (S.  171),  39km  Alhig^ 
41km  Alzey. 

Alzey  (Gasth.:  Darmstädter  Hof)^  hess.  Kreisstadt  von 
6500  Einw.,  an  der  Selzy  das  ALtiaia  der  Römer,  als  Heimat  des 
Helden  und  Spielmanns  Volker  im  Nibelungenlied  genannt,  1277  freie 
Reichsstadt,  1689  von  den  Franzosen  zerstört,  mit  Resten  des 
Schlosses  Raversburg,  ist  Knotenpunkt  für  mehrere  Eisenbahnen. 

Von  Alzey  nach  Kaiserslautern.  —  5km  Wdhiheim, 
10km  Morschheim-Ilbesheim.  —  15km  Kirohheimbolandeii 
(269m;  (Gasth.:  Bechtelsheimer ;  Traube),  betriebsam«  Stadt  von 
3500  Einw.,  mit  1753  erbautem  Schloß  der  Fürsten  von  Nassau- 
Weilburg,  jetzt  Privatbesitz ;  sehenswert  die  Schloßkirche. 

Von  Kirohheimbolanden  führt  eine  gute  Fahrstraße  den  Dqnners- 
berg  hinan  in  IVa  St.  nach  dem  inmitten  prächtiger  alter  Kastanien  am 
Abhang  gelegeneu,  als  Sommerfrische  beliebten  Dorte  Dannenfds.  15  Min. 
aufwärts  im  Walde:  *  Vüia  Donnersberg  (42  Z.  zu  1-2V2  »^?  F.  80  Pf.,  M.  2'/^, 
P.  5  J^),  mit  Aussichtsterrasse.  Angenehme,  mit  Wegweisern  versehene 
Promonadenwege  führen  zu  den  verschiedenen  Aussichtspunkten  am  östl. 
und  südlichen  Abhang  des  Donnersbergs.  Von  der  Villa  1.  (südl.)  in  1/4  St. 
der  Moltkeplaiz,  mit  Gedenktafeln  an  1870/71 ,  r.  die  Aussichtspunkte  (8  Min.) 
Wacht  am,  Bhein  und  (17  Min.)  Hirtenfels;  vom  Moltkeplatz  zum  Hirten- 
fels 25-30  Min. ;  vom  Hirtenfels  zum  Turm  auf  dem  Gipfel  10-12  Min.  Der 
Donnersberg  (684m),  der  Mons  Jovis  der  Römer,  Mont-Tonnerre  der  Fran- 
zosen, hat  eine  Hochfläche  von  0.  4000m  im  Umfang  und  ist  fast  ganz  be- 
waldet. Von  der  Plattform  des  Turmes  hat  man  eine  prächtige  Fernsicht, 
den  Lauf  des  Rheins  aufwärts  bis  unterhalb  Speyer  umfassend,  vom  Haardt- 
^ebirge  im  Süden,  Östl.  vom  Odenwald  und  Taunus  begrenzt.  Nahebei 
ist  ein  festgefügtes  Stück  eines  keltischen  Ringwalls  erhalten.  Westl. 
vom  Turm  liegt  das  Waldhaus,  wo  an  Sonn-  und  Festtagen  Erfrischungen 
zu  haben  sind.  Weiter  in  derselben  Richtung  c.  20  Min.  vom  Turm  der 
KönigstuMf  mit  hübscher  Aussicht  nach  W.  —  Gleich  weit  ist  die  Be- 
steigung von  der  Westseite  aus,  von  Station  Rockenhausen  (S.  171): 
Landstraße  (l'/a  St.)  nach  dem  Dorf  Marienthal,  wo  in  der  gotischen 
neuen  Kirche  gute  Grabmäler  der  Grafen  v.  Falkenstein  aus  dem  älteren 
Bau  zu  sehen  sind  (u.  a.  eins  mit  sieben  Kindern,  die  1556-63  starben). 
Von  Marienthal  zum  Turm  1  St.  —  Auch  von  Winnweiler  (S.  171;  durch 
das  Falkensteiner  Thal,  steil,  3  St.),  am  bequemsten  von  Börrstadt 
(S.  173;  IVe  St.)  kann  man  hinauf.  —  Von  Dannenfels  über  Jakobstoeäer 
und  Dreisen  nach  Göllheim  (s.  unten)  1^/4  St. 

21km  Marnheim:  Zweigbahn  nach  Monsheim  (S.  173),  13km, 
über  Albisheim,  Harxheim-Zellj  Wachenheim, 

24km  Göllheim-Dr eisen.  Der  Ort  Q-öllheim  (Gasth.:  Gold. 
Roß)y  Y2  St.  s.o.  vom  Bahnhof,  ist  bekannt  durch  die  Schlacht  am 
Hasenbühlj  2.  Juli  1298,  in  welcher  König  Adolf  von  Nassau  gegen 
Albrecht  von  Österreich  Thron  und  Leben  verlor.  Am  südwestl. 
Ende  des  Städtchens  in  der  ersten  r.  abgehenden  Hauptstraße,  steht 
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eine  1853  erbaute  Kapelle,  in  der  das  im  xiv.  Jahrh.  errichtete,  1611 
erneuerte  ,,Königskrenz**  von  rotem  Sandstein  eingemanert  ist,  init 
der  Inschrift:  „Anno  milleno  treeentis  bis  minus  annis  Julio  mense 
Rex  Adolphus  cadit  ense/ 

29km  Borrstmlt  (auf  den  Donnersberg,  S.  172).  —  3okm  Lang- 
meU - MUnchweiler  (Gasth.:  Frank,  am  Bahnhof):  Aläenz-Bahu 
s.  S.  171. 

39km  Keuhemsbach-Sembach  ;  —  43km  Enkenbach  (Gasth.  bei 
Ries),  mit  spätromanischer,  seit  1876  restaurierter  Kirche  einer 
1150  gestifteten,  1664  aufgehobeneu  Prfimonstrateuserabtei:  eine 
kreuzförmige  gewölbte  Basilika  ohne  Turm,  mit  südl.  anschliefiendem 
Kreuzgang,  dessen  eine  Halle  das  1.  Seitenschiff  der  Kirche  vertritt, 
an  der  Westseite  der  Kirche  ein  fein  stilisiertes  Portal. 

olkm  Esdsßirih,  mit  dem  Kaiserslauterer  Barbarossapark; 
der  Bremerkof  {^/^  St.),  ein  besuchter  Vergnügungsort. 

54km  Kaisei'slautern  j  Nordbahnhof;  56km  Hauptbahnhof, 
s.  S.  177. 

Von  AI zey  nach  Worms.  —  4km  Kettenheim;  8km  Eppeh- 
heim;  11km  Gundersheim;  15km  Niederfiörsheim,  — 

18km  Monsheim,  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach  Marn- 
heim  (S.  172)  und  nach  Neustadt. 

24km  Pfeddersheim,  —  27km  PfiffUgheim:  der  „Lutherbaum" 
ist  eine  über  350  Jahre  alte  Ulme ;  7«  St.  nördl.  Hochlieim  mit 
romanischer  Kirche. 

30km  Worms,  s.  S.  166. 

Von  Monsheim  nach  Neustadt.  —  2km  Hofietisüfzen ; 
4km  Bockenheim;  7km  Afbsheim. 

9km  Qrünstadt  (172m ;  Gasth. :  Jakobslnst,  Pfölzer  Hof),  Stadt 

von  3800  Einwohnern,  bis  znr  französischen  Revolution  Residenz  der 

Grafen  von  Leiningen,  seitdem  diese  ihre  1690  durch  die  Franzosen 

zerstörten  Schlösser  AU-  und  Neuleiningeti,  deren  Trümmer  r.  in 

der  Feme  auf  einem  Berge  sichtbar  sind,  hatten  verlassen  müssen. 

Von  Grünstadt  nach  Eisenberg,  9kin.  Eisenbahn  in  31  Min., 
für  55,  35  Pf.,  im  Thal  des  Büsbachs  aufwärts,  viele  Thongprnben.  2km 
AsseUieim;  4km  Mertesheim;  6km  Ebertuheim:  9km  Eisenberg  (Gasth.  bei 
Derlinger,  bescheiden),  von  wo  eine  2mal  tägl.  von  der  Post  befahrene 
Landstraße  nach  Göllheim  (S.  172)  führt;  angenehm  der  Umweg  über 
(1_  St.)  das  ehem.  Cistercienserkloster  Bosen^cU,  dessen  spätgotische 
Kirche,  ans  dem  xv.  Jahrhundert,  Beachtung  verdient;  von  da  nach 
Göllheim  VU  St.,  über  das  „Häuschen«  nach  Börrstadt  (S.  172)  ly^  St.  — 
Von  Eisenberg  über  Hettenheim-Leidelheim  (Gasth.  bei  Meyer),  die  Ruine 
ÄUleiningen  (s.  oben),  Höflingen  zum  Fißterskopf  (S.  174)  2*/4  St.,  oder  von 
Höningen  ab  südl.  durch  das  Pfaffenthal  nach  Hartenburg  (S.  174), 
3V4  St. 

13km  Kirchheim  an  der  Eck,  —  18km  Freinsheim  (Zweigbahn 
nach  Frankenthal  s.  S.  166).  —  20km  ErpoWieim,  Rings  ausge- 
dehnte Rebpflanznngen. 
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25klU  DÜrklieiin. —  Gabth.:  Vier  Jahreszeiten,  28  Z.  zu 
IV2-2  e^ü,  F.  80  Pf.,  M.  2V4,  P.  4-6  ^jl!l,  H.  Häusling,  mit  kl.  Garten,  beim 
Kurgarten,  beide  hauptsächlich  zur  Traubenkur  besucht.  —  Oaß-BeM. 
Schüpple,  ebenda.  —  Wein  beim  Bach-Meyer,  und  bei  Dletz,  Gaustraße. 

Dilrkheim  (116m),  mit  6100  Einw. ,  in  schöner  Lage  am  reben- 
♦  reichen  Haardtgebirge ,  mit  weithin  sichtbarem  neuen  got.  Kirch- 
turm, wurde  nach  der  Franzosen -Verwüstung  von  1689  neu  auf- 
gebaut, war  dami  lebhafte  Residenz  der  Fürsten  v.  Leiningen-Har- 
tenburg,  welche  an  der  Stelle  des  jetzigen  Rathauses  ein  1794  von 
den  Franzosen  niedergebranntes  Schloß  hatten.  Im  Amtsgerichts- 
gebäude einige  Altertümer.  Das  Solbad  der  nahen  Saline  Phüipps- 
halle  wird  wenig  besucht.  Promenadenwege  umgeben  den  Ort.  Im 
Sept.  findet  in  Dürkheim  ein  belebter  Wurstmarkt  statt. 

V-i  Stunde  w.  von  Dürkheim,  am  Eingang  des  IsenachthaJ!.»  ragen  auf 
einem  steil  vortretenden  Berge  die  Trümmer  der  ehem.  Benediktinerabtei 
"''Limburg  hervor,  in  .malerischer  Lage^  ursprünglich  eine  Burg  des  salischen 
Grafen  Konrad  des  Alteren,  welcher  1024  als  Konrad  II.  zum  devtschen 
König  erwählt  wurde  und  am  12.  Juli  in  einem  der  ersten  Jahre  seiner 
Regierung  (1030?)  den  Grundstein  zur  Kirche  legte.  Zwölf  Jahre  später 
war  der  Bau  vollendet.  Die  Abtei  ward  den  Benediktinern  übergeben, 
welche  bald  große  Besitzungen  erwarben,  aber  mit  ihren  Schutzherrn,  den 
Hartenburger  Grafen  v.  Leiningen,  so  sehr  zerfielen,  daß  diese  die  Abtei 
1504  zerstörten.  Endgiltig  wurde  sie  1574  von  Kurfürst  Friedrich  III. 
von  der  Pfalz  aufgehoben.  —  Die  Ruinen  der  großartigen  Säulen- 
basilikaj  welche  die  Formen  des  xi.  Jahrh.  in  vorzüglich  klarer  Durch- 
bildung zeigt,  sind  mit  Anlagen  umgeben.  Erhalten  sind  die  Umfassungs- 
mauern der  Kirche,  der  südwestl.  Turm  (xiv.  Jahrb.;  auf  137  Stufen  zu 
besteigen),  ein  Teil  der  gleichzeitigen  Kreuzgänge,  die  jetzt  oben  offene 
Gruftkirche  an  der  Ostseite.  Reizende  Aussichten  und  gute  Wirtschaft 
(auch  Z.). 

Man  kann  die  Wanderung  auf  der  Höhe  hin  mit  mäßigem  Ab-  und 
Aufstieg  meist  durch  Wald  in  westl.  Richtung  nach  der  2/4  St.  von  der 
Limburg,  ebenfalls  im  Isenachthal  gelegenen  Hartenburg  fortsetzen, 
deren  rote  Trümmer  man  fast  auf  dem  ganzen  Wege  vor  Augen  hat.  Die 
umfangreiche  Burg  wurde  um  das  J.  1200  von*den  Grafen  von  Leiningen 
erbaut,  später  vergrößert  und  1510  im  Renaissancestil  ausgebaut;  1794 
wurde  sie  von  den  Franzosen  gesprengt.  Anlagen  umgeben  sie.  An  der 
Ostseite,  an  dem  von  der  Limburg  kommenden  Wege,  ein  großer  Rasen- 
platz (Turnierplatz)  mit  stattlichen  Linden  und  Überblick  über  das  Thal. 
Am  Fuße  der  Burg  das  Dorf  Hartenhurg  (Gasth.  z.  Hirsch),  von  wo  man 
auf  der  Landstraße  zurückkehrt,  1  St.  —  Von  Hartenburg  im  Isenachthcd 
aufwärts,  bei  dem  Forsthaus  Isenach  (gute  Wirtsch.)  vorüber  gebraucht 
man  3  St.  bis  Frankenstein  (S.  177). 

Nordwest  1.  vonDürkheim  erhebt  sich  der  bewaldete,  mit  Prome- 
nadenwegen versehene  KaManienberg,  dessen  Gipfel  ein  18-30m  breiter, 
2-4m  hoher,  3km  1.  einfacher  Steiuwall  umgiebt,  die  Heidenmauer, 
wahrscheinlich  wie  der  Ring  auf  dem  Altkönig  (S.  28)  germanischen  Ur- 
sprungs. Rechts  überragt  den  Wall  der  Teufelsstein,  ein  4m  h.  Felsen. 
Wegweiser  zeigen  mehrere  hübsche  Aussichtspunkte  an:  u.  a.  den  Flaggen- 
turnn;  den  Peterskopf  (Adlm),  mit  der  „Schillersruhe",  dem  „Geiersbrunnen", 
dem  „Heidenfels"  u.  s.  w.,  3/4  St.  vom  Teufelsstein,  IV4  St.  von  Dürkheim. 
Am  Fuß  des  Peterskopfs  das  Försterhaus   Wetlucfi. 

Dürkheim  ist  Kopfstation.  —  Auf  der  Höhe  hinter  Dürkheim 
erscheint  die  Limburg,  mehr  vorn  der  eben  gen.  Flaggenturm.  — 
29km  Wachenheim  (Gasth.:  Dalberger  Hof),  Stadt  von  2400 
Einwohnern;  auf  der  Höhe  die  Wachten-  oder  Geiershurg,  einst 
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Nördl.  oberhalb  Neustadt  liegt  das  Dorf  Haardt.  Auf  dem  Höhen- 
kamm vor  dem  Dorf  zeigt  sich  ViUa  Auguatah&he  des  Bankiers  Dacqu6, 
1.  davon  WeUch's  Terrasse,  mit  Aussicht;  über  dem  Dorf  die  Burg  Win- 
singen, in  der  Umgegend  Haardter  Schlößchen  genannt,  1875  im  franz. 
Renaissancestil  umgebaut,  Hrn.  Dr.  v.  Clemm  gehörig.  —  Beim  dritten 
Hause  von  Haardt  folgt  man  1.  dem  Wegweiser,  steigt  dann  jenseit  der 
ausgedehnten  Clemm'sohen  Weinbergsterrassen  r.  den  Kaiserweg  hinan 
zum  'Wilhelmsplatz  (40  Min.  von  Neustadt),  welcher  nach  S.  den  schön- 
sten Blick  über  die  Yorderpfalz  bietet.  Von  hier  den  Ziokzackweg  bergan 
und  r.  in  weiteren  40  Min.  zu  dem  stets  geöffneten  Turm  auf  dem  Wein- 
biet (556m),  mit  weiter  Aussicht.  Wegweiser  zeigen  den  Weg  von  da 
zum  (25  Min.)  Bergstein  (384m),  mit  schöner  Aussicht  auf  Neustadt, 
Speyerbaoh-  u.  Schönthal.  Vom  Bergstein  in  40  Min.  zur  Ruine  Wolfii- 
burg  und  in  abermals  40  Min.  nach  Neustadt  zurück. 

Von  Neustadt  aus  unternimmt  man  auch  am  besten  den  Besuch  der 
Maxburg,  l'^St.:  auf  der  Straße  im  W.  des  Bahnhof s  über  den  Viadukt 
und  südl.  über  Oberhambach  nach  Mittelhaw,bach  (40  Min.);  beim  Gasth. 
z.  Engel  r.  ab  und  nach  8  Min.  1.  auf  neuem  Promenadenweg,  in  \%  Min. 
zum  Sattel  hinter  der  Maxburg.  Lohnender  ist  folgender  Höhenweg: 
jenseit  des  erwähnten  Viadukts  westl.  die  Bergstraße  hinan  und  naoh 
200  Schritten  1.  den  Pfad  hinauf  in  7  Min.  zum  Steinbruch,  wo  man  einen 
hübschen  Blick  nach  Neustadt  hat ;  hier  Wegweiser  südl.  zur  Einsattelung 
des  NoUen  bei  den  Hohen  Fdsen,  von  wo  man  die  Maxburg  im  Gesicht 
behält:  IVa  St.  —  Die  Maxburg,  früher  Kesten-{K.9iRiwi\eiL-)burg,  jetzt 
auch  Hambacher  ScJdoß  genannt  (keine  Wirtsoh.;  dem  Wächter,  der  den 
Eingang  öffnet,  ein  kleines  Trkg.),  liegt  weithin  sichtbar  auf  einer  der 
vorderen  Haardthöhen,  330m  ü.  M.,  c.  200m  über  der  Ebene.  Den  statt- 
lichen, jedoch  unvollendeten  und  abermals  in  Verfall  geratenen  Neubau 
ließ  Max  II.  nach  Voit's  Plänen  im  gotischen  Stil  aufführen.  Die  mittel- 
alterliche Burg  soll  Kaiser  Heinrich  II.  erbaut  haben,  sie  kam  aber  schon 
im  J.  1100  in  den  Besitz  der  Speyerer  Bischöfe.  Im  Bauernkrieg  (1525) 
wurde  sie  von  den  Bauern  gestürmt  und  verwüstet,  der  Keller  geleert 
und  die  Fässer  zerschlagen,  einige  Jahre  später  aber  arf  Kostet  der 
Bauern  wieder  hergestellt.  Markgraf  Albrecht  Alcibiades  von  Branden- 
burg zerstörte  die  Burg  1552  abermals  durch  Feuer ;  ihre  Rundliche  Ver- 
wüstung hat  sie  aber,  wie  fast  alle  Burgen  der  Pfalz,  im  J.  1688  den 
Söldnern  des  „allerchristlichsten"  Königs  Ludwig  XIV.  zu  verdanken. 
Am  27.  Mai  1832  wurde  hier  die  erste  große  Volksversammlung  gehalten, 
das  damals  viel  genannte  „Hambacher  Fest". 

Ein  steiler  Pfad  führt  von  der  Maxburg  hinab  über  Unterhambach 
nach  (Va  St.)  DiedesfeU,  und  (1/4  St.)  Bahnhof  Maikammer  (S.  179).  — 
Man  kann  die  Wanderung  von  der  Maxburg  auch  so  fortsetzen:  Va  St. 
Dorf  Maikammer,  1  St.  Edenkoben,  V2  St.  Dorf  Rhodt  und  ViÜa  Lud- 
wigshöhe. 


23.    Von  Mannheim  -  Ludwigshafen  nach 

Neunkirehen. 

116km.   Pfalz.  Eisenbahn  in  2»/4-4  St.  für  ^  11.20,  7.60,  6.00  oder  6.30,  4.10. 

Von  Mannheim  über  die  S.  64  gen.  Rheinbrücke. 

4km  Ludwigshafen  (S.  64).  —  Die  Bahn  durchschneidet  die 
fruchtbare  Rheinebene.  Reben-,  Tabaks-  und  Kornfelder  erstrecken 
sich  weithin.  —  9km  Rheingönheim^  12km  Mutterstadt. 

16kmSchifferst€ult:  Zweigbahn  nach  Speyer  (9km  in  15  Min. ; 
S.  184)  mit  Fortsetzung  nach  Germersheim-StraBburg,  s.  S.  188/189. 
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Die  Bahn  nfthert  sich  dem  Uaardtgebirge.  —  21  km  Böht-Iggd- 
heim.  —  25km  Haßloeh. 

34km  Neustadt  (8.  175) ,  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach 
Dürkheim  (R.  22)  und  Landau  (R,  24).  —  Unsere  Bahn  tritt  ins 
Gebirge.  Der  Zug  windet  sich  1  St.  lang  in  dem  prächtigen  wald- 
bewachsenen *Thal  des  Speyerbaclis  aufwärts,  durch  dessen  bunten 
Sandstein  12  Tunnel  gebrochen  sind.  Jeuseit  Neustadt  r.  auf  der 
Höhe  die  roten  Trümmer  der  Wolfshurg. 

^\im  Lambrecht-Grevenhavsen  (Gasth.:  Pfälzer  Hof,  gut),  mit 
4000  Einwohnern,  von  wallonischen  Ausgewanderten  erbaute  Orte 
mit  großen  Tuchfabriken.  2km  weiter,  bei  Frankeiieck,  mit  Papier- 
fabriken ,  teilt  sich  das  Thal :  1.  das  vom  Speyerbach  durchflossene 
Elmsteiner    Thal,   r.    das   vom    Hochttpeyerbach    durchflossene 

Frankenstehler  Thal,  in  welchem  die  Bahn  aufwärts  fuhrt. 

Hübscher  Ausflag  im  Elmstciiier  Thal  .aufwärts  (von  Laiubrecht 
bis  Elmstein  angenehmer,  nicht  zu  verfehlender  Waldweg  nahe  der  Land- 
straße). IVa  St.  von  Frankeneck  1.  Ruine  Spangenberg  ^  r.  Ruine  Erfbn- 
Htein  (in  dem  nahen  Försterhanse  Erfrischungen).  An  Ruine  Breitenstein 
vorbei  in  IV«  St.  nach  Appenl^ud  und  weiter  in  V«  St.  nach  Elnudein  (Whs. 
bei  Schröer),  von  wo  man  in  2  St.  den  Eschkopf  {bl^m)  besteigen  kann, 
am  besten  mit  Führer.  Ü.berall  schöner  Wald.  In  den  Försterhftnsern 
Erfrischungen. 

Weiter  r.  auf  einem  Bergkegel  die  Trümmer  der  Burg  Neiden- 
Jeh.  —  47km  Weidenthal,  mit  zwei  neuen  Kirchen. 

51,5km  Frankenstein  (Gasth. :  Haffen),  überragt  von  dem  i^chloß- 
berg,  unter  welchem  die  Bahn  hindurchführt ;  zu  der  großen  Burg- 
ruine steigt  man  vom  Bahnhof  in  10  Min.  hinan.  Wilde  Gegend. 
R.  die  Teufelsleiter  imd  in  einem  stillen  Seitenthal  r.  die  von  An- 
lagen umgebene  Ruine  Diemer  stein. 

Von  Lambrecht  (3  St.),  von  Weidenthal  (2  St.)  oder  von  Frankenstein 
(2  St.)  kann  man  den  Dracfienßls  (571m)  besuchen,  mit  schöner  Aussicht 
(überall  Wegweiser).  Va  St.  unter  dem  Gipfel  der  Sieg/i'i^dshr unnett. 
Weiter  über  die  Hartenburg  oder  direkt  über  die  Limburg  (3  St.)  nach 
Dürkheim  s.  S.  173. 

56,5km  Hochspeyer  (267m):  Alsenz-Bahn  (nach  Münster  a.  St., 
Kreuznach),  s.  S.  171.  —  In  1630m  langem  Tunnel  durch  den 
Heiligenberg  (Wasserscheide). 

67km  Kaiserslautern. —  Gasth.:  *  Schwan,  50  Z.  von  2  JL 
an,  F.  80  Pf.,  M.  2.30;  Karlsberg,  35  Z.  zu  1.70-2  ^,  F.  70  Pf.,  M.  2VaUt; 
—  Krafft,  42  Z.  zu  IV2-IV4  ^,  F.  70  Pf.,  M.  m.  W.  2'/,,  .^ ;  Bahnhofs- 
hotel, geg^enüber  dem  Bahnhof ;  Post. 

Kaiserslautern  (236m)  ist  eine  der  ansehnlichsten  Städte  der 
Pfalz,  mit  40700  Einwohnern  und  bedeutenden  Fabriken  (Spinnereien, 
"Webereien,  Eisenwerke,  Cigarrenfabriken  und  Nähmasohinenfa- 
briken).  Die  Stelle  des  1153  erbauten  Palastes  Kaiser  Friedrich's  I., 
der  im  spanischen  Erbfolgekrieg  zerstört  wurde,  nimmt  die  kgl. 
Strafanstalt  ein.  Aus  den  Häusern  ragt  besonders  die  dreitürmige 
prot.  Stifiskirehe  hervor,  die  ihre  Gründung  ebenfalls  von  Kaiser 
Friedrich  I.  herleitet,  aber  in  ihrer  jetzigen  Grestalt  dem  xiii.  u. 
XIV.  Jahrhundert  angehört ;  im  Innern  das  von  KnoU  1883  in  Marmor 
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ausgeführte  Unionsdenkmalf  mit  einer  allegorischen  Gestalt  nnd 
den  Figuren  Luther's  und  Calvin's.  Die  Fruchtkalle^  1846  vollendet 
ist  ein  stattliches  Gebäude.  Ebenso  das  PfiÜzisehe  Gewerbe- 
museum (außer  Fr.  tägl.  10-12  u.  2-4  Uhr  geöffnet,  Eintr.  50  Pf., 
So.  20  Pf.). 

Von  Kaiserslautern  nach  Münster  am  Stein  s.  S.  171/170. 

Von  Kaiserslautern  nach  Staudernheim,  57kin,  Eisenbahn 
in  274  St.  für  Jü  3.10,  2.00.  Von  Stat.  (9km)  Lam^rUmühle  3mal  tägl. 
Post  (4km  in  Va  St.)  nach  Otterherg  ^  mit  einer  ehem.  1134  gestifteten 
Cistercienserahtei ,  deren  Kirche,  ein  mächtiger  Bau  des  Übergangsstils, 
wahrscheinlich  1226  vollendet  wurde.  —  25km  Wolfhtein,  am  Fuße  des 
Königsberaa  (643m;  Hügelgräber,  Römerbauten);  1.  die  Trümmer  des  von 
König  Ruaolf  I.  1275  erbauten  Neuvx)lßteins  und  der  ehem.  Reichsveste 
AlhvolfHein.  —  34km  Lauterecken,  Städtchen  am  EinfluB  der  Lauter  in 
den  Glan.  dkm  weiter  im  Grlanthal  aufwärts  (Post  Imal  tä^l.  in  Va  8t.) 
liegt  Offeilbacli  am  Glan  (Gasth.  bei  Gerlach,  Sqhaun,  beide  gut),  mit 
einem  der  hervorragendsten  Bauwerke  der  sog.  Übergangsperiode,  der 
♦Klosterkirche,  1170-90  erbaut,  1810  zum  Teil  abgetragen;  erhalten  sind 
der  Chor  nebst  dem  Querschiff  und  zwei  kapellcnartigen  Seitenchören. 
—  37km  Medard,  42km  Odenbach.  —  48km  Meisenheim  und  von  da  nach 
Staudernheim  s.  S.  292. 

Die  Bahn  folgt  der  Richtung  der  von  Napoleon  I.  erbauten 
„Kaiserstraße"  am  Rand  eines  großen  Torfmoors,  des  LandstuMer 
Bruchs,  und  am  Fuß  bewaldeter  Hügel  hin.  —  79km  Kindsbach. 

82km  Ijandstuhl.  —  (iasth.:  Gold.  Engel  (Bes.  Finger),  10  Min. 
vom  Bahnhof,  36  Z.  zu  1.20-2,  M.  l»/«  «^,  mit  großem  Garten  und  der  Kur- 
u.  WasaerheüanataU  Sickingen,  P.  4-6  JIL;  Kurhot.  zum  Schloß  (Bes. 
Forster),  neu,  P.  3V8-4.JI;  Burgard,  am  Bahnhof. 

LandstuM,  Städtchen  von  3700  Einw.,  war  einst  im  Besitz  der 
Sickingen,  deren  starke  Burg  mit  7,5m  dicken  Mauern  in  Trümmern 
über  dem  Städtchen  liegt.  Franz  v.  Sickingen  (S.  289)  ward  in  ihr 
von  den  Kurfürsten  von  der  Pfalz  und  von  Trier  und  dem  Land- 
grafen Phil,  von  Hessen  belagert  und  durch  einen  herabstürzenden 
Balken  so  schwer  verwundet,  daß  er  folgenden  Tags,  7.  Mai  1523, 
starb.  Die  Fürsten  errichteten  ihm  in  der  Kirche  ein  Grabmal, 
das  von  den  Franzosen  zerstört  wurde ;  Reste  unten  im  Turm,  die 
Grabschrift  hinter  dem  Hochaltar.  Frhr.  v.  Stumm  in  Neunkirchen 
hat  ein  Standbild  Sickingens  errichten ,  sowie  auch  die  Wege  der 
Burg  herstellen  lassen.  Schlüssel  beim  Förster.  In  der  Umgegend 
hübsche  Punkte :  Fleischhackers  Loch,  Kohlenberg  (Aussichtturm), 

Bärenloch,  zusammen  in  ^^l^-^  St.  zu  besuchen. 

Von  Landstuhl  nach  Kusel.  29km,  Nebenbahn  in  IV2-2  St.  für 
ofL  1.60,  1.10.  —  Die  Bahn  durchschneidet  das  Landstuhler  Bruch  (s.  oben). 
6km  Bamatein;  8km  Steintoenden ;  11km  Niedermohr;  14km  GUin-Münch- 
weiler.  Die  Bahn  tritt  in  das  freundliche  belebte  Thal  des  Glan,  in  dem 
sie  über  Rehweiler,  Eiaenhach-Matzenbach ,  Thetaberastegen  (lohnender 
Fußweg  über  den  Remigiusberg,  mit  interessanter  Kirche  und  der  Michels- 
burg, nach  Kusel,  IV4  St.)  bis  (24km)  Altenglan  weiterführt.  Hier  wendet 
sie  sich  in  scharfem  Winkel  westl.  in  das  Kuseler  Thal.  —  26km  Rammela- 
bach.  —  29km  Kusel  (Gasth.:  Lammert  z.  Mainzer  Hof),  Städtchen  von 
3000  Einwohnern,  mit  Tuch-  u.  a.  Fabriken;  in  der  Nähe  bedeutend« 
Melaphyrbrüche. 

88km  Hauptstuhl.  —  92km  Bruchmühlbach. 
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103km  Homburg  (243m;  Gasth.:  Dümmler  %.  Pfalz,  gut), 
Städtchen  yon  4300  Einwohnern.  Das  7»  S^-  n-^-  gelegene,  1780  von 
Hersog  Karl  II.  von  Pfalz -Zweibrücken  erbaute  Schlofi  KarUberg 
zerstörten  1793  die  Franzosen.  —  Nach  Zweibrücken  s.  S.  182. 

Die  Bahn  tritt  bald  jenseit  (110km)  Bexbach  in  die  reichen 
Saarbrücker  Steinkohlenreviere,  zugleich  in  preußisches  Gebiet. 
112km  WeUe»weiler.  —  116km  Neunkirchen  (S.  296). 


24.  Von  Neustadt  nach  Weißenbnrg 

(Straßburg). 

47kin.    PmUsiäche  Eigenbahn  in  l-2Va  St.,  für  OL  3.70,  2.50,  1.40.  —  (Bis 
StraSbnrg  SohneUz.  in  2  8t.  9  Min.  fttr  Jk  10.50,  7.50.) 

Neustadt  s.  S.  175  (Reisende,  die  von  Ludwigshafen  kommen, 
haben  meist  Wagenwechsel).  —  Die  Bahn  führt  an  den  rebenbe- 
deckten Abhängen  des  Haardtgebirges  hin  und  gewährt  nament- 
lich bei  Morgenbeleuchtung  schöne  Aussichten  auf  dasselbe. 

6km  Maikammer-Kirrweiler  (Bahnrestaur.,  gut) :  r.  die  S.  176 
gen.  Maxburg,  in  1  St.  zu  erreichen;  mehr  zurück  die  Kcdmit 
(681m;  von  Neustadt  durch  das  Kaltenbrunner  Thal  in  2  St.  zu  er- 
steigen, oben  ein  Aussichtsturm).  Von  einer  südl.  Anhöhe,  bei  dem 
Dorfe  St.  Martin,  '/*  St.  von  Maikamnier,  blicken  die  Trümmer 
der  Kropshurg  in  das  Thal  herab,  bis  1790  im  Besitz  der  Dalberg. 
2  St.  westl.  auf  dem  Steigerkopf  das  S.  175  gen.  Schänzel. 

8km  Bdenkoben  {*Gasth.  z.  Gold.  Schaf ,  20  Z.  zu  IV2-2V2, 
P.  4Y2  «^1  niit  schönem  Garten ;  WaldhauSf  am  Eingang  des  Eden- 
kobener  Thals,  %  St.  vom  Bahnhof,  60  Z.  zu  l*^-^  «^>  P-  "^^^  4«>«Ä1  an), 
freundliche  Stadt  von  5100  Einw. ,  mit  einem  Schwefelbrunnen ,  im 
Herbst  zur  Traubenkurzeit  sehr  besucht.  Im  Hintergrund  erscheint 
die  kgL  Villa  Ludwigshohey  am  Fuße  des  von  den  Trümmern  der 
Rietburg  oder  Rvppburg  gekrönten  Berggipfels,  bei  dem  wohl- 
habenden Dorfe  Rhodtj  vom  Bahnhof  Edenkoben  1  St.  entfernt. 
Die  Villa,  von  König  Ludwig  I.  nach  Gärtner's  Entwurf  erbaut, 
gewährt  eine  reizende  Aussicht.  Schöner  Weg  durch  das  Hütteii- 
brunnenthal  auf  das  Schänzel  (S.  175)  in  3' St. 

11km  Edesheira.  —  14km  KnihHngen.  —  Unmittelbar  vor 
Landau  überschreitet  die  Bahn  die  Queich ,  welche  das  Haardtge- 
birge  von  den  Vogesen  scheidet,  bis  1815  Grenze  zwischen  Elsaß 
und  Pfalz. 

18km  Liandau  (146m;  Gasth.:  *  Schwan;  Körber,  bürgerlich 
gut,  25  Z.  zu  lVg-2,  M.  m.  W.  27«  e^;  Bahnhofshotel;  Geist, 
Kirchenplatz),  Kreuzungspunkt  für  die  Linie  Germersheim-Zwei- 
brticken  (R.  25),  Stadt  von  13600  Einw.,  bis  1867  starke  Festung, 
im  30 jähr.  Krieg  siebenmal  belagert  und  genommen,  1680  durch 
Ludwig  XIV.  vom  deutschen  Reich  losgerissen,  1688  durch  Vauban 
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befestigt,  1714-181Ö   französisch.    Vor    der  Kommandantur   der 

Luitpoldbrunnen  y  mit  einem  Reiterbild  des  Prinzregenten  von 

Bayern,  von  Rnemann  und  Thiersch,  1892.   Beim  Westbahnhof 

(S.  181)  viele  Neubauten  und  hübsche  Anlagen. 

8km  nordw.  von  Landau  (2mal  tägl.  Post  in  IV«  St.)  liegt  in  hoher, 
vor  Nord-  u.  Westwinden  gescnützter  Lage,  am  Fuße  des  604m  h.  T^ufbls- 
berges  (Aussicht  auf  die  Vogesen)  das  Dorf  G-leisweiler  (310m),  mit 
großer  WasaerheüanstaU  des  Hrn.  Dr.  Schneider,  Molken-,  Kumys-  u. 
Traubenkur ,  Z.  1-2,  P.  3-4  OL  tägl.,  auch  für  Touristen.  —  IV«  St.  n.w. 
Ruine  ScTiarßneck ,  westl.  der  Orensberg  (S.  181),  beides  lohnende  Ziele 
für  Spaziergänge  mit  hübschen  Aussichten. 

Rechts  sind  die  Madenburg,  Trifels,  der  Münz-  u.  der  Rehberg 

sichtbar  (S.  181).  —  24km  InsJieim.  —  26km  Rohrhach. 

Von  Rohrbach  nach  Klingenmünster,  10km,  Eisenbahn  in 
35  Min.  Stationen:  4km  BiUigheim  -  Mühlhofkn ,  5km  Ingenheim  -  Appen- 
hofiin.  7km  Klingen  -  Heuchelkeim.  —  KUnsenmlinster  (Gasth.:  Ochs), 
einst  Sitz  eines  650  von  Dagobert  II.  gegründeten  Benediktinerstiftes,  von  dem 
nur  die  1735  neu  erbaute  Kirche  übrig  ist;  große  Kreisirrenanstalt;  über  dem 
Ort  die  stattliche  Ruine  Landeck,  eine  alte  Reichsburg.  Der  Aussichts- 
turm auf  dem  Treitelskopf  bietet  einen  schönen  Blick  auf  die  pfälzischen 
Berge.  —  Von  Klingenmünster  über  Mönchweiler  und  Süz  (6km) ,  dann 
1.  auf  nicht  zu  verfehlendem  Fußwege  nach  dem  Lindelbrunner  Schloß 
(S.  183),  I8/4  St. 

31km  Winden,  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahnen  nach  Maxau- 

Karlsruhe  (S.  77)  und  nach  Bergzabern. 

Von  Winden  nach  Bergzabern,  10km,  Eisenbahn  in  32  Min., 
für  80,  55  od.  35  Pf.  Zwischenstat.:  Barbeiroth  -  OberJuiuaen ,  Kapellen- 
Niederhorbach.  —  Bergzabern  (Gasth.:  RößUy  22  Z.  zu  1V2-2  ^,  P.  4-5.^ ; 
Kurhotel,  Wilder  Mann),  Städtchen  von  2200  Einw.,  mit  alten  Häusern 
(Brauerei  z.  Engel)  und  Schloß,  ist  römischen  Ursprungs.  Im  W. ,  V*  St. 
vom  Bahnhof  thalauf wärts ,  eine  neue  Vorstadt  mit  dem  Kurhaus  HoUer 
Mühle,  mehreren  Pensionen  und  der  WUsserheüanstalt  von  Tischberger 
(P.  3V2-4  JL,  dazu  Kurkosten  wöeh.  14  JL\  dicht  am  Wald.  —  Va  St.  südl. 
das  Dorf  Dörrenbachy  mit  altem  Rathaus  und  eigentümlicher  befestigter 
Kirche  nebst  Kirchhof ;  westl.  von  Dörrenbach  der  Stefjfelsberg  r482m,  1  St. 
von  der  Holler  Mühle),  mit  Aussichtsgerüst.  —  Von  Bergzaoern  Imal 
tägl.  Post  nach  Dahn  (27km,  in  37»  St.;  S.  183). 

37km  Schaidt- Steinfeld;  41km  Kapsweyer,  letzte  bayr.  Sta- 
tion. —  Die  Bahn  überschreitet  die  elsässische  Grenze  und  die 
Lauter,  Vor  der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  von  Weißenburg  1.  der 
Geisberg  (S.  189). 

47km  Weißenburg  und  von  hier  nach  Straßburg  s.  R.  28.  Für 
die  gewöhnlichen  Züge  Wagenwechsel. 


25.  Von  Germersheim  über  Landau  nach 

Zweibrücken. 

93km.  PßUziscTie  Eisenbahn  in  2Va-4  St.,  für  OL  8.55,  6.05  oder  7.45,  4.96,  3.20. 

Germersheim  s.  S.  188.  —  Die  Stationen  bis  Landau ,  West- 
heim j  Lustadty  Zeiskam,  Hochstddty  Dreihof  ^  sind  ohne  beson- 
deres Interesse.  Bedeutender  Gemüsebau,  besonders  bei  Zeiskam. 
^ie  Bahn  erreicht  die  Queichy  der  sie  aufwärts  folgt. 
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21km  Landau y  Hauptbahnhof  (S.  179);  24km  Landau,  Weüt- 
bahnhof .  • 

26km  Godramstein,  —  29km  Sieheldingen  (Gasth.  «.  Adler), 
von  wo  man  über  Birkweiler,  Ransbach,  Leinsweüer  in  1*/^  St. 
nach  Eachbach  am  Fuß  der  Madenburg  (s.  unten)  gelangen  kann.  — 
Das  Thal  der  Queich  verengt  sich.  —  31km  Albersweiler:  V/^  St. 
nördl.  '  (weiße  Wegemarken)  der  Orensberg  (581m) ,  mit  schöner 
Aussicht;  1^/4  St.  n.w.  das  Dorf  Eußerthal  (Gasth.  bei  Hauck), 
mit  romanischer  Cistercienserkirche  aus  der  Mitte  des  xiii.  Jahr- 
hunderts. 

36km  Annweiler.  —  Der  Bahnhof  liegt  am  1.  Ufer  der  Qneich, 
der  Ort  am  rechten.  —  Gasth.:  Schwan,  26  Z.  zu  IVa-^?  P«  ^-^  <^?  ii^i^ 
Gartenwirtschaft,  ganz  gut. 

Ännweüer  (180m),  altes  Städtchen  von  3000  Einw.,  zeichnet 
sich  durch  seine  hübsche  Umgebung  aus  und  eignet  sich  als  Aus- 
gangspunkt zu  einer  Wanderung  durch  das  südpfälzische  Bergland 
(S.  183).  Der  Krappenfeh,  der  Buchholzfeh  sind  Ziele  für  klei- 
nere Spaziergänge.  Der  südl.  aufragende  Rehberg  (576m)  ist  in 
1^/2  St.  zu  ersteigen;  den  W^g  zeigen  in  der  Hauptstraße  ein  Weg- 
weiser und  weiterhin  weiße  Marken;  oben  ein  Aussichtsturm. 

Am  lohnendsten  ist  der  Besuch  des  Trifels :  am  östl.  Ausgang  von 
Annweiler  zweigt  von  der  Landauer  Landstraße  die  „Burgstraße"  ab, 
und  von  dieser  1.  ein  blau  markierter  Fußpfad,  der  durch  Wald 
hinaufführt  (1  St.;  oben  Erfrisch.).  Die  Gründung  der  Reichsfeste 
*Trifel8  (493m)  reicht  bis  in  das  x.  Jahrh.  hinauf,  der  jetzige  Bau 
ist  aus  der  Mitte  des  xii.  Jahrhunderts.  Oft  verweilten  hier  die 
deutschen  Kaiser,  so  Heinrich  IV.,  als  Papst  Gregor  VII.  1076  den 
Bann  über  ihn  ausgesprochen  und  die  Fürsten  ihn  verlassen  hatten. 
Heinrich  VI.  hielt  auf  Trifels  1193  den  engl.  König  Eichard  Löwen- 
herz gefangen,  bis  (der  Sage  nach)  der  treue  Sänger  Blondel  seinen 
Aufenthalt  erkundete  und  die  Seinigen  ihn  loskauften.  Nach  dem 
30jährigen  Kriege  geriet  die  Burg  in  Verfall.  Der  10m  hohe  Haupt- 
turm ebenso  die  Schloßfcapelle  sind  restauriert.  Bei  der  Räumung 
des  Brunnens  stieß  man  in  einer  Tiefe  von  82m  auf  die  in  den  Fels 

gehauene  Burgquelle.    Weite  Aussicht. 

Der  Trifels  ist  die  nördlichste  Erhebung  eines  etwa  2km  langen  Berg- 
zugs, dessen  beide  andere  Erhebungen  die  Ruinen  Aneboa  und  Scha/rf^n- 
herq  tragen,  letztere  gewöhnlich  die  Münz  genannt,  mit  20m  hohem  vier- 
eckigem Turm.  Ein  schöner,  mehrfach  blau  markierter  Weg  ftlhrt  am 
südwestl.  Abhang  dieses  Bergzuges  hin,  an  den  gen.  Ruinen  vorüber. 
Weiter  senkt  sich  der  Weg,  um  nachher  zu  gleicher  Höhe  wieder  anzu- 
steigen, teilweise  durch  duftigen  Buchen-,  Fichten-  u.  Tannenwald.  L. 
bleibt  der  Wetterberg  liegen.  In  IV9  St.  erreicht  man  die  oberhalb  des 
Dorfes  Eschbach  gelegene  Madenburg  (Maidenburg,  Marientraut ,  im 
Volksmund  Eachbojcher  Schloß;  464m;  oben  Erfrischungen),  ihrem  Um- 
fang^ und  den  großartigen  Trümmern  nach  die  bedeutendste  Burg  der 
Rheinpfalz.  Sie  war  im  Besitz  der  Grafen  v.  Leiningen,  später  des  Hoch- 
stifts Speyer  und  diente  den  Bischöfen  vielfach  als  ResidenzschloJB :  1689 
wurde  sie  von  dem  franz.  General  Montclar  niedergebrannt.  An  mehreren 
Mauern  der  Burg  findet  man  teilweise  noch  gut  erhaltene  bischöfl.  Wappen 
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mit  Inschriften.  Oben  prächtige  aasgedehnte  Aussicht,  sowohl  nach  der 
Ebene,  wie  namentlich  auf  die  Fels-  und  Bergkuppen  der  pfälzischen 
Vogesen,  den  Rehberg  (S.  181),  das  Huhn,  den  Hahn,  den  Leberatein, 
weiter  1.  die  Wegeinburg  (S.  184).  —  Von  der  Madenburg  über  die  Kcüsers- 
bcLcTier  Mühle  nach  Klingenmünster  (S.  180)  1  St.;  von  der  Madenburg 
nach  Eschbach  (S.  181)  25  Min. 

Die  Eisenbahn  führt  weiter  im  Queichthal,  dessen  Wiesen- 
grund  von  belaubten  Bergen  und  Buntsandsteinfelsen  eingeschlossen 
ist.  —  19km  Rinnthal.  —  44km  Wügartswieaen,  mit  zweitürmiger 
von  Voit  erbauter  Kirche.  —  48km  Hauenstein. 

55km  Hinterweidenthal -Kialtenhachj  mit  gutem  Bahnrestaur. 
und  dem  vielbesuchten  Gasth.  von  Gerstle,  ein  Stützpunkt  für  Aus- 
flüge (Wegemarken).  —  Von  Kaltenbach  3 mal  tägl.  Post  nach  Dahn 
(8km,  in  1  St.:  S.  183). 

59km  Milnchweiler.  —  Die  Bahn  durchdringt  die  Wasserscheide 

zwischen  den  Zuflüssen  des  Bheins  und  der  Nahe.  —  66km  Rodalhen. 

—  69km  Biebermilhle. 

Von  Biebermtihle  Nebenbahn  (7km,  in  20  Min.)  nach  Pirmasens 
(Gasth.:  Breith,  gelobt;  Bcihnhoßhot.,  27  Z.  zu  1  .^  20-2,  M.  2  vÄ),  einer 
gewerbthätigen  Stadt  mit  25000  Einw.,  benannt  nach  dem  heil.  Pirmin, 
der  im  viii.  Jahrhundert  hier  predigte,  1764-90  Residenz  des  Landgrafen 
Ludwig  IX.  von  Barmstadt  (sein  Denkmal  in  der  evang.  Kirche). 

72km  Thaleischweüer ;  79km  Rieschweüer;  82km  Dellfeld; 
86km  Kontwig.  —  68km  Tschifßiky  einst  Sommersitz  des  Stanis- 
laus  Leszinsky ,  dem  Karl  XII.  v.  Schweden  nach  seiner  Niederlage 
bei  Pultawa  für  das  verlorene  polnische  Königtum  in  seinem  pfäl- 
zischen Gebiet  (s.  unten)  einen  Wohnsitz  angewiesen  hatte. 

93km  ZTveibrücken  (222m;  Gasth.:  * ZweibrUcker  Hof 
Pfalz.  Hof  ebenfaUs  gut),  seit  1410  Sitz  der  Herzöge  von  Pf  alz-Zwei- 
brücken,  die  mit  Karl  Gustav,  einem  Schwestersohne  Gustav  Adolfs 
von  Schweden,  1654  den  schwedischen  Königsthron  bestiegen,  auch  als 
Druckort  lateinischer  und  griechischer  Klassiker  (editiones  bipon- 
tinae)  bekannt,  jetzt  Stadt  von  12  000  Einwohnern  und  Sitz  des  pfäl- 
zischen Oberlandesgerichts,  das  in  dem  ehem.  herzogl.  Schloß  tagt. 
Am  östl.  Eingang  der  Stadt  das  Bezirksgefängnis.  In  der  1497  er- 
bauten Alexanderkirche  ist  die  herzogl.  Gruft.  Die  kath.  Kirche, 
gotischen  Stils,  ist  modern.    Das  Landesgestüt  ist  eine  Gründung 

der  Herzöge. 

Von  Zweibrücken  nach  Homburg  (S.  179),  11km,  Bisenbahn 
in  Va  St.,  für  66.  45  Pf.,  über  Einöd  (s.  unten)  und  Schwarzenacker  (da- 
bei das  ehem.  Kloster  Werschweüer). 

Von  Zweibrücken  nach  Saai-brücken  (S.  366),  35km,  Eisen- 
bahn in  »/4-IV4  St.  für  JL  2.90,  1.96,  1.60.  —  Zwisehenstationen :  3km  Einöd 
(s.  oben);  7km  Bierbach;  9km  Lautzkirchen ;  14km  Würzbach;  17km 
Hassel;  Tunnel,  22km  St.  Ingbert,  betriebsame  Stadt  am  Böhrba/ih,  mit 
10900  Einw.;  28km  Scheidt;  30km  Bischmisheim. 

Von  Zweibrücken  nach  Saargemünd  (S.  207),  37km,  Eisenbahn 
in  36  Min.-lVu  St.  für  JL  2.00,  1.30.  —  Bis  (7km)  Bierbach  s.  oben.  Folgen 
die  Stationen:  10km  Blieskastel;  13km  Blickweiler;  16km  BreitfUrt;  19km 
BliesdahUieim- Herbiteheim;  22km  Gei'sheim- Walsheim;  24km  Beinheim; 
26km  Wiesbrücken;  32km  Folp&rsweüer. 
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Bas  Bergland  im  S.  der  Qneich,  znm  alten  Wasgau  {S.21S) 
gehörig,  bietet  Gelegenheit  zu  hübschen  Wanderangen,  die  man  bei 
Annweiler  beginne. 

10km  Büdwestl.  von  Annweiler  liegt  das  Lindelbrunner  Schloß. 
Die  staubige  Straße  führt  über  Völkersweiler  und  Gosseratoeiler, 
Weiterhin  zweigt  r.  ein  Feldweg  ab.  Lohnender  aber  etwas  weiter 
(2*/^  St.)  ist  der  */,  St.  westl.  von  Annweiler  bei  Samstall  l.  ab- 
zweigende Weg  durch  das  Rimhachthal  über  L^tg^  Schwanheim 
und  OberscMettenbach  (1^/4  St.  von  Samstall;  guter  Wein  bei 
Germann,  5  Min.  1.  vom  Wege).  —  Von  Trifels  kommend  folge 
man  dem  Wege  nach  der  Madenburg  (S.  181)  bis  zu  dem  Sattel 
( Y2  St.),  welcher  Scharf enberg  und  Rehberg  v^bindet  (Wegweiser), 
weiter  um  die  Thalsenkung  herum  bis  zu  dem  (25  Min.)  Steinkreuz 
auf  dem  Sattel  nördl.  vom  Rehberg.  Dann  abwärts  zur  (20  Min.) 
Landstraße  nördl.  von  Völkersweiler. 

Das  Iiindelbruimer  Schloß  (441bi),  die  Trümmer  einer 
ehem.  Leiningen'schen  Burg,  liegt  mitten  im  süd pfälzischen  Was- 
gau  und  gewährt  eine  der  schönsten  Aussichten  auf  seine  wunder- 
lichen und  großartigen  Sandsteinfelsbildungen.  Am  Fuß  der  Berg- 
kuppe das  Lindelbrunner  Forsthaua  (Erfrisch.,  auch  Z.). 

Vom  Lindelbrunner  Forsthaus  gelangt  man  in  40  Min.  nach 
Vorderweidenthal  (Erfr.  beim  Bürgermeister),  30  Min.  weiter  nach 
Erlenbach  y  überragt  von  der  jüngst  wieder  ausgebauten  Burg 
Berwartstein  oder  Bärbehtein,  mit  schlankem  Turm.  Etwa  Ikm 
vor  Erlenbach  trifft  man  auf  die  von  Bergzabern  kommende  Post- 
straße (S.  180),  die  über  Niederschlettenbach  nach  Dahn  führt. 
Dieser  folgend,  dann  bei  einem  Wegweiser  1.  ab  erreicht  man  in 
^/\  St.  den  malerischen  Drachenfei fty  mit  Aussicht  auf  Schloß  Dahn 
und  die  burgartig  gestalteten  Felsen  der  Umgebung.  Auf  der  Ost- 
seite des  Drachenfels  hinab  und  wieder  hinauf  nach  Busenberg 
(Erfrisch,  beim  Schloßverwalter),  5km  von  Erlenbach,  6km  von 
Dahn,  von  hier  entweder  über  Schindhardt  oder  ins  Lauterthal 
zur  Dahner  Straße,  und  auf  dieser  r.  und  nach  5  Min.  auf  dem 
zweiten  Fahrweg  r.  zur  Fischwooger  Mühle,  dann  weiter  zum 
Dahner  Schloß  (338m),  auch  Erfweüer  Schloß  genannt,  V/2  St. 
vom  Drachenfels.  Die  Trümmer  der  Burg  sind  mit  dem  bewaldeten 
Sandsteinfelsen  wie  ineinander  verwachsen;  Treppen  und  Gänge 
führen  teilweise  durch  das  lebende  Gestein.  Schöne  Aussicht.  — 
25  Min.  westl.  vom  Dahner  Schloß  liegt  inmitten  einer  merkwür- 
digen Felsenlandschaft  das  Städtchen  Dahn  (Gasth.  z.  Pfalz  bei 
Hartmann,  viel  besucht  und  gut;  Post  3m al  tägl.  nach  Hinter- 
weidenthal-Kaltenbach  s.  S.  182,  Imal  tägl.  nach  Bergzabern,  s.  S.  180). 
Über  dem  untern  Ende  des  Orts  ein  schroffer  Felsabsturz,  der 
Jungfern  sprung. 

Wer  das  Städtchen  Dahn  nicht  berühren  will,  kehrt  vom  Dahner 
Schloß  zur  Landstraße  zurück  und  wendet  sich  auf  südl.  abzwei- 
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gender  Straße  im  Lanterthal  abwärts  nach  Bruchweiler,  5km  von 
Dahn,  1  St.  vom  Dahner  Schloß.  Weiter  an  der  (1.)  Felsgruppe  des 
Fladensteins  vorbei  nnd  nach  20  Min.  r.  über  die  Lauter  auf  die 
Straße  nach  (20  Min.)  Rumbach  (Gasth.  z.  Post,  einfach  gut)  und 
durch  das  hübsche  Rumbacher  Thal  (r.  Birkenfels)  nach  {V/^  St.) 
SohÖnau  {Gasth.  z.  Löwen^  recht  gut),  an  der  Sauer,  der  schönen 
Umgebung  wegen  auch  zu  längerem  Aufenthalt  zu  empfehlen.  —  Von 
Rumbach  gelangt  man ,  der  Straße  nach  Nothweiler  (s.  unten)  fol- 
gend, dann  bei  einem  Wegweiser  r.  ab,  den  roten  Wegemarken 
folgend,  in  1^2  St.  nach  der  Wegelnburg,  von  Schönau  aus  in  1  Stunde. 

Die  *Wegelnburg  (573m),  mit  den  spärlichen  Trümmern  der 
1679  von  den  Franzosen  zerstörten  Reichsfeste,  ist  der  Glanzpunkt 
des  pfälzischen  Wasgaus:  weite  prächtige  Rundsicht;  auf  dem 
höchsten  Punkt  eine  Orientierungsscheibe. 

Südl.  von  der  Wegelnburg  jenseit  der  elsässischen  Grenze  über 
einen  Sattel,  mit  Erinnerungstafel  an  Kaiser  Wilhelm  I.  und  einem 
Brunnen,  zur  (^4  St.)  Hohenburg,  Stammburg  der  Mutter  von 
Franz  v.  Sickingen  und  später  im  Besitz  des  letzteren,  ausgezeich- 
net durch  kunstvoll  behauene  Quadersteine,  mit  schöner  Aussicht 
besonders  nach  Süden.  Zurück  zu  dem  Sattel  und  1.  ab  (alsbald 
WegTv  eiser)  über  den  Fleckensteiner  Hof  (Erfr.)  zu  einer  dritten 
Felsenburg,  dem  (Ya  St.)  gewaltigen  Fleckenstein  (am  äußersten 
Westende  der  Burg  hübsche  Aussicht  ins  Sauerthal).  Nun  hinab 
ins  (20  Min.)  Sauerthal  und  in  diesem  abwärts  in  1  St.  nach  Lem- 
bach  (Gasth.:  Weißes  Rößel,  einfach,  gut),  von  wo  Post  in  1  St. 
nach  Wörth  (9km;  S.  190).  Von  Lembach  nach  Weißenburg  15km, 

s.  S.  189. 

Von  der  Wegelnburg  kann  man  auf  Fußwegen  über  (40  Min.)  Noth- 
v-e/ler,  dann  nach  (50  Min.)  Bobenthai  (Whs.  z.  Pfalz)  wandern  und  von 
da  dem  Fahrweg  durch  das  waldige  Lauterthal  abwärts  über  Oermanahof 
(Whs.)  nach  (9km)  Weißenburg  (S.  189)  folgen. 

In  einem  westl.  von  Schönau  südwärts  ziehenden  Waldthal,  bei  dem 
(1  St.  von  Schönau)  Weiler  Wengelabach,  stehen  hoch  im  Walde  ^Va  St. 
von  Wengelsbach ;  Wegweiser)  die  Trümmer  der  aus  dem  Walthariuslied 
bekannten  Burg  "WasigeiiBteiii ,  eine  der  sehenswertesten  Ruinen  der 
Gegend,  herrlich  gelegen.  Von  hier  hinab  nach  (V4  St.)  Obersteinbach 
(Rössel,  gut),  überragt  von  der  Umne  Kleinarnsberg ;  im  Hintergrund  Ruine 
LätzeVhardt  auf  mächtiger  Felskuppe.  Weiter  in  südl.  Riclitung  über 
Windecker  (1.  Ruine  Wineck)  und  Windstein  nach  (llkm)  Jägerthcd  (Whs.), 
mit  Eisenwerken  und  den  stattlichen  Ruinen  Alt-  und  Neuwindstein.  Von 
J-lgerthal  noch  5km  nach  Niederbronn  (S.  207). 


26.  Speyer. 

Von  (Ludvngshafen)  Schifferstadt  nach  Speyer  s.  S.  176 ;  von  (Heidel- 
berg) Schwetzingen  nach  Speyer  s.  S.  60.  —  Vom  Hauptbahnhof  (PI.  A  1) 
zum  Dom  15  Min.,  Omnibus  30  Pf. ;  von  der  Rheinstation  (PI.  E  3)  5  Min. 

Gasthöfe:  *Wittelsb acher  Hof  (PL  a:C4),  Ludwigstr.  40,  30  Z. 

zu  IV2-5  ^,  mit  Gartenrestaurant;  Rheinischer  Hof  (PL  b:  B3),  Maxi- 

Uanstr.  44,  35  Z.  zu  Vlr^^k  «^>  F,  80  Pf.,    M.  2.50,   Ömn.  60  Pf.,  gut; 


36.  Routt.     18& 


FtlllEci  Hof  (PI.  o:  CS),  Uuimiliuucr.  13,  HZ.  lul'/riJk,  F.  80  Pf ., 

M.iB.W.i.70,  gelobt;  Engel,  nihe  dem  Altp«»«!  (PI.  B  3),  iwdien  Ringer 

BiLRu;iDBRR:  Reetaur.  Deutich  (anoh  Zimid«r|  nnd  Oamhrlniu,  beide 


iowio  für  I 


johe  AlUrbilil  duelbit  M  Pf.,  mehrere  Peri.  je  ib  Pf.).  —  Du  AUer- 
lieh,  eenet  gegen  Trinkg.  zugSnglich. 

S^peyer  (99in),  seit  1815  Hauptstadt  der  bajrischen  Rheinpfaliund 
Sitz  der  Kegiernng,  in  erfreoliphem  AufsL-hwung  begriffen,  mit 
19000 Einwohnern  (% Protest.,  600  Jnden),  liegt  nnweit  des!.  Rhein- 
nfers  an  d«r  Mündung  des  Speyerbachs. 

Speitti  nnter  den  seliechen  Kaisi-rr,  welche  der  Irenen  Slsdt  wiederholl. 
n^ibeiten  gewährten,  ilie  tlte  Pfsli  verHhGnenen  und  den  berühmten  Dom 
erbanien.  Seit  IIBI  freie  fieichtstedt.  Htand  Speyoi  in  hohem  Anaehen. 
Zablreiolie  Reichetnee  Tuden  hier  gehalten,  namentlich  der  Ton  IbiB  unter 
Karl  T.,  naeh  welchem  die  evanf;  FiLrsten  und  SMnde  von  einer  am  19.April 
Überreichten  Prot^aUtion  gegen  die  reformatio nsfeuidlichCD  Beaehlfleee  der 
UajoriULt  den  Hamen  Proteaunten  erhielten  (eine  Gedenktafel  in  der  Nühe 

vgl.  S.  IST).  Von  1627  an  war,  einige  [Jnlorbrcehnngen  abgerechnet,  hier  der 
von  1S89,  nach  Wetjlar  Terlegt'  wurde 

Der  »00111  (PI.  D  3)  worde  von  Kaiser  Konrad  IL  {1024-39) 
als  Grabstätte  für  sich  nnd  seine  Nachfolger  gegründet,  von  seinem 
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maligen  Bischofs  Otto  von  Bamberg,  im  wesentlichen  vollendet . 
Die  Ausbesserungen,  die  infolge  der  Brände  von  1137,  1159,  1281 
und  1450  notwendig  wurden ,  haben  den  ursprünglichen  Charakter 
des  Grebäudes  kaum  beeinträchtigt.  1689  verheerten  die  Söldner 
des  „allerchristlichsten  Königs"  Ludwig  XIV.  unter  Louvois,  Mont- 
clar  und  Melac  die  Stadt  und  den  Dom.  Der  Würzburger  Bau- 
meister J.  F.  Neumann  d.  J.  (S.  252)  stellte  diesen  1772-84  wieder 
her,  aber  1794  zerstörten  ihn  die  französischen  Republikaner  aber- 
mals und  erst  1822  wurde  er,  nach  umfassender  Restauration,  dem 
Gottesdienst  zurückgegeben. 

In  der  Anlage  zeigt  der  Dom  die  Formen  einer  gewölbten 
Pfeilerbasilika  einfachen  aber  großartigsten  romanischen  Stils, 
drei  Langschiffe,  mit  Querschiff,  zwei  Kuppeln  und  vier  Türmen. 
Die  Verhältnisse  werden  auch  von  gotischen  Kirchen  selten  über- 
troffen. Die  Gesamtlänge  beträgt  134,4m,  die  Länge  des  Quer- 
schiffes 55,em,  die  Breite  des  Mittelschiffes  14,6m,  seine  Höhe  32,7m, 
die  Grundfläche  4470qm.  Die  Kaiserhalle,  mit  ihren  drei  Portalen 
und  dem  großen  Radfenster  darüber,  wurde  1854-58  von  Hübsch 
an  Stelle  der  Neumannschen  Fassade  ausgeführt,  die  Westtürme 
(73m  hoch)  nach  dem  Vorbilde  der  östlichen  erneut.  Eine  schöne 
Säulchengalerie  zieht  sich  oben  rings  um  das  ganze  Gebäude 
(lohnend  ein  Gang  durch  dieselbe  und  die  Besteigung  der  Türme, 

dem  Glöckner  75  Pf.). 

In  der  Kaiserhalle  Standbilder  der  im  Dom  beigesetzten  Kaiser 
und  vier  Reliefs  (Grundsteinlegung  des  Doms  und  Scenen  aus  dem  Leben 
Rudolfs  von  Habsburg). 

Das  «Innere  (Eintritt  s.  8.  185)  ist  1845-53  im  Auftrage  der  bay- 
rischen Könige  Ludwig  I.  und  Max  II.  von  Joh.  Schratidolph  und  seinen 
Schülern  mit  großen  Fresken  aus  der  biblischen  Geschichte  und  (nördl. 
Seiteiiohor;  aus  der  Greschichte  des  h.  Bernhard  von  Clairvanx  und  vielen 
Heiligenbildern  ausgeschmückt  worden.  —  Am  Ostende  des  Mittelschiffs 
führen  12  Stufen  zum  Königschor,  mit  Denkmälern  Rudolf^  von  Habs- 
burg und  Adolfe  von  Nassau,  von  Schwanthalerund  Ohnmacht.  R.  und 
I.  am  Aufgang  zum  Hauptohor  sind  zwei  spätgotische  Reließ  eingemauert, 
früher  in  der  Gruftkircbe,  mit  je  vier  Figuren  der  im  Dom  beigesetzten 
Kaiser.  —  Die  St.  Afrakapelle  ist  1097-1103  erbaut,  jedoch  später  ver- 
ändert worden;  1106-11  stand  hier  unbeerdigt  dttr  Sarg  mit  der  Leiche 
Kaiser  Heinrichs  IV. ,  bis  der  päpstliche  Bannfluch  von  ihr  genommen 
war.  —  Die  Taufkapelle,  am  südl.  Seitenschiff,  ist  aus  dem  xn.  Jahr- 
hundert. Darüber,  mit  Eingang  im  stidl.  Querschiff,  die  Katharineu- 
kapelle,  aus  dem  xui.  Jabrh.,  1857  neu  aufgebaut  (darin  die  Farbeu- 
skizzen  zu  den  Fresken  und  ein  gutes  altdeutsches  Altarbild). 

Die  1857  hergestellte  Krypta  unter  dem  Chor  und  dem  Quersohiff, 
die  größte  Deutschlands,  gehört  zu  dem  alten  1089  geweihten  Bau.  Sie 
enthält  jetzt  den  alten  Stein  vom  Grabe  Rudolfs  v.  Habsburg  aus  dem 
Königschor,  den  einzigen,  der  1689  der  Zerstörung  durch  die  Franzosen 
entging. 

Im  Dome  waren  beigesetzt:  Kaiser  Konrad  IL  (f  1039)  und  seine 
Gemahlin  Gisela  von  Schwaben  (f  1043),  Heinrich  III.  (f  1056),  Heinrich  IV. 
1 1106)  und  seine  Gemahlin  Berta  von  Susa  (f  1087),  Heinrich  V.  (t  1125), 
1er  letzte  dos  salischen  Kaiserhauses;  Beatrix  von  Burgund  (f  1184),  die 
Gemahlin  Friedrich  Barbarossas,  und  deren  Tochter  Agnes;  Phüipp  v. 
Schwaben  (f  1208),  Rudolf  v.  Habsburg  (f  1291);  die  Gegenkönige  Adolf 
'Nassau  (t  1298)  und  Albrecht  L  v.  Österreich  (f  1308;  S.  172). 


t 
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Der  ehemalig«  Domkirchhof  (PI.  D3)  ist  in  schattige  An- 
lagen verwandelt.  In  demselben  der  Domnapf,  eine  große  Sand- 
steinschttssel,  welche  von  jedem  neugewählten  Bischof,  nachdem  er 
Achtung  der  städtischen  Freiheiten  gelobt  hatte,  mit  Wein  gefüllt 
und  von  den  Bürgern  auf  sein  Wohl  geleert  wurde.  Der  1509-11 
ausgeführte  Olherg  südlich  vom  Dom  stammt  aus  dem  Ende  des 
XVIII.  Jahrh.  zerstörten  Kreuzgang,  der  künstliche  Fels  mit  den 
hinaufgehenden  Figuren  großenteils  erneut  (Reste  der  alten  Figuren 
im  Eonvikt).  —  Büstendenkmäler  erinnern  an  den  Astronomen 
Fr,  M.  Schwerd  und  an  den  Schöpfer  der  Anlagen,  Leopold  von 
Stengel.  —  östlich  vom  Chor  ragt  aus  den  Bäumen  das  Heiden- 
tUrjnchen  (PI.  E3)  hervor,  ein  Rest  der  Stadtmauer,  die  Bischof 
Rudger  1080  aufführen  ließ,  der  Unterbau  vielleicht  römisch.  Vom 
Rheinufer,  unterhalb  der  Schiffbrücke,  hübscher  Blick  auf  den  Chor 
des  Doms. 

Das  Jvdenbadf  in  einem  Gärtchen  am  Ende  der  Judengasse 
(PI.  C  D  4),  ist  aus  dem  Anfang  des  xiri.  Jahrhunderts  (Schlüssel  im 
Stadthaus).  —  Die  Ruine  eines  gotischen  Profanbaues  bei  der  pro- 
testantischen Dreifaltigkeitskirche  führt  den  Namen  Retscher  (PL  9: 
C  D  3).  Der  hübsche  alte  Thorturm  am  Westende  der  Maxinailian- 
straße  heißt  AUpörtd  (PI.  B3).  Die  seit  1893  nach  Plänen  von 
Flügge  u.  Nordmann  im  Bau  befindliche  got.  Protestations-  oder 
Retscherkirche  (PI.  A4)  ist  dem  Andenken  der  Protestation  von 
1529  gewidmet. 

Das  Realschulgebäude  (PI.  8:  B  2)  enthält  im  zweiten  Stockwerk 

einige  französische  Beutestücke  von  1870/71,  Naturalien,  Gemälde 

und  ein  hervorragendes  ^Museum  pfälsdscher  Altertömer 

(Eintritt  s.  S.  185;  Katalog  von  1888,  1  ^). 

R.  zunächst  drei  Räume  mit  natunvissenschaftUchen  Sammlungen 
(Mineralien,  Versteinerungen,  zoologische  Sammlung).  —  Weiter  zwei 
Zimmer  mit  unbedeutenden  Oemälden,  meist  Niederländern,  aus  Schleiß- 
heim. —  Angrenzend  die  Altertibnersammlitng.  I.  Zimmer.  Eömische 
Altertümer.  Im  1.  Fensterschrank  schöne  Gläser.  2.  Schrank:  Bronze- 
fund aus  Rheinzabern  (Küchengerät;  Krug,  am  Henkel  trunkene  Satyrn 
und  Silene);  Bronzelampe  und  -Pferdegeschirr,  ans  Geinsheim;  Schwert 
mit  Silbergiiff,  aus  Rhein gönnheim.  3.  Sehr.:  Zierplatte  mit  Pensilien, 
aus  Geinsheim ;  '''Bronzebüste  (Germanicus  ?) ;  *Bronzekopf  eines  Kentauren, 
griechisches  Original  aus  der  Schule  des  Lysipp  (c.  .SCO  vor  Chr.);  Sta- 
tuette des  Mercur;  Bronzeadler,  Feldzeichen  der  4.  Legion  (echt?);  Bronze- 
medaillon  mit  dem  Raube  des  Ganymed.  Freistehend :  Apollo  von  Speyer, 
archaistische  Bronzestatuette  (II.  Jahrh.  nach  Chr.).  In  den  übrigen 
Schränken  '^'Sigillatagefäße,  nebst  Formschüsseln,  eine  der  reichhaltigsten 
derartigen  Sammlungen.  —  II.  Zimmer.  Kleinere  röm.  Altertümer  aus 
Rheinzabern  und  Speyer.  Münzsammlung  (römische,  bayrische,  pfälzische 
und  Speyerer  Münzen).  —  III.  Zimmer.  Alte  Ansichten  von  Speyer 
und  pfälzischen  Schlössern;  Darstellungen  geschichtlicher  Ereignisse  aus 
der  Pfalz.  —  IV.  Zimmer.  Münzen.  Mittelsclurank :  römisches  Thonf  äßchen; 
beseite  Steinplatten  mit  der  Madonna  und  den  zwölf  Aposteln,  vom 
J.  1265,  aus  Speyer,  —  V.  Zimmer.  VorgeschichiUehe  AUertätner. 
1.  Fensterschrauk:  Grabfunde  von  Rodenbach  (goldener  *Armreif,  runde 
Errflasche,  bemalter  Thonbecher  griechisch-italischer  Herkunft);  Bronze- 
ringe von  Leimersheim ;  zwei  goldene  Armspangen,  aus  Bohl;  etruskischer 
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Goldsohmuck,  aus  Dflrkheim ;  zwei  Bronzeräder,  aus  Hafiloch.  Freistehend : 
etrnskisoher  *BronzedreifuB  und  •Amphora^aus  Dürkhelm.  Außerdem 
alemannische  und  fränkische  Altertümer.  —  Vi.  Zimmer.  Mittelschrank : 
Speyerer  und  pfälzische  Spiegel ;  Handschriften,  darunter  der  Codex  Tradi- 
tümum  Possessionumque  W izenburgensis ,  z.  T.  von  Otfrieds  Hand 
(n.  JiAili.^,  und  Kaiserurkunden.  Beim  Fenster  Speyerer  Wiegendrucke. 
—  VII.  Zimmer.  Aa  der  Thür  drei  Ansichten  von  Speyer  (xvi.-xviu. 
Jahrb.)>  An  den  Wänden  A7isi«ktai  des  Doms,  des  Ölbergs  und  anderer 
Speyerer  Kunstdenkmäler.  Pultschrank:  Philipp  fiymonis'  speyrische 
Chronik,  von  1584:  Autographen  u.  a.  —  VIII.  Zimmer:  BifaüotiMk.  — 
IX.  Korridor.  Holzmodell  der  Stadt  Speyer  um  1630,  von  Soherpf 
(1886);  Frankenthaler  Porzellan.  —  X.  Korridor  („Waffengang").  Vor- 
geschichtlicher Kahn  (nEinbaum"),  aus  dem  Rheinbett;  Speyerer  Fahnen; 
französische  Waffen  u.  a.,  von  1870/71.  —  L.  zwei  Zimmer  mit  Q-emälden 
und  der  Heydenreichschen  Sammlung. 

Im  Erdgeschoß  das  Lapütainum:  römische  Meilensteine,  Grabdenk- 
mäler, Votivstcine  (darunter  ein  Achtgötteraltar,  aus  Weisenheim)  u.  a.  — 
An  der  Ostseite  des  Gebäudes  zwei  römische  Reiterstatuen  von  Breitfurt. 


27.  Von  (Ludwigshafen)  Schifferstadt  nach 
Speyer,  Lauterburg  und  Straßbnrg. 

pfälzische  Eisenbahn  bis  Lauterburg,  62km,  gewöhnl.  Zug  in  2-3  St., 
für  ./^  5.45,  3.60,  2.20;  —  von  da.  elsaß.-lothr.  Eisenbahn  bis  Straßburg, 
56km,  gewöhnl.  Zug  in  2  St.,  für  Ji,  4.50,  8.00,  2.00.  —  (Berlin  -  Baseler) 
Schnellzug  von  Ludwigshafen  bis  Straßburg  in  278  St.,  für  Jt,  12.10,  8.60, 6.10. 

Schifferstadt  s.  S.  176.  —  9km  Speyer  s.  S.  184. 

13km  Berghausen;  14km  Heüigenstein ;  19km  lAngenfdd. 

23km  G-ermersheiin  (Gasth.:  Salm),  befestigte  Stadt  von 
5700  Einwohnern,  am  Einfluß  der  Qaeich  in  den  Rhein,  über  den 
eine  Eisenbahnbrttcke  und  eine  Schiffbrücke  führen,  ursprünglich 
ein  römisches  Kastell,  später  fränkische  Königsburg,  von  König 
Rudolf  V.  Habsburg  besonders  begünstigt ,  der  hier  1291  starb ,  seit 
1330  pfälzisch,  Knotenpunkt  für  die  Linien  nach  Bruchsal  (S.  66) 
und  nach  Landau- Zweibrücken  (R.  25.) 

28km  Sondemheim;  33km  Bellheim;  37km  RiUzheim;  41km 
Rheinzaherriy  am  Erlenbach;  44km  Jockgrim. 

50km  Wö7'th,  Kreuzpunkt  für  die  Bahn  Karlsruhe-Landau  (S.77). 

54km  Hagenbach;  57km  Neuburg;  59km  Berg.  Dann  über  die 
Lautet',  welche  die  Grenze  zwischen  der  Pfalz  und  Elsaß  bildet. 

62km  Lauterburg  (Gasth. :  Blum£) ,  früher  befestigt  und  in 
den  Kriegen  der  Franzosen  gegen  Deutschland  oft  genannt ;  im  Rat- 
haus ein  römischer  Altar. 

66km  Mothern.  —  73km  Seh,  mit  gotischer  St.  Michaelskapelle, 
Knotenpunkt  für  eine  Zweigbahn  nach  Walburg  (S.  190). 

81km  RÖschTVOOg,  Knotenpunkt  für  die  S.  65  erwähnte  stra- 
tegische Bahn  von  Karlsruhe  und  Rastatt,  die  westlich  über  Run- 
zenheim - MUhlweg f  Sufßenheim,  Schirrheim,  Oberhof en  nach 
Hageuau  (S.  191 ;  22km)  und  weiter  nach  Obermodern  (S.  208)  ihre 
Fortsetzung  findet. 
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87kiii  Seaenheim  oder  Ses9enheim  (Qasth. :  Ochsen  bei 
gelobt,  Krone) ,  bekannt  durch  6oethe*s  Liebesverhältnis  mit  Frie- 
derike Brion  (Okt.  1770  bis  Sommer  1771).  Das  Pfarrhaas  ist  nm- 
gebaot,  die  Schenne  ist  noch  ans  alter  Zeit.  In  der  Kirche  ist  der 
umgitterte  Pfarrstuhl  erhalten,  worin  Goethe  an  Friederikens  Seite 
„eine  etwas  trockene  Predigt  nicht  zu  lange  fand**.  Die  „Geisblatt- 
laube"  auf  dem  einst  bewaldeten  Hügel  wurde  1880  neu  errichtet, 
nachdem  der  Hügel  von  einer  Anzahl  Goetheverehrer  erworben  und 
der  Gemeinde  als  Eigentum  überwiesen  worden  war.  Auf  der  S.- 
Seite der  Kirche  die  Grabsteine  von  Friederikens  Eltern  (vgl.  S.  94). 

91km  Drusenheim;  %km  HerJisheim,  an  der  Zorn;  101km 
Gambsheim,  mit  alter  Kapelle;  106km  Wanzenau,  mit  dem  Fort 
Fransecky;  114km  Bischheim.  —  118km  Straflburg  (S.  192). 


28.  Von  Weißenburg  nach  Straßbnrg. 

67km.    Elsaß.'lothring.  Eisenbahn  in  IV4-2  St.  für  Jt  6.10,  4.30  oder 

6.50,  3.70,  8.40. 

Weißenburg  (158m;  Gasth.:  Engel,  Schwan,  beide  in  der 
Stadt,  gut;  Europ.  Hof,  H.  Dürr,  am  Bahnhof),  alte  SUdt  mit 
6200  Einwohnern,  schon  unter  den  Merowingern  genannt,  bis  1534 
Sitz  einer  von  Dagobert  II.  gestifteten  reichsunmittelbaren  Bene- 
diktinerabtei, in  welcher  um  860  der  Mönch  Otfried,  der  Dichter 
des  altdeutschen  geistlichen  Epos  „Krist**,  lebte.  Die  Stiftskirche 
St.  Peter  und  Paul  ist  ein  edles  Beispiel  frühgotischen  Stils,  an 
Stelle  eines  älteren  Baues  1294  geweiht,  dreischltfig  mit  Querschiff 
und  einem  südl.  Anbau,  Turm  über  der  Vierung;  im  Innern  schöne 
alte  Glasgemälde,  ans  dem  Ende  des  ziii.  (roman. ;  südl.),  sowie  aus 
dem  XIV.  und  xv.  Jahrhundert.  Nördl.  legt  sich  ein  eleganter  go- 
tischer Krenzgang  an,  jetzt  als  Museum  historischer  Steinmonu- 
mente von  Weißenburg  und  Umgebung  ein^richtet  (Merkurrelief 
aus  Wingen,  Altäre,  Statuen  etc.).    Auch  die  z.  T.  romanische  Jo- 

hanniskirche  und  manche  alte  Privatgebäude  beachtenswert. 

Bei  Weißenburg  errangen  am  4.  Ang.  1870  Teile  der  Sten  deutschen 
Armee  (II.  bayr. ,  V.  und  XI.  prenß.  Corps)  unter  dem  Kronprinzen  von 
Preußen   über  die  französische   Avantgardendivision  Abel    Douay   einen 


Stadt,  um  2  Uhr  auch  der  Creisberg  in  den  Händen  der  Deutschen.  — 
Eine  Wanderung  über  das  Schlachtfeld  erfordert  S'/g-S  St.  (zu  Wagen 
8  St.).  Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhoi'  folge  man  r.  der  Lauterburger 
Landstraße;  1km  vom  Bahnhof  kurz  vor  Altenstadt  ist  r.  an  der  Straße 
das  G-rab  von  fünf  Offizieren  des  68.  Regts.:  „das  erste  Preußengrab  für 
Deutschlands  Einheit".  Gleich  darauf  r.  über  die  Eisenbahn,  in  der  Rich- 
tung des  preußischen  Vorgehens,  und  auf  demselben  Wege  (halblinks)  weiter 
in  V4  St.  zum  Gutleuthof,  von  wo  der  Angriff  gegen  das  V4  St.  weiter  r. 
auf  der  Höhe  gelegene  Schloß  Geisberg  (Pachthof:  Erfrisch.)  hauptsäch- 
lich ausgeführt  wurde.    Man  durchschreite  die  beiden  Höfe  des  Schlosses 
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und  genieJBe  die  Anssioht  von  der  nach  O.  ^legenen  Terrasse.  Anf  der 
Höhe  des  Geisbergs,  wohin  vor  dem  Schloß  ein  neuer  Weg  führt,  ein  von 
Löwen  umgebenes  Kreuz  als  Denkmal  der  3.  Armee,  unter  dem  die  Ge- 
beine der  Gefallenen  vereinigt  sind,  sowie  ein  Denkmal  des  7.  preuB.  Gre- 
nadierregiments. Bei  den  drei  (1873  neu  angepflanzten)  Pappeln  fiel 
General  Douay.  Den  Rückweg  mag  man  auf  der  westlichen  Straße,  an 
dem  Kriegerfriedhof  (Denkmal  des  Generals  Douay)  vorbei,  nach  dem 
Hagenauer  Thor  nehmen.  —  Bei  letzterem  ein  Denkmal  des  verdienten 
ersten  deutseben  Kreisdirektors  v.  Stichauor. 

1  St.  von  Weißenburg  geht  von  der  Straße  nach  Lembach  -  Bitsch  r. 
ein  Fußweg  bergan  in  V2  St.  zur  Scherholil  (507m),  oben  1.  hinab  zur 
Straße,  die  man  vor  dem  7.  Kilometerstein  auf  dem  Sattel  wieder  erreicht. 
Weiter  auf  der  Straße  nach  Lembach  (15km  von  Weißenburg),  Oberstein- 
bach  (25km),  dann  zum  Wasiffenstein  (s.  S.  184). 

Bei  der  Ausfahrt  (Weißenburg  ist  Kopfstation)  umzieht  die 
Bahn  iin  Bogen  den  Geisberg,  auf  dem  man  r.  die  oben  gen.  drei 
Pappeln  erblickt.  —  Stationen:  Riedselz^  Hanapachy  Höfen. 

17km  Sulz  unterm  Wald  (Gasth. :  Rößle) ,  in  der  Nacht  vom  5. 
zum  6.  August  1870  Hauptquartier  des  Kronprinzen  v.  Preußen, 
OberbefeUshabers  der  dritten  deutschen  Armee.  —  In  der  Nähe, 
bei  Lohaann,  Pechelbronnj  Schwabweüer ,  sind  Erdöl-  und  As- 
phaltgruben in  Betrieb.  —  Die  Bahn  durchzieht  den  15000ha  großen 
Hagenauer  Wald. 

25km  Walburg,  mit  schöner  Kirche  des  xv.  Jahrhunderts, 
Knotenpunkt  für  mehrere  Zweigbahnen:  über  Surburg,  Betschdorf, 
Rittershof en ,  Hatten,  Niederrödern  nach  Setz  (23km;  S.  188);  — 
über  Eschbach  nach  Merzweüer  (12km;  S.  206);  —  über  Bihlis- 
lieim,  Dürrenhach,  Morsbronn  nach  Wörth  (9km,  in  35  Min.). 

Morsbronn  ist  der  beste  Ausgangspunkt  zum  Besuche  des  Sc  hl  acht - 
feldsvomö.  Augustl870  (6-8  St ;  vgl.  die  Karte  S.  174/175  und  Matthlii's 
Gang  über  das  Schlachtfeld,  mit  Karte  der  Denkmäler,  l  JL).  Vom  Bahn- 
hof r.  auf  der  Straße  über  die  Sauer  nach  Gunstett,  von  wo  das  XI. 
preuß.  Corps  unter  General  v.  Böse  vorging,  und  bei  der  Kirche  1.  auf- 
wärts zur  Ounstetter  Höhe  (V2  St.),  wo  man  das  Gebiet  südl.  und  nördl. 
vom  Niederwald  (S.  191)  übersieht.  Weiter  in  der  Nähe  von  Spachbach 
vorbei,  über  Oberdorf äinA  Diefenbach  in  3/4  St.  zu  der  Landstraße,  die 
von  Sulz  (s.  oben)  nach  Wörth  führt:  Angriffsrichtung  des  V.  preuß. 
Corps  unter  General  v.  Kirchbach,  das  hier  am  Morgen  durch  eine  Re- 
kognoscierung  den  Kampf  eröffnete,  worauf  die  Bayern  (II.  Corps  unter 
General  v.  Hartmann)  nördl.  von  Langensulzbach  her  anrückten.  Nun 
1.  auf  Wörth  zu  weiter  in  10  Min.  zum  ^Kaiser  Friedrich-D enkmal, 
das  den  Kronprinzen  in  dem  Augenblick  darstellt,  wie  er,  um  1  Uhr  mit- 
tags von  Sulz  her  eintreffend,  an  dieser  Stelle,  unmittelbar  hinter  den 
Batterien  des  V.  Corps,  die  Leitung  der  Schlacht  übernahm.  Das  Denk- 
mal ist  von  Max  Baumbaoh:  auf  einem  roten  Sandsteinfels  die  prächtige 
Reiterfigur  des  fürstlichen  Feldherrn,  unten  ein  norddeutscher  und  ein 
süddeutscher  Krieger  einander  die  Hand  reichend.  Bester  Überblick  über 
das  ganze  Schlachtfeld:  geradeaus  im  Grunde  Wörth  mit  seinem  alten 
Schloßturm,  dahinter  die  steile  Straße,  die  nach  Fröschweiler  hinaufführt, 
1.  davon  Elsaßhausen,  r.  im  Walde  die  roten  Dächer  von  Langensulzbach. 
—  Nun  hinab  in  V*  St.  nacl 

"Wörth  (Gasth.:  Weißes  Pferd,  gut),  Städtchen  von  1050  Einwohnern, 

am  r.  Ufer  der  Sauer  gelegen;  auf  dem  Platz  vor  dem  Gemeindehause  ein 

"677    ausgegrabener  römischer  Altar.     Wörth  wurde  nach  7   Uhr  morg. 

n  rekognoscierenden  Abteilungen  des  V.  preuß.  Corps,  dann  etwa  um 


nach  Straßburg.     HAGBNAÜ.     K.  S.  174/175.  —  R.  28.     191 

10  Uhr  von  gesohlossenen  Bataillonen  besetzt  nnd  gegen  wiederholte  An- 
griffe der  Franzosen  behauptet.  Da  das  deutsche  Oberkommando  den  ent- 
scheidenden Schlag  erst  am  folgenden  Tage  mit  stärkeren  Truppenmassen 
führen  wollte,  so  sollte  das  Gefecht  wieder  abgebrochen  werden,  was 
indes  nicht  mehr  gut  möglich  sohlen.  Doch  wurden  die  Versuche,  den 
Abhang  hinauf  nach  Fröschweiler  zu  vorzudringen ,  von  den  überaus 
günstig  postierten  Franzosen  zurückgewiesen,  bis  die  Erfolge  des  XI.  Corps 
bei  Morsbronn  ihren  Einfluß  auf  den  rechten  Flügel  der  Franzosen  geltend 
machten.  —  Am  nördl.  Ausgang  ein  großer  Soldatenfriedhof  nnd  das 
bayerische  Landesdenkmal  mit  schöner  Bronzegruppe.  10-20  Min.  weiter 
das  iranz.  Turkodenkmal,  und  zwei  preußische  Denkmäler. 

Von  Wörth  gelangt  man  auf  der  Straße,  an  dem  großen  französischen 
Denkmal  vorbei,  in  >/«  St.  nach  Fröach-w^eüer  (Gasth. :  Jäger- Zusammen- 
kunft, gut),  dessen  1877  erbaute  evang.  Kirche  („Friedenskirche")  weit- 
hin sichtbar  ist.  Auch  die  kath.  Kirche  ist  neu.  Im  Schlosse  des  Grafen 
Dürkheim-Montmartin  hatte  Marschall  Mac-Mahon  vor  der  Schlacht  sein 
Hauptquartier.  Fröschweiler,  mit  Elsaßhausen  das  Centrum  der  französi- 
schen Stellung,  wurde  von  den  von  allen  Seiten  (von  S.  und  0.  XI.  und 
V.  preuß.  Corps,  von  N.  Bayern,  von  SW.  Württemberger)  vordringenden 
Deutschen  zwischen  4  und  5  Uhr  nachm.  erstürmt.  Was  vom  Feinde  nicht 
fiel  oder  gefangen  wurde,  enteilte  in  regelloser  Flucht  auf  der  Straße 
nach  («/4  St.)  Reichshofen  (S.  206),  verfolgt  von  preußischer,  württembergi- 
scher und  bayrischer  Kavallerie  und  Artillerie. 

Wir  folgen  von  Fröschweiler  der  südwärts  führenden  Straße,  über 
welche  hinweg,  nach  Elsaßhausen  und  Wörth  zu^  zwischen  2  und  3  Uhr 
nachm.  die  franz.  Kürassier  -  Division  Bonnemain  den  letzten  vergeb- 
lichen Vorstoß  gegen  die  Deutschen  machte.  Weiter  1.  nach  Elsaßhausen 
(Va  St.  von  Fröschweiler),  das  um  2V2  Uhr  von  dem  von  S.  vordringenden 
XI.  preuß.  Corps  und  von  Teilen  des  V.  Corps  erstürmt  wurde.  V4  St. 
östl.,  an  der  Straße  nach  Wörth,  das  13m  hohe  deutsche  Siegesdenkmal, 
von  Anlagen  umgeben,  an  deren  Ostende  ein  Nußbaum  die  Stelle  bezeichnet, 
von  wo  Mac-Mahon  die  Schlacht  beobachtete.  Ringsum  zahlreiche 
kleinere  Denkmäler  bis  nach  ("/a  St.)  Wörth. 

Statt  nach  Wörth  zurückzukehren,  kann  man  sich  auf  der  Straße 
westl.  von  Elsaßhausen  durch  den  Niederwald  nach  Morsbronn  zurück- 
wenden (IV2  St.),  um  noch  das  Angriffsfeld  des  von  Gunstatt  her  an- 
rückenden XI.  preuß.  Corps  zu  besichtigen.  Zwischen  12  und  1  Uhr  hatte 
dieses  Morsbronn  und  den  Albrechtshäuser  Hof  genommen  und  schritt 
zum  Angriff  auf  den  Niederwald ,  nachdem  von  Eberbach  her  die  franz. 
Kavalleriebrigade  Michel  in  todesmutigem  Ritt  vergeblich  sich  für  die 
weichende  Infanterie  geopfert  hatte.  Unter  heftigen  Kämpfen  erreichte 
die  preuß.  Infanterie  nach  etwa  1  St.  den  Nordrand  des  Niederwalds,  nach 
Elsaßhausen  zu. 

33km  Hagenau  (Gasth.:  Europ.  Hof,  mit  Garten,  bayr. 
Bier;  Post;  Andres ,  am  Bahnhof),  Stadt  mit  17000  Einwohnern, 
einst  freie  Reichsstadt,  von  Friedrich  Barbarossa  1164  mit  Mauern 
umgeben.  Die  von  demselben  Kaiser  erbaute  Pfalz,  in  welcher 
eine  Zeit  lang  die  Reichskleinodien  bewahrt  wurden,  ein  Lieblings- 
aufenthalt der  Hohenstaufen,  wurde  1678  von  den  Franzosen  nieder- 
gebrannt. Die  aufragende  St.  Georgskirche,  am  Eingang  der  Stadt, 
1184  geweiht,  ist  eine  Säulenbasilika  mit  gotischen  Zuthaten;  im 
Chor  ein  kolossales  Christusbild,  Holzskulptur  von  1488;  schöner 
Kandelaber  aus  dem  xiii.  Jahrhundert;  neue  Glasgemälde.  —  S. 
vom  Hagenauer  Wald,  im  0.  der  Stadt,  ein  großer  Artillerieschieß- 
platz. 

Nach  Saargemünd  -  Saarbrücken  s.  R.  30;  nach  Zabern  s. 
S.  208. 
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38km  Marienthal  („Mftrjethal") ,  ein  1225  gegründetes,  1789 
aufgehobenes  Nonnenkloster  und  besuchter  Wallfahrtsort.  —  41km 
Bischweiler,  mit  Tuchfabriken.  —  Dann  über  die  Zorn.  —  45  km 
Kurzenhausen;  51km  Hördt.   Bedeutende  Spargelzucht. 

58  km  Vendenheim,  Knotenpunkt  für  die  von  Avricourt-Saar- 
burg-Zabern  kommende  Linie  (R.  31).  —  Bei  der  Weiterfahrt  er- 
blickt man  die  Ortschaften  1.  Reichstett,  r.  (60  km  Station)  Mundols- 
heim,  Niederhaushergen  und  über  diesen  auf  dem  Höhenzuge  der 
Hausherge  die  Straßburger  Außen  werke  Podblelaky,  Kronprinz 
und  Grhrz.  v.  Baden.  In  Mundolsheim  war  bei  der  Belagerung 
1870  das  deutsche  Hauptquartier.  —  78  km  Straßburg. 


29.   Straßburg. 

Ankunft.  Centralbahnhof  (PI.  A  2,  8;  *Restatir.  M.  2-4  JL),  im  W. 
der  Stadt,  1878-83  erbaut,  in  der  Eingangshalle  Fresken  von  Knackfuß: 
„im  alten  Reich"  und  „im  neuen  Reich".  Omnibus  der  größeren  Gasthöfe 
(70  Pf.)  und  Droschken  (S.  193)  sind  bereit.  —  Bahnhof  Neudorf  s.  S.  93. 

G-asthöfe.  Avi  Bahnhof  (PL  A  2,  3):  H.  National  (Bes.  G.  Heim), 
Bahnhofsplatz  13,  ersten  Ranges,  mit  Aufzug,  elektrischem  Licht,  70  Z. 
zu  2V2-Ö  i.*l,  F.  1.20,  M.  3-4  t^;  Terminus-H.,  mit  Cafe-Restaurant.  — 
H.  Pfeiffer,  Bahnhofsplatz  12,  mit  Aufzug,  elektrischem  Licht,  100  Z. 
zu  2-4,  F.  1,  M.  3  .^,  gut,  mit  besuchter  Bierwirtschaft ;  Elsässer  Hof, 
Ecke  Bahnhofsplatz  und  Küßgasse,  mittleres  Haus;  H.  Victoria,  Küß- 

fasse  7-9,  mit  elektrischem  Licht,  30  Z.  zu  2-3  .^,  F.  1,  M.  2V2  ^    Äußer- 
em mehrere  bescheidene  aber  ganz   ordentliche  Häuser:   Rheinischer 
Hof,  H.  zur  Post,  Ktißgasse  5. 

/w  der  Stadt:  *Stadt  Paris  (PI.  a  :C3;  Bes.  C.  Mathis),  Meisen- 
gasse 13,  beim  Broglieplatz ,  in  geräuschvoller  Lage,  mit  Aufzug,  elektri- 
schem Licht,  guter  Küche  und  Keller,  Speisekarte  ohne  Preisangaben. 
100  Z.  zu  2-5  Jü,  F.  1.20,  M.  um  1  und  6  Uhr  4  c^;  »Englischer  Hof 
(PI.  b:B3:  Bes.  Em.  Thoma),  Pariser  Staden  5,  in  angenehmer  ruhiger 
Lage,  ebenialls  ersten  Ranges,  mit  Aufzug,  elektrischem  Licht,  80  Z.  zu 
2-4  Jü,  F.  1.20,  M.  um  123/4,  sowie  abends  3,  P.  6-8  JL ;  üotes  Haus  (PI.  c : 
C3;  Bes.  Walter),  Kleberplatz  19,  22,  gegenwärtig  im  Neubau,  nicht 
vor  Sommer  1900  wieder  im  Betrieb.  —  Europäischer  Hof  (PI.  d :  C  3), 
Blauwolkengasse  19,  mit  Sommergarten ;  H.  de  France  (PI.  e  :  C  3),  Jung 
St.  Petersplatz;  Rebstock  (PI.  g:B3;  Bes.  Noth),  Gerbergraben  u. 
Langestraße  38-40,  60  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  3  ^^,  A.  2.80;  Union,  Keller- 
mannstaden  8  (PL  C  2),  30  Z.  von  2  M.  an,  F.  IJL,  Omn.  70  Pf.;  Krone, 
Kronenburgerstr.  26,  mit  24  Z.  zu  2-3  JC, ,  F.  80  Pf.,  M.  2.50;  Stadt 
Basel  (PI.  1:D4),  Metzgerplatz;  H.  Schmutz,  Züricherstr.  7  und  3, 
30  Z.  zu  lV4-2Va  tk,  gut,  Wein  und  Münchner  Bier  vom  Faß;  Evan- 
gelisches Vereinshaus,  Dreizehnergraben  (PI.  C2).  —  Pension  Inter- 
nationale, Universitätsstr.  26,  gelobt  (5-8  JL). 

Caii^s:  C.  du  Broglie,  »Wiener  Cafe,  beide  am  Broglieplatz, 
auf  den  im  Sommer  die  Tische  hinausgerückt  werden ;  Steindl's  Wiener 
C a f 6,  Schlossergasse  31. 

Weinrestaurants :  ^Ratskeller,  allerersten  Ranges,  im  Hot.  Stadt 
Paris  (s.  oben);  »Valentin,  Alter  Weinmarkt  50,  52,  ebenfalls  ersten 
Ranges;  »Stiftskeller,  Münsterplatz  (S.  201) ,  DoUmÄtB oh  (Leopold), 
Neukirchgasse  8;  —  Stiftskeller  (Elsässer  Weine),  Münsterplatz  (S.  172) ; 
Schrempp  (Elsässer  Weine),  Fasanengasse  4;  Holtzmann  (Woliheimer 
Weinstube),  Bruderhof gasse  29 ;  Kempff,  Kinderspielgasse  46 ;  Räuber- 
\öhle  (Bes.  Serger),  Thomasgasse  34. 
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Bierhftiuer.  Münchener ,  PÜaener  u. a.  Biere .'^Germania,  Univer- 
sit&tsplatz ;  * L u x h o f ,  Luxhofgasse  1,  westl.  vom  Broglie ;  *Mttnohener 
Kindl  (Franziskaner),  Brandgasse  12,  mit  Garten;  *Zam  Spaten,  Hoher 
St^,  nach  dem  KJeberjsIatz  za;P8chorrbrttn,  Alter  Weinmarkt ;  *  B  r  a  t  - 
wnrstglOcklein,  Kleberplatz,  Eineang  gegenüber  der  Hauptwaohe; 
LOwenbrän,  Laternengasse;  StadtMttnchen  (Marie)  KUfergasse  23, 
Hans  mit  hübscher  alter  Fassade;  Krokodil,  Schlauchgasse.  —  Strc^- 
burger  Bier  (berühmt  seit  1446):  Schneider,  Langestraße  79,  schönes 
Lokal  ;ElsasserTayerne,am  Kornmarkt,  bei  den  Oewerbslauben  u.  s.  w. 

—  Gabtsklokalk :  *Orangerierestaurant  s.  S.  205;  Bftckehiesel, 
Yor  dem  westl.  Eingang  der  Orangerie,  mit  schönem  Saal;  Tivoli,  vor 
dem  Schiltigheimer  Thor,  jenseit  des  „Contades"  (PI.  El);  ^Bheinlust, 
s.  S.  206. 

Drosohkentaxen :  i.  G 
wohnliche  Droschken: 

Die  führt  innerhalb  derUm- 
wallnng,  Tivoli   .... 

Orangerie,  vom  Hauptbahn- 
hof aus     

Orangerie ,  von  anderen 
Stadtteilen  aus     .... 

Zeitfhhrt:  Va  Stunde    .    .    . 

jede  folg.    V4     «     .... 

Koffer   20  Pf.  —  Von 
doppelte)  Preise. 

2.  Taxameter-Droschken  (mit  Fahrpreisanzeiger) :  1-2 Pers.  inner- 
halb der  Umwallung  bis  1000m  50  Pf.,  je  500ra  mehr  10  Pf. 

8-5  Pers.  innerhalb,  1-5  Pers.  außerhalb  der  Umwallung  bis  750m 
50  Pf.,  je  375m  mehr  10  Pf. 

Von  10  Uhr  abends  bis  6  Uhr  früh  bis  500m  50  Pf.,  je  250m  mehr  10  Pf. 

Wartezeit  je  4  Min.  10  Pf.  (1  St.  1.50).  —  Gepäck  25kg  25  Pf. 

Straßenbahnen  (meist  elektrischer  Betrieb,  in  der  Stadt  10  Pf.): 
1.  Centralbahnhof  (PI.  A  2,  3)  -  Kleberplatz  (PI.  C  3)  -  Metzgerplatz  (PI.  D  4) 
-Kehl  (20  Pf.);  —  2.  Kleberplatz-Königstraße  (PI.  C3-DE3);  —  3.  Kleber- 
platz-Steinplatz (PI.  C  3,  C  1);  —  4.  Kleberplatz-Weißturmring  (PL  C  3-A4). 

—  5.  Königstraße- Orangerie  (10  Pf.)  -Eiwrechtsau  (15  Pf.) ;  —  6.  Metzger- 
platz (PL  D  4)  -Neudorf -Neuhof.  —  7.  Steinplatz  (PI.  C  1)  -Schiltieheim- 
Bischheim-Höhnheim.  —  8.  Markthallc-Kronenburger  Ring-Bahnhofsring- 
Weißturmring  (PI.  B  2,  A  3,4)  -Königshof en-Wolnsheim.  —  Schmalspür- 
BAHKKK,  mit  Dampfbetrieb:  1.  vom  Lokalbahnhof  (sUdl.  von  PL  C  5:  mit 
elektr.  Anschlußwagen  vom  Metzgerplatz)  nach  Graf enstaden .  Markols- 
heim  (S.  206),  mit  Abzweigung  nach  Erstein  (S.  213)  und  nacn  Rheinau 
(S.  94) ;  2.  von  der  Markthalle  (PL  B  2)  nach  Truc.htersheim. 

Bäder:  Rosenbad.  am  Sandplatz  (PL  D4),  auch  Dampfbäder; 
Kleberbad,  am  Lözay-Marn^sia-Staden  (PL  D3),  u.  a.  —  Bheinbäder 
(starke  Strömung)  an  der  Brücke  nach  Kehl,  an  beiden  Ufern,  auch  am 
kleinen  Rhein;  Straßenbahn  s.  oben,  n«  1. 

Theater  (PI.  D  3;  S.  203),  1.  Okt.  bis  Mitte  Mai,  tägl.  außer  Mi.  — 
Edengarten^  Bahnhofsplatz,  im  Hot.  Terminus.  —  Musik  auf  dem  Broglie 
oder  in  dem  Contades:  Di.  Fr.  nachm.  4-5,  6-6  oder  6-7  Uhr,  je  nach  der 
Jahreszeit ;  im  Hauptrestaurant  der  Orangerie  (S.  205),  im  Sommer  Di.  Sa. 
abends,  Do.  nachm.  (25  Pf.);  in  der  Rheinlust  (S.  206),  Do.  und  Sonn- 
und  Festtags. 

Hauptpostamt  (PL  D  4),  einstweilen  am  Schloßplatz ,  dem  Münster 
gegenüber  (vgL  S.  204).  -7-  Haupttelegraphen- Amt:  Pariser  Staden 
(PI.  B  3). 

Gausblkbsb-Paststbh  (erfanden  von  dem  Koch  des  Marschalls  Con- 
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tades ,  der  1762-88  Gouverneur  des  Elsaß  war)  bei :  L.  Henry.  E.  Doyen ^ 
Feuyel,  alle  drei  Mlinstergasse ;  Alb.  Henry,  Küfistraße;  Ö.  Hummel, 
Langestr.  103,  A.  Michel,  Krämerg.;  Ed.  Artzner,  Schlossergaase  18. 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  Tag):  Münster  (S.  196).  Mtinsterturm 
besteigen  (S.  200),  Sammlungen  im  Schloß  (S.  201),  Thomaskirche  (S.  203), 
Broglieplatz  (S.  203)  Kaiserpalast  (S.  204),  Universität  (S.  205). 

Straßburg  (143 m),  Hauptstadt  von  Elsaß-Lothringen,  Sitz  des 
kaiserl.  Statthalters  und  des  Generalkommandos  des  XY.  deutschen 
Armeecorps,  des  Bezirkspräsidiums  des  Unterelsasses,  eines  kath. 
Bischofs,  des  Direktoriums  Augsburgischer  Konfession,  sowie  einer 
1621  gegründeten,  nach  78jähriger  Unterbrechung  1872  neu  er- 
öffneten Universität,  mit  136000  (1866:75787;  1871:78130)  zur 
größeren  Hälfte  katholischen,  zur  kleineren  protestantischen  Ein- 
wohnern, einschließl.  der  Besatzung  von  c.  15000  Mann,  liegt 
an  der  //Z,  3km  westl.  vom  Rhein  entfernt,  mit  dem  es  ehemals 
durch  natürliche  Flußverzweigungen,  jetzt  durch  Kanäle  verbunden 
ist.  Als  Vermittlerin  des  Verkehrs  zwischen  Deutschland,  Frank- 
reich und  der  Schweiz  hatte  Straßburg  seit  alters  ausgedehnte 
Handelsbeziehungen ,  die  nach  den  Kriegssttirmen  der  Revolutions- 
zeit neu  auflebten,  aber  durch  den  Bau  der  Eisenbahnen,  des  Rhein- 
Rhonekanals  (1834)  und  des  Rhein-Marnekanals  (1835)  sich  fast 
ausschließlich  nach  der  französischen  Seite  entwickelten.  Die  po- 
litische Umwälzung  durch  den  Frankfurter  Frieden  1871  hat  den 
Handel  wieder  auf  sein  natürliches  Gebiet  verwiesen,  doch  nehmen 
die  geschäftlichen  Beziehungen  zu  Altdeutschland  erst  neuerdings 
einen  kräftigeren  Aufschwung  (vgl.  S.  206).  In  gewerblicher  Hin- 
sicht sind  die  Cigarren-  und  Tabaksfabrikation,  die  Bierbrauer- 
eien, die  Gerbereien,  der  Maschinenbau,  die  Gelb-  und  Eisen- 
gießereien u.  s.  w.  zu  erwähnen.  Durch  die  neue  Umwallung  ist 
das  Gebiet  der  inneren  Stadt  von  232  auf  618  ha  erweitert  worden. 

Straßburgs  ältester  Name,  Argentoratum j  weist  auf  eine  keltische 
Ansiedelung  hin,  die  hier  wahrscheinlich  der  Kreuzung  der  Verkehrs- 
straße  aus  Gallien  nach  Oberdeutschland  (über  die  Zaberner  Senke,  S.  209) 
mit  der  Bheinthalstraße  ihre  Entstehung  verdankt.  Die  Römer  legten 
früh  (9  nach  Chr.?)  ein  Kastell  an,  das  neben  Mainz  als  Standlager  der 
Legionen  am  Oberrhein  diente.  Julian  erfocht  hier  im  J.  357  nach  Chr. 
einen  glänzenden  Sieg  über  die  Alemannen.  —  Im  vi.  Jahrhundert,  gegen 
dessen  Ende  man  die  Gründung  des  Bistums  ansetzt,  erscheint  ddr  Name 
Stratisburgum.  Als  bischöfliche  Stadt  (seit  1003)  gelangte  Straßburg  be- 
sonders durch  Schiffahrt  und  Weinhandel  zu  hohem  Wohlstand.  Die  Be- 
völkerung stieg  auf  30000  und  errang  in  der  Schlacht  bei  Oberhausbergen 
1262,  in  welcher  der  Bischof  Walter  von  Gerolseck  (1260-63)  mit  dem  Adel 
des  Landes  unterlag,  ihre  Unabhängigkeit.  Hit  Kraft  sorgten  die  waff en- 
geübten Bürger  für  die  Sicherheit  des  Verkehrs  zu  Lande  und  auf  dem 
Rhein^  über  den  1388  eine  Brücke  gebaut  wurde,  und  verteidigten  sieh 
siegreich  gegen  die  50000  Armagnaos,  die  unter  dem  Dauphin  von  Frank- 
reich 1445  das  Elsaß  überschwemmten.  Schon  1520  drang  die  Refor- 
mation ein,  1529  wurde  die  Messe  abgeschafft;  über  150  Jahre  blieb  das 
Münster,  mit  Ausnahme  einer  zehnjährigen  Unterbrechung  (1550-60)  in- 
folge des  unglücklichen  Ausgangs  des  Sohmalkaldisehen  Kriegs,  dem  pro- 
testantischen Gottesdienst  Überwiesen.  Am  30.  Sept.  1681  wurde  die  Stadt 
von  Ludwig  XIV.,  der  im  80  jährigen  Kriege  das  Übrige  Elsaß  erobert 
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hatte,  besetzt  und  1697  Frankreich  im  Ryswycker  Frieden  zugesprochen, 
bei  dem  es  verblieb,  bis  der  Frankfurter  Friede  vom  10.  Mai  1871  H 
wieder  mit  dem  deutschen  Reiche  vereinigte. 

Von  jeher  galt  Strafiborg  für  einen  strategisch  wichtigen  Punkt. 
Kaiser  Maximilian  I.  nennt  es  in  einem  Schreiben,  in  welchem  er  auch 
seine  altdeutsche  Redlichkeit,  Standhaftigkeit  und  Tapferkeit  rühmt,  die 
starke  Vormauer  des  heil,  römischen  Reiches.  „Straßburger  (reschtttz" 
war  sprichwörtlich.  Die  Franzosen  machten  die  Stadt  zum  dritten  Waffen- 
platz Frankreichs.  Die  deutsche  Belagerung  im  J.  1870  b^ann  am  23. 
August,  die  BeschieBung  am  18.  Aug.  und  dauerte  bis  zur  Übergabe  der 
Stadt  am  27.  September.  Die  von  Vauban  1682-84  erbaute  fünfeckige 
CitadeUe  war  in  einen  Trümmerhaufen  verwandelt,  von  den  übrigen  Be- 
festigungen n.  das  Steinthor  und  w.  das  Weißturmthor  ebenfalls  zerstört. 
Die  neue  deutsche  Befestigung  besteht  außer  der  Umwallung  aus  15 
starken  Außenwerken,  die  zum  Teil  7-8  km  vorgeschoben  sind  (vgl.  S.  192 
u.  S.  213). 

Der  Wechsel  der  politischen  Geschicke  findet  in  dem  baulichen 
Charakter  der  Stadt  seinen  Ausdruck.  An  die  reichsstädtische  Blüte 
erinnern  der  stolze  Münsterbau  und  andere  alte  Kirchen,  sowie  einige 
öffentliche  Gebäude  (S.  196,  202)  und  Bürgerhäuser  im  Renaissancestil,  vor- 
zugsweise in  den  Nebenstraßen  beim  Münster  (S.  201 ,  202).  Einen  be- 
deutenden Niederschlag  meist  ansprechender  Bauten  im  Stile  Ludwigs  XV. 
hat  sodann  das  xviii.  Jahrhundert  hinterlassen,  als  der  glänzende  Hof- 
halt  der  franz.  Kardinalbischöfe  (S.  201)  nicht  nur  den  elsässischen ,  son- 
dern fast  ebenso  den  rechtsrheinischen  Adel  anlockte  (S.  203)  und  auch  in  der 
Bürgerschaft  eine  rege  Baulust  erweckte.  Die  Pläne  wurden  von  Bob. 
de  Ootte,  Elondel,  Fr.  Pinot  und  andern  Parisern  geliefert,  die  Aus- 
führung einheimischen  Baumeistern  überlassen.  Eine  dritte  großartige 
Bauperiode  hat  die  Stadterweiterung  unter  deutscher  Herrschaft  eezeitigt. 
An  die  Monumentalbauten  für  die  Universität  und  die  Behörden,  den 
Kaiserpalast,  die  neuen  Kirchen  reiht  sich  eine  wacheende  Zahl  von  Privat- 
gebäuden, meist  im  Renaissancestil. 

Vom  Bahnhofsplatz  (PI.  A2,3)  folge  man  der  elektrischen  Bahn 
bis  zu  der  kanalisierten  111.  L.  am  Kleberstaden  die  1898  vollendete 
Synagoge^  im  romanischen  Stil  von  Prof.  Levy  in  Karlsruhe,  und 
der  ehemalige  Bahnhof,  jetzt  Markthalle  (PI.  B  2). 

Über  die  Kronenbnrger  Brücke  gelangt  man  auf  den  Alten 
Weinmarkt  (PI.  B  3),  den  seit  1895  ein  hübsches  Brunnendenk- 
mal  schmückt,  mit  Reliefbildnissen  der  elsässischen  Dichter  Ehren- 
fried, Angnst  und  Adolf  Stöber  (f  1835,  1884,  1892).  —  Unweit 
8.  w.  die  gotische  Alt  St.  Peter-Kirche  (PI.  B  3),  aus  dem  xiv.- 
XV.  Jahrb.,  mit  vier  großen  Holzreliefs,  Legende  der  H.  Petrus, 
Euchariüs  und  Valerins,  von  Veit  Wagener  (1501),  Tafelbildern  ans 
der  Schule  Schonganers  n.  a. 

Die  Weinmarktstraße,  der  östl.  anschließende  Hohe  Steg 
nnd  die  am  Broglieplatz  (S.  203)  mündende  Meisengasse  sind  eine 
Hauptverkehrsader  der  alten  Stadt.  —  Am  Anfang  des  Hohen  Stegs 
öffnet  sich  r.  der  kleine  Eisemmann^latz ,  wo  an  einem  Hanse 
der  Ostseite  ein  altes  Straßburger  Wahrzeichen,  der  „ysere  Ma", 
in  die  Augen  fällt.   Von  hier  weiter  zum 

Kleberplatz  (PI.  C  3),  in  dessen  Mitte  seit  1840  ein  von  Graß 
modelliertes  Standbild  an  den  siegreichen  General  der  franz.  Revo- 
Intionsheere  J,  B,  Kleber  (geb.  zn  Straßbnrg  1753,  ermordet  in 
Kairo  1800)  erinnert.    Die  Nordseite  des  Platzes  nimmt  die  sog. 

B»dekei*a  Rheinlande.   28.  Aufl.  13 
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Anbette  ein,  1765-71  als  Dekorationsban  errichtet  und  z.  T.  für 
militärische  Zwecke  bestimmt  (von  der  Befehlansgabe  am  frtlhen 
Morgen  soll  der  Name  herrühren) ,  nach  der  Zerstörung  1870  mit 
Beibehaltung  der  Fassade  neu  hergestellt.  Das  Erdgeschoß  enthält 
Yerkaufsläden  und  die  Hauptwache;  im  oberen  Stock  das  städtische 
Konservatorium  für  Musik.  —  Unweit  östl.  das  protestantische 
Gymnasium,  seit  dem  xvi.  Jahrh.  der  Stolz  der  Straßburger,  und 
die  1870-71  nach  Plänen  des  Straßburgers  E.  Salomon  im  romanischen 
Stil  neu  erbaute  protest.  Neukirche  (P1.C3) ;  darin  aus  der  1870  zer- 
störten Kirche  der  Grabstein  des  Mystikers  Joh.  Tauler  (1290-1361) 
und  eine  gute  Orgel. 

In  der  SO.-Ecke  des  Kleberplatzes  führt  die  lebhafte,Gewerbs- 
lauben  genannte  Straße,  mit  zwei  stattlichen  neuen  Kaufhäusern 
in  Eisenkonstruktion  und  Bogengängen  im  Erdgeschoß  der  östlichen 
Häuserreihe,  auf  den  Gutenbergplatz.  [In  der  westl.  Parallelstraße, 
Alter  Kornmarkt  12,  über  dem  mittleren  Fenster  des  1.  Stocks  ein 
kleines  Relief  von  1768,  Friedrich  d.  Gr.  als  Flötenspieler.] 

Den  Gutenbergplatz  (PI.  C  3,  4)  begrenzt  s.w.  ein  Gebäude 
ans  der  Renaissancezeit,  das  Haus  der  Handelskammer 
(PI.  H  C,  Hot.  du  Commerce)^  ehemals  zeitweise  Rathaus,  vielleicht 
nach  dem  Plane  Joh.  Schoch^s  (S.  54)  1582-85  von  den  Meistern  Paul 
Maurer  aus  Zürich  und  Jörg  Schmitt  aus  Schaffhausen  erbaut,  1867 
durch  einen  südlichen  Anbau  erweitert.  In  der  Mitte  des  Platzes 
ein  Standbild  Gutenbergs,  von  M.  David,  1840,  mit  Sockelreliefs, 
die  auf  die  Bedeutung  der  Presse  hinweisen.  Der  erste  Straßburger 
Drucker  war  Johann  Mentel  oder  Mentelin  (wirkte  1458-73),  viel- 
leicht ein  Gehilfe  Gutenbergs  (vgl.  S.  256).  —  Die  südliche  Fort- 
setzung (Alter  Fischmarkt)  s.  S.  202. 

Wir  wenden  uns  östlich  durch  die  Krämergasse  gerade  auf 
das  Münster  zu,  dessen  Westfassade,  aus  rotem  Vogesensandstein, 
in  klaren  Nachmittagstunden  in  herrlicher  Beleuchtung  strahlt. 

Das  **Mün8ter  (PL  D  3)  ist  die  Kirche  des  Bistums  Straß- 
burg, dessen  Gründung  man  um  600  ansetzt,  und  seit  ältester  Zeit 
der  h.  Jungfrau  geweiht  („monasterium  S.  Mariae  virginis").  Bischof 
Wernher  von  Hdbsburg  (1001-27)  begann  im  J.  1015  den  ersten 
künstlerisch  bedeutsamen  Bau,  den  Bischof  WilheVm  L  (1028-47), 
ein  Oheim  des  Kaisers  Konrad  11.,  weiterführte.  Die  Zeit  der  Vollen- 
dung ist  nicht  bekannt.  Wiederholte  Brände  gaben  nach  1176  unter 
Bischof  Konrad  L  Veranlassung  zu  einem  abermaligen  Neubau, 
der,  im  wesentlichen  auf  den  vorhandenen  Grundmauern  ausgeführt, 
an  Großartigkeit  der  Anlage  mit  den  bedeutendsten  romanischen 
Bauten  Deutschlands  wetteifern  sollte.  Während  man  langsam  am 
Chor  und  Querschiff  arbeitete,  bürgerte  sich  in  dem  benachbarten 
Frankreich  die  gotische  Bauweise  ein,  deren  Einfluß  am  südlichen 
Querschiff  in  der  Gliederung  der  Massen,  in  den  gotisch  dekorierten 
Spitzbogen-  und  Rundfenstern,  in  der  reichen  Portalbüdung  erkenn- 
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bar  int.  Hit  dem  LaDgb«iiH,  Ata  nm  1350,  aUo  ung^fUir  gteicbMitig 
mit  dem  Chor  des  Keiner  Bnma,  he^nnen  und  schon  I27f>  vollendet 
wurde,  ist  der  gatisrbe  Stil  inr  Herrecbaft  geUnj^t.'*)  Der  Xamc 
des  Meisters  ist  nicht  bekannt.  Zweifellos  ist  seine  Kenntnis  d«r 
seit  1231  umgebauten  AbUihirehe  von  St.  DeniM,  doch  war  e«  kein 
sklatiseber  Nachahmer,  sondern  ein  selbständig  denkender  Künst- 
ler voll  lebendiger  Empfindung  tUr  harmonische  Raamverbtlltniase. 
Kein  Werk  darf  als  die  erste  großartige  I^istang  de»  gntiarheo 
fitils  anf  dentschem  Boden  beieicbnet  werden.  In  bereehtigtem  Stoli 
auf  die  neue  reichsatütltieebe  Freiheit  (S,  194)  ging  die  Bürgerschaft 
1277  an  die  Fundamenliernng  der  Westfassade.  Hier  tritt  uns  einer 


der  berühmtesten  Namen  der  deutseben  Kunstgeschichte  entgegen, 
der  des  Meist«rs  Erwin,  Von  seiner  Herkunft  wissen  wir  nichts; 
der  Name  „von  Steinbach"  beruht  anf  spHt  nachweisbarer  Tradition. 
Dafl  er  ein  Fremder  war,  lUtt  sich  »ns  der  Verschiedenheit  seines 
und  des  bisherigen  Stiles  am  Münster  schlieBen.  Von  den  erhaltenen, 
mit  mehr  oder  weniger  äicherheit  auf  ihn  zurückgeführten  Auf- 
rissen stimmt  einer  <S.  3U2)  bis  euf  Habe  des  Wimpergs  der  Seiten- 
portale mit  der  Ausführung  «berein.  Durch  eine  Fenersbranst,  die 
im  J.  1298  das  Langhaas  stark  beschädigte  nnd  alle  Mittel  für  dessen 
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Herstellung  in  Ansprach  nahm,  wurde  der  Fassadenban  längere 
Zeit  nnterbrochen.  Erwin  starb  am  17.  Januar  1318.  Das  Amt  des 
Mlinsterbaameisters  blieb  noch  lange  in  seiner  Familie ;  als  letzter 
Sproß  gilt  der  1341-71  thätige  Meister  Gerlach,  der  1365  das  dritte 
Geschoß  der  Türme  beendigte.  Da  wurde,  vielleicht  in  mutlosem  Ver- 
zicht auf  die  "Vollendung  der  Helme,  ähnlich  wie  bei  manchen  fran- 
zösischen Kathedralen,  eine  verhängnisTolle  Neuerung  beschlossen : 
die  Einfügung  des  Mittelstücks  zwischen  den  beiden  Türmen.  Auch 
als  der  Rat  der  Stadt  1395  die  Verwaltung  der  Baugelder  allein 
übernahm,  dachte  man  nicht  mehr  an  Erwins  Fassadenplan.  Ohne 
Rücksicht  auf  diesen,  aber  in  staunenswerter  Beherrschung  der 
konstruktiven  Mittel,  ging  der  1399  berufene  schwäbische  Meister 
Ulrich  von  Enaingen  an  die  Errichtung  des  nächsten,  achteckigen 
Turmgeschosses,  mit  den  schlanken  Fenstern  und  den  verwegenen 
Ecktürmchen,  und  setzte,  als  ihm  die  Höhe  noch  nicht  genügte, 
unbedenklich  ein  notdürftig  eingepaßtes  zweites  Geschoß  auf,  mit 
dem  der  Unterbau  für  den  Helm  1419  vollendet  wurde.  Wie  weit 
die  in  späteren  Sagen  gepriesenen  „Junker  von  Prag"  neben  Meister 
Ulrich,  der  1402-14  auch  an  der  Frauenkirche  in  Eßlingen  wirkte, 
am  Turmbau  thätig  waren  oder  ob  sie  vielleicht  mit  Ulrich  und 
seinen  Söhnen  identisch  sind,  läßt  sich  nicht  nachweisen.  Von  nicht 
geringerem  technischen  Können  zeugt  der  wundersame  durch- 
brochene Turmhelm  des  Kölner  Meisters  Johann  HiUtz  (1420-39), 
mit  seinen  auf  die  Rippen  aufgesetzten,  bis  zur  Spitze  hinaufge- 
führten Treppentürmchen.  Die  Bekrönungen  dieser  Türmchen  blie- 
ben, ebenso  wie  die  der  Ecktürmchen  unausgeführt. 

Die  folgenden  Jahrhunderte  beschränkten  sich  auf  Ausbesserungen 
und  kleine  Anbauten.  Großen  Schaden  erlitt  das  Münster  1759  durch  eine 
heftige  Feuersbrumt,  179S  duroh  den  Fanatismus  der  französischen  Re- 
publikaner, dem  235  Statuen  und  pnzählige  Ornamente  zum  Opfer  fielen, 
und  1870  durch  die  deutsche  Beschießung,  die  ebenfalls  viel  Steinwerk 
zerstörte  und  das  Dach  des  Langhauses  in  Brand  setzte.  An  der  Sj^itze 
der  Herstellungsarbeiten  stand  1848-80  der  verdiente  Münsterbaumeister 
Klotz.  Das  Dach  wurde  1873  mit  Kupfer  neu  eingedeckt.  Über  der  Vie- 
rung wurde  1878-79  ein  romanischer  Kuppelbau  errichtet.  Seit  1890  leitet 
der  Vollender  des  Kölner  Doms,  Fr.  Schmitz,  die  Arbeiten. 

Am  meisten  Bewunderung  erregt  von  jeher  Meister  Erwins 
^Fassade,  welche  die  nordfranzösische  Grliederung  mit  dem  gro- 
ßen Rosenfenster  (13,5m  im  UAfang)  und  der  der  Horizontalteilung 
mit  dem  himmelanstrebenden  Zug  der  deutschen  Dome  verbindet. 
Die  Mauermassen  sind  mit  Stab-  und  Maßwerk  überspannt  und  reich 
mit  Skulpturen  geschmückt,  die  großenteils  im  Laufe  des  xix.  Jahr- 
hunderts erneut  worden  sind. 

Unter  Baldachinen  an  den  vier  Tnrmpfeilern  Beiterstatuen  der  Könige 
Chlodwig,  des  Gründers  des  ältesten  Münsters,  Dagoberts,  des  Stifters 
des  Bistums,  Rudolß  v.  Habsburg,  der  die  Stadt  mit  vielen  Freiheiten 
begnadete  (diese  drei  seit  1291,  aber  erneuert),  und  Ludwigs  XIV.  v.  Frank- 
reich (seit  1823).  —  In  den  Nischen  des  ersten  und  zweiten  Stockwerks 
30  andere  Königs-  und  Kaiserbilder.  —  Über  der  Fensterrose  die  Apostel 
mit  der  Ä.  Jungfrau  in  der  Mitte  und  dem  Erlöser  darüber. 
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Die  Skulpturen  der  drei  PorUle  erlantern,  in  ähnlicher  Weise  wie 
dieienigen  am  Freiburger  Münster,  die  christliche  Lehre  von  der  Sttnde 
und  der  Erlösung:  an  dem  1.  Nebenportal  im  Giebelfeld  Beliefa  ans 
der  Jugendgeachichte  Christi,  an  den  Wftnden  Standbilder  der  Kardinal- 
tngenden  nnd  der  sieben  Barmherzigkeiten ;  — am  Hanptportal  Beliefa 
aus  der  Leidensgesehichte,  an  den  Wänden  je  sieben  Prophetenstandbilder 
(in  der  Mitte  1.  eine  bartlose  Gestalt  in  mittelalterlichem  Kostüm,  die 
von  der  Überlieferung  als  diejenige  Erwins  bezeichnet  wird),  oben  die  h. 
Jungfrau  als  Mutter  Gottes,  darüber  König  Salomo  als  Vertreter  höoluter 
menschlicher  Weisheit;  —  am  r.  Nebenportal  Belief  des  jüngsten 
Gerichts  und  Standbilder  1.  der  thörichten  Jungfrauen  mit  dem  Ver- 
führer, r.  der  klugen  Jungfrauen  mit  einem  Propheten  (vgl.  S.  99). 

Besondere  Beachtung  verdient  femer  das  Portal  des  spätroma- 
nischen  südl.  Qnerschiffs,  von  dessen  plastischem  Schmuck  die 
schönen  Standbilder  der  christl.  Kirche  und  des  Judentams  den 
Bildersturm  der  Revolution  überdauert  haben.  Alt  sind  die  Reliefs 
in  den  Bogenfeldem  der  beiden  Thtiren,  die  Krönung  der  h.  Jungfrau 
(restauriert)  und  ihr  Tod  (fast  unversehrt).  Die  Standbilder  Erwins 
und  der  Bildhanerin  Sabina^  die  im  xvi.  Jahrh.  von  der  Sage  zu 
einer  Tochter  Erwins  gestempelt  wurde,  sind  von  1840. 

Dem  nördl.  Qnerschiff  ist  1495-1505  im  spätgot.  Stil  die 
St.  Laurentiuskapelle  vorgebaut  worden ;  über  der  Thür  die  Marter 
des  Heiligen  (ement) ;  an  den  PfeUem  1.  Anbetung  der  Könige,  r.  der 
h.  Laurentius,  Papst  Sixtus  lY.  und  andere  Statuen. 

Das  *Ikner£  (zur  Besichtigung  geöffnet  8-9  und  10-12,  nachm. 
2-6  Uhr ;  bestes  Licht  gegen  Mittag)  hat  4087  qm  Flächeninhalt 
(Speyerer  Dom  4470,  Kölner  6166,  Mailänder  8406,  St.  Peter  in  Kom 
15160)  und  ist  110m  lang  und  41m  breit,  dreischiffig  mit  west- 
licher Vorhalle  und  östlichem  Querschiff  nebst  kurz  vorgelegtem 
Chor.  Es  zeichnet  sich  vor  andern  deutschen  Domen  durch  größere 
Weite  im  Verhältnis  zur  Höhe  und  durch  harmonische  Kaumwirkung 
aus.  Das  edle  Maßwerk  der  Fenster  nnd  das  offene  Triforium  gehen 
direkt  auf  das  Vorbild  von  St.  Denis  zurück.  Die  vortrefflichen 
Glasmalereien,  aus  dem  xiy.  und  xv.  Jahrh.,  zeigen  Apostel,  Heilige, 
Bischöfe,  deutsche  Kaiser  n.  Könige  (diese  im  nördl.  Seitenschiff, 
von  besonderem  Interesse) ,  Scenen  aus  dem  Leben  Christi  und  der 
h.  Jungfrau  (s.  Seitenschiff ;  das  Mittelfenster  des  Chors  ist  modern. 
Das  Freskogemälde  am  Triumphbogen  (jüngstes  Gericht)  ist  ein 
Werk  des  Elsässers  Steinheil  in  Paris,  1875.  Im  Mittelschiff  die 
Kanzel,  ein  spätgotisches  Prunkstück,  im  Auftrage  des  Bats  der 
Stadt  1485-87  für  den  schonungslos  die  Schäden  der  Kirche  geißeln- 
den Prediger  Johann  Geiler  von  Kaisersberg  (f  1510)  ausgeführt.  — 
Die  Katharinenkapelle,  am  Ostende  des  südl.  Seitenschiffs,  wurde 
1349  angebaut,  aber  1547  neu  eingewölbt.  —  Gegenüber,  am  Ostende 
des  nördl.  Seitenschiffs ,  die  Martinskapelley  1515  - 15210  erbaut.  — 
Die  Chornische  ist  1877-80  von  E.  Steinle  (S.  11)  mit  Fresken  aus- 
geschmückt worden.  —  Der  Tauf  stein  im  nördl.  Querschiff  ist  von 
1453.  —  In  der  vor  1200  begonnenen ,  aber  erst  nach  einigen  Jahr- 
zehnten vollendeten  Johanneskapelle  (zu  der  links  neben  dem  Chor 


200     R<mt€29.  STRASSBÜRG.  Münsterturm, 

einige  Stufen  hinabführen) ,  das  Denkmal  des  Bischofs  Konrad  v. 
Lichtenberg  (f  1299),  aus  Erwin's  Werkstätte ;  unten  zunächst  dem 
Fenster  stellt  ein  Männchen  in  weitem  Mantel  mit  Kapuze  vielleicht 
Erwin  selbst  dar.  In  dem  Hofe  hinter  der  Kapelle  der  Grabstein 
Erwin's,  seiner  Frau  und  eines  seiner  Enkel.  Die  romanische 
Andreaskapelle j  r.  neben  dem  Chor,  wurde  vor  1190  vollendet,  im 
obern  Teile  später  umgebaut.  —  Im  stidl.  Querschiff  der  sog. 
Erwinspfeiler  j  mit  spätromanischen  Statuen  (8  Engel  und  die 
4  Evangelisten,  um  1250),  und  die  berühmte  astronomische  Uhr, 

Die  1838-42  von  dem  Straßburger  8chv3Ügu4  erbaute  Uhr  steht  an  der 
Stelle  und  enthält  einzelne  Teile  der  bis  1789  in  Gang  gewesenen  Uhr, 
welche  der  Straßburger  Dasypodius  1574,  wiederum  als  Ersatz  für  ein 
1352-54  gefertigtes  Werk,  konstruiert  hatte.  Außer  zahlreichen  Figuren 
(Knabe,  Jüngling,  Manu  und  Greis  zur  Bezeichnung  der  vier  Stunden- 
viertel; die  Symbol.  Gottheiten  der  Wochentage/ Apollo  Sonntag,  Diana 
Montag  u.  8.  w.;  Christus  und  die  12  Apostel;  krähender  Hahn  u.  s.  w.), 
setzt  der  Mechanismus  ein  vollständiges  Planetarium  mit  immerwährendem 
Kalender  in  Bewegung.  Um  Mittag  nach  Ortszeit  (mitteleurop.  12  Uhr 
29  Min.)  sammeln  sich  stets  zahlreiche  Zuschauer,  die  nach  Schluß  der 
Kirche  durch  das  Portal  des  südl.  Querschiffs  nochmals  Einlaß  erhalten, 
außer  an  kirchlichen  Festtagen. 

Am  Ende  des  Mittelschiffs  ist  der  Eingang  zur  Krypta  (Trkg.), 
deren  östliche  Teile  auf  den  Bau  aus  dem  Anfang  des  xi.  Jahr- 
hunderts zurückgehen. 

Die  *BE8TEiGUNa  des  Münsterturms  ist  seit  alten  Zeiten  ein  be- 
liebtes Vergnügen.  Der  Eingang  ist  außen  auf  der  Südseite  des  nicht 
ausgebauten  Turms:  bis  zur  Plattform  15  Pf.,  bis  zu  den  Türmchen 
40  Pf.,  bis  zur  höchsten  Spitze  (nur  für  Schwindelfreie)  2  tj^.  — 
Von  der  Plattform  (335  Stufen ;  66m  über  der  Straße)  überblickt 
man  die  Stadt  und  die  Rheinebene,  östl.  den  Schwarzwald  von  den 
Badener  Bergen  bis  zum  Blauen,  w.  und  n.  die  Vogesen,  s.  einzeln 
in  der  Ebene  den  Kaiserstuhl,  darüber  in  weiter  Ferne  den  Jura. 
Der  Wärter  verkauft  ein  Panorama. 

Unzählige  Namen  sind  auf  der  Plattform  an  den  Brüstungen  und  am 
Turm  selbst  eingehauen,  so  im  Turm  rechts  neben  der  östl.  kleinen  Thür, 
die  auf  die  Galerie  führt,  auf  einem  Stein:  C.  et  F.  Comites  de  Stolberg. 
Goethe.  Schlosser.  Kaufmann.  Ziegler.  Lenz.  Wagner,  v.  Lindau.  Herder. 
Lavater.  Röderer.  Pfenninger.  Häfelin.  Blessig.  Stolz.  Tobler.  B(P)a88a- 
.vant.  Kaiser.  Ehrmann.  M.  M.  Engel,  1776.  Darauf  bezieht  sich  Uhland's 
bekanntes  Gedicht  „Münstersage".  Auch  Schinkel's,  des  berühmten 
Berliner,  und  Hittorf's,  des  berühmten  Pariser  Baumeisters,  Namen,  sowie 
der  Voltaire's  finden  sich. 

Die  Spitze  des  Turms  überragt  die  Plattform  um  76m,  die  ganze 
Höhe  des  Turms  beträgt  also  142m.  Die  vier  Ecktürmchen,  die  die 
Treppen  enthalten  (der  nordöstliche  sogar  zwei  Treppenläufe ,  für  den 
Auf-  und  Abstieg),  haben  bei  einem  Durchmesser  von  weniger  als  Sm  eine 
Höhe  von  40m.  Weiter  gelangt  man  in  die  Treppentürmchen,  die  den  Turm- 
helm  begleiten,  und,  aus  einem  in  das  andere  übersteigend,  bis  zur  Laterne 
unterhalb  der  Spitze.  —  Der  Straßburger  Münsterturm  war  bis  in  die 
neueste  Zeit  das  nöchste  Bauwerk  Europas,  jetzt  nimmt  er  die  achte  Stelle 
ein :  Eiffelturm  in  Paris  (aus  Eisen)  300m,  Mole  Antonelliana  in  Turin  164m, 
ülmer  Münster  161m,  Kölner  Dom  156m,  Kathedrale  in  Bouen  148m,  St. 
'^lauskirche  in  Reval  145m,  die  Nikolaikirche  in  Hamburg  144m,  St.  Martin 
Landshut  141m,  St.  Stephan  zu  Wien  136m ,  St.  Peter  zu  Rom  133m. 


Schloß.  STRASSBUKG.  29,  Routt.    201 

Am  MttnsterplaU,  westl.  vor  der  Kirche,  mehrere  altertüm- 
liche Fachwerkbauten ,  namentl.  das  sog.  KamnierzeW sehe  oder 
Braun^sche  Haus,  das  Erdgeschoß  von  1467,  die  oberen  Stockwerke 
von  dem  Handelsmann  W.  Braun  1689  erneut,  seit  1879  im  Besitz 
der  Stadt  und  nach  seiner  Herstellung  durch  den  Mftnsterbaumeister 
Fr.  Schmitz  als  Weinstube  eingerichtet  (Stiftskeller  s.  S.  192). 

Die  Südseite  des  Münsters  begrenzt  der  Schloßplatz  (PI.  D  3, 4) . 
An  diesem,  an  den  Chor  des  Münsters  anstoßend,  das  Lyceum  und 
das  Große  (Priester-)  Seminar.   Südl.  gegenüber  das 

SohloB  (P1.D4),  1728-41  für  den  Kardinal  -  Bischof  Armand 
Gaston  de  Rohan  erbaut  und  bis  zur  Revolution  glänzende  Residenz 
noch  drei  anderer  Bischöfe  aus  dem  Hause  Rohan,  dann  meist  in 
städtischem  Besitz.  Nachdem  es  1871-95  Universitäts-  un^Bibliothek- 
zwecken  gedient  hat,  ist  es  1898  für  das  ^städtische  Künstmuseum 
ausgebaut  worden:  Eintritt  außer  Mo.  täglich  10-1,  wochent.  auch 

2-4  Uhr  (Di.  Fr.  Sa.  50  Pf.,  sonst  frei). 

Im  H  o  f  römische  Steindenkmäler  (Grabsteine  von  Soldaten  der  2.  Le- 
gion n.  a.),  sowie  Überreste  romanischer  und  gotischer  Bauten.  —  Die 
Treppe  in  der  SO.-Ecke  führt  in  den 

ErstenStock,  mit  der  1889  gegründeten  Gemäldesaminlung,  die 
1899  an  300  Nummern  umfaßt.  Die  ältere  Abteilung  (Direktor:  Prof.  Dr. 
Dehio)  enthält  einige  z.  T.  vorzügliche  Werke  namentlich  der  italienischen, 
deutschen  und  niederländischen  Schulen,  die  moderne  Abteilung  (Dr.  Sey- 
both)  berücksichtigt  vorwiegend  die  elsässische  Kunst.  „Vorläufiges  Ver- 
zeichnis'' 25  Pf. 

I.  Saal:  moderne  Bilder.  R.  423.  E.  F.  Firorij  Leichenbegängnis  des 
Generals  Kleber  (S.  195),  Kolossalgemälde:  *499.  J.  H.  Zuber,  Schafherde 
bei  Alt-Pfirt;  431.  V.  O.  OübeH,  die  Geflügelhändlerin;  418.  Ä.  Q.  De- 
camp«,  Landschaft ;  oben:  480.  J.  Th.  Schüler,  Pfänderspiel;  408.  G.  Brion, 
elsässische  Bauernhochzeit;  462.  3f.  Liehermann,  holländische  Weisen; 
*417.  Corot,  der  Weihor  von  Ville  d'Avray;  490.  Q.  Tfiurner,  Stillleben 
(„Zugvögel");  Q.  Brion:  410.  häusliche  Sonntagsandacht,  409.  Wallfahrer 
auf  dem  Odilienberge. 

IL  Saal:  ältere  Schulen.  B.  85.  A.  van  Dyck,  vornehme  Dame; 
124.  Benihrandt,  alter  Mann  (Studienkopf);  324.  A.  Sacchi,  ein  Augustiner- 
General;  81.  82.  Rubens,  Christus,  h.  Franziskus  (Werkstattbilder);  325. 
Salv.  Rosa,  neroische  Landschaft ;  284.  Paris  Bordone.  heil.  Familie  (ver- 
dorben); *128.  Th.  de  Keyaer,  die  Vorsteher  der  Amsterdamer  Silber- 
schmiedegilde; 87.  Jac.  Jordaens,  Bauernbacchanal;  354,  353.  Franc.  Zur- 
baran,  zwei  weibl.  Heilige;  351.  Ribera,  die  Apostel  Petrus  und  Paulus. 

III.  Durchgangsraum:  Skulpturen.  Florentinische  Madonnenre- 
lief s;  außerdem  376.  AI.  Vittoria,  Thonbüste.  Schöner  Blick  auf  das 
Münster.  —  Nebenraum  (1.):  deutsche  Schulen  (xv.-xvi.  Jahrb.).  L. 
5.  B.  Zeüblom,  Christus  mit  drei  Aposteln;  1.  Konr.  Witz,  die  H.  Ma^a- 
lena  und  Katharina ;  13.  Han^  Baidung  Grien,  Martertod  des  h.  Sebastian. 

IV.  Saal:  Italiener  (xv.-xvi.  Jh.).  L.  *219.  Cima  da  Oonegliano, 
h.  Sebastian;  221.  Rocco  Marconi,  Madonna;  281.  Leandro  Baasano ,  Ver- 
kündigung an  die  Hirten;  224.  Bart.  Montagna,  Anbetung  des  Christkindes. 
—  Weiter  von  der  Treppe  1.  durch  einen  Nebenraum  in  den  Mittelgang: 
alte  Ansichten  der  Stadt  und  des  Münsters,  Stadtpläne,  Skulpturen  von 
Fr.  A.  Bartholdi  (S.  214)  u.  a.  —  Am  Ende  des  Korridors  r.  in  das 

I.  Kabinett:  meist  Italiener  (xiv.-xvi.  Jahrb.).  1.  Abteilung,  Rückwand : 
202.  Florentinische  Schtde  (c.  1350),  Apostelköpfe;  211.  Masolino  (?),  der 
auferstandene  Christus;  212.  Florentinische  Schule  (c.  1450),  Zupf  der 
h.  drei  Könige.    Wand  r.:  217.  Carlo  CriveUd,  Anheinng  des  Christkindes; 
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2ö4.  Sodoina,  k.  Familie;  214.  Fillppino  Lippi,  Engelskopf;  215.  Lor.  di 
Orediy  Madonna.  Wand  1.:  216.  Piero  di  OosimOf  Prometheussage;  267. 
Chiov.  Franc.  Pennt,  junge  Römerin  (sog.  Fornarina  Raffaels).  —  2.  Abt.: 
florentinische  Madonnenrelief  s ;  Apostelköpfe,  alte  Kopien  aus  Leonardo 's 
Abendmahl.  —  3.  Abt.:  270.  Oorregio  (?),  Judith;  Oariani:  276.  ein 
Lautenspieler,  276.  männl.  Bildnis;  271.  Polma  Vecchio  (?),  Christus; 
366.  G.  Dughet  (Pouasin),  Waldlandschaft. 

IL  Kaoinett:  meist  Niederländer  (xvn.  Jahrb.).  1.  Abt.:  139.  Jac. 
van  Buisdael,  der  Mühlbach;  128.  P.  de  Hooch  (?),  Herr  und  Dame  in 
einer  Halle;  138.  Sal.  von  Ruisdael,  die  Plußmtindung ;  368.  A.  Watteau, 
die  G-esohirrputzerin ;  127.  Es.  Boursse,  die  Apfelschälerin.  —  2.  Abt,: 
156.  J.  D.  de  Heem,  Stillleben:  121,  122.  J.  van  Baveateyn,  Mann  und 
Frau;  125.  Gab7\  Metsii,  das  Grastmahl  des  reichen  Mannes;  91.  Gonz. 
CtoqueSf  der  Astronom. 

IIL  Kabinett:  meist  deutsche  und  altniederländische  Schulen  (xv.- 
XVI.  Jahrb.).  1.  Abt.:  90.  D.  Teniers  d.  J,,  die  Kartenspieler;  83.  Ruhens, 
h.  Familie  ^Skizze);  62.  Meister  der  weihl.  Ealbflguren,  Fltlgelaltar ; 
361.  Jehan  Föucquet  (?),  männl.  Bildnis;  *öl.  H.  MeTnIing,  sechs  Täfelohen 
eines  Reisealtars.  —  2.  Abt.:  25.  A.  Mtdorfer,  Bildnis  eines  Baumeisters; 
16.  H.  Baidung  Grien,  männl.  Bildnis;  22,  21.  L,  Kranach  d.  Ä.,  Sünden- 
fall^  Kreuzigung;  14,  16.  H.  Baidung  Grien,  junger  Mann,  Maria  in  der 
Weinlaube;  11,  10.  Bernh.  Stirigel,  Tod  Marias,  Kaiser  Maximilian  I.  — 
Zurück  zur  Treppe  und  geradeaus  in  die  beiden 

Nebensäle  für  moderne  Kunst;  im  1.  Saal  1.  518.  Daniche,  die  Fa- 
milie des  Etienue  Livio,  Maire  von  Straßburg  (1796). 

Das  Frauenhaus  (PL  2:  D  4),  Schloßplatz  3,  ist  seit  alters  Sitz 
der  Bauhütte  des  Münsters,  der  östliche  Flügel  1347  erbaut,  im 
XVI.  Jahrh.  neu  hergestellt,  der  westliche  Flügel  von  1579-85,  ein 
Werk  des  Mtinsterbaumeisters  Hans  Thomas  ülberger  (f  1608).  Es 
enthält  im  Erdgeschoß  gotische  Skulpturen  vom  Münster,  Reste 
der  Uhr  des  Dasypodius,  den  alten  Grundriß  des  Münsters,  Auf- 
risse der  Münsterfassade  (vgl.  S.  198)  und  des  Turmes,  das  Modell 
der  Turmspitze  u.  s.  w.  Beachtenswert  auch  die  leichte  Wendel- 
treppe von  ülberger.  —  Nebenan  die  Post  (PI.  P:  D  4;  vgl.  S.  204). 

Durch  die  Korduangasse,  die  westl.  von  der  Post  nach  S.  zu 
läuft,  und  über  den  Ferkelmarkt  gelangt  man,  an  einigen  hübschen 
alten  Bürgerhäusern  vorüber  (Ferkelmarkt  n»  1,  Eckhaus,  von  1477 
und  1602),  nach  dem  Alten  Fischmarkt  (PI.  C4),  der  den  Guten- 
bergplatz  (S.  196)  mit  der  Rabenbrücke  verbindet.  In  dem  jetzt 
durch  ein  Bronzerelief  bezeichneten  Hause  Alter  Fischmarkt  36 
wohnte  1770/71  der  junge  Goethe,  der  auf  der  Universität  Straß- 
burg seine  juristischen  Studien  beendete  und  am  6.  Aug.  1771  die 
Doktorwürde  errang  (die  Tischgesellschaft  bei  den  Jungfern  Lauth 
kam  in  der  nahen  Knoblochsgasse  n«  22  zusammen).  Bei  ^er  Raben- 
brücke steht  die 

a-roße  Metzig  (PL  6:D4),  1587-88  für  den  Fleischverkauf 
wahrscheinlich  nach  Joh.  Schoch's  Plan  erbaut,  jetzt  Markthalle. 
Im  ersten  Stockwerk  das  sehenswerte  städt.  Kunstgewerbemuseum 
(außer  Mo.  täglich  10-12,  2-4,  So.  nur  10-1  Uhr),  das  u.  a.  einiges 
aus  dem  Nachlaß  Ludwigs  II.  v.  Bayern,  insbesondere  eine  Rokoko- 
Zimmereinrichtung  aus  Schloß  Linderhof,  enthält.  —  In  der  westl. 
abgehenden  Kaufhauagasse,  n«  1-3,  ein  Renaissancehaus  von  1586. 
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Die  Thomaskirohe  (PI.  C4;  prot.)  besteht  wie  das  Münster 
ans  einem  romanischen  und  aus  einem  gotischen  Teile,  ersterer,  hier 
im  W.,  um  1200-40  .aufgeführt,  letzterer,  ein  fünf  schiff  iges  kurzes 
Langhaus  von  unregelmäßigem  Grundriß,  aus  dem  xiv.  Jahrhundert. 

Das  Innere  ist  Mi.  10-12  Uhr  frei,  sonst  gegen  Karten  (Thomas- 
platz 5,  40  Pf.)  zueänglich.  Die  Stelle  des  Hochaltars  nimmt  das  *  Denk- 
mal des  Marechaus  v.  Sachsen  (f  1750),  des  SohnM  der  Gräfin  Aurora 
von  Eönigsmark  and  König  Angnst's  I.  von  Polen,  Kurf.  v.  Sachsen,  ein, 
im  Auftrag  Ludwigs  XV.  von  Piaalle  in  Marmor  aus^führt  und  1776  voll- 
endet: der  Marschall  im  Begnrifi,  in  den  Sarg  zu  steigen,  den  der  skelett- 
artige  Tod  öffnet,  während  eine  weibliche  Fi^ur,  Frankreich,  ihn  zurück- 
zuhalten strebt,  und  Hercules  zur  Seite  auf  die  Keule  gelehnt  trauert ;  an 
der  linken  Seite  die  Wappentiere  der  vereinigten  Mächte,  welche  der 
Marschall  in  den  flandrischen  Kriegen  besiegte,  der  Österreich.  Adler,  der 
holländ.  Löwe,  der  enelische  Leopard,  über  zerbrochenen  Fahnen,  eine 
Allegorie  im  Geschmacf  jener  Zeit,  aber  mit  Lebendigkeit  und  Feinheit 
ausgearbeitet.  —  Im  nördl.  Qnerschiff  das  schöne  Grabmal  des  Prof.  W.  Koch 
(t  1813),  des  Geschichtsschreibers  von  Straßbarg,  eine  Sandsteingruppe 
von  L.  Ohnmacht.  Im  südl.  Qaerschiff  das  Marmordenkmal  des  Altertums- 
forschers Prof.  Jak.  Oberlin  (f  1806) ;  daneben  der  Sarkophag  eines  Grafen 
Alefeldt,  der  1669  als  Stadent  hier  starb.  Nebenan  in  einer  Seitenkapelle 
der  angebliche  Sarkophag  des  Bischof^  Adeloch  (t  SSO),  aus  dem  xn.  Jahrh. 

Über  die  Rabenbrücke  (S.  202)  oder  über  die  Thomasbrücke 
gelangt  man  südl.  nach  den  medizinischen  Instituten  der  Univer- 
sität, die  sich  um  das  alte  BUrgersfpital  gruppieren,  Anatomie, 
Physiologisches  InstitiUy  Physiologisch-chemisches  Institut,  Psych- 
iatrische Klinik,  Frauenklinik,  Chirurgische  Klinik  u.  s.  w.,  die 
meisten  Gebäude  von  A.  Brion,  E.  Salomon,  H.  Eggert,  0.  Warth, 
M.  Issleib  seit  1877  erbaut. 

Im  nordöstlichen  Teile  des  alten  Straßburg  liegt  der  1742  von 
dem  Marschall  Broglie  angelegte  Broglieplatz  (spr.  brolji; 
PI.  CD 3),  besonders  in  den  Abendstunden  eine  beliebte  Promenade 
(Militärmusik  s.  S.  193).  Die  südliche  Langseite  begrenzen,  außer 
den  S.  192  gen.  Cafes,  mehrere  stattliche  Gebäude  aus  dem 
xviii.  Jahrhundert,  sämtlich  mit  dem  Haupteingang  an  der  südl. 
parallel  laufenden  Brandgasse :  zunächst  das  Stadthaus,  um  1730 
von  einem  Landgrafen  v.  Hessen  erbaut,  seit  1805  städtisch ;  dann 
das  Generalkommando,  1754-55  erbaut,  1770-93  im  Besitz  des 
Herzogs  Maximilian  von  Pfalz-Zweibrücken,  an  dessen  1786  hier 
geborenen  Sohn,  den  späteren  König  Ludwig  I.  von  Bayern,  seit 
1886  eine  Bronzebüste  erinnert;  endlich  der  Palast  des  Statt- 
halters, 1730-36  für  den  kgl.  Prätor  Klinglin  erbaut,  später 
Präfektur,  1872-74  vollständig  neu,  doch  im  Äußern  möglichst 
mit  dem  ^ten  Material  aufgeführt.  —  Das  ebenfalls  1870  zerstörte 
Theater,  das  den  östlichen  Abschluß  des  Platzes  bildet,  ist  ganz  in 
der  alten  Gestalt  erneuert  worden. 

An  der  Ecke  des  Statthalterpalastes  steht  ein  Bronzestandbild 
des  Präfekten  L^zay-Mamesia  (1810-14),  von  Graß,  1857.  —  Der 
L^zay-Marnesiastaden  führt  an  der  kanalisierten  Hl  entlang  nacl^ 
der  im  xiii.  Jahrh.  erbauten  Kirche  St.  Stephan,  deren  Gründung 
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bis  in  das  vm.  Jahrhundert  hinaufreicht;  am  Stephansplan  n"  17 
ein  steinernes  Renaissancehaus  von  1598  (jetzt  Cafe  Henny). 

Jenseit  der  111  breitet  sich  der  schöne  Stadtteil  aus,  welcher  an 
Stelle  und  außerhalb  des  ehemaligen  nördl.  Walles  entsteht. 

Vom  Broglieplatz  gelangt  man  zunächst  auf  den  Kaiserplatz 
(PL  D2),  an  welchem  sich  1.  der  Kaiserpalast,  rechts,  zu  beiden 
Seiten  der  Kaiser- Wilhelmstraße  (s.  unten),  zwei  stattliche  öffentliche 
Gebäude  erheben:  das  IjandesausBchuß-Gebäude ,  1888-92  er- 
baut, und  die  Ijandes-  &  Universitätsbibliothek,  1889-94 
erbaut,  beide  von  Hartel  &  Neckelmann  im  italienischen  Renais- 
sancestil aus  weißem  Pfalzburger  Sandstein  ausgeführt,  mit  präch- 
tigen Innenräumen.  Die  1871  neu  gegründete  Universitäts-  und 
Landesbibliothek  (c.  800000  Bände)  ist  So.  9-12,  2-4,  wochentags 
2-3  Uhr  zu  besichtigen. 

Der  Kaiserpalast  (PI.  D  2) ,  1883-89  nach  Plänen  und  unter 
Leitung  von  Herrn.  Eggert  im  Rustikastil  der  Florentiner  Re- 
naissance erbaut,  hat  eine  Länge  von  73m,  bei  56m  Tiefe,  vorn 
eine  Säulenhalle,  hinten  eifien  Säulenausbau  im  Halbrund  und  zwei 
Höfe.  Reich  ist  der  plastische  Schmuck,  in  seinem  figürlichen 
Teil  von  den  Berlinern  Ohmann,  M.  Klein,  BriJU,  Bergmeier  und 
dem  Frankfurter  Krüger,  im  ornamentalen  und  heraldischen  Teil 
{Wappen  der  wichtigsten  deutschen  Städte)  von  dem  Frankfurter 
Born.  Die  von  zwei  kolossalen  Herolden  gekrönte  Kuppel  über 
dem  Audienzsaal  erhebt  sich  bis  zu  35m.  Die  Bedachung  ist  nach 
altgriechischen  Mustern  in  Ziegeln  ausgeführt.  Von  besonderer 
Schönheit  sind  das  mit  Wasserkünsten  ausgestattete  Treppenhaus, 
der  Audienzsaal  unter  der  Kuppel  nach  dem  Kaiserplatz  zu  und  die 
drei  Festsäle  auf  der  Westseite.  Die  Wohn-  und  Schlafräum^  des 
Kaisers  sind  im  Nordflügel,  die  der  Kaiserin  im  Südflügel  des 
Gebäudes ;  ihr  malerischer  Schmuck  ist  von  Keuffel  und  Baum  in 
Frankfurt.  Der  Palast  ist  tägl.  10-1  und  3-5  U.  zu  besichtigen 
(25  Pf.) ;  Zugang  von  der  Nordseite. 

Den  nördlichen  Abschluß  wird  der  Kaiserplatz  durch  «wei 
Gebäude  für  die  Landesministerien  erhalten,  zwischen  denen  die 
Kaiser  Friedrich straße  nach  dem  1764  von  dem  Marschall  Marquis 
de  Contades  angelegten  Park  Contades  (PI.  El,  2)  führt.  —  Im  W. 
des  Kaiserpalastes  fällt  die  stattliche  Kuppel  der  1889-93  von 
Hartel  &  Neckelmann  erbauten  kath.  Neuen  Jung  St.  Peter-  oder 
Herz- Jesu-Kirche  (PI.  CD 2)  weithin  in  die  Augen.  —  S.o.,  an  der 
Königstraße,  das  große  neue  Postgebäude  (PI.  E3). 

Die  breite  Kaiser  -  Wilhelmstraße  führt  s.o.  über  die  schöne 

Universitätsbrücke  (PL  E3),  bei  der  1892-97  von  Louis  Müller  im 

frühgotischen  Stil  aus  rötlichem  Vogesensandstein  erbauten  evang. 

•  Garnisonkirche  vorüber,  auf  den  mit  Gartenanlagen  geschmückten 

^^niversitätsplatz  (PI.  E3),  den  östl.  das  Kollegiengebäude, 
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südl.  das  Gebflnde  der  Lebensversicherungsgesellachaft  Germania 
(Restaurant  s.  S.  193)  begreiueen. 

Das  Kollegiengebäude  (PI.  EF3),  1877-84  nach  Plänen  des 
Karlsruhers  Otto  Warth  im  Italien.  Renaissancestil  erbaut,  mit 
figürlichem  Schmuck  von  C.  F.  Moest  (Mittelbau),  Joh.  Schilling, 
R.  Die«,  '^H.  Bach,  E.  Hundrieser  und  C.  Dorn  (36  Standbilder  her- 
vorragender Gelehrter).  Im  Innern:  ein  prächtiger  Lichthof ;  Vor- 
hallen und  Treppen  in  reicher  Bemalung,  von  0.  Schurth;  im  ersten 
Stockwerk  die  Äula^  mit  Wandgemälden  von  K.  Brünner  und 
Bildnissen  Kaiser  Wilhelm's  I.,  und  des  Stifters  der  ersten  Aka- 
demie, aus  der  die  Universität  hervorgegangen  ist,  Jac.  Sturm 
V.  Sturmeck;  reiche  kunstarchädogische  Samnüuug  (Gipsabgüsse; 
Direktor  Prof.  Dr.  Michaelis);  kunstgeschichtliche  und  andere 
Sammlungen.  —  In  den  Anlagen  hinter  dem  KoUegienhaus  eine 
Kolossalbüste  Goethes. 

Daran  schließen  sich :  das  chemische  und  das  physikalische  In- 
stitut y  sowie  das  botaniscJie  Institut  ^  sämtlich  von  H.  Eggert,  mit 
großem  Garten  und  Gewächshäusern,  das  geologisch-mineralogische 
Institut  y  das  zoologische  Institut  y  das  auch  die  städtischen  natur- 
wissenschaftlichen Sammlungen  enthält,  und  die  reich  ausgestattete 
Sternwartey  diese  1877-88  ebenfalls  von  Eggert  erbaut. 

Nordöstl.,  am  Amoldplatz,  die  kath.  Gaimisonkirche  (VI.  G3), 
von  L.  Becker.  —  Im  westl.  Teil  der  Schwarzwaldstraße  das  Bezirks- 
archiv (PL  1:  F3),  im  östlichen  das  große  Proviantamt  (PL  G4). 

Auch  der  alte  Stadtteil  im  S.  der  üniversitätsgebäude  umschließt 
bis  zur  Citadelle  hin  zahlreiche  Militärgebäude.  Unweit  der  ehem. 
Akademie  der  ehem.  botanische  Garten ,  jetzt  Vorplatz  der  Kunst- 
handwerkerschule (PL  5 :  E  3) ,  der  während  der  Belagerung  1870 
als  Begräbnisstätte  gedient  hat,  mit  einem  Denkmal.  Am  westl. 
Ende  der  Wilhelmergasse,  Ecke  der  Krutenau,  die  alte  Wühelmer- 
kirche  (PL  8:E4),  die  das  schöne  gotische  Doppelgrabmal  der 
Grafen  Philipp  und  Ulrich  von  Werd  (f  1332  und  1342),  von  Wölfelin 
von  Ruf  ach,  sowie  farbenprächtige  (jlasgemälde  des  xv.  und  xvi. 
Jahrhunderts  enthält.  —  Der  1884  aufgestellte  Züricher  Brunnen 
(PL  9:  D  4)  bezeichnet  die  Stelle,  wo  im  J.  1576  auf  dem  jetzt  über- 
wölbten „Rheingießen"  das  Schiff  der  Züricher  landete,  das  nach 
eintägiger  Fahrt  einen  Topf  mit  Hirsebrei  noch  warm  von  Zürich 
nach  Straßburg  brachte ;  daran  die  Büste  des  Dichters  Johann  Fischart, 
der  das  Ereignis  in  seinem  „Glückhafft  Schiff"  besungen  hat. 

Am  Ende  der  villenreichen  Ruprechtsauer  Allee  (Straßenbahn 
s.  S.  193)  dehnt  sich  an  der  NO.-Grenze  der  Stadterweiterung  ein 
prächtiger  Park  aus,  die 

*Orangerie  (PL  GHl,  2).  Ihre  jetzige  Gestalt  verdankt  sie 
der  südwestdeutschen  Industrieausstellung  von  1895.  Das  Orangerie- 
geMude  ist  von  1806.    Die  schönen  Orangenbäume  stammen  aus 
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dem  Bnchsweiler  Schloß  des  Landgrafen  von  Hessen,  das  in  der 
Beyolutionszeit  als  Nationalgut  eingezogen  wnrde,  der  orientalisclie 
Kiosk  im  NW.  des  Gebäudes  aus  dem  Nachlaß  Ludwigs  11.  von 
Bayern.  Im  NO.  des  Gebäudes  erinnert  ein  Büstendenkmal  an  den 
Komponisten  Victor  Nessler  aus  Straßburg  (f  1890).  Außer  dem 
*Hauptrestaurant  (S.  193),  mit  großem  Konzertsaal,  auch  mehrere 
kleinere  Gartenwirtschaften. 

Empfehlenswert  ist  eine  Fahrt  nach  Kehl  mit  der  Straßen- 
bahn (S.  193)  vom  Metzgerplatz  (PL  D  4)  durch  das  Metzgerthor, 
dann  bei  den  seit  1891  ausgeführten  Häfen  im  SO.  der  Stadt  vorbei. 
Die  Straße  überschreitet  den  Kleinen  Rhein  und  führt  über  die 
westl.  von  diesem,  östl.  vom  Hauptarm  des  Rheins  umflossene  Spo- 
reninsel.  Die  großartigen  hier  im  Bau  befindlichen  Hafenanlagen, 
mit  Kohlen-  und  Petroleumlager,  gewähren  eine  Anschauung  von 
der  neuen  Bedeutung  der  Schiffahrt  auf  dem  Oberrhein,  an  der 
sowohl  nieder-  und  mittelrheinische  wie  Straßburger  Gesellschaften 
beteiligt  sind.  In  der  Mitte  der  Sporeninsel,  jenseit  der  Eisenbahn, 
r.  ein  Denkmal  für  den  franz.  General  Desaix,  der  1800  bei  Marengo 
fiel.  Am  Rhein,  bei  der  1897  erbauten  eisernen  Brücke,  die  oberhalb 
der  Eisenbahnbrücke  nach  Kehl  hinüberführt,  r.  die  große  Garten- 
wirtschaft-iJÄeiWws^  (S.  193),  mit  schönem  Blick  Über  den  Fluß 
bis  zum  Schwarzwald.  —  Kehl  s.  S.  92. 

Von  Straßburg  nach  Colmar  (S.  214)  76km,  Straßenbahn  in 
0.  57*  St.  (für  je,  4.90,  3.30),  meist  auf  dem  östl.  Ufer  des  Rhein -Rhone- 
kanals. Stationen:  6km  lUkirch  (in  der  Nähe  das  Fort  Werder);  8km 
Chrafenstaden  (S.  213);  23km  Erstein  (S.  213;  Anschluß  an  die  Straßen- 
bahn nach  Lahr,  S.  94) ;  32km  Boofisheim,  Zweigbahn  nach  (2km)  Rheinau 
und  Mtenheim;  37km  Diebolsheim;  44km  Sundhausen;  64km  Markols- 
heim  (S.  95);  58km  ElsenTieim,  61km  Orusaenheim,  64km  Jebsheini,  66km 
3funz€nJieim,68^m  Biachweierf  71km  Weier  aufm  Land,  72km  Horhurg 
(bedeutende  Spargelzuoht). 


30.  Von  (Straßburg)  Hagenau  nach  Saar- 
gemünd  (Saarbrücken,  Metz). 

Elsaß-lothr.  Eisenbahn:  von  Hagenau  bis  Saargemünd,  84km,  in  2Va  St., 
für  JL  6.80,  4.50,  2.70.  —  Straßburg-Metz  in  4V2-5  St.  für  JU  13.50,  9.00, 

5.80;  über  Saarburg  s.  R.  31. 

Hagenau  s.  S.  191.  —  Die  Saarbrücker  Linie  zweigt  n.w.  von 
der  Weißenburger  ab.  -^  4km  Schweighausen  j  wo  die  S.  208  gen. 
Bahn  nach  Zabem  sich  1.  wendet.  Durch  den  Hagenauer  Wald 
(S- 190).  —  11km  MerzweüeVj  durch  eine  Zweigbahn  mit  Walburg 
verbunden  (S.  190),  mit  Eisenfabriken.  —  13km  Mietesheim  y  16km 
Ghindershofen.  —  17km  Meichshofen  Werk,  dann  (19km)  JReichs- 
hofen  Stadt  (Grasth.:  Bellevue,  beim  Bahnhof;  Dowler,  gelobt; 
""roße  Aktienbrauerei) ,  an  der  von  Wörth  kommenden  Straße  nach 
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Bitsch ,  anf  welcher  die  Trttmmer  des  Mac-Mahon'schen  Heeres  am 
6.  August  1870  abends  ihren  Rttekzng  ausführten  (Ansflng  nach 
dem  Schlachtfeld,  s.  S.  190).  —  Die  Bahn  tritt  ins  Gebirge. 

22km  19'iederbronn.  —  Gabth.:  *H.  Mstthis,  50  Z.  zu  2-s,  P. 
öVa-TVa^;  Goldene  Kette,  60  Z.,  P.  6-6  UH,  ebenfalls  gut;  Pens.  Sorg, 
P.  von  8Va  »^  an. 

Niederbronn  (198m),  Stadt  von  3000  Einw.,  in  dem  anmutigen 
Thale  des  Falkensteiner  Baches  gelegen,  besuchter  Badeort  mit 
zwei  kochsalzhaltigen  Quellen.  Ajagenehme  Spaziergänge.  Westl. 
über  dem  Ort  auf  steilem  Berge  (432m;  1  St.)  die  Trümmer  der  im 
xiy.  Jahrh.  erbauten  Wasenburg^  mit  hübscher  Aussicht.  Andere 
Ausflüge  können  zum  Aussichtsturm  auf  dem  großen  Winterberg 
(580m;  V/^-V/^  St.),  durch  das  Jägerthal  über  die  Ruinen  Alt-  und 
Neu-Windstein  nach  Philippsburg  (4-4Y2  St.)  u.  s.  w.  gemacht 
werden.   Jägerthal  und  Wasigenstein  s.  S.  184. 

29km  Philippsburg;  etwa  1  St.  von  hier  in  tiefer  Waldeinsam- 
keit die  Ruinen  der  auf  hohem  Fels  erbauten  Burg  Falkenstein, 
mit  schöner  Aussicht.  —  35km  Bannstein. 

45km  Bitsch  (306m;  H.  Stadt  Metz),  Stadt  von  2800  Einwoh- 
nern, früher  stark  befestigt,  mit  teilweise  in  den  Fels  gehauenen 
Werken,  1871  erst  nach  Unterzeichnung  der  Friedenspräliminarien 
den  Deutschen  übergeben. 

54km  LemberOj  mit  bedeutenden  Glasfabriken.  —  58km  Enchen- 
berg;  62km  Kleinrederchingen;  65km  Rohrbach;  73km  Wölf- 
lingen, 

84km  Saargemünd,  frz.  Sarreguemines  (202m,  Centralhotel), 

Stadt  von  13  900  Einwohnern  an  der  Mündung  der  Blies  in  die 

Saar,  welche  hier  die  Grenze  zwischen  Deutsch-Lothringen  und  der 

preuß.  Rheinprovinz  bildet,  mit  Plüsch-  und  Sammetwebereien  und 

sehr  bedeutender  Fayence-  und  Thonwarenfabrik. 

Von  Saargemünd  nach  Saarhurg  s.  S.  210;  —  nach  Zweibrücken 
8.  S.  182;  —  nach  MommenJieim- Straßburg  s.  unten. 

Bei  Saargemünd  gabelt  sich  die  Bahn:  nördl.  Über  Hanweüer, 

Station  für  das  kleine  Bad  Rüchingen,  Kleinblittersdorf  und  Bre- 

bach  nach  (18km)  Saarbrücken  (S.  366) ;  westl.  über  Hundlingen, 

FarschweHer  nach  Beningen  (S.  359)  und  (33km)  Metz  s.  S.  359. 


31.  Von  Straßburg  über  Saaralben  oder 
über  Saarburg  nach  Metz. 

Elaaß-lothr.  Eisenbahn:  über  Saaralben  171km,  Schnellzug  in  3V4  St., 
über  Saarbuig  I69km,  Schnellzug  in  2V4-3  St.,  für  Jü,  14.60,  10.30,  7.30. 

Straßburg  s.  S.  192.  —  8km  Mundolsheim.  —  10km  Venden- 
heim,  wo  die  Bahn  nach  Weißenburg  (S.  189)  r.  abzweigt.  Weiter 
über  die  Zorn  und  bei  der  Haltestelle  Stephansfeld,  wo  eine  große 
Irrenanstalt,  vorüber.  —  18km  Brwrmdh. 
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23km  Mommenheim  y  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach  Saar- 
alben nnd  Saarburg,  die  sich  hier  scheiden. 

Über  Saaralben  nach  Bensdorf:  30km  Alteckendm'fy  33km 
Ettendorf.  —  39km  Obermodern ,  wo  eine  von  (Rastatt;  S.  77) 
Hagenau  ttber  Schweighausen,  Neuburg,  Pfaffenhofen  kommende 

Linie  einmündet. 

Von  Obermodern  nach  Zabern,  23km,  Eisenbahn  in  1  St.,  für 
Ut  2.00,  1.30,  8Ö  Pf. 

6km  Buchs'vreüer  (Gasth.:  Sonne)y  Stadt  von  3100  Einw.,  Hauptort  des 
„Hanauer  Ländohens",  das  bis  zur  frans.  Revolution  zu  Hessen-Darmstadt 
gehörte.  An  der  Stelle  des  Schlosses  steht  der  Neubau  des  1612  gestif- 
teten Gymnasiums.  Am  Rathaus  ein  beachtenswertes  Portal.  Mehrere 
Renaissanceerker.  Von  dem  sagenumwobenen  braunkohlenraichen  Bastberg 
(382m),  dessen  Versteinerungen  schon  Goethe's  Aufmerksamkeit  erregten, 
schöne  Aussicht.  —  Zweigbahn  nach  Ingweüer  (s.  unten). 

11km  Ifeuvreüer  (Gasth.:  Anker,  WoW;  guter  Rotwein),  mit  zwei 
interessanten  Kirchen,  der  evang.  St.  Adelphikirohe ,  spätromanisch,  aus 
dem  XII.  Jahrhundert,  und  der  kath.  Peter-  und  Paulskirche,  romanisch, 
aber  mit  späteren  Zusätzen,  1852  restauriert;  die  zugehörige  Doppelkapelle 
des  h.  Sebastian  ist  aus  dem  xi.  Jahrh.  oder  noch  älter;  das  Nordportal 
des  Langhauses  ist  reich  und  schön  gegliedert.  Oberhalb  des  Orts  (V2  St.) 
die  Ruine  Herrenstein,  mit  Aussicht. 

13km  BoBsenlielin  (Gasth.  s.  Eisenbahn),  am  Ausgang  des  Zinzel- 
ihaZes,  in  welchem  man  über  (11/4  St.)  Oberhof  (H.  Mathis,  gut)  nach 
(Va  St.)  Chraufthal,  mit  sonderbaren  Felsenwohnungen,  wandern  kann. 
IV2  St.  nördl.  vom  Oberhof  das  Städtchen  Lützelstein,  mit  altem  auf 
steilem  Fels  malerisch  gelegenen  Schloß.  Eine  andere  Wanderung  von 
Dossenheim  aus  ist  folgende:  im  Zinzelthal  beim  Beginn  des  Waldes  1. 
bergan  zum  Taubenscmagfdsen  oberhalb  Emolsheini;  weiter  ttber  den 
Bergrücken  über  Heidenstadt  und  Langenthaler  Kreuz  zur  Michaels^ 
kapelle   oberhalb   St.  Johann  (S.  210)   und   nach  Zabern. 

lökm  Hattmatt;  19km  Steinburg,  von  wo  die  Bahn  der  Mommen- 
heim-Saarburger  Linie  folgt;  2Skm  Zabern  (S.  209). 

Die  Bahn  führt  in  dem  breiten  Thal  der  Moder  aufwärts.  43km 
Menchhofen.  —  45km  Ingweiler  (Gasth.  z.  Lamm),  durch  eine 
Zweigbahn  mit  Buchsweiler  verbunden  (s.  oben ;  9km  nördl.  von  Ing- 
weiler liegt  das  Dorf  Lichtenberg,  überragt  von  Resten  eines  1870 
zerstörten  Forts).  —  51km  Wimmenau,  55km  Wingen  (Zweig- 
bahn nach  Münzthal ).  Schöne  Waldung.  Durch  einen  1650m  langen 
Tunnel.  —  61km  Puberg,  der  Ort  20  Min.  vom  Bahnhof  auf  rauher 
Höhe.  —  66km  Tiefenbach,  69km  Adamsweiler.  —  73km  Die- 
meringeni;  in  der  Nähe,  bei  Mackweiler ,  Reste  einer  römischen 
ViUa.  —  76km  Domfessel,  mit  gotischer  Kirche  des  xiv.  Jahr- 
hunderts. —  78km  Völlerdingen.  —  83km  Ormingen, 

S7km  Kaihausen,  Knotenpunkt  für  Saargemünd  -  Saarbrücken 
und  Saaralben  -  Metz.  —  Stationen  der  letzteren  Linie:  91km  Her- 
bitzhelm;  —  95km  Saaralben,  Kreuzungspunkt  für  die  Bahn  Saar- 
burg-Saargemünd  (S.210).  —  103km  OUweiler,10&imKappelkinger, 
109km  Insmingen,  113km  Leiningen;  —  121km  Bensdorf,  s.  S.  210. 

Von  Mommenheim  (s.  oben)  über  Saarburg  nach  Bensdorf - 
Metz:  28km  (von  Straßburg)  Hochfelden ; SS}im  Wilwisheim;  36km 
Dettweäer;  40km  Steinburg  (nach  Obermodem-Hagenan ;  b.  oben). 
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44km  Zabern. —  Gasth.:  Sonne,  in  der  Hauptotr&fie,  36  Z.  xn 
1  JL  60-2Vv,  F.  70  Pf.,  P.  5V»-6  JL;  VogoBen-H.,  am  Kanal,  bei  der 
Hauptstraße,  mit  bayr.  Biergarten,  ganz  gut,  24  Z.  zu  1.60-2V5h  F-  60  Pf., 
M.  2V4,  P.  4-6>/s«<A;  Schwarzer  Ochse,  HauptstraBe;  Bahnhof b- 
hotel  (Münohener  Kindl),  am  Bahnhof,  nieht  teuer.  —  Guter  Wein 
im  Karpfen,  Hauptstraße,  gegeuttber  dem  Schloß. 

Waoeh:  Hohbarr  und  zurück  Einsp.  6,  Zweisp.  8  JL^  nebst  3  St. 
Aufenthalt;  nach  Dagsburg  -  Wangenburg  20,  nach  Wangen  bürg  18  .«; 
nach  Pfalzburg  Einsp.  7,  Zweisp.  12  uK. 

Zaherm  (186in),  auch  Ehaß-Zahern  genannt,  ira  Gegensatz  zu 
Bheinzabern  und  Bergzabern  (S.  180),  frz.  Saverne,  der  Römer  T'res 
Tahemae^  später  Hauptstadt  des  Wasgaues,  jetzt  8300  Einwohner 
zählend,  liegt  am  Eingang  der  Zaberner  Senke j  des  von  der  Zorn 
durchströmten  altberühmten  Yogesenpasses,  am  Fuß  der  prächtig 
bewaldeten  ersten  Höhen  des  Gebirges,  auf  welchen  r.  (westl.)  die 
Ruine  Greifenstein,  1.  (südwestl.)  Hohbarr  sichtbar  ist  (vgl.  S.  211). 

Die  Hauptstraße,  mit  einigen  alten  Häusern,  kreuzt  den  Rhein- 
Marne- Kanal  j  der  die  Stadt  in  westöstl.  Richtung  durchzieht. 

Das  ehem.  bischöfl.  Schloß,  dessen  rote  Sandsteinmauem  weit- 
hin sichtbar  sind,  wurde  in  seiner  jetzigen  Gestalt  1779  vom  Kardi- 
nal de  Rohan  nach  Plänen  des  Baumeisters  Salins  von  Montfort 
aufgeführt,  jetzt  Kaserne  und  Militärkasino.  Hauptfassade  nach 
dem  Garten  zu.  —  Auf  dem  baumbepflanzten  Platz  vor  dem  Schloß 
giebt  eine  1666  errichtete  Spitzsäule  die  Entfernungen  von  100  ver- 
schiedenen Städten  in  deutschen  Meilen  an. 

J»  der  Hauptstraße  bergan  zur  HauptJdrche,  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  xv.  Jahrh. ;  Kanzel  von  1497 ;  im  übrigen  ist  die  Aus- 
schmückung modern.  —  Das  Hofthor  nördl.  neben  der  Kirche,  einige 
Stufen  hinan,  bildet  den  Eingang  zu  einem  Museum  in  der  Um- 
gegend gefundener  Altertümer  gallo  -  römischen  und  spätem  Ur- 
sprungs ;  wichtig  besonders  die  dachförmigen  Grabsteine  von  Kem- 
pel,  Fallberg  und  Dreiheiligen  bei  Dagsburg. 

Von  Zabern  nach  Schlettstadt  s.  S.  223 ;  —  nach  Obermodem  s.  S.  208 ; 
—  in  die  nördl.  Vögesen  s.  S.  210. 

Jenseit  Zabern  beginnt  die  Zaberner  Senke.  In  dem  malerischen 
Thal  der  Zorn  laufen  Eisenbahn,  Rhein -Marne -Kanal,  Fluß  und 
Landstraße  neben  einander  her.  Brücken,  Dämme,  Viadukte  und 
Tunnel  (6)  wechseln  unaufhörlich.  —  49km  Haltestelle  Stambach, 
von  wo  ein  durch  Wegweiser  bezeichneter  Weg  nach  Dagsburg  führt 
(3-3V2  St.,  S.  212). 

54km  lAUzelburg,  der  erste  lothringische  Ort.  Gegenüber  am 
r.  Ufer  der  Zorn  die  Trümmer  des  aus  dem  xi.  Jahrh.  herrührenden 
lAUzelburger  Schlosses ,  unter  welchem  ein  Tunnel  durch  den  Fels 
getrieben  ist.  —  Nach  Dagsburg  s.  S.  212.  —  Nach  Pfalzburg 
(S.  211:  6km)  Straßenbahn  in  Va  St. 

Die  Bahn  verläßt  das  Zomthal.  Eine  stattliche  Brücke  über- 
spannt mit  einem  Bogen  den  FJuß,  mit  einem  andern  Bogen  den  Rhein- 
Marne-Kanal ,  der  sich  auf  die  rechte  Thalseite_  wendet.  —  59km 
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Haltestelle  Arz^ieüer.  —  Die  Bahn  durchdringt  das  Gebirge  in 
einem  2678m  langen  Tunnel,  ttber  den  der  Tunnel  des  Kanals  hinweg- 
geht. —  Die  Gegend  wird  flach.  —  67km  Rieding. 

71km  Saarburg  (H.  de  VÄbondance,  gute  Küche;  H.-Rest. 
Bayersdorfer,  am  Bahnhof),  alte  von  Mauern  umgebene  Stadt  an 
der  Saar,  mit  8700  Einwohnern  und  starker  Garnison,  nicht  zu 
verwechseln  mit  dem  gleichnamigen  preuß.  Ort  (S.  370). 

Von  Saarburg  nach  Saargemünd  54kin,  Eisenhahn  in  IV^-S'/«  St. 
für  JL  4.40,  3.00,  1.90.  Bis  Berthelmingen,  s.  unten  (Wagenwechsel).  16kin 
Fingtingen,  Nieder- Stinzel,  22kni  WolßTcirchen,  Piadorf,  28kin  Saarwerden, 
SOkm  Saaninion  (H.  du  Commerce),  aus  den  beiden  Städtchen  Bocken- 
heim und  Neusanncerden  bestehend,  Schopperten,  Keskastel.  —  39km 
SanraZben,  Kreuzungsstation  für  die  Bahn  Mommenheim-Bensdorf  (S.  208), 
Wßlertoald,  Hamhach,  Neusch>euem.  —  54kni  Saargemünd,  s.  S.  207. 

Von  Saarburg  nach  Alberschweiler,  16km,  Eisenbahn  in  1  St. 
—  Zwischenstationen:  Imlinqen,  Oberhamm^r  (Zweigbahn  über  Hessen, 
mit  Resten  einer  alten  Abteikirche,  nnd  Harzweiler  nach  VaUerysthal- 
Dreibrunn)^  Lörchingen,  Nitting,  Unter  -  Barvüle  und  Wasperweüer- 
8t.  Quirin.  —  Alberschweiler  (H.  Gay  et,  gut)  ist  Ausgangspunkt  für 
zahlreiche  lohnende  Ausflüge  in  das  Dagsburger  Land  nnd  das  an  Alter- 
tümern reiche  waldige  Q,uellgebiet  der  Saar  (nach  Lützelhausen  und 
Sohirmeck  s.  S.  220,  zum  Donon  vgl.  S.  223). 

Von  Saarburg  nach  Nancy,  79km,  Schnellzug  in  lVi-2  St.  Sta- 
tionen Hemingen,  Bixingen,  frz.  Rächicourt,  (20km)  Deutsch -Avricourt, 
deutscher  Grenzort,  mit  Bensdorf  (s.  unten)  durch  eine  Zweigbahn  ver- 
bunden, (22km)  Igney  -  Avricourt ,  franz.  Grenzort.  Nach  Lun&mUe  und 
Nancy  s.  Bcedeker's  Paris. 

Die  Metzer  Linie,  für  die  Saarburg  Kopf  Station  ist,  folgt  zunftchst 
der  Richtung  der  Saar.  —  76km  Saaraltdorf,  83km  Berthelmingen 
(s.  oben).  Hier  L  durch  hügeliges,  vielfach  waldiges  Land,  mit  meh- 
reren Seen.  —  95km  Lavierfingen ;  103km  Nehmg. 

107km  Bensdorf,  Knotenpunkt  für  die  von  Mommenheim-Saar- 

alben  kommende  Linie  (S.  208). 

Bensdorf  steht  durch  Zweigbahnen  iXhei:  Dieuze  juit  Deutsch'Avri- 
court  (s.  oben;  35km)  und  über  Ohäteau  Saiins  und  Chambrsy  mit  Moncel 
(35km,  Bahn  nach  Nancy)  in  Verbindung. 

110km  Rodalben-Bermei'ingen ;  ll^km  Mörchingen,  mit  starker 

Garnison;  II&hdl  Landorf ;  123km  Brülingen;  130km  Baudre- 

court.  —  137km  Remäly  und  von  da  nach  Metz  s.  S.  366. 


Von  Zabem  in  die  nördlichen  Vogesen. 

Von  Zabern  nach  St.  Johann  und  Dossheim.  2  St.,  mit  der  Eisenbahn 
zurück  oder  noch  nach  Buchsweiler  (S.  208).  —  Von  Zabem  nach  PfiUz- 
burg  2V8  St.,  Straßenbahn  nach  Lüteelburg  in  Va  St.  (S.  209).  —  Von 
Zabern  auf  den  Grreißnstein  und  zurück  2-2V2  St.  —  Von  Zabem  über 
Hohbarr,  Geroldseck,  Dagsburg  nach  Bahnhof  Lützelburg  7-8  St. 

^4  St.  n.ö.  von  Zabem  liegt  das  Dorf  St.  Johann,  ehemals  Sitz 
einer  Benediktinerabtei,  mit  romanischer,  1127  neu  geweihter  Kirche, 
im  XVIII.  Jahrh.  teilweise  verunstaltet.  Von  der  oberhalb  gelegenen 
St.  Michad8ka;pdle  Aussicht. 
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Von  Zabern  nach  Pfalzburg,  10km,  fuhrt  die  Straße  die  „Pfalz- 
barger Steigt  hinan.  Fußgänger  wählen  den  Weg  1.  liber  den  Karls- 
Sprung y  einen  jähen  Fels,  oberhalb  dessen  man  die  Straße  wieder 
erreicht.  Ffalzburg  (315m ;  Gasth. :  Stadt  Metz)  ist  eine  kleine, 
bis  1872  befestigte  Stadt  yon  2500  £inw.,  auf  einförmiger  Hoch- 
ebene; Denkmal  des  napoleonischen  Marschalls  Monton  (Graf  Loban ; 
geb.  in  Pfalzburg  1770,  f  1838). 

Westlich  von  Zabern  erhebt  sich  auf  hohem  waldbedeckten  Berg- 
gipfel r.  am  Eingang  des  engeren  Zornthals  der  Turm  der  alten  Veste 
Greifenstein  (383m).  Man  folgt  in  Zabern  nördl.  yom  Kanal  der 
von  der  Hauptstraße  abzweigenden  Greifensteiner  Straße  (oder  man 
geht  am  Kanal  entlang)  und  nach  c.  Y4  St.  r.  dem  Wegweiser:  über 
die  zweibogige  Brücke  über  die  Zorn  und  nach  Überschreitung  der 
Eisenbahn  gleich  links  durch  Wald  bergan.  In  Y2  ^^-  erreicht  man 
bequem  den  Gipfel.  Die  Ruine  zeigt  zwei  getrennte  Burganlagen, 
großenteils  aus  dem  xn.  u.  xiii.  Jahrh.  herrührend;  hübsche  Aus- 
sicht. —  Auf  der  Südwestseite  der  Burg  hinab  und  am  Bergabhang 
in  derselben  Richtung  weiter  erreicht  man  in  20-25  Min.  iitSt.  Veits- 
grotte (390m),  ehemals  Wallfahrtskapelle  und  Einsiedelei  in  einer 
natürlichen  großen  Sandsteingrotte.   Nach  Zabern  zurück  %  St. 

Auf  der  Südseite  des  Zomthals  erblickt  man  ebenfalls  auf  wald- 
bedecktem Gipfel  die  Ruine  Hohbarr  (55  Min.).  Von  der  Haupt- 
straße in  Zabern  wendet  man  sich  südl.  vom  Kanal  r.  ab  (Hohbarrer 
Gasse ;  Wegpi^eiser) ;  dann  auf  der  Landstraße  aufwärts ,  bei  der 
neuen  evang.  Kirche  got.  Stils  vorüber  und  r.  (Renngasse)  weiter; 
25  Min.  Straßengabelung:  1.  Hägen,  r.  Hohbarr;  bis  oben  noch 
30  Minuten.  Im  Burghof  Wirtschaft  (auch  Z.).  Die  Burg  wurde  im 
X.  und  XI.  Jahrh.  erbaut ,  später  vergrößert  und  1583  durch  Johann 
V.  Manderscheid-Blankenheim,  Bischof  von  Straßburg  und  Landgraf 
im  Elsaß,  erneuert ;  ihre  Trümmer  sind  mit  den  Buntsandstein-  und 
Konglomerat-Felsen  wie  verwachsen.  Die  kleine  romanische  Kapelle 
im  Burghof  ist  vielleicht  noch  aus  dem  xi.  Jahrhundert.  Auf  Leitern 
gelangt  man  zu  den  aussieht  reichen  höchsten  Punkten  der  umfang- 
reichen, z.  T.  durch  Brücken  verbundenen  Felsmassen. 

Weiter  auf  dem  Bergrücken  hin  (Wegweiser)  in  20  Min.  zur 
Ruine  Großgerolds  eck  (481m) ,  mit  mächtigem  nur  zur  Hälfte 
erhaltenen  Turm  und  noch  erkennbarem  großen  Rittersaal,  und  v^n 
da  in  10  Min.  (oder,  20  Min.  von  Hohbarr  dem  direkten  Wegweiser 
folgend,  in  etwas  kürzerer  Zeit)  nach  Kleingeroldseck. 

Mit  dem  Besuch  des  Hohbarr  und  der  beiden  Geroldseck  läßt 
sich  eine  lohnende  Wanderung  weiter  ins  Gebirge  verbinden.  In 
der  bisherigen  Richtung  gelangt  man  in  8  Min.  an  eine  Wege- 
kreuzung (sog.  Hexentisch),  wo  Wegweiser  über  den  Aussichtsturm 
tinf  dem  Brotschberg  (533m;  20  Min.)  nach  dem  Schäferplatz 
(25  Min.  weiter)  und  direkt  nach  dem  (30  Min.  von  Kleingeroldseck) 
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Forsthaus  Schäferplatz  (386m)  zeigen.  Von  hier  aus  folgt  man 
stidl.  dem  Fahrweg  Hägen-Haberacker,  der,  r.  von  einem  schattigen 
Fußpfad  begleitet,  nach  30  Min.  in  eine  von  Reinhardsmttnster  kom- 
mende Straße  mündet.  Auf  dieser  r.  weiter  erreicht  man  in  10  Min. 
das  Forsthaus  und  die  Meierei  Haberacker  (480m;  im  Forsthaus 
gute  Wirtschaft).  Die  Ruine  OohBenstein  (584m),  welche  das  Forst- 
haus überragt  (15-20  Min.),  besteht  aus  drei  verschiedenen  Burgen, 
deren  Überreste  mit  dem  Felsen  wie  verwachsen  und  durch  Leitern 
zugänglich  gemacht  sind ;  oben  Aussicht,  besonders  auf  die  Hub  und 
Dagsburg. 

Auf  der  Straße  oberhalb  des  Forsthauses  weiter ;  nach  6  Min.  1. 
Fußweg  („Hart,  Hub,  Dagsburg") ,  bald  mit  Blick  r.  auf  Dagsburg ; 
40  Min.  an  der  Hart;  gleich  darauf,  bei  der  niedrigen  Umfassungs- 
mauer des  Hofes,  r.  bergab  (geradeaus  weiter  zur  Straße  Ober- 
steigen-Dagsburg ,  72  St.),  den  roten  Wegemarken  nach;  */2  St.  auf 
der  Hubf  mit  weit  sichtbarer  Kirche  und  dem  einfachen  Gasth.  von 
Kiemenau.  —  Auf  der  Ostseite  der  Kirche  vorüber  erreicht  man  in 
20  Min.  bei  dem  Whs.  zum  Zollstock  die  Straße  nach  Obersteigen- 
Wangenburg  (1. ;  9,5km  mit  Benutzung  der  durch  Wegweiser  ange- 
deuteten Abkürzungen  V/2  St.)  und  nach  Dagsburg. 

Näher  ist  der  Weg  nach  Dagsburg  dem  Gasth.  von  Kiemenau 
gegenüber  auf  den  Wald  zu,  dann  in  ein  Thal  hinab  und  steil  wieder 
hinauf,  weiterhin  über  die  Landstraße  Obersteigen  -  Dagsburg  und 
auf  neuem  Vogesklubwege  in  1  St.  zur  Dagsburg  (511m) ,  einem 
einsamen  hohen  Felsen,  welcher  eine  prächtige  Aussicht  bietet; 
das  Schloß ,  „in  einem  Felsen  gehauen ,  darauf  etliche  Graff en  von 
Leiningen-Dagsperg  wohnen"  (Merian,  1663),  1675  von  den  Fran- 
zosen zerstört,  ist  fast  spurlos  verschwunden.  Jetzt  trägt  der  Fels 
einen  Aussichtsturm  und  gine  Kapelle  zu  Ehren  des  „hier  geborenen 
Papstes  Leo  IX."  (1048-54).  Unterhalb  dieser  eine  kleine  Wirtschaft. 
Am  Fuß  des  Schloßberges  Hegt  das  (7^  St.)  Dorf  Dagsburg  (Gasth. : 
Bour;  Reibel,  beide  gut). 

Sehr  zu  empfehlen  ist  der  Rückweg  von  Dagsburg  nach  Lützel- 
bürg  (14km).  Man  wendet  sich  zunächst  auf  der  Landstraße  am 
Nordostabhang  des  Ballergteinkopfs  entlang  über  (1  St.)  Schäferhof 
nach  (^4  St.)  Neumühl,  wo  man  das  Thal  der  Zorn  erreicht,  ein 
prächtiges  Wiesenthal,  von  dem  raschen  Flüßchen  durchströmt,  von 
waldbewachsenen  Bergen  eingefaßt.  Man  kommt  an  einigen  Mühlen 
vorüber:  40 Min.  Sparsbrod.  ^/^  St.  weiter  erreicht  man  die  Land- 
straße, in  der  Nähe  der  Eisenbahnbrücke,  und  wieder  in  Y2  St.  den 
Bahnhof  von  Lützelburg,  s.  S.  209. 

Von  Dagsburg  nach  Wangenburg,  2V2  St.,  lohnende  Wanderung. 
Unterhalb  des  Dagsburgfelseus  den  Wegweisern  nach  in  IV4  St.  zur 
Schleiß,  einer  Blöße  im  Walde,  wo  der  Weg  eine  große  Kehre  macht; 
hier  in  gleicher  Richtung  weiter  hinab  ins  Engenthal  und  bald  r.  an- 
steigend in  abermals  IV4  St.  nach  Wangenburg  (S.  224). 
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32.  Von  Straßburg  nach  Basel. 

lilkm.  Eliaß-loihring.  Eisenbahn  in  c.  3-4Va  St.  fttr  JL  12.90,  9.10,  6.40 

oder  UL  11.80^  7.50,  4.80.  —  Für  Reisende  in  amgekehrter  Richtung  findet 

die  deutsche  Zollabfertigung  bereits  in  Basel  statt. 

Straßburg  s.  S.  192.  Noch  Innerhalb  der  Umwallung  zweigt  1. 
die  Bahn  nach  Kehl  ab  (S.  92) ;  r.  das  Dörfchen  Königshoferij  wo  am 
27.  Sept.  1870  in  einem  fiisenbahngepäckwagen  die  Kapitulation  von 
Straßburg  unterzeichnet  wurde.  Außerhalb  der  Umwallung  geht  r. 
die  Bahn  nach  Molsheim  ab  (S.  220).  Links  sieht  man  noch  lange 
den  Münsterturm. — 7km  Qrafenstaden,  mit  bedeutender  Maschinen- 
fabrik. L.,  hart  an  der  Bahn  Fort  v.  d.  Tann.  —  9km  Geispolsheinif 
12km  Fegei'sheim,  15km  Limersheim;  —  20km  Erstein  (Gasth.  z. 
Löwen),  Kreisstadt  von  5300  Einwohnern,  mit  dem  entiPernt  ge- 
legenen Bahnhof  durch  Straßenbahn  verbunden  (Straßenbahn  nach 
Straßburg  s.  S.  193,  Omnibus  nach  Ottenheim,  s.  S.  94). 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Gebirge ;  der  Odilienberg  (S.  226)  mit 
seinem  weißen  Klostergebäude  bleibt  lange  sichtbar.  Das  Land 
ist  fruchtbar  und  reich  angebaut.  Viele  Tabakpflanzungen.  Die 
Abhänge  des  Gebirges  sind  weithin  mit  Reben  bepflanzt  (S.  xvi). 

23km  Matzenheim,  27km  Benfeld,  32km  Kogenheim,  36km 
Eberskeim.  R.  am  Eingang  des  Leberthaies  hoch  oben  die  Ruinen 
Ortenberg  und  Ramstein  (S.  224). 

43km  Sohlettstadt.  —  Gasth.:  Adler  &  Book,  in  der  Stadt, 
gut;  Gold.  Lamm,  beim  Eingang  der  Stadt.  —  Hanser,  Andlauer, 
beim  Bahnhof.  —  W aoen  nach  der  Hohkönigsburg  20  uKl. 

Schlettstadt  (176m),  Kreisstadt  mit  9300  Einwohnern,  war  einst 
freie  Reichsstadt,  deren  Blütezeit  in  das  xiii.,  xiy.  und  xv.  Jahrh. 
fäUt,  in  franz.  Zeit  befestigt,  am  24.  Okt.  1870  genommen,  seitdem 
entfestigt.  Die  Kirche  St.  Eides  wurde  1094  von  den  Hohenstaufen 
gegründet,  doch  erst  später  vollendet,  mit  Vorhalle,  im  roman.Über- 
gangsstU,  jetzt  hergestellt.  Das  Münster  St.  Georg  ist  eine  der  be- 
deutendsten Leistungen  der  Gotik  im  Elsaß,  Anfang  des  xiii.  Jahrh. 
gegründet,  der  grade  Chor  um  1415  begonnen,  kreuzförmige  Basilika 
mit  achteckigem  Turm,  restauriert.  Am  Bahnhof  eine  neue  Kaserne. 
—  Eisenbahn  nach  Markirch  und  Weiler  s.  S.  229;  nach  Zabern 
s.  S.  224/223. 

Weiter  vom  auf  halber  Höhe  Ruine  Kinzheim  (S.  229).  —  4dkm 
St.  Pitt:  hoch  über  dem  fast  1  St.  vom  Bahnhof  entfernten  Ort 
(Gasth.  z.  Krone ;  Omnibusverbindung)  die  roten  Trümmer  der  Hoh- 
königsburg  (S.  231),  weiter  der  Tännchel  (S.  232). 

d3km  RappoltS'weiler,  4km  vom  Bahnhof,  am  Fuß  des  Ge- 
birges, Überragt  von  den  drei  Burgen,  s.  S.  233;  eine  Straßenbahn 
vermittelt  den  Verkehr  zwischen  Bahnhof  und  Ort  (20  Pf.). 

56km  OsÜieim;  —  59km  Bennweier,  wo  sich  rechts  das  Weiß- 
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thal  öffnet  (Kaysersberg  s.  S.  234);  r.  die  Galz  (S.  238),  daneben 
Drei  Ähren  (S.  238),  dahinter  der  kleine  u.  große  Hohnack  (S.  238). 

65km  Colmar. —  Gasth.:  Zwei  Schlttssel  (PL  x:  D  2),  Ecke 
der  Schlüssel-  und  der  Langen  Gasse,  altes  elsässisches  Haus,  gut^Z.  von 
1.60  an,  F.  1,  M.  m.  W.  2.80,  mit  Eestaurant  (M.  m.  W.  2  uli);  H.  van 
Briesen  (PI.  y:  B  2),  Rufacherstr.  8,  am  Marsfeld,  14  Z.  zu  1.60-3  UH, 
80  Pf.,  M.  m.  W.  272«^»  mit  Restaurant  (Münchener  Bier,  M.  12-2  Uhr  1.60); 
Schwarzes  Lamm  (PI.  v.:  B  2).  ebenfalls  am  Marsfeld,  Z.  1.20-1.60, 
F.  60  Pf.,  M.  m.  W.  2.20,  A.  m.  W.  1.80;  Bahnhofs-Hot.  (PI.  z:  A  3), 
gegenüber  dem  Bahnhof,  Z.  von  1.60  an,  F.  70  Pf.,  M.  2  <Jl.  —  Oafö  zum 
Marsfeld,  in  den  Anlagen  beim  Brunnendenkmal;  Lvxhof,  in  der  Nähe  des 
Münsters.  —  Gänsslebbkpastetsn  bei  Scherer,  Pfaffengasse. 

Eisenbahn  nach  Münster,  s.  S.237 ;  Freiburg,  s.  S.  104;  —  Straßenbahnen 
nach  Winzenheim  (5km ;  S.  238),  Schnierluch  (8.  235),  Straßburg  (S.  192). 

Colmar,  mit  33 1()0  Einwohnern,  Sitz  des  Bezirkspräsidiums  des 
Oberelsasses  und  des  Oberlandesgerichts  fttr  Elsaß  -  Lothringen, 
liegt  imgefähr  ^/^  St.  vom  Gebirge  und  3^/2  St.  vom  Rhein,  an  der 
Lauch,  einem  Nebenflüßchen  der  111,  und  am  Logelbach  (S.  237), 
deren  Wasser  die  Stadt  durchfließen. 

122U.  von  Kaiser  Friedrich  IL  zur  freien  Reichsstadt  erhoben,  gehörte 
Colmar  zu  den  wehrhaftesten  Städten  im  Elsaß,  1474  so  mächtig,  d^  sie 
Karl  dem  Kühnen ,  welcher  durch  einen  mit  Erzherzog  Sigmund  v.  Öster- 
reich geschlossenen  Kaufvortrag  von  1470  bis  1476  Herr  des  Elsasses,  Sund- 
gaues und  Breisgaus  war,  mit  Erfolg  ihre  Thore  schließen  konnte;  im 
dreißigjähr.  Krieg  von  den  Schweden  und  1673  von  den  Franzosen  besetzt, 
1697  durch  den  Ryswycker  Frieden  an  Ludwig  XIV.  abgetreten.  —  Um 
die  Mitte  des  xv.  Jahrhunderts  entwickelte  sich  in  der  reichen  Stadt  ein 
lebhafter  Kunstbetrieb.  Seit  1436  war  hier  Ckispar  Isenmann  ansässig, 
der  in  der  Schule  der  van  Eyck  die  Ölmalerei  gelernt  hatte  und  1462  für 
die  Martinskirche  ein  großes  Altarwerk  malte,  er  starb  1466.  Sein 
Schüler  ist  Martin  Schongauer,  der  aus  einer  Augsburger  Künstlerfamilie 
stammt  und  um  1450  in  Colmar  geboren  wurde.  In  den  Wanderjahren 
suchte  er  ebenfalls  die  Niederlande  auf,  wo  er  besonders  die  Werke 
Rogiers  van  der  Weyden  studiert  haben  muß.  Anfang  der  70«''  Jahre  kam 
er  nacli  Colmar  zurück.  Er  starb  in  Breisach  1491.  Er  gilt  für  den 
größten  deutschen  Künstler  des  xv.  Jahrhunderts,  doch  ist  die  Zahl  der 
erhaltenen  Bilder  nicht  groß,  so  daß  er  vorzugsweise  nach  seinen  Kupfer- 
stichen beurteilt  werden  muß. 

Vom  Bahnhof  erreicht  man  zunächst  die  Anlagen  des  Mars- 
felds mit  dem  stattlichen  Bezirkspräsidium  (PI.  2:  B  4),  der  ehem. 
Präfektur,  an  der  Südseite,  der  neuen  Post,  an  der  Westseite,  und 
einem  Brunnendenkmal  des  zu  Colmar  geborenen  Admirals  Bruat 
(f  1855),  von  F.  A.  Bartholdy  aus  Colmar,  in  der  Mitte.  Auf  dem 
Rappplatz,  im  N.  des  Marsfeldes,  ein  Denkmal  des  Generals  Bapp 
(PI.  7),  geb.  zu  Colmar  1772,  f  1821,  von  demselben  Künstler. 

Wir  betreten  weiter  das  Innere  der  Stadt,  mit  seinen  krummen 
malerischen  Straßen,  in  denen  eine  Anzahl  hübscher  Bürgerhäuser 
des  XVI.  und  xvii.  Jahrhunderts  ins  Auge  fallen  (vgl.  den  Plan). 
In  der  Mitte  erhebt  sich  die  noch  in  Restauration  befindliche 

St  Martinskirche  (PI.  11 :  C  2, 3),  nach  1237  begonnen,  Chor  1350, 
ein  ansehnlicher  gotischer  Bau,  an  welchem  sich  französischer  Ein- 
fluß geltend  macht.  Es  ist  eine  kreuzförmige  Basilika  mit  zwei 
AVestttirmen,  von  denen  jedoch  nur  der  südliche  zum  Teil  ausgeführt 
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ist.  Die  SknlptTiren  am  Portal  des  südl.  Querschiffs  stehen  hinter 
den  gleichzeitigen  am  Straßbnrger  Münster  zurück  (xm.  Jahrh.). 
In  der  Sakristei,  r.  neben  dem  Chor,  eine  „Madonna  im  Rosenhag'^, 
das  früheste  und  bestbeglanbigte  Gemälde  M.  Schongaiter^Sy  herb 
i  aber  edel,  zum  Teil  übermalt  (1473). 

Die  Gebäude  des  1232  gegründeten,  in  der  Geschichte  der  mittel- 
alterlichen Mystik  berühmten  ehem.Dominikanerinnenklosters  Unter- 
linden sind  1849-58  hergestellt  worden  und  samt  der  frühgotischen 
Kirche  zu  einem  ^Museum  (PI.  12:  B2)  eingerichtet,  das  für  die 
deutsche  Kunstgeschichte  von  Bedeutung  ist :  So.  Do.  2-4  od.  6  frei, 
sonst  8-12  und  2-6  Uhr  gegen  Trkg.  zu  besichtigen ;  Eingang  auf  der 

Westseite,  dem  Theater  gegenüber. 

Links  Yom  Eingangsflur  der  Fleischhauersaal  (nach  dem  1880 
verst.  Vorsteher  der  Sammlungen  so  benannt),  mit  elsässisohen,  besonders  Col- 
marer  Stadtaltertümern,  Funden  aus  römischer,  keltischer,  allemannischer, 
fränkischer  Zeit,  Korkmodellen  elsässischer  Bauten,  alten  Möbeln  u.  dgl. 

Geradeaus  gelangt  man  in  den  frühgotischen  Kreuzgang,  in  welchem 
gallisch-römische  und  mittelalterliche  Steinmonumente  untergebracht  sind: 
18.  röm.  dachförmiges  Grabmonument  von  Kempel;  römische  Grabreliefs 
f  aus  Horburg,  Mercuriussteine  u.  s.  w.;  Grabsteine  aus  Colmar  und  der 

Umgebung;  außerdem  einiges  mittelalterliche  Holzschnitzwerk.  In  der 
Mitte  des  Hofs  ein  Denkmiu.  Schongau er*s,  von  Bartholdy. 

Sttdl.  anstoßend  die  ehem.  Klosterkirche,  ein  hoher  einschiffiger 
Baum^  der  außer  modernen  Bildern  die  '''altdeutschen  Gemälde  enthält. 

Links  (nördl.):  137-148.  derb,  fast  burlesk  naturalistische  Passionsscenen 
von  Oaspar  Isenmann;  115-130.  Passionsbilder  von  M.  ScJiongatifr  und 
seinen  Gehilfen,  hervorzuheben  der  Einzug  in  Jerusalem,  Christus  am  Olberg, 
Gefangennahme,  Kreuztragung,  Grablegung,  alle  teilweise  übermalt. 

In  der  Mitte:  132-135.  Martin  Schongauer,  zwei  schmale  Altarflügel, 
innen  die  Madonna  das  Kind  anbetend  und  der  h.  Abt  Antonius,  außen 
Maria  Verkündigung;  zrr  Seite  179-182.  Martyrien,  auf  den  Rückseiten 
h.  Katharina  von  Alexandrien  und  h.  Laurentius,  bez.  1505,  aus  Kloster 
Isenheim  bei  Gebweiler.  Die  beiderseits  gemalte  Holztafel  von  1512,  mit 
den  Heiligen  Martin,  Ursula,  Mauritius  und  Eucharius,  Sebastian,  Martin, 
stammt  aus  Rappoltsweiler  (1882  von  Kaiser  Wilhelm  I.  hierher  geschenkt). 

Im  Chorabschluß  der  Isenheimer  Altar :  drei  vortreffliche  bemalte  Holz- 
statuen  der  H.  Antonius,  Hieronymus  und  Augustinus.  Dazu  die  gemalten 
Fltig^el  163-171.  Versuchung  des  h.  Antonius  und  sein  Gespräch  mit  dem 
h.  Einsiedler  Paulus,  sowie  die  H.  Antonius  und  Sebastian;  außen  Maria 
mit  dem  Kinde  (im  Hintergrund  Kloster  Isenheim),  Christus  am  Kreuz 
und  Auferstehung.  Als  Altarstaffel:  Grablegung,  das  bestbeglaubigte 
Werk  von  Matthias  Oriinewald,  dem  Führer  der  rheinischen  Malerschule 
zu  Anfang  des  xvi.  Jahrh.,  der  vorzugsweise  in  Mainz  und  Aschaffenburg 
thätig  war  und  nach  1525  starb.  Darunter  ein  zweites  bemaltes  Holzbild- 
werk, Christus  und  die  12  Apostel,  inschriftlich  von  Des.  Beychel  1493, 
ebenfalls  aus  Isenheim.  Links  davon:  161.  Leichnam  iin  Schöße  Maria  von 
unbekanntem  Meister,  sowie  157.  158.  zwei  Flügel  von  dem  sog.  Stauff en- 
berger  Altar,  Verkündigung  und  Anbetung  des  Christkindes;  1. 112.  Bildnis 
Schongauers.  —  Der  römische  Mosaikboden  ist  aus  Bergheim. 

Im  oberen  Stock  des  Klostergebäudes  die  naturMetorische  und  die 
ethnographische  Sammlung  y  das  Kupfbrstichkabinett  und  die  Bibliothek. 

Auf  der  Ostseite  des  Gebäudes  ein  kleines  Standbild  des  blinden 
Fabeldichters  G,  K.  Pfeffel  (1736-1809,  in  Colmar),  von  Friedrich, 
185^  errichtet  (PI.  6  :  C  2). 

Bei  der  Weiterfahrt  erblickt  man  r.  die  Hohlandsburg  (S.  238). 
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70km  Egisheim.  Über  dem  172km  vom  Bahnhof  entfernten 
Ort  die  Ruine  Hqjhen-  oder  Dreienegisheim  mit  ihren  weit  sicht- 
baren drei  Türmen,  den  sog.  Drei  Exen:  Dagsburg^  aus  dem 
XII.  Jahrb.,  Wahlenburg  und  Wekmundj  aus  dem  xi.  Jahrb.,  eben- 
falls mit  dem  Anspruch  der  Geburtsort  Papst  Leo's  IX.,  eines 
Grafen  v.  Egisheim  u.  Dagsburg,  zu  sein  (vgl.  S.  212).  Der  Weg 
vom  Bahnhof  nach  den  Burgen  führt  über  das  Dorf  Häusern;  von 
da  Fußpfad  durch  Wald.  —  Den  Rückweg  mag  man  südl.  Über  die 
1094  gegründete  Augustinerabtei  Marbach  nehmen,  jetzt  Pachthof; 
Teile  des  Kirchenchors  und  wenige  romanische  Säulen  des  Kreuz- 
gangs sind  erhalten,  leider  verbaut.   (Vgl.  S.  238.) 

72km  Herlisheim.  —  79km  Bufach  (204m ;  Gasth.  z.  Bär,  gut), 

das  Ruheacum  der  Römer ,  Stadt  von  3200  Einwohnern ,  Sitz  einer 

landwirtschaftlichen  Schule.    Die  schöne  St.  Arbogastkirche ,  eine 

kreuzförmige  gewölbte  Basilika  mit  achteckigem  Turm  über  der 

Vierung,  halb  im  Übergangsstil,  halb  gotisch,  stammt  aus  dem  Ende 

des  XII.,  der  Chor  aus  dem  Anfang  des  xiv.  Jahrhunderts,  restauriert. 

Auf  einem  Hügel  über  der  Stadt  das  neu  erbaute  Schloß  henburg, 

das  auf  den  Grundmauern  einer  der  ältesten  Burgen  im  Elsaß  steht, 

die  häufig  Sitz  der  merowingisch-fränkischen  Könige  war. 

7km  westl.  von  Rufach  liegt  in  einem  Seitenthal  das  Bad  Sulzmatt 
(4mal  tägl.  Postverbindung,  Fahrz.  1  St.).  Das  Wasser  ähnelt  dem  Selterser 
Wasser  (Versand  c.  900  000  Flaschen). 

84km  Merxheim;  in  der  Feme  r.  der  Kahle  Wasen  (S.  239), 
dann  der  Große  Beleben  (S.  243).  —  91km  Bollweiler,  von  wo  die 
S.  241  genannte  Zweigbahn  nach  Lautenbach  führt.  Die  1734  ge- 
gründeten Baumann'schen  Obstbaum  schulen  zu  Bollweiler  sind  die 

bedeutendsten  und  ältesten  des  Landes. 

Von  Bollweiler  3mal  tägl.  Post  östl.  nach  (9km)  iEnsisheiin  (Cfasth. 
z.  Krone,  gut),  Städtchen  von  2000  Einw.,  einst  Hauptort  der  Österreich. 
Besitzungen  im  Elsaß,  beachtenswert  wegen  seiner  hübschen  Gebäude  aus 
dem  XV.  und  xvi.  Jahrh.,  meist  im  Renaissancestil.  Das  stattliche  BaÜiaus 
hat  einen  schönen  Erker  (im  Innern  ein  großer  Meteorstein  von  1492). 
Das  ehem.  Jesuitenkolleg  ist  jetzt  Strafanstalt.  —  Straßenbahn  nach  Miil- 
hausen  (16km ;  s.  unten). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Thur.  —  95km  Witteisheim ^  102km 
Lutterbachy  wo  die  Bahn  nach  Thann  und  Masmünster  (S.  242)  ab- 
zweigt. —  105km  Dornach,  Vorstadt  von  Mülhausen  mit  zahl- 
reichen Fabriken ,  Sitz  der  bekannten  großartigen  photogr.  Anstalt 
von  Braun,  Clement  &  Comp.,  gegründet  von  Ad.  Braun  (f  1886; 
Verkauf  in  Mülhausen,  s.  S.  217). 

108km  Mülhausen.  —  Der  Bahnhof  (ReBtsMt.)  liegt  im  SO.  der  Stadt. 

Gasth.:  »Centralh.  (PI.  E6),  115  Z.  zu  2-6  JL,  F.  1,  Gabelf r.  2,  M. 
2V2  'M.,  mit  feinem  Restaurant;  *Wagner  (PL  E6),  50  Z.  zu  2-4  JL^  F.  1, 
M.  2V2,  A.  2^;  Europäischer  Hof,  40  Z.  zu  2-3^,  F.  80  Pf.,  nicht 
weit  vom  Bahnhof ;  H.  du  Nord  (PI.  E  F  7),  beim  Bahnhof,  rechts. 

Cafä  :  Moll,  Neuquartierplatz  (PI.  E  6,  Münchener  und  Pilsener  Bier). 

—  Weinstuben  :Landwerlin,  Rathausdurchgang  (PI.  D  6),  Federmann, 

'•^enquartierplatz  (PI.  E6).  —  Bierlokale:  Bürgerbräu,  Modenheimer 
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der  Wasserleitung  (Aussicht)  und  Zoologischem  Garten;  weiter 
oben  der  Tannenwald  mit  schöner  Aussicht. 

Von  Mülhausen  nach  Weseerling  s.  S.  242/243. 

Von  Mülhaasen  nach  Müllheim  in  Baden,  22km:  Eisenbahn  in 
0.  40  Min.  ftlr  Jd,  2.10, 1.50,  95  Pf.  —  bkm  Napoleonsinsel,  im  Rhein-Rhone- 
kanal,  mit  bedeutender  Papierfabrik.  Dann  durch  den  eroßen  Hartwald. 
—  11km  Qrünhüite.  —  l4km  Banzenheim;  4km  sUdl.  Yon  hier  liegt 
Ottmarsheim,  mit  einer  merkwürdigen,  Mitte  des  xi.  Jahrh.  geweihten  acht- 
eckigen Kircne,  einer  Nachbildung  des-karolin^ischen  Münsters  'zu  Aachen, 
früher  zu  einem  Benediktinerinnenkloster  gehöng.  —  Dann  über  den  Rhein. 
19km  Neuenburg,  —  22km  MüWieim  s.  S.  105. 

Von  Mülhausen  nach  Beifort,  50km,  Eisenbahn  in  IVa-S  St.  für 
cJL  4.60,  S.40  oder  4.10,  2.90, 1.90.  Die  Bahn  führt  in  dem  anmutigen  IlUhal 
aufwärts.  An  20  Schlösser  erhoben  sich  im  Mittelalter  auf  dieser  kurzen 
Strecke,  die  nebst  vielen  Dörfern  länget  in  den  Kriegsstürmen  zerstört 
worden  sind.  Auch  Spuren  römischer  Befestigungen  und  Straßen  bemeskt 
man  an  manchen  Stellen.    Stationen:  74km  Zillisheim,  10km  lUfUH. 

17km  Altkirch.  (Gasth.:  Geber,  Schwarzer  Bär;  Oäfi  Higdin),  Haupt- 
ort des  engeren  Sundgaus,  mit  3300  Einwohnern,  in  schöner  Lage  auf 
und  am  Abhang  eines  Hügels.  Bei  der  Kirche  schöne  Aussicht.  In  einem 
mittelalterlichen  Festungsturm  eine  kleine  Altertümersammlung.  Bedeu- 
tende Thonwaren-Industrie.  —  Von  Altkirch  führt  eine  Zweigbahn  nach 
PflH  (24km,  in  l»/«  St.;  Gasth.  js.  Stadt  New- York,  gut),  Städtchen  von 
480  Einwohnern,  Grenzort  ge^en  die  Schweiz,  überragt  von  den  Trümmern 
der  Burg  der  Grafen  von  Pfirt,  denen  fast  der  ganze  Sundgan  gehörte. 

26km  Dammerkirch  (frz.  Dannemarie).  Dann  Über  einen  Viadukt  von 
85  Bogen.  34km  AÜmünsterol  (franz.  Montreux- Vieux) ,  deutsche  Grenz- 
station; 37km  Petite-Oroix,  franz.  Grenzstation.  —  50km  Beifort  od. 
B4!fbrt  (H.  de  l'Ancienne  PDste),  Stadt  und  Festung  an  der  Savoureuse, 
unter  Ludwig  XIV.  von  Vauban  erbaut,  berühmt  durch  die  langwierige 
Winterbelagerung,  die  sie  1870/71  unter  ihrem  tapferen  Kommandanten 
Oberst  Deniert-Rochereau  aushielt. 

114km  Bixheim.  llökm  Habsheim ,  125km  Sierenzy  128km 
Bartenheim.  —  136km  St.  Ludwig^  letzte  Station  vor  Basel,  zu- 
gleich die  letzte  auf  deutschem  Gebiet. 

Von  St.  Ludwig  nach  Leopoldshöhe  in  Baden,  6km:  Eisen- 
bahn in  15  Min.,  für  50,  36,  20  Pf.  Zwischenstation  (2km)  Hüningen  (H. 
de  Paris),  ehem.  JPestung,  unter  Ludwig  XIV.  durch  Vauban  (1679)  erbaut, 
1815  von  den  Österreichern  geschleift.  Etwa  1  St.  von  der  Stadt  liegt  die 
FischzuchtanstaU  Hüningen,  1852  angelegt  und  hochverdient  um  die 
Wiederbevölkerung  der  elsässisohen  Gewässer.  Besuch  während  der  Zucht- 
zeit (Jan.-April)  lohnend.  — -  Leopoldshöhe  s.  S.  105. 

141km  Basely  s.  S.  105. 


33.  Die  mittleren  und  oberen  Yogesen. 

Die  Vogesen,  ehemals  Wasigen  oder  Wasgenwald  genannt,  lat. 
Mons  VoseguSj  franz.  les  Vosges  oder  Vöges,  bilden  die  westliche 
Mauer  der  großen  oberrheinischen  Tiefebene  und  lanfen  von  Süd  nach 
Nord  parallel  dem  Schwarzwald,  mit  dem  sie  orographisch  und 
geognostisch  übereinstimmen.  Man  teilt  sie  meist  in  die  oberen, 
mittleren  und  Niedervogesen.  Die  Ober-  od.  Hochvogesen,  ein 
granitisches  Massengebirge,  an  das  sich  nördl.  der  im  mittleren 
^    niederen  Gebirge  vorherrschende  Vogesen-Sandstein  anschließt, 
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werden  slidl.  durch  den  Paß  von  Beifort  vom  Jura  gescMeden  und 
reichen  nördl.  bis  zum  Leberthal  (S.  230) ;  der  große  Bdchen  (1426m; 
S.  243),  der  Hoheneck  (1361m;  S.  240),  der  Rotenbachkopf  (1316m; 
S.  241),  der  Kahle  Wasen  oder  Meine  Bdchen  (1268m;  S.  239) 
sind  seine  höchsten  Erhebungen.  Die  mittleren  Yogesen  er- 
strecken sich  vom  Leberthal  bis  zur  Zabemer  Senke  (S.  209),  mit 
den  Erhebungen  Hochfdd  (1099m;  S.228),  MutzigfeUm  (1009m), 
Donon  (1009m;  S.  221),  Climont  (966m)  und  einer  gegen  W.  vor- 
geschobenen Ausladung,  dem  Odüienherg  (801  u.  817m;  S.  226). 
Nördl.  schließen  sich  dieNiedervogesen  an,  die  bis  zur  Queich 
(8. 183)  gerechnet  werden. 

Das  Gebirge  ist  bis  zu  einer  Höhe  von  c.  1100m  (vgl.  S.  106) 
mit  prachtvoller  Buchen-  und  Nadelholzwaldung  bedeckt ;  oben  sind 
vortreffliche  Weiden,  auf  denen  Viehzucht  und  Milchwirtschaft  be- 
trieben wird.  Die  burgenreichen  Abhänge  sind  reich  mit  Reben  be- 
pflanzt (vgl.  S.  xvi).  In  den  Thälem  herrscht  mancherlei  Industrie, 
Eisenwerke,  Schmelzhütten,  Spinnereien  und  Webereien  u.  s.  w. 
Auch  einige  Mineralquellen  treten  zu  Tage.  Die  schönsten  Punkte 
sind :  die  Umgegend  von  Zähem,  der  Odüienberg,  die  Hohkönigs- 
bürg,  die  Burgen  von  RappoUsweüer ,  das  Münsterthal  mit  der 
Scntuchtf  das  St.  Amarinthal  und  Masmünsterer  Thal. 

An  den  besuchteren  Punkten  sind  gute  Gadhäuaer  (Z.  1-1  Ya«^« 
F.  80  Pf.,  M.  m.  W.  2-272  JL,  A.  m.  W.  17,-2  Jü). 

Der  seit  1872  bestehende  Vogesen-Klüb  ha,t  sich  durch  Anlage  von 
Wegen,  Anbringung  von  "Wegweisern  n.  s.  w.  sehr  verdient  gemacht. 
Präsident :  Prof.  Dr.  EuUng  in  Straßburg.  —  Eine  eingehende  Darstellung 
giebt  O.  Mündd*8  Handbuch  für  die  Vogesen ,  das  unter  Mitwirkung  des 
Vogesenklubs  bearbeitet  ist:  Preis  4,  in  zwei  Bänden  5  JL^  kleine  Aus- 
gabe 27«  utl  Von  der  vom  Ellub  herausgegebenen  ausgezeichneten  Vb- 
geaenkarte  in  1:60000  waren  bis  1899  erschienen:  das  YIII.  Blatt  (Zabem), 
as  IX.  Bl.  (Albersohweiler-Dagsburg),  das  X.  Bl.  (Molsheim),  das  XI.  Bl. 
(Oberes  Bröusohthal),  das  XII.  Bl.  (Odilienberg),  das  XVI.  Bl.  (Kaysersberg- 
Münster),  aufgezogen  zum  Preise  von  je  1  J^  60  Pf. 
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Die  in  folgendem  als  einzelne  Ausflüge^,  von  Straßburg  aus.  beschrie- 
benen Touren  lassen  sich  auch  bequem  in  einer  zusammenhängenden 
Wanderung  ausführen,  welche  sich  zugleich  an  die  S.  210-212  beschriebene 
Beise  durch  den  nördl.  Teil  des  Gebirges  anschließt  und  südl.  in  II. 
(S.  229)  ihre  Fortsetzung  findet.  —  I.  Tag :  von  Straßburg  mit  der  Eisen- 
bahn nach  BoTfiansweUer ,  zu  Fuß  (oder  mit  dem  Postomnibus)  in  iVr 
I8/4  St.  nach  Wangenhurg  (oder  von  Zabern  zu  Fnß  über  den  Hochbarr 
nach  Wangenburg,  4  St.,  vgl.  S.  210-212);  über  den  (IV2  St.)  Schneeberg 
und  die  Nideck  nach  (2V2  St.)  Niederliaslach,  zusammen  7-8.  St.  (oder  von 
Wangenburg  über  den  Schneeberg  zum  Donon,  6Vä  St.)  —  II.  Tag:  von 
Niederhaslach  nach  Schloß  OirbadeUf  3  St.,  Odüienberg,  2Va  St.  (oder 
vom  Donon  nach  Schirmeok  2  St.,  Odilienberg  5Vs  St.) ;  am  Abend  Spazier- 
gang nach  dem  Mennelstein,  hin  und  zurück  IV3  St.,  zusammen  7  St. 
(9Va  St.).  —  III.  Tag:  2  St.  Hochwald,  3  St.  über  Bellevue  nach  WtOer, 
Eisenhahnstation  (S.  229).  Wer  in  südl.  Bichtung  weiter  will,  übernachtet, 
gut  und  billig  in  Weiler, 
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a.  Eisenbahn  Straßburg-Molsheim-Sohirmeck-SaaleB. 

61km,  in  c.  3Va  St.,  für  JL  4.90,  3.30,  2.10. 

Straßhurg  s.  S.  192.  —  5km  Lingolsheim,  6km  Holzheim, 
10km  Enzheim,  12km  Dilppigheim ,  14km  DiMenheim,  16km 
Dachstein. 

19km  Molsheim  (176m;  Bahtirest.;  Gasth.:  Zwei  Schlilssel), 
Städtchen  von  3100  Einw.,  an  der  Breitsch,  am  Fuße  der  Vogesen, 
mit  ehem.  Jesnitenkirche  und  stattlicher  Fleischhalle,  in  welcher 
sich  die  Renaissanceformen  mit  gotischer  Gliederung  mischen.  — 
Molsheim  ist  Knotenpunkt  für  die  Linie  ZabernSchleUstadt  (S.  223). 

Die  Bahn  nach  Saales  ftlhrt  weiter  in  dem  mäßig  breiten ,  von 
roten  Porphyrfelsen  u.  waldbedeckten  Höhen  eingefaßten  Wiesen- 
thal der  vom  Climont  (Winberg)  kommenden  Breusch  aufwärts. 

22km  Mutzig  (188m;  Gasth.  z.  Post),  Städtchen  von  2800  Ein- 
wohnern. Oberhalb ,  r.,  auf  dem  Molsheimer  Berg  ein  neues  Fort. 
—  25km  Greßweüer.  —  28km  Heüigenberg  (bester  Weg  nach 
Girbaden,  S.  225). 

32km  C/rmaft  (234m;  Gasth. :  Zur  Post,  im  Dorf),  Ausgangs- 
punkt für  die  Wanderung  nach  dem  Haslachthal  und  der  Nideck, 
8.  S.  222.  —  Bei  Urmatt  beginnt  das  französische  Sprachgebiet. 

35km  Lützelheim  (254m;  Gasth.:  Zwei  Schltlssel),  großes  Dorf. 
Lohnende  Wanderung  am  Langenherg  (frz.  Grande  Cöte)  und  dem 
Noll  vorüber  ins  Alberschweiler  Thal  (S.  210) ,  8  St.  —  37km 
Wisch  (Gasth.:  Gold.  Glocke).  —  39km  Ruß-Hersbach. 

42km  Schirmeok-Vorbruck  (314m),  zwei  gewerbfleißige 
Ortschaften,  zu  beiden  Seiten  der  Breusch:  am  1.  Ufer,  wo  der 
Bahnhof,  Vorbruck  (frz.  Labroque)  mit  1600  Einwohnern  und 
den  Gasthäusern  von  Vogt  (gegenüber  dem  Bahnhof;  Z.  iVs-^  «^, 
M.  m.  W.  2Y2  «^,  gttt)  und  Hot.  de  France  (5  Min.  vom  Bahnhof, 
bei  der  Brücke,  gut);  am  r.  Ufer  Schirmeck  mit  2500  Ein- 
wohnern und  dem  Hot.  Donon  (5  Min.  vom  Bahnhof,  gut).  Über 
Schirmeck  der  Schloßberg  (15-20  Min.  vom  Bahnhof) ,  mit  geringen 
Resten  eines  Schlosses  der  Bischöfe  von  Straßburg,  einem  modernen 
Marienbild  und  Aussicht.  —  Im  Thal  des  unterhalb  des  Bahnhofs 
in  die  Breusch  mündenden  Framont-Baches  führt  eine  Landstraße 

aufwärts  nach  Grandfontaine  (5km;  Omnibus  40  Pf.). 

YonSchirmeck  auf  den  Donon  (2V8-3  St.)  giebt  es  mehrere 
Wege.  Den  nächsten  Weg  zeigt  gegenüber  dem  Bahnhof  ein  Wegweiser 
(„über  den  Kohlber^  zum  Donon":  über  den  Framontbach  und  nach 
5  Min.  1.  über  die  Eisenbahn;  weiter  den  blauen  We^emarken  nach).  — 
Von  der  nach  Grandfontaine  führenden  Landstraße  zweigen  sowohl  jenseit 
des  Ikm-Steins  bei  einem  Steinbruch  r.  ein  Weg  ab  (über  Oberweckenbach ; 
rot  markiert),  wie  auch,  V2  St.  von  Schirmeck  unmittelbar  jenseit  der 
Kirche  von  Wackenbach,  der  am  meisten  zu  empfehlende  Weg,  der  eben- 
falls rot  markiert  ist.  —  Ein  ebenda  beginnender,  weiß  markierter  schöner 
Waldweg  läuft  in  der  Nähe  der  Landstraße  thalauf wärts ,  überschreitet 
diese  oberhalb  Grandfontaine  und  erreicht,  c.  2V4  St,  von  Schinueck,  das 
Hot.  Veleda  auf  der  Plattform  des  Donon, 
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Die  Bchattenloee  Landstraße,  auf  der  eine  Waldbahn  für  die  Holz- 
abfuhr angelegt  ist,  folgt  weiter  dem  linken  Ufer  des  Framontbaohes. 
Bei  dem  Nebenzollamt  (4^5  km)  ftlhrt  1.  eine  Brücke  nach  ChrandPintaine, 
von  wo  man,  bei  der  Kirche  vorüber,  in  8/4  St.  zur  Plattform  gelangt. 
Die  Landstraße  zieht  sich  am  1.  Ufer  des  Baches  in  weitem  Bogen  auf- 
wärts, überschreitet  den  Bach  und  steigt  am  Abhang  hin  zur  Matt/bmi 
des  Donon  (738m;  *Hot.  Veleda,  Z.  VI^^JL,  F.  80  Pf.,  M.  2,  P.  4.^U-^JL\ 
Telenhon),  9km  von  Schirmeck.  —  Jenseit  des  Gasthauses  teilt  sich  die 
Straße:  1.  nach  Frankreich,  r.  am  Westabhang  des  Donon  hin,  dann  in 
das  Thal  der  Roten  Saar  nach  Alberschweiler  (S.  210).  Der  Fußweg  zum 
Gipfel  des  Donon  (»/4  St.)  zweigt  0.  250  Sehr,  vom  Hotel  von  der  Albersch- 
weiler Straße  r.  ab:   rotblaue  Wegmarken,  beim  Druidenpdsen  vorüber. 

Der  Gipfel  des  '*'Donon  (1009m),  eine  der  besuchtesten  Vogesenhöhen, 
bietet  eine  großartige  Rundsicht  auf  die  bewaldeten  Berge,  Elsaß  und 
Lothringen,  stidl.  bei  klarem  Wetter  die  Berner  Alpen.  Der  tempelartige 
Bau,  der  1869  oben  errichtet  worden  ist,  enthält  einige  am  Orte  gefundene 
Altertümer.  ^  Etwa  30m  unterhalb ,  auf  der  dem  kleinen  Donon  zuge- 
wendeten Seite,  eine  Schutzhütte  unter  einem  Felsen,  mit  überraschender 
Aussicht.  —  Von  der  Sohutzhütte  n.ö.  abwärts  nach  dem  Sattel  (800m) 
zwischen  dem  Großen  und   dem  Kleinen  Donon  (964m)  s.  S.  223. 

Von  Schirmeck  nach  Hohwald  4-4Va  St.,  lohnend:  über  den 
Schloßberg  bergan,  stets  den  blauen  Wegemarken  nach,  in  IV2  St.  zum 
Struthof  {llOm.;  Erfrisch.).  Weiterhin  aiu  neuer  Waldstraße;  nach  »/«St. 
Fußpfad  (1.  nach  Grendelbruch)  r.  bergan  in  20  Min.  zum  Münzpifd  (lOSlm) ; 
25  Min.  Wegeteilung:  geradeaus  den  weißen  Wegemarken  nach  über  den 
Bafhsamhauser  Stein  nach  Hohwald  (2  St.),  1.  den  blauen  Marken  nach 
in  V2  St.  zu  der  einsamen  Wirtschaft  Bothlach  (S.  228),  dann  auf  breitem 
Wege  in  50  Min.  naqh  Hohwald.  —  Von  der  Rothlach  den  roten  Wege- 
marken nach  am  Neuntenstein  (S.  228)  vorbei  zum  Odüien  -  Kloster 
(S.  226),  27*  St. 

45kin  Rothau  (Gasth.:  Zwei  Schlüssel  ^  git),  betriebsamer 
freundlicher  Ort  von  1600  Einwohnern,  l*/«  St.  westL  die  spär- 
lichen Trümmer  der  Stammburg  der  Fürsten  Salm,  zu  deren  Herr- 
schaft das  ganze  Gebiet  gehörte,  mit  Aussicht  auf  den  Donon  und 
das  Breuschthal;  1km  von  der  Burg  der  Weiler  Salm;  3km  weiter 
der  Aussichttnrm  auf  dem  Katzenstein  (Chatte  pendue) ,  der  einen 
herrlichen  Blick  auf  die  Masse  des  Hochfelde^,  das  Breuschthal  und 
besonders  das  Rheinthal  gewährt. 

Von  Rothau  nach  Hohwald,  5  St.:  hübscher  Weg  über  (5km) 
Naizweüer,  dann  an  der  Ociscade  de  Serva  und  an  der  Ferme  Morel  (Er- 
frisch.) vorüber  auf  das  Hochfeld  (1099m),  3  St.  von  Rothau,  mit  schöner 
Aussicht;  hinab  nach  Hohwald  (S.  228)  2  St. 

50km  Urbach,  franz.  Fouday  {Gasth»  zur  Post,  gut),  mit 

Bothau  und  fünf  andern  Orten  zu  der  ehem.  Herrschaft  Steinthal, 

frz.  Ban  de  la  Roche,  gehörend,  einer  seit  dem  30jährigen  Krieg 

verödeten   Gegend,    die   ihren   Wohlstand    den  Bemühungen   des 

Menschenfreundes  Johann  Friedrich  Oherlin  (geb.  1740  zu  Straß- 

bnrg,  gest.  1826;  sein  Grab  auf  dem  Kirchhof  zn  ürbach)  verdankt. 
Von  Urbach  kann  man  über  Waldershachj  wo  Oberlin  von  1767  an 
ev.  Pfarrer  war  und  im  Pfarrhause  einige  von  ihm  herrührende  Sachen 
gezeigt  werden,  und  Belmont  in  etwa  3  St.  den  Sattel  des  Hochfelds 
erreichen,  unweit  eines  Wegweisers,  der  den  Weg  nach  Hohwald  zeigt, 
vergl.  S.  228. 

52km  St.  Blaise - PoiUay ;  55km  Saidxures;  5Sls.m  Bourg^ 

Bruche, 


222  R.33.  —  Karte  S.  219.  NID  ECK.  Die  mittleren 

61km  Saales  (558m;  Gasth.:  Europ.  Hof,  Commerce),  End- 
punkt der  Bahn,  hart  an  der  Grenze.  —  Lohnende  Fußwanderung 
tlber  Voyemontf  den  Climont  (966m,  20m  hoher  Aussichtsturm), 
Ruine  Büstein  nach  Weiler  (S.  229)  oder  von  Climont  längs  der 
Grenze  hin  nach  Marldrch  (S.  230). 


Vom  Bahnhof  ürmatt  (S.  220)  gebraucht  man  auf  dem  Fahr- 
wege über  die  Höhe  bis  Niederhaslach  25  Minuten.  Fußgänger,  die 
die  Kirche  von  Niederhaslach  kennen,  folgen  besser  dem  wenige 
Schritte  westl.  vom  Bahnhof  r.  abgehenden  Fußpfade,  der  durch 
Feld  und  Wald  die  unten  beschriebene  Straße  nach  1^/^  St.  an  der 
5.  Sagemühle  erreicht,  kurz  vor  Einmündung  des  Nideckthals. 

Im  Dorf  Niederhaslach  (222m ;  Gasth. :  Delcominete,  gegen- 
über der  Kirche,  gut;  Apfel ,  Krone)  verdient  die  einst  zu  einem 
Kloster  gehörige  gotische  St.  Florianskirche  einen  Besuch:  Chor 
1274  begonnen,  nach  einem  Brand  1290  neu  aufgeführt ,  Schiffe  und 
Tuim  aus  dem  xiv.  Jahrh. ;  farbenprächtige  alte  Glasgemälde ;  gute 
Skulpturen  am  Westportal;  in  der  Seitenkapelle  r.  der  Grabstein 
eines  Sohnes  des  Meisters  Erwin  („Filii  Erwini  magistri",  f  1330), 
des  Erbauers  des  Chors. 

Die  Straße  führt  dem  Lauf  der  Haslach  entgegen.  Am  (2km) 
Ausgang  von  Oherhadach  (Bier  bei  Fuchslock)  teilt  sie  sich;  man 
folgt  dem  Arm  r.  in  dem  prächtigen  allmählich  enger  werdenden 
Wiesenthal  weiter  bis  zu  der  (50  Min.  von  Oberhaslach)  fünften 
Sägemühle.  Einige  Schritte  vor  dieser  führt  ein  breiter  Fußweg 
(Wegw.)  r.  bergan  in  das  *Thal  der  Nideck,  das  sich  durch  steil 
abfallende  Porphyrfelsen  und  prächtigen  Edeltannenwald  auszeichnet. 
Das  (20  Min.)  obere  Ende  des  Thals  bildet  einen  Kessel,  in  den  der 
Nideckbach  25m  hoch  hinab  stürzt.  Oben  die  Trümmer  der  im 
XIII.  und  XIV.  Jahrh.  erbauten  Burg  Nideck,  zu  der  rechts  ein 
Zickzackweg  hinanführt,  zuletzt  links  über  den  Bach.  Über  dem 
Eingang  des  viereckigen  hohen  Turms  erinnert  seit  1885  ein  Relief- 
bildnis an  den  Dichter  des  Riesenfräuleins ,  A.  v.  Chamisso ;  85  Stufen 
führen  hinauf:  schöner  Blick  über  die  waldbedeckten  Berge,  kaum 
ein  Haus  oder  auch  nur  eine  Straße  ist  sichtbar.  Von  hier  an  dem 
oberen  Teil   der  Burg  vorbei  in  20  Min.  zum  Forsthaus  Nideck 

(Erfrisch.,  auch  Z.,  ganz  gut). 

Vom  Forsthaus  nach  der  Burg  folgt  man  beim  Austritt  aus  dem 
Hause  dem  Fahrweg  r.  und  nach  7  Min.  dem  1.  von  diesem  abzweigenden 
Fußweg;  in  6  Min.  erreicht  man  den  oberen  Teil  der  Burg  und  nach 
einigen  weiteren  Min.  den  Hauptturm. 

Auf  den  Schneeberg  (IV4  St.)  zeigt  beim  Austritt  aus  dem  Forst- 
haus nach  wenigen  Schritten  r.  ein  Wegweiser  einen  schmalen  Karrenweg, 
der  weiterhin  in  einen  Fußweg  übergeht;  nach  c.  V4  St.  tritt  man  aus 
dem  Wald  und  erreicht  die  Höhe,  auf  der  man  bis  zum  Gipfel  noch  20  Min. 
braucht,  s.  S.  225.  —  Nach  Wangenburg  (S.  224)  giebt  es  mit  Um- 
gehung des  Sohneebergs  auch  einen  direkten  Fußweg  (2  St. ;  tiberall  Weg- 
mser);  lohnender  ist  der  Weg  über  den  Schneeberg. 
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Vom  ForsthauB  Nideck  nach  dem  Donon,  47«  St.,  prächtige,  durch 
zahlreiche  Wegweiser  bezeichnete  Waldwanderung:  100  Schritte  westl.  r. 
von  der  Straße  ab  („Schneeberg  3,e^m,  Donon  20d9km'*);  20  Min.  Wege- 
teilung, wo  der  Weg  nach  dem  Schneeberg  r.  abzweigt  (S.  222);  nach 
20  Min.  mündet  r.  abermals  ein  vom  Schneeberg  kommender  Weg ;  10  Min. 
Sattelhöhe;  20  Min.  der  mächtige  Fels  des  Urstein  (947m),  mit  weiter 
Aussicht;  26  Min.  durch  ein  Gatter,  dann  auf  dem  Fahrweg  1.  weiter; 
15  Min.  Wegeteilung:  1.  auf  der  Ostseite  des  Berges  Großmann  (986m; 
oben  Aussiontshütte)  hin  in  40  Min.  (oder  r.  über  das  Forsthaus  Groß- 
mann in  50  Min.)  zum  Holzplatz  Altmatt;  weiter  auf  dem  Bergrücken  hin, 
dann  1.  etwas  abwärts,  mit  freier  Aussicht  über  den  Bergsattel  Haut  du 
Narion  (736m),  immer  in  derselben  Richtung;  IV«  St.  Wegeteilung:  1. 
nach  Schirmeck ,  r.  nach  dem  Donon ;  15  Min.  Landstraße  Donon- Albersch- 
weiler  (S.  221) ;  hier  gleich  1.  auf  dem  alten  Fahrweg  in  20  Min.  zum  Sattel 
zwischen  dem  Kleinen  und  dem  Großen  Donon .  von  wo  man,  zuletzt  an 
der  Schutzhtttte  vorbei,  noch  Va  «St.  bis  zum  Gipiel  des  Donon  hat  (S.  221). 


b.    Eisenbahn   Zabem  -  Molsheim  -  Sohlettstadt.  — 
Wan^^enburg.  Gl^irbaden.  Odilienberg.  Hohwald. 

65km,  in  23/4  St.  für  J^  5.30,  3.50,  2.30.  —  Aussicht  rechts. 

Zabem  s.  S.  209.  —  4km  Ottersweüer. 

8km  Maursmünster  (Gasth. :  Krone,  Zwei  Schlüssel), 
Städtchen  von  1800  Einw.,  mit  der  ehemals  zu  einer  Benediktiner- 
abtei gehörigen  St.  Mauruskirche ,  deren  höchst  beachtenswerte 
Fassade  spätromanischen  Stils  aus  roten  uad  weißen  Steinen  auf- 
geführt ist  und  eine  gewölbte  Vorhalle  hat  (im  Elsaß  beliebt, 
vergl.  die  Kirche  in  Gebweiler,  St.  Fides  in  Schlettstadt). 

14km  Momansweiler  (nach  Wangenburg  s.  S.  224).  —  16km 
Papiermühle,  mit  großer  Cementfabrik. 

18km  Wassebihemi  (Gasth.:  Gasth.  z.  Bahnhof,  gelobt), 
Stadt  von  3700  Einw.,  mit  Strumpfwarenfabriken,  an  der  Mossig. 

20,5km  Wangen.  —  22km  Marlenkeim,  bekannt  durch  guten 
Botwein ,  der  Sage  nach  Heimat  Hagens  von  Troneck ,  des  Helden 
der  Nibelungen.  —  23km  Kirchheim.  —  25km  Scharrachbergheim 
(ä/4  St.  westl.  Westhof en,  mit  schöner  got.  Kirche  aus  dem 
XIV.  Jahrb.).  —  28km  Sukbad.  —  29km  Ävolsheim,  mit  Pfarrkirche 
ans  dem  xv.  Jahrhundert ;  1km  südöstl.  die  Kirche  „Dom-Peter", 
eine  Im  Mittelschiff  flachgedeckte  Basilika  des  xi.  Jahrhunderts. 

32km  Molsheim,  Knotenpunkt  für  die  Straßburg-Saaleser  Bahn, 
s.  S.  220.  —  33km  Dorlisheim,  mit  romanischer  Kirche.  Weiter- 
hin im  Hintergrunde  Girbaden  (S.  225). 

35,5km  HoBheün  (Gasth.:  Pflug,  einfach,  gut),  Städtchen  von 
3100  Einwohnern,  ehemals  freie  Reichsstadt,  mehrfach  zerstört; 
die  mittelalterlichen  Befestigungen  gut  erhalten;  am  Ein-  und  am 
Ausgang ,  sowie  in  der  Mitte  der  die  Stadt  von  Osten  nach  Westen 
durchschneidenden  Hauptstraße,  alte  Thortürme ;  hübsche  alte  Häuser. 
Die  romanische  St.  Peter  u.  Pavlshirche  wurde  1049  geweiht, 
der  jetzige  Bau  ist  aus  dem  xii.  Jahrb.,  mit  gotischen  Anbauten.  — ■ 
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Von  Rosheim  nach  Girbaden  (S.  225)  27^  St.,  davon  über  die  Hälfte 
auf  staubiger  Landstraße. 

38km  Bischofsheim.  In  der  Feme  die  Schlösser  von  Otrott 
(S.  226),  dann  Odüienberg  (S.  226)  und  Mennelstein  (S.  227). 

41km  Oberehnheini  (Gusth. :  Vormwald,  am  Bahnhof,  Z.  2  «^ ; 
Wagner  j  vorm.  Dubs;  Wein  bei  Vonvüley  dem  Stadthaus  gegen- 
über), Städtchen  mit  3900  Einwohnern  und  mehreren  Fabriken,  von 
Kaiser  Friedrich  II.  zur  freien  Reichsstadt  erhoben.  Das  Stadt- 
haus, vor  dem  ein  Ziehbrunnen,  ist  von  1523,  1849  restauriert; 
sehenswert  der  Ratssaal.  Die  gotische  Kirche,  mit  zwei  spitzen 
Türmen,  ist  modern.  Auch  einige  hübsche  Häuser.  —  Auf  den  Odi- 
lienherg  (bis  Niederotrott  im  Sommer  3  mal  tägl.  Omnibus)  s.  S.  226. 

44km  Goxweiler,  wo  ein  guter  Weißwein  („Klevner")  wächst; 
vom  Bahnhof  schöner  Blick  auf  die  Gebirgskette  mit  ihren  Burg- 
ruinen. Lohnender  Spaziergang  durch  die  „Heiligensteiner  Au'* 
nach  Heiligenstein  (S.  226).  —  46km  Gertweiler;  r.  Ruine  Lands- 
perg  (S.  226),  gegenüber  die  Ruine  Andlau  (S.  227). 

48km  Barr  {Bahnrest,;  Gasth.:  Gold.  Apfel,  nahe  dem  Bahn- 
hof; Rotes  Haus,  im  Ort,  Z.  VI^-2tJL\  Wasserheilanstalt  zwm 5ä/*Z, 
am  westl.  Ausgang  des  Orts ,  P.  4  e^ ,  auch  für  Durchreisende), 
Städtchen  von  5600  Einw.,  mit  bedeutenden  Gerbereien  und  1640 
erbauten  Stadthaus,  am  Ausgang  des  Kirneckthals  gelegen. 

50km  Eichhof en,  Station  für  Andlau  (3km;  S.  227)  und  Stütz- 
heim  (4km  westlich).  —  53km  JEpfig,  mit  2500  Einwohnern  und 
frühromanischer  Margaretenkapelle,  am  östl.  Ende  des  Orts.  Im 
Hintergrund  r.  der  Ungersberg  (S.  228). 

58km  Dambaoh  (Gasth. :  Krone,  gut),  Städtchen  von  2700  Ein- 
wohnern, mit  Resten  alter  Befestigungen  u.  mehreren  spätgotischen 
Häusern.  Westl.  5  Min.  vor  dem  Ort  die  St,  Sebastianskapelle,  mit 
romanischem  Turm  u.  gotischem  Chor  und  reichem  Holzschnitzaltar. 
—  An  der  Kapelle  vorbei  gelangt  man  in  40  Min.  zu  der  ansehn- 
lichen Ruine  Bernstein;  von  da  (Wegweiser)  über  die  „Scherweiler 
Schlösser"  Ortenberg,  mit  stolz  aufragendem  fünfeckigen  Turm  aus 
dem  XIII.  Jahrb.,  und  Ramstein  nach  Kestenholz  (S.  229). 

62km  Scherweüer,  bekannt  durch  die  Niederlage  der  Bauern 
im  Bauernkriege  am  10.  Mai  1525.  Im  Hintergrund  r.  der  Alten- 
berg  (880m)  und  Ruine  Frankenburg  (S.  229).  —  65km  SchleUstadt, 
s.  S.  213. 

Von  Romansweiler  nach  Wanöenbürg,  11km:  im  Sommer 
3mal  tägl.  Omnibus  in  l^j  St.,  für  1  c^^  Die  Straße  überschreitet 
die  Mossig,  in  deren  waldigem  Thal  sie  aufwärts  führt.  Fußgänger 
gebrauchen  auf  abkürzendem  Wege  1^/4  St.  —  Von  Zabern  nach 
Wangenburg  s.  S.  210-212. 

Das  Pfarrdorf  Wangenburg  (452m;  *Hoi.  B.  Weyer,  Z.  1.20, 
I.  m.  W.  27^,  P.  47a  *>^\  H.  z.  Schneeberg,  bei  A.  Weyer,  billig), 


Vogesen.  GIRBADEN.  K.  S.  214.  —  55.  R.     225 

inmitten  grüner,  von  Tannenwäldern  umgebener  Matten,  ist  eine  be- 
liebte, namentlich  von  Straßbnrgern  besuchte  Sommerfrische,  östl. 
die  Trümmer  der  im  xm.  Jahrh.  erbauten  Wangenhurg. 

Von  Wangenburg  auf  den  Schneeberg  (lV4-lVa  ^*-)  wendet 
man  sich  150  Sehr,  westl.  der  Kirche  1.  von  der  Straße  ab,  geht  bei 
dem  neuen  aus  Kotsandstein  erbauten  Hause  vorbei  zu  dem  ein- 
zelnen Hause  am  Rande  des  Waldes  hinauf  und  folgt,  die  Stufen 
hinan  (Wegweiser),  dem  Fußpfad,  der  1.  am  Abhang  hin  bergan  zum 
Gipfel  führt ;  unterhalb  des  Felsens  eine  Schutzhtitte. 

Der  Sohneeberg  (961m)  gewährt  eine  weite  Aussicht  östl.  über 
das  Elsaß,  westl.  über  das  lothringische  Hügelland,  sowie  über 
die  Vogesen  (Orientierungstafel).  Der  „Lottelfelsen"  auf  der  West- 
ecke kann ,  wenn  man  auf  ihn  tritt ,  in  eine  schwankende  Bewegung 
versetzt  werden.  Zwischen  dem  Gipfel  und  der  Hütte  zeigt  ein  Weg- 
weiser nach  dem  Donon  (rote  Wegemarken). 

Zum  Forsthaus  Nideck  (50  Min. ;  S.  222)  geht  man  von  der  Hütte 
eine  Strecke  zurück  bis  zu  dem  Wegweiser  (Pandurenplatz-Haslach 
und)  „nach  Nideck" :  der  Weg,  von  dem  nach  15  Min.  vor  der  Triller- 
thtir,  durch  die  man  in  den  Wald  tritt,  abermals  ein  Weg  nach  dem 
Donon  abzweigt  (S.  223;  19,7km),  ist  nicht  zu  verfehlen. 

Ruine  Girbaden  erreicht  man  von  Heiligenberg  (S.  220),  von 
Rosheim  (S.  223)  und  von  Urmatt  (S.  220  und  unten)  aus.  —  Der 
beste  Weg  ist  der  von  Heiligenberg  (l^g  St.):  vom  Bahnhof 
führt  ein  Fußsteig  über  den  Magelbach  bis  zu  dem  nahen  Bahn- 
wärterhäuschen ,  dort  über  die  Bahn  und  in  den  Wald  (Wegweiser) ; 
nach  etwa  40  Min.  zeigt  ein  Wegweiser  r.  zum  G rauschlagf eisen ; 
nach  weiteren  40  Min.  (zuletzt  auf  der  Straße,  die  von  Urraatt  herauf- 
führt) Forsthaus  Girbaden ,  10  Min.  von  der  Ruine :  Fahrweg  der 
Aussicht  wegen  dem  Fußsteige  vorzuziehen. 

Schloß  Girbaden  (565m)  ist  eine  der  ältesten  und  größten 
Festen  im  Elsaß,  die  14  Thore  und  14  Höfe  gezählt  haben  soll,  noch 
jetzt  in  Trümmern  bedeutend.  Die  hintere  Burg  stammt  aus  dem 
X.  Jahrh.,  die  großartigere  vordere  Burg  aus  dem  xiii.  Jahrhundert. 
Im  w.  Teil  ist  ein  Saal  mit  schönen  gekuppelten  Säulenfenstern  zu 
erkennen.  Die  bei  dem  viereckigen  Westturm  eingebaute  St.  Valen- 

tinskapelle  wird  von  Wallfahrern  besucht. 

Wer  von  Norden  nach  Girbaden  will,  kann  von  Niederhaslach  (S.  222) 
über  die  Höhe  nach  (20  Min.)  Urmatt  (S.  220)  gehen.  Vom  Dorf  und  vom 
Bahnhof  Urmatt  führt  ein  durch  Wegweiser  bezeichneter  Weg  in  1  St.  nach 
Grendelbruch  {H,  Biß,  vorm.  SchaUer,  Z.  IV2,  F.  V2,  P.  3-6 .4i,  gut),  von 
Straßburgem  als  Sommerfrische  besucht.  Vom  FoHkenateinfäsen ,  2V2km 
vom  Gasthof,  lohnende  Aussicht.  —  Von  Grendelbruch  nach  Girbaden 
1  St.:  der  am  Abhang  des  Bergrückens  hinführende  Fußpfad  verläßt  die 
Rosheimer  Straße  wenige  Min.  unterhalb  des  Orts. 

Vom  Forsthaus  Girbaden  lasse  man  sich  die  Richtung  nach  dem  Dörf- 
chen Latibenheim  zeigen:  steil  bergab  25  Min.  Von  hier  5  Min.  zur 
Straße  (mehrfach  Wegweiser),  auf  welcher  man  in  3/4  St.  nach  Klingenthal 
(S.  226)  gelangt.    Von  da  zum  Odilienberg  2  St. 
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Auf  den  Odilienbebg.  —  Von  Oberehnheim  (S.  224)  Fahr- 
straße über  NiederotroU,  dann  um  die  von  den  Ruinen  der  „Otrotter 
Schlösser^  LiUzelburg  und  Rathsamhausen  gekrönte  Höhe  (500m) 
herum,  über  Klingenilial  (Gasth.  z.  Schwan),  weiter  im  Thal  des 
Ehribaches,  dann  des  FilUochbaches  südl.  aufwärts,  zuletzt  in 
großem  Bogen  zum  Kloster:  15km  (Wagen  hin  und  zurück  10-12  c^). 
—  Auch  Fußgänger  werden  auf  der  schattenlosen  hügeligen  Straße 
bis  Niederotrott  (4km)  gern  den  Omnibus  (5  mal  tägl.,  40  Ff.)  oder 
einen  Wagen  (einzelner  Flatz  ^/j-l  e^)  benutzen.  Bei  Niederotrott 
(240m ;  Gasth. :  Schwan,  Grüner  Baum),  am  Fuß  des  Gebirges,  wächst 
ein  guter  Rotwein.  Am  Ausgang  von  Oberotrott  zeigt  r.  ein  Weg- 
weiser über  die  „Otrotter  Schlösser  und  den  Pavillon  auf  dem  Elz- 
berg  auf  den  Odilienberg."  Der  direkte  Weg  (17«  St.,  weiße  Marken) 
steigt  durch  Wald  aufwärts,  nach  gut  1  St.  oberhalb  einer  z.  T.  gut 
erhaltenen,  mit  mächtigen  Steinen  gepflasterten  Römerstraße  hin 

zu  der  Wiese  unterhalb  des  Klosters,  zuletzt  wieder  durch  Wald. 
Ein  anderer  Fußweg  führt  von  St.  Nabor  (lV«km  südl.  von  Otrott; 
ÖVakm  südwestl.  von  Oberehnheim)  über  das  gleichfalls  von  der  h.  Odilie 
gestiftete  Niedermänster  (die  Kapelle  neu;  dabei  ein  Paohthof  mit  Wirt- 
schaft) und  trifft  dann  mit  dem  Barrer  Wege  zusammen. 

Schöner  ist  der  Weg  von  Barr  aus  (S.  224),  2Vg  St.  —  Vom 
Bahnhof  kommend ,  kann  man  sich  direkt  r.  (nördl.) ,  ohne  Barr  zu 
berühren ,  der  Straße  zuwenden ,  auf  der  man  in  20  Min.  Heiligen' 
stein  (im  „Stern",  dem  Rathaus  gegenüber,  und  im  „Rebstock"  guter 
Klevner)  erreicht ;  10  Min.  weiter,  jenseit  des  Dorfs,  steht  ein  Weg- 
weiser, der  links  nach  (1,4km)  Truttenhausen  und  (6km)  St.  Odilien 
zeigt.  Die  ehem.  Augustinerabtei  Tirnttenhausen  (375  m)  wurde 
1181  gestiftet;  sie  ist  jetzt  nebst  den  Trümmern  der  1490  erbauten 
gotischen  Kirche  im  Besitz  der  Familie  v.  Türkheim.  —  Westl.  er- 
blickt man  die  Trümmer  der  im  xiii.  Jahrh.  erbauten  Burg  Lands- 
perg  (584m;  Schlüssel  im  nahen  Forsthaus)  am  Abhang  der  Bloß, 
deren  höchste  Spitze  der  Mennelstein  ist.  —  Einige  Min.  von  Trutten- 
hausen, am  Eingang  des  Waldes,  Wegweiser  links  nach  Landsperg, 
geradeaus  sanft  bergan  nach  St.  Odilien.  Yj  St.,  an  einer  Wald- 
lichtung, wo  man  das  Kloster  auf  der  Höhe  erblickt,  Wegweiser  r. 
nach  Niedermünster  (s.  oben) ,  links  weiter  nach  St.  Odilien.  Noch 
etwa  1/4  St.  unterhalb  des  Klosters  quillt  dicht  an  der  Straße  aus 
einer  Grotte  der  Odüienbininnen  j  dem  wunderkräftige  Wirkungen 
bei  Augenleiden  zugeschrieben  werden. 

Man  kann  auch  von  Barr  an  der  Protestant.  Kirche  vorbei  zum  Forst- 
haus  Heywang  gehen;  von  dort  zur  Ruine  Landsperg  (s.  oben;  1  St.) 
und  weiter  entweder  zum  Mennelstein  oder  direkt  zum  Odilienkloster. 

Der  *Odilienberg  bildet  einen  langen  Rücken,  in  dessen 
Mitte  auf  einem  östlichen  Felsvorsprung  (753m)  das  von  der  h. 
Odilie,  der  Schutzpatronin  des  Elsaß,  gegründete  Frauenkloster 
liegt.  Die  selbst  von  Kaisern  und  Päpsten  besuchte  Wallfahrts- 
kirche enthält  das  Grab  der  Stifterin,  der  Legende  nach  Tochter 
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des  Herzogs  Eticho  von  Elsaß,  die,  blind  geboren ,  durch  die  Taufe 

sehend  wurde  und  hier  ein  langes  heiliges  Leben  führte  (vii.  Jahrb.). 

—  Im  äußeren  Hof  eine  Schankwirtschaft.    Der  Eingang  zu  der 

feineren  Klo  st  er  Wirtschaft  (Z.  Vj^,  M.  um  n^j^  Uhr  2,  P.  5  ,JL)  ist 

im  inneren  Hof  rechts,   wo    man   schellt.  —  Vom  Klostergarten 

prächtige  Aussicht.    „Wohlgelegen  ist  das  Stift.    Man  sieht  von 

seiner  Schwelle  weit  umher  Die  Stadt'  und  Burgen ,  Fluß  und  Feld 

und  Hain  Und  allen  Keichtum  dieser  schönen  Welt",    (ühland). 

Die  „Hohenburg"  war  früh  befestigt,  Dioclotian'g  Mitregent  Maxi- 
mian soll  gegen  300  n.  Chr.  zuerst  hier  eine  Burg  gegen  die  Alemannen 
errichtet  haben.  Eine  römische  Straße  führte  hinauf  (8.  220).  Den  ganzen 
Bergrücken  umzieht  in  einer  Länge  von  10km  die  sog.  ITeidenmauery  aus 
Sandsteinblöcken  aufgeführt,  2-.Sm  hoch,  2m  dick  und  zum  Teil  ver- 
hältnismäßig gut  erhalten.  Der  Umstand,  daß  die  Steine  zugehauen 
sind  und  durch  Schwalbenschwäuzt'  verbunden  waren,  macht  es  wahr- 
scheinlich, daß  die  Mauer  nicht  vorrömisch  ist,  sondern  etwa  im  rv.-vi.  Jahr- 
hundert entstanden  ist,  als  man  gegen  die  wiederholten  Einfälle  der  Bar- 
baren Zufluchtsorte  für  längere  Zeit  bedurfte. 

Der  höchste  Punkt  des  Bergrückens  ist  der  s.o.  vorspringende 
Mennelstein  (8l7ra),  35  Min.  vom  Kloster:  beim  Austritt  aus  dem 
äußeren  Thor  auf  der  Fahrstraße  geradeaus ;  nach  5  Min.  1.  dem  Weg- 
weiser folgen,  zuletzt  bei  bedeutenden  Resten  der  Heidenmauer 
vorbei.  Man  übersieht  bei  klarem  Wetter  fast  das  ganze  „herrliche 
Elsaß"  (Goethe),  den  Breisgau  bis  zum  Schwarzwald^  Yogesen, 
südöstl.  Landsperg,  stidl.  das  Kimeckthal,  Schloß  Andlau  und  die 
Spesburg,  den  Rhein,  im  Süden  die  Hochgebirge  der  Schweiz,  ^a^™ 
abwärts  von  der  SW.-Ecke  der  Aussichtspunkt  Kiosk. 

Auf  der  Nordspitze  des  Odilienbergs  liegt  das  Hagehchloß  oder 
Waldsberg  (in  V4  St.  zu  erreichen,  die  Ruine  aber  schwer  zugäng- 
lich). Mehr  westlich,  ganz  versteckt  im  Wald  Ruine  Dreistein j  drei 
Burgen  aus  dem  xni.  Jahrb.,  auf  zwei  Felsen  gelegen. 

Vom  Odilienberg  nach  Hohwald  gelangt  man  auf  Waldwegen  in 
2V2  St. :  beim  Austritt  aus  dem  Klosterthor  auf  der  Fahrstraße  8  Min.  ge- 
radeaus, dann  1.  Wegweiser  („Hohwald  8km");  nach  10  Min.  durch  die 
Heidenmauer;  im  Bogen  am  nördl.  Abhang  des  Kienbergs  (775m)  hin, 
einen  r.  abzweigenden  Pfad  nach  der  Ruine  Birkenfels  zur  Seite  lassend; 
zuletzt  Va  St.  Karrenweg  bis  Forsthaus  Weischbruch,  s.  S.  228. 


Von  Barr  nach  Hohwald.  —  Der  Fahrweg  (14km;  im  Som- 
mer Postomnibus  2 mal  tägl.  in  IV4  St.  für  1  ^  60  Pf.;  Einsp.  1-2 
Pers.  6.40,  3  Pers.  8,  Zweisp.  12  Ji.  80)  führt  über  Mittelbergheim 
nach  Andlau  (Gasth. :  Ochseiiy  am  Markt ;  Krone)^  einem  anmutig 
am  Eingang  des  Andlaufthals  gelegenen  Städtchen  von  1700  Einw., 
mit  alten  Pachwerkbauten ;  die  romanische  Abteikirche  ist  aus  dem 
XII.  Jahrb.  (an  der  Fassade  rohe  phantastische  Reliefs),  mit  go- 
tischen Anbauten,  1701  umgebaut,  1861  restauriert;  die  Krypta 
(xi.  Jahrh.)  wird  von  Säulen  getragen;  schöne  Chorstühle.  —  Weiter 
zwischen  waldigen  H()hen  in  dem  Wiesenthal  der  munteren  Andlau 
aufwärts.   R.  auf  der  Höhe  die  beiden  runden  Türme  der  Ruine 

Baedeker's  Rheinlande.    28.  Aufl.  15 


228    E.  33.  —  K.  S.  219.   HOHWALD.  MM,  Vogmen, 

Andlau  (451iii),  die  jedoch  erst  später  sichtbar  werden,  sowie  der 
viereckige  Turm  der  Spesburg  (475in).   Zahlreiche  Sagemühlen. 

Fußgänger  (Sy,  St.)  durchschreiten  Barr  (westl.  Ausgang 
^/^  St.  vom  Bahnhof),  folgen  dem  Fahrweg  am  1.  Ufer  der  Kimeck 
bis  zum  (^/4  St.)  Holzplatz  ^  und  steigen  dann  auf  gutem  Fußpfad 
(früher  „Schiit tweg"  zur  Ilolzbeförderung)  aufwärts ,  mehrmals  die 
neue  Waldbahn  kreuzend,  bis  zum  (1^4  St.)  Forsthaus  Welschbruch 
—  oder  sie  wenden  sich  am  westl.  Ausgang  von  Barr  1.  über  die 
Brücke,  dann  den  weißen  Wegemarken  nach,  nördl.  unterhalb  der 
Ruinen  Andlau  und  Spesburg  vorüber,  zum  (IV4  St.)  Forsthaus 
Uujtgerplatz  (546m;  Erfrisch.);  weiter  auf  dem  Karrenwege  Mittel- 
bergheim -  Rotlach ,  von  dem  bald  auch  ein  Fußweg  abzweigt,  in 
V4  St.  ebenfalls  zum  Forsthaus  Welschbruch  (775m;  Erfrisch.),  wo 
sich  mehrere  Wege  kreuzen  (vgl.  S.  227).  —  Von  Welschbruch  nach 
Hohwald  direkt  (rote  Wegemarken)  40  Min.;  über  den  Neunten- 
stein  (s.  unten,  rotweiße  Wegemarken)  V/^  St. 

Hohw^ald  (610m;  H.  Kuntz,  mit  elektr.  Beleuchtung,  Neben- 
gebäuden und  guter  Badeanstalt,  Z.  von  2  t/^  an,  F.  80  Pf.,  M. 
2*/2j  ^'  1-60,  P.  6-7  ex^,  gut;  Laufer  einfach),  ein  aus  zerstreuten 
Häusern  bestehendes  Dorf,  ist  dank  seiner  gesunden  Lage  in  einem 
mäßig  weiten  von  zahlreichen  der  Andlau  zufließenden  Bächen  be- 
wässerten Thale,  rings  umgeben  von  herrlichem  Hochwald,  eine 
der  beliebtesten  Sommerfrischen  in  den  Vogesen.  Auf  einer  Anhöhe 
im  0.  des  Gasthofs,  an  dem  nach  Welschbruch  führenden  breiten 
Wege,  die  kath.  Kirche;  15  Min.  westl.  aufwärts  in  dem  durch  zahl- 
reiche Sägemühlen  belebtenThal  die  evang.  Kirche  (Neubau  geplant). 

Ansflüge  (sämtlich  durch  Wegweiser  und  farbige  Wegemarken  gut 
bezeichnet).  —  Nach  dem  Wasserfall  (30-40  Min.)  und  der  Großen  Ihnne 
(1  St.):  auf  "der  Straße  thalaufwärts  bis  kurz  vor  der  evang.  Kirche,  hier 
r.  bergau.  In  der  Nähe  des  Wasserfalls  stand  östl.  die  durch  Rückerts 
prophetisches  Gedicht  bekannte  „Straßburger  Tanne",  die  1816  gefällt 
wurde.  —  Von  der  Großen  Tanne  (c.  850m  ü.  M.)  gelangt  man  nördl.  bald 
auf  einen  breiteren  Weg,  der  in  3/4  St.  zum  Bathsainhatiseratem  (1049m) 
führt:  Aussicht  in  das  obere  Breuschthal  und  nach  dem  Donon.  Zurück 
auf  dem  direkten  Wege,  dessen  unteren  Anfang  6  Min.  westl.  vom  Hot. 
Kuntz  ein  Wegweiser  anzeigt  (hinauf  IV2  St.,  hinab  1  St.).  Vom  Rath- 
samhausersteiu  auf  der  Höhe  östl.  weiter  in  26  Min.  zur  Wirtschaft  Roth- 
lach (c.  1000m;  vgl.  S.  221)  und  von  da  in  V4  St.  zum  Neuntenstein.  — 
Nach  dem  Aussichtspunkt  Neuntenstein  führt  hinter  dem  Garten  des 
Hot.  Kuntz  ein  Fußweg  in  1  St.  (8/4  St.  zurück).  —  Nach  Bellevue(l  St.): 
bei  der  ersten  Sägemühle  5  Min.  unterhalb  des  Hotels  r.  über  die  Brücke, 
den  roten  Wegemarken  nach,  10  Min.  am  Walde  entlaug,  dann  1.  auf  an- 
fangs schmalem,  später  breiterem,  zum  Teil  grasbev.  achsenem  Fahrwog, 
der  erst  1.  umbiegend ,  meist  in  gleicher  Höhe  durch  Wald ,  allmählich  r. 
um  den  Berg  führt.  Beim  Austritt  aus  dem  Wald  prächtige  Aussicht 
(„Bellevue")  auf  das  Thal  von  Breitenbaoh  und  5  Min.  weiter  auf  das 
Weilerthal.  Von  hier  weiter  in  l'/^  St.  zum  Ungersberg  (910m),  mit  Aus- 
sichtsturm. —  Vom  Pelage  (950m),  wohin  der  Weg  unterhalb  des  Hot. 
Kuntz  Über  die  Brücke  in  westl.  Richtung  führt,  blickt  man  ebenfalls  in 
das  Weilerthal,  in  das  man  über  Breitenbach  hinabsteigen  kann. 

Das  Hochfeld,  frz.  Champ-du-Feu  (1099m),  ist  von  Hohwald  in  2Va  St. 
zu  ersteigen :  bei  der  Großen  Tanne  (s.  oben)  westl.  bergan ;  oben  ein  20m 
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li.  Aussichtoturm..  Beim  Rückweg  folge  mau  dem  neuen  Fußweg  in  südl. 
Richtung;  nach  etwa  25  Min.  erreicht  man  an  einer  Matte  die  Melkerei 
Kälberhütte  (10  Min.  r.  von  da  der  Pelage);  weiter  in  2  St.  Hohwald. 

Von  Hohwald  nach  Weiler  (s.  unten),  274^1.,  Einsp.  10,  Zwelsp. 
16  e^.  —  Bis  BeUevue  S.  228.  Von  da  hinab  über  Erlenbach 
(doch  braucht  man  den  Ort  nicht  zu  berühren,  sondern  kann  auf 
der  Höhe  weiter  wandern)  bis  zum  Bahnhof  von  Weiler  V/^  St. 

II.  DIE  OBER-  ODER  HOCHVOGESEN. 

4-5  Tage:  nachmittags  mit  Eisenbahn  nach  Kefsterihölz  (s.  unten)  und 
noch  am  Abend  auf  die  Hohköniysburg,  2^U  St.  —  1.  Tag:  3  St.  Edjfpolt«- 
wetleVj  2  St.  Kayseraberg,  2V4  St.  (bei  passendem  Bahnanschluß  fährt 
man  bis  Bschelmer  und  geht  von  da  zu  Fuß  in  V4  St.  nach)  Urbeitt,  zu- 
sammen 71/4  St.  —  2.  Tag:  2  St.  Weißer  See,  V4  St.  Reiffberg,  VU  St. 
Schlucht^  zusammen  5-6  Stunden.  —  3.  Tag:  von  der  Schlucht  über  den 
Hoheneck  und  das  Fischbödle  nach  Metzeral,  4V4  St.  —  4.  Tag:  4=V4  St.  über 
den  Herrenberg   nach    Wüdenstein,  2  St.   Wesserling ,  zusammen  6'/»  St, 

a.  Eisenbahn  von  Schlettstadt  nach  Markirch.  —  Hoh- 

königsbnrg.  Rappoltsi^eiler. 

21km,  in  1  St.  für  JL  1.80,  1.20,  0.75. 

Schlettstadt  s.  S.  213.  Die  Bahn  führt  in  dem  gewerbreichen, 
von  waldbewachsenen  Bergen  eingefaßten  Leherthal  aufwärts.  Auf 
der  nördl.  Höhe  thronen  die  Ruinen  der  Scherweiler  Schlösser 
Ortenherg  und  Ramstein  (^2  »^t.  von  Kestenholz). 

5km  Kestenholz  (192m;  Gasth.  Weißes  Lamm^  am  Bahnhof), 
Marktflecken  von  3200  Einw.,  am  Eingang  des  engeren  Thaies  ge- 
legen, am  FuB  des  Hahnenbergs,  an  welchem  zwei  16°  C.  warme 
Mineralquellen  entspringen.  Die  Badeanstalt  Bad -Bronn  ist  gut 
eingerichtet  (Bes.  Pctitdeniange;  117  Z.  zu  IV4-2  Jt.,  M.  S'/a, 
P.  4-6  tJC).  Hübscher  Spaziergang  durch  den  Park,  bei  einem  Aus- 
sichtskiosk vorbei,  dann  vom  Wege  nach  der  Hohkönigsburg  (S.  213) 
1.  ab  zum  Gipfel  des  Hahnenbergs  (530m),  mit  Aussichtsgerüst,  ^/^^i. 

Von  Kestenholz  führt  ein  Fahrweg  in  20  Min.  südl.  nach  Kin^eim, 
einem  Dorf  alten  Ursprungs,  überragt  von  einem  nach  dem  30jähr.  Krieg 
verfallenen  Schloß.    Von  hier  auf  die  Hohkönigsburg  IV2  St. 

6km  Weäerthal  (202m),  an  der  Mündung  des  gleichnamigen 
Thaies.  Kechts  oben  auf  dem  Bergvorsprung  zwischen  Leber-  und 
Weilerthal  die  Ruine  Frankenburg,  urkundlich  1105  zuerst  erwähnt, 
mit  dickem  runden  Turm.  Am  Abhang  sind  Reste  einer  Ringmauer 
erhalten,  ähnlich  der  S.  227  gen.  Heidenmauer.  —  Im  Weilerthal 
führt  eine  Zweigbahn  (10km,  in  34  Min.)  aufwärts,  über  Gereuth, 
Thannweüer,  mit  1518-40  erbautem,  im  xviii.  Jahrh.  restauriertem 
S(;hloß  des  Vicorate  de  Castex ,  dann  über  St.  Moritz ,  Trienbach 
nach  Weiler  (250m;  Gasth.:  Post,  Stadt  Nanzig^  beide  ganz  gut), 
dem  Hauptort  des  Thals,  mit  1000  Einwohnern,  einer  katholischen 
und  einer  neuen  protestantischen  Kirche  (nach  Hohwald:  auf  der 
Straße  nach  Erlenbach  20  Min.,  dann  1.  bergan,  s.  oben). 

16* 
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Die  Eisenbahn  im  Leberthal  berührt  weiter  folgende  Stationen: 
9km  Wanztl  (220m) ,  von  wo  ein  guter  Fußweg  auf  die  Hohkönigs- 
burg  führt  (272  St.).  —  14km  Leberau,  frz.  Liepvre  (271m;  Gasth.: 
Blume),  gegenüber  der  Mündung  des  schiSnen  BumbachthaJs  (Haupt- 
ort Deutsch' Rumbach,  mit  französisch  redender  Bevölkerung).  — 
18km  St.  Kreuz,  frz.  Ste-Croix-aux-Mines. 

21km  Markirch.  —  Gtasth.:  Grand  Hotel  (du  Commerce), 
20  Min.  vom  Bahnhof,  in  der  Langen  Straße,  von  Geschäftsreisenden  be- 
sucht, Z.  2JÜ,  F.  80,  M.  2.80,  A.  2  ^,  Gran.  40  Pf.;  H.  zum  Bahnhof 
f Lutter  ho  chj ,  beim  Bahnhof;  General  Kleber,  10  Min.  vom  Bahn- 
hof. —  Bier  bei  Schubert  (Münchener),  nahe  dem  Bahnhof;  Taverne 
Alsacienne  (Straßburger),  beim  Grand  Hotel.  —  Postomnibus  über  Wisem- 
bach  nach  St-Die  (24km)  4  mal  täglich. 

Markirch,  frz.  Ste-Marie  aux  Mines  (360m),  mit  11 600  Einw. 
und  bedeutenden  Baumwollen-  u.  Wollenwebereien ,  ist  der  Haupt- 
ort des  Leberthals.  Die  in  alter  Zeit  ergiebigen,  längst  verlassenen 
Silberbergwerke  sollen  wieder  ausgebeutet  werden.  Die  Sprach- 
grenze ging  ehemals  mitten  durch  Markirch :  das  r.  Ufer  der  durch- 
fließenden Leber  (Lidpvrette)  sprach  deutsch,  das  linke  französisch, 
ersteres  hatte  die  Reformation  angenommen  und  gehörte  den  Grafen 
von  Rappoltstein,  letzteres  war  katholisch  und  stand  unter  den  Her- 
zogen von  Lothringen. 

Hübscher  Spaziergang  auf  der  Straße  nach  St-Die  (Fußgänger 
können  die  große  Kehre  der  Straße  abschneiden)  in  1  St.  bis  zur  Grenze 
(763m;  Whs.  bei  Pfister,  guter  Rotwein);  dann  r.  10-15  Min.  an  der  Grenze 
hin  bis  zu  dem  von  der  Grenzlinie  durchschnittenen  Pavillon  auf  dem 
CJidteau  de  Faite  (880m),  mit  schöner  Aussicht  auf  das  Meurthethal, 
St-Di6  und  Umgebung.  —  Die  Kalksteinbrüche  von  St.  Philipp^  V2  St. 
von  der  Stadt  (beim  Grand  Hotel  1.  in  der  Eckircher  Straße  aufwärts), 
sind  interessant  (in  Gneis). 

Von  Markirch  nach  Rappoltsweiler,  18km,  führt  eine  gute 
Landstraße,  die  sich  etwa  500m  unterhalb  des  Bahnhofs  r.  bergan  wendet. 
Fußgänger  (3V2  St.)  folgen  dem  alten  Wege,  der  10  Min.  von  Markirch 
von  der  Straße  links  abbiegt  und  nach  1/2  St.  die  Straße  wieder  erreicht. 
Schöner  Rückblick  auf  Markirch.  Die  Höhe  (508m)  ist  ungefähr  halbwegs. 
Die  Straße,  von  der  weiterhin  r.  ein  Fahrweg  nach  Altweier  abzweigt  (S.  284), 
senkt  sich  in  das  Thal  des  Strengbaches  und  bleibt  im  Wald  fast  bis  vor 
Rappoltsweiler.  20  Min.  vor  Rappoltsweiler  mündet  1.  das  Dusenbachthal, 
durch  das  man  die  Burgen  in  Vrl  St.  ersteigen  kann,  vgl.  S.  233. 

Sehr  lohnend  ist  die  Besteigung  des  Brezouard  (3-37«  St.)  :  man 
folgt  beim  Grand  Hotel  in  Markirch  1.  der  Eckircher  Straße;  1/9  St.  in 
Ecklrch  oder  Eschery  (429m)  Wegeteilung,  r.  nach  Diedolshausen  und  den 
Seen,  1.  ins  Bauenthal;  weiter  zweimal  r.  Wegweiser  „Haycot",  bergan 
durch  Wald;  mehrfach  Bänke,  2  St.  Sattelhöhe,  5  Min.  weiter  die  Ferme 
Haycot  (Erfrisch.);  bei  dem  Brunnen  den  Wiesenpfad  aufwärts;  i/g  St. 
Sattel  zwischen  den  beiden  Höhen  des  Berges,  wo  Wegweiser  nach  Alt- 
weier, Schnierlach  und  zum  Gipfel  zeigt,  bis  zu  dem  man  noch  1/4  St. 
braucht.  Der  Brözouard,  deutsch  die  Brüschbückel  (1229m),  gewährt 
eine  der  umfassendsten  Aussichten  über  das  Gebirge  und  über  die  Ebene, 
bei  klarem  Wetter  bis  zu  den  Alpen.  —  Auch  von  Urbaoh  od.  Friland 
(S.  235;  21/2  St.)  und  von  Altweier  (S.  234;  2V2  St.)  aus  ist  der  Br6zouard 
zu  ersteigen  (über  den  Dreibannstein).  —  Von  der  Ferme  Haycot  nach 
Diedolshausen  (S.  236)  1  St. 
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Von  Weilerthal  (S.  229)  führt  ein  Fahrweg  (13km)  in  großen 
Windungen  durch  Wald  bergan  zur  Hohkönigsburg.  7i  »^*- 
unterhalb  des  von  den  Trümmern  der  Burg  gekrönten  Gipfels  liegt 
das  *Gasth.  zur  Hohkönigsburg  (18  Z.  zu  V/^-^^  P.  o.  Z.  wöi'h. 
22^2  t/^),  mit  Aussicht  auf  das  Bheinthal  und  die  Abhänge  der 
Vogesen. 

Paßgänger  folgen  der  1.  an  der  Bahn  am  Fuße  dea  Berges  hin- 
führenden Landstraße  —  (r.  oben  Euine  Frankenburg,  S.  229)  —  bis  zu  dem 
(15  Min.)  dritten  1.  abgehenden  Fahrweg,  der  durch  einen  Stein  „Hoh- 
königsburg, Wick"  bezeichnet  ist.  Von  diesem  Wege  (15  Min.  weiter  noch- 
mals Steinwegweiser),  der  am  Fuße  des  eigentlichen  Kegels  der  Hohkönigs- 
burg in  schönen  Hochwald  tritt,  zweigt  nach  etwa  50  Min.  links  (Weg- 
weiser) ein  Fußpfad  ab,  welcher  in  1  St.  (zuletzt  noch  20  Min.  wieder  auf 
dem  Fahrweg)  zum  Gasthof  hinanführt. 

Andere  ebenfalls  durch  Wegweiser  bezeichnete  Wege  führen  von 
Wanzel  (S.  230;  2Va  St.),  von  Leberau  (S.  230;  2  St.)  und  von  St.  Pilt 
(S.  213;  IVa  St.)  hinauf.  Schattig  und  bequem  ist  der  Vogesenklub'weg, 
von  Kestenholz  (S.  229;  IVaSt.):  bei  dem  Bad  Bronn  r.  von  der  Straße 
ab,  durch  den  Park;  12-15  Min.  jenseit  des  Kiosks,  30-35  Min.  vom  Bahn- 
hof Wegeteilung;  hier  entweder  r.  direkt  in  Va  St.  oder  1.  über  ddh  Hahnen- 
berg (S.  229)  in  c.  1  St.  nach  dem  Forsthause  Wick,  von  wo  man  noch 
3/4  St.  bis  zur  Hohkönigsburg  braucht. 

Der  Fußpfad  bei  dem  mächtigen  SW.-Turm  r.  führt  zum  Haupt- 
eingang der  Burg. 

Die  ^Hohkönigsburg  (755m),  in  Seb.  Münsters  Cosmographei 
(Basel  1550)  Hohenkinspurg  genannt,  1899  von  der  Stadt  Schlett- 
stadt  Kaiser  Wilhelm  Ü.  geschenkt,  ist  neben  Girbaden  (S.  225) 
die  größte  Burg  im  Elsaß.  Ihre  gewaltigen  Mauern  und  Türme 
aus  roten  Sands teinquadem  erscheinen  zwischen  dem  Grün  des 
Kastanienwaldes  höchst  malerisch.  Säulen,  Kamine,  Thür-  und 
Fensterbogen  sind  zum  Teil  erhalten.  Die  westlichen  Teile  dienten 
Verteidigungszwecken,  die  östlichen  enthielten  die  Wohnräume. 
Vom  Haupteingang  aus  betritt  man  den  Vorhof  ^  aus  diesem  1. 
durch  das  an  die  Herzoge  aus  dem  Hause  Hohenstaufen  (S.  235) 
erinnernde  Löwenthor  den  Innern  Burghof.  Der  großartige  Haupt- 
bau in  letzterem  ist  vierstöckig;  das  Erdgeschoß  enthielt  die  Küche, 
die  oberen  Stockwerke  Wohnungen  (xv.  Jahrb.).  Die  Plattform  des 
östlichen  Turms  gewährt  eine  umfassende  Aussicht  auf  Vogesen  und 
Rheinebene  mit  Schlettstadt  und  Colmar. 

Über  die  Entstehung  der  Burg  ist  nichts  Sicheres  bekannt;  manches 
Jahrhundert  hat  an  ihr  gebaut.  „Ist  je  und  allwegen  ein  gemein  Edel- 
manns-Gut gewesen,  so  die  von  Hohenstein  ingehabt,  und  welches  Hohen- 
Königsperg  dem  letzten  Grafen  von  Thientein  und  Pßfßngen  verkaufft 
worden,  der  es  dorn  Hauss  Oesterreich  zu  kauff en  geben.  Zu  des  Hertzog 
Bernards  Zeiten  haben  es  die  von  Sickingen  in  Pfandtschafft  vom  Hauss 
Osterreich  gehabt"  (Morian.  1663).  Schon  im  J.  1462  wurde  die. Hoh- 
königsburg vom  Bischpf  v.  Straß  bürg  und  Erzherzog  Sigmund  v.  Öster- 
reich teilweise  zerstört,  dann  wieder  aufgebaut,  im  J.  1633  aber  von  den 
Schweden  in  Brand  geschossen. 

Von  der  Hohkönigsburg  gelangt  man  südw.  auf  kaum  zu 
verfehlendem  Wege  r.  an  einem  von  oben  schon  sichtbaren  (20  Min.) 
Forsthause  vorbei   in  c.  1^4  St.  nach  Tannenlirch  (527m;  Hot 
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Tännchel),  einem  weit  ausgebreiteten  Kirchdorf,  am  Fuße  des 
Tännchel  (901m;  Heidenmauer,  seltsame  Felsbildungen  und  schöne 
Aussicht).  —  Von  hier  nach  Rappoltsweiler  1^4  ^^-5  V4  ^^-  '^^^ 
Tannenkirch  Wegeteilung  entweder  direkt  oder,  den  weißen  Wege- 
marken folgend,  an  den  Burgen  vorüber. 


Von  Stat.  Rappoltsweiler  (S.  213)  führt  eine  Straßenbahn  (35, 
25  Pf.)  nach  der  4km  westl.  gelegenen  Stadt 

Rappoltsweiler.  —  Gasth.:  *Staclt  Na n zig,  zunächst  dem 
Bahnhof ,  am  untern  Ende  der  Hauptstraße ,  30  Z.  zu  1 V^  JL,  F.  60  Pf., 
M.  m.  W.  2V2J  P-  4-5  JL^  guter  Wein;  Lamm,  in  der  oberen  Stadt,  gleiche 
Preise,  ebenfalls  gut.  —  *Carolabad,  1km  n.ö.  vom  Bahnhof  (Omnibus 
10  Pf.),  an  der  Straße  nach  Bergheim,  gut  eingerichtete  Badeanstalt 
(Schwimmbad  mit  herrlichem  Mineralwasser,  30  Pf.,  für  Herren  5-8  Uhr 
früh,  12-8  Uhr  nachm.,  für  Damen  8-12  Uhr  vorm.),  mit  Hotel-Restaurant 
(32  Z.,  P.  3V2-7  'M.)  und  schönem  Garten,  auch  für  Durchreisende,  Oktober 
bis  Mitte  Mai  geschlossen.  —  „Zahnacker"  bester  Wein  der  Umgebung. 

RajjpoUsweiler  (250m),  von  den  Ortsbewohnern  Rapperschwier 
genannt,  frz.  Hibeauville,  mit  6000  Einwohnern  und  teilweise  er- 
haltenen Stadtmauern  aus  dem  xiv.-xviii.  Jahrh. ,  liegt  malerisch 
am  Eingang  eines  vom  Strenghach  durchflossenen  Thaies,  umgeben 
von  Weinbergen.  Über  dem  Ort  thronen  r.  die  „drei  Schlösser  auf 
einem  Berge"  der  Grafen  von  Rappoltstein,  eines  in  der  mittelalter- 
lichen Geschichte  des  Elsasses  viel  genannten  Geschlechtes. 

Der  Graf  von  Rappoltstein  war  König  aller  Musikanten  und  Sänger 
(„yarenden  Leute")  am  Oberrhein,  die  ihn  als  Herrn  ihrer  Bruderschaft 
auerkannteu ,  von  ihm  Schutz  erhielten  und  ihm  dafür  eine  jährliche  Ab- 
gabe zahlten.  Einmal  im  Jahr,  an  dem  noch  jetzt  gefeierten  8.  September, 
kamen  sie  in  Rappoltsweiler  zu  einem  lustigen  „Pf  eifert  ag"  zusammen 
und  schlichteten  ihre  Streitigkeiten.  Nach  dem  Tode  des  letzten  Grafen 
von  Rappoltstein,  1673,  kam  die  Herrschaft  samt  dem  Pfeiferkönigtum  au 
die  in  französischen  Diensten  stehenden  Pfalzgrafen  von  Birkenfeld  (später 
ZiveibrücJcen  -  Birkenfeld) ,  bis  diese  von  der  franz.  Revolution  verdrängt 
wurden.  Max  Joseph,  Herzog  von  Pfalz-Zweibrücken  (1777  franz.  Oberst, 
t  182o  als  Köni^  von  Bayern)  bewohnte  bis  1782  das  Schloß  (jetzt  Real- 
schule). —  Philipp  Jakob  Spener,  der  berühmte  Gottesgelehrte,  wurde 
lf)35  in  Rappoltsweiler  geboren  (f  1705  in  Berlin). 

Am  untern  Eingang  der  Stadt,  beim  Bahnhof,  der  HerrengarteUy 
im  XVIII.  Jahrh.  angelegt.  Eine  Hauptstraße,  mit  beachtenswerten 
Wohnhäusern  aus  dem  xv.  und  xvi.  Jahrb.,  durchzieht  die  lang  hin- 
gestreckte Stadt  in  der  Richtung  von  Osten  nach  Westen.  Der 
Metzgerturm y  am  Marktplatz,  ist  ein  Rest  der  inneren  Stadtbe- 
festigung, welche  einst  die  Gemeinden  trennte ,  aus  denen  Rappolts- 
weiler bestand.  Im  Rathaus  eine  bemerkenswerte  kleine  Sammlung 
von  Altertümern  (namentlich  schöne  Pokale).  Hübscher  Brunnen  von 
1536;  weiter  oben  ein  zweiter,  moderner,  mit  einer  Alsatia  von 
Friedrich.    Die  kath.  Pfarrkirche  wurde  1473  vollendet. 

Zum  Besuch  der  drei  Schlösser  wähle  man  folgenden  Weg:  den 
Chor  der  kath.  Pfarrkirche  umgehend  zum  Eingang  des  Liltzdback- 
thals;  5  Min.  Wegw^eiser  (Meereshöhe  280m;  r.  nach  Tannenkirch) 
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links  und  gleich  darauf  r.  Promenadenweg  über  den  Lützelbach, 
dann  r.  durch  niederen  Wald  bergan;  nach  15  Min.  kreuzt  man 
einen  Fußpfad,  der  vom  Forsthaus  Lützelbach  nach  Grirsberg  führt ; 
bald  öffnet  sich  die  Aussicht  auf  die  Itheinebene ;  30  Min.  von  der 
Kirche  wendet  man  sich  in  scharfem  Winkel  nach  1.  (von  r.  kommt 
ein  Pfad  aus  dem  Lützelbach thal)  und  erreicht  in  15  Min.  die  auf 
steiler  Felsklippe  aufragende  Ruine  Gtirsberg  (528m),  aus  dem 
xin.  Jahrhundert,  und  in  weiteren  5  Min.  die  jüngste  der  drei  Burgen, 
die  *St.  Ulrichsburg  (522m;  Aussicht),  im  xiii.  Jahrh.  erbaut,  im 
XV.  Jahrh.  erweitert,  seit  dem  30 jähr.  Krieg  verlassen;  beachtens- 
wert namentlich  der  große  Rittersaal,  mit  seinen  von  Blenden  um- 
rahmten Doppelfenstern.  —  Vom  Eingang  der  St.  Ulrichsburg  führt 
ein  Fußpfad  in  25  Min.  zu  dem  Bergsattel  im  W.  des  höchsten 
Gripfels  (von  hier  nach  Tannenkirch:  P/*  St.,  s.  S.  232)  und  in 
weiteren  10  Min.  zum  Hohenrappoltstein  (624m),  an  Stelle 
eines  älteren  Baues  im  xiv.  Jahrh.  aufgeführt,  mit  hohem  Turm 
(Aussicht).  —  Den  Rückweg  nach  Rappoltsweiler  nehme  man,  von 
dem  eben  gen.  Bergsattel  dem  Wegweiser  folgend,  durch  das 
Dusenba chthaly  nach  ^2  ^t-  ^^i  der  aus  mittelalterlichen  Trümmern 
neu  erbauten  Dusenba chkapelle  (Wallfahrtsort ;  Erfrisch.)  vorüber, 
und  auf  dem  Stationenweg  in  Y*  St.  zur  Landstraße  (8.  230);  auf 
dieser  in  20  Min.  nach  Rappoltsweiler. 

Der  Weg  von  Rappoltsweiler  nach  Kaysersberg  (2 St.)  führt 
durch  die  Weinberge  am  Gebirge  hin.  V2  St.  Hunaiceier  (Gasth.:  Reb- 
stock, Traube,  in  beiden  guter  Wein),  dessen  Kirche,  aus  dem  xv.  Jahrb., 
von  einer  festen  Maner  mit  Bastionen  umgeben  ist.  Ostl.  sieht  man  das 
alte  Zellenberg,  „Städtlein  u.  Schloß,  liegt  ganz  lustig  auf  einem  frucht- 
baren Berg"  (Merian),  noch  jetzt  ummauert.    Von  Hunaweier  '/.^  St.  bis 

Keichen'weier  (Hirsch,  Gold.  Granate,  in  beiden  guter  Wein), 
Städtchen  von  1700  Einwohnern.  Die  Mauern  und  Thore  zählen  zu  den 
schönsten  derartigen  Werken  im  Elsaß,  namentlich  das  Oberthor,  an  der 
Westseite,  mit  doppeltem  Durchgang.  In  der  Nähe  ein  Brunuen  aus  dem 
xvu.  Jahrhundert.  Das  ehem.  Schloß  der  Grafen  von  Württemberg-Mömpel- 
gart,  denen  die  Stadt  gehörte,  dient  jetzt  als  Schulhaus.  Aus  dem  xvi. 
und  XVII.  Jahrh.  rühren  auch  viele  der  hübschen  Privatbauten  her,  gotischen 
und  Renaissancestils^  die  man  in  den  Straßen  bemerkt.  Der  in  der  Umge- 
bung wachsende  Wem  hat  Ruf:  „Zu  Thann  im  Rangen,  zu  Gebwiller  in 
der  Wanne,  zu  Ttirkheim  im  Brand,  wächst  der  beste  Wein  im  Land;  doch 
gegen  den  Richenwihrer  Sporen  haut  sie  all'  das  Spiel  verloren". 

Von  Reiohenweier  nach  Kaysersberg  (S.  234),  1  St. 


Von  Rappoltsweiler  nach  Altweier,  10km,  Postomnibus  vom  1.  Apr. 
bis  30.  Sept.  2mal  tägl.  in  2  (hinab  IV4)  St.  für  2  (hinab  IV4)  JC\ 
Einsp.  6.40,  Zweisp.  12.80.  Die  (Markircher)  Straße  führt  im  Streng- 
bachthale  aufwärts,  r.  die  Rappoltsweiler  Burgen,  1.  die  Ruine 
Büstein  (757m;  Fußgänger  können  beim  letzten  Hause  von  Rappolts- 
weiler 1.  dem  rot  markierten  „St.  Morandsweg"  folgen  und  über  das 
Forsthaus  Bärenhütte,  unterhalb  der  Ruine,  in  2^2  St.  nach  Alt- 
weier wandern;  von  der  Bärenhütte  nach  Kaysersberg  s.  S.  235). 
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Bei  dem  km-Stein  G,ie  (von  Markirch,  S.  230)  zweigt  der  Fahrweg 
nach  Altweier  links  ab  (3,8km). 

Altrweier.  —  Gasth.:  H.  zum  Brezouard  (Bes.  J.  Lentz),  gut, 
26  Z.  von  IVa  JL  an.  F.  80  Pf.,  M.  27«,  A.  2  Ud,  m.  W.,  P.  o.  W.  4.60-5  .Jl, 
mit  Bädern;  H.  Rarfner,  einfach;  H.  Muesbach,  ikm  ö.  von  der  kath. 
Kirohe,  unmittelbar  am  Wald,  neu,  P.  mit  Z.  4-5  tÄ.  —  Einige  Pensionen. 

Altweier j  frz.  Aubure  (800m),  mit  300  Einwohnern,  katholischer 
und  evangelischer  Kirche ,  ist  das  höchst  gelegene  Dorf  im  ElsaB 
und  neuerdings  ein  besuchter  Luftkurort.  Die  Straße  führt  südlich 
weiter.  Beim  letzten  Hause  von  Altweier  r.  Wegweiser  nach  dem 
Brezouard  (S.  230;  2^^  St.).  Auf  der  Jochhöhe,  10  Min.  stidl.  von 
Altweier,  schöne  Aussicht  und  Straßenteilung:  1.  nach  Kaysersberg 
(s.  unten;  9,5km),  r.  nach  Urbach  (S.  235;  3km)  und  nach  dem 
(20  Min.)  in  geschützter  Thalmulde  gelegenen  1891  eröffneten  Sana- 
torium (Straßburger  Diakonissen).  Hinter  dem  Gebäude  in  Win- 
dungen aufwärts  zum  Brezouard  (S.  230;  2  St.). 

b.  Das  Weißthal.   Weißer  u.  Schwarzer  See.  Reisberg. 

Von  Oolmar  über  Kaysernberg  nach  Schniei'lach,  20km,  Straßenbahn 
in  IV2  St.  für  1 1^  30  od.  90  Pf.  Wer  die  Seen  besuchen  will,  verläßt  die 
Balin  in  Escheimer;  von  da  zu  Fuß  oder  besser  im  Omnibus  in  40  Min. 
(3mal  tägl.,  50  Pf.)  nach  Urbeis,  dann  zu  Fuß  zum  Weißen  See  2  St.,  von 
da  zur  Schlucht  3^V4  St. 

Colmar  s.  S.  214;  Abfahrt  am  Hauptbahnhof.  —  3km  Loyel- 
bach  (S.  237).  —  Weiter  über  die  Fecht.  —  5km  Ingersheim ,  von 
wo  ein  guter  Weg  über  Niedermorschweler  nach  Drei  Ähren  führt 
(S.  238).  —  6km  Katzenthal. 

8km  Ammerschweier  (250m ;  Gasth. :  Zwei  SchlüS8el\  alte 
Stadt  von  1800  Einw.,  mit  Mauern  und  Türmen  aus  dem  xvi.  Jahrh. ; 
der  Schelmenturm  von  1535;  Pfarrkirche  spätgotisch;  Brunnen  aus 
dem  XVI.  Jahrb.;  Kaufhaus  gotisch,  von  1538;  Rathaus  im  Renais- 
sancestil von  1552;  auch  hübsche  alte  Privatbauten. 

Von  Ammerschweier  nach  den  Drei  Ähren  (S.  238):  Fahrweg  7km; 
Fußwege  kürzen. 

Dann  über  die  Weiß,  ein  Xebeuflüßchen  der  Fecht.  —  9km  Sigols- 
heim:  der  Ort,  10  Min.  östl.,  hat  eine  spätromanische  Kirche  mit 
beachtenswerten  Portalskulpturen  und  spätgotischem  Vierungsturm. 
Auf  dem  „roteti  Felde^^  nahmen  im  Jahr  833  Ludwig's  des  From- 
men entartete  Söhne  ihren  Vater  gefangen,  nachdem  sie  sein  Heer 
zum  Abfall  verleitet.    Das  Feld  hieß  fortan  das  „Lügenfeld". 

10km  Kienzheiniy  das  mit  Kaysersberg  und  Ammerschweier  zu 
den  „drei  Städten  in  einem  Thal"  gehört,  auf  die  der  bekannte  schon 
von  Merian  (16G3)  citierte  Vers  anspielt :  „Drei  Schlösser  auff  einem 
Berge,  Drey  Kirchen  auff  einem  Kirchhoffe,  Drei  Städte  in  einem 
Thal  Ist  das  gantze  Elsaß  überall." 

11km  Kaysersberg  {Bahnrest.,  gut ;  Gasth. :  Sonne,  bei  Maire, 
Z.  1-21/2,  M.  m.  W.  2»/^,  P.  4-5  e^),  Stadt  von  2700  Einw.  mit  Baum- 
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wollenspinuereien ,  malerisch  am  Eingang  de»  engeren  Weißthaies 
gelegen ,  von  den  Trümmern  der  im  xiii.  u.  xiv.  Jahrh.  von  dem 
kaiserl.  Landvogt  bewohnten,  im  30 jähr.  Krieg  zerstörten  alten 
Kaüerburg  überragt  (Aussicht  von  der  Plattform).  Es  verdankt 
seine  Gründung  Kaiser  Friedrich  II.  ans  dem  Hanse  der  Hohen- 
stanfen,  welche  Herzoge  vo^  Schwaben  und  Elsaß  waren  und  dem 
Lande  sehr  wohl  wollten.  Die  Stadtmauern,  zahlreiche  Privat- 
bauten aus  dem  xv.  u.  xvi.  Jahrh. ,  die  alten  Brunnen  (mit  Inschrift) 
geben  dem  Ort  ein  malerisches  Äußere.  Das  Stadthaas,  im  Renais- 
sancestil, mit  Inschrift  am  Erker,  ist  vom  J.  1604.  Die  ansehnliche 
dreischiffige  Kirche,  aus  dem  xii.  Jahrh.,  später  umgebaut,  mit  be- 
merkenswertem romanischem  Portal,  hat  im  Innern  eine  Beweinung 
Christi,  Steinskulptur  aus  dem  xv.  Jahrh.,  und  am  Hochaltar  ein 
Flügelbild  aus  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrh.  Von  dem  am  anderen 
Ufer  der  Weiß  auf  einer  Anhöhe  gelegenen  Sommerhaiis  {^/^  St.) 

prächtiger  Blick  in  die  reiche  Ebene ;  etwas  höher  das  Wetterkreuz. 

Von  Kaysersberg  nach  Rappoltsweiler,  schöner  Vogesen- 
klubweg  (3V8  St.) :  einige  Schritte  w.  von  der  Kaiserburg  vom  Schloßpfad 
r.  ab ,  dnrch  die  Reben  bergan ;  IV4  St.  HoJie  Schwerz  mit  Pavillon  und 
prächtiger  Aussicht.  Von  hier  anfangs  abwärts^  dann  wieder  hinauf  durch 
den  J^icTtenweierei'  Wald,  dann  fast  eben  weiter  zur  Bmderstnatt,  wo 
Wegweiser  nach  (IV*  St.)  Ruine  BiUtein  (vergl.  S.  333).  Von  da  IV4  St. 
nach  Rappoltsweiler  (S.  282). 

Von  Kaysersberg  nach  Drei  Ähren  (S.  238)  führt  ein  blau  mar- 
kierter Vogesenklubweg  in  27«  St.  (der  gelb  markierte  Weg  ist  kürzer, 
aber  unbequemer  und  wenig  lohnend,  l^/^St.). 

Die  Straße  überschreitet  in  Kaysersberg  auf  einer  alten  Brücke 
die  Weiß  und  führt  auf  deren  rechtem  Ufer  aufwärts.  —  13km 
Haltestelle  WeibeL  —  15km  Alspach,  ehem.  Klarissinnenstift,  jetzt 
Fabrik.  —  16km  Station  Urhach;  der  gleichnamige  Ort,  frz.  Fre- 
landf  liegt  72  St.  r.  in  einem  Seitenthal,  mit  gutem  Wirtsh.  der 
Geschw.  Simon  (Besteigung  des  Brezouard  s.  S.  230, Vogesenklubweg). 

19km  lischeliner,  frz.  Hachimette  (Gasth.  Grivel),  schon  im 
franz.  Sprachgebiet,  das  hier  am  östl.  Abhang  des  Gebirges  das  Fluß- 
gebiet der  oberen  Weiß  umfaßt.  —  5  Min.  weiter  zeigt,  nachdem 
man  die  Weiß  überschritten,  ein  Wegweiser  1.  die  Straße  nach 
Urbeis  (S.  236;  Omnibus  im  Anschluß  an  die  Postzüge). 

Die  Bahn  führt  im  Thal  der  bei  Eschebner  in  die  Weiß  münden- 
den Bechine  aufwärts. 

20km  Schnierlach,  frz.  La  Poutroye  (Gasth.  z.  Post,  Krone, 
beide  gut),  Endstation  der  Straßenbahn,  mit  ansehnlicher  Baum- 
wollenindustrie. —  Yon  Schnierlach  südwestlich,  jenseit  Goutte  1., 
in  1  St.  zum  Gipfel  des  Faude  (773m),  mit  Turm,  der  eine  weite 
schöne  Rundsicht  gewährt.  —  Von  Schnierlach  nach  dem  Weißen 
See  (2^2  St.) :  blau  markierter  schattenloser  Weg  über  Goutte  zum 
Sättel  von  Bermont  (642m) ,  dann  über  Memomant  nach  Matrelle 
(1  St.  von  Schnierlach),  wo  der  Weg  in  den  von  Urbeis  kommenden 
einmündet,  s.  S.  236. 
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Die  Straße  steigt  an  der  Bechine  weiter:  5kin  Diedols- 
hatjbsen,  frz.  Le  BoTdiomme  (670m ;  Hot.  des  Laos,  Z.  1-2,  M.  m.  W. 
272  e^,  Oheval  blanc,  beide  gut),  mit  neuer  Kirche,  noch  4km  von 
der  franz.  Grenze  (Col  du  Bonhomme,  951m).  —  Von  Diedolshausen 
nach  dem  Weißen  See  {Vj^-^  St.):  rot  markierter,  aussicht- 
reicher Weg. 

Von  Escheimer  führt  die  S.  235  angegebene  Straße  südwest- 
lich am  1.  Ufer  der  Weiß  aufwärts,  zuletzt  das  Flüßchen  über- 
schreitend in  8/4  St.  nach  (3,5km) 

Urbeis,  frz.  Orhey  (480m;  H.  Cornelius,  Z.  1 72-27»  ^1  ge- 
lobt), ausgedehntes  betriebsames  Dorf,  dessen  Kirche  ringsum  sicht- 
bar ist.  —  Am  Eingang  des  Orts  zweigt  1.  eine  Straße  ab  im  Tan- 
iiacher  Thal  aufwärts ,  auf  der  Höhe  mit  Gebirgsaussicht,  nach  den 
Drei  Ähren  (12km;  Fußpfade  schneiden  ab).  —  Die  Straße,  die  durch 
Trbeis  südl.  weiter  führt  und  nach  20  Min.  1.  abzweigt,  steigt  über 
(hiterhiltten  in  Kehren  zur  Wettsteinhöhe  (880m)  und  senkt  sich 
dann,  abennals  in  Kehren  zur  Schluchtstraße  oberhalb  Sulzeru 
(S.  240;  Urbeis-Sulzern  17km). 

Die  meisten  Reisenden  wenden  sich  von  Urbeis  (oder  von  Schnier- 
lach,  S.  235)  nach  den  einsamen  Gebirgsseen  westlich  fast  auf  der 
Höhe  des  Granitkammes,  der  Elsaß  von  Lothringen  scheidet.  —  Der 
Weg  nach  dem  Weißen  See  (1^4-2  St.;  schattenlos)  zweigt  in 
Urbeis  von  der  Straße  r.  ab  und  führt  bei  der  „neuen  Hammer- 
schmiede" (nouveau  martinet),  die  am  Ausgang  des  Orts  liegt,  vor- 
bei am  r.  Ufer  des  Baches  über  Basse  prange  nach  der  Häuser- 
gruppe La  Matrdle.  Dann  den  blauen  Wege  marken  des  Schnier- 
lacher  Weges  (S.  235)  folgend  immer  in  derselben  Richtung  weiter, 
über  Blanc  rupt.  Den  letzten  großen  Bogen,  172  St.  von  Urbeis, 
schneidet  man  ab  und  erreicht  in  ^/j  St.  das  Gasth.  z.  Weißen  See. 

Schöner  ist  der  Weg  nach  dem  Schwarzen  See  (172-2  St., 
bis  zum  Weißen  See  2^/4-3  St.).  Man  folgt  der  oben  gen.  Sulzerer 
Straße  20  Min.,  dann  dem  r.  abzweigenden  Fahrwege,  der  nach 
20  Min.  bei  dem  Hospital  Paris  (650m ;  an  der  Stelle  einer  im 
XII.  Jahrh.  gegründeten  Cisterzienserabtei),  mit  neuer  Kirche, 
vorüberführt  und  in  weiteren  25  Min.  den  Rand  des  Waldes  erreicht. 
Hier  1.  Fußweg  steil  bergan  in  7»  ^^-  ^^"i  Schwarzen  See.  Der 
Fahrweg  zieht  sich  nördlich,  steigt  in  einer  scharfen  Kehre  und 
teilt  sich  nach  ^/^  St.:  r.  zum  Weißen  See  und  an  dessen  Ostufer 
entlang,  dann  aufwärts  zum  Gasthaus  (7*  St.);  1.  in  7*  S*-  ^"^ 
Schutzhtttte  am  Schwarzen  See,  au  dessen  Südufer  man  in  etwa 
50  Min.  ziemlich  steil  zur  Sulzerer  Eck  hinaufsteigen  kann  (S.  237). 

Der  *  Weiße  See  (1055m  ü.  M. ;  29ha  groß,  62m  tief)  ist  im 
S.  und  W.  von  steilen  Felswänden,  im  0.  von  einem  Wall  mit  Granit- 
blöcken umgeben.  Seinen  Namen  hat  er  von  dem  Quarz  des  Bodens. 
—  Hoch  über  dem  Nordende  liegt  das  gute  Gasth.  z.  Weißen  See 
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(1121m;  15  Z.  mit  32  Betten  zu  2  ^,  F.  80  Pf.,  M.  12-1  lThr2V8e>4!:, 
P.  außer  der  Sommersaison  6  ^;  Telephonverbindung  mit  ürbeis). 

Der  Schwarze  See  (950ra  ti.  M.;  I4ha  groß,  4om  tief)  liegt  in 
der  Luftlinie  kaum  1km  südlich  vom  Weißen  See,  ist  von  ihm  je- 
doch durch  eine  hohe  Granitwand  getrennt.  Die  Ausflüsse  beider 
Seen  bilden  die  Weiß. 

An  der  Westseite  der  beiden  Seen  steigt  der  Reisberg  (1250m) 
auf,  die  nördlichste  Erhebung  des  les  HatUes  ChauTms  genannten 
Rückens,  der  sich  bis  zur  Schlucht  c.  15km  lang  hinzieht:  herr- 
liche Höhenwanderung  von  37,-4  St.  Vom  Gasth.  z.  Weißen  See 
steigt  man  südlich  in  20  Min.  zur  Höhe  des  Kammes,  auf  welcher 
die  Reichsgrenze  und,  meist  neben  ihr,  auf  deutscher  Seite  ein 
ordentlicher  Fußpfad  entlang  läuft.  Die  Aussicht  reicht  weit  nach 
Lothringen  hinein,  über  die  Vogesen,  den  Schwarzwald  und  die 
ganze  Rheinebene.  Jenseit  des  Grenzsteins  2772,  c.  40  Min.  vom 
Gasthaus,  zeigt  1.  ein  Wegweiser  nach  der  Seekanzel  {^U  St.),  hoch 
Über  und  zwischen  beiden  Seen.  Bei  der  Sulzerer  Eck  {\d^lm\ 
Grenzstein  2779)  öffnet  sich  stidl.  die  Aussicht  in  das  Münsterthal, 
bei  klarem  Wetter  mit  den  Alpen  im  Hintergrund.  Etwas  bergab, 
dann  über  die  Höhe  des  Taubenklangfelsens,  frz.  Gazon  de  Foing 
(Grenzstein  2782),  mit  Blick  auf  den  kleinen  Forellenweiher.  Weiter- 
hin über  die  Höhe  des  RingbUhlkopfeSj  frz.  Gazon  de  Faite  (1301m; 
Grenzstein  2786).  Jenseit  des  Grenzsteins  2789  zweigt  1.  ein  Weg 
nach  dem  Sulzerer  See  ab  (nach  Sulzeren  2  St.,  vgl.  S.  240).  Dann 
durch  niedriges  Tannen-  und  Buchengehölz.  Weiter  1.  schöner 
Blick  auf  den  tannenumrahmten  Sulzerer  See  (Darensee;  1044m, 
16ha  groß).  Bei  der  Kuppe  des  Tanneckfelsens  (1292m;  Grenzstein 
2800)  letzter  Rückblick  nach  dem  See.  L.  vorwärts,  jenseit  des 
Bärenbachthales  wird  das  Hot.  Altenberg  sichtbar,  wohin  nach 
^2  St.,  beim  Grenzstein  2816,  1.  ein  Wegweiser  zeigt  (40  Min.).  Auf 
der  Höhe  braucht  man,  beim  Krappenfels  (1255,  Grenzstein  2826) 
vorüber,  bis  zur  Schlucht  noch  ^/g  St. ;  s.  S.  240. 

c.  Von  Colmar  über  Münster  nach  Metzeral.  — 

Die  Schlucht. 

Eisenbahn:  bis  Münster  19km,  in  8/4  St.,  für  JL  1.60,  1.10,  0.6Ö; 
bis  Metzeral  25kin,  in  IV4  St.,  für  JL  2.00,  1.40,  0.85. 

Westlich  von  Colmar  (S.  214)  öffnet  sich  das  von  der  FecM 
durchströmte  *  Münsterthal,  früher  St.  Gregorienthai  genannt. 
Die  Bewohner  sind  meist  Protestanten ;  im  Thal  viel  Industrie,  auf 
den  Bergen  Viehzucht  (Münsterkäse,  dem  Camembert  ähnlich). 

Die  Bahn  führt  am  Logelbach  entlang,  einem  aus  der  Fecht 
abgeleiteten  alten  Kanal,  an  welchem  zahlreiche  Baumwolleuspin- 
nereien  u.  Webereien  liegen.  3km  Logelbach  (S.234).  In  der  Ebene 
zwischen  Colmar  und  Türkheim  überraschte  Turenne  am  5.  Jan.  1675 
die  Reichsarmee,  die  hier  Winterquartiere  bezogen  hatte,  und  lieferte 
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ihr  das  yerhängnisvoUe  Treffen,  infolge  dessen  sie  über  den  Khein 
^riick  ging,  nm  das  Elsaß  nicht  mehr  zu  betreten. 

6km  Türkheim  (236m;  Gasth.:  Zwei  Schlüsael,  bei  A.  Meyer, 
hübsches  altes  Hans,  Z.  17,-3,  M.  m.  W.  27,,  P.  37,-5  JL,  mit  Wein- 
stube; Äubert,  ganz  gut;  Weißer  Hirsch^  zunächst  dem  Bahnhof; 
Wein  im  Wilden  Mann  und  im  Petit  Turenne)^  altes  z.  T.  noch 
von  Mauern  u.  Türmen  umgebenes  Städtchen,  mit  2500  Einwohnern. 
Der  Türkheimer  Wein  hat  Ruf  (vgl.  S.  233). 

l'/akm  BÜdöstl.  von  Stat.  Türkheim  auf  der  anderen  Seite  des  Thals 
5kin  von  Colmar  (Straßenbahn  in  15  Min.  für  40  od.  25  Pf.)  liegt  der 
Flecken  "Winzenheiixi  (Gasth.:  A.  Meyer,  geloht^  gleicher  Bes.  wie  Zwei 
Schlüssel  in  Türkheim;  Storch).  Vom  W.-Eiide  des  Orts  führt  ein  nicht 
zu  verfehlender  Pfad  bergan  in  1  St.  zur  Ruine  HphlandsbuTK  (627m), 
einer  ausgedehnten  Barganlage,  von  der  wenig  mehr  als  die  Umfassungs- 
mauer erhalten  ist,  16.S5  von  den  Franzosen  zerstört.  Schöne  Aussicht. 
Den  Rückweg  nimmt  man  entweder  über  die  Pfiixhurg,  oder  direkt  auf 
bequemem  Fnßweg  nach  St.  G-ilgen  (S.  239),  oder  auch,  dem  Wegweiser 
am  südl.  Abhang  der  Hohlandsburg  folgend,  über  (1  St.)  Ruine  Drei 
Exeu  fast  beständig  durch  Wald,  weiter  über  r'/a  St.)  Marbaeh,  nach 
dem  (»/4  St.)  Bahnhof  Herlisheim  (S.  216);  bei  klarem  Wetter  von  den 
Drei  Exen  an  Aussieht  auf  die  schweizer  Alpen. 


Von  Türkheim  nach  Drei  Ähren,  8,7km,  elektr. Straßenbahn 
in  40  Min.,  für  1.20,  hinab  50  Pf.,  hin  u.  zurück  1.50.  Die  Bahn  folgt 
der  Landstraße,  etwa  bis  zur  Hälfte  des  Wegs,  durchzieht  dann  den 
Türkheimer  Wald  und  erreicht  oben  die  Landstraße  von  Nieder- 
morschweier.  —  Fußgänger  (I74  St.)  folgen  der  Straße  in  westl. 
Richtung  durch  die  Stadt  und  thalaufwärts  noch  etwa  25  Min.,  dann 
r.  den  Fußwegen,  die  die  Kehren  der  Straße  abschneiden. 

Drei  Ähren  (582m ;  Gasth. :  Trois  Roisy  mit  Aussichtsterrasse, 
und  Troi^  Epln,  beide  gut,  der  Familie  Petitdemange  gehörig, 
P.  4-57,  e^;  Notre  Dame^  einfacher;  Bellevue),  aus  einer  alt- 
berühmten Wallfahrtskirche  (Unsere  liebe  Frau  zu  den  drei  Ähren, 
Notre  Dame  des  trois  Epis)  und  einigen  Häusern  bestehend,  ist  eine 
beliebte  Sommerfrische.  Die  Aussicht  umfaßt  das  untere  Münster- 
thal, die  Abhänge  der  Vogesen,  die  Rheinebene  bis  zum  Schwarz- 
wald, im  Süden  die  Alpen.  —  Westl.  vor  dem  Ort  (hinter  Villa 
Hartmann  r.  von  der  Straße  ab,  dann  1.)  das  Bdvedere. 

Ausgedehnter,  namentlich  nach  Norden,  ist  die  Aussicht  vom  Galz 
(730hO,  einer  felsbedeckten  Höhe,  V2  St.  nordöstlich  (Wegweiser  hinter 
dem  Hotel  Trois  Epis).  —  Auch  der  Große  Hohnack  (976m;  Wegweiser 
am  westl.  Ausgang  des  Orts:  4km,  zunächst  1,5km  Fahrweg,  dann  links) 
bietet  eine  treffliche  Aussicht,  im  Vordergrund  das  Münsterthal.  Nördl. 
gegenüber  der  KUine  Hohnack  (920m),  mit  den  Trümmer.ij  einer  im  xui. 
Jahrh.  erneuten,  1666  zerstörten  Burg.  —  Von  den  drei  Ähren  zwischen 
den  beiden  Hohnack  hindurch  nach  den  Seen  (S.  236),  4Vg  St.,  viele  Weg- 
weiser; über  Hohrodherg  nach  Münster  (S.239)  S'/a  St.;  nach  ürbeis  (S.  23(>) 
2'/._,  St.  —  Sehr  hübsch  ist  der  Ausflug  durch  das  Windbachthal  nach  Zell^ 
frz".  Ixt  Baroche  (Gasth.  Obry),  dann  weiter  nach  La  ChapeUe  und  auf  der 
Straße  zurück,  mit  Benutzung  der  Abkürzungen:  2Vs  St. 

Von  lugersheim  (S.  234).  von  Ammerschweier  (S.234)  i\iid  von  Kaysers- 
berg  (S.  234)  führen  ebenfalls  gute  Wege  nach  den  Drei  Ähren. 


Hockvogemi.  MÜNSTERTHAL    K.S,285,—33.R.    289 

Die Mtinsterthalbahn berührt  jenseit Türkheim  die Stati onen : 
9km  St.  Gilgen,  11km  Walbach.  —  13km  Weier  im  Thal  (am 
Bahnhof  ein  gutes  Whs.),  von  wo  man  in  15-20  Min.  südl.  das  kleine 
Bade-Etablissement  bei  dem  alten  Städtchen  Suhbach  erreicht  (von 
Sulzbach  lohnende  Gebirgswanderung  nach  Sulzmatt,  3  St.,  s.  S.216; 
desgl.  über  Wasserburg  auf  den  Kahlen  Wasen,  3  St.,  s.  unten).  Der 
Ort  Weier  im  Thal,  mit  weithin  sichtbarer  neuer  Kirche,  liegt 
15-20  Min.  nördl.  der  Station,  überragt  von  der  Wallfahrtskapelle 
Heiligkreuz.  —  16km  Günsbach,  und  am  Fuße  des  Schloßwalds 
(s.  unten)  hin,  r.  die  große  Hartmann'sche  Baumwollenspinnerei. 
Auf  einer  schrägen  Brücke  über  die  Pecht  nach 

19km  Münster  (Öasth.:  *  Münster -H.^  nahe  dem  Bahnhof, 
40  Z.  zu  1.60-3  JL,  M.  272,  P-  5-7  JC,  mit  Oarten,  Mtinchener  Bier; 
Storch y  am  Markt),  am  Fuße  des  Mönchsbergs  und  an  der  Ver- 
einigung des  Kleinthals  (S.  240)  und  des  Großthals  (s.  unten)  gelegen, 
gewerbreiche  Stadt  von  5700  Einwohnern,  die  ihre  Entstehung  einer 
um  660  von  König  Childerich  gestifteten  Ben«diktinerabtei  verdankt. 
Im  Mittelalter  war  Münster  freie  Reichsstadt.  Die  zahlreichen 
hübschen  Neubauten,  namentlich  auch  die  schöne  neue  evang.  Kirche 

romanischen  Stils,  bekunden  den  Wohlstand  des  Ortes. 

Die  stets  zugänglichen  Parkanlagen  des  Schloßicalds ,  2km  östl.  von 
Münster,  Eigentum  der  Familie  Hartmann,  bieten  schöne  Anssichten ;  auf 
der  Höhe  die  Ruine  Schwarzenburg. 

Von  Münster  auf  den  Kahlen  Wasen,  3  St.;  am  Bahnhof  Weg- 
weiser, weiterhin  rot  markierter  Fußweg:  über  den  Solberg  in  2'/«  St.  zur 
Melkerhütte  (Erf r.),  wohin  von  Luttenbach  auch  ein  Fahrweg  führt  (2  St., 
Fußpfade  schneiden  die  Kehren  ab);  von  der  Melkerhütte  Fußpfad  in 
Vp  St.  zum  Gipfel.  Der  Kahle  "Wasen  oder  Kleine  Belchen  (1268m) 
bietet  eine  prächtige  Aussicht  ins  Münsterthal  und  ins  Lauchthal.  Im 
Juni  reiche  Flora  von  Vogesenveilchen  (viola  elegans).  —  Hinab  auf  rot 
markiertem  Wege  nach  Lautenbach  (S.  242).  —  Lohnend  ist  die  Wan- 
derung auf  dem  Gebirgskamm  westl.  zum  Klinzkopf,  mit  herrlicher  Aus- 
sicht, dann  südl.  zum  Großen  Belchen  (S.  243),  ßVa-T  St. 

Die  Eisenbahn  wendet  sich  südwestl.  in  dem  von  der  Fecht 
durchflossenen  Großthal  aufwärts.  —  20km  Luttenbach,  von  wo 
der  oben  erwähnte  Fahrweg  durch  Wald  zur  Melkerhtitte  auf  dem 
Kahlen  Wasen  führt.  —  22km  Breitenbach.  —  23km  Mühlbach. 

25km  Metzeral  {Eisenbahnhotel,  am  Bahnhof;  weiterhin  das 
einfach  gute  Gasth.  zur  Sonne),  an  der  Vereinigung  zweier  Thäler, 
deren  Abflüsse  die  Fecht  bilden.  —  Zum  Fischbödle  s.  S.  241. 

Von  Metzeral  zum  Großen  Belchen  (S.  243),  6-7  St.:  Fahrweg  über 
C/a  St.)  Sondernach  zum  (1  St.)  Forsthaus  Querbeti;  dann  1.  auf  demVo- 
gesenklubweg  zur  (1  St.)  Kammhöhe  OberlaucTienJoch;  von  hier  folgt 
man  auf  der  Höhe  hin  den  gelben  Wegemarken,  die  vom  Kahlen  Wasen 
zum  Gr.  Belchen  führen  (1.  unterhalb  die  Melkerei  Oberlauchen,  s.  unten), 
mit  Umgehung  des  Lauchthals  zur  (1  St.)  Melkerei  Stemlebach;  abwärts 
bis  zum  Gatter,  nicht  durch  dieses,  sondern  an  der  Waldgrenze  allmählich 
aufwärts,  bald  durch  Wald,  bald  Über  Wiesen,  mit  !Qlick  auf  den  Lauchen- 
weiher, an  mehreren  Molkereien  vorüber  (IVg  St.  Moorfdd,  Erfrisch.),  end- 
lich auf  dem  von  Roll  kommenden  Wege  (S.  243)  zum  Gipfel,  mit  Blick 
auf  den   Beichensee.   —  Von   Oberlauchenjoch  kann  man  auch   sttdöstl. 
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hinab  zur  Melkerei  Oberlauchen,  dann  an  dem  aufgestauten  Lnuchenweiher 
vorbei  in  1  St.  nach  Niederlauchen  (gute  Wirtsch.)  und  weiter  in  IV2  ^t. 
nach  Lautenbach  (S.  242)  wandern. 


Die  Straße  von  Münster  über  die  Schlucht  (17,5kni; 
3-3V2  St.,  Omnibus  bis  Altenberg  hinauf  2  ^^  80,  hinab  l^GOTf.: 
Einsp.  für  zwei  Pers.  12,  Zweisp.  20  <Jti)  führt  vom  Bahnhof  nördl. 
geradeaus,  dann  nordwestl.  im  Kleinthal  aufwärts.  Hoch  oben  ist 
(las  Hot.  Altenberg  sichtbar.  In  (3km)  Stoßweier  (Gasth.  z.  Schlucht, 
einfach,  ganz  gut)  wendet  sie  sich  n.  nach  Stäzerriy  um  mittels  einer 
großen  Kehre  die  vorliegende  Höhe  zu  ersteigen.  An  der  nördl.  Ecke 
dieser  Kehre,  7km  von  Münster,  zweigt  r.  eine  Straße  nach  Urbeis 
ab  (15km,  S.  236;  1km  weiter  Straßengabelung  1.  nach  dem  Sulzerer 
See  5km,  S.  237).    Weiter  durch  schönen  Wald. 

Fußgänger  gehen  ^4  "^t-  vom  Bahnhof  jenseit  Stoßweier 
(s.  oben)  bei  einer  Sägemühle  auf  das  1.  Ufer  des  Baches  über  und 
erreichen  über  Ämpfersbach  und  SchTnehwasen  auf  neuem  Vogeseii- 
klubwege  2km  vor  der  Schlucht  die  Straße  wieder  (3  St.),  oder  sie 
wählen  bei  Schmelzwasen  den  höchst  lohnenden  Weg  1.  über  deji 
Stolzen  Ablaß  und  den  Hoheneck  nach  der  Schlucht  (5-6  St.). 

Nicht  ganz  15km  von  Münster,  1,7  km  vor  der  Paßhöhe  liegt  r. 
oberhalb  der  Straße  das  neue  *tfot.  Altenherg  (1100m;  feinster 
Comfort  in  einfach  modernem  Geschmack,  mit  elektrischem  Licht, 
Centralheizung,  Bädern;  nur  1.  Juni-1.  Okt.  geöffnet;  Schweizer 
Direktor;  Vorausbestellung  ratsam;  40  Z.  zu  ^^/^-^^/i-,  F.  l^/j,  M.  um 
127g  ^''  ^^  ■^-  ^^  ^^A  Uhr  3  «^;  in  dem  Nebengebäude  ein  Tou- 
risten-Restaurant, M.  11-2  Uhr  V/2  ^1  Bier  und  Wein  vom  Faß): 
prächtige  Aussicht  ins  Münsterthal ;  Promenadenwege  ziehen  sich  im 
im  Wald  hinter  dem  Hause  bis  zur  Kammhöhe  hinauf. 

Der  obere  Teil  der  Straße  ist  ganz  in  den  Granitfels  gesprengt. 
Jenseit  des  deutschen  Nebenzollamts  ein  Tunnel. 

Die  *Schluelit  (1139m),  ein  von  prachtvoller  Nadelholzwaldung 
umgebener  Gebirgspaß  zwischen  dem  Lundenhühl  (frz.  Montahec, 
1258m;  südl.)  und  dem  Spitzenf elskopf  {12M:m\  nördl.),  bildet  die 
(irenze.  Auf  deutschem  Boden  ein  1869  nach  der  Vollendung  der 
Straße  erbautes  Haus  im  Schweizer  Stil  („Chalet") ,  Eigentum  der 
Familie  Hartmann.    Auf  französischer  Seite  ein  ordentliches  Hotel. 

Vor.  dem  Hartmannschen  Srhweizerhaus  zweigt  1.  ein  mit  Weg- 
weisern versehener  Vogesenklubweg  ab,  auf  dem  man  beim  Quellen- 
felsen vorüber  in  l^/^  St.  den  Gipfel  des  *Holieneck  (1361m)  er- 
reicht. Die  Aussicht  (Orientierungstafel)  reicht  weit  Über  die 
Vogesen ,  über  das  Rheinthal  bis  zum  Schwarzwald,  südl.  bis  Jura 
imd  Alpen,  westl.  über  das  Vogesendepartement.  Im  Vordergrund 
östl.  das  Münsterthal,  westl.  das  Thal  von  Gerardmer  mit  den  Seen 
Betoumexaer  und  Longemer.  Der  Hoheneck  ist  botanisch  interessant. 
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Ein  Wegweiser  zeigt  sUdösti.  hinab :  bei  dem  Stauweiher  <SVAi>«- 
rothried  (Erfrisch.)  vorbei  nach  dem  FischhöcUe  (1^4  St.),  einem 
kleinen  zur  Forellenzueht  angelegten  See,  in  wilder  felsiger  Um- 
gebung, wahrscheinlich  der  Moräne  eines  alten  Gletschers,  der  das 
Wolmsathal  ausfüllte.  Vom  Fischbödle  nach  Metzeral  ly^  St.,  sehr 
lohnend,  noch  schöner  beim  Aufstieg. 

Von  Metzeral  nach  Wildenstein  (S.  244;  4St.)  folgt  man, 

dem  Sonnengasthaus  gegenüber  von  der  Straße  r.  ab,  dem  Fahrweg 

im  Fechtthal  aufwärts.    Y4  St.  r.  Wegabzweigung  über  die  Brücke 

nach  dem  Fischbödle,  s.  oben;  20  Min.  Wegeteilung:  nicht  r.  über 

die  Brücke,  sondern  links,  nach  einigen  Minuten  aber  r.  über  die 

Brücke  zum  1.  Ufer  der  Fecht  und  unmittelbar  jenseit  des  (15  Min.) 

Forsthauses  Herrenberg  (Erfrischungen)  rechts  auf  neuem  Vogesen- 

klubwege  lange  Zeit  durch  Wald  fast  2  St.  aufwärts.   Auf  der  Höhe 

hei  dem  Herrenberger  Wasen  (1186m)  ist  eine  groBe  Melkerei ;  von 

hier  bis  Wildenstein  (Wegweiser)  gebraucht  man  eine  gute  Stunde, 

Weg  beschwerlich  und  oft  steil. 

Lohnend  ist  die  Besteigung  des  Rothenbachkopfs,  mittels 
Umwegs  von  1-1'/«  St.  mit  der  eben  beschriebenen  Wanderung  zu  ver- 
binden. Von  der  Melkerei  auf  dem  Herrenberger  Wasen  folgt  man  an- 
fangs dem  Wildensteiner  Weg ;  nach  10  Min.  r.  ab^  immer  an  dem  Graben 
entlang,  sehr  allmählich  steigend :  nach  30  Min.  Gipfel  einer  abgerundeten 
Bergkuppe  mit  Aussicht  in  das  St.  Amarinthal.  Von  hier  nördl.  weiter, 
in  der  Richtung  des  kleinen  spitzen  Gipfels  des  Rothenbachkopfs 
(1316m),  den  man  in  nochmals  15  Min.  erreicht.  Umfassende  Aussicht 
namentlich  über  das  Münsterthal.  Abstieg  zur  Melkerei  RothenbachTwf, 
von  wo  ein  Vogesenklubweg  nach  Wüdenstein  führt  (vgl.  S.  244). 


d.  Eisenbahn  von  Boll-weiler  nach  Lautenbach. 

13km  in  »/^  St.,  für  JL  1.20,  0.75,  0.50. 

Bollweüer  s.  S.216.  Die  Bahn  führt  durch  einen  überaus  frucht- 
baren Landstrich.  —  5km  Obersulz  ^  Flecken  von  4400  Einw.,  mit 
Seidenfabriken;  die  Pfarrkirche  ist  ein  einfach  schöner  Bau  großen- 
teils gotischen  Stils,  1278  begonnen,  im  xiv.  und  xv.  Jahrhundert 
ausgebaut,  mit  hohem  Turm  auf  der  Vierung. 

7km  Qeb'weiler  (Gasth. :  Engel,  beim  Bahnhof ;  Gold.  Kanone, 
im  Ort,  gut),  Kreisstadt  von  12400  Einwohnern,  mit  bedeutenden 
Baumwollspinnereien  und  Webereien,  Tuchfabriken,  Zuckerraffinerie, 
Maschinenbauerei,  am  Eingang  des  Lauchthals.  Vom  Bahnhof  ge- 
langt man  geradeaus  zur  Neuen  Kirche,  einem  stattlichen  Barock- 
bau, von  den  Murbacher  Fürstäbten  errichtet,  als  sie  1759  ihren 
Sitz  nach  Gebweiler  verlegten.  Dann  r.  die  Hauptstraße  hinauf  an 
dem  spätgotischen  Rathaus  vorüber  zur  Pfarrkirche  St.  Leodegar, 
einem  hervorragenden  Denkmal  des  Übergangsstils,  1182  begonnen, 
der  Ohor  gotisch;  die  schöne  romanische  Vorhalle  an  der  Westfront 
nimmt  die  ganze  Breite  der  Kirche  ein;  der  neuerdings  restaurierte 
Bau  ist  fünf  schiff  ig  mit  Querschiff,  zwei  ungleich  ausgeführten 
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Fa88adetttmieii  und  einem  etwas  spärlichen  achteckigen  Viernngs- 

tnrm;  beachtenswert  die  Skulpturen  am  westl.  Mittelportal.    Bei 

Geb Weiler  wächst  einer  der  besten  elsässer  Weine  (vgl.  S.  233). 

Ein  rot  bezeichneter  bequemer  Weg,  den  vor  dem  westl.  Ausgang  von 
Gebweiler  (fast  Va  St.  vom  Bahnhof),  sowie  von  der  Station  Heißenstein 
(8.  nnten)  Wegweiser  andeuten ,  führt  über  die  Bergsättel  PeternÜ  (563m) 
und  Münsteräckerle  (855m)  und  die  Schutzhtttte  auf  dem  Judenhutplan 
in  3V2  Bt.  zum  Belchen  (S.  243). 

Weiter  im  httbschen  Lauchthal  aufwärts,  au  der  Ruine  Hugstein 
vorbei.    9km  Heißevstein.  —  11km  BilhJ. 

1/2  St.  w.  von  Bühl,  in  einem  von  dem  Murbach  durchströmten  Seiteu- 
thal, liegt  malerisch,  von  einigen  Häusern  umgeben,  die  ehemalige  Abtei- 
kirche Murbach.  Diese  727  von  Herzog  Eberhard  von  Schwaben  gestiftete 
Benediktinerabtei  war  eine  der  mächtigsten  geistlichen  Herrschaften  am 
Oberrhein;  ihr  Gebiet  umfaßte  3  Städte  (darunter  Geb weiler)  und  30 Dörfer; 
der  Abt  hatte  den  Rang  eines  Reichsfürsten;  im  Wappen  führte  sie  einen 
schwarzen  Windhund  („  hochmütig  wie  der  Murbacher  Hund "  sagt  ein 
mittelalterl.  Sprichwort).  Die  Kirche,  deren  Langsohiff  nicht  mehr  vor- 
handen, wurde  1139  geweiht;  sie  ist  neben  Maursmünster  (S.  223)  eines  der 
ältesten  und  bedeutendsten  Denkmäler  des  romanischen  Baustils  im  Elsaß ; 
im  südl.  Querarm  ein  schönes  gotisches  Grabraonument  des  xiii.  Jahr- 
hunderts. —  Etwa  50  Schritt  jenseit  des  Thorhogens,  welcher  den  Fahr- 
weg überspannt,  in  dem  von  romanischen  Säulen  getragenen  gewölbten 
Erdgeschoß  des  Hauses  links  Wirtschaft. 

Von  Murbach 'auf  den  Belchen,  3  St.:  oberhalb  der  Kirche  1.  ab  über 
den  Bach;  Wegweiser. 

Die  Bahn  endet  in  (13km)  Lautenbach  (Gasth.:  Weißes  Lamm, 
gut),  einem  großen  betriebsamen  Dorf,  mit  Baumwollspinnerei  und 
Nähgarnfabriken;  dabei  die  St.  Gangolfskapelle.  Gegenüber  am 
r.  Ufer  der  Lauch  das  Dorf  Lautenhach-ZelL 


e.  liisenbahn  von  Mülhausen  nach  Wesserling. 

33km  in  c.  iVa  St.  für  JL  2.80,  1.90,  1.20. 

Mulhausen  s.  S.  216.  Die  Bahn  setzt  die  bedeutenden  Fabrik- 
orte des  von  der  Thur  durchströmten  St.  Amarinthals  mit  der 
Hauptbahn  in  Verbindung  und  eröffnet  auch  in  landschaftlicher 
Beziehung  eine  Reihe  der  schönsten  Punkte.  —  3km  Dornach, 
8.  S.  216.  —  6km  Lutterbach,  s.  S.  216. 

15km  Sennheim  (Gasth.:  Bornot,  Zwei  Schlüssel).  Zweigbahn 
von  hier  nach  Masmünster  s.  S,  244. 

20km  Thann.  —  Gasth. :  H.  des  Voyageurs  (Moschenroß) ,  am 
Bahnhof,  gelobt;  Zwei  Schlüssel,  in  der  Stadt.  —  Bestaub.:  Pöintet, 
mit  G-arten,  Münehener  Bier.  —  Guter  Wein  im   Weißen  Bären. 

Thann  (334m),  Kreisstadt  von  7500  Einwohnern,  mit  bedeuten- 
der chemischer  Fabrik,  Maschinenfabriken,  Baumwollen-  und  Seiden- 
webereien, liegt  malerisch  am  Eingang  des  engeren  Thaies  der  Thur, 
dessen  Berge  oben  von  Wald,  unten  von  Weinbergen  bedeckt  sind. 
Die  */S'f.  Tlveobaldskirche  ist  ein  zierliches  Denkmal  gotischer 
Baukunst:  neben  dem  1351-1421  erbauten  feinen  Chor,  den  man  vom 
Bahnhof  kommend  zuerst  erblickt,  steigt  kühn  und  leicht  der  81m 
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hohe  ganz  durchbrochene  Turm  anf,  14d0  begonnen,  1516  vollendet 
(von  Meister  Remigins  Walch:  Inschrift  oben  am  Turmhelm);  be- 
achtenswert auch  das  Doppelportal  an  der  Westseite;  im  Innern 
Schnitzwerk  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  an  der  Westwand  ein  Christus 
zwischen  Aposteln  aus  der  Schule  Schongauer's  und  gotische  Glas- 
gemälde. —  Auf  einer  Anhöhe,  am  1.  Ufer  der  Thur,  über  welche 
zwei  Brücken  führen  (der  Kirche  gegenüber  von  der  Hauptstraße 
rechts  ab),  thront,  die  Stadt  und  den  Eingang  des  Thurthales  be- 
herrschend, die  1674  von  Turenne  zerstörte  Engelburg,  deren  Turm 
in  einem  Stück  umgestürzt  wie  ein  riesiges  Faß  daliegt;  schöne 
Aussicht,  namentl.  auch  der  Blick  auf  die  Kirche.  Der  Engelburg 
östlich  gegenüber  wächst  der  S.  201  gen.  Rangener  Wein,  den  schon 
Seb.  Münster  (1550)  einen  „ftirbündig  köstlichen  Wein"  nennt.  — 
Schöne  Aussicht  von  dem  V»  St.  entfernten  Staufen  (514m). 

23km  Bifschweüer ;  —  25km  Weiler  (370m),  beides  betriebsame 
Ortschaften,  mit  neuen  gotischen  Kirchen. 

Von  Weiler  auf  den  Großen  Beleben.  Der  Weg  führt  nördl.  im 
Thal  dee  Rennehachs  anfwärts.  Nach  gut  Vs  St.,  bei  einem  Kruzifix,  ent- 
weder links  im  Thal  weiter,  oder  rechts  über  die  Brücke,  dann  gleich  1.  über 
den  Bach  und  auf  dem  am  Berge  ansteigenden  Karrenweg  aufwärts.  In 
IV4  St.  erreicht  man  Altenbach.  Der  Karrenweg  führt  weiter  in  1^/4  Bt. 
zur  Hctger  Hätte  (im  Sommer  Erfrisch.),  '/«■V4  St.  unter  dorn  Gipfel. 
Der  Große  Belchen  (1424m;  BelchenTiaus,  Eigentum  des  Vogesenklubs, 
10  Z.  mit  16  Betten,  recht  gut),  die  höchste  Spitze  der  Vogesen,  bietet 
eine  weite  Rundsicht  bis  zu  den  Alpen.  —  Abstieg  nördl.  ins  Lauch- 
thal  entweder  am  Beichensee  vorbei  über  die  BoU  (Whs.  gegenüber  dem 
Falle  des  Seebachs),  oder  vom  Beichensee  (986m;  23m  tief)  an  den  schönen 
Seebachfällen  hinab  nach  Gebweiler  (S.  241).  —  Auch  St.  Aniarin  ist 
ein  beliebter  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des  Gebweiler  Belchen: 
schöner  schattiger  Weg,  überall  Wegweiser,  28/4  St. 

Die  Bahn  tritt  auf  das  1.  Ufer  der  Thur.  —  28km  Moosch.  — 
30km  SL  Amarin  (406m;  Gasth.:  Gold.  Löwe;  Kämmerlin,  gut), 
einer  der  ältesten  Orte  des  Thals,  im  dreißigjährigen  Krieg  zerstört. 

33km  Wesserling  (437m;  Hot,  de  Weaserling,  gut,  in  der 
Nähe  des  Bahnhofs) ,  ein  Ort  neueren  Ursprungs ,  z.  T.  auf  einer 
gewaltigen  ehem.  Gletschermoräne  erbaut,  eine  Kolonie  großartiger 
BaumwoUenf abriken ,  mit  vielen  sauberen  Landhäusern  und  hüb- 
schen Anlagen  (zwischen  dem  Bahnhof  und  dem  Gasthof  über  die 
Brücke).   Wagen  nach  Wildenstein  in  V/^  St.,  S^ 

Am  westl.  Abhang  des  Elsaß  von  Lothringen  trennenden  Gebirges,  un- 
mittelbar jenseit  des  Ool  de  Buasang,  welchen  die  Straße  nach  Remiremont 
überschreitet,  2  St.  von  Wesserling,  entspringt  die  Mosel.  ^U  St.  von 
Wesserling  führt  die  Straße  durch  das  Grenzdorf  Urbis  (Gasth.  z.  Krone). 
Auf  der  Höhe  ein  300  Schritt  langer  Tunnel,  in  dessen  Mitte  der  Grenz- 
stein steht.    Gleich  jenseit  des  Tunnels  die  Moselquelle  (S.  244). 

Eine  gute  Straße  führt  in  dem  reizenden  Thurthal  aufwärts: 
von  Wesserling  bis  Wildenstein  11km,  auch  für  Fußwanderer 
lohnend  (Post  3mal  tägl.).  Sie  durchschneidet  die  lang  sich  hin- 
ziehenden Ortschaften  Felleringen  (Gasth.  z.  Ochsen,  gut),  Odereii 
(Gasth.:  Gold.  Löwe;  Gold.  Adler),  KrUth;  letzteres,  ^j^^i.  von 
Wesserling,  ist  Wallfahrtsort. 
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Etwa  ^2  St.  jenseit  Krftth  und  ebensoweit  vor  Wildenstein 
erhebt  sieb  mitten  im  Thal  der  waldbewacbsene  steile  Scfdoßbera, 
auf  dessen  Rücken  stidl.  die  Trümmer  der  Festung  Wüdenstexn 
hervorragen,  früher  der  Reichsabtei  Murbach  (S.  242)  gehörig,  von 
dieser  im  30jähr.  Krieg  an  den  Marschall  Caumont  de  la  Force  tiber- 
geben, 1644  von  weimarschen  Truppen  unter  General  v.  Erlach  zer- 
stört.  Schöne  Aussicht.    Im  Sommer  So.  Wirtschaft. 

Wildenstein  (Whs.  z.  Sonne)  ist  der  oberste  Ort  des  St. 
Amarinthals,  fast  ganz  von  felsigen  Höhen  umgeben. 

Von  Wildenstein  guter  Pfad  zum  Bothenhachhof,  weiter  zum  Bothen- 
bachkopf  (8.  241) ;  dann  lohnende  Kammwanderung  über  den  Rheinkopf 
und  Hoheneck  (S.  240)  zur  Schlucht  (S.  240):  4V2-5  St. 

Von  Wildenstein  über  den  Herrenberg  nach  Metzeral,  4V2  St.,  8.  S.  241. 


Die  S. 242  gen.Zweigbahn  von  Sennheim  nach  Masmünster 
(19km,  in  1  St.  4  Min.,  für  e^  1.60,  1.10,  70  Pf.)  berührt  die  Sta- 
tionen: 5km  Äspach,  Slam  Burnhan^t,  11km  Gewenheim,  14km 
Seniheim,  17km  Äiie.  —  19km  Masmünster,  frz.  Massevaux 
{Gasth.  2.  Adler y  gut,  Z.  1.40,  F.  60,  M.  2.40),  altes  Städtchen  von 
3600  Einw.,  Hauptort  des  Dollerthah,  eines  anmutigen,  in  seinen 
Verzweigungen  auch  großartigen  Thaies  (tiberall  gute  Wirtshäuser). 

6km  weiter  (2mal  tägl.  Omnibus  tiber  Niederhruck,  Kirchberg, 
Wegscheid)  liegt  Oherhruck,  bester  Ausgangspunkt  zur  Besteigung 
des  Wälschen  Belchen  (1244m;  franz.  Ballon  d'Älsace).  Man 
wandert  von  Oberbruck  im  DoUerthal  aufwärts  in  40  Min.  nach 
Sewen  (Grasth.:  Krone,  gut;  Hirsch).  Von  hier  auf  gutem  Fußwege 
an  dem  Stauweiher  Älfelden  (gute  Wirtsch.  beim  Aufseher)  vorüber 
in  2Y2  St.  zu  der  10  Min.  unter  dem  Gipfel  gelegenen  Ferme  du 
Ballon  dAlsace  (Erfrisch.).  Die  Aussicht  (Orientierungstafel)  von 
der  Granitkuppe  des  Belchen ,  die  dicht  an  der  französischen  Grenze 
liegt,  ist  großartig,  besonders  nach  dem  Völkerthor  von  Beifort  zu ; 
nur  n.w.  schiebt  sich  der  nahe  Ballon  de  Servance  vor.  20  Min. 
unterhalb  auf  französischer  Seite  das  gute  Hot.  du  Ballon  dAlsace. 
Schöne  Höhen-wanderungen:  Wälscher  Belchen,  Bärenkopf,  Mas- 
mtinster  (5^/4  St.)  und  Wälscher  Belchen,  Kratzen,  Stemsee,  Mas- 
münster (6Y2  St. ,  Wegw.) ,  sowie  die  Wanderung  auf  der  schönen 
Straße  über  St.  Maurice  und  Bussang  (Hot.  Central;  Deux  Clefs) 

an  der  (2^2  St.)  MoselqueUe  vorbei  nach  Wesserling. 

Lohnend  auch  die  Wanderungen:  von  Oberbruck  (s.  oben)  über 
(40  Min.)  Rtmbach  zum  einsamen  Stemsee  (984m;  17m  tief)  und  zum  roten 
Wasen  (1249m;  frz.  Bouge  Oazon\  von  dort  weiter  nach  Storkensaiien  und 
Wesserling  (S.  243;  4  St.);  —  oder  von  Masmünster  auf  den  Roßberg  (schöne 
AuBsicht)  und  hinab  nach  Thann  (S.  242 ;  rote  Wegemarken). 
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34.  Mainz. 

Bahnhöfe:  1.  Centralbahfihof  (P].  "EF 1  ;  *Restaurant;  Hotelwageii 
bei  Ankunft  der  Züge)  für  die  hessische  Bahn  nach  Bingen,  Alzey  (Pfalz), 
Worms,  Mannheim,  Frankfurt  (S.  21)  und  Darmstadt.  --  2.  Neuthor  (PI. 
A  3,  4),  Haltestelle  für  den  südl.  Stadtteil.  Ein  1195m  langer  Tunnel  führt 
zwischen  beiden  Bahnhöfen  unter  der  Citadelle  hindurch.  —  Zwischen  dem 
Centralhahnhof  und  dem  Bahnhof  zu  Kastei  (S.  22)  12-18mal  tägl.  Omnibus 
(Fahrpreis  hei  direkten  Billetten  einbegriffen)  und  Pferdebalin  (26  Pf.). 
Droscnkentarif  s.  S.  246. 

aasthöfe.  Am  mein:  »Holländischer  Hof  (PI.  c  :  D6),  Rhein- 
straße 71,  gegenüber  dem  Stadtgarten,  mit  Centralheizung,  120  Z.  von 
3  ,.*;  an,  B.  70  Pf.,  F.  1.20,  M.  3,  P.  von  7  ./T.  an;  *Rheinisoher  Hof 
(PI.  a:  D6),  Rheinstr.  63,  80  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  3,  P.  8-10  ,M.\  Eng- 
lischer Hof  (PI.  b:  D5),  Rheinstr.  89,  100  Z.  zu  2-6  JL,  F.  1.20,  M. 
3  ,^,  alle  drei  ersten  Ranges,  mit  Personen  -  Auf  zügen.  —  Stadt  Cob- 
lenz (PI.  h:  C4),  Rheinstr.  49,  gute  Verpflegung;  (rermania  (PL  g: 
C4),  Rheinstr.  43,  30  Betten,  Z.  von  1«/.^  ^H,  an,  F.  80  Pf.,  M.  2  .#.  —  lu 
(Ur  Altutadt  (von  Geschäftsreisenden  bevorzugt):  *Karpfen  (PL  k:  C4), 
am   Brand,  Z.  2-2'/2,  F.  1,  M.  2V2-*'.;  Landsberg  (PL  l:  D4,  5),  Löhr- 

Baedeker's  Rheinlande.    28.  Aufl.  16 
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str.  29,  mit  Weinreetaur.,  22  Z.  zu  IV2-2V2  JL.  F.  80  Pf,  M.  1.20  und  2  JL ; 
P  o  8 1  (PI.  m :  C  4),  Brandgasse  14,  15  Z.  von  1 '/a  .41  an,  F.  80  Pf . ;  Schwan, 
Liebfrauenpl.  7,  12  Z.  von  2  ^  an,  mit  altdeutscher  Weinstube ;  Bocks-' 
haut,  Münsterplatz  1,  26  Z.  zu  11/2-2.^,  einfach. 

Beim  ÖentraZbahnJiof:  *Centralhot.  (PI.  d  :  F2),  Bahnhofsplatz  8, 
60  Z.  zu  2V2-4V2  -*l,  F.  1.20,  M.  SeJl;  Bahnhof-Hot.  (PL  e  :  F2),  Bahn- 
hofspl.  6,  28  Z.  zu  2-3Va,  F.  1  Jt.j  *Horn's  Pf&lzer  Hof  (PI.  n  :  E2), 
Münsterplatz  6,  Ecke  der  Bahnhofstr. ,  mit  Restaurant,  80  Z.  zu  2V2-6  JL\ 
F.  1.20;  Thoraä's  Continental-Hot.  (PI.  g  :  E  2),  Bahnhofstr.  13; 
Mainzer  ffo f  (PI.  o  :  E  F  2),  ebenfalls  Ecke  der  Bahnhof-  und  Parcusstr. ; 
Taunushot.  (PL  i:  E2),  Bahnhofstr.  15,  mit  gutem  Restaurant,  32  Z. 
zu  l3/4-3«/2  JC,  F.  1  Ul,  M.  1.20  u.  2V2  uH.  —  Binger  Hof  (PL  p:  F2), 
Kaiser  Wilhelm-Ring  2,  40  Z.  zu  1.70-3  ^,  F.  80  Pf.:  Pfeil  (PL  r:  F2), 
Bahnhofstr.  14;  Hessischer  Hof  (PL  s:  EF2),  Bahnhofstr.  12;  Weis 
(PL  q:  E  2),  Bahnhofstr.  2,  diese  vier  einfach. 

In  Kastei:  Bahnhof-Hot.,  gegenüber  dem  Bahnhof;  Anker,  bei 
der  Rheinbrücke,  mit  Brauerei  und  kleinem  Garten,  einfach  gut. 

Cafö-Bestauranta:  0.  de  Paris,  C.  Wocker,  Kaiserhof,  alle 
drei  Gutenbergjplatz ;  *Stadthalle  (8.261),  Rheinpromenade,  im  Sommer 
sehr  besucht;  m  der  Neuen  Anlage  (S.  267);  Bassenheimer  Hof 
(S.  266),  Schillerplatz ;  DeutsoherKaiser,  Kaiserstraße.  —  Konditorei  : 
Volck,  Gutenbergplatz. 

'Weinstuben:  *Stadthalle  (s.  oben^;  *Casino  z.  Gutenberg, 
Große  Bleiche  29;  *Konzerthaus  (S.  248) ,  Gr.  Bleiche  56;  Schwan 
(s.  oben),  Liebfrauenpl.  7;  Stolpereck,  *Rheingauer  Weinstube, 
Scharhag,  alle  drei  am  Tritonplatz  (PL  D3);  Zoppi,  Inselstr.,  beim 
Schillerplatz. 

Bierhäuser:  *Cafe  de  Paris,  Wocker,  Stadthalle,  s.  oben; 
♦Heil.  Geist  (S.  261),  Mailandsgasse,  nahe  der  Rheinstr. ,  mit  altmainzt-- 
rischem  Zunft-  und  Wappensaal;  Schöfferhof,  Sohustergasse  20,  nicht 
teuer;  Bierhallen  der  Rheinischen  und  der  Aktienbrauerei, 
beide  Bahnhofsplatz. 

Droscliken.  Einspänner:  Einfache  Fahrt  1  bis  2  Pers.  60  Pf., 
3  bis  4  Pers.  70  Pf.,  die  Stunde  2  J^  oder  2.80 ;  Koffer  20  Pf.,  Reisetasche 
10  Pf.,  Handgepäck  frei;  Nette  Anlage  od.  Friedhof  80  Pf.,  1  Jü]  Zahlbach 
od.  Weisenau  1  JL,  1.20;  nach  Kastei  ausschl.  des  Rheinbrückengeldes  70, 
90  Pf;  Ingelheimer  Aue  2  JL-,  2JLfiO.  —  Zweispänner  (etwa  Va  mehr): 
Einfache  Fahrt  1-2  Pers.  70  Pf.,  3-4  Pers.  90  Pf.  u.  s.  w.,  ZaMba^h  oder 
Weisenau  IJi^  20,  IJL  40 ;  nach  Kastelf  ausschließlich  des  Brückengeldes  1 JL 
od.  1  JC.  ^0-,  Ingelheimer  Atie  2V2  od.  8  JC  Für  Wartestunden,  sowie  für 
die  Rückfahrt  mit  denselben  Personen  die  halbe  Taxe.  Im  Sommer  10  U. 
abends -6  IT.  morg. ,  im  Winter  9  U.  abends  bis  7  U.  morg.  doppelte  Taxe. 

Pferdebahnen  (elektrischer  Betrieb  geplant):  1.  Bahnhoßplatz  (PL 
Fl,  2) -Schillerplatz -Markt  („Höf chen") - Rheinstraße - iTrtÄf^i  (S.  251).  —  2. 
Bahnhoßplatz  -  KsiiBeTBtr&ße  -  RheintTior  (nördl.  von  PL  G4).  —  3.  BJiein- 
<Äor-Höfchen- Neuthor  (PL  A4)-Neue  Anlage  (S.  257)- Weisenau. 

Kleinbahnen:  1.  Rheifistraße  („Fischthor";  PL  C  4)-Große  Bleiche- 
Münsterplatz  -  Binger  Thor  (PL  El)-Friedhof- Zahlbach -TfecÄteÄewn.  —  2. 
Rheinsti'aße-Bmger  Thor-Friedhof-Gonsenheim-Leniaberg-JPY«tÄe«. 

Xjokaldampf boote  nach  Kastei  (S.  22;  alle  10  Min.,  6  Pf.),  nach 
Biebrich  (S.  276;  im  Sommer  alle  Stunden;  36  Pf.)  und  nach  Kostheim.; 
Abfahrt  unweit  der  Stadthalle. 

Post  &  Telegraph:  Hauptpostamt  am  Brand  (PL  D4). 

Stadttheater  (PL  D3),  Sept. -April  täglich.  —  Musik:  So.  Mi.  Fr. 
Sa.  nachm.  in  der  Neuen  Anlage  (S.  267),  So.  Di.  Do.  abends  in  der  Stadt- 
halle (S.  251);  Militärmusik  auf  dem  SchUlerplatz  (S.  266)  tägl.  12-1  Uhr. 

Photographikn  bei  E.  Kern ,  Gutenbergplatz  2,  und  C.  Heriel,  Große 
Bleiche  60. 
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Bei  beaohrftnktor  Zeit  (1  Tnjr).  Frllli  Dom  (S.  252);  Gui^nh^nf' 
platz  (S.  255);  RhHnpromenadfi.  mit  Aussicht  von  <ler  Hhtinhnickc  (S.  251); 
AUertümermmmlungen  im  Schloß  (S.  248).  Nachm.  AT^m*'  AnUigf  mir 
E/nenhahnbräcke  (S.  267)  oder  iiuch  Besichtigung  der  TTa  feminin  gen. 

Mainz  (82m),  starke  Festung  mit  77  700  Eiiiwohiieni  (24  0(K) 
Prot.,  4000  Juden)  einschl.  c.  HOOO  Mann  Besatzunjr,  Hegt  am  1.  Tfer 
<les  Rheins,  schräg  gegenüber  der  Mündung  des  Mairis,  und  ist  mit 
der  rechtsufrigen  kleinen  Nehenstadt  Kastei  durch  eine  feste  Brücke 
(S.  251)  verbunden.  Die  unansehnliche  Altstadt  ist  größtenteils 
eng  gebaut.  Durch  die  Hinausschiebung  der  Festungswerke  ist  seit 
1871  auf  der  Nordseite  Kaum  für  eine  Neustadt  gewonnen,  mit 
großartigen,  1887  vollendeten  Hafenbauten.  Mainz  ist  ein  Haupt- 
platz für  den  rheinischen  Weinhandel,  berühmt  sind  seine  Leder- 
waren und  Kuustmöbel.   In  der  Umgebung  viel  Gemüsebau. 

Mainz  gehört  zu  den  geschichtlich  merkwürdigsten  Orten  am  Rhein. 
Die  älteste  Niederlassung  und  der  Name  (Mogontiacum)  sind  keltischen 
Ursprungs.  Augustus'  Feldherr  Drusus  legte  hier  (zwischen  12  und  9 
vor  Chr.)  auf  der  Hochflache  vor  dem  Gauthor  (S.  257)  ein  Standlager 
an,  an  welches  sich  bald  Ansiedelungen  der  einheimischen  Bevölke- 
rung sowie  der  römischen  Kaufleute  und  ausgedienten  Soldaten  (ca- 
nahae)  anschlössen.  Mainz,  der  Sitz  des  Legatus  der  Germania  superior 
und  neben  Straßburg  Standort  der  Legionen  in  Obergermanien,  diente 
fortan  als  Ausgangspunkt  für  alle  römischen  Kriegsztige  im  mittleren 
Deutschland.  Domitian,  welcher  83  und  89  nach  Chr.  die  römische  Herr- 
schaft auf  dem  rechten  Mainufer  bis  zum  Kamme  des  Taunus  und  his 
in  die  Wetterau  ausdehnte,  erhaute  wahrscheinlich  die  später  mehrfach 
erneute  erste  feste  Rheinbrücke  und  gegenüber  zum  Schutze  des  Rhein- 
tibergangs ein  Steinkastell  fOastellum  MattiacorumJ ,  das  jetzige  Kastei. 

Glaubwürdige  Nachrichten  über  die  Anfänge  des  christlichen  Mainz 
gehen  bis  ins  rv.  Jahrhundert  (c.  868).  Durch  den  h.  Bonifatius  (Winfried, 
t  755),  den  Apostel  Deutschlands,  gelangte  der  Mainzer  Stuhl  zur  erz- 
bischörlichen  Würde  und  zum  Primate  in  Deutschland.-  Auf  Veranlassung 
eines  Mainzer  Bürgers,  Arnold  Walpod  (f  1268),  ward  1254  zur  Sicherung 
des  Landfriedens  der  rheinische  Städtebund  gegründet ;  Mainz  war  das 
Haupt  dieser  Verbindung,  die  während  ihrer  kurzen  Blütezeit  über  hundert 
Städte  von  Basel  bis  zum  Meere  umfaßte.  Der  Handel  der  Stadt  stieg  damals 
zu  hoher  Blüte,  und  nicht  mit  Unrecht  hieß  sie  das  goldene  Mainz.  Zwei 
Jahrhunderte  später  (1462)  verlor  sie  den  größten  Teil  ihrer  Rechte  durch 
den  Überfall  Erzbischof  Adolfs  v.  Nassau ,  wobei  500  Bürger  getötet  und 
die  angesehensten  verbannt  wurden.  Die  bisher  freie  Stadt  Mainz  blieb 
fortan  den  Erzbischöfen  unterthan  und  von  der  erzbischöflichen  Burg  be- 
herrscht. An  der  1477  gestifteten,  1798  von  den  Franzosen  aufgehobenen 
Universität  wirkten  unter  dem  Kurfürsten  Friedr.  Karl  Jos.  v.  Erthal 
(1774-1802)  Männer  von  bedeutendem  Namen,  Georg  Forster,  Joh.  v.  Müller, 
Nie.  Vogt,  Sömmerring,  Bodmann  u.  a. 

Unter  den  Kriegswirren  der  letzten  Jahrhunderte  hatte  Mainz  8chw«'r 
zu  leiden.  Im  J.  1552  brach  Markgraf  Albrecht  Alcibiades  von  Branden- 
burg in  das  Erzstift  ein  und  verwüstete  die  Stadt.  Im  dreißigjährigen 
Kriege  eroberten  1631  die  Schweden,  16.35  die  Kaiserlichen,  1644  die  Fran- 
zosen die  Stadt.  Die  seit  1676  durch  starke  Bastionen  geschützte  Festung 
fiel  1688  abermals  den  Franzosen  in  die  Hände,  wurde  aber  1689  von 
Herzog  Karl  von  Lothringen  zurückgewonnen.  Fast  ohne  Schwert- 
streich rückten  am  21.  Oktober  1792  unter  Custine  die  französischen  Re- 
publikaner in  Mainz  ein;  im  folgenden  Jahre  wurde  es  von  den  Preußen 
belagert  und  genommen;  1797  im  Frieden  von  Campoformio  an  Frankreich 
abgetreten  und  Hauptstadt  des  Departements  des  Donnersbergs ;  1803  unter 
dem  Kurfürsten  Karl  v.  Dalherg  (S.  6)  säkularisiert;  1816  dem  Groß- 
herzogtum Hessen  zugeteilt.    1816-66  war  Mainz  deutsche  Bundesfestung. 

16* 
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Nach    dem  Kriege   erhielt   Preußen   das   alleinige  Besatzungsrecht ,   1871 
wurden  hessiBche  Truppen  zugelassen. 

Der  Centralbahnhof  (PI.  E  F 1)  ist  von  BerdeUe  erbaut,  1884, 
mit  bildnerischem  Schmuck  von  SchoU  und  Barth.  —  Vom  Bahn- 
hof zum  Rhein  zieht  sich  die  Kaiserstraße,  die  60ra  breite,  mit 
Baumreihen  und  Blumen  anlagen  bepflanzte  Hauptstraße  des  neuen 
Stadtteils.  In  ihr  das  Verwaltungsgebäude  der  Hesn.  Ludwigsbahn 
(PL  F2),  das  neue  Gymnasium  (PI.  G4),  die  Reichshank  und  die 
im  Bau  befindliche  Chi^tusHrchej  nach  Kreyssig's  Entwurf. 

Folgt  man  dagegen  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  halbrechts 
der  Bahnhofstraße  (PI.  E2),  so  gelangt  man  in  wenigen  Minuten 
auf  den  kleinen  Münster  platz  (PI.  E2),  welcher  an  der  Stelle  des 
ehem.  Münsterthors  liegt.  Von  hier  läuft  s.o.  die  Schillerstraße,  mit 
dem  Erthaler  Hofy  jetzt  Provinzialdirektion ,  nach  dem  Schiller- 
platz (S.  256),  n.ö.,  ungefähr  parallel  der  oben  gen.  Kaiserstraße, 
die  Große  Bleiche  nach  dem  Rheine  zu. 

Die  Große  Bleiche  (PL  E  2-4)  ist  die  ansehnlichste  ältere 
Straße  des  nördl.  Stadtteils.  An  ihrer  Nordseite,  n^  15,  liegt  der 
ehem.  Stadion^ sehe  Hof.  Auf  einem  kleinen  Platz,  1.  in  der  Hälfte 
der  Straße,  steht  der  Neue  Brunnen ^  eine  Spitzsäule  mit  symbo- 
lischen Reliefs,  unten  Flußgötter  und  Löwen,  172(5  errichtet,  der 
Unterbau  1877  erneut.  Weiter  nach  dem  Rheine  zu  r.  das  stattliche 
Konzerthaus  der  Liedertafel  (PL  E4),  1890  vollendet. 

Am  östl.  Ende  der  Straße,  da  wo  sie  auf  den  Schloßplatz  mündet, 
liegt  r.  die  1756  erbaute  >S'^  Peterskirche  (PL  E4),  mit  kühner  Ge- 
wölbekonstruktion und  Fresken  von  dem  Mailänder  Gius.  Appiani.  — 
Die  Nordseite  des  baumbepflanzten  Schloßplatzes  (PL  F  4), 
welcher  als  Exerzierplatz  dient,  schließt  eine  große  Kaserne. 

An  der  Ostseite  des  Schloßplatzes,  aber  mit  der  Hauptfront 
dem  Rheine  zugewendet,  erhebt  sich  das  ehemals  kurfürstliche 
Schloß  (PL  F4,  5),  ein  ansehnliches  (irebäude  aus  rotem  Sandstein, 
1627  begonnen,  1675-78  mit  verändertem  Plan  fortgeführt,  der  dem 
Schloßplatz  zugewendete  Flügel  erst  1754  vollendet  (Wiederherstel- 
lung geplant).  Seit  1842  enthält  es  die  hochbedeutende  Sammlung 
römischer  und  gei^manischer  Original- Altertümer y  das  römisch- 
germanische  Centralmuseum,  die  städtische  Gemäldegalerie  ^  die 
Bibliothek  und  andere  Sammlungen :  Eingang  Schloßplatz  15 ;  Be- 
suchszeit Mo.  Do.  Fr.  2-5,  So.  Mi.  10-1  und  2-5  U.  (Xov.-März  So. 
10-1,  Mi.  2-4  Uhr)  frei,  sonst  10-5  (Winter  10-4)  U.  gegen  Eintritts- 
karten (50  Pf.).  Direktor  Dr.  L.  Lindenschmit ;  kein  Gesamtkatalog. 

Die  *  römischen  und  germanischen  Original- Altertümer  stam- 
men meist  aus  Mainz  und  Umgebung.  Die  Fülle  und  Mannigfaltig- 
keit der  Gegenstände  römischen  Ursprungs  ist  übeiTasehend. 

Vorhalle:  Modelle  der  Gutenberg-  und  der  Schillerstatue  (S.  255, 256). 
—  Durchgangsraum:  Modell  des  S.  249  gen.  Pfahlrostee  der  römischen 
Brücke. — ^^ Anstoßend  r^drei  Zimmer  mit  cyprischen  Altertümern,  klei- 

•1  römischen  und  germanischen  Gräberfunden  u.  a. 
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Wir  wenden  uns  von  hier  in  dip  1895  ein  {gerichtete  Halle  im  Schloßhof, 
die  die  rönnachen  und  mifteUilterlichen  Inschriftsteine  und  Skulpturen 
enthält  (ausführliclier  Katalog  der  römißcheu  Inschriften  von  J.  Becker, 
2  ^M.)'  Dem  Eingang  gegenüber  und  an  der  rechten  Schmal  wand :  römische 
Skulpturen,  Kapitale,  Gigantensäulen ,  Steinsärge  u.  dgl.;  in  der  Mitte 
Reste  eines  römischen  Brunnens;  22a.  Altar  mit  Götterdarstellungen,  ge- 
setzt von  den  „vicani  Mogoutiacenses  vici  novi".  Vom  dritten  Fenster  an 
römische  Grabsteine:  241,  242.  Kindergrabsteiue ,  mit  sinniger  Inschrift; 
247.  Grabstein  eines  Sklaven  mit  Darstellung  der  Todessymbole ;  223,  224, 
221.  Grabsteine  römischer  Reiter ;  in  der  Mitte  ein  Häuschen  zur  Aufnahme 
einer  Aschenurne,  aus  einem  einzigen  Stein;  interessante  Militärgrabsteine 
mit  Reliefs:  202a,  222,  169  und  H>7  (Adlerträger),  176  (Signumträger); 
*232.  Grabmonument  des  Schiffers  Blussus  (1848  in  Weisenau  bei  Mainz 
gefunden),  mit  Reliefs,  vorn  Blussus  mit  Frau  und  Kind,  hinten  sein 
Schiff;  246a.  Grabstein  des  Hirten  Jucundus,  mit  metrischer  Inschrift,  in 
welcher  der  Name  „Moenus"  für  Main  vorkommt,  und  schönen  Reliefs; 
228a.  reichverzierter  Grabstein  eines  röm.  Militärtribunen  aus  der  Zeit  des 
Tiberius;  1.  I80a.  öffentl.  Denkmal  der  röm.  Kaufmannsgilde  in  Mainz  zu 
Ehren  des  Kaisers  Claudius.  R.  Bausteine  mit  römischen  Legionsstempeln. 
Fränkische  und  frühchristliche  Inschriftsteine.  In  den  Pulten  der  Fenster- 
nischen römische  Gefäße  und  Ziegel  mit  Stempeln.  —  An  der  unteren 
Schmalwand:  mittelalterliche  Skulpturen-  oben  Figuren  vom  Portal  der 
1804  niedergerissenen  Lieb frauenkir che;  aarunter  Reliefs  der  sieben  Kur- 
fürsten, Kaiser  Ludwigs  des  Bayern  und  des  h.  Martinus  aus  dem  J.  1317, 
vom  ehemaligen  Kaufhaus;  Thorbogen,  reliefgeschmückte  Fenster  u.  dgl. 
vom  alten  Fischturm  (c.  1200).  —  Außerhalb  der  Halle  ist  im  Schloßhof 
ein  Pfahlrost  der  1881  aus  dem  Rhein  entfernten  römischen  Brücke  (S.  251) 
in  der  ursprünglichen  Form  aufgestellt. 

Zurück  in  den  Durchgangsraum  und  weiter  r.  in  den 

I.  Saal:  für  römische  Altertümer  bestimmt,  zur  Zeit  mit  mittelulter- 
liclien  und  neueren  Altertümern  (Steinzeug,  Wachssiegel,  Waffen,  Be- 
schläge, Schiffsmodelle)  gefüllt. 

R.  anstoßend  der  IL  Saal:  germanische  Altertümer,  sowohl  urdeutsche, 
wie  auch  in  germanischen  Gräbern  gefundene  etruskische  Gegenstände 
(Fortsetzung  der  letzteren  in  der  Mitte  des  folgenden  Saals) :  Thongef äße 
von  den  ersten  Anfängen  an,  Waffen  und  Werkzeuge  aus  Stein  und  Hörn, 
Schmuckgegenstände,  Waffen  aus  Bronze  und  Eisen;  beim  Ausgang  unter 
Glas  ein  vollständiges  fränkisches  Frauengrab  aus  Oberolm. 

IIL  Saal.  Links  vom  Eingang  römische,  rechts  alemannisch  -  frän- 
kische Altertümer.  Wir  betrachten  zunächst  die  römische  Abteilung.  In 
den  Schränken  beim  ersten  Fenster :  *Gräberfunde  (Gefäße,  schöne  Gläser, 
ein  Haarzopf  u.  a.)  von  dem  1883  und  1888  in  der  Neuen  Anlage  aufge- 
deckten bürgerlichen  Römerfriedhof  (iii.  Jahrh.  nach  Chr.) ;  in  der  Fenster- 
nische ein  Frauenskelett  mit  Haarzopf  in  der  ursprünglichen  Lage  im 
Bleisarg.  Nach  der  Mitte  des  Saales  zu:  *Glasgefäß  in  durchbrochener 
Arbeit  („vas  diatretum")  und  Flasche  mit  eingeschliffenen  bacchischen 
Darstellungen.  Beim  zweiten  Fenster  in  dem  Glassc^hrank  eine  römische 
*Schuhmacherwerkstätte  mit  Sandalen,  Lederstücken,  Werkzeugen,  ge- 
funden 1857  auf  dem  Schillerplatz;  in  der  Fensternische  zwei  bronzene 
Wasserspeier  in  Form  von  Löwenköpfen,  Schmuck-  und  Putzgegenstände 
(Ringe,  Haarnadeln,  Spiegel).  Nahe  der  Mitte  des  Saales  unter  Glas: 
kleiner  Votivwagen  mit  Lenker,  aus  vergoldeter  Bronze;  ein  Frauenkopf 
uns  Bronze.  In  der  dritten  Fensternische:  Schmuck-  und  Putzgeräte.  In 
den  übrigen  Schränken  kleine  Skulpturen,  ärztliche  Instrumente,  Militär- 
diplome, Terra  sigillata-  und  andere  Thongefäße,  Lampen,  Gewaudnadeln 
(fiDulae)  u.  a.  Vor  der  Rückwand  unter  Glas:  fünf  ürnengräber  von 
Legionssoldaten,  mit  den  Totenbeigaben.  In  dem  langen  Mittelschrank: 
Werkzeuge  von  Eisen,  Waffen  (darunter  ein  Schwert  mit  verzierter 
Scheide)  u.  a.  —  In  der  alemannisch-fränkischen  Abteilung,  auf  der  r. 
Saalseite:  Waffen,  Schmuckgegenstände,  zum  Teil  emailliert  und  tauschiert, 
Hausgerät  u.  a.,   Gläser.    Auf  einem  Sockel   am  zweiten  Fenster,   unter 
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Glas:  frühmittelalterliche  Goldarbeiten,  darunter  eine  goldene  emaillierte 
„fibula"  des  xn.  Jahrhunderts;  römisches  Gesichtsglas,  Elfenbeinarbeiten. 

Wir  betreten  weiter  das  *  römisch-germanische  Centralmuseum 
welches  Nachbildungen  vorchristlicher  Altertümer  aus  allen  Gegenden 
Deutschlands  in  sich  vereinigt  und  eine  ganz  einzige  Übersicht  über 
die  erhaltenen  Kunstdenkmäler  dieser  Art  gewährt.  Die  Sammlung 
füllt  fünf  Säle. 

Nun  die  Treppe  hinauf  (im  Treppenhaus  Veit 's  Kartons  zu  den  Ge- 
mälden im  Dom,  S.  253)  zum  ei*sten  Stockwerk,  in  welchem  die 
städtische  Gemäldesammlung  untergebracht  ist.  Die  Sammlung 
enthält  einige  beachtenswerte  Stücke.     Den  Grundstock  schenkte 

die  französische  Regierung  1803.    Verzeichnis  20  Pf. 

I.  Saal.  Neuere  Bilder.  In  der  1.  Abteilung:  11.  G.  Schönleber, 
Kanal  von  Dordrecht.  2.  Abt.:  14.  Tito  Conti,  die  Lauscherin  (1877); 
17.  J.  H.  Koekkoek,  Seestück;  24.  G.  Flüggen^  der  Spieler  (1841);  27.  E.  von 
Ileuß,  Thorwaldsen  (1834).  —  II.  Saal.  Niederländer.  1.  Abt.:  43.  G.  de 
Lairesse,  Taufe  des  h.  Augustin ;  53.  L.  v.  Valkenburg,  Turmbau  zm  Babel. 
2.  Abt. :  66.  J.  M.  Molenaer,  Bauernßcene ;  68.  Fr.  Francken  d.  Ä.,  Davids 
Triumph;  70.  Jan  GossaeH  (Mahusej,  Beweinung  Christi;  73.  P.  de  Vo8, 
Dame  im  Hühnerhof.  —  III.  Saal.  Niederländer.  1.  Abt.:  89.  A.  van  de 
Venne,  Judith;  94.  Jan  Steen,  „die  Tanzstunde"  (Kinder  lassen  eine  Katze 
tanzen;  Original  im  Reichsmuseum  zu  Amsterdam);  91.  3L  J.  Miereveit, 
Brustbild  des  span.  Staatssekretärs  Don  Ruy  Gomez;  95.  Sal.  van  Ruys- 
dael,  Frühlingslandschaft.  2.  Abt.:  102,103.  Cornelia  Bega,  Bauernscenen ; 
100.  Jan  Livens,  Brustbild  eines  Greises.  —  IV.  Saal.  Niederländer. 
1.  Abt. :  137.  SaX.  van  Ruysdael,  Flußlandschaft ;  138.  139.  J.  M.  Molenaer^ 
Wirtshausscene ;  l45.  Jan  van  Goyen,  Flußlandschart.  2.  Abt. :  167.  Dirk 
Hals,  Gesellschaftstück;  174.  D.  Teniers  d,J.,  Wirtsliausscene;  180.  Claes 
Berchein,  Tierstück ;  186.  A.  Mignon,  Stillleben ;  187.  Com.  Decker,  Land- 
schaft ;  182.  N.  Verkolje,  Findung  des  kleinen  Moses ;  188.  P.  Neefii  d.  j.., 
Kircheninneres;  168.  Dirk  Hals,  Dame  einen  Brief  eerreißend.  —  V.  Saal. 
Italiener  und  Spanier.  1.  Abt.:  206.  Guercino,  der  h.  Franz  von  Assisi; 
212.  Guido  Meni,  Entführung  der  Europa;  *217-219.  Eusebio  Ferrari 
(Schule  von  Vercelli),  Flügelaltar:  h.  Hieronymus  in  einer  Landschaft, 
Anbetung  des  Christkindes,  der  junge  Tobias,  drei  treffliche  Bilder;  220. 
Lor.  di  Credi,  Madonna.  2.  Abt.:  225.  Murillo  (?),  der  Entendieb;  226. 
Giov.  Bau.  Tiepolo,  Zeltlager.  —  VI.  Saal  (Mainzer  Saal) :  Ansichten  von 
Mainz,  Bildnisse  von  Gouverneuren  der  Stadt;  prächtige  Barockdecke.  — 
Vn.  Saal.  Deutsche  Maler  des  xvii.  und  xviii.  Jahrhunderts:  348.  8ee- 
katz.  Joseph  und  Potiphars  Weib;  337,  339.  Chr.  G.  Schütz,  Flußland- 
schaiten;  355,  356.  Justus  Junker,  Fruchtstücke;  379.  J.  L.  E.  Morgen- 
ster?iy  Kircheninneres  (1787).  Am  Fenster:  386.  Raph.  Menge,  h.  Katha- 
rina. —  VIII.  Saal.  Vlämische  Schule:  *389.  Jac.  Jordaena,  Christus  unter 
den  Schriftgelehrten  (1663) ;  396.  Phil,  de  Champaigne,  Gründung  der  Kar- 
tause,  eine  große  Landschaft,  die  Figur  des  Heiligen  von  Le  Sueur  (?). 
Außerdem  auf  einer  Staffelei :  365a.  Joh.  Kasp.  Schneider,  B-heinlandschaf t 
mit  Blick  auf  den  Taunus  (1789).  —  IX.  Saal.  Gute  altdeutsch^  BUder: 
414.  Hans  Baidung  Grien,  Anbetung  der  Könige.  438.  Dürer,  Adam  und 
Eva  (Original  in  Madrid).  Am  Fenster:  415.  H.  L.  Schdufeiin,  Steinig- 
ung des  h.  Stephanus  (auf  der  Rückseite  die  Verkündigung);  441.  Meister 
des  Baiiliolomäusaltars  (kölnische  Schule),  die  H.  Andreas  und  Ursula. 
—  X.  (und  XL)  Saal.  Neuere,  meist  deutsche  Bilder:  452a.  W.  Linden- 
schmit  d.  J.,  gefesselter  Prometheus;  451.  O.  Gebier,  Heimkehr  durchs 
Wasser,  Tierstück;  452.  W.  Lindenschmit ,  Erzbischof  Willigis  fördert 
die  Schulen.  —  XL  Saal:  455,  458.  Phil.  Veit,  jugendl.  Selbstbildnis, 
männl.  Studienkopf;  454.  H.  Baisch,  Landschaft  mit  Viehherde;  456,  457. 
Ph.  Veit,  Selbstbildnis  (als  Greis),  weibl.  Studienkopf;  470-474.  jPfer^Z.  Jb«. 
Becker,    das   Märchen    von   den   drei   Rolandsknappen   (Aquarell cyklus) ; 
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488.  J.  Müller- Maßdorf,  eine  lustige  Erzählung.  In  der  Mitte  eine  astro- 
nomische Uhr  aus  dem  Ende  des  x.viii.  Jahrhunderts. 

XII.  Saal  (jenseit  der  Treppe).  Franzosen:  512,  511.  Nie.  Mipnard 
{„Miffnard  d'Avignon"),  die  Dichtkunst,  Geschichte  und  Malerei  mit  dem 
Zeitgott;  509.  iVott^er,  Prinzessin  Talmont ;  gegentlber:  496.  Hyac.  Rigaudj 
ein  Kavalier ;  495.  Ant.  Penne,  Selbstbildnis.  —  Von  den  beiden  folgenden 
Sälen,  mit  Gipsabgüssen,  hat  der  erste  eine  schöne  Kokokodecke.  Der 
zweite,  mit  Deckengemälde  von  Januarius  Zick,  ist  der  1775  von  dem  Kur- 
fürsten V.  Erthal  erbaute  Akademiesaal;  an  der  Rückwand :  E.  v.  Heuß, 
Großherzog  Ludwig  II. 

Den  ersten  und  zweiten  Stock  des  westl.  Flügels  nehmen  die 
Bibliothek  nnd  die  Münzsammlung  ein. 

Die  Bibliothek  (geöffnet  Mo.  Di.  Do.  Fr.  9-1,  Mi.  Sa.  9-4  Uhr)  um- 
faßt c.  180000  Bände,  darunter  1200  Handschriften  vom  vin.  Jahrh.  an 
und  4500  Erstlingsdrucke,  u.  a.  von  Gutenberg,  Fust  und  Schöffer.  Im 
Lesezimmer  die  Bildnisse  von  19  Mainzer  Kurfürsten.  Im  I.  Saal  eine 
bemerkenswerte  typographische  und  paläographische  Ausstellung  (Hand- 
schriften, Urkunden,  alte  Drucke),  Mainzer  Flugblätter,  Proklamationen 
und  andere  Schriftstücke  aus  den  J.  1792  und  folg.,  sowie  eine  Sammlung  auf 
Gutenberg  und  die  Erfindung  des  Buchdrucks  bezüglicher  bildlicher  Dar- 
stellungen, in  einem  Glaspult  typographische  Medaillen.  —  Das  Münz- 
kabinett enthält  c.  12000  Münzen  und  Medaillen,  darunter  die  Mainzer 
und  Erfurter  von  der  Zeit  der  Merowinger  bis  zum  Untergang  des  Kur- 
staates.   Ein  Teil  liegt  zur  Besichtigung  aus. 

Auch  die  Sammlung  der  Rheinischen  Naturforschenden  Gesell- 
schaft, im  zweiten  Stock,  ist  reichhaltig,  namentlich  an  Vögeln ;  hierauch 
eine  interessante  biologische  Insektensammlung  (reizende  Aussicht  vom 
Erkerfenster).  —  In  der  IL  Abteilung  (r.  von  der  Treppe)  die  ethnogra- 
phische Sammlung  von  den  Südsee-Insaln ;  die  Mittelmeerfauna  in  treff- 
lichen Präparaten;  die  geologische  Sammlung  u.  s.w. 

Dem  knrfürstl.  Schloß  südlich  gegenüber,  die  Langseite  ebenfalls 
dem  Rhein  zugewendet ,  erhebt  sich  das  1731-39  in  deutsch  -  franzö- 
sischem Barockstü  erbaute  Deutsch-Ordenshaus  (PI.  E5),  jetzt  Pa- 
last des  Großherzogs.  Unmittelbar  daneben  das  1738-40  für  Kurf. 
Philipp  Karl  von  Eltz  gleichfalls  von  General  Welsch  erbaute  Zeug- 
haus. 

Am  Rhein  entlang  zieht  sich  die  ^Ilheinproinenade  (PI.  G- 
Ao),  ein  100m  br.  baumbepflanzter  Kai,  welcher  sich  südlich  bis  zu 
der  S.  257  gen.  Eisenbahnbrücke  ausdehnt  und  nördlich,  wo  die 
Kaiserstraße  (S.  248)  einmündet,  über  die  neuen  Hafenanlagen  hinaus 
bis  zur  Ingelheimer  Aue  (S.  275)  weitergeführt  ist.  —  Dem  Zeug- 
hause gegenüber  überschreitet  die  1881-85  nach  Plänen  von  Thiersch 
erbaute  Rheinbrücke  (PI.  E5;  Brückeng.  4  Pf .)  den  Strom  an 
derselben  Stelle,  wo  einst  die  Römerbrücke  stand.  Von  den  fünf 
schlanken  eisernen  Bogen  hat  der  mittelste  eine  lichte  "Weite  von 
102m,  die  andern  98  und  86m.  Trefflicher  Rundblick.  Äas^eZ  s.  S.  22. 

Die  Stadthalle  (PI.  D  5) ,  mit  großem  Festsaal,  enthält  ein 
gutes  Cafe -Restaurant  (S.  246),  mit  Aussichtsterrasse.  Unweit, 
Rheinstr.  59,  der  sog.  Eiserne  Turm,  aus  dem  xiii.  Jahrhundert, 
rheinaufwärts  der  sog.  Holzturm  (PI.  B  4),  aus  dem  xv.  Jahrhundert, 
beide  von  der  ehem.  Stadtbefestigung.  —  In  der  Mailandsgasse,  un- 
weit des  Eisernen  Turms,  ist  die  ehem.  Heil.  Geist- Hospitalkir che, 
aus  dem  xiii.  Jahrhundert,  jetzt  Restaurant  (S.  246). 
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Den  Mittelpunkt  des  alten  Mainz  bezeichnen  der  Markt, 
mit  einem  1526  von  Erzhischof  Alb  recht  v.  Brandenburg  errichteten, 
jetzt  restaurierten  Brunnerij  und  der  ehrwürdige 

*Doin  (PL  C  4),  St.  Martin.  Schon  im  J.  406  wird  ein  Mainzer 
Dom  erwähnt.  Einen  Neubau,  mit  Baptisterium  errichtete  im 
VI.  Jahrhundert  Bischof  Sidonius.  Erzbischof  Willigin  (975-1011) 
begann  978  den  Bau  einer  Kirche  im  romanischen  Stil.  Noch  am 
Abend  der  Einweihung  (1009)  geriet  das  Gebäude  in  Brand;  die 
Wiederherstellung  kam  erst  1036  unter  Erzbischof  Bardo  zum 
Abschluß.  Eine  gewaltige  Feuersbrunst  zerstörte  1081  auch  dieses 
Gebäude  fast  gänzlich.  Bei  dem  Neubau  erhielt  der  Dom  Gewölbe 
(vgl.  S.  xxiii).  1155-60  diente  die  Kirche  in  dem  Kampfe  der  Bürger- 
schaft mit  dem  Erzbischof  Arnold  wiederholt  als  Festung  und  1191 
zerstörte  ein  Brand  nochmals  die  oberen  Banteile.  An  die  Wieder- 
lierstellung  schloß  sich  bis  1239  die  Anlage  des  westlichen  Quer- 
schiffes mit  dem  jetzigen  Hauptchor  und  der  mächtigen  achteckigen 
Kuppel,  der  Bau  des  Kapitelsaals  (Meraorie,  S.  254)  nnd  (bis  1243) 
des  Kreuzganges.  Seit  dem  Ende  des  xiii.  Jahrhunderts  wurden  an 
beide  Seitenschiffe  gotische  Kapellenreihen  angebaut,  1397-1405  der 
Kreuzgang  gänzlich  erneut.  Die  1767  vom  Blitz  zeratörte  hölzerne 
Spitze  des  westl.  Hauptturms  ei-setzte  der  Würzburger  Baumeister 
J.  F.  Neumann  d.  J.  (S.  186)  durch  einen  Steinbau  gotischen  Stils. 
Während  der  französischen  Zeit  wurde  die  Kirche  als  Magazin  be- 
nutzt, 1814  dem  Gottesdienst  zui-ückgegeben  und  in  den  folgenden 
Jahren  hergestellt.  Eine  einschneidende  Kestauration  der  östlichen 
Teile  ist  1858-79  unter  Leitung  von  Laske,  Wessiken  und  Cuypers 
durchgeführt  worden.  Der  Mittelturm  ist  im  romanischen  Stü  neu 
aufgeführt  worden,  auch  die  beiden  Rundtürme  sind  in  den  oberen 
Teilen  erneut.  Im  Innern  stellte  man  die  seit  dem  xiii.  Jahrhundert 
zerstörte  Krypta  unter  dem  Ostchor  wieder  her. 

Nach  allen  diesen  Wandlungen  ist  der  Dom  eines  der  interessan- 
testen Denkmäler  für  die  Geschichte  der  Baukunst.  Die  beiden  Turm- 
gruppen mit  ihren  sechs  l'ürmen,  besonders  der  malerische  Westturm 
über  der  Vierung,  geben  ihm  ein  imponierendes  Äußere ,  das  jedoch 
der  vielen  Anbauten  wegen  nirgends  völlig  zur  Geltung  kommt. 
Dem  Bau  Willigis'  oder  Bai'do's  gehören  wohl  noch  die  unteren  Teile 
der  beiden  östlichen  Kundtürme  an.  Das  Querschiff  mit  seinen  drei 
großen  Säulenfensteru,  der  Westchor,  über  welchem  ein  Reiterbild 
des  h.  Martin  emporragt,  und  die  drei  westlichen  Apsiden,  mit  ihrem 
reichen  Schmuck  von  Rundbogenfriesen  und  Zwerggalerien ,  zeigen 
die  üppigen  Formen  des  Übergangsstiles.  Gotisch  sind  alle  Anbauten 
außer  der  Memorie.  Au  der  Ausschmückung  des  Innern  haben  alle 
Jahrhunderte  mitgewirkt.  —  Vgl.  den  Grundriß  S.  247. 

Das  Hauptportal,  zu  welchem  sich  auf  dem  Markt  zwischen 

den  angebauten  Häusern  ein  Zugang  öffnet,  ist  am  nördl.  Seiten- 

chiff.    Die  ehernen  Thorflügel,  nach  den  Aachenern  die  ältesten  in 
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Deutschland,  sind  988  im  Auftrage  dfs  Krzbischofs  WiUigis  ^t*- 
tVrtigt  worden,  wie  die  lateinische  Inschrift  auf  den  Rahmen  uiehlet. 
Auf  die  oberen  Felder  ließ  1135  Erzb.  Adel])ert  I.  die  der  Stadt 
Mainz  für  seine  Befreiung  aus  der  Haft  Kaiser  Heinrichs  V.  in 
Trifels  verliehenen  Freiheiten  eingraben.  —  Andere  Eingänge  sind 
auf  der  Ostfront  am  Liebfrauenplatz ,  wo  das  Portal  wegen  seiner 
Säulenkapitäle  Beachtung  verdient,  und  am  südl.  Kreuzarm,  am 
Leichhof.  An  letzterem  Platz  wohnt  der  Küster,  welcher  den  West- 
chor, Memorie,  Kreuzgang,  Krypta  und  Gothardskapelle ,  sowie  zu 
andern  als  den  öffentlichen  Stunden  (vorm.  8-i)  und  9^/2-12,  nachm. 
2-0  Uhr)  auch  die  Kirche  aufschließt  (Trkg.  \/^-l  J€). 

Das  dreis('hiffige,  durch  schlanke  Verhältnisse  ausgezeichnete 
Innere  ist  112m  lang,  45,5m  breit,  das  Mittelschiff  27,15m  hoch. 
Die  enggestellten  Pfeiler  des  Mittelschiffes  sind  abwechselnd  mit 
Halbsäulen  vorlagen  versehen,  auf  denen  spitzbogige  (lewölbe  ruhen. 
Westchor  und  Langhaus  sind  18()3-68  mit  romanischem  Ornament 
auf  blauem  (rrund  ausgemalt  worden,  die  Kuppel  des  Westchors 
und  dai*  Mittelschiff  schmücken  AVandgemälde  aus  dem  Alten  Testa- 
nuMit  (Kuppel)  und  aus  der  Geschichte  Jesu  (Mittelschiff),  nach 
mi.  VeiVs  Entwürfen.  Der  Ostohor  hat  seinen  roten  Anstrich  aus 
dem  XVIII.  Jahrhundert  behalten.  Im  übrigen  zeigen  die  Wände  den 
schönen  natürlichen  Ton  des  grauen  Oppenheimer  Muschelkalksteins 
und  des  roten  Mainsandsteins.  —  Der  Hauptschmuck  der  Kirche 
sind  die  zahlreichen  *Grabdenkmäler  an  den  Pfeilern  und  Wän- 
den, vom  XIII.  Jahrh.  an  bis  in  die  neueste  Zeit  (vgl.  S.  xxvi).  Wir 
wenden  uns  vom  Haupteingang  zunächst  rechts. 

Nor  dl.  Arm  d«^s  Quorschif  f  s.  An  den  Wänden  ürabmiller  der 
Familie  v.  Gahlentz  (1593)  und  des  Domdechanten  v.  Breidenbach  (f  1497), 
des  Palästina-Reiseuden.  Der  Altar  ist  von  1601,  das  Taufbecken  von  1328. 
Das  Portal  iui  Übergangsstil,  wek-hes  den  Fiingang  zur  Goihnrdskupelle 
(S.  255)  bildet,  war  elieuuils  an  der  h.  Geistkirchc  (S.  251). 

Nördl.  Seitens  Chi  ff.  Am  I.Pfeiler  das  prächtige  ♦Renaissance- 
Denkmal  Albrechts  von  Braudenburg  (f  1545),  Kurfürsten  von  Mainz  und 
Erzbischofs  von  Magdeburg,  das  Standbild  aus  Kelheimer  Stein;  nebenan 
an  demselben  Pfeiler  sein  G-rabstein.  —  Uegenüber  in  einer  Kapelle  das 
(rrabftial  der  Ihmüie  Brendel  v.  Homburg,  mit  einer  Anbetung  des  Ge- 
kreuzigten^ von  1563.  —  Am  2.  Pfeiler  *Kurf.  Seb.  v.  Heusenstamm  (f  1555) ; 
um  3.  Pfeiler  Kurf,  Daniel  Brendel  v.  Hontburg  (f  1682);  am  5.  Pfeiler 
Kur  f.  Wolfgang  v.  Dalberg  (f  1601),  alle  gleichfalls  im  Renaissancestil.  — 
Gegenüber  die  Muttergotteskapelle,  mit  dem  Hochgrab  des  Bischofs  W.  E. 
■von  Ketteier  (f  1877),  bei  dessen  25jähr.  Jubiläum  sie  neu  ausgemalt  und 
mit  Glasgemälden  geschmückt  worden  ist.  —  Am  7.  Pfeiler  r.  Kanonikus 
Wolfyang  v.  Heusenstamm  (f  1594);  1.  Bischof  Humann  (f  1834).  —  Gegen- 
über in  der  MagnuskapeUe  eine  got.  Grablegung  in  Sandstein ,  der  Altar 
darüber  mit  Skulpturen ,  Geißelung  Christi  u.  a. ,  von  1610 ;  daneben  am 
Pfeiler  die  Auf  erweckung  des  Lazarus,  ein  Meisterwerk  spätmittelalter- 
licher Holzskulptur  (xv.  Jahrb.).  —  Am  8.  Pfeiler  östl.  ein  1357  errichtetes 
gotisches  Denkmal  für  den  h.  Bonifatius,  aus  der  Johanniskirche  (Bemalung 
erneut).  Am  9.  Pfeiler  *Kurf.  Konrad  III.  v.  Dann  (f  1434),  gotiselj,  — 
Die  vorletzte  Kapelle  enthält  einen  alten  gotischen  Flügelaltar,  sowie 
Wandbilder  von  ae^gast.  In  der  letzten  jetzt  gleichfalls  erneuerten  Ka- 
pelle ein  Altar  im  Barockstil,  von  1622.  —  Gegenüber  an  der  Wand  des 
Pfarrchors   oben  das   barocke  Grabmal  des  1689  bei  der  Belagerung  von 
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Mainz  gebliebenen  kaiserl.  Generals  Ghrf.  Lamherg.  —  Unten  der  Eingang 
zur  Krypta,  die  1872  im  romanischen  Stil  neu  hergestellt  worden  ist. 

Eine  Treppe  von  19  Stufen  führt  zu  dem  Ost-  oder  Pfarrchor 
hinan,  welcher  bei  der  Erneuerung  der  Krypta  um  2j5m  höher  gelegt 
worden  ist.    Er  enthält  einen  neuen  Ciborienaltar  romanischen  Stils. 

Mittelschiff.  An  dem  10.  nördlichen  Pfeiler,  unten  an  der  Treppe, 
das  gotische  Denkmal  des  Kurf.  Peter  Aapelt  oder  Aichspalt  (f  1320),  mit 
der  Rechten  gestutzt  auf  Kaiser  Heinrich  VII.,  mit  der  Linken  auf  Lud- 
wig den  Bayern,  daneben  der  ebenfalls  von  ihm  gekrönte  König  Johann 
von  Böhmen;  die  Bemalung  1834  erneut.  —  Gegenüber  an  den  südlichen 
Pfeilern  die  farbigen  Denkmäler  des  Erzbischoß  Matthias  v.  Bucheck 
(t  1328)  und  des  *Erzbischofi  Siegfried  III.  v.  Eppstein  (f  1249),  welcher 
den  Grafen  Wilhelm  v.  Holland  und  den  Landgrafen  Heinrich  Raspe 
V.  Thüringen  zu  röm.  Königen  krönte.  —  Am  zweitfolgenden,  8.  südlichen 
Pfeiler :  Kurf.  Adolf  I.  v.  Nassau  (f  1390) ;  gegenüber  (nördl.)  Kurf.  Johann  II. 
V.  Nassau  (f  1419),  reich  gotisch.  Am  6.  Pfeiler  nördl.:  *Kurf.  Diether 
V.  Isenburg  (f  1482).  —  Gegenüber  die  Kanzel,  aus  dem  Ende  des  xv.  Jahrh., 
der  hölzerne  Deckel  modern.  —  Am  4.  Pfeiler  nördl. :  *  Albert  v.  Sachsen 
(t  1484) ,  Administrator  des  Erzstifts ,  s^hr  edles  und  einfaches  Bild  des 
jugendlichen  Prinzen,  auch  die  Seitenfigpiren  sehr  reizvoll ;  gegenüber  (südl.) 
*  Kurf.  Berthold  v.Henneber^,  1504,  von  T.  Riemenschneider ,  gleichfalls 
eines  der  schönsten  spätgotischen  Denkmäler  des  Doms.  Am  2.  Pfeiler 
südl.:  *Kurf.  Jakob  v.  Liebenstein,  1508,  spätgot.;  gegenüber  (nördl.): 
Kurf.  JJriel  v.  Oemmingen  (f  1514),  das  erste  Grabmal  in  den  Formen  des 
Übergangs  zur  Renaissance.  —  Zurück  bis  zum  Pfarrchor  und  in  das 

Südl.  Seitenschiff.  An  der  Wand  des  Pfarrchors  oben :  Landgraf 
Georg  Christian  v.  Hessen  (f  1677)^  im  Barockstil.  —  Gegenüber  in  der 
Allerheiligen  -  Kapelle  (von  1317)  em  Renaissancealtar ,  von  1604.  —  Am 
9.  Pfeiler  Denkmal  des  Kurf  Anselm  Franz  v.  Ingelheim  (f  1695)';  am 
7.  Pfeiler  Kurf.  Damian  Har^rd  v.  d.  Legen  (f  1678),  ebenfalls  im  Barock- 
stil ,  und  Bischof  OoVmar  (f  1818).  —  In  der  Kapelle  gegenüber  ein  Re- 
naissancealtar,  sowie  ein  spätgotischer  Flügelaltar  von  1517,  mit  den  Fi- 
guren der  zwöli  Apostel  und  der  Krönung  der  h.  Jungfrau  auf  Goldgrund.  — 
Die  anstoßende  Lorenzkapelle  sowie  die  Michaelskapelle  haben  schöne 
Glasgemälde  von  Linnemann  (1887  und  1881);  in  der  letzteren  ein  1662 
errichteter  Altar  und  das  Doppelgrab  der  Domherren  Joh.  Andr.  Mosbach 
V.  Lindenfels  und  Jos.  Heinr.  v.  Wällbrunn  von  1573.  —  Zur  Linken  des 
schönen,  aus  dem  xiv.  Jahrh.  stammenden  Eingangsportals  in  die  Memorie 
und  den  Kreuzgang  (S.  255)  erinnert  eine  Steintafel  aus  dem  xvi.  Jahrh. 
an  Fastrada  (oder  Fastradana),  die  dritte  Gemahlin  Karls  d.  Gr.^  die  794 
zu  Frankfurt  starb  und  in  der  1552  (S.  247)  zerstörten  St.  Albanskirche  be- 
graben lag.  —  An  der  andern  Seite  des  Eingangs  das  Denkmal  eines  Dom- 
herrn V.  Holzhausen,  mit  einer  Grablegung,  von  1588. 

Im  südl.  Arm  des  Querschiffs:  Dompropst  Heinr.  Ferd.  v.  d. 
Legen  (f  1714) ;  Kurf  Phil.  Karl  v.  Eltz  (f  1743) ;  Kurf  Johann  Friedrich 
Karl  V.  Ostein  (f  1763) ;  Dompropst  v.  Breidenbach-Bürresheim  (f  1743 ;  der 
schöne  Saturnkopf  unter  dem  Grabmale  von  Melchior) ;  Dompropst  Georg 
i'Ofi  Schönenburg  (f  1595),  zugleich  Fürstbischof  von  Worms,  im  Renais- 
sancestil, mit  Vergoldung  und  reicher  Bemalung.  Endlich,  jenseit  des 
spätromanischen  Portals,  neben  dem  Westchor,  das  edel  gotische  *Grabmal 
des  Erzb.  Konrad  IL  v.  Weinsberg  (f  1396).  —  Der  Ausgang  mündet  auf 
den  Leichhof  (S.  253) ;  innen  über  der  Treppe  ein  romanisches  Thürrelief , 
Christus,  Maria,  Petrus  und  zwei  knieende  Bischöfe. 

Im  Bischofs-  oder  Westchor,  welcher  durch  1682  eingebaute 
Emporen  von  edler  Außenarchitektur  von  den  Querschiffen  getrennt  ist, 
ein  herrliches  *Rokoko  -  Chorgesttihl  von  Hofschreiner  Hermann  (1767). 
In  der  Höhe  über  den  Chorstühlen  die  Grabmäler  der  Kurf  Johann  Phi- 
lipp (t  1673)  und  Lothar  Franz  v.  Schönborn  (f  1729).  In  der  Kuppel 
die  S.  253  gen.  Gemälde. 

Aus  dem  südl.  Seitenschiff  tritt  man  durch  das  oben  gen.  Eingangs- 
portal in  die  spätromanische  Memorie,  den  mit  einem  weiten  Kreuz- 
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gewölbe  überdeckten  ehem.  Kapitelsaal.  Gleich  r.  der  alte  Eingang,  ein 
romanisches  Portal.  An  der  Westwand  (r.)  der  steinerne  Prälatensitz.  Da- 
neben mehrere  Grabmäler,  von  1536,  1550  und  1558.  —  Die  angrenzende 
gotische  8t.  Nikolauskapelle  ist  aus  dem  xiv.  Jahrhundert. 

Der  Ereuzgi^g  enthält  außer  mehreren  Grabmälem  eine  Anzahl 
Bildwerke  und  Baubruchstücke  aus  ehemaligen  Mainzer  Kirchen.  In  der 
SW.-Ecke  über  dem  Eingang  zu  der  ehemaligen  Bibliothek  das  Denkmal 
des  Vicedoms  (Statthalters)  Heinrich  v.  Selbold  (f  1578),  „der  letzt  seines 
Stammes  und  Namens'*.  —  An  der  Südwand  Schwanthaler'ß  Marmor- 
dsnkmaZ  Frauenlob'n,  1842  von  Mainzer  Frauen  dem  Minnesänger  Heinrich 
von  Meißen  (f  1318)  genannt  Frauenlob  errichtet,  der  zum  Lohn  für 
seine  schönen  Lieder  von  Frauenhänden  zur  Gruft  getragen  wurde,  „und 
haben  darnach  alsbald  so  viel  Weins  in  und  auf  sein  Grab  nachgegossen, 
daß  es  um's  Grab  geschwummen,  wie  sie  ihm  dann  auch  oftmals  bei  seinem 
Leben  den  Wein  verehrt  haben".  Weiter  sechs  spätromanische  sitzende 
Apostelfiguren  von  den  Strebepfeilern  des  Kreuz|;anges.  —  An  der  Ost- 
wand ein  gotisches  Relief  mit  Gruppen  der  Seligen  und  Verdammten. 
Nebenan  der  ältere  Grabstein  Frauenlob's,  1783  nach  dem  ursprünglichen 
Grabstein  von  1318  verfertigt.  Weiterhin  schöne  gotische  Grabsteine.  — 
Aus  der  SO.-Ecke  hübscher  Blick  auf  die  westl.  Turmgruppe. 

Ein  düsterer  Nebenraum  an  der  Südseite  des  !Kreuzgang8  enthält 
das  edle  *B,enaisBance-Chorgestühl  aus  der  ehem.  St.  Gangolfs-Hofkirche, 
eine  Stiftung  des  Erzbischofs  Brendel  v.  Homburg  (S.  253)^  sowie  vortreff- 
liche Bildteppiche  des  xiv.-xvn.  Jahrhunderts ,  darunter  ein  Prachtteppich 
mit  dem  Stammbaum  Christi  und  der  h.  Sippe,  von  1501. 

Zwischen  dem  Querschiff  des  Doms  und  dem  Markt,  z.  T.  durch 
Häuser  verdeckt,  liegt  die  St.  Q-othardskapelle ,  die  1135-38 
errichtete  erzbischöfliche  Palastkapelle  (Eingang  s.  S.  253).  Der 
streng  romanische  dreischiffige  Bau,  mit  vier  kurzen  Pfeilern  im 
Erdgeschoß  und  vier  Säulen  (die  Basen  ohne  Eckblatt)  im  oberen 
Stock,  ist  eine  der  ältesten  Doppelkapellen;  bemerkenswert  am 
Äußern  die  Zwerggalerie  (S.  424). 

Vom  Leichhof  (S.  253)  gelangt  man  westl.  mit  wenigen  Schritten 
zu  der  (evang.)  Johanneskirche  (P1.C3),  welche  die  SteUe  des  alten 
Baptisteriums  einnimmt.  —  Unw^eit,  in  der  Augnstinerstraße ,  die 
einschiffige  Liebfrauenkirche  (PI.  B  C  4),  1768-76  erbaut,  mit  hüb- 
scher Rokokodekoration,  die  Deckengemälde  von  Janaarius  Zick. 

In  der  Nähe  des  Doms  liegt  der  Gutenbergplatz  (PI. CD3), 
welchen  seit  1837  ein  Standbild  Gutenberg^s,  des  Erfinders 
der  Buchdmckerkunst ,  ziert ,  von  Thorwaldsen.  Die  lateinische 
Inschrift  der  Rückseite,  von  Otfr.  Müller,  lautet  deutsch  etwa : 

Jene  den  Griechen  verborgene  Kunst,  und  den  Römern  verborgen, 
Brachte  der  forschende  Geist  eines  Germanen  ans  Licht. 

Was  jetzt  immer  die  Alten,  und  was  jetzt  Neuere  wissen, 

Wissen  sie  sich  nicht  allein,  sondern  den  Völkern  der  Welt. 

Bei  dem  Dunkel,  in  welches  die  Person  des  Erfinders  der  Buchdrucker- 
kunst gehüllt  ist,  und  dem  gleichzeitigen  Vorkommen  mehrerer  Personen 
seines  Namens  sind  Nachweise  auf  Grund  von  Urkunden  sehr  erschwert. 
Doch  wird  von  in-  und  ausländischen  Schriftstellern  des  xv.  Jahrhunderts 
Johann  Gensfl^ch,  nach  seiner  Mutter  gewöhnlich  Gutenberg  genannt, 
als  der  Erfinder  bezeichnet.  Im  J.  1444  scheint  er  aus  Straßburg  in  seine 
Vaterstadt  Mainz  zurückgekehrt  zu  sein.  Seine  ersten  Drucke  mit  ge- 
gossenen Buchstaben  fallen  um  1450.  Das  erste  große  Werk  ist  die  be- 
rühmte 42 zeilige  Bibel,  zusammen   mit  Johann  Pufft  1450-55  in  Mainz 
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gedruckt.  Eine  gerichtliche  Entscheidung  vom  ö.  Nov.  1455  setzte  Johann 
Fnst  in  den  alleinigen  Besitz  der  Druckerei,  die  er  in  Gemeinschaft  mit 
Peter  Schöffer  bis  zum  J.  146(i  weiter  betrieb.  Gutenberg,  welcher  mit 
fremder  Hilfe  in  Mainz  noch  mehrere  kleine  Drucke  besorgt  und  die  später 
in  den  Besitz  Albrecht  Pfister's  übergegangene  86  zeilige  Bibel  begonnen 
hatte,  siedelte  1465  nach  Eltville  (8.  276)  über,  wo  er  1467  oder  68  starb.  — 
Das  Haus  Emmeranstraße  23  (PL  D  8) ,  Hof  zum  Gensfieisch ,  wird  durch 
eine  Tafel  im  Thorweg  als  Geburtshaus  bezeichnet.  Gedenktafeln  be- 
zeiolinen  ferner  den  Hof  zum  Jungen  als  das  angeblich  erste  Druckhaus 
Gutenberg's,  jetzt  Brauerei,  Franziskanergasse  3,  bei  der  Stadthausstraßo, 
ferner  den  Hof  zum  Humbrecht,  Schusterstraße  20,  und  den  Schöfferhof, 
Korbgasse  3,  als  die  Druckhäuser  Johann  ihist's  und  Peter  Schöffe^''». 

Dem  Guteubergdeiikmal  gegenüber  das  1833  erbaute  Theater. 
—  Unweit,  bei  der  Schutte rstraße ,  einer  vom  Markt  ausgehenden 
Hauptverkehrsader  der  Altstadt,  liegt  die  St.  Quintinskircfie  (PI. 
D4),  eine  Hallenkirche  des  xiv.  -  xv.  Jahrhunderts.  Dicht  dabei 
die  frühgutische  St.  Christophskirche.  Zwischen  beiden,  in  der 
kl.  Quintinsgasse ,  das  große  Invalidenhaus  und  gegenüber  (n»  2) 
^QT'  ^}xti\\.  KneheVsche  Hof^  mit  reichem  Renaissance  -  Erker  im 
Innern  Hof.  —  Aus  der  Schusterstraße  führt  die  Stadthausstraße 
westl.  nach  der  schönen  St.  Emmerankirche  (PL  D  3) ,  einem  um 
1450  errichteten,  1881  hergestellten  spätgotischen  Bau,  mit  alten 
Gewölbemalereien. 

Vom  Theater  erreicht  man  westl.  durch  die  Ludwigstraße 
den  kastunienbepflanzten  Schillerplatz  (PL  D2;  Militärmusik 
s.  S.  240),  mit  einem  Bronze  Standbild  Schiller^  s,  von  Scholl  (18(52). 
Den  Platz  begrenzen  südl.  n"  1  der  ehem.  Osteiner  Hof^  jetzt  Gou- 
vernement und  Kommandantur,  westl. der  J5as«e////e/?rteriyo/(S. 240), 
der  Schönborner  Hof  (Militärkasino)  und  eine  Kaserne. 

In  westl.  Richtung  gelangt  man  durch  die  Emmerich  Joseph- 
Straße,  zuletzt  eine  Treppe  von  76  Stufen  hinan  zur  Mathüden- 
terrasse  (PL  D  2),  wo  man  einen  weiten  Blick  über  Stadt  und  Gegend 
hat.  Unter  der  Terrasse  die  Schaumweinkellerei  von  C.  A.  Kupfer- 
berg &  Co.  Der  ganze  Stadtteil  auf  dem  „Kästrich"  (castrum)  ist 
seit  einer  großen  Pulverexplosion  im  J.  1857  neu  erbaut  worden. 

Auf  einem  der  höchsten  Punkte  der  Stadt,  26m  ü.  Rh.,  ragt 
unweit  von  da  die  frühgotische  *St.  Stephanskirche  (PI.  C2) 
auf,  als  doppelchörige  Hallenkirche  1257-1328  erbaut,  seit  1857 
restauriert.  Der  52m  h.  achteckige  Turm  verdient  wegen  der  Aus- 
sicht bestiegen  zu  werden  (220  Stufen).  Man  schellt  an  dem  Strebe- 
pfeiler r.  neben  der  nördl.  Turmthür. 

In  dem  dreischiff  igen  Innern  an  den  Seitenaltären  r.  und  1.  vom 
Westchor  Altarblätter  von  Veit;  hinter  dem  Hochaltar  ein  spätgotisches 
Tabernakel  von  1500  und  vier  Säulen  aus  Messing,  Meisterwerke  der  Gieß- 
kunst von  1509  (Überreste  eines  Ciborienaltars).  —  Im  Schatz  verschiedene 
interessante  Arbeiten,  ein  Meßgewand  des  Erzbischofs  Willigis,  eine  Kasel, 
angeblich  sizilischer  Herkunft  (c.  1000) ,  Dalmatiken  des  xv.  Jahrh. ,  alte 
Keliqnientaschen,  ein  Weihwassergefäß  aus  dem  x.  Jahrh.  u.  a. 

Der  spätgotische  Kreuzgan^  von  1499,  den  man  vom  r.  Seitenschiff 
ins  betritt,  zeichnet  sich  durch  zierliche  Wölbung  und  Fenster  aus.    An 
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der  Ostwand  der  Grabstein  des  Propstes  Wiffnandutt  (f  1048);  daneben  die 
Grabplatte  eines  Oheims  von  Gutenberg. 

Der  iStephanstraße  folgend  gelaugt  man  s.o.  auf  den  Eisgrubweg, 
wo  sich  auf  einer  lindenbepflanzten  Anhöhe,  dem  Windmilhlenherg 
(PI.  B3),  zwischen  den  Häusern  hindurch  wohl  der  schönste  Blick 
auf  den  Dom  Öffnet.  —  Weiter  um  die  Alarmbastion  herum  zum 
Eingang  der  Citadelle. 

Die  im  xvii.  Jahrh.  erbaute  Citadelle  (PI.  A  3 ;  Eintrittskarten 
zu  50  Pf.  in  der  Kommandantur,  s.  S.  256)  nimmt  zum  Teil  die  Stelle 
des  römischen  Castrums  ein.  In  ihrer  SW.-Ecke  erhebt  sich  der 
Drusustunn  oder  Eigelstein ,  eine  c.  12m  h.  schwarzgraue  Stein- 
masse aus  römischem  Gußwerk,  nach  alter  Überlieferung  das  Ehren- 
denkmal der  Legionen  für  Drusus  (S.  247),  der  im  J.  9  vor  Chr. 
auf  dem  Rückzuge  von  der  Elbe  den  Tod  fand.  Eine  äußere  Quader- 
bekleidung des  ursprünglich  weit  höheren  Baues  ist  nicht  nach- 
weisbar; die  Wendeltreppe  im  Innern  wurde  1C98  angelegt.  Der 
mittelalterliche  Name  Eigelstein  hängt  wohl  mit  dem  latein.  aqiiila 
(Adler,  frz.  aigle)  zusammen. 

Am  südl.  Ende  von  Mainz,  gleich  außerhalb  des  Neuthors 
(PI.  A4;  Pferdebahn,  s.  S.  246),  dehnt  sich  auf  der  Anhöhe,  welche 
einst  das  kurfürstl.  Lustschloß  Favorite  trug,  die  vielbesuchte 
*!N"eue  Anlage  aus,  mit  Cafe-Bestaurant  (Musik  S.  246)  und  Aus- 
sicht. Die  1862  vollendete  Eisenbahnbrücke ,  welche  hier  in 
vier  nach  Pauli'schem  System  ausgeführten  Bogen  von  über  125m 
Weite  den  Rhein  neben  der  Mainmündung  überschreitet,  bietet 
schöne  Aussichten  auf  beide  Flüsse  und  die  Stadt. 

Empfehlenswert  ist  endlich  eine  Wanderung  oder  Spazierfahrt 
auf  der  Wallstraße  (PI. EFGl),  welche  hinter  dem  Central- 
bahnhof  jenseit  des  die  Geleise  überschreitenden  Viadukts  der 
Binger  Straße  halbrechts  bergan  steigt  und  auf  der  Innenseite  der 
Stadtumwallung  am  Gonsenheimer  Thor,  der  Militär-Kon nerven- 
fahrik  und  der  schönen  Kavalleriekaserne  (mit  dem  golden<'n 
Roß,  vom  ehem.  kurfürstlichen  Marstall)  vorüber  zum  Mombacher 
Thor  führt.  Schöne  Aussicht  nach  Biebrich,  Wiesbaden,  dem  Taunus 
und  dem  Rheingau.  Vom  Gonsenheimer  Thor  durch  die  „Gonsen- 
heimer Hohle"  zum  Centralbahnhof :  10  Minuten. 

Vom  Binger  Thor  (PI.  El)  gelangt  man  westl.  in  wenigen  Min.,  den 
Geleisen  der  Kleinbahn  nach  Hechtsheim  (S.  246)  folgend,  zu  dem  hübschen, 
durch  reichen  Rosenflor  ausgezeichneten  Friedhoi.  Schon  die  römischen 
Legionen  und  die  älteste  christliche  Kirche  (St.  Aureus)  hatten  hier  ihren 
Begräbnisplatz.  —  Die  Straße  führt  weiter  nach  (8  Min.)  ZdhlhoLch,  wo  auf 
der  Anhöhe  r.  vor  dem  Dorfe  die  Überreste  einer  großartigen  römischen 
'Wasserleitung,  60,  zum  Teil  7m  hohe,  aus  Gußwerk  bestehende  Pfeiler, 
erhalten  sind.  Sie  versah  das  römische  Kastell  mit  dem  Wasser  von 
Königsbom  (S.  258).  Von  Zahlbach  kann  man  östl.  über  die  Promenade 
und  durch  das  Gauthor  (PI.  C2)  in  20  Min.  zur  Stadt  zurückkehren. 

Die  S.  246  gen.  Kleinbahn  nach  Finthen  zweigt  kurz  vor  dem  Friedhofe 
von  der  Zahlbacher  Straße  r.  ab,  durchschneidet  die  Gemüsefelder  von 
Gonsenhetm  (S.  172),  berührt  bei  Stat.  Leniaherg  die  am  Rande  ausgedehnter 
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Kieferwaldungen  freundlich  gelegene  Mainaer  Villenkolonie  und  erreicht 
dann  ansteigend  den  an  der  Binger  Landstraße  gelegenen  Ort  Finthtm 
(Fbntanae).  —  Von  Finthen  gelangt  man  nördl.  über  (5  Min.)  Königs- 
horn  (gutes  Whs.) ,  wo  die  Hauptquelle  des  S.  257  gen.  röm.  Aquädukts, 
nach  dem  (2,3km)  f^orsthaus  Iiud'wigsliöhe  (Rest.,  auch  Pension),  aui 
dem  Letiiaberpe,  mit  Aussichtsturm ,  und  nach  (4,7km)  Budenheim  (S.  270). 
Angenehmer  ist  der  direkte  Waldweg  (20  Min.)  von  Stat.  Leniaberg  zur 
Ludwigshöhe. 

35.    Wiesbaden. 

Bahnhöfe  :  1.  Taunv^bdhnhof  (PI.  E  6 ;  Restaur.),  Rheinstraße,  für  die 
Tttunusbahn  nach  Kastei  (Mainz)  -  Frankfurt  (R.  2  a).  —  2.  Bheinhahnhof 
(PI.  E6;  Restaur.),  Rheinbahnstr. ^  4  Min.  s.w.  von  dem  vorigen,  für  die 
rechtsrheinische  Bahn  (R.  38)  und  die  Schwalbacher  Linie  (S.  269).  —  3.  Hes- 
sischer BahnJiof  (PI.  E6),  Rheinstr. ,  neben  dem  Taunusbahnhof,  für  die 
Linie  nach  Niedernhausen  (Frankfurt  -  Limburg ;  R.  2e).  Keine  Hotelwagen; 
Droschkentaxe  s.  S.  260.  Reisebureau:  Schottenfels,  Theaterkolonnade.  — 
Dampfbootstation  Biebrich  s.  S.  275  (Dampftrambahn  s.  S.  261). 

G-asthöfe  (die  Häuser  ersten  Ranges  mit  Aufzug,  Centralheizung, 
elektr.  Licht  und  Thermalbädern) :  *Na8sauerHof  (PI.  a :  E 4) ,  Kaiser 
Friedrich-Platz  und  Wilhelmstr. ,  prächtiger  1899  eröffneter  Neubau  im 
Barockstil;  dazu  die  Dependenz  *H.  Oranien  (PI.  f :  E5),  Bierstadter  Str.  2a, 
Ecke  der  Frankfurter  Str.,  mit  Gl-arten,  in  angenehmer  ruhiger  Lage-.  Z.  4-9, 
F.  1.40,  M.  um  1  Uhr4,  P.  von  11^  an;  »Kaiserhof  (PL  t:  F6;  Aktien- 
liotel) ,  Frankfurter  Str.  17  und  Victoriastr. ,  mit  glänzender  Einrichtung 
und  großem  Garten,  durch  einen  gedeckten  Gang  mit  dem  Augusta 
Victoria -Bad  (S.  266)  verbunden,  180  Z.  zu  8-12,  F.  IV2,  M.  um  1  Uhr  4, 
A.  .S,  P.  9-15  Jü;  *H.  Metropole  (PI.  u : E 6), Wilhelmstr. 8, mit  elegantem 
Cafe-Restaur.,  gleichfalls  vortrefflich  eingerichtet ,  110  Z.  zu  3-10  JUy  F.  IV4, 
P.  9-13.^;  *a  du  Parc  &  Bristol  (PL  v:  E5),  Wilhelmstr.  30,  mit 
Garten ,  von  Fürstlichkeiten  bevorzugt ;  *  R  0  s  e  (PL  c :  E  4) ,  Kranzplatz  7-9 
und  Taunusstr.,  viele  Ausländer ;  *H.  Block  (PI.  g:  E 4) ,  Wilhelmstr.  54, 
Ecke  Taunusstr.,  stattlicher  Neubau,  90  Z.  zu  3V2-I2  ^,  F.  IV4,  M.  um 
1  Uhr  3cJl,  P.  o.  Z.  von  6V2  Jt,  an;  *Vier  Jahreszeiten  (PL  b;  E4), 
Kaiser  Friedrich-Platz  und  Wilhelmstraße ,  90  Z.  zu  273-5.^,  F.  IVa»  M.  4, 
P.  von  8  Jt,  an;  *Villa  Wilhelma  (Familienhotel;  PI.  t;;E4),  Sonnen- 
berger  Str.  1 ,  Ecke  Wilhelmstr.,  50  Z.  von  31/2  J^  an,  F.  1-40,  M.  12-2V2  Uhr 
3V2,  P-  10  J^;  *Hohenzollern  (PI.  w:  E5),  Paulinenstr.  10. 

Ebenfalls  ersten  Ranges,  aber  minder  anspruchsvoll:  *H.  Victoria 
(PI.  x:  E6),  Rheinstr.  13  und  Wilhelmstraße  1,  100  Z.  zu  31/2  - 10  c^., 
F.  1.20,  M.  um  1  Uhr  31/2,  P-  8V2-15  J^;  *Bellevue  (PL  y:  E5),  Wil- 
helmstr. 26,  42  Z.  zu  3-12,  F.  IV4,  M.  3,  P.  8-18  ^,  gute  Küche;  *H. 
Aegir  (PL  z:  E5),  Thelemannstr.  5,  ruhig  gelegen,  40  Z.  zu  6-10  JL, 
F.  IV2,  M.  von  I-2V2  ühr  3,  P.  von  6.^  an;  *Engli scher  Hof  (PI.  d: 
D4),  Kranzplatz  11,  80  Z.  zu  2J/2-10c^,  F.  1.20,   M.  3,  P.  7V2  bis  12  ^.; 

*  A  d  1  e  r  (PI.  e :  D  4),  Langgasse  '32,  altbekanntes  gutes  Haus,  mit  großem 
Garten,  120  Z.  von  2V2  oM,  au,  F.  1,  M.  3,  P.  8-9  ,^;  *Promenade-Hot. 
(PL  p:  E5),  Wilhelmstr.  24,  45  Z.  zu  2V2-6,  F.  1,M.  3,  P.  6-10  e^;  »Mi- 
nerva (PI.  m:  E6),  Kleine  Wilhelmstr.  1,  Ecke  Rheinstr.,  mit  gutem  Wein- 
restaurant, 30  Z.  zu  2-5,  F.  1,  M.  2,  P.  5-8  .><fc;  *H.  St.  Petersburg  (PLh: 
E5),  Museumstr.  3,  viele  Russen,  40  Z.  zu  2V2-6  ^j,  ^-  ^-^O»  ^  3»  P-  7-10  .^ü; 

*  Rhein- Hot.  (PI.  r:  E6),  Rheinstr.  16,  Ecke  Rheinbahnstraße;  *H.  du 
Nord  (PI.  n:  E  6),  Wilhelmstr.  6, 50  Z.  von  2  JL  an,  F.  1.20,  M.  3,  P.  o.  Z.  5  .A 

Zweiten  Ranges:  H.  Dahlheim  (PL  d:  D  3)^  Taunusstr.  15,  mit 
gutem  Restaurant;  H.  National,  Taunusstr.  21,  mit  Restaurant,  Aufzug 
und  elektr.  Licht,  Z.  von  2  JK,  an;  Alleesaal  (PL  a:  E4),  Taunusstr.  3, 
gegenüber  der  Trinkhalle,  mit  Gartenrestaurant,  30  Z.  zu  2V2-IO,  F.  1, 
M.  2Va,  P.  7-15^;  Hamburger  Hof  (Hot.  garni;  PL  h:  E3,4),  Tau- 
nusstr. 11,  Ecke  Geisbergstraße ;    Savoy-Hot.  (PI.  s:  D4),  Bärenstr.  3, 
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neu;  Ritters  Hot.  garni,  Taunusstr.  46,  20  Z.  zu  1.70-4.&0,  F.  80  Pf., 
P.  5-8  J^,  recht  gut;  Schmidts  Privathot.,  Wilhelmstr.  22,  18  Z.  zu 
1  Va-SVa  oM.,  F.  85  Pf . ;  S  c  h  ü  t  z  eu  h  o  f  (PI.  s :  D  5),  SchUtzenhofstr.  4 ,  mit 
Thermalbädern,  72  Z.  zu  2-27,  ^,  F.  76  Pf.,  M.  1.20-2,  P.  67,-6  JL;  Zum 
Hahn,  Spiegelgasse  15,  18  Z.  zu  2-27«  -Ä,  F.  80  Pf.,  P.  47g-679  jK;  H. 
Braubacß,  Saalgasse  34,  neu;  Kronprinz,  Tannusstr.  46,  israelitisch. 

Von  Durchreisenden  werden  bevorzugt:  Taunushot.  (PI.  i:  E6), 
Rheinstr.  19,  160  Z.  von  2  JL  an,  F.  1,  M.  3  JL;  Grüner  Wald  (Pl.k: 
Ü5),  Marktstr.  10,  Z.  von  17«  J^  an;  *H.  Weins,  Bahnhofstr.  7  (PI.  D6), 
30  Z.  zu  172-272  J^,  F.  80  Pf.,  M.  2,  P.  5-6  JL;  Tannhftuser,  Bahn- 
hofstr. 8,  30  Z.  zu  l72-27a  «^,  F.  80  Pf.,  P.  47,-6  ^;  H.  Happel,  Schiller- 
ßlatz  4,  36  Z.  zu  172-3  uK,  F.  80  Pf.,  P.  4-6  JL',  Nonnenhof  (PL  o: 
>5),  Rirchgasse  39-41,  mit  großem  Restaurant,  42  Z.  zu  2.20-3  uK, 
F.  80  Pf.-l  JIL,  P.  von  5  j(,  an;  Einhorn,  Marktstr.  22;  H.  Mehler, 
Mtihlgasse  3  (PI.  D4,  5);  H.  Union,  Neugasse  7  (PI.  D5),  mit  Wein- 
stube ,  Z.  von  1  .^  20  an,  gelobt ;  H.  V  o  g  e  1 ,  Rheinstr. ,  gegenüber  dem 
Taunusbahnhof,  mit  Bierrestaurant;  H.  Schwein sberg,  Rheinbahnstr.  5, 
25  Z.  zu  172-274  tAj  F.  75  Pf.,  P.  von  4  JK,  an,  H.  Zinserling,  Niko- 
lausstr.,  beide  beim  Rheinbahnhof.  —  'i'Christl.  Hospiz,  Rosenstr  4 
(PI.  F5),  Z.  1-3,  P.  0.  Z.  3  JL,  und  viele  andere. 

Zahlreich  sind,  außer  den  mit  B%dern  versehenen  Hotels,  die  sog. 
Bcidhäuser  (durchweg  gut):  Europäischer  Hof  (PI.  1:  D4),  Koch- 
brunnenplatz 4,  60  Z.  zu  278-979 Uli  einschl.  Bad,  P.  672-14^41;  Kaiserbad 
(PI.  jfc:  E4,  5),  Wilhelmstr.  42,  mit  Dependenz  BrOannia,  79  Z.  zu  272-10, 
P.  6-12  .Jl;  Engel  (PI.  n:  D4),  Kranzplatz  6,  183  Z.  zu  3-16,  P.  7-20  »JL; 
Weißer  Schwan  (PI.  o:  D4),  Kochbrunnenplatz  1,  52  Z.  zu  2Va-6,  P. 
7-107a  JK,;  Römerbad  (PI.  m:  D  4),  Kochbrunnenplatz  8,  80  Z.  zu  2-9, 
P.  4-472  ^i  Goldene  Krone  (PI.  p:  D4),  Langgasse  36;  Schwarzer 
Bock,  Kranzplatz  12  (PI.  D4),  100  Z.  zu  3-6,  P.  o.  Z.  47,^^;  Köl- 
nischer Hof,  Kl.  Burgstraße  6,  70  Z.  zu  3-6  ^  einschl.  Bad,  P.  o.  Z. 
4-5  JL;  Weißes  Roß,  Kochbrunnenplatz  2,  70  Z.  zu  2-478  JL  einschl. 
Bad,  keine  Pension  und  viele  andere. 

Pensionen  (Anfrage  wegen  der  Kündigpingsfrist  erforderlich),  außer 
der  Mehrzahl  der  Gasthöfe:  Quiaisafia,  Parkstr.  3,  mit  Dependenzen,  ersten 
Ranges,  90  Z.,  P.  8-15  <^;  P.  OontinentaZe ,  Sonnenbergerstraße  29,  P. 
5-8  JL'y  GerTnania,  Sonnenbergerstr.  25,  27  Z.,  P.  ö-SJL;  Winter j  Sonnen- 
bergerstr.  14,  15  Z.,  P.  5-11  ^;  Villa  Royale  j  Sonnenbergerstr.  28,  20  Z., 
P.  5-7  JL ;  Villa  Speranza^  Erathstr.  3, 15  Z.,  P.  6-9  JH, ;  MonhijoUy  Erathstr.  11 ; 
Margarethe,  Thelemannstraße  3,  40  Z.,  P.  6-12  v4(L;  Kehrmannf  Garten- 
str.  14,  15  Z.,  P.  5-11  JL\  Villa  Borna  (Marenski),  Wilhelmspl.  4,  18  Z., 
P.  572-lO.Jl;  Ored4,  Leberberg  1,  22  Z.,  P.  5-9  vÄ;  Heubel,  Leberborg  4, 
20  Z.,  P.  5-9  ^;  Ossent,  Grünweg  4,  P.  5-7  ^;  ViUa  Mon  Bepos,  Frank- 
furterstr.  6. 

Heilanstalten  besonderer  Art:  Dietenmühle  (S.  267;  Ärzte:  San.- 
Rat  Dr.  MuUer  und  Dr.  Berberich);  Bad  Nerothal  (PI.  C2;  Arzt:  Dr. 
Schubert,  40  Z.,  P.  5-12  j^),  Echostraße:  in  beiden  sämtliche  Arteja  von 
Bädern,  Massage,  Elektrotherapie  u.  s.  w.;  Lindenhof  (PI.  A3;  Arzte: 
Hofrat  Dr.  Krajffert  und  Dr.  van  Meenen),  Walkmühlstr.  45.  —  Außer- 
dem mehrere  Heilanstalten  für  Nervenkranke,  für  Morphiumkranke,  heil- 
gymnastische  Anstalten,  Augenheilanstalten  u.  s.  w.,  Terrainkur  nach  Oertel- 
schem  System,  Traubenkur. 

Kaffeehäuser :  *  Me  t  r  o  p  o  1  e  (S.  258),  Wilhelmstr.  8;*Cafe  Blum, 
Wilhelmstr.  42;  im  Kurgarten  (S.  262);  *  Beausite  (PI.  B2;  S.  266),  mit 
großem  Garten  und  Tennisplatz,  im  Sommer  nachm.  viel  besucht;  C. 
Central,  Bärenstr.  6.  —  Konditorkibn :  C.  Blum,  s.  oben;  ♦Leh- 
mann, Gr.  Burgstr.  14;  Christ-Brenner,  Untere  Webergasse  12; 
Wellenstein,  Rheinstr.  37.  —  Thee-  und  Kakaostube:  Tido  Thie- 
mens,  Gr.  Burgstr.  13.  —  MUchtrinkhaUe:  Taunusstr.  48. 

Restaurants  (Wein  und  Bier):  ^Kurhaus  (S.  262),  im  Sommer  M. 
3  Jl.;  Metropole  (S.  258),  M.  27^  u..  372  «^j  ebenfalls  ersten  Ranges; 
♦Ratskeller,  im  Rathaus  (S.  263;  Eingang  Marktstraße),  reiche  Wein- 
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karte,  M.  l'/a,  2^  u.  :(  .M^\  '''Kngel.  Laii^gasHe  46,  M.  !■/«  t4t^i  Beausite 
(S.  259);  Nonnenhof  (S.  259),  mit  Biergarten,  M.  1.30  u.  1.80  ^,  sehr 
besucht;  Kotes  Haus,  Kiruhgasse  HO,  M.  1.20  u.  1.50  JL;  Deutscher 
Keller,  im  Rhoin-Hotel  (S.  258),  M.  von  l'/a  ^M^  an;  Walhalla  (s.  unten), 
Mauritiusplatz ;  Krokodil  (auch  Z.) ,  Luisenstr.  37 ,  M.  1.20  .^ ;  P o t ]i s , 
Langgasse  11,  weibl.  Bedienung;  Schützenhof  (S.  259)j  mit  Garten,  nicht 
teuer;  Tivoli,  Luisenstr.  2;  Vogel  (S.  259),  Rhemstr. ;  Falstaff, 
Moritzstr.  16. 

"Weinstuben:  *llatBkeller"  (S.  259);  *Zura  Treppchen,  im 
Promenade -Hotel  (S.  258),  Haupteingang  Rathausplatz,  M.  IVs  u<  27«  ^€', 
♦Rotes  Haus  (s.  oben);  *Christmann,  Untere  Webergasse  6,  M.  von 
IV2  tJl  an;  *Pohl,  Michelsberg  10;  Rheinische  Weinstube  (Lösch), 
Spiegelgasse  4,  M.  von  1.20  JL  an,  im  Sommer  mittags  oft  überfüllt; 
Heroer's  Weinstuben,  Spiegelgasse  5,  M.  1.20  u.  1.50  .#.;  Meier, 
Luisenstr.  12,  M.  1.20  ,.iL.  —  FRtynsTüCKSTUBK :  *Grothor,  Neugasse  24. 
—  Probiei'dtuhe  der  kgl.  nrouß.  Domanialkellereien  bei  C.  Acker,  Do- 
laspcestr.  11;  * üontinentm  -  Bodeya ,  Wilhel nistr.  1 8 ;  Central  -  Bodeya, 
Untere  Wcbergasso  2.*l;   American  Bar ,  Kranzplatz,  im  Englischen  Hof. 

Kurtaxe.  Der  Besuch  der  städt.  Trinkhallen  (Kochbrunnen  u.  s.  w.) 
ist  frei.  Für  den  Eintritt  in  das  Kurhaus  gelten  folgende  Taxen:  a. /&> 
ein  Jahr:  1  Pers.  30  .4(1,  Familien  für  jede  Pers.  mehr  10  ,tt>.  (AnsRssipo 
20  und  5  ^fi);  b.  plr  sechs  Wochen:  1  Pers.  15,  jede  Pers.  mehr  5  .<K; 
c.  JhgeskaHs  1  ,M>.  Für  außergewöhnliche  Gartenfeste,  Künstlerkonzerte 
u.  dgl.  sind  besondere  Eintrittskarten  zu  lösen.  —  Der  Kurvkbein  (im 
Kurhaus)  giebt  jede  Auskunft  unentgeltlich. 

RadfahrbaJinen :  H.  Grün,  Mainzer  Str. ;  Jieck'er,  Schi ersteiner  Str.; 
StolL  Adolfshöhe  (S.  267),  u.  a. 

Ständige  Kunstausstellungen:  R.  Banyers  Kunstsalon,  Tau- 
nusstr.  6  (im  Winter  abends  elektr.  Beleuchtung),  Eintritt  1  JL,  auch  Zeit- 
karten ;  Nassauisclier  Kunstrerein,  im  Museum  (S.  263),  Eintritt  frei. 

Theater.  *Königl.  Theater  (PI.  E4;  Eingang  s.  S.  262),  für  Oper, 
Schauspiel,  und  Ballett;  Ferien  Mitte  Juli  bis  Ende  August.  Im  Mai  Fest- 
spiele mit  hohen  Preisen.  —  Residenztheater  (PI.  D  5),  Bahnhofstr.  20,  für 
modernes  Schauspiel,  Possen  u.  dgl.  Sperrsitz  2-3, #.  —  Spezialitätkn : 
WalhaUa  (PI.  D 5),  Mauritiusstraße;  ifeecÄ»Äa//en,  Stiftstr.  16  (PI.  D3). 

Kurkonzerte:  tägl.  4— öVa  Uhr  nm.  und  8-9'/5;  U.  abends  im  Kur- 
garten oder  Kursaal;  außerdem  im  Sommer  6V2-8  U.  morgens  am  Koch- 
lyrunnen,  sowie  So.  12-1  U.  in  den  Anlagen  des  warmen  Dammes.  — 
KtJNBTLERKONZERTE  (im  Winter):  im  Kurhause  (Nov.-Febr.  jeden  Fr.;  4, 
3  u.  2 ,4!l) ;  im  königl.  Theater  (sechs  Symphoniekonzerte) ;  Verein  der  Künstler 
und  Kunstfreunde,  im  Victoria-Hotel  (S.  258;  Kammermusik),  u.  a. 

Droschkentarif  (nach  11  Uhr  abends  bis  (5,  bzw.  7  morg.  das  Doppelte). 


Die  Fahi't  innerhalb  der  Stadt  u.  der  nächsten  Umgebung 
(von  den  Bahnhöfen   mit  20  Pf.  Zuschlag)      1-2  Pers. 
Koffer  20  Pf.,  Handgepäck   bis    10  kg  frei      3-4  Pers. 


Die  Stunde 


innerhalb 
außerhalb 


1-4  Pers. 
1-4  Pers. 


'/•i  St.  Warten  einbe- 
griffen, jede  weitere 
'/4  St.  30, 50  Pf.,  Rück- 
fahrt die  Hälfte. 


Einsp. 

-  60 

-  80 
2.— 
2.80 
1.- 
1.70 


des  Stadtbezirks 

des  Stadtbezirks 

Beausite 

Griechische  Kapelle 

Neroberg,  Bierstädter  Warte  oder 
Fasanerie 

Biebrieh 

Griech.  Kapelle,  Neroberg,  Platte  u.  zurück  nebst  l'/'iStünd. 

Aufenthalt 

Schlangenbad,  über  Biebrieh  u.  Rauenthal  (V2  Tag)  .    . 

Schwalbach,  hin  und  zurück  (ein  Tag) 

Schwalbach  und  zurück  über  Schlangenbad  (ein  Tag) 
Über  Eppstein  nach  Königstein  u.  zurück  (ein  Tag) 

Straßenbahnen  (mit  Umstcigkartcn):  1.  Pferdebahn  Taunusbahnftof 
"l.  E  6) -  Kirchgassc-Langgassc  -  i?ö^Zey«f r.   (PI.  1)3;   Ecke   Taunusstraße); 


2.40 
2.80 

9.40 
18.30 
15.— 
16.— 
25.- 


Zweisp. 
—.90 
1.10 
3.— 
4.— 
1.40 
2.- 


3. 
3.80 

12.— 

16.30 

18.50 

20.- 

,32.- 
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alle  8  Min.,  10  Pf.  —  2.  Elektr.  Bahn  Thunusbahnhof-'ii.hTktstTAQe'EmneT- 
8tr. -Walkmühlstr. - Schtitzenstr. -  Cr»ter  den  Eichen  (PI.  Al;  Neuer  Fried- 
hof, S.  265);  alle  8  Min.,  20  Pf.  —  3.  Elektr.  Bahn  (im  Bau)  Tlmtitisbafin- 
/to/*- Rheinstraße  -  Bismarckring  -  Sedanplatz  (PL  BCb)- Unter  den  Eichen. 
—  4.  „Dampfbahn"  Biebrich  (Rheinkai;  S.  2(i7)-Adolf8höhe  (S.  267)-AdolfH- 
allee-Taunu8bahnhof-"Wühelmstraße-Taunu88tr.-ßeaM*/te  (PI.  Bl,2;  2  Min. 
von  der  Station  der  Nerobergbahn) ;  alle  V4-V«  St.  (im  Winter  alli-  St.,  mit 
viertelstündlichem  Pferdebahnbetrieb  auf  dt»r  Teilstrecke  Adolfsallee-Nero- 
hergstr.),  80  Pf.  (Kurhaus-Beaueite  10  Pf.). 

Post  u.  Telegraph,  Hauptamt  (PI.  E6)Rhein8tr.  26. 

Wiesbaden  (117m),  mit  80000  Einwohnern,  die  alte  Hauptstadt 
von  Nassau,  liegt  an  den  s.  w.  Ausläufern  des  Taunus ,  in  einer  von 
Obstgärten  und  einzelnen  Rebenhügeln  umsäumten  Thalmulde.  Die 
freundliche  Stadt,  mit  ihren  schonen  öffentlichen  Anlagen  und  ihrer 
anmutigen  Umgebung,  das  milde  Klima  (mittlere  Jahreswärme 
10,4°  ^-1  Niederschläge  565mm  jährlich)  und  die  trefflichen  Heilan- 
stalten locken  namentlich  im  Frühjahr  und  Herbst  ganze  Scharen 
von  Gästen  an  (jährlich  über  120000,  davon  mehr  als  die  Hälfte 
Durchreisende).  Im  Winter  ist  das  Leben  billiger  als  im  Sommer, 
doch  gilt  auch  für  diesen  das  S.  81  von  Baden-Baden  Gesagte. 

Wiesbaden,  der  Römer  Aquae  Mattiacorum,  vielleicht  schon  seit  Drusus 
römisches  Kastell,  seit  der  Sclilacht  im  Teutoburger  Walde  mit  Hofheini 
und  Höchst  römische  Grenzfestung  zum  Schutze  der  Mainlinie,  hatte, 
wie  die  Funde  in  der  Mauritiusstraße  (1895-97)  beweisen,  schon  in  der 
ersten  Hjllfte  des  i.  Jahrhvmdcrts  nach  Chr.  eine  ansehnliche  bürger- 
liche Niederlassung  (cauabae,  s.  S.  247),  die  wahrscheinlich  im  J.  69  bei  dem 
Aufstände  der  germanischen  Stämme  am  Rhein  von  den  Mattiakern  ein- 
geäschert ward,  aber  bereits  zu  Ende  des  Jahrhunderts  als  Hauptort  der 
Civitas  Mctttiacorum  wieder  in  raschem  Aufblühen  war.  Auch  unter  Do- 
mitian  blieb  das  Wiesbadener  Kastell  (8.  262)  noch  Außenfort  von  Mainz, 
mit  welchem  es  zwei  Heerstraßen  verbanden,  bis  unter  Hadrian  die  römische 
Besatzung  (die  Cohors  II  Raetorum)  auf  die  Saalburg  (S.  25)  verlegt  wurde. 
Plinius  (hist.  nat.  XXXI.  2)  erwähnt  die  heißen  Quellen,  deren  Wasser  ge- 
schöpft drei  Tage  lang  warm  bleibe.  —  In  der  fränkischen  Zeit  und 
später  wird  „Wisibada"  als  Hauptort  des  Königssundragaues  bezeichnet. 
1355-1605  ist  es  neben  Idstein  Hauptort  der  Grafschaft  Nassau  -  Idstein, 
seit  1744  Nassau-Usingen,  1816-66  des  Herzogtums  Nassau. 

Von  den  Bahnhöfen  (PI.  E  6;  109m  ti.  M.)  gelangt  man  in 
die  schattigen  Platanenreihen  der  die  innere  Stadt  östl.  begren- 
zenden Wilhelm  Straße  (PI.  E6,  5,  4),  des  Korsos  von  Wies- 
baden, mit  Gasthöfen,  glänzenden  Läden  und  dem  Museum  (S.  263). 
R.  schließen  sich  der  Wilhelmsplatz  (PL  Eo,  6),  auf  welchem  sich 
ein  bronzenes  Bisniarck-Denkmal,  von  Herter  (1898),  erhebt ,  und 
die  Anlagen  am  Warmen  Damm  (PI.  E5)  an,  mit  dem  Kaiser 
Wühelni' Denkmal j  in  Marmor,  von  Schilling  (1894).  —  Weiter 
die  rückseitige  Fassade  des  Königl.  Theaters  (PI.  E4),  das 
1892-94  von  Fellner  und  Hellmer  erbaut  worden  ist  und  sich  auch 
durch  seine  innere  Ausschmückung  in  üppigem  Barockstil  aus- 
zeichnet.   Dabei  der  Wilhelmshi-unnen. 

Am  Ende  der  Allee  ist  1.  der  Kaiser  Friedrich-Platz  (PI. 
E4),  mit  einem  Bronzedenkmal  des  Kaisers,  von  Uphues  (1897), 
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und  den  Gasthöfen  Nassauer  Hof  und  Vier  Jahreszeiten,  —  R. 
öffnet  sich,  zwischen  den  1825  und  1839  von  Zengerle  erbauten  läden- 
reichen Kolonnaden  der  Kursaalplatz,  mit  reizenden  Blumen- 
anlagen und  zwei  Fontänen.  Unter  der  neuen  Kolonnade  ist  der 
Eingang  zum  Kgl.  Theater.  —  Hinter  der  alten  Kolonnade  eine 
Bronzebüste  des  Dichters  Bodenstedt  (f  1892  in  Wiesbaden). 

Das  Kurhaus  (PI.  E4;  Eintr.  s.  S.  260)  ist  nach  Plänen  von 
Zais  1809-10  erbaut  worden,  mit  ionischem  Portikus  und  langen, 
von  dorischen  Säulen  getragenen  Seitenvorhallen.  Geradeaus  gelangt 
man  in  den  prächtigen  Hauptsaal ;  28  ganze  und  4  halbe  korinthi- 
sche Säulen  von  nassauischem  Marmor  tragen  die  beiden  Galerien. 
Auch  die  übrigen  Säle  sind  glänzend  ausgeschmückt.  Im  nördl. 
Flügel  (1.)  sind  die  Restaurants,  im  südl.  Flügel  die  GeseUschafts- 
säle  und  die  Lesezimmer. 

Die  Rückseite  des  Kurhauses  öffnet  sich  mit  einer  Veranda  gegen 
den  *Kurpaxk,  dessen  Anlagen  besonders  während  der  Kurkonzerte 
(S.  260)  belebt  sind.  Die  große  Fontäne  in  der  Mitte  des  hübschen 
Weihers  schleudert  ihren  Strahl  30m  empor.  —  Südöstl.  schließt 
sich  an  den  Kurpark  das  eleganteste  Villenviertel  an,  mit  hübschen 
Gärten,  besonders  in  der  Parkstraße,  Rosenstraße  und  Blumenstraße. 

Nordwestl.  zieht  sich  die  Taunusstraße  (PL  ED  4,  3)  nach 
dem  Nerothal  zu  (vgl.  S.  265).  Gleich  1.  hinter  den  Kochbrunnen- 
Anlagen  die  1888-90  von  Bogler  erbaute  Trinkhalle  (PL  D4),  mit 
offenen  Wandelhallen,  Gurgel-  und  Inhalationsräumen,  besonders 

6-8  Uhr  früh  und  gegen  Abend  belebt  (Kurkonzerte  s.  S.  260). 

Der  Kochbrunnsn ,  der  unter  dem  Pavillon  am  Ende  der  Trinkhalle 
entspringt,  ist  eine  Vereinigung  von  15  warmen  Quellen,  welche  auf 
einem  Flächenräum  von  wenigen  Quadratmetern  zu  Tage  treten  und  stünd- 
lich 22  800  Liter  liefern.  Das  Wasser  hat  eine  natürliche  Wärme  von 
69oC.  (65«  R.)  und  enthält  S,«»/«,,  feste  Bestandteile,  hauptsächlich  Chlor- 
natrium. Die  Wiesbadener  Quellen  werden  sowohl  in  Form  von  Bädern 
verwandt,  mit  einer  den  Wildbädern  entsprechenden  Wirkung,  gegen  Rheu- 
matismus, Gicht,  Neuralgien  und  andere  Nervenleiden,  wie  zum  Trinken 
bei  chronischen  Magen-  und  Darmkatarrhen,  Unterleibsstockung,  Fett- 
leibigkeit u.  a.  Zur  Trinkkur  dient  der  Koohbrunnen  fast  allein;  er  ver- 
sorgt außerdem  acht  der  umliegenden  Badehäuser.  Von  den  23  anderen 
Quellen  sind  die  Adlerquelle  und  die  Schützenhof  quelle  die  bedeutendsten. 

Auf  dem  Kranzplatz  (PI.  D  4)  eine  Hygieagruppe  von  Hof  f  mann 
(1850).  Die  hier  mündende  Langgasse(Pl.  D  4, 5)  und  die  von  dieser 
1.  zum  Kaiser  Friedrich -Platz  (S.  261)  hinabführende  Untere  Weber- 
gasse sind  die  Hauptgeschäftsstraßen  des  älteren  Stadtteils. 

Etwa  in  der  Mitte  der  Langgasse  führt  r.  die  Kirchhofgasse  zu  dem 
am  Abhänge  des  Heidenberges  gelegenen  ältesten  Fh'iedhofe  der  Stadt, 
jetzt  Promenade,  mit  einigen  Grabdenkmälern  und  hübschem  Blick  auf  das 
Kurviertel.  An  der  NO.-Seite  zieht  sich  die  20m  1.,  3m  h.  und  2,7m  br. 
Heide^wiauer  (PI.  D  4)  hin ,  aus  römischem  Guß  werk ,  angeblich  die  Ver- 
bindungsmauer zwischen  der  Stadt  und  einem  Stoiiikastell ,  von  dem  man 
1838  auf  der  Höhe  des  Berges  Reste  gefunden  hat. 

Oben  am  Michelsberg  (PI. D5)  liegt  r.  die  Synagoge,  im  mau- 
rischen Stil  1863-69  von  Hoffmann  erbaut,  mit  fünf  Kuppeln. 
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Wir  wenden  nns  1.  durch  die  Marktstraße  zum  Marktplatz 
(PI.  DES),  den  einerseits  Rathaus  und  Marktkirche,  anderseits 
Schloß  und  Militärkurhaus  umgeben. 

Das  Rathaus  (PL  D  5),  1884-87  von  Hauhen-isser  ausgeführt, 
ist  ein  stattlicher  Sandsteinbau  im  deutschen  Renaissancestil.  Auf 
dem  Balkon  über  der  Freitreppe  vier  allegor.  Statuen  von  Bürger- 
tugenden, von  Schie».  R.  und  1.  oben  Büsten  der  Kaiser  Wilhelm  I. 
und  Friedrich.  Ganz  oben  auf  dem  Giebel  ein  Gewappneter,  in 
Kupfer  getrieben  von  H.  Kiene.  Der  große  Festsaal  ist  noch  unvoll- 
endet. Im  dritten  Stock  ist  das  Fischbach' sehe  Teodilinmeum 
untergebracht  (Zutritt,  nur  im  Sommer,  Mo.  Mi.  Fr.  3-5  Uhr).  — 
Der  Ratskeller  (S.  260)  ist  von  C.  Kögler^  H.  Schlitt  und  W.  Wei- 
mar mit  Fresken  geziert. 

Die  evang.  Meurktklrche  (PI.  E  5),  ein  nüchterner  Bau  gotischen 
Stils,  ist  von  Boos  1853-62  aus  geschliffenen  Backsteinen  aufgeführt 
worden,  mit  90m  h.  Hauptturm  und  vier  Nebentürmen.  Im  Chor 
Christus  und  die  vier  Evangelisten,  kolossale  Marmorstatuen  von 
E.  Hopfgaii^n.   Klingel  für  den  Küster  r.  am  Portal  (\/a-l  tJC). 

Das  königl.  Schloß  (PI.  D  5),  in  der  W.-Ecke  des  Markts,  wurde 
1837-40  von  Goerz  für  Herzog  Wilhelm  erbaut,  1883  neu  hergestellt 
(Besichtigung  täglich  10-4  oder  6  Uhr  gegen  25  Pf.,  Eingang 
durch  das  Kavalierhaus).  Im  Treppenhaus  acht  lebensgroße  Sand- 
steinstatuen von  Schwanthaler ;  in  den  Festsälen  sowie  im  Tanz- 
saal und  im  Konzertsaal  Fresken  von  Pose;  im  Speisesaal  zwei 
überlebensgroße  spanische  Tänzerinnen  von  Schwanthaler.  In  den 
übrigen  Zimmern  gute  moderne  Bilder.  —  Nebenan  das  Milüär- 
hwrhaus  „ Wilhelms-Heilanstalt",  für  Offiziere  und  Soldaten,  1868-71 
von  Hoffmann  im  Italien.  Stil  erbaut. 

Das  Museum  (PI.  E5),  Wilhelmstraße  20,  in  dem  1812  von 
Zais  als  erbprinzliches  Schloß  erbauten  Gebäude,  enthält  in  un- 
zureichenden Räumen  die  königl.  Bildergalerie,  die  Altertümer- 
und  naturhistorische  Sammlung,  sowie  die  kgl.  Landesbibliothek. 

Im  Erdgeschoß  r.  die  Bildergalerie:  geöffnet  wochentags  außer 
Sa.  11-1  und  3-5,  So.  10-1  Uhr  (15.  Okt.-l.  Mcai  tägl.  außer  Sa.  IOV2-I 
U.);  veraltetes  Verzeichnis,  30  Pf.  Sie  enthält  neben  neueren  Gremälden 
eine  Anzahl  älterer  Werke,  namentlich  von  altdeutschen  und  nieder- 
ländischen Meistern  (viele  Bilder  durch  die  Gemälde  des  Nassauischen 
Kunstvereins  verdeckt!).  —  I.  Zimmer,  meist  Niederländer  und  Italiener: 
230.  Em.  de  Witte ^  Inneres  der  Synagoge  zu  Amsterdam;  228.  Esaja» 
van  de  Vefde,  ein  Offizier;  93.  Venezianische  Schule  (xvi.  Jahrh.),  weibl. 
Bildnis;  137.  Guido  Reni,  h.  Cäcilie;  158.  Angelika  Kauffhiann,  Geh. 
Rat  v.  Gernin^.  —  II.  Zimmer,  meist  altdeutsche  Bilder:  BO.  Frans 
Floris,  Allegorie;  205.  Juanes  (Schule  von  Valencia),  der  h.  Joseph  mit 
dem  Christkinde;  214.  Girol.  Mazzola  (Schule  von  Parma),  Verlobung  der  h. 
Katharina ;  9.  BaHh.  Bruyn  d.  Ä. ,  Heimsuchung  (Frühwerk) ;  220.  Lukas 
Krana^h,  Adam  und  Eva;  18.  Art  des  Jan  van  ScoreJ,  heil.  Familie;  221. 
Hans  Schäufelin,  männl.  Bildnis;  13.  Meistei'  der  heä.  Sippe,  der  h.  Bern- 
hard mit  heil.  Frauen.  —  III.  Zimmer,  meist  Niederländer.  I.Abteilung: 
m.Pieter  TTowtüermaw,  Landschaf t.  Rückwand  (1.):  231,  *76.  W.  van  de  Velde 
(2.  c7.;  Seestück ;  217.  Luca  Giordano,  Euklide».  —  IV.  (und  V.)  Zimmer, 
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neuere  deutsche  Bilder:  175.  F.  Päoty,  Thomas  Moius  im  Kerker;  236.  <?.  Ja- 
kobides, der  böse  Enkel;  218.  H.  Batsch,  Frühlingsmorgen;  114:.  Andr.  Ä(^ien- 
bdch,  Ansicht  von  Porto  Venere  bei  Spezia ;  235.  Herrn.  Kaülbach,  Krönung 
der  h.  Elisabeth ;  L.  Knaus:  *184.  Kleinstädter  in  der  Dorf  schenke,  244.  Prüh- 
lingsidyll.  —  V.  Zimmer:  165.  K.  F.  Xe8«iw, Waldlandschaft;  201.  W.  Bief- 
8taM,  Trauerversammlung  im  Bregenzer  Walde ;  181.  W.  Sohn,  verschiedene 
Lebenswege;  195.  Osw.  Achenbach,  Strand  bei  Neapel;  211.  Werner  Schuck, 
die  Friedensstörer ;  208.  A.  Braith,  Vieh  vor  dem  Gewitter  flüchtend ;  202. 
W.  Lindenschmit,  Luther  zu  Augsburg  vor  Kard.  Cajetan,  1518. 

Im  Erdgeschoß  1.  die  Altertümersammluiig  (Konservator:  Dr.  Pal- 
lat) :  geöffn.  im  Sommer  Mo.  bis  Fr.  11-1  und  3-5,  So.  10-1  Uhr,  sonst  nach 
Meldung  bei  dem  Aufseher ,  Friedrichstr.  1 ,  gegen  Va  J^ ;  ^ter  „Führer", 
1«^  Vorraum:  römische  Inschrift-,  Meilen-  und  Grabsteine,  Pfähle  von 
Römerbrticken.  —  I.  Zimmer ,  vorgeschichtliche  Altertümer:  Steinzeitalter 
(Fundstücke  aus  den  Höhlen  bei  Steeten  an  der  Lahn,  darunter  z.  T.  ver- 
zierte Knochenstticke) ,  Funde  aus  der  Bronze-  und  Kisenzeit.  —  II.  (bis 
V.)  Zimmer,  römische  Altertümer :  beim  Eingang  Bronzethttr  aus  Mainz. 
In  den  Schränken  kleine  Bronzebildwerke  (u.  a.  eine  dreieckige  Bronze- 
platte, mit  Relief,  Jupiter  Dolichenus),  (Jewandnadeln  (fibulae),  Waffen 
(darunter  eine  Schwertscheide),  Schlüssel,  Gefäße,  Lampen  u.  a.  In  der 
Mitte  römische  und  fränkische  Schmucksachen.  —  III.  Zimmer:  grie- 
chische und  italische  Thongefäße ;  *  Jupitersäule  (sog.  Gigantensäule)  von 
Schierstein,  221  nach  Chr.  von  einem  röm.  Soldaten  errichtet;  Modell  des  röm. 
Kastells  auf  dem  Heidenberge  (S.  262);  Mithrasstein  aus  Heddernheim.  — 
IV.  Zimmer:  Überreste  von  Heizungsanlagen,  Legionsziegel,  weibl.  Statue 
(Muse?),  thronender  Jupiter  von  Igstadt.  —  V.  Zimmer:  römische  Münzen, 
Gläser  und  Schuhzeug;  *Thorin8chrift  in  vergoldeten  Bronzebuchstaben,  zu 
Ehren  des  Kaisers  Caracalla  (213  nach  Chr.),  vom  Pfahlgraben-Kastell  in 
Holzhausen  a.  d.  Heide  (S.  426).  —  VI.  Zimmer:  alemannische  und  frän- 
kische Gräberfunde  (c.  350-800  nach  Chr.)  aus  Wiesbaden,  Igstadt  und 
dem  Rheingau  (Kämme,  Waffen,  Schmucksachen  und  Gläser,  darunter 
zwei  Trinkhörner).  —  VII.  (und  VIII.)  Zimmer,  mittelalterliche  und 
neuere  G5genstände:  Schlösser,  Beschläge,  kleine  Bronzen,  Gläser,  Por- 
zellan und  Steinzeug,  Wandteppiche.  In  der  Mitte  römische  Münzen.  — 
VIII.  Zimmer:  Folterwerkzeuge,  kirchliche  Bildwerke,  nassauische  Volks- 
trachten, Glasgcmälde.  In  der  Mitte  die  Grabsteine  Diethers  III.  (S.  305) 
und  Diethers  IV.  (f  1315),  Grafen  von  Katzenelnbogen. 

Im  ersten  Stock  eine  Natürhistorische  Sammlung  (im  Sommer  Mo. 
Mi.  Fr.  3-6,  So.  11-1):  Mineralien  aus  Nassau,  die  Gerning'sche  Insekten- 
sammlung, Sandbergers  Sammlung  fossiler  Conchilien,  u.  a. 

Die  Bibliothek,  im  zweiten  Stock  (wochentags  10-1  u.  3-8  Uhr),  mit 
120000  gedruckten  Bänden,  enthält  wertvolle  alte  Handschriften,  darunter 
drei  Pergament-Codices  (Visionen  der  h.  Hildegard),  mit  Initialen  und 
Miniaturen  aus  dem  xii.  und  xin.  Jahrhundert. 

An  die  Rheinstraße  grenzt  r.  der  Luiseupiatz  (PL  D  6),  mit 
einem  Denkmal  für  die  bei  Waterloo  gefallenen  Nassauer.  An 
der  Nordseite  steht  die  kathol.  Pfarr-  oder  Bonifatiüskirche, 
1844-49  von  Hoffmann  erbaut,  in  romanisch-gotischem  MischstH; 
im  Innern  Steinle,  Maria  mit  dem  Kinde,  A.  Rethel,  h.  Bonifatius, 
und  am  Hochaltar  15  Heiligenstatuen  von  Hoff  mann,  Vogel  und 
E.  Hopfgarten.  —  Den  westlichen  Abschluß  der  ßheinstraße  bildet 
die  hochgelegene  Ringkirche  (PI.  BC6),  im  Übergangsstil  1892-94 
von  Otze7i  als  „Muster  einer  protestantischen  Predigtkirche"  auf- 
geführt, mit  einheitlichem,  von  Emporen  umgebenem  Innenraum 
(Küster  Dotzheimer  Str.  5;  Trkg.  i/g  c^). 

Zu  dem  hübschen  Villenviertel  im  Südosten  der  Stadt  bildet 
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die  beim  Mnsenin  (S.  263)  von  der  WUhelmstraße  r.  absweigende 
Frankfurter  Straße  (PI.  EF5,  6)  den  Hauptzngang.  Gleich  r.  ist 
die  Englische  Kirche  (PI.  E5);  weiter  das  Ilot  Kaiserhof  (H.  258) 
und  nebenan,  in  der  Victoriastraße,  das 

*Aiigusta  Victoria-Bad  (PI.  F6),  ein  1890-94  errichteter 
stattlicher  Renaissancebau,  mit  vortrefflicher  Einrichtung  in  der 
Art  des  Badener  Friedrichsbades  (S.  83).    Besichtigung  1  tJL 

Im  Kellergeschoß  Wiesbadener  Thermalbäder,  und  Moorbäder.  — 
Das  Zwischengeschoß  enthält  die  gewöhnlichen  Wannenbäder,  das 
Fürstenbad  und  den  Heißlnftapparat.  —  Im  Erdgeschoß  zwei  große 
Schwimmhallen;  Räume  für  Kaltwasserbehandlung  und  Inhalationssäle ; 
pneumatische  Kammern;  Dampfkastenbilder,  Medicinalbäder  und  Fango- 
behandlung. —  Erster  Stock:  schwedische  Heilgymnastik;  Sand-  Und 
Sonnenbäder;  römisoh-irische  und  russische  Dampfbäder;  Röntgenkabinett. 

In  dem  hochgelegenen  Viertel  im  W.  der  Taunusstraße  ist  die 
1877-79  von  Otzen  errichtete  ev.  Bergidrche  (PI.  D4),  in  hannover- 
scher Backsteingotik ;  im  Innern  Fresken  von  Schmidt.  —  Ecke  der 
Keller-  und  Platter  straße  liegt  die  kathol.  Mariahilf  -  Kirche 
(PI.  C3,4),  1893-95  von  Meckel  in  den  Formen  des  rheinischen  Über- 
gängsstils erbaut. 

Wonige  Schritte  oberhalb  der  Mariahilf  -  Kirche ,  an  der  S.  266  gen. 
Platterstraße,  ist  der  1832  angelegte  alte  Friedhof  (PL  C  3),  mit  hübschen 
Denkmälern ;  hervorzuheben  das  Mausoleum  der  Herzogin  Pauline  (f  1856), 
mit  Skulpturen  von  Drake  in  Berlin,  das  Grabmal  des  Generals  Fransecky 
(t  1890)  und  ein  Denkmal  für  1870/71  hier  verstorbene  Krieger,  mit  Bronze- 
victoria von  Schies.  —  Der  1877  eröffnete  neue  Friedhof  (PI.  A 1),  in- 
mitten des  Waldes,  bei  der  Endstation  der  elektr.  Bahn  nach  den  Eichen 
(S.  261)  gelegen,  enthält  ebenfalls  einige  bemerkenswerte  Grabdenkmäler. 

Umgebuni^en  Wiesbadens. 

Die  beliebteste,  auch  von  Wagen  und  Radfahrern  bevorzugte 
Promenade  ist  das  anmutige  19'erothal,  an  dessen  Eingang  (Pl.C  D  2) 
eine  Bronzefigur  der  Germania  von  Schies  als  Kriegerdenkmal  steht 
(1872).  Zwei  Fahrwege,  die  neue  Echostrai3e  (1.)  und  die  yon  der 
i)ampfbahn  (S.  261)  befahrene  villenreiche  alte  Straße,  führen  an 
den  1897-98  von  Schetter  geschaffenen  Anlagen  entlang,  mit  hüb- 
schem Blick  auf  den  rebenreichen  Abhang  des  Neroberges  und  die 
griechische  Kapelle  in  ^1^  St.  nach  dem  am  Waldrande  gelegenen 
Cafe-Restaurant  Beausite  und  der  Station  der  Nerobergbahn  (Draht- 
seilbahn, im  Sommer  alle  Vi'Vs  ^^•-  25  Pf.  hinauf,  15  Pf.  hinab, 
30  Pf.  hin  u.  zurück). 

Die  Fahrstraße  steigt,  an  einem  Denkmale  des  Landesgeologen  Dr. 
Koch  (t  1882),  einem  großen  Steinbruche  in  Quarzit  und  der  unbedeutenden 
Leichtweißhöhle  vorüber,  wo  r.  der  hübsche  Rimdfbhrweg  in  den  Raben- 
grund abzweigt,  hinauf  zur  Hattergtraße  (S.  266). 

15  Min.  n.ö.  über  Beausite,  von  wo  außer  der  Bergbahn  auch  ein 
steiler  Zickzackweg  und  der  hübsche  „Philosophenweg"  hinaufführen, 
erhebt  sich  der  bewaldete  *N"eroberg  (245m;  PI.  BCl),  mit  viel- 
besuchtem Hotel- Restaurant ,  Aussichtsterrassen  und  Biergarten. 
Vom  Turm  (10  Pf.)  prächtige  Rundschau  über  die  Taunuskette,  im 
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SO.  die  Rheinebene  bis  2um  Odenwald,  südlich,  hinter  dem  Biebricher 
Wasserturm,  die  Türme  und  die  Rheinbrücke  von  Mainz,  mehr  westl. 
der  ferne  Donnersberg  (S.  172). 

Südöstl.,  einige  Min.  unterhalb  des  Gipfels,  aus  dem  Nerothal 
von  der  Straßenbahnstation  „Nerobergstraße  (Grubweg)"  in  10  Min., 
auf  der  villenreichen  Kapellenstraße  (PI.  D3,  2)  oder  durch  das 
Dambachthal  (PI.  ED 3,  2)  in  20-25  Min.  zu  erreichen,  glänzt  weit 
sichtbar  die  *  Griechische  Kapelle  (PI.  Gl;  185m),  die  Gruft- 
kirche der  Herzogin  Elisabeth  Michailowna  von  Nassau,  der  1845 
verst.  ersten  Gemahlin  des  jetzigen  Großherzogs  von  Luxemburg. 
Der  1848-55  von  Hoffmann  aus  hellgrauen>  Sandstein  errichtete  Bau 
hat  fünf  vergoldete,  von  russischen  Doppelkreuzen  gekrönte  Kuppeln 
(Höhe  der  Hauptkuppel  55  m). 

Das  Innere  ist,  außer  während  der  Mittagszeit  und  des  bisweilen 
So.  10-11 V2  vm.  hier  stattfindenden  Gottesdienstes,  durch  den, unweit  bei 
dem  russischen  Kirchhof  wohnhaften  Kastellan  zugänglich  (1  J^.,  mehrere 
Personen  je  50  Pf.).  Es  ist  ganz  mit  Marmor  ausgeschmückt.  Eine  reiche 
Altarwand  (Ikonostas)  mit  Heiligenbildern  auf  Goldgrund,  in  Bußland 
gemalt,  trennt  den  nur  dem  Priester  und  den  Dienern  zugänglichen  Chor 
vom  Schiff.  Die  fünfseitige  Nische  nördl.  enthält  das  Denkmal  der 
Herzogin,  nach  Art  des  Denkmals  der  Königin  Luise  in  Charlottenburg 
von  Emil  Hopfgarten  (f  185fi)  ausgeführt.  Der  Kranz  von  Engeln  in 
der  Kuppel^  sowie  die  vier  Propheten  und  vier  Evangelisten  in  den  Bogen- 
zwi ekeln  sind  von  dem  Maler  Aug.  Hopfgarten. 

Spaziergänge  durchkreuzen  den  durch  einzelne  uralte  Eichen 
ausgezeichneten  Wald  und  ziehen  sich  auf  der  Höhe  an  der  (35  Min.) 
Trauerbuche  (Wegweiser)  vorüber  bis  zur  Platte  (s.  unten ;  1^4  St.). 
Andere  ebenfalls  durch  Wegweiser  angedeutete  Wege  führen  nach 
dem  Taunusblick  und  dem  Speierskopf  (15  Min.) ,  sowie  über  die 
(20  Min.)  Felsengruppe  nach  der  Leicht  weißhöhle  im  Nerothal 
(S.  265). 

Nach  der  1^/2  S^-  nördl.  auf  der  Höhe  des  Taunus  gelegenen, 
weithin  sichtbaren  Platte  (501  m)  führt  außer  den  oben  gen.  Fuß- 
wegen und  der  Nerothal-Straße  auch  die  Platterstraße  an  den 
Friedhöfen  vorüber  (Droschkentarif  s.  S.  260).  Das  1824  erbaute 
Jagdschloß  ist  Eigentum  des  Großherzogs  von  Xuxemburg.  Die 
beiden  Hirschfiguren  am  Eingang  sind  nach  Rauch's  Modell  ge- 
gossen. Eintritt  1  e^,  Gesellschaft  je  50  Pf.  Von  dem  flachen 
Dache  weite  Fernsicht;  Abendbeleuchtung  am  günstigsten.  Neben 
dem  Schloß  Wirfschaft  mit  Garten. 

Beim  neuen  Friedhof  (S.  265),  vor  den  Schützenhallen ,  ist  der  für 
Volksfeste  benutzte  Platz  „  U  n  t  e  r  d  e  n  E  i  c  h  e  n  " ,  Endstation  der  S.  261 
gen.  elektr.  Bahn,  mit  einfachen  Gartenwirtschaften.  Waldwege  führen 
von  hier  n.w.  durch  das  obere  Adamsfhal  zu  der  einfachen  Gartenwirt- 
schaft Waldhäuschen  (Va  St.)  und  der  10  Min.  oberhalb  gelegenen  Fisch- 
zucht, mit  gutem  Restaurant  (Besichtigung  der  Fischzuchtanstalt  durch 
Vermittelung  des  Pischmeisters).  Zum  Rückwege  wühle  man  die  FiaMer- 
straße  (vgl.  auch  die  Karte  S.  274). 

%  St.  westl.  von  Wiesbaden,  etwas  r.  von  der  zum  Chausseehaus 
*ührenden  sonnigen  alten  Schwalbacher  („Emser")  Landstraße,  liegt  das 
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vormalige,  von  König  Adolf  v.  Nassau  und  seiner  Gemahlin  Imagina  von 
Limburg  1296  p^estiftete,  schon  1559  aufgelöste  Nonnenkloster  Klarenthal 
(Wirtsch.);  weiter  oben,  zwischen  der  alten  und  der  neuen  Schwalbacher 
Straße,  die  ehem.  Fhsanerie,  mit  altem  Park  (beim  Förster  Erfrischungen) ; 
von  der  Fasanerie  schattiger  Fußweg  (>/«  St.)  zum  Chansseehaus. 

Das  ChauBseehaus  (290m),  so  benannt  nach  dem  10  Min. 
oberhalb  gelegenen  Forsthause,  mit  der  beliebten  Sommerfrische 
Hot. -Rest.  Taunuahlicky  wird  nachm.  von  Wiesbaden  aus  viel  be- 
sucht (Eisenbahn  s.  S.  269). 

Hübsche  Fußwege  (überall  Wepireiser)  führen  von  hier  nördl.  auf  den 
(1/2  St.)  HchUißr8kopf  i^Jb/im]  Aussichtsturm),  mit  reizvollem  Bick  auf  die 
ausgedehnten  Taunus  Waldungen,  Wiesbaden  und  die  Rheinebene;  n.w.  auf 
die  (1  St.)  Hohe  Wurzel  (618m),  den  höchsten  Punkt  des  mittleren 
Taunus  (vom  Turm  weite  Rundsicht).  Von  der  H.  Wurzel  n.ö.  Fußweg 
nach  (1  St.)  Stat.  Eiserne  Hand  (S.  269). 

Vom  Chausseehaus  nach  Schlangenbad,  5,ekm,  sehr  lohnende 
Fuß-  und  Radtour.  Die  hübsche  („Krauskopf  sehe")  Straße  verläßt  beim 
Hot.  Taunusblick  1.  die  S.  266  gen.  alte  Schwalbacher  Straße  und  erreicht 
westl.  in  geringer  Steigung  durch  Wiesen  und  Wald,  mehrfach  mit  schöner 
Aussicht  auf  die  Rheinebene,  an  dem  (r.)  Schloß  Hohenbuchau  des  Barons 
V.  Krauskopf  vorbei,  (3,7km)  Georgenborn  (362m;  Gasth.  bei  Rössel 
und  Müller,  beide  sehr  einfach).  Wenige  Min.  jenseit  des  Dorfes  r.  Fuß- 
weg zur  Hohen  Wurzel  (s.  oben).  Weiter  in  großem  Bogen  (die  abkürzen- 
den Fußwege  nicht  zu  empfehlen),  an  dem  Aussichtstempel  Kaiserin, 
Auffugta-Höhe,  mit  reizendem  Blick  auf  Rauenthal  und  SchlangeDbad, 
vorüber,  hinab  nach  (5,ekm)  SchUtngenbad  (S.  268). 

Mit  Mosbach -Biehrioh  (S.  272,  275;  c.  5km)  ist  Wiesbaden 
durch  die  Adolfsallee  (PL  D  7)  und  die  breite ,  ebenfalls  mit  vier- 
facher Kastanienreihe  bepflanzte  Wiesbadener  Allee  verbunden. 
Halbwegs,  jenseit  der  Adolfsholiey  das  Cafe-Hestaurant  Kheinblick; 
weiterhin  1.  der  1897  erbaute  Biebricher  Wasserturm,  mit  Aussicht 
bis  zum  Niederwald.  Wer  die  S.  261  gen.  Dampfbahn  benutzt,  steige 
in  Mosbach  an  Stat.  „Schloßpark'*  aus  und  durchwandere  den  Park 
zu  Fuß  bis  zum  Rhein  (^4  St.). 

Die  villenreiche  Sonnenberger  Straße  (PI.  EF4;  Omnibus 

alle  Stunde,  später  elektrische  Bahn),  sowie  hübsche  Fußwege  führen 

am  Rambach  aufwärts  in  20  Min.  nach  der  Dietenmiihle  (PL  G  3), 

mit  Kaltwasserheilanstalt  (S.  259)  und  Wirtschaft,  und  */*  St.  weiter 

nach  dem  großen  Dorf  Sonnenberg  (Gasth. :  Nassauer  Hof).  Bei 

der  r.  auf  halber  Höhe  gelegenen  kath.  Kirche  vorüber  erreicht 

man  die  Trümmer  einer  gräfl.  nassauischen,  1689  von  den  Franzosen 

zerstörten  Burg  (Wirtsch.),  deren  Turm  auf  116  Stufen  zu  besteigen 

ist.    Ein  Fahrweg  führt  von  der  Ruine  nordöstl.  nach  dem  durch 

drei  Bäume  kenntlichen  Bingert  {^/^  St.) ,  mit  Rundblick.  —  Thal- 

aufwärts  die  Gartenwirtschaft   Stickelmühle.    Etwas  weiter,  bei 

dem  reizend  gelegenen  Dorfe  Rambachy  wurde  1859  ein  römisches 

(?)  Kastell  ausgegraben. 

Von  Rambach  besteigt  man  den  1  St.  nördl.  gelegenen  *KeUer8kopf 
(475m ;  Aussichtsturm  im  Bau).   Hinab  nach  (»Z«  8t.)  Kiedernhausen  (S.  80). 
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36.  Schlangenbad  und  Schwalbach. 

Von  Eltville  (S.  272)  nach  Schlangenbad,  8km,  Dampfstraßen- 
hahn in  35  Min.,  für  80,  50  Pf.  —  3km  Neudorf  (151m;  Gasth.: 
Tiefenthal,  Krone),  im  Waldaffaihal.  —  Weiter  die  Haltestellen 
Rauevthalj  ander  Abzweigung  des  Fahrwegs  nach  lem  hochgelegenen 
Dorf  Rauenthal  (Y4  St.,  s.  unten),  und  Tiefenthal,  ein  bereits  1173 
erwähntes,  1803  aufgehobenes  Nonnenkloster,  jetzt  Mühle. 

Empfehlenswerte  Fußwanderung  (l^/^St.):  20  Min.  von  Eltville,  von 
der  Straße  1.  ab  und  durch  Weinberge  (im  Herbst  z.  T.  geschlossen)  bergan ; 
oben  auf  dem  Plateau' 1.  halten;  (25  Min.)  Bubenhäuser  Höhe  (268m>, 
mit  Überblick  Über  den  Rheingau  von  Mainz  bis  untcrhalh  Johannisberg, 
im  Vordergrund  Eltville.  15  Min.  weiter  nördl.  auf  dem  Kamm  des  Berges 
liegt  das  durch  seinen  bouquetreichen,  feinen  und  kräftigen  Wein  berühmte 
Dorf  Bauenthal  (261m;  Gasth.:  Winters  Nassauer  Hof,  Wehers  Rhein- 
gauer  Jlofj  beide  mit  Garten) :  die  Kirche  ist  aus  dem  Ende  des  xv.  Jahr- 
hunderts. Weiter  am  Abhang  des  Gebirges  hin  auf  schattigem  Promenaden- 
weg in  3/4- 1  St.  nach  Schlangenbad. 

Sohlangenbad.  —  Gasth.,  alle  mit  Garten,  die  meisten  im  Winter 
geschlossen:  *Königl.  Kurhäuser  (oberes  oder  altes,  mittleres  und 
unteres  Badhaus,  s.  unten ;  Gesellschaf  tahaus),  ^NassauerHof  und  Ber- 
liner Hof,  beide  ebenfalls  staatlich,  zusammen  über  250  Zimmer,  Z. 
von  IV2  ofL  an,  F.  1,  M.  3  ^-/fc,  P.  nur  1.  Mai-1.  Juli,  mit  feinem  Restaurant; 
—  *Victoria,  den  kgl.  Badhiiusern  gegenüber,  mit  Bierrestaurant,  80  Z. 
zu  2-10,  F.  1,  M.  3  (Abonn.  2.70),  P.  7-30  ^;  *Ru8  8is  eher  Kaiser,  80  Z. 
2.U  2-7,  F.  1,  M.  2V2,  P.  5-7  JL.  —  Einfacher:  Werner,  ebenfalls  den  Bad- 
häusern gegenüber;  Rheingau  er  Hof,  ganz  gut,  M.  1V«^^<((1,  u.  s.  w.  — 
Auch  zahlreiche  Logierhäuser  mit  Pension,  u.  a.  „Waldfrieden"  (22  Z.  zu 
2-5,  P.  5-8  JL\  schön  am  Walde  gelegen. 

BXder:  im  oberen  Badhaus  1.50,  im  mittleren  1.80,  im  untern  Badhaus 
2  JL.  —  Küätaxb:  ein  Einz.  12  JL,  jede  Fers,  mehr  9  JL^  u.  s.  w. 

Waobk  :  Zweisp.  5  JL^  Einsp.  3.50  die  8tunde ;  nach  Schwalbach  Zweisp. 
9,  Einsp.  6  ^;  nach  Wiesbaden  12,  9  tJL  —  Esel:  die  Stunde  1  JL  50. 

Schlangenbad  (252m),  ein  aus  etwa  50  Häusern  bestehender, 
tiberwiegend  von  Frauen  besuchter  Badeort,  liegt  reizend  in  einem 
engen  Waldthal.  Das  Wasser,  das  in  8  Quellen  (29-32«^  C.)  zu  Tage 
tritt,  gehört  zu  den  erdig-alkalischen  Mineralwässern ;  es  ist  klar, 
geruchlos  und  vorzüglich  gegen  Hautkrankheiten,  Krämpfe,  Nerven- 
schwäche u.  dergl.  heilbringend.  Das  alte  Badhaus  („Kurhaus") 
steht  an  der  Stelle  des  1694  von  dem  damaligen  Landesherrn,  dem 
Landgrafen  Karl  v.  Hessen-Kassel  aufgeführten  ältesten  Badegebäudes 
(11  Bäder ;  das  alte  „Kurfürstenbad"  ist  erhalten) ;  das  mittlere  Bad- 
haus  ist  aus  dem  xviii.  Jahrh.  (18  Bäder);  das  gut  eingerichtete 
untere  Badhaus  wurde  1868  vollendet  (21  Bäder).  Eine  Wandelbahn 
verbindet  das  alte  Badhaus,  das  Gesellschaftshaus  und  den  Nassauer 
Hof,  die  alle  auf  der  oberen  Terrasse  liegen.  —  Ausgedehnte  Wald- 
Spaziergänge :  nach  dem  Wilhelnisf eisen,  dem  Grauen  Stein,  dem 
Hansenkopf,  der  Wilden  Frau,  dem  Bärstadter  Kopf  u.  s,  w. 

Die  Landstraße  nach  Schwalbach  steigt  über  Wambach  in  */«  St. 
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zum  Sattel  des  Gebirgszugs,  von  wo  Fußgänger  1.  schattigen  Waldwegen 
folgen  können,  und  senkt  sich  dann  bis  (>/4  St.)  Schwalbaoh. 

Von  Schlangenbad  nach  dem  Chausseehatiae  (Wiesbaden)  s.  S.  267. 


Von  Wiesbaden  über  Schwalbach  nach  Diez-Limbuko,  56km, 
Eisenbahn  in  c.  2^/^  St.,  für  tJ^  4,  3,  2,  bis  Schwalbach  in  c.  IV4  St., 
für  J^  1.80,  1.30,  90  Pf.  —  Die  Bahn  nmEieht  den  stidl.  Stadtteü 
und  kreuzt  die  Biebricher  und  Schiersteiner  Straße.  L.  das  Pau- 
linenstift,  die  neuen  Kasernen  und  der  Exerzierplatz;  weiterhin  Blick 
auf  Mainz  und  die  Rheinebene.  R.  der  Neroberg  und  der  Kamm  des 
Taunus  mit  der  Platte.  —  4km  Dotzheim  (194m),  mit  Maschinenfabrik 
(^/^  St.  westl.  der  S.  275  gen.  Spitze  Stein).  Dann  durch  Wald. 
—  8km  Chausseehaus  (290m)  s.  S.  267.  —  Nun,  zunächst  am  Ost- 
abhange  des  Schläferskopfs  (S.  267)  hin,  nach  (12km)  Eiserne  Hand 
(421m;  Radfahrerstation),  auf  der  Höhe  des  Taunus,  von  wo  man  n.  ö. 
über  den  AUenstein  (501m)  zur  (I74  St.)  Platte  (S.  266)  oder  s.w. 
in  1^/4  St.  zur  Hohen  Wurzel  (S.  267)  wandern  kann.  —  Die  Bahn 
senkt  sich  in  das  Thal  der  Aai'  und  erreicht  in  diesem  abwärts  über 
(14km)  Hahn-Wehen  und  (16km)  Bleidensf^idt^  dessen  Kirche  mit 
mehrfach  vom  Blitz  gespaltenem  Turm  man  1.  sieht, 

21km  Schwalb  ach..  —  Der  Bahnhof  liegt  IVgkm  vom  Kursaal,  an 
der  im  Aarthal  abwärts  führenden  Landstraße.    Omnibus  und  Wagen. 

Gasthöfe,  die  meisten  im  Winter  geschlossen:  *Alleesaal,  mit 
ViUa  Chrebert  in  großem  Garten,  vornehm,  150  Z.  von  4  JL  an,  F.  IV2,  M.  4, 
P.  von  10.Jlan;*HerzogvonNassau,80Z.  von  2  Ji,  an,  L.  50,  B.  50  Pf., 
F.  1.40,  M.  3V2?  !*•  von  8  ^^  an;  *M6tropole,  mit  den  Dependenzen  V^Xa 
M^ropole  und  Eton  House,  170  Zimmer,  Z.  L.  B.  von  3  JL  an,  F.  IV4, 
M.  3V«./4!l,  P.  8-12.^;  *Quellenhof:  *H.  Victoria,  60  Z.  von2Va.Jl  an, 
F.  1.40,  M.  2.75,  P.  6-12.^;  H.  Continental,  27  Z.  von  3^  an,  L.  40  Pf., 
F.  1.30,  M.  3V2,  P.  von  Q  OL  an;  Taunus,  50  Z.  zu  V/z-^y  P-  IV4,  M.  3, 
P.  7Va-ll  .Jl;  Wagner,  40  Z.  zu  IVa-*,  F.  1,  M.  2V2  J^i  Russischer 
Hof  (auch  im  Winter  geöffnet),  Z.  F.  2V8-3,  P.  von  5  JU  an;  Berliner 
Hof._ —  Zahlreiche  Logierhäuser y  zum  Teil  sehr  elegant,  mit  und  ohne 
Pension.  —  Im  Juli  und  in  der  ersten  Hälfte  des  August  sind  die  Preise  am 
höchsten.    Yorausbestellung  des  Zimmers  dann  dringend  anzuraten. 

Rbstaur.:  *Kursaal,  M.  2Va-3Va  ^JL;  *Dille  (Berliner  Hof,  s.  oben), 
*B  i  b  0  (Löwenburg),  bayr.  Bier,  auch  einige  Z.;Gartenlaube;Weiden- 
hof  (Münchener  Bier),  M.  IV2  ^,  gut;  Malepartus. 

Bädkr.  Kg  1.  Badhaus  (1.20-2  Jl,  aas  Bad,  Moorbad  3  JL ;  Badestunden : 
6  Uhr  früh  bis  IV2  U- nachm.);  Stadt  Coblenz,  Linde,  Aktienbadhaus 
z.  Lindenbrunnen  u.  s.  w.:  das  Bad  1.20-2.50.^.  —  Kurtaxb  die  Pers. 
10  ,^,  Trinkkarte  2V2  JL-  —  Kurmusik',  morgens  u.  nachm.  abwechselnd 
beim  Stahlbrunnen,  beim  Weinbrunnen  und  in  der  Trinkhalle. 

Waoxk,  Einsp.  und  Zweisp.  vorm.  27^  tind  4  jC..,  nachm.  3  und  6  JU\ 
nach  Eltvifle  15  und  9V2  -Ä-  —  Esbl:  die  Stunde  2  JC. 

Schwalbach  (315m) ,  amtlich  Langenschwalhach  genannt,  mit 
3000  Einwohnern,  in  einem  anmutigen  "Wiesenthal  gelegen,  ist  schon 
seit  300  Jahren  bekannt  und  glänzte  im  xvii.  und  xviii.  Jahrh.  als 
Lnxusbad  ersten  Kanges.  Jetzt  ist  es  ein  durch  seine  gasreichen 
Trinkquellen  wie  durch  musterhafte  Badeeinrichtungen  bevorzugtes 
Stahlbad,  welches  gegen  Bleichsucht,  Nervenleiden  u.  dgl.,  besonders 
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des  weibl.  Geschlechtes,  verordnet  wird.    Die  Zahl  der  jährlichen 
Kurgäste  beläuft  sich  auf  5000,  darunter  viele  Ausländer. 

„Das  Wasser  ist  sehr  kalt,  von  Farhen  vberausz  schön,  hell,  wie  ein 
Crystall  durchscheinend,  zu  trinken  gar  lieblich  (wiewohl  es  einem  anfangs 
seltzsam  vorkompt),  am  Geruch  stark  wie  ein  newer  verjährter  Wein, 
also,  daß  man  biszweilen  meynet,  man  wollt'  nieszen.'^    Merian.    1665. 

Die  beiden  Hauptquellen,  der  Stahlhrunnen  in  dem  einen,  der 
Weinhrunnen  in  dem  andern  Thal,  sind  durch  Parkanlagen  ver- 
bunden. Der  von  Hoff  mann  1879  erbaute  Kursaal  j  mit  Restaurant, 
Lesekabinett  u.  s.  w.,  zwischen  den  beiden  Thälern,  ist  der  Mittel- 
punkt des  Badelebens.  Thalaufwärts  jenseit  des  Teiches  hinter 
dem  Weinbrunnen  sind  große  Spielplätze. 

Spaziergänge:  zum  (15  Min.)  Pa»^in««fecr^;  Aussicht  noch  hübscher 
von  der  etwas  oberhalb  gelegenen  Platte  (405m),  in  weitern  15-20  Min.  zu 
ersteigen ;  der  Pavillon  am  Bräunchesberg,  vor  der  untern  Stadt,  gewährt 
einen  Blick  auf  Stadt  und  Aarthal.  —  Landstraße  im  Wisperthal  abwärts 
nach  Lorch  (7  St. ;  beliebte  Radtour),  s.  S.  299. 

Die  Bahn  folgt  weiter  dem  hübschen  Aarthal.  —  23km  Ädolphs- 
eck  ( Whs.  bei  Kling),  mit  malerischer  Burgruine ;  —  2dkm  Hohen- 
stein  (Gasth.:  Burg  Hohenstein,  gut,  P.  S^/^-^^/i  «^),  der  schönste 
Punkt  des  Thals,  überragt  von  den  Trümmern  einer  1190  zuerst 
genannten,  1647  zerstörten  starken  Burg.  —  29km  Laufenselden, 
34km  Michelbach  j  35km  Kettenbach,  37km  Riickershausen.  — 
41km  Zollhaus^  Station  für  das  ^j^  St.  entfernte  Dorf  Burg- 
schwalbach (Whs.  bei  Becker) ,  mit  Burgruine  (Wirtsch.)  und  dem 
Johannisbrunnen ,  der  von  der  Apollinarisgesellschaft  (S.  395)  aus- 
gebeutet wird.  Von  Zollhaus  besucht  man  auch  die  1  St.  entfernte, 
am  Waldrand  gelegene  Burg  Hohlenfels;  an  die  schöne  Ruine  der 
alten  Burg  schließt  sich  eine  gut  erhaltene  neuere  Burg  (jetzt  Gasth., 
einfach  gut,  P.  37»  <^)-  —  43km  Hahnstätten  (Nassauer  Hof,  ein- 
fach gut),  Dorf  mit  c.  1000  Einwohnern  und  Eisensteingruben,  eben- 
falls Ausgangspunkt  zum  Besuch  der  Ruine  Hohlenfels.  —  4ökm 
Oberneisen j  48km  Flacht,  dann  r.  Ruine  Ardeck.  —  52km  Diez, 
s.  S.  328.  —  56km  Limburg,  s.  S.  328. 

37.  Von  Mainz  nach  Coblenz  (Eisenbahn 
des  linken  Rheinufers). 

Hessische  Bahn  bis  Bingor brück,  31km,  in  V2-I  St.  für  ^  2.70, 1.90, 1.20; 

von  da  Pi\  Staatshahn  (Dir.  Köln)  bis  Coblenz,  61km,  in  I-13/4  St.  für 

JL  5.50,  4.10,  2.90,  bzw.  4.90,  3.70,  2.50.    Aussicht  rechts. 

Rückfahrkarten  sind  3  Tage  gültig  und  berechtigen  zu  je  1  maliger 
Unterbrechung  der  Fahrt  auf  der  Hin-  und  auf  der  Rückreise;  sie  können 
von  BingeThrück-Rüdeshei7n  an  auch  auf  der  rechtsrheinischen  Bahn  (R.  38) 
benutzt  werden,  und  zwar  gelten  als  korrespondierende  Stationen  dabei 
ferner  Niederheimhach- Lorch,  St.  Goar-St.  Goarshausen,  Boppard-Camp, 
Rhens  -  Braubach ,  Ocipellen  -  Oberlahnstein.  Vgl.  S.  403.  —  Dampf  boot 
8.  R.  39  (DL.  und  DK.  bedeuten  in  folgendem ,  daß  der  Ort  auch  Dampf- 
schiffstation mit  Landebrücke,  bzw.  Kahnanfahrt  ist:  vgl.  Einleit.  S.  xii). 

Mainz  s.  S.  245.  —  3km  Mombach;  —  8km  Budenheim;  von 
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hier  "/a  St.  auf  den  Leniaberg  (S.  172).  —  13kin  Heidesheim;  vor- 
her 1.  eine  große  Idiotenanstalt. 

18km  Ingelheim,  Station  für  die  je  1km  vom  Bahnhof  ent- 
fernten Marktflecken  NiederingeUieim  (Gasth.  z.  gold.  Hirsch)  und 
Oberingelheim  (Gasth.  z.  Lamm).  Zu  Niederingelheim  stand  eine  Pfalz 
Karls  des  Großen,  deren  Säulenpracht  und  Gemälde  Chronisten  und 
Dichter  rühmen.  Zu  dem  Bau  (768-84)  sandte  Papst  Hadrian  I. 
Mosaiken  und  Marmor  aus  Rayenna;  1270  brannte  er  ab,  wurde 
aber  von  Karl  IV.  1354  erneut;  nur  wenige  Reste  sind  noch  vor- 
handen. Die  evang.  St.  Remiginskirche  bewahrt  nach  erneutem 
Umbau  am  Querschiff  und  am  Chor  noch  einzelne  Teile  der  alten 
Palastkapelle.  Die  schöne  evang,  Kirche  in  Oberingelheim  stammt 
aus  dem  xiii.  Jahrhundert. 

Zu  Ingelheim  versammelten  sich  am  31.  Bez.  1105  die  Bischöfe  von 
Mainz,  Köln  und  Worms,  „vnd  traten  zum  Keyser  Heinrich  IV.,  namen  jm 
die  Krön  von  dem  Haupt,  vnd  zugen  jn  von  dem  Stul  daranff  er  sasz, 
vnd  beraubten  jn  aller  Keyserlichen  Gezierd.  Da  erseufftzet  der  Keyser 
von  Hertzen  vnd  sprach  zu  jnen:  Gott,  der  ein  Herr  der  Räch  ist,  wöU 
zusehen,  vnd  wolle  rechen  die  Vngerechtigkeit  so  jr  heut  an  mir  begond. 
Ich  leyde  heut  ein  schmach,  die  nicht  erhört  ist  worden.  Die  Bischoff 
stopfften  jre  Ohren  zu,  vnd  kerten  wider  von  Ingelheim  gehn  Mentz,  vnd 
brachten  seinem  Sohn  die  Keyserliche  Kleynot."  Seh.  Münster.  1550.  — 
(Vgl.  S.  284  und  292.) 

Der  bei  Ingelheim  wachsende  rote  Wein  ist  sehr  geschätzt.  — 
30  Min.  oberhalb  Oberingelheim  gewährt  die  Waldeck  (180m  über 
dem  Rhein)  einen  der  schönsten  Blicke  auf  den  Rheingau. 

R.  dann  und  wann  ein  Blick  auf  den  Johannisberg,  sonst  ein- 
förmige Gegend.  21km  Gaualgesheimj  26km  Gaidsheim.  Die  Bahn 
nähert  sich  dem  Rhein ,  vereinigt  sich  mit  der  Alzeyer  Linie  (R.  22) 
und  eri'eicht  am  Rochusberg  (1.  Blick  auf  hübsche  Landsitze) 

30km  Bingen  (DL.),  s.  S.284.  Rechts  Aussicht  auf  den  Nieder- 
wald und  Burg  Ehrenfels,  s.  S.  296.  Weiter  auf  einer  eisernen 
Gitterbrücke  über  die  Nahemündung  nach 

31km  Btogerbrück  (S.  285) ,  am  linken  (preuß.)  Nahe  -  Ufer, 
im  Angesicht  des  Mäuseturms  (S.  286).  —  Rhein -Nahebahn  nach 
Kreuznach  (S.  286),  Saarbriickeny  Trier j  Metz,  s.  R.  43  (Wagen- 
wechsel) ;  Bahn  nach  Simmern  s.  S.  290.  —  Trajekt  nach  Bildes- 
heira  s.  S.  280.   Elisenhöhe  s.  S.  285. 

Bei  Bingerbrück  beginnt  das  engere  Rheinthal.  Die  Bahn 
bleibt  meist  dicht  am  Ufer,  so  daß  auf  R.  44,  45  verwiesen  werden 
kann.  Vieles  von  den  Schönheiten  der  Strecke  geht  natürlich  ver- 
loren, doch  hat  man  fortwährend  Aussicht  nach  dem  r.  Ufer,  an 
welchem  zunächst  die  Orte  Aßmannshausen  und  Lorch  erscheinen. 

36km  TrechtingshaViSen  (S.  298) ;  41km  Niederheimhach  (S.298). 
—  44km  Bacherach.  (DK. ;  S.  200).  Dann  r.  Aussicht  auf  die  Pfalz, 
Caub  und  Ruine  Gutenfels,  vgl.  S.  301.  —  51km  Oberwesel  (DK; 
S.  302).  —  Kurz  nacheinander  drei  Tunnel;  vor  der  Einfahrt  in  den 
letzten  r.  Blick  auf  die  Lurlei  (S.  303). 
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58km  St.  Ooar  (DL;  S.  304);  der  Bahnhof  liegt  hoch  hinter 
der  Stadt.  Am  r.  Ufer  St.  Goarshausen  und  dieKatz,  weiter  Welmich 
und  die  Maus ;  später  die  Brtlderbnrgen  Sterrenberg-Liebenstein  und 
Kloster  Bomhofen  (S.  307).  —  67km  Haltestelle  Salzig  (S.  306). 

72km  Boppeurd  (DL;  S.  307).  Weiter  zeigt  sich  am  jenseitigen 
Ufer  oben  Schloß  Liebeneck,  dann  Braubach  und  die  Marksburg. 
—  83km  Rhens  (S.  310) ,  dann  am  (r.)  Königsstuhl  vorüber.  — 
86km  Capellen  (DK.) ,  am  Fuße  des  Schlosses  Stolzenfels  (S.  312) ; 
gegenüber  Oberlahnstein  und  Burg  Lahneck ;  dann  r.  die  neue  ßhein- 
brücke.  Zuletzt  in  einiger  Entfernung  vom  Rhein,  am  Fuße  der 
Karthause  (1.)  entlang;  r.  Blick  nach  dem  Ehrenbreitstein. 

92km  Cöbleixz-Moselbahnhof,  6  Min.  vor  dem  Löhrthor.  Über- 
gang auf  die  Lahnbahn  (R.  48)  und  die  Moselbahn  (R.  49). 

93km  Coblenz-  Rheinischer  Bahnhof  s.  S.  313.  —  Fortsetzung 
der  Bahn  nach  Bonn  und  Köln  s.  R.  59. 


38.  Von  Wiesbaden  nach  Niederlahnstein 
und  Coblenz  oder  Ehrenbreitstein 

[Eisenbahn  des  rechten  Rheinufers). 

Pr.  StacUsbahn  {Dir.  Frankßirt  a.  M.)  bis  Coblenz,  94kin,  in  2-8  St.  für 
JL  7.90,  6.90,  bzw.  7.40,  5.60,  3.70;  Pr.  Staatsbahn  (Dir.  Frankfurt)  von 
Niederlahnstein  nach  Ehrenbreitstein,  Coblenz  gegenüber,  5km,  in 
10  Min.,  für  60,  40,  25,  bzw.  40,  30,  20  Pf.  —  Über  Rückfahrkarten  und 
Fahrtunterbrechungen  vgl.  S.  270.  —  Wer  von  Frankfurt  n.  Kastei  (R.  2  a) 
kommend  direkt  rheinabwärts ,  oder  wer  rheinaufwärts  kommend  direkt 
nach  jenen  Städten  will,  berührt  Wiesbaden  nicht,  da  zwischen  Stat.  Ourve 
(S.  23)  und  Stat.  Mosbach  (s.  u.)  eine  direkte  Verbindung  besteht.  —  DL. 
und  DK.  bedeuten  in  folgendem^  daß  der  Ort  auch  Dampfbootstation  mit 
Landebrücke,  bzw.  mit  Kahnanfahrt  ist:  vgl.  S.  xii. 

Wiesbaden  s.  S.  258.  Die  Bahn  läuft  anfangs  neben  der  Taunus- 
bahn hin  und  wendet  sich  erst  kurz  vor  Curve  (S.  23)  in  großem 
Bogen  r.  ab.  Links  erscheinen  jenseit  des  Rheins  die  Türme  von 
Mainz;  diesseits  Park  und  Schloß  Biebrich. 

5km  Biebrich  -  Mosbach  (DL. ;  S.  275) ,  wo  die  rheinabwärts 
bestimmten  Wagen  der  Taunus -Bahn  (R.  2a)  an  den  Wiesbadener 
Zug  angeschoben  werden.  Der  nördl.  Eingang  zum  Park  ist  in  der 
Nähe  des  Bahnhofs  und  der  Straßenbahn  -  Station   „Schloßpark". 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Rhein.  8km  Schierstein  (S.  275); 
11km  NiederwaUuf  (DL.;  S.  275);  am  Gebirge  rechts  der  Kirch- 
turm von  Rauenthal  (S.  268).  Weiter  fortwährend  durch  Wein- 
berge, rechts  und  links  Landhäuser. 

Ukm  Eltville  (DL.;  S.  276;  nach  Schlangenbad ^.R.^(o)\  der 
stattliche  Turm  im  Hintergrund  ist  der  Scharfenstein,  s.  S.  276.  — 
Bei  dem  Flecken  (16km)  Erbach  (S.277)  führt  die  Bahn  dicht  am 
Rhein  hin;  hübscher  Blick  auf  den  Strom  und  die  grünen  Inseln. 
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—  19km  Hattenheim  (S.  277);  r.  auf  der  Höhe  Hall^nrien;  n.Q. 
am  Abhänge  des  Bos  der  Steinberg ^  dahinter  im  Thal  Eberbach 
und  r.  davon  die  Irrenanstalt  Eichberg.  Links  Schloß  Reichardts- 
hausen.  —  22km  Östrioh-Winkel  (DK.;  S.  277),  der  Bahnhof 
liegt  zwischen  beiden  Orten  in  Mittelheim;  r.  Schloß  Vollrads.  Vom 
Bahnhof  auf  den  Johannisberg  (45  Min.) :  h.  S.  278. 

26km  Geisenheim  (DK. ;  S.  279).  Rechts  am  Berge  Dorf  n. 
Kloster  Eibingen^.  Sowie  der  Zug  aus  Geisenheim  ai^fährt,  öffnet  sich 
nach  vorn  die  Aussicht  auf  den  Rochusberg,  dann  Bingen  mit  der 
Ruine  Klopp  (S.  284). 

30km  Büdesheim  (DL. ;  S.  279) ;  r.  die  Brömserburg.  Zahn- 
radbahn auf  den  Niederwald  s.  S.  281. 

Die  Bahn  führt  am  Fuß  des  Rüdesheimer  Bergs  unmittelbar  am 
Rhein  weiter.  Links  unterhalb  Bingen  die  Mündung  der  Nahe,  unten 
der  Bahnhof  Bingerbrück.  Rechts  dicht  an  der  Bahn  Ruine  Ehreu- 
fels,  gegenüber  auf  der  Insel  der  Mäuseturm.  Dann  folgen  die 
Stromschnellen  und  Wirbel  des  Bingerlochs ;  auf  dem  1.  Ufer  hoch 
oben  die  malerisch  gelegene  Burg  Rheinstein.    Vgl.  R.  44. 

35km  AßmannshauBen  (S.297) ;  Zahnradbahn  zum  Nieder- 
wald 8.  S.  281.  Gegenüber  am  1.  Ufer  unterhalb  Rheinstein  die  Cle- 
menskapelle, dann  die  Falkenburg,  weiter  die  schlanke  Sooneck  und 
Niederheimbach,  überragt  von  dem  runden  Turm  der  Heimburg. 

42km  Lorch  (DK.;  S.  298).  —  Am  1.  Ufer  erblickt  man  Rhein- 
diebach, dann  die  Ruine  Fürstenberg.  —  Die  Bahn  durchschneidet 
das  Dörfchen  Lorchhausen.  —  Am  1.  Ufer  breitet  sich  malerisch 
das  altertümliche  Bacharach  aus ,  von  der  Ruine  Stahleck  überragt. 

48km  Caub  (DK. ;  S.  305) ,  darüber  Ruine  Gutenfels ;  im  Rhein 
die  Pfalz.  Am  1.  Ufer  das  stattliche  Oberwesel  mit  der  Schönburg. 
Die  Bahn  durchbohrt  den  Roßstein  mittels  eines  Tunnels  und  be- 
schreibt dann  eine  bedeutende  Kurve,  um  sogleich  nochmals  in 
einen  Tunnel  einzudringen,  der  unter  der  Lurlei  hindurchführt. 
Beim  Austritt  öffnet  sich  die  Aussicht  auf  St.  Goar  mit  den  groß- 
artigen Trümmern  von  Rheinfels. 

59km  St.  Goarshausen  mit  der  Ruine  Katz  (S.  304). 

Die  Bahn  berührt  WeUmich.  —  66  km  KesteH  (S.  306).  Im 
Hintergrund  werden  hier  schon  die  „Brüder"  sichtbar,  die  Trümmer 
der  Burgen  Liebenstein  und  Sterrenberg;  am  Fuß  Kloster  Born- 
hof en.  —  71km  Camp  (DK.;  S.  307).  Lokalboot  nach  Boppard,  das 
von  hier  aus  einen  überraschend  freundlichen  Eindruck  macht.  Der 
Rhein  beschreibt  einen  großen  Bogen,  dem  die  Bahn  folgt. 

77km  Oaterspay  (S.  309).  In  der  Ferne,  oberhalb  des  am  1.  Ufer 
gelegenen  Oberspay,  erscheint  die  Marksburg,  dann,  gleichfalls  1. 
Niederspay.  —  83kra  Braubaclx  (S.  309).  Am  1.  Ufer  Rhense  mit 
dem  Königsstuhl,  im  Hintergrund  Stolzenfels  (S.  312). 

87km  Oberlahnstein  (DL.),  s.  S.  311.  Die  Bahn  überschreitet 
die  Lahn;  1.  Blick  auf  Capellen  und  Stolzenfels,  r.  Lahneck. 
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89km  Niederlahnstein  (S.  312),  Knotenpunkt  fttr  die  links- 
rheinische und  Moselbahn,  die  rechtsrheinische  Bahn  (R.  60)  und 
Lahnbahn  (K.  48) ;  für  letztere  Linien  meist  Wagenwechsel. 

Weiter  öffnet  sich  —  90km  Horchheim  (S.  313),  nur  Station 
der  nach  Ehrenbreitstein  führenden  Linie  —  1.  der  Blick  auf  die 
Eisenbahnbrücken,  die  Befestigungen  der  Karthause ;  im  Rhein  die 
Insel  Oberwerth,  wo  die  Coblenzer  Linie  (S.  325)  den  Rhein  über- 
schreitet, um  bald  darauf  den  (94km)  Moselhahnhof  Coblenz 
(S.  313)  zu  erreichen.   Nach  Köln  s.  R.  59,  nach  Trier  s.  R.  49. 

Die  rechtsrheinische  Linie  zieht  sich  jenseit  Horchheim  (S.  313) 
hinter  Pfaffendorf  (S.  313)  vorbei  am  Fuße  des  Astersteins  hin,  und 
führt  an  der  älteren  Eisenbahnbrücke  (nur  von  Lokalzügen  zwischen 
Coblenz  u.  Ehrenbreitstein  befahren)  vorüber.  —  94km  Shren- 
breitstein  (S.  320) ;  der  Bahnhof  liegt  am  Fuße  der  Festung.  — 
Von  Ehrenbreitstein  nach  Deutz-Köln  s.  R.  60. 


39.  Der  Rhein  von  Mainz  bis  Bingen. 

Rheingau. 

Eisenbahn  des  Unken  Ufers  s.  B.  37.  —  Eisenhahn  des  rechten  Ufßrs  s.  R.  38. 

Dampfboote  (vgl.  S.  xii;  Küche  und  Weine  an  Bord  gut),  zu  Thal  in 
13/4,  zu  Berg  2V2  St.  —  Abfahrtstelle  der  Kölner  und  Düsseldorfer 
DampfschiffahrtsgeBellschaft  in  Mainz  etwas  oberhalb  der  Rheinbrüoke 
(Agentur  in  Wiesbaden,  Langgasse  20;  Gepäckwagen  T'/g  U.  vorm.),  der 
Niederländischen  Dampfschiffrhederei  gleich  unterhalb  der  Brücke  (Agent 
in  Wiesbaden,  L.  Engel,  Wilhelmstr.  46. 

Der  schmale  Landstrich  am  Südabhang  des  Taunus  und  rechten  Ufer 
des  Rheins,  der  dank  seiner  der  Mittagssonne  zugeneigten,  gegen  N.-  und 
0.- Winde  geschützten  Lage  vielleicht  schon  zur  Zeit  der  Merowinger  mit 
Reben  bepflanzt  wurde  und  die  berühmtesten  deutschen  Weine  erzeugt, 
führt  seit  alters  den  Namen  Kkeingau.  Das  ursprünglich  königliche, 
961  und  983  von  den  Ottonen  an  Mainz  überlassene  (jcbiet  war  durch  das 
Gebück,  einen  mit  der  Zeit  bis  zur  Undurchdringlichkeit  verwachsenen 
Baumverhau,  befestigt..  Der  Wohlstand  der  freien  Rheingaubauern  be- 
ruhte auf  dem  Weinbau,  der  bereits  im  xiii.  Jahrhundert  seine  jetzige 
Ausdehnung  erlangt  hatte.  Die  Verwaltung  lag,  nach  der  Verdrängung 
der  Rheingrafen  (1279),  ganz  in  den  Händen  des  Statthalters  („Vizedoms") 
des  Mainzer  Erzbischofs;  erst  1527,  nach  dem  Bauernaufstände,  wurde 
der  rheingauischc  Landtag  unterdrückt  und  die  direkte  Herrschaft  der 
Kurfürsten  hergestellt.  Im  J.  1803  kam  der  Rheingau  an  Nassau-Usingen 
(S.  261),  1866  an  Preußen.  —  Eine  Fußwanderung  durch  den  Rhein- 
gau wird  sich  zweckmäßig  folgendermaßen  ausführen  lassen.  Eltville 
s.  S.  276;  Ausflug  zur  Bubenhäuser  Höhe  und  nach  Bauenthal  s.  S.  268. 
Von  Eltville  landeinwärts  nach  Kiedrich  i^l^  St.),  an  dem  großen  Irren- 
hause Eichberff  vorbei  nach  Eberbach  (1  St.),  über  den  Bos  am  Steinberg 
vorbei  nach  HdUgarten  (V4  St.),  bei  Schloß  VoUrads  vorbei  nach  Johan- 
nUfberg  (IV4  St.),  und  dann  wieder  an  den  Rhein  nach  Gei-senheim  ('/a  St.). 
Der  Wog  führt  freilich  meist  durch  schattenlose  Weinberge,  aber  die 
gotische  Kapelle  zu  Kiedrich,  die  Abtei  Eberbach ,  die  herrliche  Aussicht 
auf  dem  Bos  und  auf  Schloß  Johannisberg  lohnen  reichlich. 

SDL.    und   DK.    bedeuten   in   folgendem   Dampfbootstation    mit 
Icke,  bzw.   mit  Kahnanfahrt:  vgl.  S.  xii.  —    E.  bedeutet  Eisen- 
'  Zahnstation,  R.  rechtes,  L.  linkes  Ufer. 
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Mainz  s.  S.  245.  —  Das  Dampfboot  fährt  nnter  der  Rhein- 
hrücke  hin,  dann  zwischen  der  durch  Hafenbanten  mit  dem  Ufer 
verbundenen  Ingelheimer  Aue  (Kestaur.  im  Jagdschloß)  und  der 
PeterS'Aue  hindurch.  Auf  ersterer  die  neuen  Mainzer  Elektrizitätn- 
werke.  Auf  der  Petersaue  starb  am  20.  Juni  840,  im  64.  Lebens- 
jahr, Kaiser  Ludwig  der  Fromme,  Karls  d.  Gr.  Sohn  und  Nach- 
folgers ;  seine  Leiche  ward  nach  Metz  geführt  und  dort  begraben. 

Rechts  fem  der  Gebirgszug  des  Taunus.  Alsbald  erscheinen  r., 
durch  viele  Fabrikschlöte  angekündigt,  Amöneburg  und 

Biebrich  (DL.  u.  E.).  —  Gasth.:  B eile vne,  unweit  oberhalb  d«r 
Dampf  bootlandebrücke,  recht  gut,  20  Z.  zu  1  Va-^Va,  F.  1,  M.  V/^3,  P.  4'/g-7  JL ; 
H.  Nassau,  bei  der  Landebrücke,  mit  großer  Gartenhalle,  16  Z.  von2cJl 
an,  F.  80  Pf.,  M.  1V2-3,  P.  von  5  JK,  an,  Krone,  ähnliche  Preise,  beide 
ebenfalls  gut :  alle  drei  mit  Gärten  am  Rhein.  —  Bier  bei  WutJt^  Kasemenstr., 
großes  Kellerlokal. 

Strabsenbahn  („Dampfbahn")  von  der  Landestelle  der  Dampfboote 
nach  Wiesbaden  (Beausite),  s.  S.  261. 

Bahnhöfe:  Rheinbahnhof  {Ta.unuaBa,hn.  nach  Kastei,  Frankfurt),  200 
Schritte  oberhalb  der  Dampfbootlandebrücke ;  Bahnhof  Biebrich  (rechts- 
rheinische Staatsbahn  nach  Wiesbaden,  zum  Rheingau)  in  Mosbach  (S.  272), 
vor  dem  nordöstl.  Ausgangsthor  des  Parks. 

LoKAi^DAMPFBOoT  uach  Maiuz  s.  S.  246 ;  Landebrücke  unterhalb  der- 
jenigen der  großen  Dampfschiffe.  ^ 

Rheinbäder:  EzeltuSy  Schneiderhöhn,  beide  auf  der  Rettbergs- Aue. 

Biebrich  (86m),  Stadt  von  12300  Einwohnern,  mit  Cement-, 
Eisen-  und  andern  Fabriken,  ist  Dampfbootstation  für  Wiesbaden 
und  ein  beliebtes  Ausflugsziel  der  Wiesbadener  und  Mainzer.  Am 
obern  Ende  der  Stadt  die  Unteroffizierschule ,  ein  roter  Backstein- 
bau, 1859  als  Kaserne  errichtet,  am  untern  das  SchloB  des  Herzogs 
von  Nassau,  jetzigen  Großherzogs  von  Luxemburg,  ein  langge- 
streckter Barockbau  von  1704-6.  Der  ^Schloßpark  zeichnet  sich 
durch  alte  Bäume,  besonders  eine  ungewöhnlich  stattliche  Kastanien- 
allee aus  (Eingang  östl.  am  Schloß);  die  kleine  Moosburg  darin, 
mit  einigen  Steindenkmälern  Katzenelnbogen' scher  Grafen  aus  der 
Abtei  Eberbach  (S.  277),  ist  1806  auf  den  Trümmern  der  alten 
Kaiserpfalz  Biburk  erbaut  worden ,  in  welcher  Ludwig  der  Deutsche 
sich  874  aufhielt  (40  Pf.  Trinkgeld).  —  Von  Biebrich  nach  Wies- 
baden, bei  dem  aussichtreichen  Biebricher  Wasserturm  vorüber 
s.  S.  267. 

ß.  Schierstem  (E. ;  Gasth.:  Seipelj  Drei  Kroiien,  beide  gut), 
altes  Dorf,  in  einem  Walde  von  Obstbäumen  gelegen,  mit  der 
Schaumweinfabrik  von  Söhnlein  &  Co.  und  einem  Winterhafen. 
In  der  Nähe  wurde  1889  eine  altfränkische  Gräberstätte  aufgefunden. 
—  Y2  St.  nordwestl.  landeinwärts  die  Trümmer  der  Burg  Frauen- 
stein, mit  dem  gleichnamigen  Ort  (Gasth.:  Gold.  Roß);  V4  ^^-  **•  ö. 
von  letzterem  der  Spitze  Stein  (255ni;  S.  269),  mit  Aussichtsturm. 

R.  tritt  kurz  vor  Walluf  der  Kirchturm  von  Rauenthal  (S.  2()8) 
am  Gebirge  hervor. 

R.  K'iederwall'llf  (DL.  u.  E.).  —  Gasth.  :  Schwan  („Zum  Bürger- 
meister"), am  Rhein,  mit  Garten  u.  Aussicht,  recht  gut  und  viel  besucht, 
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Z.  IV8-2V2»  F.  1,  M.  27»,  P.  67«  ^;  Gartenfeld,  ebenfalls  gut,  mit  Garten. 
—  Zur  schönen  Aussicht  bei  Kratz,  am  Bahnhof.  —  Kuranstalt 
Rheineck  (Dr.  G.  Hirte),  für  Nerven-  u.  andere  Kranke,  P.  56-80  JU 

NiederwaUuf,  alter,  schon  770  genannter  Ort,  mit  1200  Einw., 
liegt  an  der  Mündung  der  Waldaffa  oder  Wcdlufj  nahe  der  alten 
Ostgrenze  des  ßheinganes  (S.  274).  —  Von  Niederwallnf  Fahr- 
straße (c.  4km)  nach  Neudorf  (S.  268). 

L.,  gegenüber,  Budenheim  (S.  270). 

Zwischen  Niederwallnf  nnd  Eltville  viele  Landhäuser,  u.  a. 
dicht  vor  Eltville  der  Steinheimer  Hof  Eigentum  des  Großherzogs 
V.  Luxemburg,  Villa  Rheinberg  \mA  Burg  Craß (gntea  Gasth.  mit 
Gartenwirtschaft),  in  hübscher  Lage,  nach  dem  Besitzer  so  genannt. 
Die  Insel  im  Rhein  ist  die  EUviller  Auj  mit  großer  Ökonomie. 

R.  Eltville  (DL. u.  E.).  —  Gasth. :  *H.  Reisenbach,  am  Bahn- 
hof, 20  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  IVa-S^^i,  mit  Bier -Restaurant:  Burg  Cr  aß, 
s.  oben.  —  Bier-Restaur.  :  Mainzer  Hofj  Bahnhof str. ;  Phü.  Cratz,  in  der 
Stadt.  —  Der  große  Bahnhof  und  die  Abfahrtstelle  der  Kleinbahn  nach 
^ Schlangenbad  (S.  268)  sind  5  Min.  vom  Dampfboot  entfernt. 

Eltville  oder  Elfeld  (89m),  Städtchen  von  3600  Einwohnern, 
im  Mittelalter  Altavilla,  ist  die  alte  Hauptstadt  des  Rheingaues 
und  war  im  xiv.  und  xv.  Jahrhundert  häufig  Wohnsitz  der  Mainzer 
Erzbischöfe,  wenn  sie  mit  den  Mainzer  Bürgern  im  Streit  lagen. 
1349  entsagte  hier  der  deutsche  König  Günther  von  Schwarzburg, 
von  seinem  Gegner  Karl  IV.  bedrängt,  der  Krone  (S.  11). 

Eltville  zeichnet  sich  durch  hübsche  Landsitze  und  einige  statt- 
liche Wohnhäuser  aus.  Nahe  der  Landebrücke,  wo  auch  ein  Krieger- 
denkmal von  CalandrelU  steht ,  das  alte  Haus  des  Grafen  Eltz.  In 
der  Hauptstraße  östlich  das  Haus  des  Freiherrn  Langwerth  von 
Simmernj  ein  beachtenswerter  Renaissancebau.  Der  spätgotische 
hohe  Wartturntj  mit  dem  Wappen  des  Erbauers  und  den  ver- 
goldeten Turmspitzen,  nebst  der  anstoßenden  Burgmauer,  ist  der 
einzige  Überrest  der  1330  von  dem  Trierer  Erzb.  Balduin  als  Vizedom 
aufgeführten  Burg,  jetzt  Oberförsterei.  Der  Kirchturm  ist  aus 
derselben  Zeit;  in  der  Kirche  ein  Renaissancegrabmal.  Eine  Denk- 
tafel bezeichnet  das  Haus,  in  welchem  1466  die  Brüder  Bechter- 
müntze,  mit  Hilfe  ihres  Verwandten  Gutenberg  (S.  255),  eine  Buch- 
druckerei gründeten.  Große  Schaumwein-Fabrik  von  Matheus  Müller. 

Nach  der  BubenTUiitaer  Höhe  (^U  St.)  und  Rauentkal  (1  St.)  höchst 
lohnender  Ausflug,  vgl.  S.  268. 

Zwischen  Rebenhügeln  versteckt,  liegt  3km  n.  w.  landeinwärts  der  alte 
Wallfahrtsort  Kiedricn  (164m ;  Gasth.:  Engel,  gut ;  Krone;  Burg  Schurfkn- 
tstein,  gut  und  nicht  teuer),  mit  der  gotischen  St.  Valentinskirche  und  der 
schönen  St.  Michaelska^eUe ,  um  1440  im  schmuckreichen  spätgotischen 
Stil  aufgeführt,  und  manchen  hübschen  Fachwerkbauten.  In  der  Nähe 
ragt  auf  dem  Gräfenberg ,  einem  der  berühmten  Weinberge  des  Rhein- 
gaues, der  hohe  Turm  (Aussicht)  der  Burg  Scharfenatein  hervor,  von 
Mainzer  Erzbischöfen  Endo  des  xil  Jahrh.  erbaut,  von  den  Schweden  1,632, 
von  den  Franzosen  1682  zerstört.  Eine  bei  Kiedrich  entspringende  Mineral- 
quelle hat  ähnliche  Bestandteile,  aber  viel  geringere  Temperatur  als  die 
""Wiesbadener  Quellen.  —  Von  Kiedrich  über  Eichberg  nach  Eberbach 
77;  2Vakm). 
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R.  Brbaoh  (E.;  Gasth.  z.  Kfigel,  gelobt,  gute  Weine;  Walfi^cfiy 
einfach,  gut ,  Nassauer  Hof) j  schon  980  genannt,  mit  modenier 
Kirche  gotischen  Stils,  wird  dem  Dampf bootf ah rer  bald  durch  die 
lange  Rheinau  verdeckt.  An  der  Westseite  des  Orts  Schloß  Rein- 
hartshausen,  Eigentum  des  Prinzen  Albrecht  von  Preußen,  mit  einer 
Sammlung  guter  alter  Bilder  und  Skulpturen,  Eintr.  1  e>^  1.  Mai 
bis  1.  Okt.  außer  So.  und  Festtags  täglich  10-6  Uhr. 

Zwischen  Erbach  und  Hattenheim  liegen  im  Rhein  zwei  große 
Auen,  die  oben  genannte  Rhein-  oder  Westphalensche  Au  und  die 
mit  dem  1.  Ufer  yerbundene  Sandau, 

R.  An  der  Grrenze  der  Gemarkungen  von  Erbach  und  Hatten- 
heim, rechts  an  der  Straße,  trägt  ein  Brunnen  die  in  Stein  ge- 
hauene Überschrift :  Marcobrunnen.  In  den  angrenzenden,  jetzt 
von  der  Eisenbahn  durchschnittenen  Weinbergen  wird  einer  der 
feurigsten  Rheinweine,  der  Markohrunner,  gezogen.  Die  farbigen 
Grenzpfähle  bezeichnen  das  Eigentum  der  verschiedenen  Besitzer. 
Die  meisten  dieser  Weinberge  gehören  Graf  Schönbom;  die  Fiskal- 
distrikte sind  durch  weiße  Pfähle  angedeutet. 

R.  Hattenheim  (E. ;  Gasth. :  *Reß,  am  Rheinufer,  gute  Weine ; 
Bier  bei  Noll)^  mit  1300  Einw.  und  großen  Kellereien  des  Grf. 
Schönborn  u.  a. ;  in  der  Feme  wird  das  Niederwald -Denkmal  sicht- 
bar (S.  281).  Etwas  stromabwärts  Schloß  Reichardtshausen,  einst 
Weinniederlage  der  Abtei  Eberbach. 

Ein  Fahrweg  (Sf^km)  führt  von  Hattenheim  landeinwärts  nach  der 
einst  berühmten  CistercieDser  -  Abtei  Bberbach  (Restanr.  am  Eingang), 
1116  gestiftet,  1131  vom  h.  Bernhard  v.  Clairvaux  zur  Abtei  erhoben, 
zwischen  waldigen  Anhöhen  in  einem  Wiesenthal  gelegen.  Die  Abtei 
wurde  1803  aufgehoben  und  wird  jetzt  als  Korrektionshaus  benutzt.  (Ein- 
trittskarten 1-8  Pers.  60  Pf.,  mehr  1  UH,  der  führende  Kellermeister  und 
der  Pförtner  erwarten  ein  Trinkgeld.)  Die  Gebäude,  aus  dem  xii.-xv.  Jahrb., 
waren  prachtvoll.  Die  romanische  Klosterkirche]  1186  eingeweiht,  1868 
hergestellt,  besitzt  eine  Anzahl  Denkmäler  aus  dem  xu.-xvui.  Jahrb.,  meist 
von  Äbten;  ausgezeiohnet  ist  das  prächtige  gotische  Denkmal,  welches  die 
Grabsteine  der  hier  beerdigten  Mainzer  Erzbischöfe  Gerlach  (f  1371)  und 
Adolf  II.  von  Nassau  (f  1474)  umschließt.  Das  ansehnliche  ehem.  Re- 
fyctorium  (die  sog.  „ältere  Kirche")  aus  dem  xin.  Jahrb.,  jetzt  als  Kelter- 
haas dienend,  der  alte  Kapitelsaaly  gotisch  aus  dem  Ende  des  xrv.  Jahrb., 
jetzt  restauriert,  der  große  Schlafsaal  {Dormitorium;  teilweise  verbaut) 
und  der  erhaltene  Teil  des  Kreuzgangs  sind  beachtenswert.  Die  Gewölbe 
unter  diesen  Gebäuden  werden  zu  Kellern  benutzt.  Berühmt  sind  die  jähr- 
lichen Weinversteigerung  in  Eberbach,  die  im  Frühling  stattfinden. 

Der  berühmte  Steinberg,  seit  Ende  des  xn.  Jahrhunderts  von  den 
fleißi^n  Mönchen  zu  Eberbach  zum  Weinbau  benutzt,  au  2öha  groß  und 
mit  einer  hohen  Mauer  umgeben,  ist  ganz  in  der  Nähe.  Der  hier  erzeugte 
Wein  wird  dem  Johannisberger  gleich  geschätzt,  in  neuerer  Zeit  von 
manchen  noch  vorgezogen.  Man  übersieht  den  Steinberg  in  seiner  ganzen 
Ausdehnung  von  der  Anhöhe  des  Bos  (268m  ü.  M.;  altfränkisches  Wort 
für  „Hügel"),  unmittelbar  beim  Kloster,  mit  Schutzhütte.  Östlich  glänzen 
weithin  sichtbar  die  Gebäude  der  großen  Irrenanstalt  Eichberg.  —  Den 
Rückweg  kann  man  über  die  Hallgarter  Zange  (S.  278)  nehmen. 

R.  Zu  Östrioh  (DK.  u.  E.:  Hot.  Steinheimer,  Schwan,  beide 

am  Rhein;  Bier  bei  Winkel) ^  20  Min.  von  Reichardtshausen,  hul- 
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digte  die  rheingauische  Landschaft  den  Mainzer  Erzbischöfen.   Der 

2000  Einwohner  zählende  Ort  mit  dem  vortretenden  Rheinkranen, 

im  Hintergrund  Schloß  Johannisberg,  gewährt  vom  Rhein  gesehen 

ein  malerisches  Bild.   Am  oberen  Eingange  des  Orts  eine  chemische 

Fabrik. 

Am  Abhang  des  Gebirges,  landeinwärts,  erblickt  man  das  weinreiche  Dorf 
Hallgarten  (Oasth.  Kremer),  dann  zwischen  Bäumen  das  wohlerhaltene 
Schloß  Vollrads,  wahrscheinlich  1362  von  „Friedrieh  Greifenkla  von  Folraz'* 
erbaut,  jetzt  im  Besitz  des  Grafen  Matuschka-Greiffenklau.  Über  Hall- 
garten (1  St.)  erhebt  sich  die  Hallgarter  Zange  (580m;  Wirtschaft), 
mit  Aussichtsturm.  —  Lohnende  Wanderung  von  der  Zange  nördl.  über 
den  Majyper  Hof,  mit  Überresten  des  Gebttcks  (S.  274),  und  durch  das 
waldige  Thal  des  Ernstbaches  in  2^/^-3  St.  in  das  Wisperthal,  wo  man 
V4  St.  unterhalb  der  Laukenmühle  herauskommt  (S.  299),  oder  vom  Mapper 
Hof  über  das  Erhacher  Forsthaus  nach  Gerolstein  im  Wisperthal  (S.  299) ; 
ferner  von  der  Zange  w.  auf  dem  Gebirgskamm  nach  (über  3  St.)  Kammer- 
forst (S.  281)  oder  nach  Johannisberg:  überall  Wegweiser. 

R.  Am  Rhein  folgt  Mittelheim  (E.),  mit  alter  romanischer 
Kirche.  Es  bildet  einen  Ort  mit  dem  langen  Flecken  Winkel 
(Gasth.:  Rheingauer  Hof,  mit  Garten;  Döring),  im  Mittelalter 
Vincella  genannt.  Am  westl.  Ende  von  Winkel  liegt  das  Brentano^ - 
sehe  Landhaus,  in  dem  „Briefwechsel  eines  Kindes"  (Bettina 
V.  Arnim)  mit  Goethe  genannt,  mit  manchen  Erinnerungen. 

R.  Schloß  Johannisberg,  auf  einem  rebenbedeckten  Vor- 
berg, 185m  ti.  M.,  104m  ü.  d.  Rhein,  auf  weiter  Strecke  Augen- 
punkt, ist  von  Winkel  oder  von  Geisenheim  auf  bequemen  Wegen 
in  ^/4  St.  zu  erreichen.  Das  Schloß,  1757-59  von  Adalbert  v.  Walder- 
dorf, Fürstabt  von  Fulda,  aufgeführt,  nimmt  die  Stelle  eines  1106 
von  dem  Mainzer  Erzb.  Ruthard  gegründeten  Benediktinerklosters 
ein.  Nach  der  Säkularisation  der  Abtei  Fulda,  welche  den  Berg 
1716  durch  Kauf  von  Mainz  erworben  hatte,  kam  das  Besitztum  im 
J.  1802  an  den  Prinzen  Wilhelm  von  Oranien,  1807  an  den  frz.  Mar- 
schall Kellermann  als  Geschenk  Napoleon's,  1816  als  „kaiserlich 
Österreich.  Lehen"  an  den  Fürsten  Clemens  v.  Metternich,  der  erst 
1851  die  volle  Souveränität  des  Herzogs  von  Nassau  anerkannte. 
Seitdem  ist  das  Gut  als  Mettemich'sches  Familien  -  Fideikommiß 
konstituiert  worden.  Die  zugehörigen  Rebenberge,  welche  den  be- 
rühmten Wein  erzeugen  (vgl.  S.  xv),  haben  einen  Umfang  von  25ha. 
Das  Innere  des  Schlosses  ist  nicht  zugänglich,  wohl  aber,  in  Ab- 
wesenheit der  fürstl.  Familie,  vorn  die  Aussichtsterrasse  (guter 
Johannisberger  von  4Y2  '^  &^  beim  Verwalter),  östl.  anstoßend 
die  1130  geweihte  Schloßkapelle,  1717-30  erneut,  jetzt  Pfarrkirche 
des  Dorfs;  darin  das  Grab  von  Niklas  Vogt  (f  1836;  vgl.  S.  280).  — 
östl.  vom  Schloß,  zwischen  Bäumen,  eine  Villa  des  Herrn  v.  Mumm 
in  Frankfurt,  am  Wege  nach  Winkel. 

Nordw.  vom  Schloß  liegt  das  Dorf  Johannisberg  {Gasth. 
z.  Schi.  Johannisberg,  recht  gut),  mit  einer  Anstalt  für  Nerven- 
kranke. —  Auf  dem  Hanselberg,  westl.  vom  Dorf,  eine  Villa  des 
'^onsuls  Bauer,  mit  zwei  spitzen  Türmchen. 
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S.w.  gelangt  man  nach  Johanniaherg  im  Gnind  (gute  Wein- 
wirtschaft  bei  Kanter),  Dorf  mit  großer  Maschinenfabrik  (Buch- 
drucker- u.  lithographischen  Pressen).  In  der  Nähe,  am  Fuß  des 
Johannisbergs,  liegt  die  Klause ^  Reste  eines  von  Erzb.  Ruthard's 
Schwager  Rucholf  gestifteten,  1452  aufgehobenen  Frauenklosters. 
L.  hübscher  Blick  auf  Ingelheim  (S.  271). 

R.  Qeisenheiin  (DK.  u.  E.;  Gasth.:  *  Frankfurter  Hof 
Z.  IV2-2V2  c^,  F.  80  Pf.,  M.  I-IV2,  P.  4-6c>Ä;  Germania,  ein- 
fach), sauberes  freundliches  Städtchen  mit  3400  Einwohnern  und 
vielen  Landsitzen,  schon  vor  dem  viii.  Jahrh.  genannt.  Die  spät- 
gotische Kirche  wurde  im  J.  lölO  vollendet;  das  Portal  und  die 
weithin  auffallenden,  durchbrochenen  roten  Sandsteintürme  sind  von 
Hoff  mann,  1838.  Der  30m  hohe  Turm  nahe  der  Kirche  gehört  zu 
der  Schaumweinkellerei  von  Gebr.  Höhl.  Vor  dem  Rathaus  steht 
eine  mächtige  alte  Linde.  Am  östlichen  (oberen)  Eingang  des  Orts 
eine  neue  Kirche  romanischen  Stils  und  die  alten  Gebäude  der  gräfl. 
Familien  Ingelheim  und  Schoenhorny  am  westlichen  die  Besitzung 
Monrepos  des  Herrn  v.  Lade,  mit  berühmten  pomologischen  Anlagen. 
Unweit  des  Bahnhofs  die  1870-73  eingerichtete  königl.  Lehranstalt 
für  Obst-,  Wein-  und  Gartenbau.  Dahinter  der  durch  sein  röt- 
liches Gestein  kenntliche  Roteber g,  der  den  besten  Geisenheimer 
Wein  erzeugt. 

Am  Berg  landeinwärts,  neben  dem  Dorf  Eibingen  (136m;  Wein  bei 
Schäfer),  das  1148  gestiftete,  1802  aufgehobene  Frauenkloster  gl.  Namens, 
mit  Kirche.  Weiter  n.ö.  am  Gebirge  die  Reste  des  1390  eingeweihten 
Klosters  Notgottes  (Agonia  Domini),  jetzt  Meierei.  15  Min.  weiter  nördl. 
(•V4  St.  von  Rüdesbeim)  das  ehemal.  Kloster  Marienthal  im  Wald. 

L.    Gegenüber  von  Geisenheim  zeigt  sich  an  dem  Hügelabhang 
Gaulsheim  (E. ;  S.  271) ,  weiter  das  Dorf  Kempten  (S.  171).   Auf 
dem  rebenumgürteten  Rochusberg  (S.  285)  glänzt  die  Rochuskapelle 
und  das  Gasthaus.   Über  Bingen  und  der  Burg  Klopp  der  Aussichts- 
turm auf  dem  Scharlachberg. 

R.  auf  der  Höhe  des  Niederwalds  das  Nationaldenkmal  (S.  281). 

R.  RÜdesheim  (DL.  u.E.).  —  Gasthöfe  :  *Darm8tädterHof 
(Nie.  Sahl),  48  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  3,  P.  6V.,-8  JL,  gute  Weine  eigenen 
Wachsturas;  *H.  Jung,  beim  Bahnhof,  50  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  2V2,  P.  von 
%  JL  dJiy  ebenfalls  mit  Weinen  eigenen  Wachstums;  *H.  Ehrhard;  — 
*Rheinstein,  20  Z.  zu  2-2V2,  F.  1,  M.  2Va  U!L;  *H.  Kraß,  Z.  L.  B.  2-3, 
F.  1,  M.  2V2-3  JL',  in  beiden  Weine  eigenen  Wachstums;  Maß  mann, 
DörhÖfer,  20  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  IV2-2,  V.b-IJL,  gelobt;  —  Bellevue, 
Z.  IV2-2,  F.  1,  M.  IV2-2V2,  P-  4-6  JL\  Traube,  Z.  1'/«  Ut,  F.  70  Pf., 
M.  1.30;  Li  11,  Z.  von  IV^  Ji.  an,  gelobt,  sämtlich  am  Rhein. 

Rkstaurants  &  Weinstübkn,  außer  den  Gasthöfen:  im  rhein.  Bahn- 
hof; *Rheinhalle,  unmittelbar  am  Rhein,  beim  Bahnhof  und  der  Lande- 
stelle des  Binger  Trajektdampf boots ;  * J.  F.  Moos,  mit  Veranda  nach 
dem  Rheine,  *Altdeut8che  Weinstube  (Ehrhard),  beide  bei  der  Zahn- 
radbahn; Joh.  Müller  (auch  Zimmer),  Drosselgasse,  und  andere.  —  Bier; 
*Jak.  Weil,  Rheinstr. ,  mit  Veranda  nach  dem  Rhein  (Münchn.  und 
Pilsener  Bier;  auch  Zimmer);  Schellhaas  (Wiesbadener  Kronenbr.]), 
Wingens  (Pschorr),  Hilskötter  (Münch.  Frauzisk.),  alle  drei  unweit 
der  Zahnradbahn.  —  Im  Rhein  zwei  Badeanstalten. 
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Zahmradbahk  auf  den  Niederwald  s.  8.  281 ;  die  Abfahrtstelle  ist  am 
oberen  Ende  des  Städtchens,  8-10  Min.  vom  Khoinbahnhof,  3-4  Min.  von  der 
Landebrücke  der  Dampfboote.  Zwischen  beiden  I3ahnhöfen  unterhalten 
Omnibus  die  Verbindung,  10  Pf. 

Waokn  nach  dem  Niederwald  s.  S.  281 ;  Zweisp.  nach  Schloß  Johannis- 
berg  1-2  Pers.  6,  3-4  Pers.  6  Ut,  hin  u.  zurück  7  und  8  JL 

Trajkktdampfboot  :  nach  Bingen  und  Dingerbrück  (20  Pf.),  1899  fast 
stündlich,  am  untern  Ende  des  Orts  beim  Bahnhof  der  Rheinbahn  ab- 
fahrend (Durchgang  unter  der  Bahn).  —  Dampfboot  der  Niederwaldbahn 
nach  Bingen- Aßmannshauaen  (50,  35  Pf.)  im  Sommer  6 mal  tilgl.,  neben 
der  Köln-Düsseldorfer  Landebrücke  abfahrend. 

ScHiFFKRTAXE :  vou  Rüdcshcim  nach  Bingen  oder  Bingerbrück  1-4  Pers. 
2  JL,  jede  Person  mehr  10  Pf.,  Koffer  10  Pf. j  nach  Aßmannshattsen  1-6  Pers. 
8  JL,  jede  Person  mehr  10  Pt. 

Riklesheim  (78in),  Kreisstadt  von  4600  Einwohnern,  in  sonniger 
Lage  am  südl.  Fuß  des  Niederwalds ^  bezeichnet  mit  dem  schräg 
gegenüber  liegenden  Bingen  den  Eingang  des  engeren  Rheinthals. 
Der  Rüdesheimer  Wein  rühmt  sich  des  ältesten  Namens  unter  den 
Rheinweinen,  wenn  ihn  auch  jetzt  einzelne  seiner  rheingauischen 
Brüder  tiberstrahlen.  Die  besten  Lagen  sind  der  Rüdesheimer  Berg, 
der  Sage  nach  zuerst  von  Karl  d.  Gr.,  der  von  Ingelheim  (S.  271) 
aus  hier  das  frühzeitige  Schmelzen  des  Schnees  bemerkt  habe,  mit 
Traminer  Reben  bepflanzt,  das  Rottland  (am  Bahnhof)  und  das 
Hinterhaus  (die  Rebenterrassen  hinter  dem  Ort).  Große  Schaum- 
weinkellereien von  Ewald  &  Co. 

Am  obern  Ende  des  Städtchens  die  1855  erbaute  evang.  Kirche 
und  der  spätgotische  Adlerturriy  wo  sich  die  Abfahrtstelle  der  Nieder- 
waldbahn befindet.  —  Am  3Iarkt ,  in  der  Mitte  des  Orts ,  die  ka- 
tholische Kirche,  gotischen  Stils,  von  1390-1400,  mit  interessanten 
Gewölben  und  zwei  Renaissance-Grabmälern  der  Brömser  von  Rtides- 
heim  (1543  und  1567),  eines  berühmten  rheinischen  Adelsgeschlechts, 
das  im  xvii.  Jahrhundert  ausstarb.  Von  der  Burg  der  Brömser  ist 
nur  ein  10m  hoher  viereckiger  Turmstumpf  erhalten,  die  sog.  Vorder- 
hurgj  ebenfalls  beim  Markt. 

Am  untern  Ende  von  Rttdesheim ,  unweit  des  Rhein  -  Bahnhof  s^ 
erhebt  sich  eine  schwerfällige  Steinmasse,  fälschlich  Brömserhurg 
genannt,  richtig  Niederhur g ,  die  Stammburg  der  Ritter  v.  Rüdes- 
heim, welche  1282  wegen  Raubes  dem  Erzstifte  Mainz  lehensunter- 
than  w^urden.  Seit  1812  ist  sie  Eigentum  der  Grafen  Ingelheim,  die 
das  Innere  als  Wohnung  einrichten  ließen.  Die  Ober-  oder  Boosen- 
burg,  ein  viereckiger  Turm  hinter  der  Niederburg,  mit  neuer  Zinnen- 
krönung, gehört  jetzt  nebst  dem  angebauten  Wohnhaus  der  Wein- 
handlung J.  B.  Sturm.  In  der  oberhalb  vorbeiführenden  Obergasse, 
jx^  6,  liegt  das  spätere  Wohlhaus  der  Brömser,  1609  erbaut,  mit 
schiefergedecktem  spitzen  Turm,  jetzt  Armen-  und  Kinderbewahr- 

anstalt.    ' 

Von  Rüdesheim  nach  der  Ruine  Ehrenfels  (S.  296)  ^A.  St.;  der  Nahe- 
mündung gegenüber  dicht  am  r.  Ufer  im  Rhein  ein  Quarzfelsen,  der 
Mühlstein,  in  welchen  das  Herz  des  rheinischen  Geschichtsschreibers  Niklas 
Vogt  (t  1886)  eingesenkt  worden  ist  (vgl.  S.  278). 
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Ein  lohnender  Weg  führt  von  R41de8heim  in  l>/«  St.  nordwestl.  nach 
dem  Forsthaus  Kamjnerforat  (464m),  wo  Restaur..  auch  Zimmer  (P.  4Ul): 
in  der  Nähe  der  S.  298  gen.  Tenfelskadrieh.  Vom  Forsthaus  auf  breitem 
Wege  durch  Wald  nach  Lorch.    Vgl.  die  Karte  S.  297. 

Bingen  (DL.  u.  E.),  am  1.  Ufer,  s.  S.  283. 


40.   Der  Niederwald. 

Zahnradbahnen:  von  Büdesheim  nach  dem  Nationaldeukmal ,  von 
Aßmannshausen  nachdem  Jagdschloß.  Fahrzeit  10-12  Min.;  Fahrpreise  : 
hinauf  1  JLj  hinab  50  Pf.;  Abonemeut  für  10  Fahrten  5  JL. 

Zwoispänniger  Waosn:  von  Rüdesheim  an  das  Denkmal  und  zum  Jagd- 
schloß in  zwei  Stunden  1-2  Pers.  6,  3-4  Pers.  7  ,Jl,  hinab  bis  Aßmanns- 
hausen 9  und  10  JL,  ebendahin  und  am  Rhein  entlang  zurück  10  u.  11  ..4L ; 
—  von  Aßmannshausen  auf  den  Niederwald  6  ,4L,  über  Niederwald  und 
Johannisberg  naoh  Rüdesheim  17  c4EL 

Daupfboot  zwischen  Aßmannshausen,  Bingen  und  Rüdesheim,  im 
Sommer  6mal  tägl.,  50  Pf.,  35  Pf. 

Mit  Benutzung  der  Zahnradbahnen  genügen  Vr,-2  St.  zum  Besuch  des 
Niederwalds  (Rüdesheim,  Denkmal,  Rössel,  Jagdschloß,  Aßmannshausen; 
besser  umgekehrt).  Auch  Fußgänger  gebrauchen  kaum  viel  mehr  als 
2  St.    Größeren  Genuß  hat  man,  wenn  man  sich  Zeit  nimmt. 

Der  '^Niederwald  (330m)  ist  ein  waldiger,  am  Abhang  (dem 
„Ktidesheimer  Berg",  S.  280)  mit  Reben  bedeckter  Gebirgskopf ,  an 
dessen  Fuß  der  Strom  seinen  im  Rheingau  von  0.  nach  W.  gerichteten 
Lauf  nach  N.  wendet.  Wie  das  Siebengebirge  den  untern,  so  be- 
zeichnet der  Niederwald  den  obern  Eingang  des  engeren  Rheinthals 
und  gehört  zu  seinen  besuchtesten  Punkten. 

Von  Rüdesheim  (S.  279)  auf  den  Niederwald.  —  Die 
Zahnradbahn  (s.  oben;  Bahnhof  s.  S.  280)  zieht  hinter  dem  Ort 
durch  Weinberge  aufwärts.  Die  Steigung  beträgt  anfangs  1  :  12, 
zuletzt,  ehe  die  Bahn  in  den  Wald  tritt,  1  : 5.  Die  Endstation  (Rest. 
von  J.  A.  Jung,  gut)  befindet  sich  3  Min.  vom  Denkmal,  unweit 
eines  alten  Aussichtstempelchens. 

Fußgänger  können  auf  sonnigen  Weinbergspfaden  (im  Herbst 
zur  Zeit  der  Traubenreife  geschlossen)  nördl.  vom  Bahnhof  beim 
Hot.  Jung  dem  Wegweiser  folgen  oder  bei  der  kath.  Kirche  vorüber 
den  stets  zugänglichen  „Kühweg"  hinansteigen.  Ersterer  Weg 
mündet  c.  200  Schritte  w.  vom  Denkmal,  letzterer  beim  Tempel. 
Man  braucht  c.  ^1^  St.  bis  oben. 

Das  „zum  Andenken  an  die  einmütige  siegreiche  Erhebung  des 
deutschen  Volkes  und  an  die  Wiederaufrichtung  des  deutschen 
Reiches  1870/71"  errichtete  **Nationaldenkinal,  welches  auf 
einem  Vorsprung  des  Niederwalds 300m ü.M., 225m  ü.  Rh.  gegenüber 
von  Bingen  weithin  sichtbar  aufragt,  wurde  nach  dem  Entwurf  von 
Johannen  Schilling  in  Dresden  seit  1877  ausgeführt  und  1883  feier- 
lich enthüllt.  Der  mächtige  architektonische  Unterbau,  von  Archi- 
tekt Karl  Weißbach  in  Dresden,  hat  eine  Höhe  von  25m;  die  edle 
Crestalt  der  *  Germania,   mit  der  Kaiserkrone  und  dem  lorbeer- 
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bekränzten  Schwert,  den  Sinnbildern  der  Einigung  nnd  Kraft  des 
Reiches,  ist  10,5m  hoch.  Das  Hauptrelief,  an  der  dem  Rhein  zuge- 
wandten Seite  des  Unterhaus,  verkörpert  die  „Wacht  am  Rhein": 
König  Wilhelm  von  Preußen  (ttberlebensgroß)  mit  den  tlbrigen 
deutschen  Fürsten ,  seinen  hervorragendsten  Heerftlhrern  und  Re- 
präsentanten der  verschiedenen  deutschen  Truppen  (Preußen,  Bayern, 
Sachsen,  Württemberger).  Darunter  der  Text  des  berühmten  Liedes. 
L.  und  r.  allegorische  Statuen  des  *Kriegs  und  des  Friedens.  Unten 
Rhenus  und  Mosella,  welche  nunmehr  die  westliche  Grenzwacht 
Deutschlands  übernommen  hat.  Auf  der  r.  und  1.  Seite  des  Unter- 
baus zwei  schöne  Reliefs :  „Auszug  zum  Kampf"  und  „Heimkehr  der 
Krieger".  —  In  dem  Wächterhaus  hinter  dem  Denkmal  ein  kleines 
Modell  des  letzteren,  auch  Photographien. 

Von  der  vorspringenden  Terrasse  vor  dem  Denkmal  hat  man 
eine  weite  *Aussicht  über  den  ganzen  Rheingau  und  die  Taunus- 
kette ;  zu  Ftißen  am  1.  Rheinufer  Bingen  mit  der  Feste  Klopp,  dar- 
über der  Scharlachkopf  und  der  Rochusberg;  der  breite  Fluß  mit 
seinen  grünen  Auen  durchzieht  die  reizende  Landschaft;  zahlreiche 
Dörfer,  Landhäuser  und  Gehöfte  säumen  namentlich  das  r.  Ufer  ein ; 
im  SO.  ist  bei  klarem  Wetter  hinter  der  Rheinebene  der  Melibokns 
sichtbar;  südl.  blickt  man  in  das  rebenreiche  Thal  der  Nahe,  die 
zwischen  Bingen  und  Bingerbrück  das  Gebirge  durchbrochen  hat; 
dahinter  in  der  Ferne  der  Donnersberg. 

Unmittelbar  hinter  dem  Wächterhaus  zeigt  ein  Wegweiser  den 
„Waldsaumweg"  zur  Rössel:  25  Min.  (S.  283).  —  Vom  Denkmal 
zum  Jagdschloß  auf  dem  bei  der  Zahnradbahnstation  beginnenden, 
hinter  dem  Denkmal  vorüber  führenden  „Tempelweg" :  20  Minuten. 

Der  Besuch  des  Niederwalds  vonAßmannshausen  aus  (S.297) 
hat  den  Vorzug  der  überraschenderen  Aufeinanderfolge  der  Aus- 
sichtspunkte. Der  Bahnhof  der  rechtsrheinischen  Eisenbahn  liegt 
5  Min.  oberhalb  des  Orts.  Vom  Rhein  führt  die  Hauptstraße  unter 
dem  Thorweg  oberhalb  des  Gasthofs  zum  Anker  hindurch.  Von 
der  Landesstclle  des  Aßmannshausen- Bingen -Rüdesheimer  Lokal- 
boots kann  man  auch  geradeaus  durch  den  Garten  des  Rheinhotels 
und  dann  unter  dem  Eisenbahndamm  hindurch  gehen.  Fünfzig 
Schritte  jenseit  der  Kirche  liegt  am  Ausgang  des  Orts  r.  der  Bahn- 
hof der  Zahnradbahn  (Fahrpr.  s.  S.  281).  Die  Linie  zieht  sich  hoch 
auf  der  südl.  Seite  des  Aßmannshäuser  Thaies,  auf  dessen  der  vollen 
Mittagssonne  ausgesetzten  Nordseite  der  vortreffliche  Aßmanns- 
häuser Rotwein  wächst,  bis  etwa  halbwegs  Aulhausen  und  wendet 
sich  dann  direkt  südl.  zum  Jagdschloß,  etwa  100  Schritte  von  letzterem 
endigend.  —  Fußgänger  wenden  sich  5  Minuten  von  der  Kirche  von 
Aßmannshausen  bei  einigen  Wohnhäusern  und  einem  Heiligenhäus- 
chen von  dem  im  Thal  bleibenden  Fahrweg  r.  bergauf,  die  Zahnrad- 
bahn überschreitend,  und  in  Windungen  den  waldbewachsenen  Berg 
inan;  sie  gebrauchen  bis  oben  Yj  St.    In  umgekehrter  Richtung, 


NIEDERWALD.   K.S.279.  —  4(IR.  283 

vom  Jagdschloß  nach  Aßmannshausen ,  durchschreiten  Fußgänger 
die  Thoröffnung  in  der  östl.  Umfassungsmauer. 

Die  kgl.  Domäne  Jagdschloß  (331m)  ist  als  G-asthaus  ver- 
pachtet {Joh.  Ä.  Jung,  Besitzer  des  Gasth.  z.  Anker  in  Aßmanns- 
hausen): 35  Z.  zu  2-2 V2,  F.  1,  M.  3  t/^,  Pension  in  dem  gegenüber- 
gelegenen „Logirhaus"  6  ^   Schöne  Waldspaziergänge. 

Vom  Jagdschloß  führt  der  „Tempelweg"  in  20  Min.  zum  Denk- 
mal. Fußgänger  ziehen  den  Weg  über  die  Rössel  vor :  1.  am  „Logir- 
haus^  vorüber  in  10  Min.  zur  Zauberhöhle,  einer  Hütte,  deren  drei 
Fenster  durch  Einschnitte  in  den  Wald  (Schneisen)  hübsche  Blicke 
auf  die  Olemenskapelle  mit  der  Falkenburg ,  die  Burg  Rhein  stein 
und  das  Schweizerhaus  gewähren.  Zur  Verstärkung  des  Effekts 
kann  man  auch  durch  einen  50-60  Schritte  langen  dunkeln  Gang 
bis  zu  dem  Aussichtspunkt  vordringen. 

In  derselben  Richtung  5  Min.  weiter  liegt  die  ^Rössel  (343m 
tt.  Meer,  268m  ü.  Rhein),  eine  künstliche  Ruine  auf  der  höchsten 
Kuppe  des  Abhangs,  mit  schöner  Aussicht:  1.  Bingen,  dann  das 
hessische  Land  und  die  Nahegegenden,  wo  man  über  160  Ortschaften 
zählt,  im  Hintergrund  links  der  Donnersberg,  rechts  bis  zum  Rhein 
die  waldigen  Höhen  des  Hunsrück  (Soonwald).  Tief  unten  sieht 
und  hört  man  unterhalb  der  Burgtrümmer  von  Ehrenfels  den  Rhein 
im  Bingerloch  brausen.  Ganz  nahe  r.  tritt  Burg  Rheinstein  mit  dem 
Schweizerhaus  heran,  am  Ufer  des  Rheins  zwischen  Bäumen  die 
Clemenskapelle,  weiter  die  Falkenburg.  —  Ein  hübsch  abgeschlossenes 
Landschaftsbild  nach  dieser  Richtung  hat  man  von  einem  Aussichts- 
punkt w.  unterhalb  der  Rössel,  die  Klippe  genannt.  Man  besucht 
den  Punkt  am  besten  von  der  Zauberhöhle  aus  und  steigt  dann  erst 
zur  Rössel  hinan. 

Am  Fuß  der  Rössel  zeigt  ein  Wegweiser  östl.  den  auf  imserer 
Karte  bezeichneten  Waldsaumweg  zum  „Nationaldenkmal,  25  Min." 
Halbwegs  die  Eremitagey  ein  offenes  aus  Baumstämmen  gezimmertes 
Haus  mit  schönem,  von  grünem  Wald  umrahmten  Blick  auf  Bingen 
und  die  Nahe ;  5  Min.  weiter  bei  dem  Steinsitz  nicht  links,  sondern 
rechts.  —  Das  Nationaldenkmal  s.  S.  281.  Abwärts  nach  Rüdes- 
heim gebrauchen  Fußgänger  bis  zum  Rhein  Y2  St.    . 


41.  Bingen  Vind  Umgebung. 

Gasthöfe.  Am  Rhein:  Victoria,  zunächst  dem  Bahnhof,  60  Z.  zu 
2V2-4,  F.  1,  M.  3,  P.  5-9  JL^  ersten  Ranges,  Weine  eigenen  Wachstums.  — 
Bellevne,  45  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  2V2,  P-  6-8  *^;  Weißes  Roß,  recht 
gnt,  18Z.  zu  2-3  .Ül,  F.  80 Pf.,  M.  IVa-^Va,  P.  5-6^^;  Distel;  Deutsches 
Haus,  85  Z.  zn  IV2-2,  M.  IV2,  P.  4V2-5Va  JC.,  gut;  Göbel,  20  Z.  zu 
«/4-2V2  JL^  ebenfalls  gut;  Adler;  Karpfen,  Z.  IVa-äVa  »^^  ^'  70  Pf.  — 
In  der  Stadt:  Gold.  Pflug,  Kapuzinerstr.,  beim  Markt,  altbekanntes 
bürgerliches  Haus,  Z.  F.  2V'2  «^;  Englischer  Hof,  Mainzer  Str.  9,  am 
Aufgang  zum  Eochusberg,  18  Z,  zu  lVa-2  ^,  F.  70  Pf.,  M.  l»/*  P-  ^-6  »^? 
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Bin^erbrüok   (dieser  besonders   zn   empfehlen)  von   der  Landstraße   am 
Hhem  1.  ab:  IV4  St.;  überall  Wegemarken. 

Auf  einer  Felseninsel  im  Rhein  ragt  der  Anf.  des  xiii.  Jahrb. 
erbaute,  1856  erneute  Mäuseturm  auf,  an  dem  jetzt  eine  Flagge 
den  thalwärts  fahrenden  Schiffen  das  Zeichen  giebt,  daß  die  Durch- 
fahrt durch  das  Binger  Loch  (S.  297)  frei  sei.  Die  im  xiv.  Jahrb. 
zuerst  erwähnte  Sage,  wonach  der  Mainzer  Bischof  Hatto,  der  „anno 
Christi  914"  bei  einer  großen  Teuerung  hungernde  Arme  in  einer 
Scheune  habe  verbrennen  lassen ,  zur  Strafe  von  Mäusen  bis  hierher 
verfolgt  und  in  dem  Turme  von  ihnen  aufgefressen  worden  sei, 
beruht  auf  einem  vplksmäßigen  Mißverständnis  des  Namens  (alt- 
deutsch Müsturm  =  "Waffenhaus,  Zeughaus). 


42.   Kreuznach  und  Münster  am  Stein. 

Ankunft.  Von  Bingerbrilok  naoh  Kreuznach,  16km,  in  18-30  Min.  f&v 
JL  1.20,  90  od.  60  Pf.,  s.  S.  290.  —  Zwei  Bahnhöfe:  1.  Stadt  Kreuz- 
nach, 10  Min.  von  der  Stadt,  25  Min.  vom  Kurhaus:  2.  Bad  Kreuz- 
nach, im  0.  der  Badoinsel.  Omnibus  der  Gasthöfe  und  Droschken 
(s.  unten)  sind  bereit. 

Gasthöfe.  In  der  Stadt  am  1.  Ufer  der  Nahe:  *  Ad  1er,  Hochstraße, 
beim  Holzmarkt,  mit  Garten,  60  Z.  zu  2V3-3,  F.  1,  M.  2V2  *Ä,  P.  6-7Va  «^j 
mit  Omnibus  zur  Elisabethquelle ;  *Pfälzer  Hof,  neben  der  Post,  30  Z. 
zu  2-3,  F.  1,  M.  2V27  F-  ÖV2-8  '^  —  Taube,  einfach,  aber  ganz  gut,  mit 
besuchter  Weinstube;  Deutsches  Haus,  am  Holzmarkt,  gelobt.  —  Am 
r.  Ufer  der  Nahe,  zweiten  Banges:  Zum  Nahethal,  am  Bahnhof  Bad 
Kreuznach  (S.  288);  Berliner  Hof,  Bismarckplatz ;  Huff's  Gold. 
Hirsch,  Ecke  Mannheimer-  u.  Salinenstr.  —  Bad-  ü.  Looieehäüsbr  auf 
UND  BEI  DER  Badeinsbl,  für  Kurgäste,  einzelne  auch  im  Winter  geöffnet : 
*Kurhaus  Theodorshalle,  45  Z.  zu  IVa-S,  F.  1,  M.  2V4,  P.  5-7  JL\ 
»Englischer  Hof  &  *H.  Royal,  mit  Aufzug,  150  Z.  zu  2Vrl5»  F- 1» 
M.  3,  P.  8-21  UL\  *Oranienhof,  mit  eigener  Quelle  und  Parkanlagen, 
mit  Aufzug,  100  Z.  zu  2V2-IO,  F.  I-IV4,  M.  3,  P.  7-12  JL,  im  Winter  ge- 
schlossen; *Kauzenberg;  *Dheil-Schmidt,  32  Z.,  P.  8-10^^;  Euro- 
päischer Hof;  Riedel;  *Gr.  Hot.  du  Nord,  gegentlber  der  Elisabeth- 
quelle. —  Zahlreiche  Puivathotels  und  Pensionen:  u.  a.  Hermannsche 
Kuranstalt,  P.  mit  Z.  7-10  Ji^  tägl.  —  Höchste  Preise  15.  Juni  bis  15.  August. 

Restaurants  außer  den  Gasthäusern:  Zum  Augustiner  (Mtinch. 
Löwenbräu),  Mannheimer  Straße.  —  Am  r.  Naheufer:  Heilquelle,  an 
der  kleinen  Badebrüoke;  Parkrestaurant,  an  der  Kurhausb rücke ; 
Nahethal,  mit  Garten,  am  Bahnhof  Bad  Kreuznach.  Oberhalb  der  Bade- 
insel Kais  er  au,  am  Fuße  des  Kauzenbergs  (S.  288),  mit  hübschen  Anlagen. 

Droschken.  Die  Fahrt  in  der  Stadt  1-2  Pers.  Einsp.  80  Pf.,  3-4  Pers. 
1.20,  Zweisp.  1  Jt,,  3-4  Pers.  1.50;  nach  der  Theodorshalle  Einsp.  1.50, 
2  ^,  Zweisp.  2  t^,  2.50;  die  Stunde  Einsp.  2,  Zweisp.  3  JUj  außerhalb  der 
Stadt  2.50,  3.50.  —  Für  die  Hin-  u.  Rückfahrt,  einschl.  2  St.  Aufenthalt, 


nach : 

Rheingraf  onstein  . 
—  über  Münster  . 
— ,  Münster  und 

Ebernburg  .  . 
Münster  .  .  .  . 
— ,  nur  hin  .    .    . 


Einsp. 

9      — 

10  — 
4  — 
2      — 


Zweisp, 

9^  — 

12  — 

13  50 
.  6      — 

3       — 


Ebernburg  oder 
Altenbaumburg 
oder  Eremitage 

Rotenfels     .    .    . 

Disibodenberg 

Sponheim     .    .    . 


Einsp. 


%JL  — 

9      — 

10      — 

7       — 


Zweisp. 


9tÄ  — 
12  — 
16  — 
10      50 


Omnibus  nach  Münster  a.  St.,  alle  Va  St.,  30  Pf. 
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KiiBiiffBAHincN  naoh  Wallhausen  und  nach  Winterburg  s.  S.  291 ;  Abfahrt 
am  Holzmarkt. 

Kürtaxe:    1  Pers.  15  JH,,   Familienglieder  jede   Person   mehr   6  JH^ 
Einzelkarte  zum  Besuch  der  Kurhauaanlagen  60  Pf.  —  BadevertoaUung 
im  Kurhaus. 

Post  und  Tklegraph  (PI.  3),  in  der  Neustadt ,  1.  der  Nahe ;  während 
der  Saison  auch  beim  Kurhaus. 

Kreuznach  (104m),  Kreisstadt  mit  19000  Einw.  (%  Kath.),  als 
Cruciniacum  Anfang  des  ix.  Jahrh.  erwähnt,  vom  xiii.  bis  xv.  Jahr- 
hundert Hauptstadt  der  vordem  Grafschaft  Sponheim,  dann  kur- 
pfälzisch, seit  1814  preußisch,  liegt  15km  oberhalb  Bingen  an  der 
Nahe.  Der  Fluß  trennt  die  Neustadt  am  1.  Ufer,  mit  der  katbol. 
Nikolauskirche  (PI.  7) ,  von  der  Altstadt  und  dem  Badeviertel  am 
r.  Ufer,  mit  der  evang.  Wilhelmskirche  (PL  6),  der  kath.  Wolfgangs- 
kirche  und  der  kath.  Heiligkreuzkirche,  und  umfließt  die  Badeinsel. 
Mehrere  Brücken  verbinden  die  Ufer.  Einen  malerischen  Anblick 
gewährt  die  alte  Nahebrücke,  die  über  das  untere  Ende  der  Insel 
führt  und  auf  den  Pfeilern  mit  Häusern  besetzt  ist.  Die  evang. 
PauLuskirohe  (PI.  5),  auf  der  Insel,  ist  1777  geweiht,  an  der  Stelle 
einer  1689  durch  die  Franzosen  zerstörten  Kirche,  von  welcher  nur 
noch  die  Trümmer  des  1330  in  zierlichem  got.  Stil  erbauten  Chors 
übrig  sind,  1857-63  zu  einer  engl.  Kirche  (PI.  8)  ausgebaut.  Ein 
Marmorstandbild  von  E.  Cauer  erinnert  an  den  verdienten  Arzt 
Dr.  Prieger  (f  1863).  —  Auf  dem  Bismarckplatz  (früher  Korn- 
markt), in  der  Altstadt,  steht  seit  1897  ein  Bismurck- Denkmal 
von  R.  Cauer  und  in  den  Anlagen  eine  Büste  des  Nahethaidichters 
G.  Pfarrius.  —  Die  Volksschule  in  der  Kreuzstraße  enthält  eine 
Sammlung  römischer  und  mittelalterlicher  Altertümer  (der  Schul- 
diener öffnet).  —  Nördl.  von  der  Altstadt,  bei  der  Glashütte,  die 
sog.  Heidenmauer ,  Reste  eines  römischen  Kastells;  später  stand 
hier  eine  fränkische  Pfalz.  —  An  der  Hüffelsheimer  Landstraße, 
am  1.  Ufer  der  Nahe ,  15  Min.  von  der  steinernen  Nahebrücke ,  ist 
1893  ein  prächtiger  und  verhältnißmäßig  gut  erhaltener  *  römischer 
Mosaikhoden  entdeckt  worden  (9,7oin  lang,  7,4om  breit;  Eingang 
durch  das  Häuschen  n«  26; "50  Pf.),  mit  Darstellungen  von  Gladia- 
toren- und  Tierkämpfen. 

Kreuznach  ist  ein  jährlich  von  c.  6000  Kurgästen  besuchter 
Badeort.  Die  bei  Skrofelkrankheiten  besonders  wirksamen  Solbäder 
nebst  den  zugehörigen  Heilanstalten  sind  auf  und  in  der  Nähe  der 
Badeinsel  (oder  BadewÖrth)  vereinigt.  Die  von  Gast-  und  Bade- 
häusern eingefaßte  Hauptstraße  führt  von  der  Pauluskirche  gerade- 
aus zu  einem  mit  Anlagen  bedeckten  Platz,  wo  das  1840  aufgeführte 
Kurhaus  nebst  dem  1872  erbauten  vortrefflich  eingerichteten 
Badehaus  und  dem  großem  Inhalatorium  (Doppelgradierhaus  mit 
Zwischengang)  liegt.  Morgens  und  abends  ist  hier  der  Sammelplatz 
der  Badewelt,  die  an  der  auf  der  Südspitze  der  Insel  aus  Porphyrfels 
entspringenden,  brom-  und  jodhaltigen  Elisabethquelle  Brunnen 
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trinkt.  Bei  schlechtem  "Wetter  bietet  eine  an  120m  lange  Wandel- 
bahn Schutz.  Dreimal  täglich  findet  hier  Konzert  statt.  In  den 
Buden  werden  namentlich  Achatarbeiten  (S.  295)  verkauft.  Unter- 
halb auf  dem  Marien-W'örth  ein  von  Franziskanern  geleitetes 
Krankenhaus. 

Eine  eiserne  Brücke  tiberschreitet  dem  Kurhaus  gegenüber  den 
schmalen  Arm  der  Nahe  und  verbindet  die  Badeinsel  mit  dem  hüb- 
schen Badeviertel  am  rechten  Ufer.  Die  Straße  geradeaus  führt 
zum  Bahnhof  Bad  Kreuznach  (S.  286),  8  Min.  vom  Kurhaus.  Unweit 
ein  großes  Diakonissenhaus  und  das  Atelier  (PI.  2)  der  Bildhauer 
Cauer.  —  Der  Friedhof,  am  Wege  nach  Hackenheim,  enthält  einige 
Cauer'sche  Grabmäler,  namentlich  eine  Germania  zum  Andenken  an 
die  1870/71  gebliebenen  Krieger,  von  R'>b.  Cauer. 

Auf  dem  linken  Naheufer,  sowohl  von  der  Stadt  (bei  der  alten 
Nahebrticke) ,  wie  auch  vom  Bad  (über  die  eiserne  Hängebrücke  bei 
der  Kaiserau,  Brückengeld  3  Pf.)  zu  ersteigen,  erhebt  sich  der  Schloß- 
herg  oder  Kauzenberg  (150m),  mit  den  Trümmern  eines  1689  von 
den  Franzosen  zerstörten  Sponheim'schen  Schlosses.  Der  Schloß- 
berg, jetzt  Eigentum  des  Hrn.  H.  Puricelli,  ist  mit  Parkanlagen 
bedeckt,  die  außerhalb  des  Hauptwegs  nur  mit  besonderer  Erlaubnis 
zugänglich  sind.  Oben  schöne  Aussicht  auf  das  Nahethal  vom  Rhein- 
grafenstein bis  Bingen.  Ein  in  Stein  gehauener  Löwe,  aus  Schloß 
Dhaun  (S.  293),  ist  ein  Denkmal  der  Tapferkeit  und  Treue  des  Kreuz- 
nacher Fleischers  Michel  Mort,  der  bei  Sprendlingen  (S.  171),  wo 
Joh.  V.  Sponheim  1279  gegen  Erzbischof  Werner  v.  Mainz  kämpfte, 
seinem  Fürsten  das  Leben  rettete  und  fiel.  —  Am  südl.  Abhang  des 
Kauzenbergs  wächst  ein  feuriger  Wein.  Aussichtreiche  Promenaden- 
wege ziehen  sich  über  die  bewaldete  Haardt  bis  zum  Rotenfels 
(S.  290). 

Am  r.  Naheufer  führt  die  schöne  Salinenstraße,  am  Hot. 
Oranienhof  (r.  eine  eiserne  Hängebrücke)  und  am  Victoriastifl  (für 
unbemittelte  Kinder)  vorüber,  sowie  ein  schattiger  Promenadenweg 
am  Fluß  entlang  in  20  Min.  nach  den  auf  dem  r.  und  1.  Ufer  ge- 
legenen Salinen  Karls-  und  Theodorshalle,  mit  Gradierhäusern, 
Eigentum  der  Stadt  Kreuznach.  Gute  Gasthäuser:  TuUius  und 
Scheiher,  vor  der  Brücke,  in  beiden  Bier,  Z.  10-15  eA,  wöchentl.  In 
Theodorshalle  das  Kurhaus  (Pens. -Rest.),  mit  Kurgarten,  der  bis 
an  den  Wald  reicht ;  auch  mehrere  Logierhäuser.  Milch  u.  Erfrisch, 
im  nahen  Forsthaus,  im  Walde. 

In  */2  St.  gelangt  man  von  Theodorshalle  weiter,  mit  prächtigem 

Blick  auf  die  beiden  Porphyrzacken  des  Rheingrafensteins,  nach 

Münster  am  Stein  (113m;  Eisenbahnstation,  S.  292).  — 
Gasth.,  alle  mit  Bildern:  *Kurhan8,  am  Kurpark,  60  Betten,  Z.  L.  B. 
von  .3  JL  au,  F.  1.20,  M.  3,  P.  o.  Z.  51/2-^?  Z.  12-36  JL  wöch.;  *Hot.  & 
Privathaus  Low,  100  Z.  zu  2-3,  F.  1 ,  M.  27«,  P.  0.  Z.  4-6  Jü.  im 
Winter  geschlossen;  *Ba,um  (Bes.  Kable),  45  Z.  zu  2-4  .41,  F.  1.20,  M.  2V2' 
P.  7-9  JU-,    *Bubat,  45  Z.  zu  2Vrö,    P.  1,    M.  2Va,    P.   6-10  JL\  Zipp' 
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beim  Bahnhof,  gut,  20  Z.  von  SJ  »JL  an,  F.  80  Pf.,  M.  2,  P.  ß'/^-Ö  .*L; 
Englischer  Hof,  32  Z.  zu  17^-2  c^,  F.  80  Pf.,  M.  2^;  StolzonfeU, 
Z.  lVa-2,  F.  1,  M.  2  JL]  Schwan,  Pariser  Hof.  —  Zahlreiche  Privat- 
HOTELS.  —  Rkstaür.:  im  Kurgartefi  und  Kursaal;  Rabela  Centralcaßf 
am  r.  Ufer  der  Nahe,  im  Hnttenthal  (s.  unten). 

Kurtaxe:  1  Pers.  12,  2  Pers:  17,  8  Pers.  20,  4  Pers.  23,  5  Pers.  26^; 
Eintritt  in  den  Kurgarten  25  Pf. 

Münster  a.  St.,  in  schöner  Umgebung,  am  Fuße  des  Rhein- 
grafensteins und  der  Gans,  hat  ebenfalls  bedeutende  Solquellen  und 
erfreut  sich  einer  alljährlich  wachsenden  Zahl  von  Kurgästen.  Die 
Sole  wird  unmittelbar  aus  dem  Hauptbrunnen  (30,e°  C.)  in  die 
Bäder  geleitet  (gute  Badeeinrichtung).  Beim  Kurgarten  die  mit 
Ruhebänken  versehenen  Gradierhäuser. 

Von  der  Nahe  bespült,  steigt  gegenüber  am  r.  U.  fast  senkrecht 
der  ^Bheing^afenstein  auf,  eine  Porphyrwand,  130m  über  dem 
Fluß  (235m  tt.  M.).  Man  läßt  sich  bei  den  Salinen  tibersetzen  und 
steigt  in  dem  bewaldeten  HuUenthal  auf  angenehmem  Wege  in  ^/^  St. 
bis  zu  den  Trümmern  der  im  xii.  Jahrhundert  kühn  erbauten  Burg 
der  alten  Rheingrafen,  1689  von  den  Franzosen  bei  der  Pfalzver- 
wüstung gesprengt.  Eine  Steintreppe  führt  durch  den  Felsen  zu 
dem  höchsten  Aussichtspunkt. 

Von  Kreuznach  über  die  Gans  und  den  Rheingraf enstein 
nach  Münster  (2V4-2Va  St.):  vom  Bahnhof  Bad  Kreuznach  geradeaus, 
beim  Diakonissenhaus  vorüber,  dem  schattenlosen  Fahrweg  folgend,  an 
einem  Felsenkeller  vorbei,  bergan  in  20  Min.  zu  dem  weit  sichtbaren 
Tempelchen  auf  dem  Kuhberg  ^Aussicht  nach  dem  Niederwald,  Rochus- 
berg, Schloß  Johannisberg).  Weiter  auf  dem  Fahrweg  oder  nach  c.  100 
Schritten  r.  auf  dem  (im  Herbst  gesperrten)  Fußwege,  der  erst  an  Wein- 
bergen entlang,  dann  durch  Wald  führt.  Jenseit  des  ('/2  St.)  Rheingrafen- 
steiner Hofes  (Wirtsch.),  wo  1.  der  Weg  nach  dem  Schäferplacken  und 
der  Altenbaumburg  abgeht  (S.  290),  mündet  der  Fußweg  wieder  in  den 
Fahrweg.  Beim  (5  Min.)  Rheingrafensteiner  Schlößchen  geht  es  r.  in 
V4  St.  nach  der  G-ans  (323m),  einem  Porphyrkamm  mit  ausgedehnter  Aus- 
sicht bis  Bingen,  über  den  Hunsrtick  und  bis  zum  Donnersberg,  —  1.  wei- 
ter nach  dem  Rheingrafenstein  (25  Min.).  Mehrfach  Wegweiser.  Hinab 
zur  Nahe  durch  das  Huttenthal  (s.  oben;  1/4  St.). 

Dem  Rheingrafenstein  westlich  gegenüber,  ungefähr  ^a  St.  vom 
Bahnhof  Münster  a.  St. ,  erhebt  sich  auf  vorspringendem  Berge  am 
r.  Ufer  der  hier  die  Grenze  zwischen  Preußen  und  Bayern  bildenden 
Nahe  die  *Ebemburg.  Man  tiberschreitet  die  Brücke  (3  Pf.)  und 
wendet  sich  bei  einigen  Gastwirtschaften  r.  bergan  (unweit  der 
Bahnhof,  S.  171).  Auf  halber  Höhe  das  1889  enthüllte  Hutten- 
Sickiiigen-Denkmal,  modelliert  von  Karl  Cauer  (f  1885),  ausgeführt 
von  seinen  Söhnen  Robert,  Hugo  und  Ludwig.  In  dem  zinnenge- 
krönten Gebäude  oben  eine  vielbesuchte  Gartenwirtschaft  (im  Winter- 
halbjahr geschlossen).   Schöne  Aussicht  in  die  Umgebung. 

Die  Ebernburg  war  seit  1448  im  Besitz  der  aus  dem  Kraichgau  stam- 
menden Herren  v.  Sickingen,  deren  berühmtester,  Franz  v.  SicTcingen,  am 
2.  März  1481  hier  geboren  wurde.  Unbekümmert  um  die  Mahnungen  des 
Reichskammergerichts  führte  der  mächtige  Ritter  zahlreiche  Fehden  und 

Sewährte  manchem  Q-eächteten  eine  Freistätte,  so  vor  allem  Ulrich  v.  Hütten, 
essen  Briefe  an  Karl  V. ,  an  den  deutschen  Adel ,  an  das  deutsohe  Volk, 
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geschrieben  sind.  Unter  Hutten's  Einfluß  plante  Sickingen  eine  gewalt- 
same Durchführung  der  Eeformation  am  Mittelrhein  und  die  Abschaffung 
der  geistlichen  Fürstentümer,  erlag  aber  der  vereinten  Macht  der  Kur- 
fürsten von  der  Pfalz  und  von  Trier  und  des  Landgrafen  von  Hessen. 
Wenige  Wochen  nach  seinem  Tode  (S.  178)  wurde  auch  die  Ebernburg 
von  den  Fürsten  erobert  und  zerstört.  Die  Franzosen  befestigten  sie  1689 
im  Orleans'schen  Kriege,  1698  wurde  sie  infolge  des  Ryswycker  Friedens 
geschleift;  1750  erwarb  Kurpfalz  die  Ruine. 

Die  Aussicht  vom  RotenfelB  (327m),  der  kahlen,  fast  senkrecht 
aus  dem  Nahethal  aufsteigenden  Porphyrwand,  1  St.  von  Kreuznach 
(vgl.  S.  288),  72  von  Münster  a.  St.,  hat  vor  der  von  der  Gans 
den  Vorzug,  daß  sie  das  Nahethal  weiter  aufwärts  und  das  Alsenz- 
thal  bis  zum  Landsberg  (S.  171)  umfaßt ;  der  Blick  in  die  Feme  ist 

ebenso  ausgedehnt.    Oben  eine  Orientierungstafel. 

Von  Münster  am  Stein,  entweder  über  den  Rheingrafensteiner  Hof 
und  auf  dem  S.289  angedeuteten  Wege  über  den  die  preuß.-bayrische  Grenze 
bezeichnenden  „  Schärerplacken "  in  2  St. ,  oder  besser  durch  das  Hutten- 
thal  den  Wegweisern  nach  durch  schönen  Wald  in  IV4  St.  zur  Alten- 
baumbiirg,  den  ansehnlichen  Trümmern  der  1689  von  den  Franzosen  zer- 
störten Feste,  Stammsitz  der  alten  Raugrafen,  früher  Boymeneburg  oder 
Oroneburg  genannt  (oben  gute  Wirtsch.  und  Aussicht).  —  Wer  nicht  nach 
Altenba7nberg  (S.  171;  kaum  V2  St.)  zur  Eisenbahn  eilt,  mag  noch  über 
den  „Schäferplacken"  und  Fürfeld  in  IV4  St.  nach  der  1886  restaurierten 
Ibener  Kapeüe,  einem  edlen  gotischen  Bau,  wandern  und  dann  etwa  über 
Hackenheim  in  2V2  St.  nach  Kreuznach  zurückkehren. 

Nach  den  Trümmern  des  im  xv.  Jahrh.  zerstörten  Schlosses  Montfbrt 
braucht  man  von  Münster  über  die  Dörfer  Ebernburg  und  Bingert  un- 
gefähr 2  St.;  im  Montßrtef  Hof  Erfrischungen.  —  Wendet  man  an 
die  Fürsten,  1520-22  auf  der  Ebernburg  („der  Gerechtigkeit  Herberge") 
sich  von  Bingert  r. ,  so  gelangt  man  (IV4  St.  von  Münster)  auf  die  Höhe 
des  von  der  Nahe  steil  aufsteigenden  bewaldeten  Lieinbergs  (400ra).  Oben 
umfassende  Rundschau.  Hinab  auf  bequemem  Wege  in  20  Min.  nach  der 
Oberhausener  Brücke  und  von  dort  in  V2  St.  nach  Stat.  Waldböckelheim 
(S.  292),  oder  auf  Promenadonwegen  durch  Wald,  zuletzt  durch  Trum- 
bachthcU  in  IV4  St.  nach  Haltestelle  Niederhausen  (S.  292).  Im  Trumbach- 
thal die  Trumbacher  Klause,  Ruine  einer  von  den  Sickingen  gestifteten 
Nonnenklause,  mit  einem  Umweg  von  40  Min.  zu  besuchen. 


43.  Von  Bingerbrück  nach  Saarbrücken. 

142km.  Pr.  Staatsbahn  (Dir.  Saarbrücken),  Fahrzeit  3-6 V2  St.  für  oM.  11.40, 
8.60,  5.70.  —  Disibodenberg  (S.  292),  Schloß  Dhaun  (S.  293)  und  Oberstein 
(S.  294)  sind  die  lohnendsten  Ausflugziele  von  Kreuznach  u.  Münster  a.  St.  aus. 

Bingerbrück  (84m)  s.  S.  285.  —  Die  Bahn  zieht  sich  am  Fui3  der 

s.  Abhänge  des  Hunsrilckj  auf  dem  1.  Ufer  der  Nahe,  bald  am  Fluß, 

bald  entfernt  von  ihm,  durch  fruchtbares  Land  und  an  Weinbergen 

hin,   über  Münster  (1888  durch  Hochwasser  stark  heimgesucht), 

Sarmsheirrif  (6km)  Lauhenheim  (nicht  mit  dem  S.  164  gen.  Ort  zu 

verwechseln).  —  8km  Langenlonsheim  (89m;  Berliner  Hof),  der 

größte  und  wohlhabendste  dieser  Orte. 

Bei  Langenlonsheim  zweigt  die  Nebenbahn  Bingerbrück-Simmern 
(46km,  in  c.  2  St.,  für  Jt,  2.80.  1.90,  1.00)  von  der  Nahebahn  ab  und  zieht 
«ich  im  Guldenbachfhal,  welches  den  Binger  Wald  von-  Soonioald  scheidet, 
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aufw&rt«:  10km  (von  BingerbrUok)  Kloningera  Mühle.  —  14km  Heddta- 
heim  (14:1m),  von  wo  man  über  den  AuBsichtspunkt  Hungriger  Wolf  in 
IV4  St.  nach  krenznach  wandern  kann.  —  17km  Windesheim  (165m);  19kra 
8(^ioeppenhau8en  (194m). 

2Skm  StromberK  (2a4m;  Gasth.:  B>st^  Weinzhetmer,  beide  gut),  der 
Bahnhof  zwischen  hohen  Kalkfelsen,  teilweise  im  alten  Bett  des  QtUden- 
baches,  für  den  ein  neues  Bett  gesprengt  wurde;  das  11000  Einw.  zählende 
Städtchen  wird  überragt  von  der  1689  von  den  Franzosen  zerstörten,  einst 
Sponheim'schen  Fu8tenburg,  deren  Trümmer  sich  bis  in  das  Städtchen 
hinabziehen.  Dicht  oberhalb  Stromberg  i.  das  Schloß  Ooldenßle;  ein  1833 
erneutes  Denkmal  erinnert  an  die  tapfere  Verteidigung  des  Schlosses  durch 
den  preuß.  Lieutenant  v.  Gauvain  mit  2  Unteroffizieren  und  36  Mann  gegen 
die  franz.  Division  Houchard,  1798.  —  26km  Stromberg -Neuhütte  (289m), 

?roßes  Eisenwerk  der  Gebr.  Wandesieben.    Schöner  Wald.    L.  der  neue 
urm  der  Karlaburg.  —  30km  WieinbÖUer  Hütte  (369m ;  Gasth.  z.  Eisen- 
hütte), mit  sehr  ansehnlichem  Hüttenwerk  des  Hrn.  Puricelli. 

32km  Rheinböllen  (Gasth. :  Hochtvald-Hot,  am  Bahnhof,  recht  gut ; 
Schioan,  im  Ort),  Ausgangspunkt  zu  einer  lohnenden  Tageswanderung 
durch  den  Soonwald:  y^  St.  "^Aussichtsturm  des  Hochateinchen  (654m); 
IV2  St.  liergarten,  Forsthaus  in  herrlichem  Nadelwald,  auch  Pension; 
8/4  St.  Opeler  Berg  (620m),  mit  trigonometrischem  Signal  und  weiter  Fern- 
sieht; 3/i  St.  Forsthaus  Qpei;  1  St.  Weißen/^le  (540m),  mit  weiter  Aussicht; 
Va  St.  Oberförsterei  Neujßftilz;  1  St.  Stromberg.  —  Von  Rheinböllen  Land- 
straße (ll,gkm)  nach  Bacharach. 

36km  J?{2em(462m;  Gasth.;  Willenweber).  —  39km  Argenfhal  f481m). 
Von  beiden  Orten  kann  man  über  (s/^  St.)  Tiergarten  und  von  da  mit 
Führer  in  »/*  St.  ebenfalls  den  Opeler  Berg  (s.  oben)  besuchen. 

46km  Simmem  (Bahnhof  350m;  Gasth.:  Lavim^  Pbst,  beide  gut), 
Städtchen  von  2100  Einwohnern  an  der  Simmer,  Hauptort  des  Hunsrücks, 
1358-1794  im  Besitz  des  pfälzischen  Hauses,  von  welchem  1410-1598  eine 
Seitenlinie  (Pf  alz  -  Simmem)  ein  selbständiges  Herzogtum  bildete.  Aus 
dieser  Zeit  enthält  die  spätgotische,  nach  der  Pfalzverwüstung  (1689)  im 
J.  1716  hergestellte  Pfarrkirche  schmuckreiche  Grabmäler  (S.  xxviii;  am 
glänzendsten  das  des  1698  gest.  Herzogs  Richard,  mit  vielen  alt-  und  neu- 
testamentlichen  Reliefs,  wahrscheinlich  von  Johann  von  Trarbach  aus- 
geführt). In  der  Nähe  die  bekannte  Rettungsanstalt  auf  dem  Schmiedel.  — 
Von  Simmern  nach  Oberwesel  (S.  302)  24km,  Post  Imal  tägl.  in  2V2  (um- 
gekehrt 3  St.);  —  in  dem  hübschen  Külzthal  aufwärts  nach  OaateUaun 
(Gasth.  z.  Schwan) ,  mit  1689  zerstörter  Burg;  von  da  Post  nach  Boppard 
(S.  307 ;  28km),  in  3»/*  (4)  St.  und  nach  Bullay  (S.  339;  32km)  in  S»U  (^V«)  St. 

11km  Bretzenheim  (Yj  St.  nördl.  die  Eremitage  mit  Felsenkirche). 

15km  Stadt  Kreuznach  (104m)  s.  S.  286. 

Von  Kreuznach  nach  Wallhausen,  9km,  Straßenbahn  in  VaSt.; 
Abfahrt  am  Holzmarkt.  Zwischenstation:  JRoxheiin.  —  Von  Wallhausen 
führt  die  Straße  in  Va  St.  nach  Dälberg,  mit  den  Trümmern  der  Stammburg 
des  gleichnamigen  Geschlechts;  1  St.  weiter  der  Wetßenßln,  mit  schöner 
Aussicht  (IV2  St.  von  Stromberg,  s.  oben),  und  Argenschwang, mit  BvLTgmijLe. 

Von  Kreuznach  nach  Winterburg,  Straßenbahn  in  IV2  St. ;  Ab- 
fahrt am  Holzmarkt.  Stationen:  Büdesheim,,  Weinsheim.  10km  Burg- 
Sponlieiin,  mit  Resten  der  Stammburg  der  Grafen  dieses  Namens  und 
Aussichtsturm.  20  Min.  von  da  das  Dorf  Sponheim,  mit  einer  an  Stelle 
eines  älteren  Baus  1123  geweihten ,  jüngst  hergestellten  schönen  romani- 
schen Kirche  der  ehem.  Benediktinerabtei,  an  welcher  der  gelehrte  Chronist 
Joh.  Trithemius  (S.347)  1484-1606  als  Abt  wirkte.  —  14km  Bockenau.  — 
18km  Winterburg  (Gasth. :  Wohlrath,  am  Bahnhof),  beq[uemster  Ausgangs- 
punkt zum  Besuch  der  Altenburg  (über  Eckfeld)  und  des  Koppensteins 
(S.  293). 

Die  Bahn  Überschreitet  die  Nahe  —  17km  Station  Bad  Kreuz- 
nach (Ulm)  —  und^^indet  sich  über  dem  Fluß  an  der  Porphyrwand 
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der  Ga)i8  hin.  Bei  der  Brücke,  welche  die  Bahn  wieder  auf  das 
1.  Nahe-Ufer  bringt ,  starren  1.  fast  senkrecht  die  beiden  Porphyr- 
zacken des  Rheingrafensteins  empor.  Die  Strecke  von  Krenznach 
bis  WaldbÖckelheim  gehört  neben  der  Gegend  von  Oberstein  zu  den 
Glanzpunkten  der  Bahn. 

20km  Münster  am  Stein  (118m;  Bahnrest.,  gut,  s.S. 288), 
Knotenpunkt  für  die  Alsenzbahn  (S.  170). 

L.  erscheint  die  Ebernburg  (S.  289).  Zwischen  der  Nahe  und  dem 
Rotenfels  (S.  290)  hin,  dann  durch  zwei  Tunnel.  —  26km  Haltestelle 
Niederhausen  (auf  den  Lemberg  1^*  St.,  durch  Wald  s.  S.  290).  — 
Weiter  am  Fuß  eines  r.  steil  aufsteigenden  Felsens  vorbei,  dessen 
Gipfel  die  Trtlmmer  der  1688  von  den  Franzosen  zerstörten  Burg 
Böckelheim  krönen ,  wo  zu  Ende  des  J.  1105  Kaiser  Heinrich  IV. 
zur  Auslieferung  der  auf  Burg  Hammerstein  bewahrten  Reichsinsig- 
nien  gezwungen  wurde  (vgl.  S.  271),  20  Min.  vom  Bahnhof  von  — 
31km  WaldbÖckelheim^  Stat.  für  den  in  dem  n.  Seitenthal  3km  auf- 
wärts gelegenen  Ort  dieses  Namens  (Post  dreimal  tägl.) ,  mit  altem 
Burghaus.    Von  hier  nach  Burg-Sponheim  (S.  291)  ^/^  Stunde. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  folgenden  Tunnel  erblickt  man  1.  jen- 
seit  der  Nahe  auf  dem  20  Min.  östl.  von  Staudernheim  aufsteigenden 
bewaldeten  Disibodenberg  die  Trümmer  des  nach  dem  h.  Disi- 
bodus,  einem  irländischen  Bischof,  dem  ersten  Verkündiger  des 
Evangeliums  in  diesen  Gegenden  (f  um  700),  benannten  Benediktiner- 
(später  Cisterzienser-)  Abtei,  die  in  der  Reformationszeit  an  die 
Herzöge  von  Pfalz -Zweibrücken  kam,  jetzt  in  Privatbesitz.  AuBer 
den  Grundmauern  ist  wenig  erhalten.  Die  1143  geweihte  Abtei- 
kirche war  eine  mächtige  Pfeilerbasilika;  im  dreischiff  igen  Chor 
Wandsäulen  als  Gewölbeträger.  Die  gotischen  Klostergebäude  sind 
meist  aus  dem  xiii.  Jahrhundert ;  an  die  Kirche  stieß  der  Kreuzgang, 
an  diesen  r.  der  Kapitelsaal;  mehr  westl.  war  die  Wohnung  des 
Abts;  Östl.  das  Refektorium,  dessen  Giebelwände  noch  aufragen. 
Ein  Aufseher  zeigt  die  in  einem  Gewölbe  aufgestellten  Baureste 
(namentlich  Schlußsteine).  Das  Ganze  ist  von  Parkanlagen  umgeben 
(Sonntags  Erfrischungen).  Hübsche  Aussicht  auf  den  Lauf  der  Nahe 
und  des  Glan,  der  sich  hier  in  die  Nahe  ergießt. 

35km  Staudernheim  (141m):  eine  fünfbogige  Brücke  führt 

über  den  Fluß  nach  dem  am  r.  Ufer  gelegenen  Ort  (Gasth.  z.  Salmen, 

gut  und  nicht  teuer),  der  bis  1866  zu  der  hessen  -  homburgischen 

Enklave  Meisenheim  gehörte,  jetzt  preußisch. 

Von  Staudernheim  nach  Meisenheim  (Kaiserslautern),  llkui, 
Eisenbahn  in  25  Min.,  für  60  Pf.,  40  Pf.  Die  Bahn  umzieht  den  Disiboden- 
berg und  führt  in  dem  freundlichen  Thal  des  Glan  aufwärts  über  die 
pfälziscben  Orte  Odernheim  (20  Min.  vom  Disibodenberg)  und  Behbom 
nach  Raumbach  und  Meisenheim  (Gasth.:  Engel y  gut),  Kreisstädtchen 
von  1760  Einwohnern  j  in  hübscher  Lage  am  Glan.  Die  1479  vollendete, 
1875-80  von  Fr.  Schmitz  (S.  198)  neu  hergestellte  Schloßkirche  ist  „eine 
wahre  Perle  der  Spätgotik«' ;  der  Turm  ist  von  1877-1404;  die  1896  restan- 
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rierte.  kflhn  gewölbte  Gruftkapelle  enthält  die  beachtenswerten  Grabmftler 
des  Herzogs  Karl  I.  von  Pfalz-Zweibrücken  (f  1600),  des  Stammvaters  des 
jetzigen  bayrischen  Königshauses,  und  des  Herzogs  Wolf  gang  (f  1669), 
nebst  seiner  Gemahlin  Anna  v.  Hessen  (f  1591)  und  ihrer  Tochter  Anna, 
letztere  von  Meister  Johannes  von  Trarbach.  —  Von  Moisenheim  nach 
Kaiserslautern  s.  S.  178. 

38km  Sobemheim  (152m;  Gasth.:  Pos/,  Adler,  Sonne),  altes, 
2.  T.  noch  von  Mauern  umschlossenes  Städtchen  von  3100  Einwohnern. 
Spätgotische  Kirche,  sowie  einige  alte  Wohnhäuser,  darunter  eins 
im  Renaissance« Stil  mit  zierlichem  Erker  und  Sprüchen  aus  dem 
Freidank.  Im  nördl.  Teile  der  Stadt  (7  Min.  vom  Bahnhof)  die 
ehem.  Malteserkapelle  und  die  Komturei  des  Ordens ,  letztere  jetzt 
Realschule.    Am  Berge  ein  neues  Diakonissenhaus. 

43km  Monzingen;  der  Ort  (Gasth.  von  Chr.  Dick,  gut),  eben- 
falls mit  alten  Erkerhäusem,  liegt  r.  am  Abhang  des  rebenreichen 

Gebirges,  welches  einen  der  besten  Naheweine  erzeugt. 

Von  Monzingen  durch  das  Iloxthal  nach  dem  Luftkurort  Walfl friede 
(400m;  gut,  P.  4-5  .it).  Von  Waldfriede  nach  Martinstein  IVa  St.;  über 
Trifthtitten  (Erfrisch.)  zur  Altenburg  (s.  unten)  ebenfalls  IVa  St. ;  von  der 
Altenburg  nach  Winterburg  2  St.;  durch  Wald  bis  Tiergarten  (S.  291) 
3  St.  oder  über  die  Ruine  Koppenstein  nach  Gemünden  (s.  unten)  l'A^St. 
und  von  da  durch  das  Kellenbachthal  nach  Dhann  2  St. 

47km  Martinstein  (Gasth.:  Seipel),  eigentümlich  an  den  Fels 
gebaut,  die  hochgelegene  Kirche  von  einer  schönen  Baumgruppe 
beschattet;  die  Haltestelle  liegt  am  obern  Ende  des  kleinen  Ortes. 
Dann  öffnet  sich  r.  ein  Thalkessel,  dessen  Hintergrund  die  Ruine 
Dhaun  bildet.   Großartiger  Felsdurchbruch  des  Kellerbachs. 

»/4  St.  von  Martinstein  und  IV4  St.  von  Kirn  (s.  unten;  Wagen  T'/^t^l) 
liegen  auf  der  Höhe  die  ansehnlichen  Trümmer  des  ^Schlosses  Dhaun, 
im  XII.  Jahrb.  aufgeführt,  später,  namentlich  noch  1729  prachtvoll  erweitert, 
Stammschloß  eines  1750  ausgestorbenen  Zweiges  der  Wild-  und  Rhein- 
grafen, jetzt  im  Besitz  des  Eommerzienrats  Th.  Simon  in  Kirn.  Ein  Relief 
Über  einer  Thür  erinnert  an  den  durch  einen  Affen  verübten,  aber  glück- 
lich entdeckten  Raub  eines  jungen  Rheingrafen.  Prächtige  Aussicht,  einer- 
seits in  das  Nahethal  bis  zum  Lemberg,  anderseits  in  das  Simmerthal  und 
in  die  dunklen  Schluchten  des  Soonwalds.  Eintr.  nebst  Führerlohn  30  Pf. 
Neben  dem  Eingang  das  Gasthaus  (Bes.  Weinmann ;  P.  4-6  ^/fc). 

Ist  man  von  Martinstein  nach  Schloß  Dhaun  gewandert,  so  wähle 
man,  um  wieder  in  das  Nahethal  hinab  zu  steigen,  den  Weg  von  Dorf 
Dhaun  über  Johannisberg  (s.  unten)  auf  der  Höhe  hin. 

Von  Dhaun  führt  eine  Straße  durch  das  malerische  Thal  des  Simmer- 
oder  KeUenbaches  über  Heinzenberg  und  KeUenbach  nach  (18km)  Gemünden 
(Gasth.  z.  Post).  Von  Kellenbach  IV4  St.,  von  Gemünden  1  St.  nach  den 
Ruinen  der  Bergveste  Koppenstein,  mit  Rundschau  über  den  oberen  Nahe- 
gau, den  Soon  und  Lützelsoon  und  die  mit  zahlreichen  Ortschaften  besäten 
Höhen  des  Hunsrücks.  1  St.  östl.  vom  Koppenstein  die  AUenburg  (623m ; 
Aussichtsturm  mit  prächtigem  Rundblick,  alte  Steinschanze).  1  St.  nördl. 
von  Gemünden  liegt  Bavengiersburg,  mit  Klosterkirche  aus  dem  xii.-xv.  Jahr- 
hundert. —  IVa  St.  weiter  Simmern,  s.  S.  291. 

Auf  der  Höhe  r.  die  Kirche  von  Johannisberg,  mit  sehenswerten 
Grabmälern  der  Wild-  und  Rheingrafen.  —  Tunnel. 

53km  Kim  (190m;  H.  Stroh,  am  Bahnhof,  gut),  altes  Städtchen 
von  5600  Einw.,  mit  Lederfabriken  und  Gerbereien,  im  xviii.  Jahrb. 
Residenz  der  Fürsten  v.  Salm-Kyrburg.   Die  alte  Kirche,  ursprtlng- 
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lich  eine  romanische  Basilika,  mit  gotischem  Chor  aus  dem  xv.  Jahr- 
hundert, hat  ein  hübsches  Sakramentshäuschen  und  einige  rhein- 
gräfl.  Grabdenkmäler.  Über  dem  Ort,  auf  einem  Melaphyrkegel,  von 
Weingärten  umgeben,  20  Min.  vom  Bahnhof,  ragen  die  Trümmer  der 

Kyrhurg  auf  (oben  Rest.). 

In  dem  hier  mündenden  Hcuhnenbachthal  führt  die  Landstraße  auf- 
wärts, an  einigen  Aehatschleifereien  (S.  295)  vorbei,  über  (27km)  Büchen- 
beureu  nach  (16km)  Trarbach  (S.  344)  an  der  Mosel.  In  demselben  liegt, 
*/2  St.  n.w.  von  Kirn,  die  au  den  Fels  wie  ein  Schwalbennest  angeklebte 
Ruine  Steinkallenfels.  Im  Hintergrund  auf  bewaldeter  Höhe  das  viel- 
fensterige  weiße  Schloß  "Wartenstein,  als  Warsbergisches  Erbe  Eigentum 
dos  Herrn  v.  Dorth.  l'/a  St.  nördl.  die  schön  gelegene  Ruine  der  Schmid- 
burg,  einst  im  Besitz  der  Nahgaugrafen,  dann  der  Wildgrafen,  später 
kurtrierisch.  Von  Wartenstein  über  Oherhausen  nach  Dhaun,  von  da 
über  Johanniaherg  (S.  293)  oder  durch  den  Wald  nach  Kirn  3V2  St., 
lohnender  Weg. 

Bei  (56km)  KirnSulzhach  tritt  die  Bahn  in  das  oldenburgische 
Fürstentum  Birkenfeld.  Die  folgende  Strecke  ist  in  baulicher  Be- 
ziehung die  merkwürdigste  der  ganzen  Bahn:  bis  Birkenfeld  20 
Brücken  über  die  Nahe  und  10  Tunnel.  Vor  (60km)  Fischbach  auf 
das  r.  Ufer  (am  Bahnhof  das  Gasth.  z.  Post). 

Von  Fischbaoh  hübsche  Wanderung:  durch  das  Fischbachthal  über 
(9km)  Herrstein  (Gasth.  z.  Engel,  einfach)  und  Mörschetd,  von  da  durch 
Wald ;  13/4  St.  Wildenhurg  (680m ;  Forst-  u.  Gasth.) ;  Va  St.  Kempfeld 
(Gasth.  bei  Wwe.  Fuchs,  gut);  weiter  über  Bruchtveiler  durch  den  Idar- 
wald  nach  (9km)  Hinzeraüi  ((Jasth.  bei  Lehnert,  einfach),  an  dem  römischen 
stumpfen  Turm  vorbei  nach  (7km)  Longkamp  (Gasth.  z.  Post),  endlich 
hinab  ins  Moselthal  entweder  durch  das  Tiefenbachthal  nach  (7km)  Bern- 
castel  oder  durch  das  Kautenbachthal  nach  (10km)  Trarbach  (S.  344). 

64km  Nahbollenbach.   Dann  abermals  über  eine  Brücke,  durch 

einen  Tunnel  (r.  ein  schöner  Blick  auf  den  „gefallenen  Fels"),  wieder 

über  eine  Brücke  und  an  dem  höchst  malerisch  auf  beiden  Ufern 

gelegenen  Oberstein  hin. 

68km  Oberstein.  —  Im  Bahnhof :  gute  Restaur.  mit  Pavillon  und 
Aussicht.  —  Gasth.  in  der  Stadt:  Post,  25  Z.  zu  IV2-2,  F.  %,  M.  13/4.^, 
Stark,  einander  gegenüber,  gleich  bei  der  neuen  Brücke,  beide  ganz  gut. 
—  Achatwaren  in  vielen  Läden. 

Oberstein  (265m) ,  oldenburgische  Stadt  von  6900  Einwohnern, 
ist  einer  der  Glanzpunkte  des  Nahethals.  Die  an  125m  hoch  auf- 
steigenden Melaphyrwände  haben  am  linken  Ufer  der  Nahe  den 
Häusern  kaum  Raum  gelassen.  Oben  die  ansehnlichen  Trümmer 
zweier  Burgen  der  1670  ausgestorbenen  Herren  v.  Oberstein.  Der 
Besuch  erfordert  hin  und  zurück  IY2  St.  Man  wendet  sich  hinter 
der  Post  rechts  den  „Burgweg"  hinan  zunächst  zum  Neuen  Schloß 
(Wirtsch.) ;  oberhalb  desselben  Hot.  Bach;  dann  durch  eine  Senkung, 
wo  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71  steht,  zur  *  Alten  Burg,  senk- 
recht über  der  Stadt  die  Melaphyrwand  krönend.  5  Min.  höher  ein 
Pavillon  mit  herrlicher  Aussicht.  Den  Rückweg  nehme  man  über 
die  auf  halber  Höhe,  60m  über  der  Nahe  gelegene  evang.  Pfarr- 
kirchCf  die  halb  in  den  Fels  gehauen  ist,  der  Sage  nach  zur  Sühne 
eines  Brudermordes  von  einem  Herrn  v.  Oberstein  (xii.  Jahrb.),  1482 
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erneut ;  der  Glöckner  wohnt  in  der  Nähe.  —  Die  neue  gotische  kathoL 

Kirche  liegt  auf  dem  r.  U.  in  der  Nähe  der  Bahn. 

Die  Obersteiner  Aohatschleiferei  reicht  bis  in  das  xvi.  Jahrh.  hinauf. 
Statt  einheimischer  Steine  werden  jetzt  fast  durchweg  Carneole,  Berg- 
krystalle,  Topase,  Amethyste,  Jaspis  aus  Brasilien  und  Ostindien  ver- 
arbeitet. Die  schon  den  Alten  bekannte,  in  Oberstein  seit  1830  geübte 
Knnst  des  Färbens  der  Achate  beruht  auf  der  verschiedenen  Porosität  des 
Steins,  welche  es  gestattet,  einzelne  Lagen  durch  Behandlung  mit  Honig- 
wasser und  Kochen  in  Schwefelsäure  schwarz,  mit  Kupfervitriol  und  Am- 
moniak blau,  mit  Eisenchlorid  und  Schwefelcyankalium  rot  erscheinen  zu 
lassen.    Die  meisten  Onyxe  werden  jetzt  auf  diese  Weise  hergestellt. 

Am  Idarbach,  der  bei  Oberstein  in  die  Nahe  fällt,  ziehen  sich  durch 
das  Thal  hin  über  60  Schleifmühlen,  jede  mit  4-5  durch  Wasserkraft  ge- 
triebenen Schleifsteinen,  gegen  welche  der  Arbeiter  auf  dem  Leibe  liegend 
den  zu  schleifenden  Stein  mit  aller  Kraft  anstemmt.  3km  von  Oberstein 
(Post  4mal  tägl.  in  Va  St.)  liegt  Idar  (Hot.  Schützenhof,  M.  1.50,  gut), 
mit  4400  Einwohnern.  In  der  Gewerbehalle  daselbst  werden  Schleifwaren 
zu  amtlich  festgesetzten  Preisen  verkauft.  Idar  und  Oberstein  zählen 
über  100  sogen.  Goldschmiede,  welche  die  Steine  in  Metall  fassen.  — 
Lohnender  Ausflug  (2V2  St.)  über  das  Katzenloch  nach  der  auf  hohem 
Quarzitfelsen  gelegenen  Wädenburg  (Whs.),  mit  schöner  Aussicht  und 
prähistorischem  Steinwall.  Von  Wildenburg  über  Kempfeld  nach  Bern- 
castel  (S.  345)  6Va  St.,  z.  T.  durch  herrlichen  Hochwald. 

70kra  Enzweiler.  —  Vor  (74km)  Sonnenherg  1.  am  r.  Naheufer 
in  einem  Seitenthäl  die  malerische  Ruine  Frauenburg.  75km  Kron- 
weiler. —  78km  Nohen.  —  81km  Heimhachy  84km  Hoppstätten. 

86km  Birkenfeld-Neuhriicke  (340m) :  eine  Zweigbahn  führt  in 
13  Min.  nach  dem  5km  entfernten  Städtchen  Birkenfeld  (396m; 
Gasth.:  Neue  Post,  bei  Warth,  Z.  F.  von  2  c^  an,  P.  4  c^),  mit 
2300  Einwohnern,  Hanptort  des  oldenbnrgischen  Fürstentums  Birken- 
feld, mit  der  Ruine  einer  um  das  J.  1000  erbauten  Burg  der  Grafen 
von  Sponheim,  später  Residenz  der  Herzöge  von  Pfalz-Zweibrücken - 
Birkenfeld.  —  An  der  Straße  nach  Berncastel,  am  (6km)  Hambacher 
Sauerbrunnen  vorüber,  liegt,  11km  von  Birkenfeld,  der  höchste  be- 
wohnte Ort  der  Rheinproviuz,  Hüttgeswasen  (696m;  Forst-  &  Gast- 
hans Gethmann,  24  Z.  mit  F.  zu  2,  M.  IV2,  P.  4  e^),  jetzt  eine  be- 
liebte Sommerfrische  inmitten  schöner  Waldung. 

90km  Nohfelden^  mit  altem  Burgturm.  —  92km  TürkismilMe 
(364m),  Knotenpunkt  für  eine  Zweigbahn  nach  Hermeskeil. 

Von  Ttirkismühle  nach  Hermeskeil  (S.  348),  23kra,  Eisenbahn 
in  1  St.,  über  (6km)  Sötern,  (11km)  Otzenhausen,  (14km)  Nonnweüer  (nach 
Neunkirchen  s.  S.  296),  (16km)  Bierßld. 

Der  Hunnenring  bei  Otzenhausen,  nördl.  von  der  Landstraße,  nach 
Sötern  zu,  auf  der  Höhe  des  Plateaus,  ist  die  größte  und  besterhaltene 
der  vorgeschichtlichen  Befestigungen  der  Rheinlande ;  er  besteht  aus  losen 
Blöcken  Grauwackensandsteins  und  hat  einen  Umfang  von  1350m.  Am 
höchsten  (nahezu  20m)  ist  er  auf  der  Nordseite,  wo  der  Angriff  am 
leichtesten  ist.  Auf  der  Südseite,  wo  der  Berg  abfällt,  legt  sich  ein 
860m  1.  Vorwall  vor.  Innerhalb  des  Ringes  eine  Quelle.  —  Von  hier  über 
Züach  nach  Hermeskeil  I8/4  St. 

Bei  (95km)  Wallhausen  (385m)  überschreitet  die  Bahn  die 
Wasserscheide  zwischen  der  Nahe  und  der  in  die  Saar  fließenden 
Blies.  —  ^km  Namborn,  101km  Hofeid. 

19* 
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106km  St.  Wendel  (282m;  Gasth.:  Joh,  KnoU),  Kreisstadt 
mit  5200  Einwohnern  nnd  schöner  dreischiffiger  gotischer  Hallen- 
kirche, darin  eine  gotische  Kanzel  von  1462, 

12kin  westl.  von  St.  Wendel  (Post  Imal  tä^l.  in  IVa  St.)  liegt  das 
StUdtchen  Tholey,  einst  Sitz  einer  alten  Benediktinerabtei,  deren  früh- 
gotische einfache  Kirche  erhalten  ist,  am  FnBe  des  SdULumbergs  (560m), 
einer  vulkanischen  Erhebung  (Melaphyr)  mit  schöner  Aussicht.  In  der 
Umgebung  werden  viele  römische  Altertümer  gefunden.  —  Von  Tholey 
nach  Saarlouis  (S.  868;  31km,  Post  in  4V4  St.). 

111km  NiederlinxweUer.  —  115km  Ottweüer  (262m;  Gaäth.: 
Haaß),  Kreisstadt  von  5500  Einwohnern.  Das  Gebäude  r.  auf  der 
Höhe  ist  ein  ev.  Lehrerseminar.  Dann  durch  den  377m  1.  WieheU- 
kirchener  Tunnel.  Die  Bahn  erreicht  das  Steinkohlengebiet  der 
Saar  (S.  367).    Vor  Neunkirchen  1.  die  erste  Grube. 

121km  I^'eunkirchen  (257m;  Gasth.:  Äu,  an  der  Bliesbrücke; 
Postf  unweit  des  Bahnhofs),  mit  22700  Einw.,  Knotenpunkt  der 
Bhein-Nahe-Bahn ,  der  Saarbrttcker  und  der  Pfälzischen  Eisenbahn 
(S.  179).  Das  große  Hütten-  und  Stahlwerk  des  Frhr.  v.  Stumm, 
mit  c.  4000  Arbeitern ,  dehnt  sich  zu  beiden  Seiten  der  Bahn  aus. 

Auf  der  Höhe  über  dem  Ort  das  Knappschaftslazarett. 

Nach  Saarbrücken  führt  von  Neunkirchen  außer  der  Hauptbahn 
noch  die  vorwiegend  dem  Kohlentransport  dienende  Fischbachhahn, 
26km,  in  1  St.  für  JL  1.60,  1.10.  Hübsche  Waldgegend.  4km  Schiffhveüer 
(284m);  —  8km  WemTneUvoeüer  (318m),  von  wo  eine  Nebenbahn  nach 
Nonnweiler  geht  (S.  295;  58km  in  c.  3  St.).  —  Dann  durch  einen  Tunnel. 
—  10km  MerchweiUr  (318m);  —  14km  QuirscTieid  (284m);  —  15km  Kreuz- 
gräben (273m).  Über  einen  kühnen  eisernen  Viadukt;  —  18km  OampJiau- 
sen  (259m);  —  25km  SchleipnüUe  (209m).  —  Saarbrücken  s.  S.  366. 

Jenseit  (125km)  Reden  (282m)  der  470m  lange  Bildstocktunnel 
130km  Friedrichsthal  (296m);  133km  Sulzbach  (261m);  136km 
Dvdweiler  (232m).  Überall  Steinkohlengruben  und  Fabriken,  auch 
einige  Glashütten. 

142km  Saarbrücken  (208m),  s.  S.  366. 


44.   Der  Rhein  von  Bingen  bis  St.  Gtoar. 

Eisenbahn  des  Unken  Ufh-s  s.  S.  270.  —  Eisenbahn  des  rechten  Ufers 

8.  S.  272. 

Dampfschiff,  zu  Thal  in  IV4  St.,  zu  Berg  in  2V2  St.  Küche  und 
Weine  an  Bord  gut:  vgl.  S.  xiii.  In  folgendem  bedeutet  E.  das  rechte, 
L.  das  linke  Ufer  des  Flusses,  E.  Eisenbahnstation,  DL.  Dampfbootlande- 
brücke und  DK.  Dampfbootkahnstation:  vgl.  S.  270.  —  Vortreffliche äm2- 
foihrstraße  (bis  Boppard  42,  Coblenz  63km). 

Bingen  s.  S.  283.  Schöner  Rückblick  auf  die  Stadt,  Burg  Klopp 
und  den  Scharlachberg  (S.285),  dann  auf  die  Nahemttndung,  Bin^er- 
brück  (E.,  S.  285)  und  den  Mauseturm  (S.  286). 

E.  der  südliche  Abhang  des  Niederwalds  mit  den  Rebenterrassen 
des  „Rüdesheimer  Bergs"  (S.  280)  und  den  Trümmern  der  Burg 
EhrenfelB,  um  1210  von  dem  Rheingauischen  Vicedom  (S.  274) 
Fhjl.  v.BoJanden  erbaut,  im  xv.  Jahrh.  von  den  Mainzer  Erzbischöfen 
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häufig  bewohnt,  1635  von  den  Schweden  beschädigt,  1689  von  den 
Franzosen  zerstört.  Die  beiden  Türme  sind  nach  der  Angriffs- 
(Berg-)  Seite  durch  eine  hohe  Mauer  verbunden. 

Das  Rheinthal  verengt  sich  plötzlich  zum  Bmger  Loch.  Wirbel 
und  Strudel  bezeichnen  die  Felsbarre,  die  hier  von  jeher  den  Schiffen 
gefährlich  war.  Bis  in  die  neueste  Zeit  ist  an  der  Erweiterung  des 
Fahrwassers  gearbeitet  worden,  doch  ist  die  Anlage  einer  Dampf- 
bootstation für  den  durchgehenden  Verkehr  in  Aßmannshausen  einst- 
weilen nicht  möglich.  Das  Gefälle  des  Rheins  zwischen  Bingen  und 
Aßmannshausen  beträgt  2,7m,  d.  h.  nahezu  1 :  1000. 

R.  Aßmannshausen  (E.).  —  Gasth.:  *Kro ne  (Hufnagel),  40  Z. 

zu  2^/t-SjlLy  F.  80  Pf.,  M.  2V2,  P.  5Vg-6ufc  (eine  Marmorbüste  am  Hause 
erinnert  an  den  Aufenthalt  des  Dichters  Ferd.  Freiligrath  1844;  alte  und 
neue  Fremdenbücher  enthalten  die  Namen  vieler  Dichter  und  Künstler); 
*Anker  (Joh.  A.  Jung),  25  Z.  zu  2-2V9,  F.  1,  M.  2Va,  P.  5-5Va  «Ä  —  Rh  ein - 
hotel  (Joh.  Schrupp),  am  untern  £nde  des  Orts,  gegenüber  der  Lande- 
brücke des  Dampfschiffs,  30  Z.  zu  lVa-2,  F.  1,  P.  41/2-5  Ut,  gut;  Eulberg, 
27  Z.  zu  lVa-2,  F.  1,  M.  IVa-S,  P.  4V2-Ö  Ut,  alle  am  Rhein,  mit  schöner  Aus- 
sicht. —  Reutershan,  10  Z.  zu  IVg-äVa?  F.»/*»  M.  V/^JL;  Lamm  (ein- 
fach gut),  ebenfalls  am  Rhein;  Rheinstein,  10  Z.  zu  lVfl-2  i^,  F.  70  Pf., 
M.lVa»^;   Niederwald,  im  Ort. 

Zahnradbahn  auf  den  Niederwald ;  der  Bahnhof  liegt  am  östl.  Ausgang 
des  Dorfs,  unweit  der  Kirche:  Tgl.  S.  2S1  und  S.  288. 

Motorboot  nach  Rheinstein  30,  hin  und  zurück  50  Pf. 

Dampfschiff  nach  Rädesfieim  und  Bingen  im  Sommer  6mal  tägl., 
60  Pf.,  36  Pf.  —  Ruderboot  nach  Lorch:  1-6  Pers.  4Va  J^ 

Aßmannshausen  (80m) ,  mit  c.  1000  Einwohnern ,  ist  bekannt 
durch  seinen  würzigen  feurigen  Rotwein,  dessen  bessere  Jahrgänge 
dem  Burgunder  gleichkommen.  Fünf  Min.  unterhalb  des  Orts  quillt 
am  Rhein  eine  32,5°  C.  warme  lithiumhaltige  alkalische,  gegen  Gicht 
und  Rheuma  wirksame  Quelle,  die  schon  den  Römern  bekannt  war. 
Das  1864  erbaute  Kurhaus  ist  seit  1898  geschlossen. 

Das  rechte  Rheinufer  bietet  bis  Lorch  wenig  Bemerkenswertes, 
das  Gebirge  fällt  schroff  ab,  unten  Reben,  oben  Wald. 

L.,  Aßmannshausen  gegenüber,  4km  unterhalb  Bingen,  steigt 
80m  überm  Rhein  malerisch  Burg  ^Bheinstein  auf,  ehemeds 
FaitZ'y  Vauts-  oder  Voigtsherg  genannt,  1279  zuerst  erwähnt,  1348 
im  Besitz  des  trierschen  Kurfürsten  Kuno  v.  Falkeustein  (S.  306), 
1825  -  29  von  dem  Prinzen  Friedrich  v.  Preußen  ausgebaut ,  eine  der 
schönsten  rheinischen  Burgen,  deren  eigentümliche  Anlage  (kräftiger 
zinnengeschmückter  Turm,  sog.  „Bergfried";  das  „Herrenhaus" 
od.  „Palas"  und  die  mächtige  „Schildmauer"  nach  der  Angriffsseite) 
sie  trefflich  zur  Anschauung  bringt.  In  der  Burgkapelle  das  Grab 
des  Prinzen  Friedrich  (f  1863).  Seine  reiche  Waffen-  und  Alter- 
tümersammlung verdient  einen  Besuch  (Eintr.  1  e^,  zwei  und  mehr 
Personen  je  50  Pf.).   Die  Aussicht  ist  beschränkt. 

Auch  die  Aussicht  von  dem  auf  dem'südliohen  Bergvorsprung  erbauten 
Schweizerluitia  (gute  Wirtsch.),  das  zu  dem  auf  der  Karte  (S.  279)  ange- 
gebenen Vaitsberger  Hof  gehört,  geht  nicht  über  Bingen  hinaus:  hübsche 
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Waldwege  führen  vou  da  in  1-1 S^  fcJt.  nach  Biiigerbrück  (vgl.  S.  28ö)  und 
über  die  „Drei  Eichen"  ins  Morgenbauhthal  (s.  unten). 

L.,  Ikm  weiter,  am  Ufer,  die  Clemenskapelle ,  ein  kleiner 
spätromanischer  Bau,  wahrscheinlich  zum  Seelenheil  der  bei  Zer- 
störung der  Eaubburgen  durch  König  Rudolf  v.  Habsburg  hingerich- 
teten Kitter  gestiftet.  Kaiser  Maximilian  I.  besuchte  sie.  Im  Innern 
spätgotische  Chorstühle. 

L.,  auf  einem  Bergvorsprung  unterhalb  der  Mündung  des  Morgen- 
bachthaJSf  Schloß  Reichenstein,  meist,  doch  nicht  in  den  Urkunden 
Falkenburg  genannt,  als  Kaubburg  1252  durch  den  rhein.  Städte- 
bund zerstört,  12B1  von  Phil.  v.  Hohenfels  neu  aufgebaut,  1282  von 
Kaiser  Rudolf  v.  Habsburg  zerstört.  Kurfürst  Ludwig  von  der  Pfalz 
ließ  die  Burg  1290  neu  befestigen;  1314  kam  sie  an  Kur-Mainz;  1689 
wurde  sie  von  den  Franzosen  aufs  neue  zerstört.  Jetzt  ist  sie  Eigen- 
tum des  Hr.  P.  Kosidowski. 

Das  Morgenbachthal  zeichnet  sich  anf  kurzer  Strecke  durch  malerische 
Felslandschaft  aus.  Die  schönste  Strecke  beginnt  »/i  St.  oberhalb  der 
Mündung  bei  einer  Mühle  (Wirtsch.).  Weiterhin  zeigt  ein  Wegweiser  1. 
bergan  nach  dem  S.  297  gen.  Schweizerhaus,  V*  St. 

R.  mündet  das  Bodenthal,  an  dessen  Eingang  ein  guter,  schon 
1107  erwähnter  Wein  wächst.  Ein  Zickzackweg  führt  hier  im  Wald 
hinauf  zu  dem  südl.  aufragenden  Teufehkadrich  (415m). 

L.  Unterhalb  TrecJitingsiuiusen  (E.;  Gasth.  z.  Weißen  Roß, 
Z.  F.  2  t/^;  altes  Fremdenbuch  mit  den  Namen  vieler  Düsseldorfer 
Maler)  treten  die  Berge  etwas  zurück.  Über  dem  Eingang  einer 
Bergschlucht  steigt  hoch  der  schlanke  Burgturm  von  Sooneck 
empor.  Von  Erzb.  Willigis  von  Mainz  um  1015  erbaut,  ward  die 
Burg,  nachdem  Rudolf  v.  Habsburg  sie  als  Räuberaufenthalt  hatte 
zerstören  lassen,  im  xiv.  Jahrhundert  wieder  aufgebaut,  seit  1834 
durch  den  nachmaligen  Kaiser  Wilhelm  I.  neu  hergestellt. 

Die  Aussicht  öffnet  sich  bis  Bacharach. 

L.  Bald  zeigt  sich  das  langgestreckte  Dorf  Niederheimbach 
(E. ;  Gasth. :  Pfälzer  Hof,  Rheinischer  Hof),  überragt  von  dem  mas- 
sigen Turm  des  Schlosses  Hoheneck,  gewöhnlich  Heixuburg  ge- 
nannt, aus  dem  xiii.  und  xiv.  Jahrhundert,  neuerdings  ausgebaut, 
Eigentum  von  Frau  A.  Rabeneck  aus  Düsseldorf. 

R.  Ijorch  (DK.  u.  E.;  Gasth.:  Weibler,  am  Bahnhof;  Krone,  ge- 
lobt), Stadt  von  2150  Einw.,  die  noch  zum  Rheingau  gerechnet  wird, 
als  Lorecha  844  zuerst  erwähnt.  Im  Mittelalter  war  es  Sitz  eines 
zahlreichen  Adels,  der  hier,  wie  eine  Urkunde  meldet,  „ein  Leben  wie 
im  Paradiese"  führte.  Die  hoch  aufragende  got.  St  Martinskirche, 
aus  dem  xiii.-xv.  Jahrb.,  seit  1876  restauriert,  mit  dem  schönsten 
Geläute  im  Rheingau,  enthält  im  Innern  einen  reichen  geschnitzten 
Hochaltar  von  1483,  einen  Taufstein  von  1464,  dann  mehrere  Denk- 
mäler rheingauischer  Adelsgeschlechter  (v.  Waldeck,  v.  Breitenbach, 
V.  Aschbach),  vor  allen  das  des  'Ritters  Joh.  Hilchen  v.  Lorch,  Sickin- 
gen's  Waffengefährten,  „in  den  Zügen  gegen  den  Erbfeind  den  Dürcken 
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und  den  König  zu  Francreich  in  den  Jahren  1543  u.  1544  oberster 
Veltmarschalck".  Sein  fünfstöckiges  Wohnhaus,  das  sog.  Hifchen- 
haus,  ein  hübscher  Renaissancebau  von  1546,  mit  großem  ^^eller, 
jetzt  im  Besitz  des  Grf.  Wilderich  v.  Walderdorf,  liegt  ziemlich  in 
der  Mitte  des  Orts  am  Rhein. 

Unterhalb  Lorch  am  r.  U.  der  hier  mündenden  Wisper,  in  deren 
Thal  der  kalte  „Wisper-Wind"  rheinwärts  zu  streichen  pflegt,  ragen 
177m  ü.  Rh.  die  Trümmer  der  Burg  Wollich  auf,  1110  zuerst  ge- 
nannt. Den  zackigen  Felsgrat  der  Teufel sleiter,  am  Südwestabhang 
des  Berges,  soll  einst  ein  Ritter  von  Lorch  hinaufgeritten  sein,  um 
die  Hand  eines  schönen  Fräuleins  zu  erringen. 

Die  dem  Wispertlial  aufwärts  folgende  Landstraße  nach  Schwalbach 
(33km;  Einsp.  20,  Zweisp.  30  .>4!l,  hin  u.  zurück  25,  bzw.  35  c41)  führt  über 
die  (2  St.)  Kammerherger  Mahlen  wo  r.  und  1.  die  Ruinen  JRheinberg  und 
Kammerhurg  liegen,  und  die  (46  Min.)  Laukenmühle  (einfaches  Gasth.) 
nach  der  Ruine  (45  Min.)  Gerolstei?i,  17km  von  Lorch,  der  schönste  Punkt 
des  Thals.  V-2  St.  weiter,  jenseit  der  Oreullngsmühle ,  verläßt  die  Straße 
das  Wisperthäl,  wendet  sich  zunächst  im  Fischbachthal,  dann  aber  nach 
10  Min.,  jenseit  der  Riesenmühle,  in  dem  langgestreckten  Dornbachthal 
aufwärts,  in  welchem  sie  bis  jenseit  Ramschied  (1  St.)  bleibt.  Vor  Ram- 
schied quillt  1.  einige  Minuten  von  der  Straße  ein  Sauerbrunnen.  Nun  in 
starken  Kehren  bergan,  auf  der  Höhe  (484m)  die  alte  Rheingauer  Straße 
(„hohe  Straße")  überschreitend,  und  wieder  bergab  in  abermals  IV2  St.  nach 
Schwalbach,  s.  S.  269. 

Im  Satierthal,  welches  V4  St.  östlich  von  Lorch  in  das  Wisperthäl 
mündet,  liegen,  IV2  St.  von  Lorch  und  ebenso  weit  von  Caub  entfernt, 
die  Trümmer  der  Sauerburg,  die  1339  zuerst  genannt  wird,  1668  in 
Metternich'schen ,  1672  in  Sickingenschen  Besitz  kam  und  1689  von  den 
Franzosen  zerstört  wurde.  Der  letzte  Sickingen  starb  18.36  in  Armut  auf 
dem  Sauerberger  Hof;  sein  Grab  ist  auf  dem  Sauerthaler  Kirchhof. 

L.  Über  dem  Dorf  Rheindiebach  auf  einem  Felsvorsprung  die 
Trümmer  der  Burg  Fürstenberg,  1243  als  kölnisches  Lehen  an 
Kurpfalz  übertragen.  Als  König  Adolf  1292  zur  Krönung  nach 
Aachen  fuhr,  forderte  die  pfälzische  Besatzung  von  ihm  den  Rhein- 
zoll. Ludwig  der  Bayer  eroberte  die  Burg  1321,  weil  er  sie  im 
Besitze  des  Gegenkaisers  Friedrich  fand,  und  schenkte  sie  seiner 
Gemahlin,  Margareta  v.  Holland.    Die  Schweden  nahmen  sie  1632, 

die  Franzosen  zerstörten  sie  1689. 

Der  hier  in  den  Rhein  mündende  Bach  schied  die  Gebiete  von  Kur- 
Mainz  und  Kur-Trier.  Im  Thal  aufwärts  liegen  die  Dörfer  Oberdiebach 
und  Manubach,  beide  durch  ihren  Wein  bekannt. 

R.,  an  der  Mündung  des  Retzhachs,  das  Dörfchen  Lorchhauseriy 
mit  neuer  Kirche  gotischen  Stils. 

L.  Über  Bacharach  erheben  sich  die  ausgedehnten,  bis  ins  Thal 
hinabreichenden  Trümmer  der  altpfalzgräf liehen  Burg  Stahleck. 
Die  Zeit  ihrer  Entstehung  ist  unbekannt.  Die  rheinische  Pfalzgrafen- 
wtirde  hatte  ursprünglich  in  Aachen  ihren  Sitz;  1142  kam  sie  an 
Hermann  v.  Stahleck,  1155,  nachdem  dieser  von  Kaiser  Friedrich  I. 
wegen  Friedensbruches  auf  dem  Reichstage  in  Worms  abgesetzt 
worden  war,  nebst  dem  ganzen  Gebiet  an  Konrad  v.  Hohenstaufen 
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(S.  49).    Die  Franzosen  eroberten  Burg  und  Stadt  1620-40  achtmal, 
und  zerstörten  sie  1689. 

L.  Baoharaoh  (DK.  u.  E.).  —  Gasth. :  Herb r  echt  (früher Wasum), 
am  Bahnhof,  mit  großem  Garten,  30  Z.  zn  lVa-3,  F.  1,  M.  2V2,  P.  4V«-6  ufc, 

git;  Bastian,  Marktplatz,  15  Z.  zu  2-272,  ^''*U^  M.  IV2«  F.  4-5  utl,  anoh 
ier,  ebenfalls  gut;  BlUcherthal,  im  Ort,  Weber  (in  dem  alten  Fach- 
werkhaus 8.  unten),  beide  einfach. 

Bacharach,  alte,  einst  kurpfälzische  Stadt  von  1900  Einw.,  liegt 
malerisch  am  und  im  Eingang  des  engen  Steeger  Thals  j  überragt 
Yon  Burg  Stahleck,  an  deren  Fuß  die  Ruine  der  Wernerskirche 
emporstrebt.  Die  mittelalterlichen  Stadtmauern,  welche  von  der 
Burg  herabkommen  und  den  Ort  noch  fast  ganz  umgeben,  mit  hinten 
offenen  Türmen  alle  100  bis  150  Schritt,  gewähren  ein  anschauliches 
Bild  der  Befestigungen  jener  Zeit. 

Bacharach ,  1019  als  Bachercho ,  1140  als  Bagaracha  erwähnt, 
war  bis  zum  xvi.  Jahrb.  Stapelort  der  Rheingauer  Weine  und  mag 
dadurch  bekannter  geworden  sein ,  als  durch  das  eigene  Wachstum, 
obgleich  auch  dieses,  namentlich  das  der  Thäler  von  Steeg,  Ober- 
diebach und  Manubach  geschätzt  wird.  Papst  Pius  II.  (Aeneas 
Sylvius)  ließ  jährlich  ein  Fuder  „Bacharacher  Wein"  nach  Rom 
bringen ;  für  vier  Fuder  entband  Kaiser  Wenzel  die  Stadt  Nürnberg 
ihrer  Verpfüchtungen  gegen  ihn. 

Am  Marktplatz  in  der  Mitte  des  Städtchens,  wo  die  Steeger 
Straße  von  der  Hauptstraße  abzweigt,  erhebt  sich  die  Peterskirchey 
sog.  Templerkirche,  eine  spätromanische  Basilika  von  schlanken 
Verhältnissen,  jetzt  gut  restauriert,  mit  rimdem  der  Hauptstraße 
zugewendeten  Chor,  zwei  runden  Ost-  und  einem  viereckigen  West- 
turm ;  unter  letzterem  eine  frühgotische  Halle.  Das  große  alte  Ge- 
bäude mit  Turm,  jetzt  Pfarrhaus,  war  früher  Kapuzinerkloster. 
Der  Kirche  gegenüber  ein  altberühmtes  *  Fachwerkhans ,  mit 
türmchenartig  ausgebildetem  Erker,  1568  erbaut,  1897  z.  T.  auf 
Staats-  und  Provinzialkosten  wiederhergestellt  (Wirtschaft). 

Auf  einer  kleinen  Anhöhe  (Aufgang  an  der  Südseite  der  Peters- 
kirche) ragen  die  einsamen  roten  Sandsteinbogen  der  1293  im  zier- 
lichsten gotischen  Stil  in  der  Form  eines  Kleeblatts  erbauten,  im 
XV.  Jahrh.  zum  Teil  restaurierten  *  Wemerskirche  auf,  nur  zu  zwei 
Dritteilen  noch  vorhanden;  in  den  Fensteröffnungen  edles  Maßwerk. 
Sie  ist  dem  heil.  Werner,  einem  der  Sage  nach  1286  von  den  Juden 
ermordeten  Knaben,  dessen  Leichnam  von  Oberwesel  rheinaufwärts 
schwamm  und  hier  beitrieb,  geweiht.  - —  Über  der  Kapelle  (10  Min.) 
liegt  die  Ruine  Stahleck  (S.  299). 

Einen  hübschen  Spaziergang  bietet  das  Steeger-  oder  BlücJieHhal, 
in  welchem  Blücher  nach  dem  Rheiuübergang  (S.  301)  sich  dem  Hunsrttck 
zuwendete.  Nach  20  Min.  erreicht  man  Stee^,  bekannt  durch  trefflichen 
Wein,  den  man  in  der  "Weinhandlung  von  Jak.  Hütwohl  kosten  mag.  Bei 
den  ersten  Häusern  des  Orts  zweigt  1.  die  Straße  über  Dichtelbach  nach 
RheinböUen  ab  (S.  291 ;  16km,  Fußgänger  können  abschneiden).  Am  obern 
Ausgang  von  Steeg  (40  Min.  von  Bacharach)  r.  auf  der  Höhe  die  Trümmer 
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der  alten  Burg  Stahlberg,  einst  wie  Stahleck  und  Füratenberg  (8.299) 
im  Besitz  der  Pfalzgrafen.  Hübsche  Rundsicht  vom  „Schönblick'*,  25  Min. 
vom  Ort. 

Bald  wendet  sich  der  Strom.  Auf  einem  Felsriff  in  seinen  Fluten 
taucht  plötzlich  ein  wohlerhaltenes  Burggebäude  auf,  die  Pfalz  oder 
der  Pfalzgrafensteiny  sechseckig,  mit  fünfeckigem  Hauptturm,  dessen 
Gründung  auf  König  Ludwig  den  Baier  (1314-47)  zurückgeht,  zahl- 
reichen Türmchen,  Erkern  und  Schießscharten.  Der  Eingang  ist  an 
der  Ostseite  in  Mannshöhe  über  dem  Felsen  und  nur  mittels  Leiter 
zugänglich.  Die  Burg  war  bis  1801  in  kurpfälzischem  Besitz,  wie 
der  Löwe  an  der  Südseite  noch  andeutet.  Der  Rheinzoll  wurde  bis 
1805  erhoben.  Den  Schlüssel  bewahrt  der  Kahnführer  in  Caub,  der 
hinüberfährt  (75  Pf.). 

R.  Caub  (DK.  u.  E.).  —  Gasth.:  Grüner  Wald;  Adler,  Z. 
I-2V9  .^»  F.  60  Pf.;  Zur  Pfalz,  beim  Bahnhof,  gelobt.  —  Wkinstubks: 
Zum  TuTTn  und  Stadt  Mannheim  (hier  Meldung  zur  Besichtigung  des 
Wilhelm-Erbstollens:  1  JL^  drei  Pers.  2  JL). 

Caub,  altes,  einst  zu  Kurpfalz  gehöriges,  z.  T.  noch  von  mittel- 
alterlichen Befestigungen  umgebenes  Städtchen  mit  2300  Einwohnern 
und  nicht  unbedeutendem  Weinbau,  ist  der  Hauptplatz  für  die  Ge- 
winnung des  rheinischen  Dachschiefers,  der  aus  tiefen  Stollen  zu 
Tage  gefördert  und  dann  gespalten  wird  („Leien").  An  den  Rhein- 
übergang der  schlesischen  Armee  (I.  preuß.  Corps  unter  York,  ein 
russisches  Corps  unter  Langeron)  in  der  Neujahrsnacht  1813/14  und 
am  1.  Januar  erinnert  seit  1894  ein  großes  Standbild  Blüchers,  von 
F.  Schaper,  das  den  Feldmarschall  zeigt,  wie  er  seinen  Soldaten  den 
Weg  über  den  Rhein  weist.  Die  mit  Hilfe  der  Cauber  Schiffer  ge- 
schlagene Pontonbrücke  hatte  an  der  Pfalz  ihren  Stützpunkt.  Eine 
Tafel  an  der  „Stadt  Mannheim"  bezeichnet  das  Blücher'sche  Haupt- 
quartier vom  31.  Dez.  1813  bis  zum  2.  Jan.  1814. 

Empfehlenswert  ein  Ausflug  in  dem  bei  der  Adolfhhöhe  unterhalb 
des  Balmhofs  von  Caub  mündenden  kleinen  Seitenthale  nach  der  Sauer- 
burg (IVa  St.)  s.  S.  299. 

Ein  Fußweg,  der  am  Gasth.  z.  Grünen  Wald  beginnt  und  die 
Stätte  des  Bergrutsches  von  1876  durchzieht,  führt  in  Windungen 
hinauf  nach  der  jüngst  aiLSgebauten  Burg  Gutenfels,  im  Mittelalter 
Cube  genannt,  mit  hohem  viereckigen  Zinnenturm,  1277  von  den 
Herren  v.  Falkenstein  samt  dem  Städtchen  Caub  an  Kurpfalz  ver- 
kauft, 1504  von  Landgraf  Wilhelm  vergeblich  belagert,  wie  die 
Steintafel  in  Caub  unweit  des  Gasthauses  zum  Turm  in  Reimen  er- 
zählt, 1647  wurde  Gutenfels  durch  den  Hessen -Kasseischen  General 
Mortaigne  erobert.   Jetziger  Besitzer  ist  Hr.  Walther  aus  Köln. 

L.  treten,  schon  von  weitem  sichtbar,  das  neue  Schlößchen  Schön- 
burg des  Herrn  v.  Osterroth  aus  Barmen  und  die  malerische  Ruine 
Sohönburgmit  ihren  stattlichen  Türmen  hervor,  etwa  im  xii.  Jahrh. 
erbaut,  im  30 jähr.  Kriege  von  den  Schweden  erobert ,  1689  von  den 
Franzosen  zerstört,  die  Wiege  eines  1713  ausgestorbenen  Geschlechts, 
dem  mehrere  berühmte  Kriegshclden  dos  xvi.  und  xvii.  Jahrhun- 
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(ierts  entstammen  (namentl.  Graf  Friedrich  Hermann  v.  „8chomberg", 
Marschall  von  Frankreich,  Herzog  und  Grand  von  Portugal,  Herzog 
und  Pair  von  England,  f  1690),  seit  1884  im  Besitz  der  Herren 
Ph.  und  S.  J.  0.  Rhinelander  in  New-York.  Von  dem  bei  der  Frauen- 
kirche von  Oberwesel  bergan  führenden  Fahrweg  zweigt  etwa  10  Min. 
vom  Bahnhof  r.  ein  Fußweg  ab :  bis  oben  weitere  10  Minuten.  Am 
Eingang  der  Burg  ist  eine  Schelle  (Trkg.).  —  Ein  angenehmer  Weg 
führt  westlich  hinab  in  das  Engholl  genannte  Felsenthal ,  welches 
einen  gewürzigen  starken  Wein  erzeugt.  Im  Dorf  EngehöU  Wein- 
wirtsch.  bei  Schneider.   Zurück  nach  Oberwesel  ^/4  St. 

L.  OberTVeBel  (DK.  u.  E.). —  Gasth.:  Gr.-Höt.  Continental 
(früher  Rhein.  Hof),  gegenüber  der  Dampfboot- Landebrücke,  4  Min.  vom 
Bahnhof,  aber  unmittelbar  an  der  Bahnlinie,  25  Z.  zu  1V4-2'A.  F.  3/4, 
M.  2,  P.  5  JL\  Gold.  Pfropfenzieher,  gut,  am  untern  Ende  aes  Orts, 
etwas  zurückgelegen;  Deutsches  Haus,  an  der  Landstraße,  18  Z.  zu 
IV2  JL,  F.  60  Pf.,  M.  IV2,  P.  4  JL]  Zum  HunsrUcken,  guter  Wein, 
auch  Bier.  —  Weinrestaurant  mit  Garten  bei  N.  lUchinger  („zur  Sehön- 
burg"),  am  Fnße  der  Schönburg,  nördl.  von  der  Frauenkirche. 

Oberwesel j  mit  2700  Einw.,  als  Vosavia  auf  der  Peutinger'schen 
Straßenkarte  (S.  xix)  verzeichnet ,  war  im  Mittelalter  freie  Reichs- 
stadt, bis  Kaiser  Heinrich  VII.  (1308-14)  es  seinem  Bruder,  dem 
trierischen  Erzbischof  Balduin,  verpfändete  (vgl.  S.  307).  Mit  seinen 
Kirchen,  seinen  Ringmauern,  seinen  zinnengekrönten  Türmen  (vgl. 
S.  300),  überragt  von  den  Trümmern  der  Schönburg,  bietet  es  eine 
der  romantischsten  Landschaften  am  Rhein. 

Am  Südende  des  Orts  ragt  die  gotische  Frauen-  oder  Stifts- 
kirche weithin  hervor,  nach  ihren  roten  Sandsteinmauern  auch  ein- 
fach die  „rote  Kirche"  genannt,  1307-31  erbaut,  jüngst  restauriert. 
Chor  und  Mittelschiff  erheben  sich  hoch  über  die  Seitenschiffe. 

Inneres  (Eingang  auf  der  Nordseite).  Der  Lettner,  welcher  Chor 
und  Schiff  trennt,  ist  aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  Der  Hochaltar  ist  von 
1S31,  mit  Holzscnnitzereien  im  Innern,  auf  den  Außenseiten  gemalte 
Heiligenfiguren.  Auf  den  Seitenaltären  und  in  den  Seitenschiffen  eine 
Anzahl  Gem'ilde  der  niederrheinischen  Schule,  der  nördliche  Seitenaltar 
mit  der  Darstellung  des  Schiffes  der  Kirche.  An  den  Pfeilern  Wand- 
gemälde des  XV.  und  xvi.  Jahrhunderts.  In  der  nördlichen  Kapelle  und 
im  Mittelschiff  Grabsteine  mehrerer  Ritter  und  Grafen  v.  Schönberg,  aus 
dem  XVI.  und  xvii.  Jahrh. ;  an  der  Westwand  das  Denkmal  des  Kanonikus 
P.  Lutern  (f  1505),  spätgotisch. 

Unweit  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71. 

Die  gotische  Kapelle  auf  der  Stadtmauer  an  der  Rheinseite  ist 
dem  h.  Werner  (S.  300)  geweiht;  schöne  Chorfenster.  —  Am  untern 
Ende  des  Orts  der  stattliche  runde  Ochsenturm,  mit  hoher  Zinnen- 
krönung, ehemals  zur  Stadtbefestigung  gehörig. 

Auf  der  Höhe  die  spätgotische  St.  Martinskirche,  mit  festungs- 
artigem von  Ecktürmchen  umgebenen  Turm;  im  Innern  (Küster 
beim  Chor,  n«  223)  eine  Renaissancekanzel  von  1618,  ein  vergoldetes 
got.  Standbild-  der  h.  Anna  mit  der  kleinen  Maria,  kleiner  Flügel- 
altar mit  Reliefs  aus  der  Passion,  der  Himmelfahrt  Christi  und  des 
jüngsten  Gerichts. 
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Nach  Niüdorburg  und  zum  iHpitzetnitein  (S.  305)  geht  der  Weg  in  der 
Nühe  des  Ochsenturms  unmittelbar  außerhalb  der  Stadtmauer  1.  bergan 
(1,  bzw.  IV2  St.).  —  Lohnend  auch  eine  Fußwanderung  am  Rhein  entlang 
naoh  St.  Goar  (S.  301).  —  Post  nach  Simmern  s.  S.  291. 

B.  um  den  Felsen  des  Roßstein ,  durch  welchen  ein  Tunnel  der 
rechtsrhein.  Eisenbahn  getrieben  ist,  sich  rechtwinklig  herumwin- 
dend, schießt  der  Rhein  einer  bei  niedrigem  Wasser  aus  dem  Strom 
hervorragenden  Klippengruppe  zu,  die  sieben  Jungfrauen  genannt, 
von  welchen  Schiffer  erzählen,  es  seien  einst  Jungfrauen  von  der 
Schönburg  gewesen,  die  der  Flußgott  zur  Strafe  ihrer  Sprödigkeit 
in  Felsen  verwandelt  habe. 

Das  Flußbett  ist  oberhalb  der  Lurlei  kaum  200m  breit  und  an 
23m  tief.  Zu  beiden  Seiten  steile  FeLsgebirge,  deren  altberühmtes 
Echo  an  stillen  Morgen  oder  Abenden  dem  im  Kahn  vortiberfahren- 
den  oder  auf  der  Landstraße  des  1.  Ufers  vorüberziehenden  Reisen- 
den mehrsilbige  Rufe  vielfach  zurückgiebt. 

R.  tritt,  132m  über  dem  Strom,  die  *Ijurlei  vor,  eine  mächtige 
zerrissene  Felsmasse.  Die  Sage  von  der  Zauberin,  die  durch  süße 
Gesänge  den  Vorüberfahrenden  lockte,  bis  sie  selbst,  von  Liebe  be- 
zwungen, sich  in  den  Strom  stürzte,  ist  erst  durch  Clemens  Bren- 
tano's  Romanze  „Lore  Lay"  (Jena,  1800)  angeregt  worden  und  hat 
dann  durch  das  Heine'sche  Lied  (1823)  und  die  Silcher'sche  Weise 
allgemeine  Verbreitung  gefunden.  Nach  den  neuesten  Forschungen 
ist  der  Name  gleichbedeutend  mit  „FeLs  der  Luren"  oder  lauernden 
Berggeister,  die  man  für  die  neckischen  Urheber  des  Echos  hielt. 
„Lei"  heißt  am  ganzen  Mittel-  und  Niederrhein  soviel  wie  Felsen 
(vgl.  S.  341).  —  Am  Fuße  der  Lurlei  sind  die  berühmten  St.  Goarer 
Salmenfänge.  An  der  nördlichen  Mündung  des  durch  die  Lurlei  ge- 
triebenen Eisenbahntunnels  führt  ein  steiler  Weg,  z.  T.  auf  Stein- 
treppen, in  25  Min.  zur  Spitze,  wo  eine  Signalstange  und  beschränkte 
Aussicht  (im  Sommer  Erfrisch.). 

Am  1.  Ufer  drei  Tunnel  der  linksrheinischen  Eisenbahn.  — 
Unterhalb  der  Lurlei  eine  große  Hafenanlage.  Dann  erscheinen 
rechts  St.  Goarshausen,  links  St.  Goar. 

R.  St.  Goarshausen  (E.).  —  Gasth.:  *  Adler  (Bes.  Klöppel),  am 
Rhein,  34  Z.  zu  IV2-2V2,  F.  1,  M.  2'/«,  P.  5  JL,  Wagen  nach  Reichenberg  8  JL 
—  Nassauer  Hof,  12Z.  zu  IVr^  tJL,  F.  70  Pf.,  M.  1»/«,  P.  4-5  JL,  gelobt; 
— -  Krone;  Hohenzoller,  Z.  und  1\  2JL20,  gelobt,  in  beiden  Bier.  — 
Guter  Wein  im  Rheinischen  Hof. 

Ein  Schraubenboot  vermittelt  den  Verkehr  mit  St.  Goar,  10  Pf. 

St.  Goarshausen,  Städtchen  von  1500  Einwohnern,  ist  zum  Teil 
so  nahe  an  den  Rhein  gedrängt,  daß  gegen  die  Wasserfluten  schon 
früh  Schutzmauern  aufgerichtet  wurden,  aus  welchen  zwei  alte  Wart- 
türme aufragen.  Die  protestantische  Kirche,  im  Rundbogenstil, 
wurde  1863  vollendet. 

R.  Auf  halber  Höhe  südl.  oberhalb  St.  Goarshausen  (Fahrweg 
durch  das  S.  304  genannte  Schweizerthal,  jenseit  der  zweiten  Mühle  r.) 
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erhebt  sich  die  Feste  Neu-Katzenehibogen,  gewöhnlich  die  Xatz 
genannt ,  mit  hohem  runden  Turm ,  1393  von  Graf  Johann  erbaut, 
seit  dem  Aussterben  der  Grafen  von  Katzenelnbogen  1479  im  Besitz 
der  hessischen  Fürstenhäuser,  1804  von  den  Franzosen  gesprengt. 
Der  jetzige  Besitzer,  Hr.  Landrat  Berg  in  St.  Goarshausen,  hat  1898 
auf  den  Grundmauern  im  Stil  der  Burg  ein  Wohnhaus  errichten 
lassen  und  gestattet  in  dankenswerter  Weise  den  Zutritt  zu  der 
Aussichtsterrasse.   Weiter  zum  Hühnerberg  (s.  unten)  10-15  Min. 

Am  obern  Ende  von  St.  Goarshausen  (unter  der  Eisenbahn  durch) 
mündet  das  Sohweizerthal,  ein  hübsches  %  S^*  langes  Felsenthal.  Links 
oben  erblickt  man  am  Rand  des  rebenbepflanzten  Abhanges  das  Dorf 
Fatersberg  (344m),  wohin  ein  ziemlich  steiler  Weg  bergan  steigt:  von 
St.  Goarshausen  30-40  Min.;  von  Patersberg  nach  Reiohenberg  eben  soviel 
(8.  unten).  —  Wer  vom  Schweizerthal  aus  die  Lurlei  besuchen  will ,  geht 
auf  dem  Fahrweg  im  Thal  etwa  26  Min.  aufwärts  bis  zur  Zöttnera-MuTUe 
(hier  zeigt  ein  Wegweiser  r.  bergan  zum  Männchen^)  und,  immer  dem  Haupt- 
weg folgend,  zuletzt  in  der  Richtung  nach  der  Katz,  die  ein  Wegweiser 
zeigt,  zum  Pavillon  auf  dem  Hühnerberg  (15-18  Min.),  mit  Blick  in  den 
St.  Goarer  Kessel.  Von  dem  eben  erwähnten  Wegjweiser  bis  zur  Lurlei 
36  Min.,  halbwegs  nochmals  ein  Wegweiser,  der  r.  hinab  auf  die  von  hier 
schwer  kenntliche  Spitze  der  Lurlei  zeigt.  Besuch  wenig  lohnend.  Von 
der  Lurlei  auf  dem  S.  303  erwähnten  Pfad  hinab  an  den  Rhein,  bis 
St.  Goarshausen  Vs  ^t.  (die  ganze  Wanderung  von  St.  Goarshausen  über 
den  Hühnerberg  auf  die  Lurlei  und  zurück  2-2V2  St.). 

Ausflug  nachReichenberg  (1-1 V4  St.  landeinwärts  von  St.  Goars- 
hausen). —  Der  Fahrweg  (Poststraße  nach  Nastätten;  Eisenbahn  im  Bau) 
führt  durch  das  unterhalb  St.  Goarshausen  mündende  HdaenbacTUhcU ,  wo 
eine  Bierbrauerei.  Zu  Fuß  durch  das  Schiceizerthal  nach  Patersberg 
(s.  oben)  und  von  da  nach  Reichenberg  gebraucht  man  ebenfalls  IV4  St. 
Am  besten  nimmt  man  zum  Hinweg  die  Straße  durch  das  Haselbachthal, 
indem  man  gleich  am  Eingang  desselben  den  Promenadenweg  r.  einschlägt, 
welcher  den  Windungen  der  tiefer  liegenden  Straße  folgt  und  kurz  vor 
Reichenberg  wieder  in  letztere  einmündet.  Zurück  wähle  man  folgenden 
Weg:  über  den  30  Min.  südl.  von  Reichenberg  auf  der  Höhe  gelegenen 
Offenthaler  Hof,  dann  durch  das  oberste  Ende  des  Sohweizerthals  auf  die 
Lurlei  (im  Thal  abwärts  führt  von  hier  kein  Weg). 

Burg  *Reichenberg,  1284  von  Graf  Wilhelm  I.  v.  Katzenelnbogen 
erbaut,  später  Sitz  des  Oberamtmanns  der  hessischen  Niedergrafschaft 
fS.  306),  erst  seit  1818  teilweise  abgebrochen,  jetzt  im  Besitz  des  Pro- 
fessors von  Oettingen  in  Düsseldorf,  ist  ein  großartiger  malerischer  Bau 
mit  hohem  stolz  aufragendem  Turm.  Überraschend  ist  der  Eintritt  in 
den  geräumigen  Schloßhof  (S.  xxvi).  Hier  1.  der  von  zwei  Granitsäulen 
eingeiaßte  Haupteingang  zum  Innern,  das  restauriert  und  mit  alten  Waffen, 
Rüstungen,  Hausgerät  u.  dgl.  ausgeschmückt  ist  (Trkg.).  Die  Räume  des 
Untergeschosses  sind  überwölbt.  Die  ehem.  IScMofikapelle  war  dreistöckig; 
das  Zwischengebälk  ist  weggebrochen,  die  über  einander  stehenden  roma- 
nischen Säulen  jedoch,  weiche  hoch  oben  ein  Spitzbogengewölbe  tragen, 
erhalten.  Vom  Tumij  der  durch  Holztreppen  zugänglich  gemacht  ist, 
Aussicht.  Ein  zweiter  Turm,  der  mit  dem  ersten  östlich  durch  eine  hohe 
Schildmauer  (S.  297)  verbunden  war,  ist  zur  Hälfte  zerstört.  —  Am  Fuß 
der  Burg  das  Dorf  JReichenberg, 

L.  St.  Goar  (DL.  u.  E.)  —  Gasth.:  *Lilie  (Rösener),  34  Z.  zu 
IV2-3  .41,  F.  1.20,  M.  3,  P.  5-7  JL  (im  Winter  geschlossen),  *Schneider, 
beide  an  den  Rheinanlagen,  am  untern  Ende  der  Stadt,  M.  2V2-3  JL  —  Bei 
der  Dampf bootlandebrücke:  Rheinfels  (Ilges),  Z.  IVa-*»  F.  1,  M.  27«, 
P.  5-7  .^,  gelobt;  Traube,  Z.  IV2-2  JÜ,  F.  70  Pf.,  M.  IV2,  P-  4  -4i,  ein- 
fach. —  An  der  Straße  nach  Oberwesel  Hot. -Rest.  Fischer,  mit  Aus- 
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sieht,  gelobt;  Gasth.  z.  Loreley.    Mtinohener  Bier  bei  Volk,  am  Rhein. 
—  Efieinlust,  Gartenwirtsohaft,  am  Bergabhang. 

Übesfahbtsschraubenboot  nach  St.  Goarshausen,  10  Pf. 

St.  Goar,  Kreisstadt  von  1600  Einwohnern,  hat  von  den  kleineren 
Bheinstädten  das  stattlichste  Äußere ,  gehoben  durch  die  Trflmmer 
der  Festung  Rheinfels  auf  der  Höhe.  Ihre  Entstehung  wird  von  der 
Sage  auf  den  h.  Goar  zurückgeführt,  der  zur  Zeit  Siegbert 's,  Königs 
von  Austrasien  (570),  hier  das  Evangelium  gepredigt  habe.  St.  Goar 
war  bis  1794  Hauptort  der  hessischen  Niedergrafschaft  Katzeneln- 
bogen  (vgl.  S.  33),  welche  sich  hauptsächlich  auf  dem  r.  ßheinufer 
fast  bis  zur  Lahn  ausdehnte.  —  In  den  Anlagen  ein  Denkmal  für  die 
Kaiser  Wilhelm  I.  und  Friedrich.  —  Unterhalb  der  Stadt  ein 
großer  Hafen. 

Die  evangelische  Kirche,  am  Markt,  unterhalb  des  Bahnhofs, 
um  1469  ausgebaut,  1890  im  Äußern  restauriert,  enthält  in  einer 
Kapelle  die  marmornen  Grabmäler  des  Landgrafen.  Philipp  von 
Hessen  (f  1583)  u.  s.  Gemahlin  und  eine  gute  spätgotische  Stein- 
kanzel. Die  Krypta  an  der  Ostseite  (xii.  Jahrh.)  wird  erneut.  — 
Die  katholische  Kirche,  am  unteren  Ende  der  Stadt,  mit  dem  Bild 
des  h.  Goar  in  alter  Steinarbeit  und  der  Überschrift  „S.  Goar  Monachus 
obiit  611",  war  nebst  dem  Pfarrhaus  vormals  Jesuitenkollegium. 

Ein  von  Nußbäumen  beschatteter  Fahrweg  führt  unweit  der 
großen  Gasthöfe  und  der  Bierbrauerei  zur  Rose  unter  der  Eisenbahn 
hindurch,  dann  an  der  Kirchhofsmauer,  auf  welcher  die  sog.  Flammen- 
säule, ein  vielleicht  vorrömischer  roter  Sandsteinobelisk,  steht, 
bergan  in  ^/^  St.  zur  Festung  Rheinfels  (115m  ü.  d.  Rhein).  Graf 
Diether  III.  von  Katzenelnbogen  (f  1276),  der  Freund  Kaiser  Frie- 
drichs II.,  gründete  die  Burg  und  erzwang  mit  ihr  einen  neuen 
Rheinzoll.  Landgraf  Philipp  d.  J.  von  Hessen  verstärkte  die  Werke 
1568.  Ein  französisches  Belagerungsheer  unter  Graf  Tallard  wurde 
1692  durch  den  tapferen  hess.  General  v.  Görz  abgewiesen.  1758-63 
hielt  der  franz.  Marquis  de  Castries  die  Festung  besetzt.  Am  1.  Nov. 
1794  verließ  der  hessische  Kommandant  v.  Resius  beim  Anrücken  des 
franz.  Revolutionsheeres  in  schimpflicher  Weise  nachts  die  Festung. 
Drei  Jahre  später  wurde  Rheinfels  von  den  Franzosen  zerstört.  1843 
kaufte  der  nachmalige  Kaiser  Wilhelm  I.  die  ansehnlichen  Trümmer. 
Die  Aussicht  ins  Rheinthal  ist  beschränkt ;  nach  W.  blickt  man  in 
das  unterhalb  mündende  Grundelbachthal.  Der  Aufseher,  der  den 
Schlüssel  zur  Festung  hat ,  ist  im  Sommer  gewöhnlich  oben  (50  Pf. ; 
Gesellschaft  nach  Verhältnis).  —  Bei  der  Festung  die  Villa  jReusch, 
mit  Ttirmchen. 

Der  Spitzenstein  (40lm  ü.  M.,  d37m  ü.  Rhein),  den  man  von  Rhein- 
fels über  Biehernheim  0/4  St.;  auch  direkt  vom  Bahnhof  St.  Goar  airf 
einem  Zickzackwege  in  20  Min.  zu  erreichen)  in  l*/^  St.  ersteigt,  gew&hrt 
eine  prächtige  Aussicht  von  Caub  bis  Oberwesel;  bei  den  Felsen  oben 
eine  Schutzhütte.  Lohnender  Hinabweg  über  Niederburg  nach  Oberwesel. 
1  St.  (S.  303),  oder  über  Urbar  der  Lurlei  gegenüber  zum  Rhein  und 
zurück  nach  St.  Goar.^ 
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45.  Der  Rhein  von  St.  Goar  bis  Coblenz. 

Eisenbahn  des  linken  Ußra  s.  S.  270.  —  Eisenbahn  dei  rechten  Ufer» 

8.  S.  272. 

Dampfboot:  zu  Thal  in  IV2  St.,  zu  Berg  in  2Va  St.  —  Küche  und 
Weine  an  Bord  gut:  vgl.  S.  xiii.  —  DL.  und  DK.  bedeuten  in  folgendem 
Dampfbootstation  mit  Landebrücke,  bzw.  mit  Kahnanfahrt :  vgl.  S.  xii.  — 
E.  bedeutet  Eisenbahnstation,  R.  rechtes,  L.  linkes  Ufer. 

R.,  unterhalb  St.  Goarshausen  tritt  Wellmich  (Gasth.  z.  Adler) 
mit  seiner  kleinen  Kirche  gotischen  Stils  malerisch  hervor,  hoch 
überragt  von  den  Trümmern  der  kurtrierischen  Burg  Thurnherg 
oder  Deurenhurg  y  die  von  den  Grafen  v.  Katzenelnbogen  (S.  304) 
höhnend  die  Maus  genannt  wurde.  Der  energische  Erzbischof 
Kuno  V.  Falkenstein,  der  sie  1363  vollendete,  starb  hier  1388  (seine 
Eingeweide  wurden  in  der  Kirche  unter  einem  got.  Grabstein  bei- 
gesetzt, vgl.  S.  316).  Für  den  mühsamen  Weg  zur  Burg  hinauf  wird 
man  belohnt  durch  die  schöne  Aussicht,  besonders  gegen  St.  Goar 
hin;  beachtenswert  auch  einige  architektonische  Einzelheiten. 

Der  Fluß  wendet  sich  westlich.  Zackige  Thonschieferfelsen,  mit 
Reben  bepflanzt,  steigen  am  Ufer  auf. 

R.  an  schmalem  Ufersaum  die  Häuser  von  Ehrenthaly  von  Berg- 
leuten bewohnt,  die  in  den  nahen  Bleibergwerken  arbeiten.  Zutritt 
zur  „Silberschmelze"  gestattet. 

L.  die  großen  Gebäude  des  Werlauer  Bergwerks.  Auf  der  Höhe 
das  Priiizenköpfchen,  mit  Aussichtstempel. 

L.  Hirzenach  (DK.)  Die  stattliche  vormalige  Propstei  mit  der 
nach  1170  erbauten  hübschen  frühgotischen  Kirche  gehörte  früher 
der  Abtei  Siegburg.  —  Unterhalb  die  Felswand  Plobus. 

R.  auf  fruchtbarem  Vorland  Niederkestert  (E. ;  Gasth.  z.  Stern). 

L.  tritt  das  Gebirge  zurück.  In  der  fruchtreichen  Ebene  blickt 
aus  einem  Wald  von  Obstbäumen  der  Kirchturm  von  Sahig  (E.; 
Gasth.:  Stumm,  M.  1^2  ^^  gelobt)  hervor,  so  genannt  von  einer 
schwachen  Salzquelle.  Ganze  Schiffsladungen  von  Kirschen  werden 
von  hier  im  Sommer  nach  dem  Niederrhein,  nach  Holland  und  Eng- 
land zum  Verkauf  gebracht.  —  Zur  Fleckertshöhe  s.  S.  309. 

R.  steigen  auf  zerrissenen  Felsen  die  Trümmer  der  „Brüder- 
burgen" Liebenstein  und  Sterrenberg  empor,  im  xii.  Jahrh. 
als  Reichslehen  im  Besitz  der  Herren  v.  Boland ,  seit  1317  kurtrie- 
risch,  jetzt  Eigentum  der  Freifrau  v.  Preuschen.  Das  höher  gelegene 
Sterrenberg  überrascht  durch  die  Ausdehnung  der  Ruinen  und  durch 
die  malerische  Aussicht.  Von  dem  jüngeren  Liebenstein  ist  es  durch 
einen  Graben  und  eine  dicke  Mauer  getrennt.  Der  Käme  der  letzteren 
(„Streitmauer")  erinnert  an  die  Sage  von  den  feindlichen  Brüdern, 
die  in  eifersüchtiger  Liebe  für  eine  Maid  entbrannten  und  im  Zwei- 
kampf einander  töteten.     Zwei  bescheidene  Wirtschaften. 
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Unten  im  Thal  liegt  Kloster  Bornhofen,  mit  der  143r)  erbauten 
zweischiffigen  got.  Kirche,  ein  namentlich  im  September  besuchter 
Wallfahrtsort.  Dabei  die  Gasthäuser  *Zum  MarUriberg  (30  Z.  zu 
178-174  c^,  F.  70  Pf.,  M.  174,  P.  von  47^  JL  an)  und  Zum  Liehen- 
siein,  am  Rhein  (22  Z.  von  1  JIC  an,  P.  von  37a  *^  an)- 

R.  Ein  schattiger  Weg  führt  von  Bomhofen  in  74  St.  am  Rhein 
unter  Nußbäumen  und  an  Weingärten  vorbei,  nach  dem  Flecken 
Camp  (DK.  u.  E.;  Gasth.:  Kauth,  oberhalb  des  Orts,  P.  37»-4  tJt,; 
Anker y  am  Rhein),  mit  1500  Einwohnern,  zu  längerem  Aufenthalt 
geeignet.  Ein  Erdaufwurf  oben  auf  dem  Berg,  wohl  aus  dem  30jäh- 
rigen  Kriege,  angeblich  ein  römischer  Lagerort  (campus),  soll  Ver- 
anlassung zum  Namen  gegeben  haben;  südl.  der  Aussichtspunkt 
Wilhelmshöhe  (Bergweg  nach  Braubach  s.  S.  310). 

Jenseit  der  Flußbiegung  zeigt  sich 

L.  Boppard  (DL.  u.  E.).  —  Gasth.  Am  Rhein:  *Spiegel  bei 
Hoegg,  42  Z.  zu  2-.SV2,  M.  wochentags  2V2,  So.  3,  P.  5-8  JL\  *Bellevue, 
.30  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  2V2,  P.  5-7  Ui;  »Hirsch,  50  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  2«/«, 
P.  4Vg-6Va  JL\  Rhein-Hot.,  30  Z.,  seit  1899  neuer  Wirt;  Acker- 
mann, einfach  gut.  —  In  der  Stadt :  Ciosmann  (Bes.  Meyer) ,  altes, 
einfach  gutes  Haus ,  mit  Garten ;  Lange,  gegenüber  der  Post ,  gut, 
Münchener  Bier;  Nassauer  Hof  (Geschäftsreisende).  —  Mühlbad,  am 
untern  Ende  des  Orts,  Familienhotel  mit  christl.  Hausordnung,  55  Z.  zu 
lVr5,  F.  V4,  M.  2,  P.  4V2-8  JL,  im  Winter  geschlossen.  —  Wein  im 
Winzerverein  f  Christgasse.  —  Pens.  Henzler  (28.41  wöch.),  im  Mühlthal, 
s. S. 308.  —  Wasssrhkilakbtalt:  Kurhaus  Marienberg  (S.  308),  120  Z., 
P.  6V8-13  JL  tägl.  (Arzt:  San.-Rat  Dr.  Söstenmnn). 

Lokaldampfboot  nach  Camp  (s.  oben),  zu  allen  rechtsrheinischen 
Bahnzügen. 

Boppard  (64m)  ist  eine  freundliche  Stadt  von  5900  Einwohnern, 
mit  zahlreichen  Villen,  die  sich  rheinauf-  und  rheinabwärts  an  die 
zum  Teil  noch  von  mittelalterHcher  Befestigung  umgebene  Altstadt 
anschließen.  Bodobriga  wurde  von  den  Kelten  gegründet  und  von 
den  Römern,  die  hier  ein  Wurfmaschinendepot  einrichteten  (balistarii 
Bodobricae),  befestigt.  Im  xii.  Jahrhundert  Reichsstadt,  wurde 
Boppard  1312  zugleich  mit  Oberwesel  (S.  302)  von  Kaiser  Hein- 
rich VII.  an  den  Erzbischof  Balduin  von  Trier  verpfändet ,  dem  es 
jedoch  erst  1318  gelang,  die  Stadt  zu  besetzen.  Balduin  erbaute 
darauf  die  noch  vorhandene  Burg  (S.  308).  Wiederholte  Aufstände 
der  Bürger  blieben  erfolglos. 

Die  spätromanische  Pfarrhlrche,  in  der  Mitte  der  Stadt,  mit  zwei 
viereckigen  Türmen  neben  dem  Chor,  wurde  Anfang  des  xii.  Jahr- 
hunderts gegründet ,  Anfang  des  xiii.  erneut ;  die  gleichzeitige  Aus- 
malung des  Innern  ist  1894-95  sorgfältig  restauriert  worden  (der 
Chor  ganz  modern) ;  merkwürdig  ist  die  sog.  normannische  Über- 
wölbung des  Mittelschiffs,  mit  fächerartigen  Wülsten  als  Rippen. 
—  Mehr  nach  dem  Bahnhof  zu  die  Karmeliterkirche,  gotisch, 
1318  erbaut;  sie  enthält  ein  Marmorepitaph  der  Frau  Marg.  v.  Eltz 
(f  1509),  geschnitzte  Chorstühle  aus  dem  xv.  Jahrb.,  alte  Wand- 
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maiereien ;  am  3.  Pfeiler  ein  christlicher  Grabstein  aus  dem  vii.  Jahr- 
hundert.   Die  Elosterräume  dienen  Schulzwecken. 

östl.  von  der  Pfarrkirche  steht  am  Bhein,  unweit  der  Fähre,  die 
ehem.  kurtrierische  Burg,  mit  Turm,  jetzt  Amtsgericht.  Dahinter, 
am  Burggraben,  sind  bedeutende  Reste  der  wahrscheinlich  unter 
Valentinian  I.  (364-75)  angelegten  apätrömiachen  Befestigung  er- 
halten, welche  ein  305m  langes,  153m  breites  Rechteck  bildete  und 
aus  einer  ursprtlnglich  3m  dicken  und  8m  hohen  Ringmauer  mit 
4  runden  Eckttirmen  und  24  halbrunden  Mauertürmen  aus  Guß- 
mauerwerk (opus  spicatum)  bestand.  Die  Stellen  der  vier  Thore,  die 
sich  genau  in  den  Mitten  der  Seiten  öffneten,  sind  an  den  Häusern 
Oberstraße  78  (W.),  47  (0.),  Kronengasse  12  (N.)  und  Kirchgasse  7  (S.) 
durch  Tafeln  bezeichnet. 

Am  oberen  Ende  der  eigentlichen  Stadt  ein  ehemal.  Franzis- 
kanerldoster  nebst  Kirche,  jetzt  als  kath.  Lehrerseminar  ausgebaut. 
—  In  einer  nahen  Seitengasse  die  Reste  des  ehemaligen  Tempelhofs, 
zu  erkennen  an  dem  mit  Rundbogenfenstern  verzierten  Gemäuer. 
Tempelritter  von  Boppard  werden  bei  der  Belagerung  von  Ptolemais 
unter  den  Kreuzfahrern  genannt  (1191).  —  Noch  etwas  rheinauf- 
wärts  das  ehem.  St  Martinsklost&r ,  jetzt  Besserungsanstalt  für 
verwahrloste  Kinder  ev.  Konfession. 

Auf  der  Südseite  der  Stadt,  an  der  Bahnlinie,  die  1851  nach  An- 
gaben Friedrich  Wilhelm's  IV.  im  altchristlichen  Basilikenstil  er- 
baute evangelische  Kirche,  1887  erweitert. 

An  der  Hunsrücker  Straße  über  der  Stadt  liegen  weithin  sicht- 
bar, 90m  ü.  M.,  30m  über  dem  Rhein,  die  großen,  1738  neu  her- 
gestellten Gebäude  des  ehem.  Benediktiner -Frauenstifts  Marien- 
berg  (Mons  Beatae  Mariae  Virginis),  seit  1839  Wasserheil- 
anstalt (S.  307).  Das  Wasser  liefert  der  seit  Jahrhunderten  wegen 
seiner  Reinheit  und  beständigen  Temperatur  berühmte  Orgelborn. 
Der  schöne  alte  Park  ist  allgemein  zugänglich. 

Die  Umgebung  von  Boppard  bietet  zahlreiche  Promenadenwege, 
die  durch  Wegweiser  und  Marken  bezeichnet  sind.  —  Beliebt  ist  ein 
Spaziergang  nach  dem  Forsthaus  auf  dem  Kreuzberg  (234m;  Restaur.), 
wohin  man  auf  Fußwegen  durch  das  Josephinen-  oder  das  Fraubachthal 
in  8/4  St.  hinaufsteigt;  schöner  der  Weg  durch  das  Michels-  und  das 
Josephinenthal. 

Unterhalb  Boppard  bei  dem  S.  307  gen.  Mühlbad,  8  Min.  vom  Bahn- 
hof, mündet  das  von  waldbewachsenen  Höhen  eingeschlossene  Mühlthal, 
in  welchem  20  Min.  aufwärts  die  S.  307  gen.  Best-Penaion  Henzler  liegt. 
Das  Schutzhäusohen  („Tempel"),  das  man  r.  auf  der  Höhe  erblickt,  ist  der 
Aussichtspunkt  Alte  Burg  (248m),  wohin  unmittelbar  vor  Henzler  r.  ein 
bequemer  Fußpfad  aufwärts  führt  (Va  St.),  der  sich  oben  teilt:  1.  nach 
dem  Vierseenplatz,  r.  nach  der  Alten  Bur|.  Andere  Aussichtspunkte  sind 
Gedionseck  und  Vierseenplatz  (303m;  Wirtsch.);  an  letzterem  erscheint 
der  Rhein,  durch  vorstehende  Berge  teilweise  verdeckt,  wie  vier  verschie- 
dene Seen.  Vom  Vierseenplatz  unweit  des  Jakobsberger  Hofs  (S.  309) 
vorüber  nach  Bhens  13/4  St. 

Auf  der  andern  Seite  des  Mühlthals  zeigt  bei  Henzler  ein  Wegweiser 
den  „Thalberger  Weg"  über  die  Elfenlei  nach  Boppard,  —  Von  fienjsler 
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aufwärts  im  MUhlthal  gelangt  man  in  don  Bopparder  Stadttcaldf  einen 
prachtvollen  Eichen-  und  Buchenwald,  der  die  HOhe  weithin  bedeckt. 

Die  FleokertshÖhe  (5dlm  ü.  M.)  ersteigt  man  von  Boppard  in  2  St. : 
entweder  auf  der  HunsrUcker  Landstraße  bis  zu  dem  Kilometerstein  1^ 
dann  1.  ab  den  blauen  Wegemarken  foleond  durch  und  am  Tannenwald 
hin,  oder  durch  den  Marienberger  ParK  und  am  Kirchhof  r.  ab  den 
blauen  Pfeilern  folgend  durch  Wald.  Oben  die  ordentliche  Wirtschaft 
Schöne  Aussicht  (auch  einige  Z.)  und  ein  trigonometrisches  Signal,  mit 
umfassender  Fernsicht  bis  zum  Siebengebirge,  Eifel,  Hochwald,  Id&r  und 
Taunus.  —  Hinab  auf  nicht  zu  verfehlendem  Weg  durch  Wiesen-  und 
Waldgründe  über  Weiler  nach  (1  St.)  Salzig  (S.  306). 

Von  Boppard  nach  OasteUaun  (S.  391),  28km,  Post  2mal  tägl.  in  4  St. 

Von  Boppard  nach  Brodenbach  an  der  Mosel  (3V»  St.;  Wagen 
in  2V2  St.,  20  .JL),  Fahrweg  im  FraubacJUhal  bergan  (Fußgänger  folgen 
bei  der  zweiten  Kehre  dem  alten  Fahrweg  über  den  Kreuzberg),  über  den 
bewaldeten  SabeUberg,  dann  im  BurbachthcU  aufwärts  in  IV«  St.  zur 
Hunsrücker  Landstraße.  Weiter  r.  in  20  Min.  nach  Buchholz  (Whs.  Welter) 
und  nach  26  Min.  an  Windhauaen  vorüber,  das  10  Min.  1.  liegen  bleibt. 

g2  Min.  südl.  von  Windhansen  das  Schloß  Schöneck,  mit  Forsthaus:  im 
intergrunde  die  Ruine  Bauschenschloß.]  Weiter  kommt  man  nach  7  Min. 
an  Herachunesen  vorbei;  nach  25  Min.  1.  ein  Fußweg  nach  der  Ehrenburg, 
30  Min.  weiter  Brodenbach  (S.  335). 

R.  Füsen.   Der  Fluß  wendet  seinen  Lauf  scharf  nach  Osten. 

Die  Abhänge  des  1.  Ufers,  der  Bopparder  Hamm,  welche  durch 
die  östl.  Wendung  des  Rheins  eine  ähnliche  Südlage  wie  der  Rhein- 
gan haben ,  sind  mit  Reben  bepflanzt.  Auf  der  Höhe  erblickt  man 
(1.)  den  Jakobsberger  Hof,  160m  Ü.  d.  Rhein.  Ein  Bergweg  führt 
daran  vorbei  in  V/4,  St.  nach  Rhens  (S.  310;  vgl.  S.  308). 

R.  Über  dem  Fleckea  Osttrspay  (Gasth.:  Müller,  Anker)  liegt 
freundlich  auf  waldiger  Höhe  Schloß  Liebeneck,  Eigentum  der  Frei- 
frau V.  Preuschen. 

Der  Fluß  wendet  sich  nordwärts.  L.  auf  dem  vom  Rhein  um- 
strömten Vorland  die  verfallende  Kapelle  des  verschwundenen  Ortes 
Peterspay ;  dann  folgen  nahe  bei  einander,  durch  eine  Noßbanmallee 
verbunden,  Oberspay  (Öasth.:  RindsfüBer),  Niederspay  (DK.). 

R.  mündet  das  Dinkholder  Thal,  Ys  St.  oberhalb  Braubach,  mit 
mehreren  Mühlen  und  einer  kräftigen ,  den  Schwalbacher  Wassern 
ähnlichen  Stahlquelle,  Dinkholder  Brunnen. 

R.  ragt  auf  hohem  Fels,  150m  über  dem  Rhein,  bei  Braubach  die 
stattliche  Marksburg  auf,  die  einzige  unzerstörte  alte  Feste  am 
Rhein,  anfangs  Brauhacher  Schloß  genannt,  bis  Graf  Philipp 
V.  K  atzeneinbogen  1437  auf  ihr  eine  Kapelle  zu  Ehren  des  h.  Markus 
stiftete,  1651-1803  im  Besitz  von  Hessen-Darmstadt,  bis  1866  nassau- 
isches Staatsgefängnis,  jetzt  verpachtet  (Restaur.).  Vom  Turm  schöne 
Aussicht  in  die  grünen  Thäler  und  auf  den  Fluß.  —  Auf  dem  südl. 
Sattel  die  1242  erwähnte  Martinskapelle.  Die  Essen  gehören  zu 
Silberschmelzen.   Schon  die  Römer  trieben  hier  Bergbau. 

R.  Braubach  (DK.  und  E.)  —  G-asth.:  Kaiserhof ,  mit  Veranda 
und  Aussicht,  am  Rhein,  18  Z.  zu  1.80-4  .^4(1,  F.  70  Pf.,  M.  1.20-2.60, 
P.  4-5  uK,  neu  und  recht  gut;  Deutsches  Haus,  beim  Bahnhof,  mit  Bier- 

Badeker's  Bheinlande.    28.  Aufl.  20 
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EEirten,  Z.  IV,  JL;  Rheiuisciier  Hof,  Nassaaer  Hof,  Z.  F.  2-2Va  i^. 
OKALDAMPFBOOT  iiach  Oberlahnsteio,  Capellen,  Coblenz  s.  B.  314. 
Bravhachy  alte  Stadt  von  2200  großenteils  evangelischen  Ein- 
wohnern, 933  zuerst  erwähnt,  1276  von  Rudolf  v.  Habsbui-g  mit  dem 
Stadtrecht  begnadet,  war  später  im  Besitz  der  Landgrafen  v.  Hessen, 
die  1525  die  Reformation  einführten.  Die  Eisenbahn  zieht  auf  einem 
Damm  an  der  Rheinseite  des  Orts  entlang.  —  Zwei  Wege  führen  auf 
die  Marksburg:  nördlich  ein  Fußweg,  der  alten  Kirche  gegenüber 
beginnend  (25  Min.) ;  südl.  der  Fahrweg,  der  zunächst  der  Nastätter 
Landstraße  folgt  (1.  durch  den  Ort) ,  dann  sich  r.  zu  der  S.  309  gen. 
Martinskapelle  wendet,  zuletzt  um  die  Ostseite  des  Bergs  herum  an 
der  Nordseite  der  Burg  mündet  (35  Min.). 

In  dem  frischen,  von  bewaldeten  Bergen  eingeschlossenen  Wiesenthal 
im  SO.  der  Marksburg  zieht  sich  ein  Fahrweg  aufwärts  (bei  dem  Weg- 
weiser Vi2  St.  von  Braubach  nicht  1.  der  nach  dem  Dorf  Dachaenhau^en 
führenden  Straße  folgen,  sondern  r.  bergan  nach  „Gemmrioh  und  Nastätten** ; 
nach  s/4  St.  auf  der  Höhe,  bei  dem  Fichtenwalde  r.  durch  denselben,  wo 
man  die  beiden  Köpfe  unmittelbar  vor  sich  hat,  der  zweite  ist  der  höhere) 
zum  (IVa  St.)  Dachskopf,  mit  trigonometrischem  Signalpunkt;  unter- 
wegs weite  Aussicht  auf  Hunsrtick ,  Eif el ,  Taunus  etc.;  hinab  auf  guter 
Straße  nach  (I8/4  St.)  Oamp  (S.  307).  Wer  nicht  diesen  ganzen  Weg 
machen  will,  wird  sich  belohnt  finden,  wenn  er,  von  der  Marksburg  kom- 
mend, in  etwa  Vit  St.  nach  dem  „Bismarckplatz"  hinaufsteigt. 

L.  Der  Marksburg  gegenüber  landeinwärts  in  Obstbäumen  ver- 
steckt das  Dörfchen  Brey.  —  "Weiter,  am  Rheinufer,  eine  Baum- 
wollenweberei (Sehmer  &  Co.  in  Coblenz),  mit  hohem  Schornstein. 

L.  das  altertümliche,  früher  kurkölnische  Städtchen  Rhens  (E. ; 
Gasth.  z.  Königsstuhl y  mit  Garten,  am  Rhein),  zum  Teil  noch  von 
Mauern  und  Gräben  umgeben,  die  derKölner  Erzbischof  Friedrich  III. 
(von  Saarwerden)  1370  aufführen  ließ.  An  der  Hauptstraße  nahe  dem 
Oberthor  einige  hübsche  Fachwerkhäuser,  fast  unberührt  im  alten 
Zustand.  Vor  dem  Oberthor  r.  die  malerisch  gelegene  Pfarrkirche. 
(R.  Wegweiser  über  den  Berg  nach  Boppard:  s.  S.  308  u.  209.) 

L.  Etwa  10  Min.  unterhalb  Rhens  steht  zwischen  der  Landstraße 
und  dem  Rhein  der  Königes  stuhl,  auf  einer  alten  Versammlungs- 
stätte der  Kurfürsten  1376  von  Kaiser  Karl  IV.  errichtet,  zu  Ende 
des  xviii.  Jahrh.  verfallen,  1843  mit  Benutzung  der  Trümmer  in  der 
alten  Gestalt  neu  aufgeführt.   Es  ist  ein  kanzelartiger  achteckiger 

Bau  von  c.  7m  Durchmesser  und  fast  6m  Höhe. 

Beim  Königsstuhl  begrenzten  sich  die  Gebiete  der  drei  geistlichen 
Kurfürsten:  Rhens  war  kölnisch,  Capellen  trierisch  und  Lahnstein  am  r. 
Ufer  mainzisch,  während  das  Gebiet  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  bei 
Caub  (S.  301)  begann.  In  der  Geschichte  erscheint  der  Königsstuhl  zum 
ersten  Mal  1308  bei  der  Wahl  Heinrich's  v.  Lützelburg.  Nach  des  Kaisers 
Tod  vereinigte  sich  Mai  1813  im  Kurverein  zu  Bhens  die  Luxemburgische 
Partei  auf  Ludwig  von. Bayern  als  Gegenkandidat  gegen  die  Habsburger, 
welche  Friedrich  von  Österreich  wollten.  Am  6.  Juli  1338  faßten  „in 
dem  Baumgarten  zu  Rens,  an  dem  Gestade  des  Rheins,  allda  des  Kaisers 
Stuhl  ist,  und  die  sieben  Kurfürsten  oft  zusammen  kommen  und  des 
Reiches  Sachen  zu  verhandeln  pflegen",  sechs  Kurfürsten  (König  Johann 
TU  Böhmen  war  ausgeblieben)  den  Beschluß:  „daß  die  kaiserliche  Würde 
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und  Gewalt  unmittelbai:  von  G-ott  komme,  und  daß  von  Rechts  und  alter 
Gewohnheit  wegen,  sobald  Einer  zum  Kaiser  oder  König  gewählt  sei,  er 
sogleich  vermöge  der  Wahl  für  einen  wahren  König  und  römischen  Kaiser 
zu  halten  sei,  ohne  daß  er  erst  die  Bestätigung  des  Papstes  nötig  habe". 
Acht  Jahre  später  (1346)  wurde  Karl  IV.  als  Kaiser  hier  ausgerufen.  Hier 
wählten  die  vier  rheinischen  Kurfürsten  (Sachsen  und  Brandenburg  waren 
nicht  erschienen)  am  21.  Aug.  1400  den  Ffalzgrafen  Ruprecht  IIX.  zum 
deutschen  König,  nachdem  sie  Tags  zuvor  gegenüber  am  rechten  Ufer 
König  Wenzel  des  Thrones  verlustig  erklärt  hatten. 

L.  Unterhalb  des  Königsstuhls  entspringt  am  Rhein  der  Rhenser 
Mineralbrunnen  j  der  1857  bei  kleinem  Wasserstande  im  Flußbett 
gefaßt  wurde;  durch  einen  neuen  Quai  wurde  das  Ufer  1895  bis  zur 
Quelle  vorgeschoben;  das  Wasser  wird  weithin  versandt. 

R.  in  der  fruchtbaren  obstreichen  Gemarkung  ebenfalls  zwei 
Mineralbrunnen,  deren  Wasser  exportiert  wird,  der  Minervabrunnen 
und  der  Viktoriabrunnenj  mit  den  zugehörigen  Gebäulichkeiten. 

R.  Oberlahnstein  (DL.  u.  E.)  —   Gasth.:    *H.  Well  er,  am 

Rhein,  mit  Garten  und  Aussicht,  36  Z.  zu  IV2-2V2,  1'.  1,  M.  2-2 V2,  P.  478- 
5  vS^;   Deutsches  Haus;   Einhorn,  gegenüber  dem  Bahnhof,  einfach. 

LoKALDAMPFBooT  uach  CapoUen  alle  ^4  St.,  Abf.  beim  H.  Weller,  20, 
10  Pf.;  —  nach  Coblenz  s.  S.  314. 

Oberlahnstein  (62m) ,  aufstrebende  Stadt  von  7000  Einwohnern, 
mit  Maschinenfabrik  und  Eisengießerei,  schon  890  genannt,  gehörte 
ehemals  zu  Kurmainz.  Von  den  Befestigungen  sind  einige  Türme 
erhalten.  Das  alte  kurmainz.  Schloß  Martinsburg,  am  obem  Ende 
des  Orts,  mit  hübschem  Hof,  ist  von  1394,  der  neuere  Anbau  aus 
dem  J.  1712.  Das  alte  Rathaus  ist  ein  bemerkenswerter  spätgoti- 
scher Pachwerkbau.  Die  evang.  Kirche,  am  untern  Ausgang  des 
Orts,  wurde  1872-75  erbaut.  An  dem  großen  Hafen  Niederlagen  von 
Eisenstein  u.  Braunstein  (vgl.  S.  331) ,  welcher  zu  Schiff  nach  dem 
Niederrhein  befördert  wird.  Oberlahnstein  ist  Dampfschiffstation 
für  Ems  (S.  321),  wohin  man  sowohl  auf  der  Hauptbahn  über  Nieder- 
lahnstein (S.  312)  gelangen  kann,  wie  auf  der  älteren  Bahnstrecke 
am  1.  Lahnufer,  die  nur  von  Lokal-  und  Güterzügen  befahren  wird. 
Der  Bahnhof  und  die  Landebrücke  der  Dampf  boote  liegen  bei  einander. 

R.  Vom  Rhein  etwas  entfernt  ragt  auf  steuern  Bergkegel  über 
der  Lahn  die  Burg  Lahneok  auf,  mit  fünfeckigem  Turm,  1224  zu- 
erst erwähnt,  oft  Wohnsitz  mainzischer  Kurfürsten ,  1689  von  den 
Franzosen  zerstört,  seit  1860  neu  ausgebaut,  jetzt  Eigentum  des 
Herrn  Hauswald  (Besuch  in  Abwesenheit  des  Besitzers  gestattet). 
Die  Aussicht  ist  am  schönsten  bei  Morgenbeleuchtung.  Goethe  dich- 
tete 1774  beim  Anblick  der  Ruine  seinen  „Geistesgruß".  —  Ein  Fahr- 
weg und  zwei  Fußwege  führen  hinauf :  der  eine  Fußweg  von  Ober- 
lahnstein geradezu ,  schattenlos,  der  andere  von  der  Lahnseite,  gegen- 
über dem  oberen  Ende  von  Niederlahnstein. 

L.  Capellen  (DK.  u.  E.).  —  Gasth.:  »Bellevue,  mit  Garten, 
68  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  27«,  P-  5-7  *^y  Stolzenfels,  Z.  lVa-2V2 -<fe, 
F.  80  Pf.,  M.  2Va,  P-  5-6V2  *^  —  Esel  nach  Schloß  Stolzenfels  80  Pf.; 
hin  u.  zurück  1.20.  —  Lokaldampfboot  nach  Oberlahnstein  alle  V4  St.; 

20* 
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oberhalb  des  Bahnhofs  abfahrend:  20,  10  Pf.;  nach  Coblenz  s.  S.  814.  — 
Pfskdebahk  (später  elektr.  Betrieb)  nach  Coblenz  s.  S.  314. 

(^apelhuy  aus  einer  einzigen  Häuserreihe  bestehend,  vor  welcher 
der  Eisenbahn  dämm  am  Rhein  entlang  führt,  beliebt  zu  längerem 
Aufenthalt,  liegt  am  Fuße  der  waldbewachsenen  Höhe,  welche  das 
königl.  Schloß  Stolzenfels  trägt.  —  Der  Schloßweg  (7^  St.)  führt 
durch  und  über  einen  Viadukt  in  "Windungen  bergan,  zuletzt  durch 
die  Klause  (Stallungen)  und  über  die  Zugbrücke.   Schöner  Wald. 

Schloß  Stolzenfels  (154m  ü.  M.,  94m  ü.  Kh.)  wurde  des 
ßheinzolls  wegen  an  Stelle  einer  älteren  Befestigung  1242-59  von 
dem  trierschen  Erzbischof  Arnold  v.  Isenburg  erbaut  und  war  viel- 
fach Sitz  der  trierschen  Erzbischöfe.  1689  zerstörten  die  Franzosen 
die  Burg.  Den  Neubau  ließ  der  Kronprinz  u.  nachmalige  König 
Friedrich  Wilhelm  (IV.)  von  Preußen  unter  Benutzung  der  ansehn- 
lichen Mauerreste,  namentlich  des  34m  hohen  fünfeckigen  Haupt- 
turmes, 1836-42  nach  Schinkel'schen  Entwürfen  von  Stiller  und 
Persius  neu  ausbauen  und  in  dem  romantischen  Charakter  der  Zeit 

ausschmücken.  Jetzt  ist  das  Schloß  Eigentum  des  Kaisers  Wilhelm  II. 

Im  Schloßhof  begebe  man  sich  gleich  r.  nach  dem  südlichen  Eckturm, 
und  genieße,  bis  eine  Gesellschaft  von  Besuchern  beisammen  ist,  die 
♦Aussicht,  die  sich  von  der  Marksburg  bis  jenseit  Coblenz  und  Ehren- 
breitstein  erstreckt;  gegenüber  die  beiden  Lahnstein  und  Burg  Lahneck. 
—  Zum  Eintritt  in  das  ♦Innere  des  Schlosses  werden  Karten  zu  36  Pf. 
ausgegeben.  Der  Kastellan  entledigt  sich,  namentlich  bei  starkem  Fremden- 
andrang, seines  Führungsamtes  mit  möglichster  Eile.  Beachtenswert 
sind,  außer  vielen  kleineren  alten  und  neuen  Kunstwerken,  die  biblischen 
Fresken  in  der  Schloßkirche  von  E.  Deger  (1853-57 ;  S.  390)  und  die  sechs 
historischen  Darstellungen  zur  Verherrlichung  des  Ritterlebens  und  ritter- 
licher Tugenden  im  Kleinen  Rittersaal  von  H.  Stäke  (1842-46). 

Oberhalb  Stolzenfels  geht  nach  40  Min.  vom  Schloßweg  r.  ein  z.  T. 
schlechter  Reitweg  ab  nach  der  Augusta-Höhe,  einer  Mooshütte  mit 
prächtiger  Aussicht  auf  Stolzenfels  und  das  Rheinthal  (hin  u.  zurück  c. 
IV4  St.,  Esel  2  JL). 

R.  Unterhalb  der  Mündung  der  Lahn,  deren  Ufer  hier  durch 
die  unschöne  Eisenbahnbiücke  und  eine  Brücke  für  den  Wagen-  und 
Fußgängerverkehr  (2  Pf.)  in  doppelter  Verbindung  stehen,  blickt 
einsam  die  spätromanische  St.  Johanniskirche  hervor,  im  30 jäh- 
rigen Krieg  zum  Teil  zerstört,  jetzt  restauriert.  —  Mehr  landein- 
wärts ,  am  r.  Ufer  der  Lahn ,  liegt  Nieder lahnstein  (E. ;  Gasth. : 
Douqiiäy  an  der  Lahn,  Z.  2,  M.  172"2  ^'t  Straßburger,  am  Bahn- 
hof, gelobt;  Best.  Sartori),  Flecken  von  3400  Einwohnern,  Knoten- 
punkt der  rechtsrheinischen  Bahn,  der  Bahn  nach  Coblenz-lYier  und 
der  Lahnbahn  (S.274  u.  325).  Von  der  im  Lahnthal  aufwärts  führen- 
den Landstraße  geht  1.  ein  Weg  ab,  auf  welchem  man  in  kaum  Y2  St. 
an  Passionsstationen  vorüber  die  Höhe  des  steil  aus  dem  Lahnthal 
aufsteigenden  ÄUerheiligenbergs  erreicht,  mit  Aussicht  ins  Lahn- 
und  Rheinthal. 

R.  In  der  obstreichen  Ebene  unterhalb  Niederlahnstein  haben 
sich  eine  Chamottefabrik  und  eine  Mehlmühle  angesiedelt,  deren 
Gebäude  und  Schornsteine  die  Gegend  nicht  eben  verschönem.   Bei 
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Horchheim  (E.;  gute  Gartenwirtsch.  bei  HoUer)  wächst  guter 
Rotwein.  Der  Bahnhof  liegt  am  obem  Ende  des  Dorfes. 

L.  die  höchste  Kuppe  der  waldbedeckten  Höhen  des  1.  Ufers  ist 
der  Kühkopf  (S,  319).  Vom  an  demselben  das  Aussichtsgerttst  auf 
dem  Dommelberg  und  der  Turm  auf  dem  Ritterstui-z  (S.  319) ;  weiter 
der  Karthäuser  Hof  und  die  Karthause  (S.  319). 

L.  die  große  Insel  Oberwertk,  jetzt  mit  dem  1.  Ufer  durch  Dämme 
verbunden,  mit  dem  rechten  durch  die  beiden  schlanken  Bogen  der 
S.  318  gen.  Brücke,  unter  welcher  das  Boot  durchfährt. 

R.  Pfaffendorf  (Gasth.:  Rheinhof j  mit  Garten,  am  Rhein, 
15  Z.  zu  2-3,  P.  5-7  t^,  7^  St.  vom  Bahnhof  Ehrenbreitstein ;  Lokal- 
dampfboot nach  Coblenz,  s.  S.  314).  Darüber  der  Asterstein  (S.  320). 
Weiter  r.  der  Ehrenbreitstein  (S.  320).  —  Am  1.  Ufer  die  Rhein- 
anlagen, s.  S.  318.  —  Dann  unter  der  älteren  Eisenbahnbrücke  hin- 
durch, an  dem  königl.  Schloß  (S.  317)  vorbei,  durch  die  sich  öffnende 
Schiffbrücke  und  zur  Landebrücke  am  Coblenzer  Werft. 


46.   Coblenz  und  Umgebung. 

Die  Landebrücken  der  großen  Dampfboote  befinden  sich  unterhalb 
der  Schiffbrücke.  —  Die  drei  BAimäöFs  sind  15-20,  bezw.  20-25  Min.  da- 
von entfernt:  1.  Eheinbahnhof,  auf  der  W.-Seite  der  Stadt,  Hauptstation 
für  die  linksrheinische  Linie;  —  2.  üiloselhahnhofj  am  Fuß  der  Karthause, 
zweiter  Bahnhof  der  linksrheinischen  Linie,  sowie  für  Niederlahnstein- 
Wiesbad  en-Frankfurt,  für  die  Moselbahn  (R.  49)  und  die  Lahnbahn  (R.  48) 
(direkter  Weg  nach  den  Rheinanlagen  s.  S.  318) ;  —  3.  Bahnhof  in  Ehren- 
breitstein  (S.  319).  —  Droschken  s.  S.  314  (zwischen  Ehrenbreitstein  und 
Coblenz  Brückengeld  besonders). 

Ga>8thöfe  (Omnibus  der  größereu  Gasthöfe  am  Rhein-,  wie  am  Mosel- 
bahnhof, nicht  aber  in  Ehrenbreitstein).  Am  Rhein:  *Riese  (PI.  a),  106  Z. 
zu  2V2-4  «^5  F.  1.20,  M.  3,  P.  7-8  c^,  *Bellevue  (PL  b),  150  Z.,  mit  gleichen 
Preisen,  beide  mit  Aufzug;  *Anker  (PI.  c),  100  Z.  zu  2-3Vv{  ^,  F.  1.20,  M.  3, 
P.  6-8  dK;  Traube,  Rheinstraße,  in  der  Nähe  des  Rheins,  aber  ohne  Aus- 
sicht, sonst  gut;Victoria,  gegenüber  der  Schiffbrücke,  einfach,  60  Z.  von 
IVa  ^  au.  —  In  der  Stadt:  *Monopol  (PL  f ),  in  angenehmer  Lage,  Ecke  der 
Schloßstraße  und  des  Löhr-Rondells,  zwischen  den  beiden  linksrheinischen 
Bahnhöfen,  ersten  Ranges,  mit  elektr.  Licht,  Centralheizung  und  Aufzug, 
80  Z.  zu  2V2-5,  F.  1,  M.  8,  P.  von  7  JU  an,  gute  Weine;  Central h.  (Pl.d), 
gegenüber  dem  Rheinbahnhof,  60  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  2V2  c^,  ebenfalls  gut; 
Wildes  Schwein  (PI.  e),  am  Plan,  bürgerlich  gut,  viel  Geschäfts- 
reisende, Z.  L.  B.  F.  3,  M.  2^/qJL;  Trierischer  Hof,  am  Clemensplatz, 
neben  dem  Theater  (PL. 26);  Kölnischer  Hof,  an  der  Moselbrücke, 
32  Z.  zu  1.60-3,  F.  1,  M.  2^,  mehrfach  gelobt;  Maiwald,  Schloßstr.  27, 
Z.  L.  B.  &  F.  2-2V2  c^,  M.  1-1V2-*1;  Engels  (30  Z.),  s.  S.  314; 
Springer,  Löhrstr.  66.  —  Pensionen:  ViUa  Germania,  Mainzerstr.  98, 
P.  4Vb  .^;  Hot.  Bheinhof  in  Pfaffendorf  s.  oben. 

Cafös:  *Monopol,  am  Hot.  z.  Riesen,  nur  im  Sommer,  mit  schönem 
Blick  auf  den  Ehrenbreitstein,  Münchener  und  Pilsener  Bier  vom  Faß; 
TrierischerHof  (Wein-  &  Bierrestaur.),  am  Clemensplatz,  gut ;  *  T  r  i  n  k  - 
halle  (S.  818),  im  Sommer  häufig,  besonders  Do.  nachm.  Militärmusik ; 
Rizza,  am  Anfang  der  Mainzer  Straße,  gelobt. 

'Weinh.äuser :  *Tillmann,  an  der  Mosel,  beim  nördl.  Ende  der 
Kornpfortstraße;  Scheid,  am  Fruchtmarkt,  gut;  ImVogelsang,  Kar- 
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meliter-  und  Regiemngsstr.-Eoke.  —  OiväcaHno  ^1.  2),  bekannt  für  ^to 
Weine :  Einführung  erforderlich.  —  Bierhäuser  tFranziskanerLeist- 
bräu,  Franziskaner  (Mfinch.  Löwenbrilu),  beide  gut,  am  Göbenplatz, 
Oatseite  und  Westieite ;  Engels,  Sohlofistraße  (Mttnchener  Kindl);  Zum 
goldenen  Ring,  Moselstr.  (Dortmunder  und  Pschorrbräu). 

Flußbäder:  an  der  Schiffbrücke  (60  Pf.)  und  in  dem  neuen  Herren- 
und  Damen-Schwimmbad  (auch,  warme  Bäder),  an  den  Rheinanlagen. 

Post  und  Telegraph  (PL  22),  beim  Clemensplatz. 

Droschken.  Die  Fahrt  im  Stadtbezirk  nebst  Ehrenbreitstein 
(sämtliche  Bahnhöfe;  Brückengeld  der  Rheinbrttcke  s.  S.  819):  V4  Stunde 
Einspänner  1-2  Pers.  70  Pf.,  3-4  Pers.  1  JH,,  Zweispänner  1  JL,  IJH,  80  Pf.; 
jede  V4  St.  mehrEinsp.  60  Pf.,  Zweisp.  60  Pf.;  nachts  (1.  April -30.  Sept. 
11-6,  1.  Okt. -81.  März  10-7  Uhr)  das  Doppelte.  Gepäck  von  16-26  kg 
26  Pf.,  bis  50  kg  60  Pf.  —  In  der  Umgegend:  nach  dem  Rittersturz 
(S.  319)  über  die  Laubach  Einsp.  4.60,  Zweisp.  6  JL,  hin  und  zurück  nebst 
zweistündigem  Aufenthalt  &  JL^  8  Utl,  über  die  Earthause  7  u.  10  JL^  hin  u. 
zurück  10  u.  \\JL\  auf  die  Festung  Ehrenbreitstein  (S.  820)  oder  auf  den 
Asterstein  (S.  320)  Einsp.  4  JL^  Zweisp.  6  JL^  hin  u.  zurück  nebst  zwei- 
stündigem Aufenthalt  5  und  7  JL\  nach  Arenberg  (S.  321)  Einsp.  4  JL^ 
Zweisp.  6  JL ,  hin  u.  zurück  nebst  zweistündigem  Aufenthalt  6  und  7  JL 

Elektrische  Bahnen  (z.  T.  noch  mit  Pferdebetrieb) :  1.  Von  der  Schiff'- 
brücke  (S.  319)  nach  dem  Moseibahnhof  und  dem  Schützenhaus  (an  der 
Vereinigung  der  vom  Mainzer  und  vom  Löhrtbor  ausgehenden  Straßen; 
20  Pf.);  —  2.  vom  Baradeplatz  über  die  Mainzer  Chaussee  nach  dem 
Schützenhaus  (16  Min.,  20  Pf.),  im  Sommer  von  da  bis  OapeUen  (S.  311; 
26 Min.,  30 Pf.);  —  3.  vom  Fian  nach  Lützel-Ooblenz  und  Neuendorf  (16  Pf,); 
—  4.  nach  Ehrenbreitsteiny  über  die  S.  818  erwähnte  Pfaffendorf  er  Brücke. 

XiOkaldampfboote :  nach  Ehrenbreitstein  (10  Pf.),  gegenüber  dem 
Ausgang  der  Rheinstr.  abfahrend  (Reisenden  bei  der  Abfahrt  oder  Ankunft 
mit  der  rechtsrheinischen  Bahn  zu  empfehlen) ;  —  nach  Vallendar  (S.  407 ; 
20  Pf.),  an  den  Landebrücken  der  großen  Dampfer  abfahrend,  12  mal  täg- 
lich; —  nach  den  Rheinanlagen  (S.  318;  15,  10  Pf.),  nach  Pfhffhndorf 
(S.  313;  15,  10  Pf.),  Horchheim  (S.  313;  25,  15  Pf.),  OapeUen  (S.  311; 
35,  25  Pf.),  Oberlahnstein  (S.  311;  35,  25  Pf.),  Rhens  (S.  310;  55,  40  Pf.), 
Braubach  (S.  309;  60,  45  Pf.),  oberhalb  der  Schiffbrücke,  beim  „Hafen- 
commissariat*'  abfahrend,  10-12mal  täglich. 

Bei  beschränkterZeit:  (3-4  St.)  am  Rhein  entlang  bis  zum  Kaiser 
Wilhelm' DenknwX ^  dann  bei  der  Oastorkirche  vorüber  zum  Oöbenplaiz; 
weiter  über  die  lindenbepflanzten  Plätze  der  „Neustadt",  beim  kgl.  Schloß 
vorbei,  und  durch  die  Mainzer  Straße  bis  zum  Pappelrondell  (S.  318),  dann 
1.  zum  Kaiserin  Augusta  -  Denkmal  und  durch  aie  Rheinanla-gen  zurück 
zur  Stadt.    Besteigung  des  Ehrenbreitsteins. 

Coblenz  (60m) ,  am  Einfluß  der  Mosel  in  den  Rhein ,  durch  den 
Sitz  der  obersten  Provinzialbehörden  (Oberpräsidium,  Generalkom- 
mando) die  Hauptstadt  der  preuß.  Rheinprovinz,  mit  39900  Ein- 
wohnern (einschl.  5000  Mann  Besatzung),  hat  von  den  größeren  Rhein- 
städten wohl  die  reizendste  Lage;  nach  allen  Seiten  gewährt  die 
Landschaft  ein  eigentümliches  Büd  von  nicht  gewöhnlicher  Schönheit. 
Seine  frühere  Bedeutung  als  Waffenplatz  ist  seit  dem  Frankfurter 
Frieden  gegen  Mainz  und  Köln ,  Straßburg  und  Metz  in  die  zweite 
Linie  zurückgetreten ;  1890  wurde  die  Schleifung  der  Stadtumwallung 
genehmigt.  Seitdem  ist  das  Gebiet  vor  den  ehem.  Thoren  in  völliger 

Umgestaltung. 

Die  Gründung  der  Stadt  geht,  wie  schon  die  rein  lateinische  Namens- 
Tm  Confluentes  andeutet,  auf  die  Römer  zurück.    Das  Kastell  lag  auf 
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der  Anhöhe  der  heutigen  Altstadt  sUdÖstl.  von  der  Moselbrücke.  Doch 
scheint  der  Übergang  über  die  Mosel,  den  es  zu  sichern  bestimmt  war, 
bis  in  die  Mitte  des  in.  Jahrhunderts  nach  Chr.  in  der  Gegend  des  Deut- 
schon Ecks  stattgefunden  zu  haben.  Erst  die  unter  Aurelian  (270-76)  um- 
febaute  große  Heeresstraße,  die  in  der  Richtung  vom  Moselbahnhof  nach 
er  Löhrstraße  lief,  durchschnitt  die  Stadt  und  überschritt  die  Mosel  dicht 
unterhalb  der  heutigen  Moselb rücke,  wo  1864  bedeutende  Pfahlreste  ge- 
funden worden  sind.  Die  zahlreichen  an  der  Landstraße  gefundenen  rö- 
mischen Grabsteine  lassen  auf  eine  vorwiegend  bürgerliche  Bevölkerung 
schließen.  Obschon  bereits  im  vi.  Jahrh.  auf  den  Trümmern  de  r  Römer- 
stadt ein  fränkischer  Königshof  erstand,  blieb  Coblenz  doch  bis  zur  Stif- 
tung des  rheinischen  Städtebundes  (S.  247)  ein  wenig  bedeutender  Ort. 
Im  30jährigen  Kriege  war  es  abwechselnd  von  Schweden,  Franzosen  und 
Kaiserlichen  belagert  und  besetzt.  Die  franz.  Beschießung  von  1688  zer- 
störte den  ^ößten  Teil  der  Stadt,  Marschall  Bouffiers  mußte  jedoch  ohne 
Erfolg  abziehen.  1786  verlegne  der  Kurfürst  von  Trier  seine  Residenz 
hierher  (vgl.  S.  317).  1794  rückten  die  Franzosen  ein;  1798  machten  sie 
Coblenz  zur  Hauptstadt  des  Rhein-  und  Mosel  -  Departements.  1816  kam 
die  Stadt  an  Preußen. 

Ein  breiter  Qnai,  mit  Aussicht  auf  den  belebten  Strom ,  Ehren- 
breitstein  und  Asterstein,  zieht  sich  an  der  Rheinseite  der  Stadt  bis 
zum  „deutschen  Eck",  der  nach  dem  ehem.  Deutschordenshaus 
(PI.  4)  benannten ,  jetzt  auf  4m  über  dem  mittleren  Wasserstand  er- 
höhten Landspitze  zwischen  Rhein  und  Mosel,  auf  der  sich  seit  1897 
das  gewaltige  ** Denkmal  Kaiser  "Wilhelms  I.  erhebt,  das 
die  Rheinprovinz  nach  Bruno  Schmilz^  Entwurf  dem  Begründer  des 
neuen  deutschen  Reiches  errichtet  hat,  wohl  das  großartigste  rein 
persönliche  Denkmal  der  "Welt.  Das  14m  hohe,  in  Kupfer  getriebene 
Reiterbild  des  Kaisers,  begleitet  von  einem  9m  hohen  Grenius,  der 
die  lorbeerumrankte  Kaiserkrone  trägt,  ist  von  Emil  Hundrieser. 
Der  Unterbau  besteht  aus  einem  22m  hohen  Mittelbau  und  einer 
diesen  im  Halbkreis  umgebenden  Pfeilerhalle  von  18m  Höhe.  Eine 
untere  Freitreppe  führt  in  der  ganzen  Breite  des  Denkmals  (45m) 
zu  einer  Vorterrasse.  Von  da  führen  zu  beiden  Seiten  des  Mittel- 
baus, an  dem  über  einem  mächtigen  Adlerrelief  in  gotischen  Buch- 
staben die  Widmung  „Wilhelm  dem  Großen"  steht,  zwei  Frei- 
treppen zur  Hochterrsusse ,  die  einen  Flächenraum  von  1200qm  hat. 
Auf  weiteren  Stufen  kann  man  dann  einerseits  zu  der  Pfeilerhalle, 
wie  auch  zu  einem  Umgang  um  den  Mittelbau  hinaufsteigen.  Das 
Material  ist  Schwarzwälder  Granit  und  Basaltlava  von  Niedermendig 
(S.  391).  An  Kupfer  sind  für  die  Figuren  über  350  Centner  ver- 
wendet worden.  Das  Denkmal  beherrscht  die  Landschaft  nach  allen 
Bichtnngen.  Besonders  schön  ist  der  Anblick  bei  der  Ankunft  strom- 
aufwärts mit  dem  Dampf boot. . 

Die  Castorkirohe,  deren  runder  Chor  mit  Säulchengalerie 
sich  malerisch  dem  Rheinquai  zuwendet,  wurde  ursprünglich  836  ge- 
gründet und  dem  h.  Castor  (S.  337)  geweiht.  Der  jetzige  Bau,  eine 
viertürmige  Basüika  romanischen  Stüs,  stammt  großenteils  aus 
dem  Ende  des  xii.  Jahrhunderts  und  wurde  1208  geweiht,  jüngst  gut 
restauriert.    Das  Innere,  im  Mittelschiff  1498  mit  einem  gotischen 
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Netegewölbe  yersehen,  enthält  im  Chor  r.  das  gotische  Grabdenkmal 
des  Erzbischofs  Knno  y.  Falkenstein  (f  1388,  S.  306). 

Den  Castohbrunnen  (PI.  Br.),  westl.  vor  der  Kirche,  ließ  der 
französische  Präfekt  Jules  Doazan  1812  zur  Feier  des  Einzuges  Na- 
poleons in  Moskau  errichten.  1814  fügte  der  russische  General 
St.  Priest  der  Inschrift  vergnüglich  sein  „Vu  et  approuve"  hinzu.  — 
Die  nördl.  sich  öffnende  Castorpfaffenstraße  führt  nach  der  Rhein- 
straße (s.  unten) ,  ihre  Fortsetzung ,  die  Karmeliterstraße ,  nach  dem 
Clemensplatz  (S.  317). 

Bis  ins  zviii.  Jahrhundert  hinein  war  Coblenz  im  wesentlichen 
eine  Stadt  an  der  Mosel.  Die  engen  gewundenen  Straßen  haben  sich 
erhalten,  bieten  aber  wenig  Bemerkenswertes.  Die  Florinskirche 
(PI.  14),  aus  dem  Anfang  des  xii.  Jahrhunderts,  mit  gotischem  Chor, 
dient  seit  1818  dem  evang.  Gottesdienst  (in  der  nördl.  anstoßenden 
Küsterwohnung  ein  romanisch  gewölbter  B^um).  Dicht  dabei  das 
sog.  Kaufhaus  (PI.  12),  1479  als  Rathaus  aufgeführt,  nach  1688 
hergestellt,  jetzt  Realgymnasium,  und  das  1530  erbaute  Schöffenhaus, 
1891  als  Museum  eingerichtet  (meist  römische  und  fränkische  Alter- 
tümer aus  der  Umgegend;  So.  11V2"^  ^^^  frei,  sonst  durch  den 
Kastellan  des  Realgymnasiums).  Ein  Treppenweg  führt  zum  Mosel- 
quai, wo  man  den  hübschen  Erker  des  Schöffenhauses  sieht.  —  Die 
Liehfrauen-  oder  Oberpfarrkirche  (PI.  17),  1431  vollendet,  Schiff 
romanisch,  Chor  gotisch,  bezeichnet  die  höchste  Stelle  der  alt- 
römischen Stadt. 

Die  alte  Moselbrücke,  welche  unterhalb  der  S.  403  ge- 
nannten Eisenbahnbrücke  nach  Lützelcoblenz  hinüberführt,  wurde 
1344  von  Kurf.  Balduin  erbaut,  1440  erneut,  1884  verbreitert. 
Schöner  Blick  nach  dem  Kaiser  Wilhelm-Denkmal  und  dem  Ehren- 
breitstein.  —  Das  hohe  Gebäude  mit  den  beiden  Ecktürmen  südöstl. 
neben  der  Brücke  ist  die  ehemals  kurfürstl.  Burg  (PL  1),  1276  auf- 
geführt, mit  späteren  Anbauten,  namentlich  einer  hübschen  Turm- 
treppe von  1599  (an  der  Stadtseite) ,  Lieblingsaufenthalt  des  Kurf. 
Lothar  v.  Metternich,  der  hier  im  J.  1609  die  katholische  Liga 
stiftete,  jüngst  von  der  Stadt  neu  hergestellt  und  u.  a.  zur  Auf- 
nahme der  S.  317  gen.  städtischen  Gemäldesammlung  bestimmt. 

Vom  Rhein  gelangt  man  durch  die  belebte  Rheinstraße  auf  den 
Goebenplatz,  dessen  Mitte  ein  von  Fr.  Schaper  entworfenes  charakte- 
ristisches Standbild  des  Generals  v.  Gk)eben  schmückt,  des 
berühmten  Heerführers  von  1864,  1866  und  1870/71,  geb.  zu  Stade 
in  Hannover  1816,  gest.  zu  Coblenz  1880  als  Kommandeur  des  VIII. 
(rheinischen)  Armeekorps,  das  er  im  Feldzuge  gegen  Frankreich 
geführt  hatte.  —  Die  westliche  Fortsetzung  der  Rheinstraße  führt 
nach  dem  kleinen  Jesuitenplatz,  den  südl.  das  Stadthaus,  ein  ehem. 
JesuitenkoUegium,  begrenzt;  auf  dem  Platz  wird  Herbst  1899  ein 
von  J.  üphues  modelliertes  Bronzestandbild  des  berühmten  Physio- 
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logen  Joh.  MiÜUr  (geb.  in  Coblenn  1801 ,  f  1858  in  Berlin)  auf- 
gestellt werden. 

Der  südöstliche  Stadtteil,  die  sog.  Neustadt,  verdankt  seine 
Entstehung,  zu  Ende  des  xviii.  Jahrhunderts,  der  Anregung  des 
Kurfürsten  Clemens  Wenceslaus  (s.  unten).  —  Vom  Goebenplatz 
gelangt  man  durch  die  Poststraße,  bei  der  Pofd  (PI.  22)  vorüber,  zu- 
nächst auf  den  Clemensplatz,  wo  ein  19m  hoher  Brunnenobelisk 
an  die  Anlage  der  ersten  städtischen  Wasserleitung  durch  Clemens 
Wenceslaus  1791  erinnert.  Dem  Brunnen  nördl.  gegenüber  das  statt- 
liche Haus  des  Weinhändlers  Espenschied,  von  den  Frankfurtern 
Mylius  &  Neher.  In  der  O.-Ecke  des  Platzes  geht  es  nach  den 
Rheinanlagen,  s.  S.  318. 

Das  Stadttheater  (PI.  26),  auf  der  Westseite  des  Clemensplatzes, 
enthält  in  einem  Nebenraum  die  kleine  städt.  Gemäldesammlung y 
c.  200  kleine  Niederländer  zweiten  u.  dritten  Ranges ,  einige  Bilder 
des  kurtrierischen  Hofmalers  Januarius  Zick  (1733-97,  seit  1761  in 
Coblenz),  u.  a. :  So.  11-1  Uhr  frei,  sonst  gegen  25  Pf.  zugäng- 
lich (Katalog  30  Pf.).  —  In  der  neben  dem  Trierischen  Hof  mün- 
denden Clemensstraße,  1.  n"  5,  "die  großen  Kellereien  der  seit  1794 
bestehenden  Weinhandlung  Deinhard  &  Co. 

Ein  baumbepflanzter  Platz,  östl.  von  einer  in  dem  kurfürstl. 
Marstall  eingerichteten  Artilleriekaserne  und  dem  Schloß  begrenzt, 
dehnt  sich  südl.  bis  zum  ehem.  Mainzer  Thor  aus. 

Das  kgl.  Schloß,  ein  langgestreckter  Bau,  westl.  und  östl.  mit 
achtsäuligem  ionischem  Portikus  in  der  Mitte,  wurde  1778-86  nach 
Plänen  der  franz.  Architekten  M.  Ixnard  und  Ä.  F.  Peyre  für  den 
letzten  trierischen  Kurfürsten  Clemens  Wenceslaus  (geb.  1739, 
tl812),  Sohn  Augusts  III.,  Königs  v.  Polen  und  Kurfürsten  v.  Sachsen, 
aufgeführt  und  bis  1794  von  ihm  bewohnt.  Nach  der  Plünderung 
durch  die  Franzosen  diente  es  militärischen  Zwecken.  König  Friedrich 
Wilhelm  IV.  ließ  es  1842-45  durch  Stüler  neu  herrichten.  Der  südL 
Flügel  des  Erdgeschosses  wurde  dem  Oberpräsidenten  der  Rhein- 
provinz als  Amtswohnung  überwiesen.  Die  Schloßkapelle,  im  nördl. 

Flügel,  dient  seit  1854  als  evangelische  Gamisonkirche. 

In  den  Jahren  1850-58  hatte  als  Militärgouverneur  von  Rheinland- 
Westfalen  der  Prinz  v.  Preußen,  nachmals  Kaiser  Wilhelm  I.f  mit  seiner 
Gemahlin,  im  Schlosse  sein  Hoflager  und  entwarf  hier,  im  Verkehr  mit 
hervorragenden  Offizieren,  die  Reorganisation  des  preußischen  Heeres. 
Die  Kaiserin  Augusia  verweilte  his  zu  ihrem  Tode  (7.  Jan.  1890)  all- 
jährlich im  Frühjahr  und  Herbst  mehrere  Wochen  hier. 

Die  königl.  Wohnräume  (Schelle  für  den  Kastellan  unten  im 
nördl.  Korridor;  Eintrittskarte  25  Pf.)  befinden  sich  im  ersten  Stockwerk, 
Das  Deckenbild  im  Empfhngaaal,  Nacht  und  Morgen  darstellend,  ist  ein 
Hauptwerk  von  Jan.  Zick  (s.  oben).  Der  OobeßnsaaZ  ist  mit  Kunst- 
webereien geschmückt,  die  ein  Geschenk  Ludwigs  XVI.  an  Friedrich  d.  Gr. 
sein  sollen.  Der  KurfUratensdal  enthält  Bildnisse  der  trierischen  Kur- 
fürsten von  1511  an,  dasjenige  des  letzten,  Clemens  Wenceslaus,  von 
Tischbein,  sowie  allerhand  Erinnerungen  aus  kuxftlrstlicher  und  späterer 
Zeit  (So.  Mi.  11-1  Uhr  frei  zugänglich). 

Baedeker's  Rheinlande.   28.  Aufl.  Sl 
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Jenseit  der  Artilleriekaäeme  im  S.  den  Schlosses  gelangt  man  1. 
auf  die  1862-64  erbaute  Ffaffendorfer  Brücke,  welche  den  Rhein 
in  drei  Bogen  von  je- 97m  Spannung  überschreitet.  Durch  die  Horch- 
heimer  Brücke  (s.  unten)  hat  sie  für  die  Eisenbahn  ihre  Bedeutung 
verloren.  Seit  kurzem  dient  sie  nur  noch  dem  Fußgänger-  und  Wagen- 
verkehr und  der  S.  314  gen.  elektrischen  Bahn.  lEine  Treppe  führt 
hinab  zu  den  Rheinanlagen  (s.  unten).  Von  der  Brücke  (2  Pf. 
Brückengeld)  schöne  Aussicht. 

An  Stelle  des  ehemaligen  Festungswalles  (Mainzer  Thor)  ist  eine 
40m  breite  Ringstraße  im  Bau. 

Die  geradeaus  weiterlaufende  Mainzer  Straße  (elektrische 
Bahn)  ist  bereits  ganz  mit  Häusern  eingefaßt,  z.  T.  hübschen  Villen. 
Die  Seitenstraßen  1.  führen  nach  den  Rheinanlagen.  Die  Mainzer- 
straße berührt  weiterhin  das  Pappelrondell  (Haltestelle  der  elektr. 
Bahn,  1.  das  Königin  Augusta-Denkmal,  s.  unten).  Unweit  ragt  der 
hohe  Turm  der  schönen  kath.  St.  Josephekirche  auf ,  1896-98  nach 
Plänen  von  Prof.  Kleesattel  im  gotischen  Stil  erbaut. 

Die  *IUieinanlageii,  eine  Schöpfung  der  Kaiserin  Augusta, 
ziehen  sich,  in  südlicher  Fortsetzung  des  Rheinquais  (S.  315),  hinter 
dem  kgl.  Schloß  vorbei  c.  2,5km  am  Ufer  entlang  rheinaufwärts.  Un- 
mittelbar oberhalb  des  Durchgangs  unter  der  Eisenbahnbrücke,  die 
von  hier  auf  hoher  eiserner  Treppe  zugänglich  ist  (s.  oben) ,  steht  1. 
eine  Säule  zur  Erinnerung  an  den  Brückenbau,  r.  ein  Büstendenk- 
mal für  den  vaterländischen  Dichter  Max  v.  Schenkendorf,  der,  in 
Tilsit  1783  geboren,  1817  als  Regierungsrat  in  Coblenz  starb. 

Vor  der  TrinkJialle  (S.  313),  die  auch  einige  Erinnerungen  an 
die  Kaiserin  Augusta  enthält,  mündet  der  direkt  vom  Moselbahnhof 
kommende  Weg  (Markenbildchen weg,  Prinzessin  Luisenweg,  10  Min.). 
Eine  Inschrift  erinnert  an  die  begeisterte  Huldigung  des  Volks  am 
14.  Juli  1870,  als  König  Wilhelm  nach  den  Emser  Verhandlungen, 
auf  die  der  Ausbruch  des  Krieges  folgte ,  mit  der  Königin  hier  er- 
schien. —  In  den  Anlagen  weiter  das  1896  enichtete  schöne  *  Denk- 
mal der  Kaiserin  Augusta:  die  sitzende  Marmorgestalt  der  Fürstin 
und  die  Reliefs  von  K.  F.  Moest  in  Karlsruhe,  der  architektonische 
Hintergrund  von  Br.  Schmitz. 

Die  Anlagen  endigen  bei  dem  über  die  Rheinlache  und  die 
Insel  Oberwerth  geführten  Damm  für  die  Berlin  -  Metzer  Eisen- 
bahn, die  dann  auf  der  Horohheimer  Brücke  den  Rhein  über- 
schreitet. Die  Brücke,  1877-79  von  Altenloh  erbaut,  besteht  im 
wesentlichen  aus  zwei  schlanken  eisernen  Bogen  von  je  106m 
Spannung.  Sie  ist  über  Tag,  außer  bei  starkem  Nebel,  auch  für 
Fußgänger  geöffnet  (Zugang  auf  der  Südseite  des  Dammes  nahe  dem 
Ostrande  der  Insel)  und  bietet  eine  herrliche  Aussicht. 

Am  r.  Rheinufer  abwärts  bis  zur  Coblenzer  Schiffbrücke  gebraucht 
man  etwa  V2  St.  —  Der  Bahnhof  Horchheivi  (S.  313)  befindet  sich  am 
oberen  Ende  des  Orts,  10  Min.  von  der  Brüoke. 
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Jenseit  des  Brttckendammes,  auf  der  Mainzer  Straße  3km  yon 
dem  ehem.  Mainzer  Thor  (S.  318),  öffnet  sich  rechts  das  Seitenthal 
der  Lavhach  (vgl.  die  Karten  S.  315  iind  S.  297),  mit  den  Gebäuden 
einer  Lnftknranstalt.  Am  Eingang  des  Thals  zieht  sich  1.  ein  Fahr- 
weg, von  dem  alsbald  1.  ein  abkürzender  Fußweg  abzweigt  (15  Min.), 
bergan  über  das  Geisenköpfchen  in  25  Min.  zu  dem  Bergvorsprung 
des  *Ritter8turz  (oben  Restaur.  und  Turm),  der  einen  prachtvollen 
Blick  rheinabwärts  auf  Coblenz  und  Ehrenbreitstein,  rheinaufwärts 

auf  Lahneck,  Marksburg  und  Stolzenfels  gewährt. 

Die  Promenadenwege  setzen  sich  in  südlicher  Richtung  fort :  r.  iu  bt^- 
quemer  Steigung  bergan  zum  Kühkopf  (s.  unten),  L  am  Bergabhang  hin 
in  20  Min.  zum  *Doiiinielberg,  auf  dem  ein  Aussichtsgerüst  einen  noch 
schöneren  Blick  als  der  Rittersturz  bietet;  mancherlei  Funde,  sowie  drei 
vorgeschichtliche  Steinringwälle,  die  den  Abhang  des  Dommelbergs  um- 
ziehen, deuten  auf  eine  ansehnliche  keltische  Ansiedelung  in  dieser 
Gegend,  die  bis  in  die  römische  Zeit  fortbestand. 

Der  Eühkopf  (37öm) ,  dessen  Gipfel  man  vom  Rittersturz  auf  dem 
oben  ang^euteten  Wege  durch  den  Wald,  zuletzt  die  Hunsrücker  Land- 
straße überschreitend,  in  3/^  St.  (von  Coblenz  in  IV4  St.)  erreicht,  bietet 
eine  weite  prächtige  Aussicht  auf  Rhein  und  Mosel,  auf  die  vulkanischen 
Kegel  der  Vordereifel  (1.)  und  die  das  Rheinthal  einschließenden  Berg- 
ketten —  Vom  Kühkopf  nach  Capellen  (1  St.):  zurück  zur  Hunsrücker 
Landstraße,  auf  dieser  noch  eine  Strecke  r.,  dann  1.  Fahrweg  (Wegweiser) 
über  Schloß  Stolzenfels  (S.  312).  An  dem  letzteren  Fahrweg  kreuzenden 
„Pastorspfad"  (Capellen- Waldesch)  ist  neuerdings  eine  überraschende  Zahl 
keltischer  und  römischer  Ansiedelungsspuren,  namentlich  auch  eines  in 
den  Umrissen  noch  kenntlichen  Merkurtempels  gefunden  worden  (Hand 
der  Riesenstatue  mit  Schildkröte  und  Schlange  auf  Schloß  Stolzenfels).  — 
Vom  Kühkopf  über  das  Remstecker  Forsthaus  nach  Winningen  l'/a  St., 
s.  S.  334. 

Am  nördlichen  Abhang  der  von  Festungswerken  gekrönten  Höhe  der 
Earthause,  deren  Name  an  ein  vorm.  Karthäuserkloster  erinnert,  liegt 
im  W.  des  Moselbahnhofs,  aber  von  diesem  nur  über  den  Viadukt  der 
Karthäuser  Straße  zugänglich,  der  Ooblenzer  FriecUiof,  mit  den  Grab- 
mälern  einiger  kommandierenden  Generale  des  VHI.  Armeekorps,  u.  a. 
des  Generals  v.  Goeben  (S.  316;  westl.  auf  der  Höhe:  man  folge  dem 
Fahrweg). 


Ehrenbreitstein.  Asterstein. 

Der  Besuch  der  Festung  Ehrenbreitstein  ist  1.  April  - 15.  Nov.  gestattet 
(S.  320),  ausgeschlossen  sind  ausländische  Offiziere.  Wagen  bis  oben 
s.  S.  314.    Zwei  Stunden  gentigen  für  Hin-  und  Rückweg  nebst  Aufenthalt. 

Für  den  Aaterstein  (S.  320;  IV4  St.)  bedarf  man  keiner  Erlaubnis. 
weil  man  dabei  nicht  durch  Festungswerke  kommt.  Ebensowenig  für  den 
Neüenkopf(ß.  320;  hin  und  zurück  2V2-3  St.). 

Eine  Schiffbrücke  (Brückengeld:  2  Pf.,  einspann.  Wagen  45, 
zweisp.  60  Pf.)  verbindet  Coblenz  mit  Thal-Ehrenbreitstein,  am  r. 
Rbeinufer.  Um  Schiffe  durchzulassen,  werden  einzelne  Joche  häufig 
ausgefahren  (wer  rechtzeitig  den  rechtsrheinischen  Bahnhof  erreichen 
will,  benutze  lieber  das  S.  314  gen.  Lokalboot).  Morgens  und  abends 
bietet  die  Brücke  eine  angenehme  Promenade. 
^-  Das  Städtchen  Thal-Ehrenbreitstein  (Gasth.:  Zum  Kur- 
fUr^erij  mit  Restaur.,  25  Z,  zu  2-3  c^,  F.  60  Pf.,  gut),  mit  5300  Ein 
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wohnern,  liegt  in  der  Thalscfalnclit  zwischen  dem  Ehrenbreitstein 
und  dem  Asterstein.  Von  der  Schiffbrücke  erblickt  man  östl.  gerade- 
aus Aber  der  KirchstraiJe  (s.  unten)  die  Schittzenbarg ,  eine  burg- 
ähnliche Villa.  —  Nach  dem  Bahnhof  und  d«r  Festung  Ehrenbreit- 
stein wendet  man  sich  links  in  die  Hofstraße.  Das  Hot.  zum 
Kurfürsten  1.  war  einst  Wohnhaus  des  kurtrierischen  Kanzlers  La 
Roche,  bei  welchem  Goethe  1774  zu  Besuch  war.  (E.  geht  hier  die 
Charlottenstraße  ab.)  Weiterhin  ebenfalls  1.  der  Bahnhof  und  r. 
das  ansehnliche,  1747  erbaute  kurf.  Dikafiterialgebäude  und  Schloß, 
jetzt  zum  Teil  Proviantmagazin  (PI.  27). 

Kurz  vor  dem  Thorbau,  durch  welchen  Eisenbahn  und  Landstraße 
rheinabwärts  die  Stadt  verlassen,  zweigt  der  Weg  nach  der  Festung 
r.  ab  und  steigt  in  ^/^  St.  allmählich  bergan.  In  dem  letzten  Thor- 
weg werden  die  Erlaubniskarten  (50  Pf.)  ausgegeben.  Ein  Unter- 
offizier geht  mit  nach  dem  Aussichtspunkt. 

Die  Festung  Ehrenbreitstein  (118m  ti.  d.  Rhein,  176m  ü.  M.), 
an  Stelle  einer  uralten,  im  Laufe  der  Jahrhunderte  vielfach  er- 
weite rten  kurtrierischen  Landesfeste,  die  im  30jährigen  Kriege  eine 
Rolle  spielte  und  1799  nach  tapferer  Verteidigung  von  den  Franzosen' 
genommen  wurde,  in  den  Jahren  181 6-26  durch  den  preußischen  General 
V.  Aster  erbaut,  erhebt  sich  der  Moselmtindung  gegenüber  auf  einem 
steilen  Felsen,  der  nur  im  N.  mit  den  übrigen  Höhen  in  Verbindung 
steht.  Die  *Aussicht  umfaßt  das  Rheinthal  von  Stolzenfels  bis  Ander- 
nach, und  die  vulkanische  Vordereif el ;  vom  zwischen  Rhein  und 
Mosel  die  Stadt  Coblenz  mit  dem  mächtigen  Kaiser  Wilhelm - 
Denkmal. 

Schöner  (doch  etwas  unbequemer  zu  erreichen)  ist  der  Aussichtspunkt 
am  ♦N'ellenkopf,  dem  nördl.  Vorsprung  des  Ehrenbreitsteiner  Plateaus. 
Man  folgt  der  oben  gen.  Charlottenstraße,  durchschreitet  das  Stadtthor 
und  schlägt  in  dem  Thal  hinter  dem  Ehrenbreitstein  bei  dem  Kilometer- 
stein 1,0  den  ersten  1.  ansteigenden  Fahrweg  ein,  der  bei  den  Häusern  von 
Neudorjf  vortlber  nach  dem  Exerzierplatz  auf  dem  Plateau  führt.  Quer 
über  diesen  und  an  der  Rheinseite  r.  auf  die  Pappeln  nnd  die  Laube  vor 
dem  Fort  los,  wo  der  Aussichtspunkt  ist:  45-50  Min.  von  der  Schiffbrücke. 
—  Man  kann  den  Rückweg  auf  Fußpfaden  in  nördl.  Richtung  weiter  über 
(20  Min.)  Urbar  nehmen,  wo  das  Gasth.  von  Moskopp  eine  ähnliche  Aus- 
sicht bietet.  Hinab  zur  Landstraße  am  Rhein  und  auf  dieser  in  Va  St. 
nach  Ehrenbreitstein  zurück. 

Zur  Feste  Asterstein  auf  der  Pfaffendorfer  Höhe,  südlich 
dem  Ehrenbreitstein  gegenüber,  die  ebenfalls  eine  lohnende  Aussicht 
gewährt,  gelangt  man  von  der  Schiffbrücke  geradeaus  durch  die 
Kirchstraße  und  unterhalb  der  Schützenburg  (s.  oben)  r.  dem  Fahr- 
weg nach.  Fußwege  kürzen  (20  Min.) :  bei  der  ersten  Linksbiegung 
des  Fahrwegs  r.  die  Treppen .  hinan ,  dann  quer  über  den  von  der 
Rheinpromenade  kommenden  Fahrweg ,  oberhalb  des  Caf^  Rhein-, 
lust  und  des  Luisenturms  vorbei ,  durch  ein  Thor  der  Stadtmauer 
und  wieder  die  Stufen  hinan ,  zuletzt  auf  dem  Fahrweg.  Oben  vom 
ein  Obelisk  ?um  Andenken  an  die  1866  gefallenen  Kameraden  des 
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zweigt  von  dem  Fahrweg,  der  sich  1.  durch  die  Werke  auf  dem 

Glockenberg  nach  Pfaffendorf  senkt,  r.  ein  Fußweg  ab,  dann  die 

Treppen  an  der  Befestigungsmauer  hinunter. 

X)i6  im  Thal  hinter  der  Festune  Ehrenbreitstein  ansteigende  Land- 
strafie  (Omnibus  in  Ooblenz  bei  der  Schiffbrücke  abfahrend  6mal  täglich, 
60  Pf.;  Wagen  s.  8.  814)  führt  über  Niederberg  in  »/4-I  St.  nach  dem 
Dorfe  Arenberg  (Gusth.:  Boter  Hahn,  mit  Aussichtsturm;  Schöne  Aus- 
sicht)^ das  sich  in  den  letzten  Jahrzehnten,  dank  den  Bemühungen  seines 
1893  veA'st.  Pastors  Kraus,  zu  einem  vielbesuchten  Wallfahrtsorte  auf- 
geschwungen hat,  mit  Kirche,  Passionsstationen ,  „Ölberg'^,  Herz- Jesu- 
Kapolle  u.  dgl.  —  Weiter  über  die  Höhe  (Aussicht)  am  „Jägerhaus**  (Er- 
frischungen) vorbei  in  IVa  St.  nach  Ems. 


47.   Ems. 

Von  Ooblenz  nach  EmSf  17km,  Eisenb.  über  Niederlahnatein  (S.  325), 
in  Va-V4  St.  für  JU  1.40,  l.lO,  70  Pf.  Von  Wiesbaden  nach  Niederlahn- 
stein 8.  R.  38.    Dampf bootstation  für  Ems  ist  Überlahnstein  (8.  311). 

Gasthöfe  (die  großen  meist  nur  im  Sommer  geöffnet).  Am  rechten 
Ufer  der  Lahn:  *Königl.  Kurhaus,  mit  den  Dependenzen  Steinernes 
Haus  u.  Kommissariatsgebäude  auf  dem  linken,  BcLnorama  auf  dem 
rechten  Lahnufer.  Z.  lVa-7.<4ü,  F.  1.20,  M.  8.  auch  Pension,  nach  festen, 
die  ganze  Saison  hindurch  gleichen  Sätzen;  ^Englischer  Hof,  gegen- 
über dem  untern  Ende  der  Kuranlagen,  mit  Aufzug  und  großem  Garten, 
100  Z.  zu  SVa-eVa»^,  F.  1.40,  M.  3V2,  P.  9i/r^2JL;  *Vier  Jahreszeiten, 
beim  Kursaal,  mit  Aufzug,  76  Z.  zu  3-5  .4L,  I.  1.26,  M.  3,  P.  von  7  u4i  an; 
*Darmstädter  Hof,  nahe  der  Hauptbrticke  und  dem  kgl.  Kurhaus,  mit 
Aufzug,  80  Z.  zu  2V2-6,  F.  IV4,  M.  3,  P.  8-10  OL]  Russisoher  Hof,  bei 
der  Wandelbahn,  40  Z.  zu  2-8,  F.  IV4,  M.  3,  P.  6-12  JL  —  Bristol, gegen- 
über den  Vier  Thürmen,  mit  Garten,  60  Z.  zu  2-4  .^,  L.  40  Pf.,  F.  1.20, 
M.  2V4,  P.  6-9  cA;  Stadt  Wiesbaden,  gegenüber  der  Wandelbahu, 
40  Z.  zu  2-6,  F.  1,  M.  2V47  P-  öVa"»  **,  recht  gut;  H.  Metropole, 
25  Z.  zu  2-4,  F.  1,  P.  6-8  c^;  Hof  von  Holland,  24  Z.  zu  IVa-äVa, 
F.  1,  M.  2,  P.  5-6  .^:  Löwe,  20  Z.  zu  IVa'^Va  '^j  F.  80  Pf.,  M.  I8/4-2, 
P.  5-7  .^,  gute  Verpflegung;  Weilburger  Hof,  20  Z.  zu  lVa-2Va  *^» 
F.  75  Pf.,  Weißes  Roß  (S.  822),  25  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  2V4,  P.  5Va-7  J^y 
beide  gut;  Kaiserhof,  neu;  Schützenhof,  gegenüber  den  Vier 
Türmen,  20  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  2,  P.  5-8  .^,  gut.  Ebenfalls  am  r.  Ufer  im 
unteren  Teile  der  Stadt:  H.-Pens.  Solta  .  (31  Z.),  H.-Pen8.  Schloß 
Langenau,  in  beiden  P.  5-8  JL  —  Im  Dorf  Ems:  Rheinischer  Hof 
(gut  und  nicht  teuer)  und  andere. 

Am  l.  Ufer  der  Lahn:  *Guttenberg,  mit  Aufzug  und  Garten, 
98  Betten,  Z.  L.  B.  von  2V2  JL  an,  F.  1.20,  M.  3  Jü,  P.  von  8Va  ^  au.  — 
Flandre,  mit  Garten,  gegenüber  dem  Bahnhof,  25  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  2V2> 
P.  5Va-B  *^;Franoe  (auch  im  Winter  geöffnet),  mit  Garten,  ähnliche 
Preise,  für  Durchreisende  empfohlen;  Bremer  Hof  (auch  im  Winter  ge- 
öffnet), 28  Z.  zu  2-31/2 Ut,  F.  1,  M.  I8/4,  P.  5-7Va«^;  H.  Royal;  H.- Pens. 
Schloß  Johannisberg,  gelobt.  —  H.  Rest.  Rottmannshöhe,  neu, 
in  hübscher  Lage  auf  halber  Höhe  des  Berges,  mit  Aussicht. 

Badehäuser  &  Privathotels.  Am  r.  Ufer  der  Lahn:  *Vier 
Tiürme  (S.  323),  in  den  Kuranlagen  frei  gelegen,  30  Z.  zu  2Va-4V2  ^, 
F.,  1.20,  M.  3,  P.  8-10  Jü  Am  1.  Ufer  der  Lahn:  *Prinz  v.  Wales  & 
Rfirmerbad,  mit  Aufzug  und  eigener  Quelle  (S.  323),  90  Z.  zu  2-10  .^, 
F."  1.20,  M.  3,  P.  von  7Va  «^  an.  —  Außerdem  zahlreiche  Looierhäusek  , 
zum- Teil  sehr  elegant,  am  billigsten  die  abgelegenen;  Frühstück  in 
aUen  zu  hab^n,  Mittagstisoh  nicht  in  aUen. 
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Bestaurants  und  Cafös»  auiier  den  Uasthöfeu:  Kurhaus,  mit 
Table  d'höte,  Kursaal,  beide  vornehm;  Jungfernhöhe,  am  Abhang 
der  Bäderlei  (S.  324);  Villa  Beriot,  am  1.  Lahn -Ufer,  mit  Garten, 
ähnlich;  Rest.  Alemannia  (einfach),  Kaiser-Cafö  und  Caf  öZiepert, 
mit  Konditorei,  alle  drei  nahe  am  Bahnhof ;  außerdem  in  sämtlichen  Gast- 
höfen. —  Hohen-Malberg-Restaur.  (8.324);  Sohweizerhäusohen, 
am  Abhang  des  Malbergs;  Lindenbaoh  (S.  324);  Silberau,  am  finde 
der  König-Wilhelms- Allee. 

"Weinstuben:  Goldenes  Faß  (J.  B.  Sturm  in  Rfldesheim),  gegen- 
über dem  Kursaal;  Altdeutsche  Weinstube  (L.  von  BeckercUh, 
Hüdesheim),  im  Haus  Wilhelmsburg,  gegenüber  den  Vier  Thürmen. 

Bier  &  Bestaur.  (außer  in  den  Gartenanlagen  des  Kursaales  und 
im  Kurhaus):  Löwe  (Pilsener  und  Münchener),  s.  8.  321;  Weißes  Roß 
(Münch.  Hof  brau),  s.  8.  321;  Gold.  Faß  (Löwenbräu),  s.  oben;  Stadt 
Wiesbaden  (Pilsener  u.  Franziskanerbräu),  s.  S.  321;  Alemannia 
(Königsbacher  u.  Pilsener),  s.  oben;  Weilburger  Hof  (Wiesbadener), 
8.  S.  821;  Franziskaner,  mit  Garten,  Lahnstr.  36. 

Fuhrwerk.  Maultierwagenr^en^p.  die  Stunde  2  <Jl,  im  all- 
gemeinen Vs  billiger  als  die  Zweisp. ;  Zweisp.  3  ufH,  eine  Fahrt  im  Bereich 
des  Kurortes  70  Pf.,  nach  9  Uhr  abends  IVg  JL  —  Ein-  u.  zweisp. 
Chaisen  (mit  Pferden)  nach:  Kloster  Arnstein  und  zurück  IOV2  ^^^ 
15  tS.;  Kemmenau  und  zurück  TV«  und  11  JL',  Oberlahnstein  hin  V/^  und 
11,  hin  und  zurück  9V'j  und  14  .JL;  Arenberg  (S.  321)  und  zurück  10  und 
15  JL ;  Nassau  und  zurück  6V2  und  10  <Jl ;  u.  s.  w. 

Beittiere:  Esel  oder  Maultier  die  Stunde  1.50^  Pferd  2.25;  auf  das 
Oberlahnsteiner  Forsthaus  und  zurück  mit  einstündigem  Aufenthalt  2.50, 
Pferd  3  JL'f  auf  die  Sporkenburg  2.50.  Pferd  SJL;  Kemmenauer  Höhe 2.50, 
Pferd  3  ^;  Mooshütte  1  JL,  1.25,  höchster  Kopf  derselben  2.^1,2.50;  über 
die  neue  Promenade  nach  der  Lindenbach  1.50,  2  JL;  überall  Rückweg 
einbegriffen. 

Drahtseilbahn  zum  Malberg:  'Abfahrt  nahe  der  Kaiserbrücke. 
Züge  nach  Bedarf,  bis  zu  je  10  Min.;  Fahrzeit  8  Min.;  Fahrpreis  hinauf 
80,  hinab  50  Pf.,  hin  u.  zurück  1  .Jl,  Abonnement  für  30  Tage  5  uK 

Kurtaxe,  nach  siebentägigem  Auf  enthalt :  1  Pers.  15  «Jl,  2:21,  3:27«Jl; 
Tageskarten  für  Fremde  zum  Besuch  der  gewöhnlichen  Nachm.-  und 
Abendkonzerte  und  des  Knrsaals  50  Pf.  —  Bäder  in  den  kgl.  Bade- 
häusern (namentl.  im  Kurhaus,  im  Neuen  Badehaus  u.  in  den  Vier 
Thürmen)  von  1  JL  bis  zu  IVa,  2  und  3  JL  (letztere  nur  im  Kurhaus),  in 
den  Privatbadehäusem  (Nassauer  Hof,  Prina  v,  Wales  A  Eömerhad) 
IV2-2  Jt^  —  Brunnenkarte  für  die  kgl.  Trinkquellen  3  JL 

Kubmusik.  7-8V8  ^^^  h^Yi  zur  Trinkkur,  4-572  Uhr  nachm.  in  den 
Anlagen,  8-91/2  Uhr  ab.  im  Kursaal.  In  letzterem  auch  KÜnsHerkonzerte, 
Theater,  im  Hot.  Metropole. 

Post  u.  Telegraph:  am  r.  Ufer  der  Lahn,  unweit  der  Wandelbahn. 

Kirche»:  evangelische  K.  (PI.  2),  in  Dorf -Ems;  alte  katholische  K. 
(PI.  3),  in  Spieß-Ems;  neue  katholische  Kirche  (PI.  4)^  in  Bad-Ems;  eng- 
lische Kirche  (PI.  1)  und  Kaiser- Wähelmkirche,  in  Spieß-Ems;  russische 
Kirche  (PI.  5),   in  Spieß-Ems;  Synagoge  (PI.  11),  in  Bad-Ems. 

Ems  (180m),  kleine  Stadt  von  6300  Einwohnern,  als  Badeort  1172 
zuerst  genannt,  Jahrhunderte  lang  im  gemeinschaftlichen  Besitz  von 
Hessen-Darmstadt  und  Nassau,  1803-66  nassauisch,  liegt  auf  heiden 
Ufern  der  Lahrty  in  einem  engen  von  waldbedeckten  felsigen  An- 
höhen eingeschlossenen  Thal.  Sie  besteht  aus  einer  langen  Häuser- 
reihe am  r.  FluJßuf er,  Bad  Ems  genannt ,  dem  Stadtteil  am  1.  Ufer 
(Spieß-Ems) f  mit  freundlichen  Landhäusern,  die  sich  am  Fuß  des 
^albergs  hinziehen,  und  Dorf  Ems,  das  sich  am  untern  Ende  au 
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die  Häuserreihe  des  r.  Ufers  anschließt.  Vier  Brücken  verbinden  die 
beiden  Ufer. 

Den  Mittelpunkt  des  Badelebens  bilden  das  kgl.  Kurhaus,  der 
Kursaal  und  der  Kurgarten,  der  namentlich  nachmittags  zur 
Zeit  der  Kurmusik  belebt  ist. 

Das  kgl.  Kurhaus  (PL  6;  S.  321),  Ende  des  xviii.  Jahrhunderts 
aufgeführt,  seitdem  mehrfach  vergrößert,  1867-87  fast  in  jedem 
Frühjahr  von  Kaiser  Wilhelm  I.  bewohnt,  enthält  im  Erdgeschoß 
an  60  Bäder  und  die  berühmtesten  der  zur  Kur  verwandten  Trink- 
quellen; in  der  oberen  Halle  der  Kesselhrunnen  (37<^  R.),  in  der 
unteren  Halle:  das  Krähnchen  (28 -29*'),  der  Filrstenbininnen 
(31-32^)  und  der  1878  erschlossene  Kaisei'bruntie^i  (22*^;  wegen  des 
hohen  Kohlensäuregehalts  zum  Trinken  die  angenehmste).  Morgens 
6-8  Uhr  ist  die  Haupttrinkzeit.  —  Die  1865-67  entdeckten  Quellen, 
König  Wilhelms- Fei sen-,  Augusta-  und  Victoriaquelle ,  die  im 
Hofraum  des  nahen  Nassauer  Hofes  zu  Tage  treten,  werden  gleich- 
falls zum  Trinken  und  Baden  gebraucht.  Das  zugehörige  Ätien- 
badhaus  ist  mit  den  Viei'  Jahreszeiten  und  dem  Europ.  Hof  durch 
Gänge  verbunden.   Auch  das  Badehaus  zum   Prinz  von  Wales  & 

Römerhad  hat  eigene  Quellen  (35,e**  R.). 

Die  Hauptbestandteile  des  Emser  Wassers  sind  doppelt  kohlensaures 
Natron  und  Chlornatrium.  Es  äußert  seine  Wirkungen  auf  Krankheiten 
dnr  Atmungswerkzeuge ,  bei  Frauenkrankheiten,  bei  Magen-  und  Darm- 
katarrhen u.  s.  w.  IMe  Zahl  der  Kurgäste,  im  Jahre  1823  nur  1200,  be- 
träft jetzt  jährlich  c.  12000.  Der  Höhepunkt  der  Kurzeit  ist  von  Mitte 
Juli  bis  Ende  August. 

Eine  eiserne  Kolonnade  mit  Kaufläden  führt  vom  Kurhaus  nach 
dem  im  Kurgarten  gelegenen  Kurscial  (PI.  7).  Das  1839  errichtete 
Gebäude  enthält  mehrere  glänzende  Säle  (abends  Musik),  das  Lese- 
kabinett und  das  S.  322  gen.  Restaurant  nebst  Cafe,  letzteres  mit 
zahlreichen  Tischen  im  Freien,  nachmittags  sehr  besucht.  —  Die 
gedeckte  Gritterbrücke  führt  vom  r.  Ufer  nach  dem  neuen  Badehaus 
(s.  unten). 

In  den  Parkanlagen  hinter  dem  Kursaal  die  Wandelbahn,  in 
welcher  sich  die  Kurgäste  bei  Regenwetter  ergehen.  Ein  Marmor- 
standbüd  des  Kaisers  Wilhelm  /.,  von  Prof.  Otto,  ist  1893  enthüllt 
worden;  der  Kaiser  im  Civilrock,  wie  er  in  Ems  zu  gehen  pflegte. 
—  Am  untern  Ende  des  Parks ,  an  der  Lahn ,  das  Badehaus  zu  den 
Vier  Thürmen  (PI.  12),  zu  Anfang  des  xviii.  Jahrhunderts  erbaut. 
In  der  Nähe  die  katholische  Kirche  (PI.  4).  —  Zwischen  beiden 
überschreitet  die  1878  erbaute  Kaisei^briicke  die  Lahn. 

Am  linken  Lahnufer  liegt  unweit  der  Gitterbrücke  das  iN'eue 
Badhaus  (PL  8),  1853  erbaut;  in  den  beiden  innern  Höfen  Spring- 
brunnen von  Mineralwasser,  die  durch  eine  Dampfmaschine  getrieben 
werden.  Die  Bäder  werden  aus  der  reichhaltigen  1850  gefaßten 
neuen  Quelle,  der  wärmsten  (46-47<^  R.)  von  allen,  gespeist.  —  Am 
Ufer  abwärts  führt  die  König -Wilhelms -Allee,  bei  der  1876  na 
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Plänen  von  Goldmann  erbauten  riiss,  Kirche  (PL  ö),  weiter  an  der 
ob.  gen.  Kaiserhrilcke  vorüber  nach  der  Silberau  (Restaur.  s.  S.  322), 
wo  die  unterste  der  vier  Emser  Brücken  („Remy's  Brücke")  die  Lahn 
überschreitet. 

Unweit  der  Kaiserbrücke  ist  die  untere  Station  der  S.  322  gen. 
Drahtseilhahn  f  welche  zum  Malberg  (333m)  hinaufführt.  Fuß- 
gänger folgen  den  bequemen  Promenaden  wegen,  welche  sowohl  hier 
auf  der  Westseite,  wie  bei  der  englischen  Kirche  (PI.  1)  und  dem 
Schweizerhäuschen  (PL  10;  S.  322)  auf  der  Ostseite  durch  die 
schöne  Waldung  sich  hindurchziehen  (^/^^  St.;  auf  der  Westseite 
vorm. ,  auf  der  Ostseite  nachm.  Schatten).  Oben  ein  Aussichtsturm 
und  die  Gartenwirtschaft  Hohen- Malherg  (S.  322).  —  Den  Rück- 
weg nach  Ems  mag  man  über  die  Lindenbach  (Whs.)  nehmen. 

Schöne  Aussicht  bietet  ferner  die  östl.  vom  Malßerg  aufragende 
vordere 'Kuppe  des  Wintersbergs  i^j^  St.;  Restaur.).  Oben  ein  auf 
altrömischen  Fundamenten  nach  den  Darstellungen  auf  der  Trajans- 
säule  zu  Rom  wieder  aufgebauter  Wartturm,  wie  solche  von  Strecke 
zu  Strecke  den  Pfahlgraben  (S.  25)  begleiteten,  dessen  Spuren  auch 
am  r.  Lahn-Ufer  erkennbar  sind.  An  dem  Wartturm  eine  Inschrift 
zu  Ehren  Kaiser  Wilhelms  I. 

Am  rechten  Ufer  der  Lahn  ragt  über  der  Landstraße  ein  zackiger 
Schieferfels,  die  Bäderlei  oder  die  sieben  Köpfe,  steil  empor;  oben 
(263m ;  %  St.  vom  Kurhaus)  der  Concordiaturm,  wo  Erfrischungen 
und  Aussicht.  Auf  halber  Höhe  die  sog.  Mooshütte  und  ein  Krieger- 
denkmal für  1870/71,  mit  schönstem  Überblick  über  Ems;  Aufstieg 
oberhalb  des  Kurhauses  in  der  Grabenstraße,  rechts  auf  breiten 
Fußwegen  bergan  (hinab  über  Dausenau  nach  Nassau,  1  St.).  Von 
der  Grabenstraße  führt  1.  die  noch  unvollendete  Bismarckprome- 
nade,  auf  halber  Höhe  hin,  mit  hübscher  Aussicht,  nach  Dorf- Ems. 

Die  Kemmenauer  Höhe  oder  die  schöne  Auamcht,  IVa  St.  nördl. 
von  Ems  (man  kann  sowohl  am  oberen  Ende  der  Grabenstrtäe  in  dem 
kleinen  Seitenthal  links  aufwärts  gehen,  wie  auch  dem  Wege  folgen,  der 
am  untern  Ende  von  Dorf  Ems  ausgeht ;  oben  Restauration),  ist  einer  der 
höchsten  Punkte  nördl.  der  Lahn  und  gewährt  eine  weite  lohnende  Aus- 
sicht auf  Taunus,  Hunsrück  und  Eifel;  im  Vordergrunde  tief  unten  die 
Sporkenburg,  r.  die  merkwürdigen  zwei  Arzbacher  Trachytköpfß.  Eine 
gleich  lohnende  Aussicht  nach  Osten  hat  man  20  Min.  nördl.  vom  Dorf 
Kemmenau,  am  Wege  nach  Montabaur  (S.  329). 

Auf  der  Höhe  zwischen  Ems  und  Braubach  liegt  das  Dorf  Frucht, 
wo  in  der  Familiengruft  der  Freiherren  vom- Stein  (Schlüssel  beim  Förster; 
Trkg.)  der  große  preußische  Staatsminister  Heinrich  Friedrich  Karl 
Beichafreiherr  vom  und  zum  Stein  (geb.  27.  Okt.  1757,  gest.  29.  Juni  1831) 
ruht.  —  Man  erreicht  Frucht  von  Ems  aus  entweder  auf  direktem  Wege 
in  1  St.  oder  am  linken  Lahnufer  abwärts  bis  («/4  St.)  MieUen  (S.  325), 
dann  1.  hinauf  auf  gutem  Wege  durch  das  Schweizerthal  (Va  St.),  oder 
auch  von  Stat.  Friedrichssegen  (S.  325)  thalaufwärts  an  dem  gleichnamigen 
Bergwerk  vorüber,  wo  ein  gutes  Restaurant,  in  «/4  St- 
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48.  Von  Coblenz  nach  Wetzlar. 
Das  Lahnthal. 

104km.  Pr.  Staatabahn  (Dir.  Prankfurt  a.  M.)  in  2Va  3Va  St.  für  JL  9.40, 
7.00,  4.90  oder  8.40,  6.30.  4.20.  —  Nassau  und  die  ganze  Gegend  bia  Schloß 
Schaumburg,  Limburg,  WeÜburg  und  Wetzlar  sind  die  lohnendsten  Punkte. 

Coblenz  (71m)  s.  S.  313;  Abfahrt  am  Moselbahnhof.  —  Die 
Linie  überschreitet  auf  der  S.  318  genannten  Brtlcke  (Berlin-Metzer 
Bahn)  den  Rhein  und  zieht  sich  in  einem  Einschnitt  hinter  Horch- 
heim her  (vgl.  8.  274). 

5km  Niederlahnstein  (72m ;  S.  312 ;  Bahnrest.),  Knotenpunkt 
ftlr  die  von  Ehrenbreitstein  kommende  und  für  die  Bahn  nach  Wies- 
baden (S.  274) :  in  diesen  Richtungen  Wagenwechsel. 

Weiter  am  Fuß  des  Allerheiligenbergs  (S.  312)  vorüber  und  auf 
einer  Brücke  über  die  Lahn.  L.  die  alte  Hohenrheiner  Hütte. 
Weiter  am  linken  Ufer,  wo  der  von  Oberlahnstein  kommende  Schienen- 
strang einmündet  (S.  311),  aufwärts.  Zahlreiche  Schleusen  im  Fluß 
erleichtem  die  Schiffahrt,  die  die  Erze  des  Lahnthals  dem  Nieder- 
rhein zuführt.  —  10km  Friedrichaaegen,  Station  für  das  ^/^  St.  ö. 
in  einem  Seitenthal  bei  Frucht  (S.  324)  gelegene  gleichnamige  Blei- 
und  Silberbergwerk.  —  Weiter  MieUen  und  die  Haltestelle  Nievern; 
dabei  die  große  Nieverner  Hütte, 

17km  Ems  (84m),  s.  S.  321. 

Am  rechten  Ufer  der  Lahn  erscheint  Dausenau  (Gasth, :  Nassauer 
Hof),  ein  alter  noch  von  Mauern  umgebener  Ort,  mit  1884  restau- 
rierter Kirche  aus  dem  Ende  des  xiii.  Jahrb.,  Vorhalle  aus  dem 
XV.  Jahrhundert.  —  Vor  Nassau  überschreitet  die  Bahn  den  Fluß, 
r.  mit  Blick  auf  das  Steindenkmal  und  die  Burgen  (S.  326). 

2dkm  Nassau.  —  Gasth.:  Müller,  am  Bahnhof;  Krone,  Z.  F. 
IVa-ö  ►««L;  Nassauer  Hof,Bahn8tr.  2,  22Z.  zTil.i;20-2V2,  F.SOPf.,  M.  2, 
P.  A^I^-bJU  —  Bellevue,in  schöner  Lage,  am  1.  Lahnufer,  25  Z.  zu  2^1^-ZJLy 
F.  80  Pf.,  M.  2,  P.  4-5  Jl  —  Bikr  in  der  Unionsbrauerei,  mit  Garten, 
ebenso  in  den  Gasthäusern. 

Wasserheil-  und  Kiefernadelbadanstalt,  an  der  Straße  nach  Ems ;  Arzt 
Dr.  Pönsgen;  Pens,  nebst  ärztlicher  Behandlung  5V2«4l^)  dazu  Z.  1-5 .4L  tägl. 

Esel,  an  der  Kettenbrücke,  bis  Burg  Stein  70  Pf.,  Burg  Nassau  ly^JL 

Nassau  (88m),  altes  Städtchen  von  1800  Einw.,  schon  790  als 
Nasonga  erwähnt,  liegt  am  r.  Ufer  der  Lahn.  Das  1621  erbaute, 
mehrfach  vergrößerte  Schloß  der  Freiherrn  vom  Stein,  das  Geburts- 
und Wohnhaus  des  großen  deutschen  Staatsmanns  und  preußischen 
Ministers  (S.  324),  ist  jetzt  Eigentum  der  verwitw.  Gräfin  Kiel- 
mannsegge, einer  Enkelin  Stein's.  Ein  1815  angebauter  Turm  ent- 
hält Inschrifttafeln  zum  Gedächtnis  der  Befreiungskriege  1813/15, 
des  Krieges  1870/71  und  der  Wiedererrichtung  des  Reichs,  Büsten 
u,  dgl.  (Mo,  Mi.  Fr,  9-11  und  2-6  Uhr;  man  legt  eine  Gabe  zu  einem 
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milden  Zwecke  in  die  Büchse).    Der  Schloßpark  ist  werktags  8-12 
u.  2-7  Uhr  zugänglich. 

Am  linken  Ufer  der  Lahn ,  zu  dem  eine  Kettenbrücke  hinüber- 
führt, ragen  auf  bewaldetem  Bergkegel  die  Trümmer  der  Burgen 
Nassau  und  Stein  auf.  Der  Felsvorsprung  vor  letzterer  (10  Min.  von 
der  Brücke)  trägt  unter  einem  20m  hohen  gotischen  Überbau  aus 
rotem  Sandstein  das  Standbild  des  Freiherrn  vom  Stein,  von  Pfuhl 
in  Berlin,  „vollendet  im  Jahre  der  Wiedererrichtung  des  Deutschen 
Reiches  1871",  enthüllt  1872;  die  charaktervoll  aufgefaßte  Figur,  in 
der  Tracht  der  Zeit  und  1  Ya^acher  Lebensgröße,  ist  aus  karrarischem 
Marmor ;  das  Datum  „11.  Junius  1807",  welches  auf  der  in  der  Rechten 
getragenen  Rolle  steht ,  deutet  auf  die  Denkschrift  Stein's  über  die 
Reorganisation  des  preußischen  Staates.  Von  der  Terrasse  Aussicht 
ins  Lahn-  und  Mühlbachthal.  —  Burg  Stein,  1158  zuerst  erwähnt, 
ist  die  Stammburg  der  Herren  vom  und  zum  Stein,  seit  Ende  des 
XVII.  Jahrh.  in  Verfall.  —  Höher  hinauf  Burg  X^'assau  (25  Min. 
vom  Bahnhof) ,  erbaut  um  1101  von  Dudo  IV.,  Grafen  von  Lauren- 
burg, dessen  Geschlecht  in  der  Folge  den  Namen  „Nassau"  annahm, 

seit  dem  Ende  des  xvi.  Jahrh.  unbewohnt  und  verfallen. 

Am  r.  Lahnufer  steigt  man  von  Nassau  in  V4  St.  schattenlos  nach  der 
Felsgmppe  Hohe  Lei  hinauf  (Esel  2V2  ^);  niit  Aussicht,  namentlich  auf 
Kloster  Amstein.  Den  Rückweg  kann  man  über  WeinäJir  in  das  Gelbach- 
thal (s.  S.  S27)  und  von  da  in  20  Min.  über  den  Grat  nach  Stat.  pbernhof 
nehmen.  —  Andere  Spaziergänge  sind:  nach  dem  Pavillon  auf  dem 
Nassauer  Berg,  V4  St.;  nach  dem  Pavillon  auf  dem  Hdhnkopf;  nach  dem 
MüMhachthaX;  auf  dem  1.  Ufer  der  Lahn  nach  Kloster  Anistein  (s.  unten), 
u.  s.  w. 

Die  Bahn  führt  von  Nassau  am  r.  Lahnufer  aufwärts,  bald  durch 
eine  Folge  von  Tunneln.  Vor  dem  ersten  r.  die  Elisenhütte ,  vor  u. 
hinter  dem  zweiten  r.  ein  kurzer  Blick  auf  Burg  Langenau  (von 
Nassau  1  St.,  von  Obemhof  20  Min.),  1244  erbaut,  der  Gräfin  Kiel- 
mannsegge gehörig,  Stammsitz  der  österreichischen  Familie  v. 
Langenau,  deren  rheinischer  Zweig  1603  ausstarb;  Wartturm  und 
Ringmauern  sind  erhalten,  im  Innern  ein  Wohngebäude. 

Dahinter,  jenseit  der  Lahn,  blickt  von  einem  waldigen  Felskegel 
Erlöster  Arnstein,  mit  seiner  im  Übergangsstil  des  xii.  Jahrh. 
erbauten,  1359  vergrößerten  viertürmigen  Kirche  und  den  viel- 
fensterigen  Gebäuden,  ins  Thal  hinab.  Die  mächtigen  Grafen  v.  Arn- 
stein oder  Amoldstein  hatten  hier  schon  früh  eine  Burg  erbaut ;  der 
letzte  des  Stammes  verwandelte  sie  in  ein  Prämonstratenserkloster, 
welches  1208  geweiht,  1803  aufgehoben  wurde.  Die  Kirche  ist  1885 
restauriert  worden.  Man  besucht  sie  am  leichtesten  von  Obernhof 
(s.  unten)  aus:  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  r.  und  nach  300 
Schritten  Wegweiser  1. :  Arnstein  1km.  Gastwirtschaft  in  der  Kloster- 
milhle.  Hübscher  Weg  nach  Nassau  l^j  St.,  über  HoUrich  und 
Bergnassau, 

30km  Obernhof  (96m).   Am  rechten  Ufer  der  Lahn  der  kleine 
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Ort,  mit  alten  Blei-  und  Silbergruben.  Ein  schattenloser  Weg  führt 
in  20  Min.  zu  dem  von  unten  sichtbaren ,  auf  dem  scharfen  Grrat 
zwischen  der  Lahn  und  dem  Gelbachthal  gelegenen  Groethepunkty 
nach  einem  Besuch  Goethe's  auf  der  Frankfurter  Beise  im  J.  1814 
so  benannt,  mit  Aussichtspavillon. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  langen  Tunnel,  dann  bei  dem  Dörf- 
chen Kalkofen  vorbei.  Das  Thal  verengt  sich.  Es  folgt  eine  große 
Kurve ;  oben  am  Bergrand  am  1.  Ufer  das  alte  Haus,  eine  einzelne 
Mauer,  Überrest  des  Nonnenklosters  Brunnenburg. 

37km  Laurenburg  (99m),  Dorf  mit  einer  Silberschmelzhütte, 
einem  kleinen  Schloß  und  den  Trümmern  der  Laurenburg,  der 
Stammburg  des  Hauses  Nassau  (S.  326),  1093  zuerst  erwähnt,  schon 
1643  verfallen,  in  20  Min.  zu  besteigen. 

Hübscher  Ausflug  in  das  RupbachtTuil,  mit  Hüttenwerken,  Schiefer- 
brüchen,  Wald-  und  Felspartien,  hin  u.  zurück  o.  IVa  St. 

Von  Laurenburg  führt  ein  Weg  den  Berg  hinan  über  das  auf  der 
Höhe  liegende  Dorf  Scheid  (25  Min.),  und  8  Min.  weiter  von  der  breiten 
Fahrstraße  wieder  rechts  abwärts  in  das  Lahnthal  nach  (20  Min.)  Geilnau. 
Die  Lahn  macht  zwischen  Laurenbur^  und  Geilnau  eine  mehrere  Stunden 
weite  Krümmung.  Der  Geilnauer  Mineralbrunnen  (10  Min.  oberhalb  des 
Orts) ,  wirksam  oei  Bronchial-  und  Blaaenkatarrhen ,  wird  viel  versandt. 
Die  Strecke  in  dem  engen  Flußthal  von  Geilnau  bis  (3/4  St.)  Balduinstein 
ist  sehr  anmutig. 

Vor  Balduinstein  führt  die  Bahn  durch  den  langen  Kramberger 
Tunnel,  welcher  hier  die  Krümmung  der  Lahn  abschneidet.  —  42km 
Balduinstein  (108m;  Gasth.  bei  Noll).  In  enger  Thalschlucht 
erheben  sich  hinter  dem  Dorf  auf  Kalk-  u.  Porphyrfelsen  die  groß- 
artigen Trümmer  des  Schlosses  Balduinstein ,  1319  von  Erzbischof 
Balduin  von  Trier  erbaut.  —  Ein  bequemer  Fahm^eg  (Wagen  am 
Bahnhof)  führt  durch  das  Dorf  in  ^4  St.  nach  Schloß  Schaumburg. 
Fußgänger  gebrauchen  auf  dem  ziemlich  steilen  Fußweg  nur 
25  Minuten. 

Hoch  über  Balduinstein  blickt  r.  von  einer  bewaldeten  Basalt- 
kuppe die  Schaumburg  (279m)  ins  Thal  hinab,  1194  zuerst  er- 
wähnt, Stammsitz  der  Fürsten  von  Anhalt-Schaumburg,  die  1812 
ausstarben,  seit  1887  dm*ch  Erbgang  im  Besitz  des  Fürsten  zu 
Waldeck  und  Pyrmont.  Die  älteren  Teile  des  jetzigen  Schlosses 
stammen  aus  dem  Anfang  des  xviii.  Jahrhunderts;  den  Neubau  im 
englisch-gotischen  Stil  ließ  Erzherzog  Stephan  v.  Österreich,  der 
1850-67  Herr  der  Standesherrschaft  Schaumburg  war,  durch  Bau- 
meister Boos  aufführen.  Vom  Turm,  auf  den  eine  schwebende  Treppe 
hinaufführt,  schöne  Aussicht  (Eintritt  bis  6  Uhr  nachm.  25  Pf., 
zum  Turm  10  Pf.).  Parkanlagen  umgeben  das  Schloß;  dabei  die 
gute  Gast-  und  Gartenwirtschaft  Waldecker  Hof  (auch  Pens.).  — 
Hinab  anfangs  durch  Wald,  dann  durch  das  Dorf  Birlenbach  in 
1  St.  nach  Diez. 

46km  Fachingen  (115m,  Gasth.  z.  Anker),  mit  dem  Fachinger 
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Brunnen,  dessen  natronhaltiges  Wasser  nicht  nur  als  Tafelgetrttnk, 
sondern  anch  wegen  seiner  gttnstigen  Wirkungen  bei  Blasenkatarrhen 
und  Gicht  geschätzt  wird. 

48kni  Diez  (118m).  —  Gasth.:  Hof  von  Holland,  16  Z.  zu  IV9- 
2V41  F-  V4,  M.  IV?,  P.  4-6  Ut,  recht  gut;  Scherf,  12  Z.,  ähnliche  Preise, 
ebenfalls  gut.  —  Restaur.  Fuchs,  am  Bahnhof. 

Diez,  KreisHtadt  von  4500  Einwohnern,  liegt  malerisch  am  1. 
Ufer  der  Lahn,  in  die  hier  die  Aar  mündet  (Eisenbahn  nach  Schwal- 
bach-Wiesbaden s.  S.  270/269).  Das  die  Stadt  überragende  Schloß 
der  Grafen  v.  Nassau -Dillenburg,  die  nach  dem  Aussterben  der 
Grafen  v.  Diez  (1388)  in  den  Besitz  gekommen  waren,  ist  seit  1784 
Zuchthans  (Marmorschleiferei).  Interessant  ist  die  alte  Lahnbrücke, 
jetzt  zu  einer  Gitterbrticke  umgebaut:  zwei  1552  umgestürzte  Pfeiler 
liegen  in  kompakten  Massen  im  Flußbett  und  dienen  den  neueren 
Pfeilern  als  Grundlage.  Auf  der  Höhe  am  r.  Ufer  der  Lahn  die  alte, 
1846  erneute  Peterakirche.  —  Nördl.  von  Diez  die  aussichtreiche 
Promenade  des  Hain,  mit  Bestaurant  und  Trinkhalle ,  20  Min.  vom 
Bahnhof.  Weiter  das  1676  erbaute  Schloß  Oranienstein,  jetzt  Ka- 
dettenschule, von  der  Bahn  nicht  sichtbar. 

52km  Limburg.  —  Gasth.:  Preußischer  Hof,  Nassauer  Hof, 
Z.  L.  B.  &  P.  2V2,  M.  2  .ü,  heide  recht  gut,  auch  guter  Wein :  AltePost, 
einfacher,  alle  3-5  Min.  vom  Bahnhof.  —  Felsenkeller  der  Aktienbrauerei 
an  der  Straße  nach  Wiesbaden. 

Limburg  (122m),  mit  7500  Einwohnern,  an  der  Lahn,  über  welche 
eine  1315  erbaute  Brücke  führt,  war  im  frühen  Mittelalter  Sitz  der 
1407  ausgestorbenen  Grafen  des  Lahngaus  und  gehörte  1420-1803  zu 
Kurtrier.  Berühmt  ist  die  aus  dem  Ende  des  xiv.  Jahrh.  stammende 
Limburger  Chronik  (fasti  Limpurgenses) ,  die  die  Geschichte  der 
Stadt  und  der  Herren  von  Limburg  erzählt  und  später  bis  1612  fort- 
gesetzt worden  ist.   Das  Bistum  Limburg  wurde  1827  gegründet. 

Unweit  des  Bahnhofs  eine  neue  evangelische  Kirche  gotischen 
Stils,  sowie  ein  hübsches  Brunnendenkmal  für  1870/71.  —  Durch  die 
engen  Straßen  der  Altstadt  gelangt  man  bergan  zum 

*DoM,  der  auf  qjnem  Felsvorsprung  hoch  über  der  Lahn  mit 
seinen  sieben  Türmen  malerisch  und  weithin  sichtbar  aufragt.  Gründer 
der  alten  St.  Georgs-Stiftkirche  („Basilica  St.  Georgii  martyris  erecta 
909")  war  der  Salier  Konrad  Kurzbold,  der  mächtigste  aus  dem 
Geschlecht  der  Lahngrafen ,  von  deren  Burg  Teile  nebenan  erhalten 
sind.  Der  heutige  Bau,  eine  großartige  Prachtschöpfung  des  spät- 
romanischen (Übergangs-)  Stüs,  wurde  1213-42  aufgeführt.  Der 
Grundriß,  ein  kurzes  Langhaus  mit  Querschiff  und  breitem,  von  einem 
Umgang  umgebenen  Chor,  zeigt  die  zentralisierende  Neigung  der 
rheinischen  Baumeister  der  Zeit.  Die  Wandflächen  des  Innern  sind 
reich  gegliedert:  ringsum  Emporen  und  darüber  eine  Säulchengalerie. 
Bei  der  1872-78  ausgeführten  Kestauration  sind  auch  die  Wand- 
^lereien  aus  dem  xiii.  Jahrh.  erneut  worden.   Das  Grabmal  des 
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Gründers  (t948),  mit  liegendem  Bild,  sowie  der  Taufstein  sind  eben- 
falls aus  dem  xiii.  Jahrhundert.  Die  Glasgemälde  sind  modern.  Der 
Küster  wohnt  dem  Eingang  gegenüber. 

Der  reiche  Domachatz,  mit  Reliquiaren  des  x.  Jahrh.,  ist  in  der 
Stadtkirche,  neben  dem  Hause  des  Bischofs  (Zulaß  nur  Mi.  11-12, 
3-6  Uhr,  Meldung  beim  Domdekan;  1-5  Pers.  3  <J^). 

Man  versäume  nicht  über  die  LahnbrUcke  zum  r.  Ufer  des  Flusses 

hinüberzugehen,  wo  sich  der  Dom  besonders  malerisch  darstellt. 

Ein  kleines  Dampfboot  fährt  von  Limburg  nach  Dehrn  (S.330); 
schöner  Blick  auf  den  Limburger  Dom,  sowie  nach  der  Kirche  von  Diet- 
kirohen  (S.  330). 

Von  Limburg  nach  Au,  88km,  Eisenbahn  in  c.  4St.  —  Fruchtbares 
Hügelland  und  Wälder.  2km  Freiendiez  (s.  unten) ;  5km  Staffel  (s.  unten) ; 
10km  Niedererbach.  —  17km  WäUmerod.  unbedeutender  Flecken,  schon 
Anfang  des  xiu.  Jahrh.  genannt;  in  der  Nähe  das  Schloß  Molsberg,  dem 
Grf.  V.  Walderdorff  gehörig.  —  22km  Ooldhausen.  —  27km  Monta- 
baiir  (Goldene  Krone  bei  Schlemmer),  Kreisstadt  von  3300  Einw.,  an 
Stelle  eines  alten  Ortes  1217  vom  Erzbischof  von  Trier  neu  gegründet 
und  Mons  Jhbor  genannt.  —  31km  Dernbach;  —  32km  Wirgea.  —  35km 
Biershahn,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  nach  Engers  (S.  408).  —  41km 
Selters.  Die  Bahn  wendet  sich  in  das  Thal  des  Holzbachs.  —  45km 
Marienrachdorf.  —  50km  Dierdorf,  mit  fürstl.  Wied'schem  Schloß  und 
prächtigem  alten  Park.  —  55km  Bauhach,  mit  der  großen  Papierfabrik 
Hedwigsthal.  —  58km  Puderbach;  63km  Seif&n;  70km  Neitersen.  —  75km 
Altenkirohen  (Gasth.:  *  Luyken;  Weißaerber,  gelobt),  gewerbthätiger 
Flecken  an  der  Wiedy  mit  1500  Einw.,  früher  Hauptort  der  Grafschaft 
Sayn -Wittgenstein -Altenkirchen,  die  1792  der  Krone  Preußen  zufiel.  Sieg 
der  Franzosen  unter  Kleber  über  die  vom  Prinzen  Ferdinand  v.  Württem- 
berg befehligten  Österreicher,  4.  Juni  1796.  Auf  dem  Schlachtfeld  ein 
Denkstein  für  Marceau  (S.  403).  Bei  Altenkirchen  mündet  die  von  Lim- 
burg über  Hadamar  kommende  Bahn  (s.  unten).  —  79km  Obererbach; 
83km  Breitscheid.  —  88km  Au,  s.  S.  426. 

Von  Limburg  nach  Altenkirchen,  65km,  Eisenbahn  in  c.  3 St. 

—  Stationen:  2km  Freiendiez  (s.  oben);  5km  Staffel  (s.  oben);  7km  Elz. 

—  11km  Hadamar  (129m;  *Nass.  Hof),  freundliches  Städtchen  mit  altem 
Schloß.  —  13km  Niederzeuzheim;  18km  Frickhofön;  Va  St.  von  hier  die 
Basaltkuppe  Domburg  (396m),  an  der  sich  südl.  ein  kleines  Eislager 
befindet  (unweit  das  Gasth.  Fischer);  21km  Wilsenroth;  25km  WiUmen- 
rod.  —  28km  Westerburg,  in  schöner  Lage,  auf  einem  Basaltkegel  das 
fürstl.  Leiningen'sche  Schloß.  —  34km  Langenhahn;  42km  Erlmch.  — 
45km  Korb.  Lohnende  Wanderung  (c.  2V2  St.)  über  Kirburg  und  Langen- 
bach  nach  Friedetvald,  mit  trümmerhaftem,  aber  zum  Wiederaufbau  be- 
stimmten Schloß  des  Fürsten  von  Sayn,  weiter  nach  Daaden  (S.  426).  — 
51km  Hachenburg  (* Gasth.  zur  Krone,  altbekanntes  Haus;  Nassauer 
Hof),  Städtchen  von  1400  Einw.,  mit  altem  fürstl.  Sayn'schem  Schloß  aus 
dem  xm.  Jahrhundert,  im  xvii.  Jahrh.  erneut.  3km  nordw.  das  Cister- 
eienserkloster  Marienstatt,  mit  beachtenswerter  got.  Kirche  (S.  xxrv;  im 
nördl.  Seitenschiff  das  Grabmal  des  Grafen  Gerhard  II.  von  Sayn,  f  1493). 
Die  anmutige  Umgebung  heißt  die  Kroppacher  Schweiz,  benannt  nach 
dem  Dorf  Kroppach  (10  Min.  von  Ingelbach,  s.  unten;  Gasthaus  bei 
Müller):  den  Mittelpunkt  derselben  bildet  das  V4  St.  weiter  belegene /S!6esn 
(kein  Whs.).  —  54km  Hattert;  58km  Ingelbach.  —  65km  AUenkirchen, 
8.  oben. 

Von  Limburg  nach  Wiesbaden,  Höchst  und  Frankiert  s.  S.  31.  — 
Erste  Stationen  dieser  Linie  sind :  9km  Niederbrechen,  11km  Oberbrechen, 
mit  ansehnlichen  Marmorbrüchen;  —  16km  Nieaerselters  (Gasth.: 
Oaspari;  Hügers),  ehemals  zu  Kurtrier  gehörig,  seit  dem  xvi.  Jahrhundert 
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berttbmt  duroh  den  hier  quellenden  Mineralbrunnen ,  dessen  gasreiches 
Wasser  („Selterser  Wasser**,  fälschlich  Seltzer  Wasser  genannt)  kohlen- 
saures Katron  und  Kochsalz  in  der  wohlschmeckendsten  Weise  vereinigt. 
Der  Brunnen  ist  königl.  Domäne.  Die  G-ebäude  befinden  sich  in  der 
Nähe  des  Bahnhofs. 

Jenseit  Limburg  verflachen  sich  die  steilen  Felswände  des  Lahn- 
thals auf  kurzer  Strecke.  Links  Dietkirchen,  mit  der  roman.  Ln- 
bentius -  Stiftskirche ,  einer  der  ältesten  des  Landes,  schon  801  ge- 
nannt, auf  steil  aus  der  Lahn  aufsteigendem  Felsen.  2km  aufwärts 
an  der  Lahn  Dorf  und  altes  Schloß  Dehrn  (Dampfboot  von  Limburg 
aus  8.  S.  329).  —  55km  Eschho/en.  —  57km  Kei'kerbach  (119m), 
von  wo  Zweigbahnen  (sog.  Kerkerbachbahn)  nach  Dehrn  und  nach 
Heckholzhausen  abgehen. 

59km  Runkel  (119m;  Gasth. :  Zur  Lahjibahn,  einfach),  alte 
Stadt  von  1100  Einwohnern,  malerisch  auf  beiden  Ufern  der  Lahn 
gelegen,  überragt  von  einem  umfangreichen,  um  1159  erbauten,  teil- 
weise erhaltenen  fürstlich  Wied'schen  Scldoß  auf  felsiger  Höhe, 
jetzt  Beamtenwohnung.  Gegenüber  auf  der  Höhe  das  Dorf  Schadeck 
(Stat.  der  oben  gen.  Kerkerbachbahn),  mit  alter  Burg  der  Grafen 
von  Westerburg,  jetzt  Privatbesitz.  Hübsche  Aussicht.  Vom  Bahn- 
hof einige  Min.  an  der  Lahn  abwärts,  dann  auf  steilem  Treppenweg 
etwa  10  Min.  bergan.  —  62km  Villmar  (120m ;  H.  Basting) ,  große 
Marmorbrüche  und  Schleifereien.  Auf  dem  Bodenstein  am  1.  Ufer 
des  Flusses  ein  2^201  hohes  Sandsteinbild  des  deutschen  Königs 
Konrad  I.  (911-18) ,  von  Ludwig  Cauer.  —  69km  Äumenau  (125m), 
Hauptverladeplatz  für  die  in  der  Umgegend  gewonnenen  Eisenerze, 
die  z.  T.  auf  Drahtseilbahnen  herangeschafft  werden.  —  73km  FHlr- 
furt.  In  der  Nähe  die  Burgruine  Gräveneck.  —  Auf  der  ganzen 
Strecke  wechseln  Thal-  und  Flußübergänge  und  Tunnel,  von  denen 
der  letzte  unter  dem  Schloßberg  von  Weilburg  hindurchführt.  Dicht 
bei  diesem  auch  ein  Schiffahrtstunnel  mit  Schleuse ,  um  die  schlecht 
zu  befahrende  Krümmung  der  Lahn  zu  vermeiden. 

81km  Weilburg  (138m;  Gasth.:  *  Deutsches  Haus,  Traube-, 
Nassauer  Hof^  einfach  gut),  Stadt  von  3700  Einwohnern,  bis  1816 
Residenz  der  Fürsten  (seit  1806  Herzoge)  von  Nassau- Weilburg,  die 
nach  dem  Aussterben  der  Linie  Nassau-Usingen  das  ganze  nassauisch- 
walramische  Erbe  vereinigten  und  ihren  Sitz  in  Biebrich- Wiesbaden, 
nahmen.  Das  im  xvi.  Jahrh.  erbaute,  1721  vergrößerte  ehemals 
herzogl.  Schloß  (174m),  jetzt  von  Verwaltungsbeamten  bewohnt,  liegt 
malerisch  auf  einem  steil  von  der  Lahn  aufsteigenden  Felsen ,  einer 
der  schönsten  Punkte  der  Lahn.  Vom  Schloßgarten  Aussicht.  Die 
1707-11  erbaute  Stadtkirche,  neben  dem  Schloß,  enthält  die  fürstL 
Familiengruft. 

Von  Weilburg  nach  Laubns-Eschbach  führt  im  Weilthal  eine 
Eisenbahn  aufwärts  (16km  in  c.  1  St.).  Stationen:  4km  FretenfHs,  mit 
Burgruine  (von  hier  hübsche  Wanderung  an  dem  fürstl.  Solms'scnen  Tier- 
•>ark  entlang,  nach  Philippstein,  mit  malerischer  Burgruine,  und  Braun- 
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/e^A);  Q^m.  Elssei'Hliai^en ;  ykm  Jih'nsthaiisen;  lO^km  Weümünster;  weiter 
in  einem  Seitenthal  nach  (13km)  BoJinstadt  und  (10km)  lAiuhus-Eschhach, 
mit  kgl.  Eisensteingruben. 

1  St.  U.W.  von  Woilburg  ragt  auf  steiler  Basaltkuppe  die  Ruine 
Merenberg  auf. 

Der  in  der  ganzen  Umgegend  zwischen  Thonschieferschichten 
vorkommende  Koteisenstein,  mit  45-50%  metallischen  Eisens,  bildet 
den  Hauptreichtum  der  Gegend.  An  4  Mill.  Centner  Erze  werden 
im  Weilburger  Bergrevier  jährlich  zu  Tage  gefördert,  wobei  über 
2000  Arbeiter  beschäftigt  sind. 

84km  Löhnberg  (138m) ,  mit  altem  Burghaus ,  zuerst  1321  vom 
Grafen  Johann  v.  Nassau -Dillenburg  erbaut.  —  90km  Stockhausen 
(142m).  —  R.  und  1.  von  der  Bahn  bedeutende  Eisenerzgruben,  deren 
Produkte  auf  Drahtseilbahnen  der  Eisenbahn  zugeführt  werden. 

93km  Braunfeh  (147m) ,  Station  für  das  4km  südlich  (Neben- 
bahn) auf  der  Höhe  gelegene  Städtchen  Braunfels  (300m ;  Gasth. : 
*ScJiloßhotely  beim  fürsti.  Schloß  und  Park,  mit  Bädern  und  Terrasse, 
60  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  2^^,  P-  5-6  e^;  Solmser  Hof,  Seyb),  mit  1500 
Einwohnern,  tiberragt  von  dem  ausgedehnten,  z.  T.  noch  aus  spät- 
gotischer Zeit  stammenden,  jetzt  prächtig  ausgebsiutenfilrstl.SoIms^- 
schen  Schlosse  (Eintritt  30  Pf.,  Do.  frei ;  im  Rittersaal  alte  Rüstungen 
und  Waffen;  in  andern  Sälen  Jagdtrophäen,  viele  Jagdbilder  von 
H.  Deiker ;  vom  Turm  schöne  Aussicht).  Der  Park,  mit  einem  Kaiser- 
Friedrich-Denkmal,  bietet  schöne  Promenaden. 

97km  Burgsolms.  —  98km  Älbshausen  (147m;  Gasth.:  Deut- 
scher Kaiser) :  von  hier  besucht  man  in  ^/g  St.  die  ehem.  Prämon- 
stratenserabtei  Ältenbergy  deren  schöne  frühgotische  Kirche  Ende 
des  XIII.  Jahrhunderts  vollendet  wurde;  im  Innern  alte  Grabsteine 
und  Holzschnitzwerke. 

104km  Wetzlar.  —  Gasth.:  *H erzog  1.  Haus,  in  der  Stadt,  Z. 
F.  2V2,  M.  2  OL-y  Kaltwasser,  Kessel,  Z.  lVa-2  .Jl,  F.  76  Pf.,  M.  1.20, 
heide  beim  Bahnhof,  gut.  —  Wein  bei  Ortenbach. 

Wetzlar  (152m),  Stadt  von  8300  Einwohnern,  7*  St.  vom  Bahn- 
hof, malerisch  auf  einer  Anhöhe  am  linken  Ufer  der  Lahn  gegenüber 
der  Mündung  der  kleinen  Dül  gelegen,  war  vom  xii.  Jahrh.  bis  1803 
freie  Reichsstadt.  Infolge  der  Pfalz  Verwüstung  (S.  185)  wurde  1693 
das  Reichskammergericht  hierher  verlegt.  Das  Sitzungsgebäude, 
gegenüber  dem  Herzoglichen  Hause  (s.  oben),  zeigt  noch  den  Reichs- 
adler. Die  Akten  sind  später  an  die  Bundesstaaten  verteilt  worden. 
Der  „unteilbare  Rest"  befindet  sich  in  dem  1806  bei  Schluß  des  Ge- 
richts eben  vollendeten  Archivgebäude  nahe  dem  Häuser  Thor. 

Das  hervorragendste  Gebäude  ist  der  Dom,  dessen  ältester, 
nordwestlicher  Teil  aus  dem  xi.  Jahrh.  stammt;  die  Nordseite  ist 
aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrh.,  die  Portale  aus  dem  xv.  und  xvi.  Jahr- 
hundert. Bei  dem  gotischen  Umbau  sind  die  niedrigen  romanischen 
Türme  („Heidenturm")  in  den  unvollendeten  großen  roten  Sandstein- 
türmen stehen  geblieben.   Das  Schiff  dient  dem  evangelischen  und 
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dem  katkoliscbeu,  der  Chor  allein  dem  katholischen  Gottesdienst.  — 
Auf  der  lindenbepflanzten  Terrasse  nördlich  ein  Denkmal  für 
1870/71.  Auf  dem  Buttermarkt,  südl.  vom  Dom,  erinnert  eine 
BUste  an  den  jungen  Goethe,  der  im  Sommer  1772  am  Reichs- 
kammergericht arbeitete  und  Wetzlar  zum  Schauplatz  seines  Ro- 
mans „Werthers  Leiden"  (1774)  gemacht  hat.  —  Die  Straße,  die 
gegentiber  dem  südl.  Querschiff  des  Doms  vom  Buttermarkt  1.  bei 
der  Hauptwache  vortiberlftuft ,  führt  nach  dem  Devischen  Havte, 
in  welchem  Lottens  Vater,  der  Amtmann  Buff,  als  Verwalter  der 
Güter  des  Deutschen  Ordens  wohnte;  ein  Zimmer  enthält  Erinne- 
rungen an  Lotte,  ihr  Klavier,  Zeichenhefte,  Stickereien  (Schlüssel 
beim  evang.  Küster,  hinter  dem  Dom).  —  Eine  Tafel  in  der  Ge- 
wandgasse nahe  dem  Kornmarkt  bezeichnet  Goethes  Wohnung.  Das 
Haus,  in  welchem  der  junge  Jerusalem  sich  erschoß,  liegt  am  Schiller- 
platz  bei  der  Franziskanerkirche.  Der  jetzt  sogen.  Wertherhrunnen 
vor  dem  Wildbacher  Thor,  bei  einer  alten  Linde,  war  ein  Lieb- 
lingsplatz Goethes. 

Südwestl.  von  Wetzlar,  ^4  St.,  thront  die  Burgruine  Kcdsmurd, 
die  auf  römischen  Unterbauten  erbaut  sein  soll;  am  Fuß  der 
Schützengarten;  Schlüssel  zur  Burg  beim  Kaufmann  Waldschmidt 

am  Schillerplatz  in  Wetzlar  (10  Pf.). 

Schöne  Aussiohten  auf  Wetzlar  bieten  die  ifetzebura  (Gartenwirtsoh.) 
und  die  Schöne  Aussicht  (Gartenwirtsoh.)  vor  dem  Oberthor  an  der  Straße 
nach  Gießen. 

Ein  breiter  Fahrweg  fuhrt  am  1.  Ufer  der  Lahn  aufwärts  in  Vs  St. 
nach  Garbenheim,  dem  aus  Werther  bekannten  „Wahlheim",  seit  einem 
Brande  1866  ganz  verändert;  Denkmal  1849  errichtet.  Rückweg  über  die 
Garbenheimer  Warte  (hübsche  Aussicht).  —  1  St.  von  Wetzlar  am  Ab- 
hang eines  Berges  das  freundliche  VolpertsJiausen,  wo  in  einem  Jagdhause 
(jetzt  Schulhaus)  der  im  Werther  beschriebene  Ball  statt  hatte. 

Westl.  vor  der  Stadt,  nahe  der  Straße  nach  Altenberg  steht  ein  Denk- 
mal zum  Gedächtnis  des  Sieges,  den  hier  Erzherzog  Karl  von  Österreich 
am  15.  Juni  1796  über  die  Franzosen  unter  Jourdan  errang. 

2km  nördl.  von  Bahnhof  Wetzlar  im  Dillthal  auf  einer  Felswand  die 
Ruine  Hermannstein. 

Von  Wetzlar  nach  DeiUz  oder  nach  Gießen  s.  S.  426-424,  nach 
Lollar  (Casself  Berlin)  s.  Bcedeker^s  NordwestdeuUschland. 

Hübscher  Ausflug  von  Ehringshausen ,  der  zweiten  Station  in  der 
Richtung  nach  Deutz  (S.  426) :  in  1  St.  durch  Wald  nach  der  Dianenburf/t 
einem  Jagdturm  des  Fürsten  von  Solms-Braunfels  (Aussicht;  Erfrisch,  in 
der  Försterei);  weiter  in  l'/a  St.  nach  Dorf  Ghreifenstein,  mit  ausgedehnten 
Ruinen  einer  ehemal.  Solms'schen  Burg;  von  hier  in  IVs  St.  naoh  Sinn 
(S.  426)  oder  in  2-2'/,  St.  naoh  Herborn  (S.  426).  Letzterer  Weg  erreicht 
von  Greifenstein  in  V»  St.  die  Herbomer  Landstraße;  lohnend  ist  es  hier 
erst  20  Min.  1.  zu  wandern  bis  dahin,  wo  sich  der  Blick  auf  Dorf  und  Ruine 
Beilstein  unten  im  Thal  öffnet;  dann  L  100  Schritte  über  die  Wiese  in 
den  Buchenwald  zu  gehen  und  das  großartige  Lager  von  6  und  5  kantigen 
Basaltsäulen,  die  schräg  aus  dem  Boden  aufragen,  zu  besichtigen;  auf  der 
Landstraße  zurück  gelangt  man  in  l'/g  St.  nach  Meckenbach  und  1/2  St. 
weiter  im  DiUthal  nach  Herbom. 
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Pr.  Staatsbahn  (Dir.  Saarbrücken),  111km,  in  2-3V2  St.,  für  JL  10.10,  7.50, 

5.30  oder  9.00,  6.80,  4.50.    Abfahrt  zu  Coblenz  am  „Moselbahnhof" 

(S.  313).  —  Aussicht   meist  links. 

D a mp f  b o 0 1  (Trier- Coblenzer  Mosel- Dampftchiffahrt),  191km ;  Mitte 
Mai  bis  Ende  Sept.  4  mal  wöchentlich  (außer  bei  niedrij^em  Wasserstand) 
von  Coblenz  bis  Trier  in  2  Tagen,  mit  Übernachten  in  Trarbaclf-Trabeu, 
umgekehrt  in  11-12  Stunden.  Fahrpreise:  Bergfahrt  7.50  od.  5  ,ä.^  Thal- 
fahrt 10  t4L  od.  6.60.  Auf  allen  Dampfern  Restauration  u.  guter  Wein.  — 
Die  Landebrücke  der  Dampf  boote  zu  Coblenz  befindet  sicli  zwischen  den 
beiden  Moselbriickeu. 

Das  *Moaelthal  kann  sich  an  landschaftlicher  Anmut  und  Schönheit 
dem  Rheinthal  zur  Seite  stellen,  namentlich  auf  der  Strecke  von  Coblenz 
bis  oberhalb  Berncastcl.  Wohlthuend  ist  die  friedliche  Stille,  die  in  ihm 
herrscht.  Waldbewachsene,  z.  T.  felsige  Seitentliäler  locken  zu  Ausflügen. 
Berge  gewähren  herrliche  Aussichten.  Reich  sind  die  politischen  und 
kulturhistorischen  Erinnerungen.  Schön  ein  römischer  Dichter,  Decimuj^ 
Magnus  Ausonius  (geb.  um  309,  gest.  nach  392  n.  Clir.),  hat  in  einem 
langen  Gedicht  („Mosella").  das  Moselthal  und  den  ,,duftcnden  Bacchus" 
seiner  Reben  besungen.      Über  die  Weine  vgl.  Einl.   S.  xvi.    Die  Gafff- 

B«edeker's  Rheinlande.    28.  Aufl.  22 
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häuser  sind  fast  durchweg  gut   und  billig,  die  Zimmer  oft  bescheiden, 
stets  aber  reinlich. 

Der  Zusatz  D.  bei  Ortsnamen  zeigt  in  folgendem  die  Hauptstationen 
des  Dampfboots  an,  das  im  übrigen  fast  bei  allen  Orten  anhält.  Eisen- 
bahnstationen sind  durch  Beifügung  des  Rilometerabstandes  von  Coblenz 
hervorgehoben. 

Die  Bahn  umzieht  die  Karthause  (S.  319;  r.  das  Augustinerinnen - 
kloster  Marieithof,  das  kath.  Waisenhaus  Kemperhof,  dahinter  auf 
dem  1.  Moselufer  Metter nich).  —  3km  Moselweiß  (Gasth.:  Rößchen, 
g^t).    Dann  auf  schräger  eiserner  Bogenbrücke  über  den  Fluß. 

4km  Gilh  (Wirtsch.  bei  Zillien,  gut),  in  obstreicher  Gemarkung. 
Am  r.  Ufer  Lay. 

8km  Winnlngen  (D.;  Gasth.:  Schwan,  an  der  Mosel,  mit 
Gartenwirtschaft,  gut;  Adler,  auch  gut),  Marktflecken  von  1900  Ein- 
wohnern, ehemals  zur  Grafschaft  Sponheim  gehörig  und  daher  jetzt 
noch  protestantische  Enklave  mitten  in  dem  katholischen  einst  kur- 

tri einsehen  Gebiet.    Ringsum  bedeutender  Weinbau  (S.  xvi). 

Spaziergänge:  über  den  Distelherger  //©/'(Wirtsch.)  nach  der  Blumslay 
('/a  St.)  und  weiter  nach  der  Bothen  Txiy  ('/^  St.),  mit  Aussicht. 

Am  r.  Ufer,  wohin  eine  Fähre  übersetzt,  mündet  oberhalb  Winningen 
das  Oonderthal,  in  welchem  ein  hübscher  Weg,  an  einem  Sauerbrunnen 
vorüber,  durch  Wald  zu  dem  Forsthau»  Remstecken  (Erfrisch.)  und  weiter 
zum  Kühkopf  (S.  319)  führt :  l'/g  St.  —  Bei  dem  Sauerbrunnen  zweigt  1. 
ein  Weg  ab  am  Abhang  aufwärts  in  -y^  St.  zu  dem  Aussichtsturm  auf 
der  Carolahöhe,  mit  schönem  Blick  über  das  Moselthal  bis  zum  Rhein. 
Hinab  nach  Lay  (s.  oben)  oder  etwas  zurück  und  aufwärts  zum  Kühkopf : 
überall  Wegweiser. 

Weiter  stromaufwärts  am  1.  Ufer  hohe,  schroffe  Felsen,  die  Win- 
ninger  und  Coherner  Ulen,  welche  sorgsam  und  mühevoll  womög- 
lich bis  zur  Spitze  mit  Reben  bebaut  sind,  die  den  würzigsten  Wein 
der  Untermosel  erzeugen.  —  Am  r.  Ufer  erscheint  Dieblich  (Gasth. 
bei  H.  Sauer),  mit  stattlicher  Kirche,  —  am  linken 

15km  Cobem  (Gasth.  bei  C.  Ä.  Simonis,  gut),  980  als  Coverna 
erwähnt,  Dorf  von  1700  Einwohnern,  überragt  von  den  Ruinen  zweier 
Burgen  der  Edeln  von  Cobem,  deren  letzter,  Johann  Lutter,  1536 
wegen  Landfriedensbniches  zu  Coblenz  hingerichtet  wurde.  Der 
Bahnhof  liegt  flußaufwärts  von  Cobem  nahe  bei  Gondorf.  Im  oberen 
Thale  von  Cobem  führen  oberhalb  einer  Mühle  r.  durch  die  Wein- 
berge ein  steiler  Fußpfad  (Y2  St.)  und  ein  Stationenweg  nach  der 
Niederhur g.  Mehr  zu  empfehlen  ist  der  Aufstieg  direkt  zur  Ober- 
burg (35  Min),  erst  nach  20  Min.  bei  einer  starken  Krümmung 
des  Fahrwegs  r.  dem  Wegweiser  nach,  mit  schönem  Blick  auf  die 
Niederburg  und  das  Moselthal.  Innerhalb  der  Ober-  oder  Altenburg 
erhebt  sich  die  *  Burgkapelle  zum  h.  Matthias,  zu  der  man  den 
Schlüssel  von  Cobern  (bei  J.  Reif,  Scheidergasse  7)  mitzubringen  hat. 
Es  ist  das  zierlichste  Werk  des  spätromanischen  Stils  in  den  Rhein- 
landen, um  1230  (wohl  in  Erinnerung  an  die  den  Kreuzfahrern  in 
Jerasalem  bekannt  gewordene  Heiliggi-abrotunde  oder  an  den  Felsen- 
dom auf  Moria,  erbaut,  sechseckig,  mit  hohem  auf  sechs  Säulengruppen 
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nihendem  Mittelraum,  überhöhten  Spitzbogen  und  fast  orientalischem 
Reichtum  des  Ornaments,  1894  auf  Kosten  des  Kaisei*s  durch  L.  Arntz 
restauriert  und  in  alter  Weise  ausgemalt. 

L.  U.  Gondorf  {ii-Aai\\.  bei  Haupt,  Z.  F.  IV^,  P.  372-4^4!:,  gut), 
mit  dem  sog.  Tempelhof,  einer  restaurierten  Burg  gotischen  Stils, 
und  einem  ehem.  Schloß  der  FreiheiTen,  späteren  Grafen  und  Füi-sten 
von  der  Leyen,  jetzt  von  der  Bahn  durchschnitten.  Der  Ort,  871  als 
Condravia  ei'wähnt,  gilt  wegen  der  vielen  hier  gefundenen  römischen 
und  fränkischen  Grabstätten  für  den  Schiffsplatz  Contrua. 

R.  U.  Niederfell  (Gasth.  z.  Anker  bei  Witwe  Flock)  und  Kühr. 

17km  Lehmen,  mit  einem  burgähnlichen  Privatgebäude.  Schroffe 
Felsen  treten  bis  nahe  an  den  Fluß. 

R.  U.  Oherfell.  —  L.  21km  Cattenes,  wo  sich  eine  Schlucht  mit 
13  Mühlen  öffnet.   Dann  erscheint  überraschend  am 

R.  U.  Alken  (Gasth.:  Sonntag),  mit  Befestigungen  und  alter- 
tümlichen Gebäuden  (im  Thal  das  Haus  des  Rittergeschlechts  von 
Wiltberg,  jetzt  modeniLsiert).  Auf  der  Höhe  die  beiden  Tünne  des 
um  1200  von  Pfalzgi*af  Heinrich  erbauten  Schlosses  Thuron  oder 
Thuranf,  oft  Gegenstand  des  Streites  zwischen  Pfalz,  Kurtrier  und 
Kurköln.  Die  beiden  Erzbischöfe  belagerten  es  1246-48;  ihre  Truppen 
sollen  während  dieser  Zeit  3000  Fuder  Wein  getrunken  haben.  Di« 
Chroniken  berichten  fenier,  der  auf  Ven-at  sinnende  Vogt  sei  von 
den  Belagerten  mit  der  Prelle  über  das  Thal  bis  in  das  feindliche 
Lager  geschnellt  worden ;  die  Kapelle  auf  dem  Bleidenberg,  wo  man 
eine  hübsche  Aussicht  hat ,  habe  er  zum  Dank  für  die  Rettung  ge- 
baut. —  24km  Z/oe/ (Gasth. :  Sternburg).  Guter  Blick  auf  Thurant 
und  Ehrenburg  von  der  10  Min.  oberhalb  des  Bahnhofs  (über  die 
Geleise)  gelegenen  Schönen  Aussicht.  —  Loef  ist  Station  für 

R.  U.  Brodenbach  (D.;  Gasth,  zur  Post  bei  Probst,  gut,  Z. 

F.  2-2^2,  M.  172  ^),  freundlicher  Ort  am  Fuß  bewaldeter  Berge. 

Gleich  oberhalb  Brodenbach  mündet  eine  Schlucht,  welche  sich  nach 
10  Min.  zu  einem  Mühlenthal  erweitert.  Vor  der  ersten  Mühle  1.  zwischen 
zwei  Felsblöckeu  hindurch  führt  ein  Fußpfad  über  einen  (3  Min.)  Aus- 
sichtspunkt nach  der  (30  Min.)  auf  einem  alleinstehenden  Bergkcgel  thro- 
nenden IBhrenburg,  der  schönsten  Burgruine  des  Mosellandes  (oben  Wein 
zu  haben).  Ein  fahrbarer  überwölbter  Schneckenweg  leitet  zum  Fuß  der 
beiden  Türme,  von  deren  unbequem  zu  ersteigender  Spitze  man  eine 
hübsche  Rundaicht  hat.  Die  Ehrenbürger  hatten  wiederholte  Fehden  mit 
Coblenz.  1798  gelangte  die  Ehrenburg  in  weiblicher  Folge  in  Besitz  des 
Freiberrn  vom  Stein  und  gehört  jetzt  der  Gräfin  von  Kielmannsegge 
(S.  325).  —  Von  der  Ehrenburg  nach  Boppard  2V2  St.:  vgl.  S.  309. 

Das  Thal  öffnet  sich  hinter  einem  Felsenhange  des  1.  Ufers  (Hai- 
tonis portaf).   Es  erscheinen  lang  hingestreckt 

26,5km  Hatzenport  und  Boes  (Gasth.:  Heidger,  gut;  Kranz, 
ebenfalls  gut  u.  billig).  Hochgelegene  alte  Kirche.  Der  Bahnhof  ist 
Y4  St.  von  Hatzenport  entfernt,  stromaufwärts. 

6km  westl.  (Post  2mal  tägl.)  liegt  Münster-Maifeld  (249m;  Gasth.: 
Sonne,  gut;  Maifdder  Hof,  gelobt,  auch  Bier),  Stadt  von  1600  Einw., 
im   VI.  Jahrh.   und   später   Mittelpunkt    des    bis    zum   Rhein    reichenden 
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MeffinoveUs  odor  Mfginffaties.  Die  weithin  sichtbare  PfiirV'  oder  MarUnus- 
ktrchs,  ehemals  Stiftskirche,  erhebt  sich  an  Stelle  einer  der  Sage  nach 
•>33  gestifteten  Basilika  des  h.  Martin.  Der  jetzige  Bau  ist  aus  späterer 
Zeit.  Die  fi'stungsilhnliclH'  Fassade  mit  den  beiden  runden  Türmen  stammt 
in  ihrer  Anlage  aus  dem  Anfang  des  xu.  Jahrb.;  1225  wurde  der  alte 
Chor  abgebrochen  und  im  Übergangsstil  erneut,  dann  das  Langhaus  früh- 
gotisch,  und  im  Anschluß  daran  das  Querhaus,  sowie  der  Turmzwischen- 
l)au  mit  einer  merkwürdigen  Emporkapelle,  das  Ganze  aber  erst  im  Lauf 
des  XIV.  Jahrb.  in  entwickelter  Gotik  vollendet.  Bemerkenswert  ein 
Marieiistandbild  (um  1350),  ein  Sakramentshäuschen  (um  1450)  und  das 
(rrabmal  des  Herrn  Kuno  v.  Eltz  (f  153ü)  und  seiner  Gemahlin  (f  1531). 
Von  den  Türmen  prächtige  Aussicht.  -  Von  Münstermaifeld  nach  Schloß 
Eltz  (8.  unten)  1  St. ,  Wagen  hin  n.  zurück  5  OU  Nach  Mayen  (S.  376) 
Post  Imal  tägl.  in  2V4  St. 

29km  Stat.  Bttn/en,  am  Fiiß  der  Höhe,  die  den  mächtigen  Turm 
des  angeblich  an  Stelle  einer  Burg  des  Bischofs  Nicetius  (528-6(5) 
1270  erbauten  kurtriei-schen  Schlosses  Bischofstein  trägt.  Das  Dorf 
Burgen  liegt  gegenüber  am  r.  Ufer,  an  der  Mündung  des  Beyhach- 
thales;  2Y2  St.  aufwärts  in  diesem  die  Ruine  Waldeck. 

31km  Moselkern  (D.;  Gasth.:  Burg  Eltz,  Z.  IV4-IV2»  *'•  V4, 
M.  1^/4,  P.  4  t^,  gut),  an  der  Mündung  des  Elzthals. 

«km  aufwärts  in  dem  engen,  gewundenen  Elzthal  liegt  Schloß  Eltz: 
von  Münster-Mai fdd  (S.  335)  auf  dem  Fahrweg  über  Wier schein  in  1  St. 
zu  erreichen,  von  Stat.  Burgen  (s.  oben)  auf  dem  Fußweg  über  Ixisserg 
in  IV4  St.,  von  Müden  (h.  unten)  in  1  St.  —  Der  Fahrweg  von  Mosel- 
kern nach  Eltz  (lVa-2  St.)  führt  -wiederholt  durch  den  Bach.  Fuß- 
gänger folgen  demselben  bei  der  Kirche  vorüber  oder  unter  der  Eisen- 
bahn durch  und  bleiben  auf  dem  Fußweg  am  1.  Ufer  des  Elzbaches  auf- 
wärts etwa  25  Min.  bis  vor  die  zweite  Mühle  (Wirtsch.  zum  Elzthal); 
hier  über  die  Brücke  zum  r.  Ufer,  hinter  der  Mühle  1.  an  dem  Garten- 
zaun weiter,  auf  dem  Treppensteg  über  den  Mühlgraben  und  an  der  Bie- 
gung des  Berghanges  hin  bis  über  den  Steg,  dann  r.  hinauf  zur  Burg. 
Beim  Waldwärter  unterhalb  der  Burg  Erfrischungen. 

♦Schloß  £ltz,  der  1688  von  den  Franzosen  verschonte  Stammsitz 
der  Grafen  v.  Eltz,  liegt  höchst  malerisch  von  bewaldeten  Bergen  um- 
kränzt auf  einem  Felsvorsprung.  Die  einzelnen  Teile  mit  ihren  hohen 
Giebeln,  Türmen  und  Türmchen  sind  aus  dem  xii. -xvi.  Jahrhundert  und 
von  verschiedenen  Linien  des  Geschlechts.  Der  Hof  darf  jederzeit  betreten 
werden,  das  in  geschmackvoller  Einfachheit  restaurierte  Innere  jedoch  nur 
wochentags  mit  besonderer  Erlaubnis  S.  Exe.  des  Grf.  Eltz  in  Eltville 
(S.  276),  die  man  mindestens  eine  Woche  vorher  schriftlich  einzuholen  hat. 
—  Gegenüber  die  Trümmer  von  Trutzeltz  oder  BaUleneliZy  welches  Erz- 
bischof Balduin  von  Trier  zur  Belagerung  des  Schlosses  in  langwieriger 
Fehde  erbauen  ließ,  aber  1336  bei  der  Aussöhnung  den  Herren  von  Eltz 
als  „Burggrafen  von  Baldeneltz"  zu  Lehen  übergab.  Schönster  Blick  auf 
Eltz  und  Baldeneltz  auf  dem  Wege  von  Wierschem  an  dem  Missions- 
kreuz, vor  dem  der  Pfad  über  Lasserg  u.  Neuhof  mündet  (s.  oben). 

IV4  St.  weiter  aufwärts  in  dem  (ungangbaren)  Elzthal,  IVa  St.  von 
Münster-Maifeld,  erhebt  sich  die  stattliche  Ruine  der  Burg  Pyrmont y  wo 
die  Elz  einen  Fall  bildet.  Hinter  der  Burg  hinauf  (hübsches  Echo)  nach 
den  Pyrmonter  Höfen,  dann  1.  zu  der  einsam  gelegenen  (V4  St.)  Schtcan- 
kirche,  einem  spätgot.  Bau  von  1473,  1880  renoviert,  Wallfahrtsort ;  dabei 
ein  Wirtshaus,  wo  der  Schlüssel  zur  Kirche.  Von  da  über  Brohl  oder 
Fbrst  nach  Garden  (s.  unten),  IV2  St. 

Weiter  am  1.  Ufer  (33km)  Müden  (Oasth.  bei  Höfer),  gegenüber 
der  Mündung  des  schönen  Lilfzer  Thaies. 

37km  Carden  (Gasth.:  Casp.  Brauer,  recht  gut,  Z.  1-1 V2»  ^-  ^» 
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P.  4  e/^),  mit  beachtenswerten  Baudenkmälern,  einst  Karudona,  wo 
um  die  Mitte  des  iv.  Jahrhunderts  der  h.  Castor  (S.  315)  in  einer 
Höhle  gewohnt  haben  soll.  An  Stelle  des  von  ihm  emchteten  Gottes- 
hauses wurde  1183-1247  die  heutige  Kirche  erbaut,  früher  Stifts- 
kirche ;  Chor  u.  Querschiff  im  spätromanischen  Stil ,  Langhaus  früh- 
gotisch;  beachtenswert  die  TeiTakottagruppe  am  Hochaltar  (An- 
betung der  Könige  und  drei  Heilige)  und  andere  spätgotische 
Skulpturen;  alte  (irabsteine.  Von  dem  malerischen  spätgotischen 
Kreuzgang  ist  nur  eine  Seite  erhalten;  nördlich  davon  das  roma- 
nische Kapitelhaus,  östlich  von  der  Kirche  neben  der  Eisenbahn  das 
Zehnthaus  y  ein  romanischer  Profanbau  des  xii.  Jahrhunderts  mit 
schöner  Fensterarchitektur,  1894  restauriert.  Das  Burghaus  am 
untern  Ende  des  Orts  ist  ein  Renaissancebau  von  1562. 
Von  Garden  nach  Schloß  Eltz,  IV2  St.,  markierter  Weg. 

R.  U.  Treis  (Gasth. :  Wildburg  bei  Couzen ,  gelobt) ,  Flecken 
von  1600  Einwohnern.  Thaleinwärts  die  Trümmer  der  zuletzt  den 
Frhr.  v.  Mettemich  als  kurtrierisches  Lehen  übertragenen  Wilde n- 
burg  und  des  ScMosses  Treis  j  eines  ehem.  Reichslehens.  Die  alte 
Kirche  ist  aus  spätgot.  Zeit,  die  neue  1830  erbaut.  —  Von  Treis 
Fahi-weg  über  den  Berg  nach  Bruttig  (S.  338) ,  1^4  St. ;  im  Flaum- 
bachthal die  KlosteiTuine  Engelport. 

39km  Pommern j  750  als  Pomaria  erwähnt,  an  der  Mündung 
des  Po7}wierbachs  y  in  dessen  Thal  die  Ruine  des  1170  gestifteten 
Edelfrauenklosters  Rosenthal.  —  44km  Clotten  (guter  Wein  bei 
Sehl),  mit  Burgruine,  früher  Coraidelstein  genannt,  zuletzt  im  Be- 
sitz der  Grafen  Kesselstadt,  die  sich  an  der  Obermosel  allein  gegen 
die  Grafen  von  Veldenz  und  von  Sponheim  zu  behaupten  vermochten. 
Sehenswerte  alte  Kirche,  durch  Anbau  vergi-ößert. 

47,5km  Cochem  (D.).  —  Gasth.:  *Union,  5  Min.  vom  Bahnhof, 
46  Z.  zu  2-3,  F.  3/4,  M.  2-2V2,  P.  5-6  c^;  Germania,  gut;  Stadt 
Coblenz,  15  Z.  zu  IV2-2,  F.  60  Pf.,  M.  1.20,  P.  .SVa  J^',  Stadt  Köln, 
mit  Gartenwirtschaft,  Münch.  Bier,  Fei  lenz,  20  Z.  zu  l-l'/.^  .Jt-.,  F.  50- 
80  Pf.,  M.  1-1.80,  beide  gelobt;  Zum  Kaiser,  einfach.  —  RKSTArR.:  auf 
dem  Knüppchen;  gute  Weinwirtschaft  in  Cond  s.  S.  338. 

Omnibus  am  1.  Flußufer  bis  gegenüber  von  Beilstein  (S.  338)  2mal 
tägl.;^  Post  nach  Kaisersesch  (S.  377;  14km)  2  mal  tägl. 

Cochem j  Kreisstadt  von  3400  Einw.,  am  Eingang  des  Euder- 
thalSy  bietet  eines  der  schönsten  Landschaftsbilder  an  der  Mosel.  In 
den  Anlagen-am  Ufer  ein  Kriegerdenkmal  mit  Germania  von  Schies. 
Neben  dem  malerischen  Enderthor  ein  Fachwerkhaus  von  1625. 

Südl.  über  der  Stadt  (vom  Bahnhof  20  Min.)  thront  auf  der  Höhe 
die  1689  von  den  Franzosen  zerstörte,  1868-78  vom  Geh.  Kommer- 
zienrat  Ravene  (f  1879)  nach  alten  Ansichten  und  Plänen  von  Rasch- 
dorff  neu  aufgebaute  *Burg  Cochem  (Cuchuma).  Dieselbe  gehörte 
866-1140  den  Pfalzgrafen  bei  Rhein ,  war  bis  1294  Reichsburg  und 
wurde  von  Adolf  von  Nassau  an  die  Erzbischöfe  von  Trier  verpfändet. 
Am-Hauptturm  ein  großer  Christophorus  in  Mosaik  (von  Salviati), 
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Am  Eingang  eine  Gastwirtschaft,  wo  man  sich  zur  Besichtigang  der 
reich  aiwgj'stattetrn  Innenräume  meldet  (Trkg.),  Hervorzuheben  sind 
die  Waffenhalle,  der  Speisesaal,  der  Kittersaal  mit  Fresken  von 
Ewald  in  Berlin  und  Dekorationen  von  Münster,  u.  s.  w.  Bei  An- 
wesenheit des  Besitzers  werden  nur  einige  Käume  gezeigt. 

(iegenüher  von  Cochem  liegt  C(md  (Wein  Wirtschaft  zur  „Traube") ; 
ein  steiler  steiniger  Weg  führt  in  Y2  ^*-  hinauf  zum  Aussichtstem- 
pelchen auf  dem  Conder  Berg. 

Im  Eiidorthal,  in  welchem  die  Poststraße  nach  Kaisersesch  aufwärts 
führt  (S.  377),  ragt,  1  8t.  von  Cochem,  von  der  Eisenbahn  aus  sichtbar, 
auf  einem  Bergkegel  der  Turm  der  Winneburg  stolz  empor,  des  ältesten 
Stammsitzes  des  fürstl.  Hauses  v.  Metternich,  1689  von  den  Franzosen 
gesprengt.  Mehr  zu  empfehlen  als  der  direkte  Weg  ist  der  Aufstieg  über 
Burg  Cochem  zur  Lescher  Linde,  mit  Aussicht,  dann  über  Lescher  Hof 
nach  Faid  und  von  da  über  die  Winneburg  zurück. 

rnmittelbar  nach  der  Abfahrt  von  Cochem  tritt  der  Zug  in  den 
1874-77  erbauten,  4200m  langen  Kaiser  WiUiehn -Tnnnel ,  der  den 
Cochemer  oder  Euerer  Berg  durchschneidet.  Am  Ausgang  des 
Tunnels  liegt  Eller  (S.  339). 


Die  Mosel  umzieht  den  Ellerer  Berg  in  einem  Bogen  von 
c.  20km  Länge.  Das  Dampfboot  legt  die  Strecke  zu  Berg  in  2^2?  zu 
Thal  in  11/2  St.  zurück. 

Bei  Sehlj  20  Min.  oberhalb  Cochem  am  1.  Ufer,  bieten  sich  herr- 
liche Kückblicke  auf  Cochem,  die  Cochemer  Burg  und  die  Winne- 
burg. —  L.  IT.  Ehernachy  einst  Priorat  von  Laach  (S.  393),  jetzt 
Irrenanstalt.    Die  Berge  schließen  sich  zusammen. 

R.  U.  Vahviy,  bekannt  durch  guten  Wein. 

L.  U.  Zwischen  Nieder-  und  Oherernst  erhebt  sich  die  zwei- 
türmige  Pfarrkirche  der  beiden  Orte.  —  Oberhalb  der  scharfen 
Biegung  der  Mosel  liegt,  c.  1  St.  von  Cochem,  am 

II.  IJ.  Bruttig  (Gasth.:  M.  J.  Friedrichs,  einfach,  gut),  im 
XIV.  Jahrh.  unter  gemeinsamer  Hoheit  der  Winneburger  und  Beii- 
st piner  Grafen  und  der  trierschen  Kurfürsten,  eine  Teilung  der 
Hoheitsrechte,  die  sich  auch  sonst  an  der  Mosel  wiederholte.  In  der 
Kirche  gotische  Skulpturen  aus  der  alten  Kirche.  Das  „Schunk'sche 
Haus"  ist  ein  Renaissancebau  von  1659.  Bruttig  ist  Geburtsort  des 
Grammatikers  Petrus  Mosellanus  (f  1524  zu  Leipzig).  —  10  Min. 
weiter,  etwas  landeinwärts,  das  altertümliche  Fankel. 

L.  U.  EUenz  (Gasth.  bei  Dehren,  recht  gut,  P.  372  ^)-  Bei  der 
Kirche  hübscher  Blick  auf 

R.  ü.  Beilstein  (D.;  Gasth.  bei  Lipmann),  ^/^  St.  von  Fankel, 
an  die  Felsen  angeschmiegt  und  überragt  von  den  Trümmern  der 
1()88  zerstörten  Reichshurg  Beilstein,  welche  1353  an  Kurtrier, 
1052  an  die  Grafen  von  Metternich -Winneburg  kam,  unter  deren 
■jchutz  sich  viele  Juden  hier  ansiedelten.  —  L.  L^.  Poltersdorf. 
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R.  ü.  Briedern  und  Mesenich  (Gasth.  z.  Anker) ,  mit  ehem. 
Kellerei  der  Abtei  Brauweiler.  —  Folgt,  1^4  St.  von  Beil.stein: 

R.  U.  Senheim  (Gasth.  bei  Schneiders,  gut),  mit  hochgelegener 
Kirche.  Ein  Drittel  der  Hoheitsrechte  von  Senheim  kam  mit  der 
Cleveschen  Erbschaft  1666  an  Preußen.  Friedrich  d.  Gr.  vertauschte 
sie  1783  gegen  Entschädigung.  (Von  Senheim  über  den  König  nach 
Bullay:  2^^  St.)  —  Gegenüber 

L.  U.  Senhah  (Gasth.:  Henrichs,  Deis,  beide  gut).  Omnibus 
2mal  tägl.  nach  (6km)  Eller  (s.  unten).  Weiter  aufwärts  Nehren  (auf 
der  Höhe,  15  Min.  von  Nehren,  ein  römisches  Gewölbe,  der  „Heiden- 
keller")  und  der  Hof  Lehmen^  mit  altem  Turm. 

L.  U.  Sdiger  (I). ;  Gasth. :  Löwen ^  gut),  einst  Edegrin  od.  Ede- 
greiüy  mit  alten  Befestigungen,  spätgotischer  Kirche  (Monstranz  von 
1522)  und  altertümlichen  Häuseni.  —  1^4  St.  von  Senhals:  Eller. 


Der  Kaiser  Wilhelm-Tunnel  (S.  338)  mündet  am  Fuß  der  be- 
waldeten Cahnovdj  in  dem  schönen  Felsenthal  der  Euer. 

53km  Euer  (Gasth.:  Jak.  Friedrichs,  ordentlich),  mit  alten 
Lehnshöfen;  aufwärts  (r.  Ufer)  die  Ruine  Stuben  (s.  unten). 

Die  Bahn  tiberschreitet  die  Mosel,  durchdringt  einen  340m  1. 
Tunnel  und  führt  am  r.  Flußufer  hin ,  mit  schönem  Rückblick  auf 
die  Calmond.  —  55km  Neefy  mit  altem  Burghaus. 

Der  Petersberg  nötigt  den  Fluß  zu  einer  3km  langen  starken 
Krümmung,  an  welcher,  am  r.  Ufer,  die  Reste  des  im  xii.  Jahrh. 
erbauten,  1788  aufgehobenen  und  seitdem  zerfallenen  Klosters  Stuben 
liegen.  Unweit,  am  1.  Ufer,  Brenmi  (Gasth.  bei  Hutter,  einfach  gut), 
mit  spätgotischer  Kirche  (zweischiff ig,  reiches  Netzgewölbe,  roma- 
nischer Turm)  und  altertümlichen  Häusern ,  angeblich  der  erste  Ort 
der  mittleren  Mosel,  wo  Reben  gepflanzt  wurden.  Weiter,  Neef  fast 
gegenüber,  Aldegund,  mit  stattlicher  neuer  und  einer  alten  Kirche. 

59km  Bullay  (Gasth.:  Marienburg  bei  Andries,  Z.  172-2  *y^, 
F.  70  Pf.,  M.  2  e>^,  gut;  Vier  Tiiiuie  bei  Nalbach,  ähnliche  Preise; 
Bahnrest. j  gut),  am  r.  Ufer,  Eisenbahnstation  für  Alf  nebst  Ber- 
trich  (S.  341),  sowie  für  Zell  (S.  343).  ^ 

Vom  Bahnhof  zu  Bullay  erreicht  man  in  einer  guten  V2  S^*  ^^^^ 
„Vierseenplatz"  am  König.  Unweit  des  Bahnhofs  zeigt  an  der  Land- 
straße ein  eiserner  Wegweiser  den  Weg  an.  Prächtige  Aussicht  auf  die 
Marienburg  und  üoer  das  Moselland,  großartiger  als  von  der  Marienburg 
selbst.  Hinab  in  30  Min.  nach  Merl.  (Empfehlenswerter  Rundgang:  von 
Alf  oder  Bullay  zur  Marienburg,  Kaimt,  Zell,  Merl,  König,  Bullay,  3  St.). 

Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  wendet  man  sich  rechts.  Der 
Weg,  der  gleich  darauf  r.  unter  der  Bahn  hindurch  führt,  geht  nach 
dem  Dorf  Bullay  und  der  Alf  er  Fähre.  —  Geradeaus  an  der  Bahn 
entlang  weiter,  dann  über  die  eiserne  Gitterbrücke,  die  in  zwei 
Stockwerken  (oben  für  die  Eisenbahn ,  unten  für  Wagen  und  Fuß- 
gänger)   die  Mosel   überschreitet,   gelangt  man  an  den  Fuß  d*"- 
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Marienburg  (s.  unten),  deren  Höhe  man  1.  auf  einem  Fußweg  in 
20  Min.  bequem  ersteigt  (r.  geht  es  zum  Waldfrieden,  s.  unten). 

Alf  (D.). —  CrASTH.:  »Theisen'B  H.  zur  Post,  28  Z.  mit  F.  zu 
2V4-iiV45  M.  2V2,  P.  4-5  Jü:  Bad  Bertrich,  ganz  gut,  Burg  Arras, 
Z.  F.  2  c^,  M.  1.20-1.80;  Schöne  Aussicht,  an  der  Mosel,  einfach 
(Bier).  —  Pens.  Nollfin,  ebenfalls  an  der  Mosel,  P.  4-5  JL  —  Pens.  Wcdd- 
frieden  (s.  unten).  Z.  2  JL,  F.  60  Pf.,  M.  lVa-2V2,  P-  3-5  JU,  gut.  — 
Post  von  Bahnhof  Bullay  über  Alf  nach  Bertrich  (11km;  s.  unten)  2mal 
tägl.  in  IV4  St.,  für  90  Pf.;  mehrmals  tägl.  auch  Omnibus,  für  IJL;  Post 
nach  Lutzerath  (22km,  S.  342)  Imal  tüglich  vorm.  —  Waoen  nach  der 
Marienburg  hin  und  zurück  4  JL;   nach  Bertrich   Einsp.  5,  Zweisp.  7  Ut 

Alf,  Flecken  von  1300  Einwohnern,  zu  längerem  Aufenthalt  ge- 
eignet, liegt  auf  dem  1.  Ufer  der  Mosel  gegenüber  von  Bullay,  mit 
diesem  durch  eine  Fähre  verbunden  (Wagen  fahren  über  die  Eisen- 
bahngitterbrücke, 1km),  an  der  Mündung  des  Alfthals.  —  Der  Weg 
nach  der  Marienburg  (40  Min.)  führt  hinter  der  Pension  NoUen 
hinauf  zum  Gasth.  Wcddfrleden  (s.  oben) ;  dabei  eine  Aussichts- 
kanzel. Weiter  an  dem  Aussichtsgerüst  auf  dem  Prinzenkopf 
(20  Pf.)  vorüber  und  auf  dem  110m  hohen,  stellenweise  ganz  schmalen 
Kamm  des  Berges  hin,  mit  herrlicher  Aussicht  nach  beiden  Seiten. 

Die  *  Marienburg  (gute  Wirtsch.,  auch  Pens.),  einer  der 
Glanzpunkte  der  Mosel,  mit  den  Trümmern  eines  sagenhaften  Schlosses 
oder  des  1146  an  dessen  Stelle  gegründeten  Frauenklosters,  von  dem 
der  malerische  Chor  der  Kirche  übrig  ist,  gewährt  eine  weite  Aus- 
sicht über  die  reben-  und  waldbedeckten  Abhänge  der  Mosel,  sowie 
auf  die  Bergkuppen  des  Huusrück  und  der  Eifel.  Der  Fluß  macht 
eine  12km  lange  Schleife:  „Oftmals  bewunderst  du  selbst  im  Strom- 
lauf die  eigene  Rückkehr"  singt  Ausonius. 

Lohnende  Spaziergänge  von  der  Marienburg  südöstl.  hirmb  nach 
Merl  (S.  343)  oder  über  den  Bari  (283m)  nach  Kaimt  (S.  343).  —  Hinab 
zur  Fähre  von  P  und  er  ich  (S.  342)  geht  man  in  kaum  10  Min.,  im  ganzen 
von  Alf  über  die  Marienburg  nach  Pünderich  in  3/4  St.,  während  das 
Dampfboot  zu  Berg  IV2  St.,  zu  Thal  ebenfalls  y^  St.  gebraucht:  wer 
stromaufwärts  mit  dem  Dampfboot  weiter  will,  hat  auf  der  Marienburg 
Zeit,  bis  es  bei  Briedel  in  Sicht  kommt. 

Von  der  Marion  bürg  ins  Alfthal:  auf  dem  Fahrweg  um  den 
Prinzenkopf  herum  bis  auf  die  Alf-Reil-Bengeler  Straße  (20  Min.);  an  dieser 
1.  etwas  weiter  die  „Schöne  Aussicht";  dann  r.  ab  am  „Poetenweg"  vorbei 
durch  Wald  zur  Burg  Arras  und  hinab  zur  Fabrik  Alf  (im  ganzen  8/4  St.). 
—  Von  der  Schönen  Aussicht  führt  sUdl.  stets  oben  ein  aussichtreicher 
aber  schattenloser  Weg  zu  der  Kapelle  auf  dem  Heiler  Hals,  von  wo  man 
rasch  nach  Stat.  Pünderich  (S.  342)  hinabsteigt. 

Der  Fahrweg  von  Alf  nach  Bertrich  (9km)  führt  zwischen  dem 
Sollig  und  dem  Prinzenkopf  im  Thale  des  Älfbaches  aufwärts.  Bei 
der  (^2  St.)  „Fabrik,  Alf ",  einem  ehem.  Eisenwalzwerk,  jetzt  Seilerei, 
nimmt  die  Alf  den  Üßhach  auf,  in  dessen  schönem  tiefeingeschnittenen 
Thal  die  Straße  dann  bis  Bertrich  bleibt.  Auf  der  Höhe  des  Berg- 
kegels die  Trümmer  der  Burg  Ar  ras j  der  Sage  nach  938  vom  Erz- 
bischof  von  Trier  für  einen  Köhler  und  seine  zwei  Söhne  erbaut, 
welche  sich  unter  Pfalzgraf  Hermann  bei  der  Vernichtung  eines 
^ngamschwarms  durch  Tapferkeit  ausgezeichnet  hatten. 
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Bertricll.  —  Gasth.:  *Pitz,  nebst  Dependenz,  mit  dem  Kurhaus 
durch  einen  gedeckton  Gang  verbunden,  70  Z.  zu  2-5,  F.  1,  M.  3,  P.  m. 
Z.  ohne  Ab.  41/2-8  «^5  *Drei  Reichskronon,  40  Z.  zu  lVa-3  JL^  F. 
80  Pf.,  M.  2V4,  P.  6-7  .^;  *  Adler,  24  Z.  zu  2-2V8  JL^  L.  20,  F.  70  Pf., 
M.  21/4,  P.  von  öufean;  —  Zum  Kurplatz,  Z.L.B.F.  !.#*  80-2.  M.  1.50, 
P.  4  c^,  einfach,  gut;  Dhein,  40  Z.  L.  B.  lVa-2  ^,  F.  70  Pf.,  M.  2, 
P.  5-6  JL:  Traube,  40  Z.  zu  1.80-2  OL,  F.  70  Pf.,  M.  13/4,  P.  4-5  JL; 
Villa  Dillenburg,  22  Z.,  P.  4-5  t^;  Haus  Arndt,  P.  von  3V2-*L  an.  — 
Restaur.  Schweizerhaus,  hoch  gelegen.  —  Kurtaxe  :  1  JPers.  9,  Familie  18  JL. 

Waokn:  nach  Alf-Bullay  Einsp.  5,  Zweisp.  6,  hin  und  zurück  6  und 
8  JL ;  Zweisp.  nach  Manderscheid  u.  zurück  24,  nach  Dann  nebst  Belvedere 
bei  Manderscheid  22,  nach  Dann  und  zurück  24,  an  die  Maare  25  JL 

Bertricll  (165m),  mit  400  Einw.,  ist  ein  von  jährlich  c.  2000  Kur- 
gästen besuchtes  Bad,  das  in  Hinsiebt  seiner  Wirksamkeit  (be- 
sonders gegen  Gicht,  Rheumatismus,  Nerven-,  Leber-  u.  Unterleib s- 
leidsn)  als  ein  „mildes  Carlsbad"  bezeichnet  werden  kann.  Die  26°R. 
warmen  alkalischen  Quellen  versorgen  die  Bäder  im  Knrhans,  einen 
Trinkbmnnen  und  das  Armenbad.  Die  Lage  des  Orts  in  dem  von 
hohen  belaubten  Bergen  eingeschlossenen,  hier  sich  erweiternden 
Üßthal  ist  sehr  anmutig.  Schöne  Promenadenwege.  östl.  ein  kleiner 
Hügel,  der  Römerkessel  genannt,  wo  römische  Altertümer,  Reste 
von  Säulen  mit  Kapitalen  gefunden  wurden ,  die  jetzt  im  Kurgarten 
aufgestellt  sind."  Auf  dem  Hügel  eine  evangelische  Kapelle. 

Die  im  Üßthal  weiterführende  Landstraße  überschreitet  10  Min. 
vom  Kurgarten  den  Üßbach.  Jenseit  der  Brücke  1.  die  Elfenmühle 
(Rest.).  Vor  letzterer  1.  bergan  und  nach  90  Schritten  r.  dem  unteren 
Pfade  folgend  gelangt  man  zum  Käskeller,  einer  9m  langen,  l-2m 
breiten  und  etwa  2m  hohen  Basaltgrotte,  deren  Säulen  aus  je  8-9 
abgeschalten  und  abgeplatteten,  holländischen  Käsen  ähnlichen 
Kugeln  (Sphäroiden)  bestehen.  Neben  der  Grotte  ist  ein  im  Sommer 
oft  trockener  Wasserfall,  über  welchem  die  „Wilhelmsbrücke" 
schwebt.  Ein  basaltischer  Lavastrom  tritt  mehrfach  im  Bett  des 
Üßbachs  hervor. 

Lohnende  Spaziergänge:  vom  Käskeller  zur  Endershurg,  1  St.;  zum 
Signal  auf  der  Itödeilieck  (483m ;  IV2  St. ;  etwas  vorher  ein  Forsth.  mit 
Erfrisch.),  mit  weiter  Kundschau,  von  da  nach  (Va  St.)  Beinhardslust,  auf 
dem  vom  Signal  über  den  Bergrücken  zur  Üßbachniündung  (S.  340)  führen- 
den Wege;  ferner  nach  Pänderich  (S.  342;  6kni),  nach  Springirabach 
iß.  342,  5km). 

Verfolgt  man  von  der  Elfenmühle  die  Landstraße  (nach  Lutzerath) 
noch  3  Min.  bis  zum  Chausseestein  9,3,  biegt  hier  r.  ab  und  folgt  der 
alten  Straße  20  Min.  bergan  bis  zur  zweiten  Wegeteilung,  wo  es  1.  zu 
der  sog.  Maischquelle  geht,*  dann  auf  dem  Fußpfad  an  dieser  links  vor- 
bei, so  gelangt  man  in  weiteren  15  Min.  auf  die  Falkenlei  (414m),  einen 
halbkugelförmigen  vulkanischen  Schlackenhügel,  der  auf  der  Südostseite 
wie  abgeschnitten  ist,  und  so  in  einer  schroffen  hohen  Felswand  seine 
innere  Zusammensetzung  zeigt,  unten  feste  Lavamasse,  oben  Schlacken- 
asche. Die  Temperatur  im  Innern  der  weiten  Spalten  und  Höhlen  des 
Berges  steigt  selten  über  6°  R.  Die  Wand  ist  mit  gelb-roten  Flechten 
und  Moosen  dicht  bewachsen  und  erhält  hierdurch  ein  eigentümliches 
schwef tilartiges  Ansehen.  Auf  dem  Gipfel  eine  Schutzhütte  und  umfassender 
Blick  über  die  zahlreichen  vulkanischen  Höhen  der  Eifel,  aus  welchen 
nördlich  die  Hohe  Acht  (S.  399),  der  höchste  der  Eifeler  Berge,  die  Nür- 
burg (S.  399)   mit   dem   Turm   und   der   Hohe  Kelberg  (650m)  besonderp 
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hervorragen;  w.  schließt  der  einzeln  liegende  lange  Rücken  des  Mosen- 
bergs  (S.  381)  die  Aussicht ;  etwas  1.  davon  der  Nerother  Kopf  mit  seiner 
Ruine  (S.  374).  —  Auf  der  teilweise  durchwühlten  W.-Seite  der  Felskuppe 
führt  ein  Fußweg  scharf  bergab  rasch  zur  (.*haussee  zurück. 

Der  Besuch  der  Eifel  von  Bertrich  ausist  mehr  zu  Wagen  ^S.  341) 
als  für  Fußgänger  zu  empfehlen,  da  die  ganze  erste  Strecke  wenig  nietet : 
vor  der  Elfenmühle  1.  bergan  nach  Hontheim  (4km  von  Bertrich),  dann 
fast  9km  auf  der  Landstraße  Über  Sfrotzbüach  bis  in  die  Nähe  des  Pulver- 
maarn  (S.  380)  und  1.  ab,  am  Römersberg  vorüber  zum  Ufer  desselben.  — 
Fußgänger  können  von  der  Falkenlei  nördl.  nach  Kennfkis  hinabsteigen 
und  auf  der  Chaussee  weiter  nach  Lutzerath  wandern  (0km;  in  Lutze- 
rath  der  gute  Gasthof  von  Maas).    Von  da  zum  Pulvermaar  7-8km. 


Eisenbahn  von  BuUay  bis  Trier.  Der  Zug  überschreitet 
auf  der  S.  339  erwähnten  Gitterbrücke  die  Mosel,  dringt  dann 
mittels  eines  440m  1.  gekrümmten  Tnnnels  durch  den  Prlnzenkopf 
(S.  340)  und  führt  auf  großartigem  Viadukt  (92  Oeffnungen  von 
7,5m)  hoch  über  dem  FluJÖ  am  Berge  hin. 

62km  Fünderioh,  Station  für  den  S.  340  gen.  Ort  am  r.  Ufer 

(am  1.  Ufer  bis  zur  Fähre  2km)  und  für  eine  Nebenbahn  nach  Traben 

(S.  344;  lO^fikm,  in  30  Min.,  für  70,  45  Pf.). 

Zwischenstationen  der  Trabener  Bahn:  1,5km '^tZ  (S.  344),  3km 
Burg,  7km  EnJcirch  (die  zugehörigen  Orte  am  r.  Ufer  S.  344  genannt). 

Jenseit  der  Station  Pünderich  dringt  die  Linie  mittels  Tunnels 
durch  den  Meiler  Hals  in  das  Mfthal  ein ,  um  erst  bei  Scbweich 
das  Moselthal  wieder  zu  erreichen. 

Im  Alfthal  zeigt  sich  r.  die  im  xviii.  Jahrh.  im  ital.  Stil  erbaute 
Kirche  des  1107  gegründeten  Chorherrnstifts  Sprinylrsbachj  jetzt 
Pfarrkirche  von  Bengel.  Dabei  das  ordentliche  Gasth.  von  Nicolay 
(P.  3^2  ^)'  Nördl.  der  prächtige  Kondelwald ,  in  welchem  ein 
Weg  über  das  Signal  nach  Bertrich  führt  (S.  341).  Die  Bahn  steigt 
im  Alfthal  aufwärts.  —  67km  Bengel.  Jenseit  Kinderbeuren  (Gasth. : 
Wirz)  durch  einen  Tunnel. 

71km  Ürzig  (Gasth.  z.  Bahnhof),  3km  von  dem  S.  345  genannten 
Ort  an  der  Mosel,  wohin  2mal  tägl.  Post  u.  Omnibus. 

Dann  hinab  in  das  Thal  der  Lieser  nach 

76km  Wengerohry  von  wo  Nebenbahnen  nach  Berncastel  und 
(4km,  in  10  Min.)  nach  der  Kreisstadt  Wittlich  (Gasth.:  Zum 
Pra/bei  Well,  Z.  1.60-1.80,  F.  80  Pf.,  M.  1.80;  Traube,  Z.  1.60-1.80, 
F.  80  Pf.,  M.  1.80,  P.  4  ^,  ebenfalls  gut;  Losen),  mit  3600  Ein- 
wohnern, in  hübscher  Lage  an  der  Lieser.  Spaziergänge :  im  Lieser- 
thal bis  zur  Pleiner  Mühle  und  im  Kunowalde;  auf  den  Affenberg 
(20  Min. ;  Restaur.  Philippsburg),  mit  Aussicht  über  das  Wittlicher 
Thal.    Nach  Manderscheid  s.  S.  382. 

Von  Wengerohr  nach  Berncastel,  Nebenbahn  in  a/4-1  St.,  für 
90,  60  Pf.,  in  dem  schönen  Lieserthal  abwärts.  3km  Platten,  8km  Sieben- 
born,  Station  für  das  am  Berghang  liegende  Noviand,  9km  Maring.  Kurz 
vor  (llkm)  Lieser  erreicht  die  Bahn  die  Mosel,  gegenüber  Mühlheim 
rS.  346);  16km  Ciies  (S.  346),  gegenüber  von  Berncastel  (S.  345). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Lieser;  r.  der  Weiler  Bürsckeidy 
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das  Dorf  AUrich  und  die  Haardter  Höfe.  Jenseit  der  Wasser- 
scheide von  Lieser  und  Sahn  erreicht  man 

8Akm  Salmrohr.  L.  oben  (^4  St.)  der  Wallfahrtsort  Eherards- 
Clausetif  eine  frühere  Abtei,  mit  sehenswerter  Kirche  (Schnitzaltar 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrb.).  —  i>2km  Hetzerath  (192m; 
Gasth.  bei  Paltzer);  von  hier  nach  Clüsserath  (S.  347)  17^  St. 

9ökm  Föhren.  —  99km  Schweich  (D.;  Gasth.:  Johänutges), 
20  Min.  vom  Bahnhof  an  der  Mosel  gelegen.  Folgt  der  Tunnel  von 
hnel  (778m  lang).  —  102km  Quint,  mit  Eisenwerk  (S.  347). 

105km  Khrang  (Gasth.:  Umbach),  auch  Station  der  Eifelbahn 
(S.  371)  und  mit  Trier  außerdem  durch  eine  Nebenbahn  (8km;  Stat.: 
Biewer,  Pallien,  S.  355)  verbunden.  Die  Moselbahn  überschreitet 
oberhalb  Pfalzel  auf  einer  steinernen  Bogenbrücke  den  Fluß  und 
erreicht  den  auf  der  Ostseite  der  Stadt  gelegenen  Bahnhof  von 

111km  Trier,  s.  S.  348. 


Der  Mosellauf  von  Alf  aufwärts  bis  Trier. 

An  der  Mosel  (von  Alf  bis  Trier  c.  100km)  folgt  am  r.  Ufer,  3km 
oberhalb  BuUay  (S.  339),  Merl  (Gasth.  bei  Cröff,  gelobt).  Am  untern 
Ende  des  Orts  der  sog.  Eisturm,  ein  Rest  der  Stadtbefestigung,  und 
der  Severinsturm,  von  einer  abgebrochenen  Kirche.  Merl  war  Sitz 
einer  erzbischöfl.  trierischen  Vogtei.  Erbvögte  waren  Jahrhunderte 
hindurch  die  „Zante  von  Merl".  —  3km  weiter,  ebenfalls  am  r.  Ufer, 
Corray,  Vorort  von 

Zeil  (D.).  —  Gasth.:  Fier,  mit  hübscher  Terrasse,  18  Z.  zu  IV2-2V2, 
F.  1,  M.  2Vg,  P.  4-6  Ul,  gut;  Kaiserhof ,  14  Z.  zu  1.70-2Va  ^,  F.  70  Pf., 
M.  2  JLj  mit  Garten  an  der  Mosel,  auch  Münchener  Bier,  ebenfalls  gelobt. 
—  Omnibus  nach  BuUay  (60  Pf.),  Post  nach  Ptinderich. 

Zell^  Kreisstadt  mit  2600  Einw.,  von  Mauerresten  umgeben, 
bietet  mit  dem  gegenüber  gelegenen  Kaimt  ein  freundlich  stilles 
Moselbild  und  eignet  sich  zu  längerem  Aufenthalt.  Das  ehem.  kur- 
fürstl.  Schloß j  1543  erbaut,  bietet  manches  Beachtenswerte.  Neues 
Gerichts-  u.  Rathaus.  —  Hübsche  Aussichten  vom  Hochcolllsy  östl. 
über  der  Stadt,  und  vom  Bummkopf,  auf  den  jenseit  des  oberhalb 
Zell  mündenden  Altlayer  Baches  1.  ein  neuer  Fußpfad  führt. 

Eine  Fähre  verbindet  Zell  mit 

L.  U.  Kaimt  y  von  wo  ein  hübscher  Weg  am  Fuße  des  Bari  hin 
in  1  St.  nach  der  Marienburg  führt.    Weiter  Blick  auf 

R.  U.  Briedel  (Gasth.  bei  Schneider),  mit  Burg,  958  als  Bredhal 
erwähnt,  im  Angesicht  der  Süd-  u.  Westseite  der  Marienburg. 

R.  U.  Pünderich  (D. ;  Eisenbahn  s.  S.  342 ;  Gasth.  bei  Witwe 
Kalif elz,  einfach  gut) ,  in  schöner  Lage.  Gegenüber  der  Anfahrt  des 
Dampfboots  steigt  der  S.  340  gen.  Pfad  in  15  Min.  zur  Marienburg 
hinan.    Weiter  hoch  über  dem  Fluß  die  Mündung  des  Prinzenkopf- 
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tunnels  (S.  342),  und  der  Viadukt  der  Eisenbahn,  die  dann  mittele 
des  S.  342  gen.  Reiler  Tunnels  das  Moselthal  verläßt. 

Kaum  2km  oberhalb  Pünderich  liegt  am  r.  Ufer  Reüklrch ,  die 
bis  auf  einige  Gmndmauem  zerstörte  Mutterkirche  der  Gegend,  jetzt 
Kirchhof  des  oberhalb  am  1.  Ufer  gelegenen  Dorfes  Re'd  (Eisenbahn 
8.  S.  342;  Gasth.:  Henrichs).  Das  1.  Ufer  fällt  weiterhin  schroff  ab. 
Weiter,  hochgelegen  am 

R.  U.  Burg  und  Enkirch  (D.;  Eisenbahn  s.  S.  342;  Gasth.  z. 
Anker,  Z.  l7a-2  e^,  F.  60  Pf.,  M.  Vj^JL,  Steffensberg,  beide  gut), 
908  als  Ankaracha  genannt,  ein  ehemals  sponheimischer  Markt- 
flecken, mit  2200  Protest.  Einw.  und  malerischen  Fachwerkhäusern. 
Vom  Ort  entfernt  die  kath.  Kirche,  gotischen  Stils.  Der  Stephans- 
berg erzeugt  vortrefflichen  "Wein. 

L.  U.  Kövenichf  aus  wenigen  meist  aus  den  Trümmern  von 
Montroyal  (s.  unten)  erbauten  Häusern  bestehend,  und  Litzig. 

Auf  den  steilen,  bis  Trarbach  sich  fortsetzenden  Felsen  des  r. 
Ufers  thronte  einst  die  gewaltige  sponheimische  Feste  Starkenhurg^ 
auf  welcher  in  der  Mitte  des  xiv.  Jahrh.  die  Gräfin  Laurette  von 
Starkenburg  den  Erzbischof  Balduin  von  Trier,  den  sie  wegen  Ge- 
bietsverletzung bei  einer  Moselfahrt  hatte  überfallen  lassen,  bis  zur 
Zahlung  eines  hohen  Lösegeldes  gefangen  hielt.  Jetzt  sind  nur  noch 
wenige  Trümmer  vorhanden  und  ein  gleichnamiger  Ort. 

Am  1.  Ufer,  der  Trabener  Berg,  den  der  Fluß  in  weiter  Krüm- 
mung umzieht.  Auf  der  Höhe  ließ  Ludwig  XIV.  zur  Behauptung 
der  sponheimischen  Lande  1686  die  Festung  Montroyal  anlegen. 
Nach  den  französischen  Raubzügen  von  1688  u.  89  verfügte  der 
Ryswycker  Friede  1697  die  Schleifung  der  Festung.  —  Es  folgen 

Traben  (Eisenb.  s.  S.  342)  am  1.  Ufer,  Trarbach  am  r.  Ufer. 

Gasthäuser  (fast  durchweg  gelobt).  In  Iraben:  Kaiserhof,  am 
Bahnhof,  Z.  F.  von  2JL  an,  M.  13/4  Jü;  Claxiß- Feist,  an  der  Mosel,  Z. 
F.  2V4,  M.  2  Jü,  A.  1.30,  P.  4-5  ^  —  In  Trarbach:  Bellevue,  Z.  F.  2'/4-2V2, 
M.  2,  A.  IV4,  V.  4-4V2  -^;  Adler,  Z.  F.  2V4-2V2  .^;  Weinberg,  Z. 
F.  IV5J-2  Jü  —  Das  Trarbacher  CoHno,  bekannt  durch  das  PreisausschrQiben 
für  das  beste  Mosel weinlied  (1898),  ist  nur  eingeführten  Gästen  zugänglich. 

Die  seit  1899  durch  eine  feste  Brücke  verbundenen  Schwesterorte 
Traben,  Flecken  von  1900  E.,  un^Trai^bach,  Stadt  von  1900  Einw., 
urkundlich  1143  Travendrebach  genannt,  waren  einst  im  Besitz  der 
Grafen  v.  Sponheim  und  sind  daher  großenteils  protestantisch.  Beide 
Orte  treiben  sehr  bedeutenden  Weinhandel.  Ihren  Aufschwung  in 
neuester  Zeit  bekunden  mancherlei  Neubauten,  besonders  die  großen 
Kellereien.  Seit  einem  heftigen  Brande,  der  Trarbach  im  J.  1857 
heimsuchte,  ist  von  älteren  Gebäuden  nur  wenig  übrig  geblieben.  — 
Auf  der  Höhe  über  Trarbach,  in  20  Min.  zu  erreichen,  bei  einem 
Kriegerdenkmal  voiüber,  thronen  die  Trümmer  der  Gräfinburg, 
welche  der  Sage  nach  von  Laurette  v.  Starkenburg  mit  dem  Löse- 
gelde  des  Erzbischofs  Balduin  (s.  oben)  erbaut  wurde,  in  Wirklich- 
keit wohl  erst  von  ihrem  Sohn,  dem  Grafen  Johann  III.  (f  1387). 
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Das  bei  Trarbach  mündende  Kaufenbachthal,  durch  welches  die  Land- 
straße nach  Fischbach  (S.  294)  führt,  zeichnet  sieb  durch  waldbedeckte 
und  felsige  Abhänge  aus,  namentlich  kurz  vor  dem  (4km)  kleinen  Bad 
"Wildstem,  dessen  BS*' R.  warme  Quelle  gegen  Gicht  wirksam  ist.  Die 
Gasthäuser  Bad  WMatein  (bei  Käß,  Z.  2Va-Äl,  F.  70  Pf.,  M.  2,  P.  6-7  ^.), 
Stadt  Trarbach  (Z.  F.  2,  P.  S-SVa  «^)  tind  Erholung  werden  gelobt.  Omni- 
busverbindung  mit  dem  Bahnhof  Traben.  —  Man  kann  dem  Thal  bis  zum 
Dorf  Kautenhach  folgen  und  dann  durch  das  Tiefenbachthal  (S.  346)  nach 
Berncastel  hinabsteigen:  im  ganzen  c.  3V2  St.,  oder  direkt  von  Trarbach 
über  den  Berg  nach  Berncastel  gehen  (5km).  Wagen  von  Trarbach  durch 
beide  Thäler  nach  Berncastel  12  Ut 

Mit  Trarbach  beginnt  die  weinbertihmte  Obermosel. 
Am  1.  U.  Rißbach,  am  r.  Wolf,  mit  evangelischem  Waisenheim. 
Auf  der  Höhe  Klostertrümmer. 

L.U.  Cröff  (Gasth.z.  Gräfinburg,  einfach,  gut),  mit  bemerkens- 
wertem Fachwerkhaus  mit  zwei  Erkern,  Hauptort  des  ehem.  „Cröffer 
Reiches",  zu  welchem  die  Moselorte  Kinheim,  Kindel,  Erden,  Kövenich 
und  Reil  und  im  Alfthal  Kinderbeuren ,  Bengel  und  ein  Teil  des 
Kondelwaldes  gehörten.  Cröff  war  ein  karolingisches  Allod,  welches 
später  an  das  Reich  fiel  und  unter  Kaiser  Friedrich  I.  1171  durch 
Veipfändung  an  Sponheim  kam,  während  zugleich  Kurtrier  die  Aus- 
übung der  Reichsvogtei  erwarb.  Dies  Zwitterverhältnis  hatte  natür- 
lich eine  Kette  von  Streitigkeiten  zwischen  den  beiden  Herren  des 
Landes  zur  Folge,  unter  denen  die  Bewohner  nicht  wenig  litten. 

L.  U.  Kinheim  (Gasth.:  Echtemacher  Hof). 

R.  U.  Kindel,  Lösenich,  Erden,  bekannt  durch  gute  "Weine. 

Am  1.  Ufer,  unterhalb  Ürzig,  ein  in  den  roten  Sandsteinfels  ein- 
gebauter Turm ,  als  Burg  der  Famüie  v.  Urlei  oder  Orlei  in  Urkun- 
den mehrfach  genannt,  auch  als  Stammburg  der  Familie  von  der 
Leyen  angesehen.  Er  führt  von  Eremiten,  die  ihn  später  bewohnten, 
den  Namen  Michaels-  oder  Nikolauslei. 

L.  U.  tJrzig  (D. ;  Gasth. :  *Post) ,  ein  ansehnlicher  Ort,  der  ehe- 
mals eigene  Grerichtsbarkeit  hatte ,  3kra  von  der  S.  342  gen.  Eisen* 
bahnstation.  Die  Straße  steigt  ziemlich  steil  bis  zur  Höhe;  oben 
Wegweiser  (Post  in  30  Min.;  Omnibus  50  Pf.). 

R.  U.  Rachtig;  —  1.  U.  Machern,  einst  Frauenkloster. 

R.  U.  Zeltingen  (D.;  Gasth.:  Post  bei  Job.  Nicolay,  Z.  1-1 V2, 
P.  3-4 1^;  M.  Stroh,  Neyses),  hochbeiiihmt  als  Weinoii;.  Der  ganze 
Abhang  von  Rachtig  bis  Berncastel  ist  mit  Reben  bedeckt,  das  aus- 
gedehnteste zusammenhängende  Weinbergsgebiet  der  Mosel;  der 
Schloßberg  ist  die  beste  Lage.  —  Es  folgt  am  r.  Ufer  das  gräfl. 
Kesselstatt'sche  Majorat  Martins-  oder  Josephshof.  Dann  Graach  ; 
neben  der  Kirche  ein  Klostergebäude.  In  der  Nähe  das  Himmel- 
reich und  die  Kirchlei:  alles  weinberiihmte  Namen. 

Am  1.  U.  Wehten. 

R.  U.  Berncastel  (D.)  —  Gasth.:  *Drei  Könige,  bei  Gaßen, 
nahe  dem  Dampfboot,  in  einer  Seitenstraße,  mit  Garten  nach  der  Mosel, 
35  Z.  wit  F.  zu  2.40,  M.  2,  P.  5  ^U,,  Bad  im  Hause;  Post,  bei  Lucas, 


346  R.  49,  —  K.  S.  334.   BERNC ASTEL.  Dk  Mosel  von 

etwas  oberhalb  der  Moselbrücke,  22  Z.  mit  F.  zu  2-2V4,  M.  IVa,  P.  4-4Vg  JL\ 
Römischer  Kaiser,  bei  Fritz,  geg:entiber  der  Brücke,  15  Z.  zn  IV2-2  ci^, 
F.  60  Pf.,  P.  3^/i-Ay.2c46.,  auch  Bier.  —  Neben  letzterem  die  Wein-  und  Bier- 
stube Burg  lAindshut;  beim  Bahnhof  in  Cues  die  Weinstube  MoseUa. 

Berncastel,  Kreisstadt  von  2400  Einwohneni,  mit  ansehnlichem 
Weinhandel,  durch  eine  1874  erbaute  eiserne  Brücke  mit  dem  am 
1.  Ufer  gelegenen  Cues  (s.  unten)  verbunden,  bietet  eins  der  hüb- 
schesten Landschaftsbilder  der  Mosel.  Die  altertümliche  Stadt  drängt 
sich  großenteils  in  einem  Seitenthale  zusammen.  Am  Markt  das 
Rathaus,  in  dem  drei  alte  Pokale  gezeigt  werden,  und  der  alte  Pranger. 
An  der  Mosel,  beim  oberen  Ende  der  Stadt,  das  neue  Kreistags- 
gebäude. Ein  schattenloser  Weg  führt  in  20  Min.  zu  der  die  Stadt 
überragenden  einst  kurtrierischen  Burg  Landshut,  1639  und  1688 
von  den  Franzosen  besetzt,  seitdem  verfallen,  1839  von  der  Stadt  dem 
damaligen  Kronprinzen  (Friedr.  Wilh.  IV.)  geschenkt:  oben  Wirt- 
schaft und  schöne  Aussicht,  besonders  von  dem  Turm,  zu  dem  der 
Wirt  den  Schlüssel  hat  (20  Pf.).  Auch  andere  Aussichtspunkte  sind 
auf  Promenadenwegen  zugänglich.    „  Berncasteler  Doctor"  und  die 

Weine  von  der  „Lei"  sind  hochgeschätzt. 

Das  bei  Berncastel  mündende  Tiefenbachtlial,  in  welchem  die  Straße 
über  den  Hunsrtick  nach  dem  Nahethal  (S.  290)  aufwärts  führt,  nähert 
in  großartiger  Felsbildung  dem  Ahrthal  (S.  894).  15-20  Min.  von  Bern- 
castel bei  einer  Kapelle  ein  Wasserfall;  durch  das  sich  hier  r.  öffnende 
Seitenthal  nach  Monzelfeld  ^U  St.,  mit  schöner  Aussicht;  von  da  nach 
Veldenz  (s.  unten)  1  St. 

Lokaldampf boot  zwischen  Berncastel  und  Trier  täglich 
außer  Do.,  morgens  früh  von  Berncastel,  nachm.  von  Trier  (^^JL^IJL  50  Pf.). 

L.  U.  Cues,  Endstation  der  S.  342  gen.  Nebenbahn  (Bahnhof:  von 
der  Brücke  geradeaus).  Das  Hospital  von  Cues  ist  eine  Stiftung  des 
hier  geborenen  Kardinals  Nicolaus  Cusanus  (f  1464) ;  es  besitzt  u.  a. 
seine  Bibliothek,  mit  eigenhändigen  Handschriften  von  ihm,  sowie 
vorzügliche  Weingüter.    Neue  evang.  Kirche. 

R.  U.  Andel ,  erster  Ort  der  ehemaligen ,  zuletzt  mit  Kui'pf alz 
vereinigten,  vorwiegend  protestantischen  Grafschaft  Yeldenz. 

L.  U.  Lieser  (D.;  Gasth.:  Baum,  Mehn),  ein  stattlicher  Ort 
unterhalb  des  gleichnamigen  Flüßchens,  mit  einem  hübschen  Schlöß- 
chen des  Hrn.  Puricelli;  Eisenbahnstation  s.  S.  342. 

R.  U.  Mählheim  (Gasth.:  Zur  Grafschaft,  bei  Sauermilch,  gut), 
ansehnlicher  Ort  am  Eingang  des  schönen  Veldenzthals,  in  welchem 
die  Ortschaften  Veldenz  (Gasth.  bei  Bottier)  und  Thal  Veldenz 
liegen,  auf  dem  Felsenkamme  die  Trümmer  der  Burg  Veldenz  (Aus- 
sicht), 174  St. 

Am  r.  U.  Dusemond  (Gasth.  bei  Plunien,  gelobt),  der  letzte  ehe- 
mals veldenzsche  Ort  an  der  Mosel.   Dann  Neu- Filzen  und  Filzen. 

Gegenüber,  am  1.  U.,  der  Brauneherg  (S.  xvii).  Am  obem  Ende 
des  Braunebergs,  auf  der  Höhe  Monzel,  unten,  auf  schmalem  Vor- 
land, Resten  (D.;  Gasthaus  bei  Matth.  Licht,  einfach,  gut) ,  von  wo 
ein  Fußpfad  in  IV4  St.  nach  Pisport  (S.  347)  führt.  Gegenüber  die 
trefflichen  Wein  zeitigenden  Höhen  Ohligsberg  und  Neuberg, 
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R.  U.  Winterich.  Weiter  dicht  am  Fluß  die  Felsen  der  Geierslei» 

L.  U.  Minheim^  an  der  Spitze  einer  scharfen  Windung  der  Mosel. 

R.  U.  Reinsport  (Gasth.  bei  F.  Fuchs,  gut).  Dahinter  landein- 
wärts Niederemmel.  —  Dann  Mustert. 

L.  U.  Pisporty  fiilher  Piugontius  portus,  wegen  seiner  houquet- 
reichen  und  kräftigen  Weine  seit  Jahrhunderten  gepriesen.  Von  hier 
über  Clausen  nach  der  Eisenbahnstation  Salmrohr  (9km;  S.  343) 
274  St.  —  V4  St.  von  Pispoi-t 

L.  U.,  das  Dorf  FerreSy  in  den  Urkunden  Boveriis  genannt. 

Am  r.  Ufer  zieht  sieh  eine  Abzweigung  der  unten  erwähnten  Römer- 
straße den  Berg  herab.  In  dem  hier  mündenden  Thal  der  fischreichen 
Thron  liegt  der  weinberilhmte  Ort  Thron  (Gasth.:  Feilen)  („Hofberger" 
beste  Lage).  Im  oberen  Thronthal  die  Trümmer  der  Burg  Troneck.  In 
der  Nähe  das  „singende  Thal". 

R.  U.  Neumagen  (D.;  Gasth.:  Neumagener  Hof  hei  Kessner; 
Hoffmann),  das  Noviomagus  der  Römer.  Ausonius  (S.  333)  ei*wähnt 
hier  eine  prächtige  Burg  des  Kaisers  Konstantin.  An  ihrer  Stelle 
wurde,  wie  umfassende  Ausgrabungen  neben  der  1190  erbauten  Kirche 
1877  -  86  gezeigt  haben ,  zum  Schutz  gegen  die  vordringenden  Ger- 
manen später  eine  Festung  errichtet.  Diese  hatte  eine  3,6oili  starke 
Umwallung  von  134m  Länge  und  113m  Breite,  mit  16  Rundttirmen ; 
in  die  Grundmauern  waren  in  der  Eile  zahlreiche  römische  Grab- 
monumente  vermauert  (jetzt  in  Trier,  S.  353). 

Die  Mosel  macht  eine  scharfe  Biegung.  Am  1.  U.  Trittenheim, 
mit  stattlicher  Kirche,  Geburtsort  des  Geschichtschreibers  Job. 
Trithemius,  Abtes  von  Sponheim,  welcher  u.  a.  den  Kurfürsten 
Joachim  v.  Brandenburg  besuchte  und  ihn  zur  Gründung  der  Uni- 
versität Frankfurt  a.  d.  0.  veranlaßte  (f  1516;  vgl.  S.  291).  —  Der 
Fahrweg  auf  dem  Bergrücken  gegenüber,  zwischen  Mosel- und  Thron- 
thal, folgt  großenteils  einer  alten  Römerstraße  und  bietet  %  St.  auf- 
wärts von  der  Trittenheimer  Fähre  eine  schöne  Aussicht. 

R.  U.  Leixoen,  Köwerich;  1.  U.  Clüsserath  (D.;  Gasth.  z.  Post), 
an  der  Mündung  der  Salm.  Von  hier  nach  der  S.  343  gen.  Eisen- 
bahnstation Hetzerath  V/^  St. 

R.  U.  Thörnich  und  Detzem  („ad  decimum",  am  zehnten  röm. 
Meilenstein  von  Trier).  —  Gegentiber,  am 

L.  U.,  zwischen  beiden  Orten  Ensch.  Weiter  Schleich,  Pölich, 
wo  Reste  einer  röm.  Villa  ausgegraben  sind ;  dann  Mehring  (Gasth. 
z.  Post),  das  kleine  Lorsch  und  Longen.  —  Dazwischen  am 

R.  U.  landeinwärts  am  Abhang  Riöl ,  das  Rigodulum  des  Taci- 
tus,  wo  70  n.  Chr.  der  röm.  Feldherr  Cerealis  die  aufständischen 
Treverer  schlug  und  ihren  Anführer  Valentinus  gefangen  nahm.  — 
AmFluß  Lotigwich  (Gasth.:  Sonntag),  in  hübscher  Lage,  und  Kirsch. 

L.  U.  Schweich  (D.;  S.  343).  —  Zwischen  Issel  und  Ehrang 
(S.  343)  liegt  das  S.  343  gen.  Eisenwerk  „die  Quinf"  („ad  quintum", 
am  fünften  röm.  Meilenstein  von  Trier). 

R.  U.  Ruwer  (S.  348) ,  in  einiger  Entfernung  von  der  Mosel. 
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L.  U.  Pfalzel,  Pnlatiolum.   Adela,  die  Tochter  des  Königs  Da- 
gobert I.,  stiftete  hier  im  J.  655  ein  Frauenkloster.  —  Trier  s.  unten. 


Vou  Trier  nach  Henneskeil,  53kiii,  Nebenbahn  in  2  St.  Im 
Moselthal  abwärts  bis  (5km)  Ruiver  (IdGm;  Gasth.  bei  Longen;  5  Min. 
vom  Ort  am  Wege  nach  Fell  -  Longwich  schöne  Aussicht  ins  Moselthal 
und  auf  Trier),  dann  in  dem  hübschen  Ruwerthal  aufwärts.  —  7km  Grün- 
haus, mit  altem  Schloß  des  Frhrn.  v.  Stumm;  8km  Oaael  (143m):  beides 
bekannte  Weinorte.  —  10km  iraWracA  (Gasth.:  Tillmany).  Links  mündet 
das  Thal  der  Riveris,  aus  dem  eine  röm.  Wasserleitung  nach  Trier  führte. 
—  Im  Ruwerthal  stark  bergan.  14km  Sommerau;  auf  felsiger  Höhe 
Reste  eines  Tempelhermschlosses.  —  18km  Plutoig  (Gasth.  z.  Pluwiger 
Hammer),  24km  Lavipaden,  27km  Hentern.  —  30km  Zerf:  V«  St.  vom 
Bahnhof  der  Ort  NiedeT^erf  (Gasth.  von  Nik.  Schneider,  gelobt),  von  wo  man 
durch  Wald  über  den  Berg  nach  Beurig-Saarburg, wandern  kann  (S.  370; 
11km).  —  36km  Schillingen,  39km  Kell  (441m).  Über  die  Wasserscheide 
zwischen  Mosel  und  Nahe,  doch  immer  noch  bergan.  —   47km  Reifisfdd. 

53km  Hermeskeil  (520ni;  Gasth.:  Wagner,  vormals  Weber,  Post, 
bei  Weber,  beide  gut),  mit  1750  Einwohnern.  Ausflug  über  Ztisch  nach 
Otzenhausen  {\^U  St.)  s.  S.  295.  —  Von  Hermeskeil  Eisenbahn  nach 
Türkismühle  s.  S.  295. 


50.  Trier. 

Bahnhof  (PI.  D  3)  im  Osten  der  Stadt,  für  sämtliche  Züge:  nach  Coblenz 
s.  S.  343-333,  nach  Köln  s.  S.  370,  nach  Metz  s.  S.  358,  nach  Saarbrücken 
8.  S.  370-368,  nach  Hermeskeil  s.  oben,  nach  Luxemburg  s,  S.  356.  —  Der 
Bahnhof  am  1.  Moselufer  dient  nur  dem  Lokalverkehr  C'onz-Trier-Ehrang. 

Gasthöfe.  *Porta  Nigra  (PI.  n:  0  3),  neues  gut  eingerichtetes 
Haus,  in  freier  Lage  gegenüber  der  Porta  Nigra,  mit  hübscher  Veranda, 
70  Z.  zu  2V2-IO,  F.  1,  M.  3  .*L;  Trierscher  Hof  (PI.  a:  C  4),  Rotes 
Haus  (PI.  b:  C  3;  vgl.  S.  350),  am  Hauptmarkt,  60  Z.  zu  2-5,  F.  1, 
M.  2V2  .*:;  *Stadt  Venedig  (PI.  d:  B  4),  Z.  von  2  .4L  an,  M.  2Va  .*'.; 
*Po8t  (PI.  c:  C4),  am  Kornmarkt,  33  Z.  zu  17^-2  .j(L,  F.  80  Pf .,  M.  2  JU] 
Luxemburger  Hof  (PI.  c:  C  4),  gelobt;  Anker  (Bes.  Lautner),  Ecke 
Metzel-  und  Johannisgasse,  18  Z.  zu  Vf.,  ,^.,  F.  75  Pf.,  M.  I-IV2  ^M.  —  Am 
Bahnhof:  H.-Rest.  Reichshof,  30  Z.  zu  2-4  ,4!L,  F.  80  Pf.,  M.  2  .41; 
Bahnhofshot.,  38  Z.  mit  F.  zu  2'/^-3V4  c4t,  M.  m.  W.  27«  »^;  Rhei- 
nischer Hof,  21  Z.  zu  17.2*2  ./fc,  F.  75  Pf.,  M.  17^  ^M.]  Schlopper, 
bescheiden,  mit  Bierwirtschaft. 

"Weinstuben.  *Dom8cheuke,  Simeonstraße,bei der  Porta  Nigra,  mit 
schattigem  Garten  (M.  12-3  Uhr  IV2-3  ..*;);  Zum  Stern  (J.  Fischer),  Haupt- 
markt, feine  Moselweine;  Schmitz,  Fleischstr.aße;  Altdeutsche  Wein- 
stube, gegenüber  der  Antoniuskirche;  Kufs,  Neuestr.  222;  Kaiserhof 
{Eller,  auchZ.),  recht  gut,  Germania  (mit  Garten),  Baur,  alle  in  der 
Floischstraße,  gut,  auch  Bier;  Zum  Römer  (auch  Z.),  Brodstraße  2.  — 
Bier:  Münchener  Kindl,  Simeonsstraße;  Franziskaner,  Fahrstr., 
mit  Garten;  Reichshalle,  Simeonstr.,  mit  Garten.  —  Gartenwirtschaf- 
ten auf  der  Höhe  am  1.  Moselufer  s.  S.  355. 

Casino,  am  Kornmarkt,  Kathol.  Büroervereis,  am  Viehmarkt,:  beide 
mit  guten  Weinen,  aber  nur  nach  Einführung  zugänglich. 

Bäder.  Warme :  Brodstraße ;  St.  Martinsbad  in  Zurlauben  (PL  B  2), 
im  Sommer  auch  Flußbäder;    letztere  auch  am  1.  Moselufer  (PL  A  3). 

Pferdebahn :  vom  Hauptbahnliof  (PI.  D  3)  über  Nordallee,  Simeons- 
straße nach  dem  Markt  (PI.  C  3),  von  da  sowohl  durch  die  Fleischstraße 
nach  der  Moselbrücke  (PL  A  4),  wie  durch  die  Brodstraße  nach  dem  Neu- 
^'or  (PL  B  6)  und  weiter  nach  Löwenbrücken. 
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Drosohke.  I.  Zone  (Stadtgebiet  und  nächste  Vororte,  einschl.  Amphi- 
theater, St.  Maximin,  St.  Paulin,  Zurlauben) :  die  Fahrt  1  Pers.  50,  2  Pers.  60, 
jede  weitere  Pers.  25  Pf.  mehr;  —  II.  Zone  (Bellcvue  bis  zum  Eingangs- 
thor am  Fuß  des  Berges,  St.  Mattliias,  Pallien) :  1  Pers.  75  Pf.,  jede  weitere 
Pers.  26  Pf.;  —  III.  Zone  (Napoleonsbrücke  vor  Schneidershof  und  Weiß- 
haus): 1  Pers.  1.50,  jede  weitere  Pers.  50  Pf.,  nach  entfernteren  Punkten 
2  JL,  bzw.  50  Pf.  u.  s.  w.  —  Nach  der  Zeit:  V«  St.  1-2  Pers.  50  Pf.,  3-4 
Pers.  75  Pf. 

Poat  u.  Telegraph  (PI.  B  C  4),  Fleischstraße  75. 

Trier,  die  älteste  Stadt  Deutschlands,  mit  39900  Einwohnern 
(4000  Protestanten),  am  rechten  Ufer  der  Mosel  gelegen,  war  Vor- 
ort der  Civitas  Treverorurrij  eines  Stammes  der  belgischen  Gallier, 
der  im  J.  56  vor  Chr.  von  Caesar  bezwungen  wurde.  Die  römische 
Stadt  Colonia  Augusta  Treverorum  wurde  wahrscheinlich  von 
Augustus  gegründet,  von  Claudius  zur  Kolonie  erhoben.  Seit  Diocle- 
tian  Würde  sie  Hauptstadt  von  Belgica  prima  und  war  bis  Ende 
des  iv.  Jabrh.  mehrfach  Residenz  römischer  Kaiser.  Aus  jener  Zeit 
sind  Baureste  vorhanden,  wie  sie  außer  den  Städten  der  Provence 
kein  Ort  diesseit  der  Alpen  aufzuweisen  hat.  Nach  der  Einführung 
des  Christentums  war  Agricius  von  Antiochien  im  J.  328  erster 
Bischof  von  Trier.  Fast  1500  Jahre  lang  blieb  Trier  Sitz  der  Bischöfe, 
Erzbischöfe  und  Kurfürsten,  von  denen  Graf  Balduin  v.  Lützelburg 
(1307-54),  der  Bruder  Kaiser  Heinrichs  VII.,  als  Begründer  der 
Macht  des  Erzstifts  und  Graf  Richard  v.  Greiffenklau  (1511-31)  als 
Gegner  der  Reformation  besonders  hervortreten.  Nach  den  Stürmen 
der  franz.  Revolution  wurde  der  Bischofsitz  1802  erneut.  Durch 
den  Pariser  Frieden  1814/15  kam  Trier  an  Preußen. 

Rebenhügel  und  waldige  Berge,  eine  fruchtbare  obstreiche  Thal- 
ebene, die  belebte  Hosel,  die  roten  Sandsteinwände,  die  turmreiche 
Stadt  gewähren  ein  prächtiges  landschaftliches  Bild. 

„Trevir  metropolis,  urbs  amoenissima 
Quae  Bacchum  rccolis,  Baccho  gratissima, 
Da  tuis  incolis  vina  fortissima 

Per  duloor!"  Älter  Spruch. 

Vom  Hauptbahnhof  gelangt  man  geradeaus,  bei  dem  1897  zu 
Ehren  des  oben  gen.  Erzbischofs  errichteten  BaMulnshrunne^i 
vorüber  (1.  die  Balduinstraße,  die  zum  Museum  führt,  S.  352),  nach 
dem  bedeutendsten  der  alten  Bauwerke  Triers,  der 

*  Porta  19'ig^a  (PI.  C  3),  einem  wohlerhaltenen  römischen 
Stadtthore  aus  dem  Anfang  des  iv.  Jahrh.  nach  Chr.,  das  im  xi.  Jahrh. 
als  St.  Simeonskirche  (zu  Ehren  eines  zugewanderten  griech.  Einsied- 
lers, f  1035)  eingerichtet  und  auf  der  Ostseite  mit  einer  Apsis  ver- 
sehen wurde.  Der  römische  Bau  ist  36m  lang,  im  mittlem  Teil  16m, 
in  den  beiden  vorspringenden  Teilen  21m  tief,  29m  u.  23m  hoch, 
dreistöckig,  mit  zwei  7m  hohen  Thoröffnungen.  Die  mächtigen  Bunt- 
sandblöcke, die  im  Laufe  der  Zeit  eine  fast  schwarze  Färbung  an- 
genommen haben,  sind  nicht  mit  Mörtel,  sondern  mit  eisernen  Klam- 
mem untereinander  verbunden.  1817  wurden  die  christlichen  Ein- 
Bffide^er's  Kheinlande.   28.  Aufl.  23 
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bauten  entfernt,  1876  auch  der  untere  Teil  des  Thoreä  bis  zur  Höhe 

der  römischen  Straße  freigelegt. 

Die  Thoröffmingen  waren  mit  Fallgattern  verselion  und  wurden  von 
den  Türmen  aus  verteidigt.  Gelang  es  dem  Feind  das  Gatter  zu  zer- 
stören und  in  den  viereckigen  Inuenhof  des  Thors  einzudringen,  so  ent- 
luden sich,  da  der  Ausgang  nach  der  Stadtseite  natürlich  verrammelt  war, 
hier  die  Geschosse  von  allen  Seiten  auf  ihn.  —  Die  verschlossenen  Neben- 
räume, wo  einige  römische  Architekturstücke,  Steinsärge  u.  dgl.  unter- 
gebracht sind,  sind  im  Sommer  9-11  Uhr  zugänglich  (sonst  durch  den 
Wächter  des  Kaiserpalastes).  Der  Eingang  ist  auf  der  Westseite,  wo  man 
oben  auch  die  Thür  sieht,  die  auf  den  Wall  führte.  Die  Stellen,  wo  die 
Wallhiauer  ansetzte,  erkennt  man  sowohl  auf  der  West-  wie  auf  der 
Ostseite. 

Am  westl.  Teil  der  Nordallee  ist  ein  Stück  der  mittelalterlichen 
Stadtmauer  erhalten  (nach  Zurlauben  und  der  Fähre  von  Pallien 
s.  S.  355). 

Von  der  Porta  Nigra  fiihrt  die  Simeonstraße  siidl.  nach  dem 
Hauptmarkt  (PL  C  3).  Auf  dem  Platz  eine  sehr  alte  (958?),  1723 
erneute  Säiiley  die  ein  Kreuz  mit  dem  Lamm  Gottes  darauf  trägt, 
und  det-  15Ö5  im  Renaissancestil  ausgeführte  Petersbrunnen.  Da- 
hinter ragt  der  Turm  der  St.  Gangolphskirche  empor.  Das  sog. 
Bote  I In  US  (Pl.b),  ursprünglich  Versammlungshaus  der  Ratsherren, 
die  „Steip"  genannt,  ist  von  1450,  der  Renaissance-Anbau  daran  aus 
dem  XVII.  Jahrhundert.  Die  Inschrift  an  dem  Anbau  „Ante  Romam 
Treviris  stetit  annis  MCCC"  bezieht  sich  auf  die  mittelalterliche 
Sage  von  der  Gründung  Triers  durch  Trebeta,  den  Sohn  des  assy- 
rischen Königs  NinuBi 

östl.  vom  Markt  liegt  der  Domfreihof,  wo  1893  ein  Denk- 
mal Kaiser  Wilhelm^ s  /.,  Bronze,  von  F.  v.  Miller,  steht. 

Der  Dom  (PI.  C  4) ,  eine  der  ältesten  Kirchen  Deutschlands, 
ist  aus  einem  römijichen  Bau,  vielleicht  aus  der  Zeit  Valentin iwt^s  I. 
(364=75),  entstanden,  der  als  Basilika  für  Gerichtssitzungen  oder 
als  Baptisterium  gedient  hat;  derselbe  war  von  quadratischer  Form 
und  nahm  die  ganze  Breite  des  jetzigen  Gebäudes  ein;  er  begann 
beim  zweiten  Pfeiler  vom  W.-Eingang  aus  gerechnet  und  reichte 
bis  zur  Östlichen  Apsis.  In  der  Mitte  standen  vier  durch  Gurtbogen 
verbundene  mächtige  Granitsäulen,  von  denen  Reste  vor  dem  Dom 
und  im  Garten  des  Kreuzgangs  liegen.  Das  Gebäude  Avurde  beim 
Einfall  der  Franken  teilweise  zerstört,  vom  Wn^cho^  Nicetius  (528-66) 
aber  in  der  alten  Weise  wiederhergestellt.  Durch  die  Normannen 
aufs  neue  verwüstet,  wurde  es  durch  Erzbischof  Poppo  (1016-47) 
und  sein«  Nachfolger  renoviert,  zugleich  aber,  in  Nachahmung  der 
römischen  Bautechnik,  um  ein  Drittel  nach  W.  erweitert  und  mit 
einer  Apsis  versehen,  worauf  HiUin  (1152-69)  die  östl.  Apsis  hinzu- 
fügte. Im  xiii.  Jahrb.  wurden  alsdann  die  Schiffe  mit  Kreuzgewölben 
tiberspannt,  im  xvii.  Jahrh.  die  kreisrunde,  mit  einer  Kuppel  über- 
wölbte Schatzkammer  eingefügt.  —  Die  verschiedenen  Bauperioden 
treten  an  den  beiden  Langseiten  klar  zu  Tage:  der  römische  Bau 
»esteht  aus  rotem  Sandstein  und  Ziegeln,  der  Popponische  aus  Kalk- 
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steinen  und  Ziegeln.   Auch  im  Innern  sind  durch  Entfernung  des 

Stucks  römische  Bogen  und  fränkische  Kapitale  freigelegt. 

Das  Innere  ist  mit  Ausnahme  der  Mittagsstunden  12-2  Uhr  den  p:au- 
zen  Tag  zugänglich  (der  Küster  wohnt  hinter  dem  Dom  n"  5).  Der  von 
ionischen  Säulen  getragene  Orgelbau  ist  von  1832.  Darunter  ein  got. 
Denkmal  eines  Erzbischofs  aus  dem  xiv.  Jahrh.  (Balduin,  Bruder  Hein- 
rich's  VII?).  Davor  ein  weißraarmornes  Taufbecken.  Die  Domkanzel, 
mit  Reliefs,  die  Seligkeiten,  das  jüngste  Gericht,  die  Bergpredigt,  die 
Auferstehung  (über  der  Treppe)  und  die  fünf  Sinne  (um  den  Fuß  herum) 
darstellend,  ist  von  1572.  Von  den  Denkmrilern  der  unter  den  Gewölben 
des  Doms  ruhenden  2H  Erzbischöfe  und  Kurfürsten  sind  die  schönsten 
diejenigen  Johanneh'  III.  (von  Metzenhtuisen,  |  1540),  1898  restauriert,  an 
der  Wand  des  nördl.  Seitenschiffs,  und  Bichai'd's  III.  {von  G-reiffenclan 
(S.  3-19),  am  ersten  Pfeiler  des  nördl.  Seitenschiffs  (auf  letzterem  Grabmal 
oben  in  Medaillons  1.  das  Bildnis  des  Kurfürsten,  r.  das  seines  Gegners 
Franz  v.  Sickingen) :  beide  Denkmäler  gehören  sowohl  .»ach  ihrem  Aufbau 
wie  in  der  Ausführung  zu  den  besten  Leistungen  der  Hochrenaissance  in 
Deutschland.  —  Chorschranken,  Treppenaufgang  mit  Statuen  Constantins 
und  der  h.  Helena,  sowie  der  mächtige  Hochalter  sind  vom  J.  1700.  Im 
Hochaltar  wird  der  angebliche  Hock  ührisii  aufbewahrt  (1891  zuletzt 
gezeigt).  L.  neben  dem  Hochaltar  der  bischöfl.  Thron.  —  Der  Dom- 
schatz (zugänglich  Mo.  Mi.  Fr.  IIV^  Uhr  geg.^n  Karten,  die  man  für  1  c^ 
bei  dem  Domküster  bekommt,  sonst  1-3  Pers.  3  JL)  enthält  romanische 
Reliquiare,  mit  den  Häuptern  des  Jüngers  Matthias  und  der  Kaiserin 
Helena,  mit  einem  Nagel  vom  Kreuze  Christi  u.  a.,  aus  dem  xi.  und  xii. 
Jahrh.,  ein  spätromanisches  Rauclifaß,  Evangelienbücher  mit  wertvollen 
Einbänden  aus  dem  ix.-xiii.  Jahrhundert,  u.  s.  w. 

Neben  dem  Dom,  mit  ihm  durch  einen  schönen  1220-30  erbauten 
Kreuzgang  verbunden,  der  durch  den  Domküster  zugänglich  ist, 
erhebt  sich  die 

^Liebfrauenkirche  (PL  C  4),  eine  der  interessantesten  früh- 
gotischen Kirchen  Deutschlands,  1227-43  wahrscheinlich  nach  dem 
Vorbild  der  Abteikirche  zu  Braisne  bei  Soissons  errichtet,  jüngst 
restauriert.  Es  ist  ein  Rundbau,  mit  12  schlank  aufsteigenden 
Pfeilern,  von  einem  hohen  gewölbten  Kreuzbau  durchschnitten.  Die 
ganze  Länge  beträgt  48,65m,  die  Breite  37,67m,  die  Höhe  über  dem 
9,78m  weiten  Mittelquadrat  35,i6ni.  Das  Hauptportal  ist  reich  mit 
Skulpturen  geschmückt,  symbolischen  Gestalten  des  Alten  und 
Neuen  Bundes,  u.  dgl. 

Das  Innere  ist  wie  der  Dom  12-2  mitt.  geschlossen  (Küster  gegen- 
über dem  Hauptportal).  Die  modernen  Glasgemälde,  die  fünfzehn  Geheim- 
nisse des  Rosenkranzes  darstellend,  sind  nach  Zeichnungen  von  Steinle 
in  Brüssel  ausgeführt.  Die  zwölf  Apostel  an  den  Pfeilern  sind  im  xv.  Jahrh. 
gemalt;  man  sieht  sie  alle  12  von  einer  Schieferplatte,  acht  Schritte  vom 
Eingang.  Zahlreiche  Denkmäler  von  Domherren,  u.  a.  Karl's  v.  Metter- 
nich,  163Ü,  sowie  ein  Altar  mit  Alabasterreliefs  von  1610.  Der  Chor  ist 
1895-97  von  ETirich  und  Döringer  mit  Fresken  aus  dem  Leben  der 
h.  Jungfrau  ausgemalt  worden.  Der  moderne  Hochaltar  ist  von  V.  Statz. 
Das  Altarbild  r.  neben  dem  Chor,  der  h.  Sebastian,  wird  irrtümlich  dem 
Ghiido  Heni  zugeschrieben  (verschlossen).  Weiter  ein  Altar  mit  Denkmal 
Hugo 's  v.  Schönburg,  1581 ;  darin  der  vertrocknete  Leichnam  des  Bischofs 
Theodnlphus  aus  dem  vi.  Jahrhundert.  —  In  der  Sakristei  links:  das 
alte  Seitenportal,  mit  köstlichem,  fast  frei  gearbeiteten  Pflanzensehmuck, 
und  ein  Porträtdenkmal  des  Johann  Segenais  (f  1564). 

Nebenan  der  Blschofshofj  der  Wohnsitz  des  Bischofs. 
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Die  Stadtbibliothek,  im  Grymnasium  (PI.  C  4),  besitzt  einen 
ansehnlichen  Schatz  alter  Drucke  und  schöne  Handschriften.  Zu- 
tritt wochent.  9^/2-^2  Uhr.   Stadtbibliothekar:  Dr.  Keuffer. 

Unter  den  Druoken  sind  zu  erwähnen:  eine  Bibel  von  Fust  und 
Gutenberg  von  1450,  das  Oatholicon  von  1460.  Unter  den  Handschriften 
namentlich  der  Oodenr  aureuSj  ein  von  Ada,  einer  angeblichen  Schwester 
Karl's  des  Großen,  der  Abtei  St.  Maximin  geschenktes  Evangelienbuch, 
auf  dem  kostbaren  Einband  eine  große  antike  Kamee,  wahrscheinlich  die 
Familie  Constantin's  darstellend.  Ferner  der  Oodejr  Egherti  aus  den  70er 
Jahren  des  x.  Jahrb.,  die  Perle  der  damaligen  Miniaturkunst.  Der  Ldher 
auretis  enthält  Urkunden  des  Klosters  Prüm  in  Abschriften  des  ix.-xi.  Jahrh. 
und  zeigt  die  Entwickelung  der  mittelalterlichen  Sohreibkunst.  Außer- 
dem Briefe  von  Luther,  von  Blücher  über  den  Tod  der  Königin  Luise 
u.  s.  w.  —  Im  Vorzimmer  alte  Bildnisse  trierscher  Kurfürsten  u.  a. 

In  der  Jesuiten-  oder  Drelfaltiykeits-Kirche  (PI.  C  4)  Münchener 
Glasmalereien  u.  Wandgemälde  von  Steffgen. 

Sehr  bemerkenswerte  Reste  aus  der  Römerzeit,  sowie  das  Mu- 
seum finden  sich  in  dem  südöstlichen  Stadtviertel. 

Die  Basilika  (PL  C  4)  stammt  vermutlich  aus  der  Zeit  Kon- 
stantins d.  Gr.  (306-337).  Sie  ist  ganz  aus  Ziegeln  erbaut  und  diente 
ursprünglich,  wie  die  gleichen  altrömischen  Anlagen  in  Rom,  Pom- 
peji und  andern  Orten,  zu  Gerichtsverhandlungen  und  für  den  kauf- 
männischen Verkehr.  Im  frühesten  Mittelalter  war  sie  Sitz  der 
Grafen  der  fränkischen  Könige;  im  J.  1197  wurde  sie  den  Erz- 
bischöfen übergeben  und  später  von  diesen  in  ihre  Palastbauten  hin- 
eingezogen. Letztere  dienen  jetzt  großenteils  als  Kaserne  („Palast- 
kaserne"), die  Basilika  aber  wurde  von  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
1846-56  wiederhergestellt  und  als  evang.  Kirche  („Erlöserkirche") 
ausgebaut.  Der  Divisionsküster  (Schelle  Konstantinsplatz  neben  der 
Wache ;  Trkg.)  öffnet  das  Innere.  Es  ist  eine  69m  lange,  30,7m  breite, 
30m  hohe  einschiffige  Halle,  nördl.  durch  ein  Halbrund  (Apsis)  ab- 
geschlossen, von  großartiger  Wirkung.   Das  Licht  fällt  durch  zwei 

Reihen  7,5m  h.,  3,9m  breiter  Fenster  ein. 

Antik  ist  an  dem  jetzigen  Bau  der  Kern  des  Mauerwerks  an  der  NW.- 
Seite  bis  über  die  oberste  Fensterreihe,  der  der  Apsis  samt  dem  kolos- 
salen Bogen,  welcher  sie  vom  Schiff  trennt.  Dagegen  sind  die  Südfassade 
und  die  östliche  Langseite  fast  ganz  neu.  Unter  dem  Boden  fanden  sich 
Heizvorrichtungen.  Der  Eingang  für  das  Publikum  war  an  der  südl.  Schmal- 
seite, zwei  schmälere  Eingänge,  wohl  für  die  Richter  bestimmt,  befinden 
sich  neben  dem  TribunaL  Von  den  Malereien,  mit  denen  die  Wände  ge- 
schmückt waren,  finden  sich  Reste  im  Museum.  —  Über  dem  Altar  ein 
Tabernakel  mit.,  vier  Säulen  aus  gelbem  afrikanischem  Marmor,  die  der 
Vizekönig  von  Ägypten  an  Friedr.  Wilhelm  IV.  geschenkt  hat. 

Vom  Konstautinsplatz  gelangt  man  nördl.  um  die  Palastkaserne 
herum  durch  das  Mus-Thor  in  die  Ostallee  und  zum 

*Proviiizialinuseuin  (PI.  C5),  1885-89  in  rotem  Sandstein 
aufgeführt.   Es  enthält  eine  reiche  Sammlung  vaterländischer  Alter- 
tümer, einige  Bilder  und  kunstgewerbliche  Gegenstände  (Direktor: 
Prof.  Dr.  Felix  Hettner).   Eintritt:  Juni-Okt.  tägl.  11-1  Uhr,  So. 
*.  frei,  sonst  gegen  50  Pf.;  zu  andern  Zeiten  (außer  Mo.)  und  im 
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Winter  öffnet  der  im  Stidflügel  wohnende  Kustode  (75  Pf.  die  Per- 
son) ;  Führer  von  Dr.  H.  Lehner  60  Pf. ;  reich  illustrierter  Katalog 

der  römischen  Steindenkmäler  4  tJ^  (auch  zu  leihen). 

Srdgesch.oß.  —  Geradeaus  im  I.,  links  weiter  im  II.  und  III.,  dann 
(r.  vom  I.)  im  IV.  Saal:  ♦Römische  Grabmäler  aus  Neumagei» 
(S.  3-17),  etwa  aus  den  Jahren  100-250  nach  Chr.;  sie  vergegenwärtigen 
die  alte  Mosolbevölkerung  in  ihren  Trachten  und  in  ihrer  tiigliehen 
Beschäftigung.  Hervorzuheben:  im  II.  Saal  ein  Grabinonumeut  mit 
Abschiedsscene ,  auf  den  Seiten  die  Hausherrin  bei  der  ToUette,  der 
Hausherr  von  der  Jagd  heimkehrend,  sowie  das  Grabmonument  de» 
C.Albinius  A8per,  mit  einst  polyohromierten  Porträtfiguren;  im  III. Saal: 
Schiffe  mit  Weinfässern  beladen,  vermutlich  einst  als  Geländer  dienend, 
der  Kopf  des  Steuermanns  am  zweiten  Schiff  ganz  charakteristisch;  ein 
umfangreiches  Monument  mit  Darstellung  (vorn)  einer  Arena  (metae, 
aurigae)  und  (rechts)  einer  Abgabendarbringung ;  —  im  IV.  Saal,  eine  Schule, 
der  Pädagog  zwischen  zwei  Jünglingen,  welche  aus  PergamentroUeu  lesen, 
ein  Knabe  tritt  grüßend  hinzu. 

V.  und  VI.  Saal.  Steinmonumento  aus  der  Stadt  Trier;  im 
V.  Saal.:  Inschrift  eines  dem  L.  (Jnejtary  Adoptivsohn  des  Kaisers  Augustus, 
gewidmeten  Monumentes,  die  älteste  Inschrift  der  Rheinlande;  mehrere 
auf  den  Vicus  Vodannionum  (das  heutige  Pallien)  bezügliche  Inschriften; 
Ära,  gesetzt  dem  Genius  der  Arenarii,  gefunden  im  Amphitheater  zu  Trier; 
—  im  VI.  Saal,  in  dessen  Fußboden  in  der  Mitte  ein  Mosaik  mit  Wagen- 
rennen eingelassen  ist;  Grabinschrift  einer  Hebamme;  heidnischer  Sarg 
mit  inneliegendem  Skelett  und  Beigaben  aus  dem  in.  Jahrb.  nach  Chr.; 
Grabschrift  des  Hariulßis,  protector  domesticus,  gentis  Burgundionum, 
aus  dem  iv.  Jahrb.;  zahlreiche  christliche  Innchriflen  aus  den  Grabstätten 
(Cocmeterien)  zu  St.  Paulin,  St.  Maximin  und  St.  Matthias,  v.'elchc  Zeugnis 
für  die  starke  Verbreitung  des  Christentums  in  Trier  im  iv.  und  v.  Jahrb. 
ablegen;  besonderes  Interesse  bietet  die  Inschrift  des  Uminianus  aus 
St.  Paulin  („qui  meruit  Sanctorum  sociari  sepulcris'*);  Sarkophag,  gefunden 
bei  St.  Matthias  mit  der  Darstellung  der  Arche  Noah;  Nachbildung  eines 
mit  frühchristlichen  Emblemen  gezierten  Holzsarges,  welcher  1888  in  der 
Paulinuskirche  (S.  356)  in  dem  Steinsargo  gefunden  wurde,  den  die  Tradi- 
tion als  das  Grab  des  li.  Paulinus  (f  um  350)  bezeichnet.  —  VII.  Saal: 
Allerlei  Technisches  aus  der  Römerzoit,  Ziegelstücke,  Lampen,  Mühlsteine, 
Modelle  von  Schlössern.  —  Vlll.  Saal:  Neueste  Funde. 

Kellergeschoß.  XI.  Saal:  Rövlinche  Meilensteine  aus  den  J.  121 
und  139  von  der  Rttmerstraße  Trier-Köln;  Voficmonmnente  aus  der  Um- 
gegend Triers:  Viergötteraltäre,  zwei  Gruppen  des  reitenden  Jupiter,  in 
Ehrang  gefunden,  sitzender  Jupiter  mit  einem  Herculesbild  auf  der  Lehne ; 
Votive  an  Epona,  Calva  dea,  Dens  Caprio;  Merciir  mit  dem  Bacchuskind, 
gefunden  in  Onsdorf ,  auf  den  Praxitelischen  Hermes  zurückgehend.  — 
XII.  Saal:  Römische  Orabmonuviente  aus  der  Umgegend  von  Trier;  männ- 
liche Porträtfiguren  von  Wintersdorf  an  der  Sauer.  —  Links  vom  Ein- 
gang XIII.  Saal:  Romanische,  gotische  und  neuere  Skulpturen. 

Obergeschoß.  XIV.  Saal.  *Röintsches  Mosaik,  angefertigt  von 
Monntis,  vermutlich  um  300  nach  Chr.,  gefunden  bei  der  Erbauung  des 
Museums  (über  ein  Drittel  fehlt),  mit  Darstellungen  von  Musen,  welche 
Weise  unterrichten  (Homer  zwischen  Ingenium  und  Calliope,  Thamyris, 
[Acjicarns  und  Polymnia,  Aratös  und  Urania,  Cadmus  und  Clio,  Agnis 
und  Euterpe),  berühmter  Dichter  und  Schriftsteller  (Livius,  Vergilius 
Maro,  Cicero,  Menander,  Ennius,  Hesiod),  der  Monate  mit  den  Monats- 
göttern, der  Tierkreiszeichen  und  der  vier  Jahreszeiten.  —  XV.  Saal. 
Römische  FundeausdcrStadtTri  er:  antike  Marmorsäulen ;  *Torso 
eines  Amor;  *Tor8o  einer  ausgezeichnet  gearbeiteten  Amassone,  auf  das- 
selbe Original  zurückgehend  wie  die  Mattei'sche  Amazone  im  Vatikan; 
kleinere  Funde  aus  den  römischen  Bädern,  Kämme  und  Haarnadeln;  Wand- 
malereien; Musenmosaik  mit  Glasstiften;  Jupiterstatue -,  —  XVI.  Saal: 
Funde  aus  der  Umgegend,  von  Trier:  3Io8aiken  &ub  der  römischen 
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Villa  zn  (>f)erweiB;  (H)  '^Hermen  oder  Standeäulen  mit  römischen  and 
{^rieehisclien  Uildnis-,  Volkstypen-  und  Götterköpfen,  von  der  Umfassung 
piiK's  FisflnvoiluTs,  gefunden  in  ■Welschhillig;  Münzen  und  Bronzen  aus 
der  Teinpelanlage  zu  Mohn;  Pläne  römischer  Bauwerke.  —  XVII.  Saal. 
Bronzen.  -  XVIII.  Saau  Reiche  Sammlung  von  Thongefäßon  und  Lampen. 
—  XIX.  8aai>.  Römische  Grüber,  zumeist  von  den  Gräherfunden  vor  der 
Porta  Nigra  und  vom  „Neuen  Weg**,  aufgestellt  genau  in  der  Art,  wie  sie 
gefunden  wurden.  —  XX.  Saal.  Römische  Trinkbecher  mit  Aufschriften; 
Terrakotten;  sehr  reiehe  *Sammlung  schöner  GläMer,  Jiinffe  xLiiA  Gemmen; 
SigillatRgcfäße.  —  XXI.  Saal..  Vorrömische  Gegenstände,  beachtens- 
wert die  AuBgi-almngen  vom  Rothlaufor  (Kreis  Dann)  und  die  sog.  etrus- 
kisehen  Gefäße  aus  den  La  Tenegräbern  der  Nahe-  und  Saargegeud.  — 
XXII.  Saal.  Fränkische  Funde,  sowie  eine  kleine  griechische  und  ägyp- 
tische Sammlung  (Mumie  von  600  vor  Chr.).  —  XXIII.  Saal.  Münz- 
sammlung: keltische  Münzen;  römische  Münzen,  die  in  Trier  geprägten 
römischen  Münzen  in  chronologischer  Ordnung;  kurtriersche  Münzen. 

XXIV.  Saal.  In  Sehauschränken :  Elfenbeinarbeiten,  emaillierter  Reli- 
quienkasten; Emaillen  aus  Linioges,  Tasse  von  i^T.  Lat^dtn;  Bronzeschüssel 
des  XU.  Jfllirh.  mit  Darstellung  des  barmherzigen  Samariters.  An  den 
Wänden  einige  Bilder,  meist  der  rheinischen  und  niederländischen  Schule 
angehörend,  viel  Kopien:  Altkölnitsche  Schule,  10.  männl.  Bildnis,  63.64. 
zwei  schmale  Flügel  eines  Altarwerkes.  86.  Niederdeutsch,  Bildnis  eines 
Edelmannes  von  1546;  S9.  Lukas  Oranach  d.  Ä.,  Erasmus  von  Rotterdam; 
79.  Niederländische  Schule,  Bildnis  Kaiser  Karls  V.  als  7  jährigen  Knaben, 
von  1507;  70.  Antwerpener  Schule  des  XVII.  Jahrh.,  Brustbild  Karl's  V. 
im  Ordenskleid  vom  goldenen  Vließ;  74.  Wimische  Schule  vom  Anfang 
des  XVI.  Jahrh. ,  der  englische  Gruß,  Triptyclion  mit  Versen  auf  den 
Flügeln;  91.  92.  Jacob  van  Es,  zwei  Fruchtstücke  mit  Trauben.  Gobelin 
des  XV.  Jahrb.,  (Jhristus  und  die  12  Apostel.  —  XXV.  Saal,  Reiche  Samm- 
lung rheinischen  Steinzeugs;  Majoliken  und  Porzellan,  große  Sammlung 
von  Gläsern  des  xvl-xviil  Jahrhunderts. 

Am  südl.  Ende  der  Ostallee  r.,  auch  vom  Palastplatz  aus  zu- 

p^änglich,   der  ^Römische  Kaiserpalast  (PI.  C  5),  eine  aiLs- 

^edehnte,  zum  Teil  gegen  20m  aufstehende  Ruine,  deren  malerische 

Wirkung   durch  eine  reiche  Vegetation  noch  gehoben  wird.    Im 

Mittelalter  diente  der  Bau  abwechselnd  als  Kirche  und  als  Kastell. 

Der  Schutt  häufte  sich  so  an,  daß  durch  eins  der  Fenster  eine  Straße 

geführt  wurde. 

Man  schellt  am  Eingangsthor.  —  Am  besten  ist  der  südöstl.  Abschluß 
des  Gebäudes  erhalten.  Hier  liegt  ein  großer  rechteckiger  Raum  mit 
drei  Apsiden  und  zwei  Reihen  Bogenfenstern;  er  war  mit  Heizvorrich- 
tungen versehen,  wie  die  zahlreichen  Heizkanäle  zeigen.  —  R.  und  1.  von 
diesem  Räume  standen  zwei  Türme,  von  denen  der  südwestliche  erhalten 
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ist  (eine  steile  Wendeltreppe  führt  hinauf;  oben  gute  Übersicht  über 
das  Gebäude  und  zugleich  Blick  auf  die  Stadt).  —  Nordwestl.  schließt 
sicli  an  den  großen  Raum  ein  quadratisches  Zimmer  mit  zwei 
Apsiden.  Alsdann  folgt  ein  runder  Saal.  An  diesen  liegen  r.  und  1. 
quadratische  Räume  und  unterirdische  Gänge.  —  Weiter  nord- 
westl. sind  die  Ausgrabungen  nicht  abgeschlossen.  —  Der  Wächter  (50  Pf.) 
hat  auch  den  Schlüssel  zur  Porta  Nigra  (S.  349). 

Auf  schattiger  Straße,  jenseit  der  Bahnlinie,  an  der  Unionbrauerei 
1.  vorbei,  gelangt  man  östl.  bergan  mit  c.  500  Schritten  nach  dem 
Amphitheater  (PI.  D  5) ,  mitten  in  Weinbergen  gelegen  und  frei 
zugänglich.  Die  östliche  Hälfte  ist  an  den  natürlichen  Hügel  an- 
gelehnt, die  westliche  künstlich  mit  Erdmassen  aufgeführt.  Die 
Ausdehnung  beträgt  von  N.  nach  S.  70m,  von  W.  nach  0.  49m.    Am 
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südlichmi  und  nöixllichon  Ende  steht  ein  Thor  mit  je  drei  Eingängen, 
von  denen  der  mittlere  in  die  Arena,  die  beiden  Seiteneingänge  zu 
den  Sitzreihen  ftihrten;  außerdem  gelangte  man  auch  von  Westen 
her  vermittels  zweier  Eingänge  zu  den  Sitzen.  Dic^ht  neben  der 
Arena  befanden  sich  die  Behälter  für  die  Tiere.  Der  Bau  stammt 
wahrscheinlich  aus  der  Zeit  der  Kaiser  Trajan  oder  Hadrian.  Man 
wird  die  ZiLsi^hauennenge ,  welche  das  Theater  fassen  konnte,  mit 
7-K)0()  Menschen  veranschlagen  dürfen  (Arena  in  Verona  20000, 
Kolosseum  in  Rom  40-50000).  Konstantin  d.  Gr.  ließ  hier  im 
J.  300  die  gefangenen  Anführer  der  Frauken,  Ascarich  und  Merogais, 
durch  wilde  Tiere  zerreißen  und  wiederholte  im  J.  313  dieses  grau- 
same Schauspiel  mit  einer  Menge  gefangener  Bnicterer.  —  Auf  der 
Höhe  des  östlichen  Halbkreises  lief  die  spätrömische  Stadtmauer 
hin,  die  im  X.  bis  zur  Porta  Nigra,  im  S.  bis  zur  heutigen  Stadt- 
grenze zwis(;hen  Löwenbrücken  und  St.  Matthias  reichte;  östl.  vom 
Südeingang  des  Amphitheater,  das  selbst  außerhalb  der  Mauer  lag, 
ist  sie  noch  sichtbar.  Oben  vor  dem  nördl.  Ausgang  des  Amphi- 
theaters gewährt  die  Gartenwirtschaft  der  Löwenbrauerei  früh  mor- 
gens einen  schönen  Blick  axif  Trier,  mit  dem  Dom  in  der  Mitte. 

An  der  Kaiserstraße  wurden  1877-85  die  dem  iv.  Jahrh.  an- 
gehörenden römischen  Bäder  freigelegt  (PI.  A5;  Eintr.  25  Pf., 
Plan  10  Pf.).  Der  gewaltige  Bau  hatte  eine  Länge  von  172m  bei 
107m  Tiefe.  Die  Fassade  lag  nach  N.  Das  Mauerwerk  über  der 
Erde,  das  im  Anfang  des  xvii.  Jahrh.  noch  bis  zum  2.  Stockwerk  er- 
halten war,  ist  fast  ganz  zerstört.  Dagegen  erkennt  man  deutlich 
die  Heizvorrichtungen,  die  Baderäume,  Lichthöfe,  Kanäle  und  viele 
andere  Substruktionen.  Von  dem  rechteckigen  Frigularinm  (Kalt- 
bad) durchschreite  man  das  kreuzförmige  Tepidarium  (erwärmter 
Raum),  das  gleichfalls  kreuzförmige  Caldariam  (Warmbad)  und 
das  erwärmte  Schwimmbassin, 

Die  nahe  Moselbrücke  (PI.  A4;  Pferdebahn  s.  S.  348)  be- 
steht seit  der  Römerzeit  und  niht,  mit  Ausnahme  des  2.  und  7.  Pfei- 
lers, die  1689  von  den  Franzosen  gesprengt  wurden,  noch  auf  alt- 
römischen Grundlagen.  Ihre  Länge  beträgt  190m.  —  Am  linken 
L^fer  der  S.  348  gen.  Lokalbahnhof  und  auf  der  Höhe,  weithin  .sicht- 
bar, eine  Mariensäule. 

HeiTliche  *Aussichten  auf  Trier  und  Umgebung  bieten  bei 
Nachmittagsbeleuchtung  die  Höhen  oberhalb  des  Dorfes  PaUien 
(PI.  AI),  das  durch  eine  Fähre  mit  der  trierischen  Vorstadt  Zur- 
lauben  in  Verbindung  steht.  An  der  Landestelle  der  Fähre  zeigen 
Wegweiser  nach  der  Gartenwirtschaft  BeUeviie.  Jenseit  der  Na- 
poleonsbrticke,  auf  der  die  Aachener  Landstraße  die  Schlucht  des 
Sirzenicher  Baches  überschreitet,  geht  es  r.  nach  Schneiders  Hof 
und  dem  *  Weißhaus,  letzteres  ehemals  im  Besitz  des  Prinzen  Hein- 
rich der  Niederlande,  jetzt  städtisch,  mit  Parkanlagen  und  Garten- 
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Wirtschaft  (Droschke  s.  S.  349).  —  Noch  Vs  St.  höher  der  Kockeh- 
bergj  mit  guter  Wirtschaft  und  schöner  Randsicht. 

V4  St.  8üdl.  von  Trier  die  St.  Matthiaakirche  (vgl.  PI.  B6;  Pferde- 
bahn 8.  S.  348),  von  uralter  Gründung,  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  aus  dem 
XII.  Jahrh.,  im  xvi.  und  xviii.  Jahrh.  zum  Teil  umgebaut,  mit  dem  Sarko- 

Shag  des  Jüngers  Matthias  (viel  besuchter  Wallfahrtsort.)  —  V4  St.  nördl. 
>t.  Faulin  (PI.  D  2),  mit  sehenswerter  Kirche,  ursprünglich  gotisch,  An- 
fang des  xviii.  Jahrh.  erneut  und  mit  Freskomalereien  geschmückt.  Un- 
weit die  mit  einem  Kreuz  bezeichnete  Marterstätte  der  Christen  zur 
Römerzeit,  sowie  die  uralte  Abtei  St.  Maximin,  jetzt   Kaserne  (PL  D  3). 


51.  Von  Trier  nach  Luxemburg. 

51km.  Pr.  Staatsbahn  (Dir.  Saarbrücken)  bis  Wasserbillig,  dann  EUaß- 
Ijothring.  Eisenbahn;  Fahrz.  im  ganzen  IV4-2  St.  für  JL  4.30,  3.00,  1.90. 

Die  Bahn  folgt  dem  r.  Moselufer.   2km  Löwenhrilcken. 

7km  Karthim  (136m;  S.  359  u.  370).  Dem  Bahnhof  gegenüber 
ein  ehem.  Karthäuserkloster,  seit  1884  von  Franziskanerinnen  be- 
setzt, die  auch  die  zugehörige  Kirche,  einen  ganz  stattlichen  Barock- 
bau, neu  ausgebaut  haben.  —  Die  Luxemburger  Bahn  überschreitet 
die  Mosel  auf  einer  von  Sandsteinquadern  erbauten  Brücke. 

11km  Igel  (Whs.  von  Willmerstedt) ,  unbedeutendes  Dorf  (auch 
von  der  S.  359  gen.  Stat.  Wasserliesch  aus  zu  eri'eichen :  10  Min.). 
Die  von  der  Bahn  (r.)  sichtbare  Igeler  Säule,  5  Min.  vom  Bahnhof 
im  Dorf,  ist  eins  der  interessantesten  Römerdenkmäler  diesseit  der 
Alpen:  ein  23m  hoher,  unten  5m  breiter  viereckiger  Sandsteinbau, 
laut  Inschrift  von  Luc.  Secundinius  Aventinus  und  Secundinius  Se- 
curus  dem  Andenken  ihrer  Eltern  und  anderer  Verwandten  errichtet 
(wahrscheinlich  um  200  nach  Chr.). 

Die  z.  T.  noch  gut  erkennbaren  Reliefs  stellen  Scenen  aus  dem  täg- 
lichen Leben  und  aus  der  Mythologie  dar.  Auf  der  der  Straße  zuge- 
wandten Südseite:  im  Giebel  wird  Hylas  von  den  Nymphen  geraubt; 
darunter  vier  Figuren ,  die  mittelsten  mustern  ein  Tuch:  darunter  hÄus- 
liohes  Mahl  mit  Weincinschenkern  und  Küche;  Hauptfeld:  Familienporträte 
und  Inschrift;  unten  eine  Versammlung  (Testaments-Vorlesung?). —  Ost- 
seite: im  Giebel  Luna;  darunter  vier  Figuren,  vielleicht  Geld  zählend; 
Werkstätte  (Färberei?);  Hauptfeld:  Achill  wird  in  den  Styx  getaucht; 
das  andere  zerstört.  —  Nordseite:  im  Giebel  Sol;  darunter  ein  Jüngling 
mit  Greifen;  Warentransport  mit  Maultieren;  Hauptfeld:  Masken  von 
Windgöttern,  Tierkreis,  Apotheose  des  Hercules;  am  Podest  ein  Schiff, 
welches  ein  Mann  im  Begriff  ist  abzustoßen,  und  Warenballen;  darunter 
Tritonen  mit  Seetieren  kämpfend;  Transport  von  Waren  zu  Schiff.  — 
Westseite:  im  Giebel  Mars  und  Rhea  Silvia;  darunter  ein  Wagen  fährt 
an  einem  Meilenstein  vorbei;  Darbringung  von  Abgaben,  wie  Hasen  und 
Fische;  Hauptfeld  oben  Perscus  die  Andromeda  befreiend,  unten  Hercules 
holt  die  Äpfel  der  Hesperiden;  am  Podest  ein  Wagen  und  ähnliche  Dar- 
stellungen wie  auf  der  Nordseite. 

Bei  der  Kirche  auf  der  Anhöhe  hinter  dem  Denkmal  schöne 
Aussicht,  besonders  bei  Abendbeleuchtung.  —  Oberhalb  Igel  aus- 
gedehnte Gips-  und  Kalkbrüche. 
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Die  Eisenbalin  überschreitet  die  luxemburgische  Grenze.  — 
15km  Waaserhillig,  an  der  Mündung  der  Sauer  (Sure)  in  die  Mosel, 
Knotenpunkt  für  die  im  Sauerthal  aufwärts  führende  „Prinz -Hein- 
rich-Bahn" nach  Echternachj  Bollendorf  (der  preuß.  Ort  Bollen- 
dorf mit  dem  vortrefflichen  Gasthaus  von  Barreau  liegt  am  1.  Ufer, 
Stützpunkt  zu  lohnenden  Ausflügen  in  die  luxemburgische  Felsen- 
welt) und  Diekirch  (s.  in  Beedeker's  Belgien,  Holland  u.  Luxemburg). 

16km  Mertert.  Weiter  im  Surethal  aufwärts.  —  Tunnel.  — 
24km  Wecker;  31km  Roodt;  36km  Münshach;  39km  Otringe^i.  — 
Vor  (51km)  Luxemburg  auf  259m  1.,  30m  h.  Viadukt  über  das  Pulver- 
mühlenthal. Der  auf  der  r.  Seite  des  Petrusthals  gelegene  Bahnhof 
ist  mit  der  Stadt  durch  den  unten  erwähnten  Viadukt  verbunden. 

Luxeinburg.  —  Gasth.:  *Gr.  H.  Brasseur  (PI.  a:  A2),  60  Z. 
von  2V2  fr.  an,  F.  IV4,  Gabelfr.  2V2,  M.  3  fr.,  Omn.  60  c;  *H.  de  Cologne 
(PI.  c:  B2;  Bes.  Hensich,  dentsch),  Neuthorstr.,  32  Z.  von  2V2  fi'-  an?  F.  1, 
M.  2Va-*l;  Europäischer  Hof  (PI.  b:  B  2),  Neuthorstr.,  30  Z.  von  2  fr. 
an,  F.  1,  M.  2^,  gelobt;  Luxembourg.  nahe  dem  Bock  (PI.  C2); 
Faber,  Paradeplatz  (Place  d'Armes ;  PI.  B2,  .3);  Ancre  d'or,  Wilhelms- 
platz (PI.  B3);  H.  des  Nations,  H.  Rest.  Clesse,  ganz  gut,  beide  am 
Bahnhof.  —  Mehrere  Caf±s  ,  u.  a.  Oafi  Amberg j  am  Paradeplatz  (Place 
d'Armes;  PI.  B  2,  3),  während  des  Sommers  auch  im  Park.  —  Münchener 
Bier:  Münchener  Kindl,  Geniestraße;  Caß-Eest.  D008,  Paradeplatz; 
Franziskaner,  am  Bahnhof. 

Pfbrdebahn  vom  Bahnhof  durch  die  Stadt  bis  zum  Park  (PL  B  2). 

Luxemburg  j  ehemals  Sitz  der  Grafen  von  Luxemburg  oder 
Lützelburg,  aus  deren  Hause  der  deutsche  Kaiser  Heinrich  VII. 
(1308-14)  hervorging,  seit  1443  zu  Burgund,  seit  1477  zu  den  öster- 
reichischen Niederlanden  gehörig,  als  wichtige  Festung  von  den  Spa- 
niern und  Franzosen  mehrfach  belagert  und  erobert,  1815  durch 
Peraonalunion  mit  dem  Königreich  der  Niederlande  vereinigt  und 
deutsche  Bundesfestung,  deren  Besatzungsrecht  bis  1867  Preußen  zu- 
stand, ist  seit  1890  Hauptstadt  des  Großherzogtums  Luxemburg  und 
zählt  jetzt  20  000  Einwohner.  Das  eigentliche  Luxemburg,  die  Ober- 
stadt, liegt  wie  ein  festes  Bergschloß  auf  einer  felsigen  Hochebene, 
welche  nach  drei  Seiten  über  60m  tief  steil  abfällt,  dann  aber  auch 
hier  meist  eben  so  steil  wieder  aufsteigt.  In  diesem  eng  eingeschnit- 
tenen, von  dem  Petrusbach  und  der  Älzette  durchströmten  Thal 
haben  sich  die  gewerbthätigen  (bes.  Gerbereien)  Unterstädte  an- 
gesiedelt, bestehend  aus  dem  Pfaffenthaly  der  nördlichen,  Clausen, 
der  östlichen,  und  Grund,  der  südlichen  Vorstadt,  welche  beiden 
der  Felsen  des  Bock  scheidet.  Berg  imd  Thal  in  Verbindung  mit 
den  Sandsteinfelsen,  Gartenanlagen  und  den  großen  Viadukten  ge- 
währen einen  überraschend  eigentümlichen  Anblick. 

Vom  Bahnhof  (PI.  05)  gelangt  man,  der  Pferdebahn  folgend, 
über  den  großartigen  Viadukt,  welcher  das  Thal  des  Petrusbachs 
Überschreitet  (am  Ende  des  Brückenrings  oder  Boulevard  du  Viaduc 
1-  der  Konstitutionsplatz ,  mit  Aussicht) ,  in  */4  St.  in  den  Mittel- 
punkt der  Stadt,  zunächst  zum  Wilhelmsplatz  (PI.  B3),  auf  wel- 
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ch»»m  seit  1884  ein  Reiterstatidbild  des  Köni/f  -  Großherzogs  Wü- 
hdm  11.^  von  Mercier  in  Paris,  steht.  —  Das  Palais  des  Großherzogs 
(Hotel  de  la  Maison  Royale;  PL  20:  B2,  3),  1580  erbaut,  mit  zwei 
Erkern  und  lanp^em  Balkon,  jüngst  umgebaut  und  erweitert,  verdient 
Beachtimg.  —  Das  Stadthaus  {Hotel  de  viile ;  PI.  21 :  B  3),  südwestl. 
am  Wilhelmsplatz,  enthält  eine  kleine  Sammlung  hauptsächlich  fmn- 
zösischer,  aber  auch  einiger  alter  niederländischer  Bilder  (Sammlung 
Pescatore ;  Eintritt  1  fr.  25  c).  —  Die  got.  Kathedrale  Notre-Dame 
(PL  9:  B3)  hat  ein  Renaissanceportal  von  1621  und  einen  barocken 
Lettner.  —  In  der  Vaubankaserne  im  Pfaffenthal  wird  vorläufig  die 
städtische  Altertümer  sammlang  aufbewahrt:  Antike  Mttnzen  und 
Gläser,  Fundstücke  aus  dem  römischen  Lager  bei  Dalheim,  frän- 
kische Grabfunde  aus  Emmeringen  und  Waldwies  (Eintr.  2-5  Uhr). 

An  die  Stelle  der  seit  18()7  geschleiften  Festungswerke  sind  aus- 
sichtreiche  Parkanlagen  (PL  A3,  2,  1)  und  neue  Straßen  mit  hüb- 
schen Villen  getreten.  Eine  Wanderung  durch  den  Park,  bei  dem 
Denkmal  der  Prinzessin  Amalie  (PL  23),  von  Ch.  Petre,  voiliber, 
nach  der  Terasse  1.  von  der  Straße  nach  Eich  (PL  Bl)  sollte  niemand 
versäumen:  schönster  Blick  nach  Pfaffenthal.  —  Sehr  lohnend  ist 
ein  Besuch  des  mit  der  Stadt  durch  die  Schloßbrücke  (PL  28:  C  2) 
verbundenen  steil  abfallenden  Felsen  des  Bock,  mit  Resten  des 
Schlosses  der  Grafen  und  Herzoge  von  Luxemburg  und  merkwürdigen 
unterirdischen  Festungsgängen.  Gegenüber  auf  dem  Rham  alte 
Festungstürme.  —  Interessant  ist  noch,  im  Petrasthal,  die  in  den  Fels 
gehauene  uralte  Qairinuskapelle  (PL  14:  C4);  der  Altarstein  zeigt 
romanische  Skulpturen  (Schlüssel  in  dem  Hause  neben  dem  merk- 
würdigen alten  Felsbmnnen). 

Genaueres  über  Luxemburg  s.  in  Boideker's  Belgien  &  Holland. 

Von  Luxemburg  nach  Remieh.  27km,  Nebenbahn  in  c.  13/4  St., 
für  2  fr.,  1  fr.  25  e.  An  derselben  (18km)  das  Bad  Mondorf,  mit  20° 
warmen  salzhaltigen  Quellen.  —  Kemicli  (Tföt.  des  Ardennes,  Hot.  de 
In  l\)ifte,  Hdt.  du  Oommerce,  nahe  der  Kirche,  5  Min.  von  dem  hoch- 
gelegenen Bahnhof),  mit  2300  Einw.,  liegt  am  Abhang  der  Hochfläche 
bis  zur  Mosel  hin,  über  welche  eine  Brücke  (4  Pf.)  nach  dem  r.,  preußischen 
Ufer  hinüberführt:  bis  zum  Bahnhof  von  Nennig  (S.  359)  2km,  Post 
5mal  täglich. 

VonLnxemburgnachDiedenhofen  (Metz),  33km,  Elsaß-lotliring. 
Eisenbahn  in  V2-I  St.,  für  Jü  2.70,  1.80,  1.20.  Zwischenstationen:  Berchem, 
Bettemhurg  (Knotenpunkt  mehrerer  kleiner  Bahnen),  dann  jenseit  eines 
Tunnels  Suftgen,  Groß-Hettingen.  —  DiedenTiofen  s.  S.  359. 


52.  Von  Trier  nach  Diedenhofen  und  Metz. 

104km.    Pr.  Stmit^bahn  (Dir.  Saarbrücken)  bis  Sierck,  dann  Elsaß- 
lothring.  Eisenhahn;  Fahrz.  von  Trier  bis  Metz  2'/4-3  St.,  für  JL  9.Ö0,  6.90, 

4.90  oder  8.30,  5.90,  3.90. 

Die  Bahn,  Fortsetzung  der  K.  49  beschriebenen  Linie,  führt 
weiter  im  Moselthal   aufwärts.   —  2km  Löwenbrücken.  —   7km 
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Karfhaus  (S.  370  und  S.  356).  Dann  unterhalb  der  Conzer  Brücke 
(S.  370)  über  die  Saarj  in  deren  Thal  sich  ein  hübscher  Blick  öffnet. 
—  12km  Wasserliesch,  10  Min.  südl.  von  Igel  (S.  aöß).  —  21km 
Wellen.  —  Bei  (23km)  Nittel  durch  einen  Tunnel.  —  29km  Winrhe- 
ringen.  —  37km  Pahem.  —  Vor  Nennig  Schloß  Thorn ,  dicht  an 
der  Mosel,  dann  1.  Schloß  Bilhingen. 

40km  Stat.  Nennig,  bei  dem  Dorf  Wies,  2km  von  Remich 
(S.  358)  und  ebenso  weit  von  dem  Dorf  Nennkf  gelegen.  Am  südl. 
Ausgang  des  letzteren  (Gasth.  z.  röm.  Villa,  dürftig),  unweit  der  Post, 
sind  1852  und  1866  die  Gnmdmauem  einer  röinischen  Villa  aus- 
gegraben worden,  in  welcher  sich  ein  sehr  schöner  Mosaikboden  er- 
halten hat  (jetzt  mit  einem  Überbau  versehen;  Trkg.). 

Der  Mosaikboden  ist  15m  lang  und  10m  breit,  erreicht  also  an  Größe 
fast  den  {ifroßen  Athleten-Mosaikboden  im  Lateran  zu  Rom  (18ra  1.,  10^,m 
br.),  den  er  an  künstlerischer  Ausführung  übertrifft.  Er  umfaßt  sieben 
lebensvolle  Darstellungen:  als  Hauptbild  einen  Gladiatorenkampf,  um- 
geben von  sechs  Medaillons  (O^gm-lm  groß)  mit  Gruppen  von  Tieren  und 
Fechtern  und  einem  Medaillon  mit  einem  Orgelspieler  und  einem  Horn- 
bläser. —  Daselbst  auch  die  berüchtigten  Inschriftfälschungen. 

Von  Nennig  bis  Sierck  schöne  Fußwanderung. 

47km  Perl  (Gasth.  bei  Greiveldinger,  gut),  letzter  preußischer 
Ort;  vom  Hammelsberg  schöne  Aussicht. 

52km  Sierck  {H.  de  Metz,  gut),  altes  Städtchen  von  1200  Ein- 
wohnern, in  schöner  Lage  am  r.  Ufer  der  Mosel,  überragt  von  den 
weithin  sichtbaren  Buinen  einer  ehem.  Burg  der  Herzoge  von  Lo- 
thringen. 2  St.  n.ö.  Schloß  Mensherg,  meist  Schloß  Marlboroagh 
genannt,  da  der  britische  FeldheiT  hier  längere  Zeit  gewohnt  hat.  — 
58km  Mallingen.  —  61km  Königsmachern. 

70km  Diedenhofen,  franz.  Thionville  (Gasth. :  Mehn,  Z.  272--^, 
M.  2V2  ^^1  Post),  Stadt  von  9000  Einwohnern  und  Festung  an  der 
Mosel,  nach  zweitägiger  Beschießung  am  24.  Novbr.  1870  eingenommen, 
Knotenpunkt  für  die  Luxemburger  Bahn  (S.  358)  und  für  die  Zweig- 
bahnen über  Tetm'chen  (46km ;  S.  366)  nach  Beningen  (70km ; 
S.  207)  oder  nach  Völklingen  (71km;  S.  368),  sowie  westlich  über 
Hayingen  nach  Fentsch  (17km;  viele  Hochöfen). 

76  km  Ückingen,  mit  Hochöfen  der  Gebr.  Stumm.  —  79  km 
Reichershet^g.  —  82km  Hagendingen.  —  86km  Maizieres,  mit 
Hochöfen.  —  96km  Devant-les-PonfSy  unmittelbar  vor  dem  franz, 
Thor  von  Metz  (die  meisten  Reisenden  steigen  hier  aus:  Pferdebahn 
zur  Stadt).  R.  auf  der  Höhe  die  Feste  Friedrich  Karl  (ehemals 
St.  Quentin).  Dann  an  der  Mosel  hin  und  über  dieselbe,  in  großem 
Bogen  um  die  Stadt  zum  Hauptbahnhof  (106kra)  Metz. 

Metz.  —  Gasth.:  *Grand  Hotel  (früher  Europe;  PL  b:  C4), 
Priesterstraße  4,  55  Z.  zu  2Vr5  ^-j  F.  1,20,  Gabelf r.  2Vg,  M.  3  ufc,  Omn. 
60  Pf.;  *Gr.  H.  de  Metz  (PI.  a:  C4),  Priesterstr.  3,  gegenüber  dem 
vorigen,  50  Z.  zu  2-4,  F.  1,  Gabelfr.  2,  M.  3,  A.  2  .j;  —  Englischer 
Hof  (PL  d:  C4),  Kornstr.  4,  bei  der  Kathedrale,  35  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  21/2.^^ 
gelobt;  Pariser  Hof  (PL  c:  C4),  Kammerplatz;  H.  Luxemburg, 
R5mcrstr.  55;   H.  du  Nord,  Stein  weg  4,  mit  Münchener  Bierhalle  und 
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Sommertheater ;  H.  zur  P o  s t ,' Priesterstr.  38,  Z.  von  iVa  c4S,  an,  F.  80  Pf ., 
M.  2  JL',  Rheinischer  Hof,  Esplanadenstraße,  mit  Restaurant. 

Cakäs:  Kaiserpavillon,  vorn  an  der  Esplanade  (PI.  B  5),  mit  Aus- 
sicht auf  das  Moselthal,  die  Höhen  von  Gravelotte  und  die  Feste  Friedrich 
Karl;  Caf6  Central,  Paradeplatz.  —  Restauk.  Saltzmann-Com- 
t  e  8  s  e ,  Kapellenstr.  4,  bei  der  Röraerstr.,  ersten  Ranges.  —  Bier  :  Gr.  H  u  b  e  r 
(Münchener  Bier),  Deutsche  Straße  1  und  Marcellenstraße  4;  Germania, 
MtinchenerBürgerbräu,  mit  Garten,  beide  bei  der  Esplanade ;  L  ö  w  e  n  - 
brau,  Palaststr.  19;  Lothringer  Bier  halle,  Goldkopfstraße  33; 
H.  du  Nord,  s.  S.  359. 

Pferdebahn  von  Montigny,  am  Hauptbahnhof  vorbei,  durch  die  Stadt, 
am  Bahnhof  Devant-les-Ponts  vorbei  nach  Ijongeville  und  Moulins.  — 
Dampfboot  (unterhalb  der  Esplanade;  PI.  B4)  nach  Longeviüe  und  Moulins. 

Droschke:  eine  Pers.  nach  und  von  den  Bahnhöfen  1  c41,  innerhalb 
der  Stadt  60  Pf. ,  jede  Pers.  mehr  20  Pf. ;  V2  St.  eine  Pers.  1  jK ,  V*  St. 
1.40,  1  St.  1.60,  jede  Pers.  mehr  20,  30,  40  Pf.  —  Wagen  nach  den  Schlacht- 
feldern: kleine  Tour  (nur  nach  Gravelotte)  12-16  JC,  mittlere  20,  große 
Tour  24  JL ;  billiger  bei  den  Kutschern  an  der  Esplanade. 

In  den  Buchhandlungen  von  G.  Scriba,  Kammerplatz  20,  G.  Müller, 
Römerstr.  9,  u.  a.  findet  man  genaue  Beschreibungen  und  Karten  der 
Schlachtfelder  mit  Angabe  aller  Denkmäler. 

Post:  Poststraße  23. 

Metz  (179in),  die  befestigte  Hauptstadt  des  Bezirks  Deutsch- 
Lothringen,  mit  60000  Einwohnern  (davon  über  die  Hälfte  jetzt 
deutsch)  und  einer  aus  Preußen,  Sachsen ,  Bayern  gemischten  Garni- 
son von  22(X)0  Mann,  liegt  in  einem  weiten  Thalkessel  an  der  Mosel, 
welche  in  mehreren  Armen  die  Stadt  durchfließt  und  unterhalb  r. 
die  kleine  Seille  aufnimmt.  Es  ist  das  Divodurum  der  Römer,  die 
Stadt  des  gallischen  Stammes  der  Mediomatriker  y  war  seit  dem 
IV.  Jahrh.  Bischofssitz,  später  Hauptstadt  von  Austrasien  und  gehörte 
seit  870  als  freie  Stadt  zum  Deutschen  Reich.  1552  wurde  Metz  von 
den  Franzosen  besetzt,  gegen  Kaiser  Karl  V.  siegreich  behauptet, 
1556  samt  Toul  und  Verdun  an  sie  abgetreten  und  1871  wieder  dem 
Deutschen  Reiche  einverleibt. 

Im  südwestlichen  Teile  der  Stadt,  zunächst  dem  Bahnhof,  dehnt 
sich  der  Kaiser  "Wilhelmplatz  aus,  an  den  sich  die  mit  Kastanien- 
und Lindenalleen  und  Blumenanlagen  bedeckte  *Esplanade  (PI.B5) 
anschließt.  Vom  ein  Bronzestandbild  des  napoleonischen  Marschalls 
Ney  (1769-1815),  von  Ch.  Petre,  1855.  Die  Mitte  der  Esplanade 
nimmt  seit  1892  ein  Reiterdenkmal  Kaiser  Wilhelms  I.  ein,  von 
Ferd.  v.  Miller,  mit  Reliefdarstellung  der  Schlacht  bei  Gravelotte 
und  des  Einzugs  der  Deutschen  in  Metz.  In  den  Anlagen  zeratreut 
eine  Brunnennymphe  von  Ch.  Petre  und  einige  Tierfiguren  von  Fratin. 
Der  westliche  Teil  der  Esplanade  ist  hoch  über  der  Mosel  terrassiert 
und  bietet  eine  schöne  Aussicht  über  das  Thal  und  die  Höhe  von 
St.  Quentin  (jetzt  Friedr.  Karl).  Cafe  Kaiserpavillon  s.  oben.  — 
Den  nördl.  anstoßenden  sog.  Bouffiers  -  Garten ,  der  ehemals  zu  dem 
1668  erbauten  Palast  des  franz.  Gouverneurs,  dem  jetzigen  Justiz- 
palast ^  gehörte,  schmückt  seit  1898  ein  schönes  Bronzestandbild 
des  Genei^lfeldmai'schalls  Prinzen  Friedrich  Karl  v.  Preußen, 
•les  Eroberers  von  Metz  im  J.  1870,  von  Ferd.  v.  Miller.  —  Eine  Treppe 
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führt  an  den  Fluß  hinab,  zu  der  Landestelle  des  S.  360  gen.  Dampf- 
boots und  zu  einer  Badeanstalt. 

Die  vom  Kaiser  Wilhelmplatz  und  der  Esplanade  nordwärts 
führenden  Straßen  Priesterstraße  (Rue  des  Clercs)  und  Römerstraße 
(Rue  Serpenoise)  sind  Hauptsitz  des  Geschäftsverkehrs.  An  die 
Priesterstraße  schließt  sich  die  Fabertstraße ,  die  auf  den  Parade - 
platz  (PI.  C4)  mündet,  auf  der  O.-Seite  der  Kathedrale,  mit  einem 
Standbild  des  in  Metz  geborenen  franz.  Mai*schalls  Fahert  (1599-1662). 

Die  Kathedrale  (PI.  C4),  ein  gotischer  Prachtbau,  seit  1875 
unter  Leitung  des  Dombaumeisters  Tornow  in  völliger  Restauration, 
wurde  unter  dem  unmittelbaren  Einfluß  der  Rheimser  Dombauschule 
in  der  zweiten  Hälfte  des  xiii.  Jahrhunderts  begonnen  und  im  Schiff 
vor  1392  vollendet.  Der  Chor  ist  aus  depi  xv.  und  Anfang  des  xvi. 
Jahrhunderts,  1546  geweiht.  Das  Mittelschiff  ist  nach  französischer 
Art  auffallend  hoch.  Von  (Jen  Glasmalereien  sind  die  im  südl.  Seiten- 
schiff, wo  auch  1.  vom  Eingang  eine  als  Taufbecken  benutzte  rö- 
mische Badewanne  steht,  aus  dem  xiii.  Jahrhundert,  diejenigen  des 
Mittelschiffs  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrhundert,  die  im  Querschiff 
und  im  Chor  aus  dem  Ende  des  xv.  und  Anfang  des  xvi.  Jahrhun- 
derts, dazwischen  einige  moderne.  Der  Turm  ist  118m  hoch:  110 
Stufen  bis  zum  ersten  Umgang,  105  bis  zu  der  „Mutte"  genannten 
Glocke,  78  bis  auf  den  obersten  Turmumgang. 

Das  Stadthaus^  der  östl.  Langseite  der  Kathedrale  gegenüber, 
1771  erbaut,  enthält  ein  kleines  Museum  (Musee  Migette)  mit  Zeich- 
nungen und  Gemälden,  die  sich  auf  die  Geschichte  und  auf  Bauwerke 
von  Metz  und  Umgegend  beziehen,  sowie  einigen  römischen  und 
fränkischen  Altertümern.   Trkg.  50  Pf. 

Auf  der  Moselinsel  im  NW.  der  Kathedrale  das  Bezirkspräsi- 
dium (PI.  C  3),  die  franz;  Präfektur,  aus  dem  Anfang  des  xix.  Jahrb., 
und  das  Theater,  aus  dem  xvm.  Jahrhundert.  Hübscher  Blick  nach 
der  Kathedrale. 

In  der  Marzellenstraße  (PI.  B  3)  die  geschmackvolle ,  1848-51  im 
roman.  Stil  erbaute  Kirche  Ste.  Constance^  mit  Wandbildern  des 
Metzer  Malers  Hussenot  (1861).  Zur  Besichtigung  meldet  man  sich 
in  dem  zur  Kirche  gehörigen  Waisenhause  (Orphelinat).  —  In  der 
Nähe  die  St.  Vincenzkirche  (PI.  BC3),  ein  im  xiii.  Jahrh.  begonne- 
ner edler  gotischer  Bau,  mit  romanischen  Resten,  außen  dui'ch  eine 
zopfige  Fassade  verunstaltet,  und  die  neue  evang,  Garnisonskirche 
(PI.  B3),  got.  Stils,  mit  97m  hohem  Turm. 

Die  Bibliothek  (PI.  C3),  Bibliothekstr.  2,  besitzt  viele  für  die 
Geschichte  Lothringens  wertvolle  Werke.  Das  Museum  daselbst  ist 
So.  Do.  1-4  frei,  sonst  10-4  Uhr  gegen  Trinkg.  zugänglich. 

Erdgeschoß.  Altbrtümer-Sammlukg  {Galerie  arch^logique;  Ka- 
talog 2  ^).  I.  Saal.  Antike  Vasen.  —  IL  Saal.  Steindenkmäler  aus  der 
Umgegend  von  Metz:  9.  10.  35-40.  röm.  Grabdenkmäler;  27.  Altar  der 
Göttin  Epona;  79.  Altar  des  Merkur  und  der  Rosmerta;  89.  Grabmonu- 
ment aus  Arlon,  auf  der  Nebenseitc  eine  Kindersceue;   99.  Relief,  einen 
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Kaufladen  darstellend:  170.  schöne,  leider  stark  verstttmmelte  Franen- 
statue,  ohne  Kopf,  in  Metz  gefunden;  Teile  eines  Grabdenkmals,  in  Her- 
tens gefunden:  eine  rcichgezierte  Säule,  auf  der  ein  Reitermonument 
stand.  Funde  von  Sablon  (hervorragend  eine  Victoria).  —  MittelaUer- 
liche  Gegenstände:  415.  gotischer  Kamin  aus  dem  Kloster  der  h.  Elisa- 
beth, XVI.  Jahrb.;  440.  Basrelief,  die  zwölf  Apostel  und  das  Martyrium 
der  h.  Agathe  darstellend. 

Im  I.  Stockwerk:  kleinere  römische  Altertümer,  eine  Mükz-  & 
Mkdaillkkhammi.uxu  (ein  Saal),  ein  natukhistokischks  Kabinktt  und 
•  eine  (ti<:mäl.de8ammlitkg,  letztere  drei  Säle  umfassend,  alte  und  neue  Bil- 
..dcr,  ohne  Bedeutung. 

Neben  der  Bibliothek  in  der  Geisbergstr.  der  sog.  austrasische 

Königspalasfy  auf  Grund  und  mit  Benutzung  eines  röm.  Palastbaues 

1599  errichtet,  jüngst  einem  Neubau  unterzogen,  als  Proviantmagazin 

-tdienend;  von  der  (bequemer  als  der  Turm  der  Kathedrale  zu  eretei- 

;^enden)  Höhe  des  Gebäudes  lohnende  Rundsicht. 

Von  der  Brücke  zwischen  der  Goldschmied-  und  Deutschen 
Straße  (PI.  C  D  4)  hat  man  einen  charakteristischen  Blick  auf  vier- 
bis  fünfstöckige  Hintergebäude,  die  von  Gerbereien  eingenommen  sind. 

Die  hübsche  aS'^.  Euchariuskirche  (PI.  D4),  nahe  beim  deutschen 
Thor,  stammt  aus  dem  xii.  Jahrhundert,  im  Innern  schmucklos. 

Nördl.  vor  der  Stadt  der  Chambiere- Friedhof  (vergl.  PI.  D2), 
mit  einem  Denkmal  für  die  1870  in  Metz  verstorbenen  französischen 
Soldaten. 

Metz  ist  Knotenpunkt  der  Linien  nach  Pagny- Nancy  (S.  365), 
nach  Dledenhofen  (S.  359),  nach  Saarbrücken  (R.  53)  und  der  Linie 
Metz- Aman weiler-Verdun:  bis  Aman weiler,  15km,  in^/^-lSt.; 
Zwischenstationen:  Lonyevüle;  Moulins  (Pferdebahn  s.  S.  360),  am 
Eingang  des  Thaies  von  Monvaux^  in  welchem  sich  die  Bahn  auf- 
wärts wendet;  Chätel-St.  Germain  (s.  unten);  die  Station  Aman- 
weiler  ist  von  St.  Privat  2*/2km  entfernt. 

Westlich  von  Metz,  an  der  Straße  nach  Verdun,  liegen  die  denkwür- 
digen Schlachtfelder  vom  16.  und  18.  August  1870.  Der  Besuch 
beider  Schlachtfelder  erfordert  einen  ganzen  Tag  und  läßt  sich  bequem 
nur  im  Wagen  ausführen  (vgl.  S.  360).  Fußgänger  benutzen  die  Bahn 
bis  Ancy  (S.  365):  von  da  bis  Gorze  4km  (von  der  folgenden  Eisenbahn- 
station, Nov^nt,  fährt  10  Uhr  vorm.  ein  Omnibus  nach  Gorze);  von 
'Gorze  nach  Vionville  6km;  EezonmUe  3km;  Gravelotte  3km;  Aussichts- 
.  itiirm  bei  Point  du  jour  3km ,  zurück  3km ;  von  Gravelotte  nach  Vernä- 
viUe  5km;  Anianweäer  (s.  oben)  5km;  nach  St.  Privat  und  seinem  Aus- 
sichtsturm 3km,  zurück  3km;  im  ganzen  also  mit  dem  nötigen  Auf  enthalt 
9-10  Stunden.  Die  Wärter  in  Gravelbtte,  St.  Privat  und  Gorze  geben  jede 
Auskunft.  —  Am  15.  August  findet  alljährlich  eine  Bekränzung  sämt- 
licher Gräber  und  darauf  in  der  Schlucht  bei  Gravelotte  eine  Feier  statt. 

Wer  nur  das  Schlachtfeld  vom  18.  August  besuchen  will,  be- 
nutzt die  Eisenbahn  bis  Chätel-St.  Germain,  um  dann  nachfolgend  be- 
schriebene Wanderung  über  Point  du  jour- Gravelotte  nach  Vern6ville, 
Amanweiler,  St.  Privat  anzuschließen,  oder  er  fährt  mit  der  Eisenbahn 
(bzw.  im  Wagen  über  Woippy  und  Saulny)  direkt  nach  Amanweiler,  um 
dort  die  Wanderung  zu  beginnen,  letzteres  zu  empfehlen,  weil  man  dann 
um  Mittag  in  Gravelotte  zu  Mittag  speisen  kann. 

Von  Chätel-St.  Germain  steigt  man  auf  einem  1.  der  Kirche  beginnen- 
\  Fußpfade  zum  Aussichtsturm  auf  der  Höhe  von  Point  du  jour. 
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der  den  umfassendsten  Überbliok  des  Schlachtfeldes  vom  18.  (und  auch 
vom  16.)  August  gewährt.  Der  in  der  Sohlacht  zerstörte  Bauernhof  dieses 
Namens,  der  stldl.  von  dieser  Stelle  an  der  Straße  lag,  war  Hauptstütz-^ 
punkt  des  linken  französischen  Flügels  (zunächst  2.  Corps  unter  Fros- 
sard,  dann  3.  Corps  unter  Leboeuf),  dessen  Aufstellung  bei  BozerieulUs 
begann.  Gegenüber  kämpften  auf  dem  deutschen  r.  Fitigel  das  preuß.  7. 
und  8.  Corps  (Zastrow  und  Göben,  unter  dem  Oberbefehl  von  Steinmetz), 
zu  deren  Unterstützung  am  Abend  das  2.  Corps  (Fransecky)  anlangte. 
Die  Franzosen  behaupteten  den  Punkt  bis  in  die  Nacht  und  räumten  ihn 
erst  gegen  Morgen  des  19.  August.  Zahlreiche  Denkmäler  rheinischer 
und  pommerscher  Regimenter  deuten  auf  die  außerordentlichen  Verluste, 
die  die  Angreifer  erlitten.  Das  Wirtshaus  Ht.  Hubert  war  im  Laufe  des 
Nachmittags  von  Teilen  des  8.  Corps  genommen  worden.  Die  Straße  senkt 
sich  in  die  bewaldete  Schlucht  von  Gravelotte,  durch  die  die  Massen  des 
8.  Corps  zu  defilieren  hatten.  B..  von  der  Straße  das  Denkmal  des  rhei- 
nischen Jägerbataillons  (Bronzefigur).    Weiter  bergan  zur  Hochebene  von 

Gravelotte  (Grasth.:  Cheval  d'or,  M.  2.^,  Zur  Fost,  beide  gut), 
8km  von  Moulins  -  les  -  Metz.  Am  Eingang  des  Orts  ein  großer  Soldaten- 
friedhof, auf  den  im  Laufe  der  Zeit  die  meisten  der  auf  den  Feldern  zer- 
streuten Einzelgräber  übertragen  worden  sind.  In  der  Mitte  des  Orts 
gabelt  sich  die  Straße  in  zwei  Arme,  die  beide  nach  Verdun  führen.  An 
dem  nördlichen  (r.)  liegt  der  Bauernhof  Mogadorj  in  dessen  Nähe  1.  ein 
mächtiger  Felsblock  die  Stelle  bezeichnet,  von  der  aus  König  Wilhelm 
die  Kämpfe  beobachtete:  guter  Überbliok  über  die  von  den  Franzosen 
damals  besetzten  jenseitigen  Höhen  von  den  Bauernhöfen  Point  du  jour 
(S.  362),  Moscou,  Leipzig  an  bis  Montigny-la-Grange  u.  s.  w. 

Malmaisonj  der  nächste  Bauernhof  an  dieser  Straße,  fast  2km  von 
Gravelotte,  war  vom  9.  preuß.  Armeecorps  (Manstein)  besetzt,  dessen 
Linien  sich  an  dem  von  der  Straße  r.  abgehenden  Fahrweg  bis  über 
Vemöville  erstreckten.  Westl.  (man  folgt  dem  im  Ort  1.  abgehenden 
Fahrwege)  hat  die  18.  Division  eine  Denksäule  errichtet.  Andere  Denk- 
mäler  auf  dem  Friedhof  von  Verneville.  Von  liier  r.  über  das  Feld  auf 
die  nach  Amanweiler  führende  Straße.  Bei  Anuifiweüer  das  Denkmal  der 
großherzogl.  hessischen  Division. 

Die  Ortschaften  HabonmUe  und  St.  Aü,  von  wo  der  r.  Flügel  des 
Gardecorps  (Prinz  August  v.  Württemberg)  und  hinter  ihm  in  der  Reserve 
das  10.  Corps  (Voigts-Rhetz)  vorgingen,  liegen  innerhalb  des  französischen 
Gebiets,  das  hier  in  einem  Dreieck  vorspringt,  Ste  -  Marie  -  aux  -  CMneSf 
Mittelpunkt  des  1.  Flügels  des  Gardecorps,  ist  wieder  deutsch.  In  Ste- 
Marie  ein  französisches  Denkmal.  An  der  Straße  von  Ste- Marie  nach 
St.  Privat,  sowie  südl.  bis  Amanweiler  bezeichnen  Denkmäler  die  An- 
griffsrichtung der  preuß.  Garderegimenter,  die  bald  nach  5  Uhr  nachm. 
den  ersten,  vergeblichen  Sturm  aiä  den  r.  Flügel  der  Franzosen  (4.  Corps 
unter  Ladmirault  und  6.  unter  Canrobert)  ausführten  und  um  7  Uhr 
abends,  nachdem  die  Artillerie  den  neuen  Angriff  vorbereitet  hatte,  im 
Verein  mit  den  von  N.  auf  dem  äußersten  1.  Flügel  vorgehenden  Sachsen 
(Kronprinz  Albert)  durch  die  Einnahme  des  befestigten  Ortes  die  Schlacht 
entschieden.  Der  weithin  sichtbare  Turm  südl.  von  St.  Privat,  der  als 
Gesamtdenkmal  für  das  Gardecorps  errichtet  ist,  gewährt  einen  Überblick 
über  das  Schlachtfeld.  Nördl.  von  St.  Privat,  in  der  Richtung  nach 
Honcourt,  von  wo  die  Sachsen  vordrangen,  steht  das  schöne  sächsische 
Denkmal.  —  Die  Stärke  der  acht  deutschen  Armeecorps,  welche  die 
Schlacht  vom  18.  August  schlugen,  belief  sich  ungefähr  auf  230000  Mann, 
die  der  Franzosen  wird  auf  180000  Mann  berechnet;  der  Verlust  deutscher- 
seits belief  sich  auf  899  Offiziere  und  19260  Mann,  Bazaine  berechnete 
den  seinen  auf  609  Offiziere  und  11 705  Mann. 

Das  Schlachtfeld  vom  16.  August,  welches  westl.  an  das  oben 
beschriebene  anschließt,  kann  an  einem  Nachmittage  besucht  werden :  mit 
der  Eisenbahn  nach  Ancy  (S.  365) ;  von  da  zu  Fuß  in  einer  kleinen  Stunde 
nach  Gorze  {Hot  du  Lion  d'or^  gut ;  offener  Wagen  zur  Bundfahrt  über 
das  Schlachtfeld  4-5  Jt).  Über  Gorze  ging  am  Morgen  das  8.  Corps  (Alvens- 
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leben)  vor  und  griff  um  10  Uhr  in  den  durch  Kavallerie  von  Tronville 
her  begonnenen  Kampf  ein,  dessen  Ziel  die  Verhinderung  des  Abzugs  der 
französischen  Armee  nach  W.  war.  —  Die  Stellung  der  Franzosen  (2.,  6., 
3.,  4.  Corps  unter  Frossard,  Canrobert,  Leboeuf  und  Ladmirault,  unter 
Bazaine's  Oberleitung)  sttttzte  sich  links  vornehmlich  auf  das  ökm  nördl. 
von  Üorze,  3km  westl.  von  Gravelotte  gelegene  Rezonville  (in  dem 
durch  eine  Gedenktafel  bezeichneten  Hause  am  westl.  Ausgang  des  Orts 
brachte  König  Wilhelm  die  Nacht  vom  18.  zum  19.  August  zu).  Ihre 
Hauptmassen  standen  bei  Gravelotte.  weil  Bazaine  den  Angriff  aus  dem 
Bois  des  Ognons  erwartete,  und  wurden  erst  allmählich  nacii  W.  gezogen. 
Um  11  Va  Uhr  wurde  das  stm  westl.  von  Rezonville  gelegene  Vionville 
von  den  brandenburgischen  Regimentern  genommen  und  bald  darauf  auch 
Flavigny  im  S.  der  Straße.  Auch  Teile  des  10.  Corps  (Voigts -Rhetz) 
griffen  ein.  Aber  gegenüber  der  französischen  Übermacht  waren  weitere 
Fortschritte  unmöglich.  Zur  Abweisung  eines  drohenden  Vorstoßes  frischer 
französischer  Truppen  machte  die  Brigade  Bredow  (7.  Kürassiere  und 
16.  Ulanen,  zusammen  sechs  Schwadronen)  zwischen  2  und  3  Uhr  nachm. 
im  N.  von  Vionville  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  den  berühmten, 
von  Freiligrath  besungenen  Reiterangriff,  der  zwei  Treffen  französischer 
Infanterie  und  Artillerie  zersprengte  und  durch  seine  todesmutige  Energie 
den  Kampf  zum  Stehen  brachte.  Das  Denkmal  steht  nördl.  von  Rezon- 
ville nahe  der  alten  Römerstraße,  wo  die  tapferen  Reiter  vor  Überlegenen 
französischen  Kavalleriemassen  weichen  mußten.  Nach  5  Uhr  erneuerten 
Teile  des  8.  Armeecorps  und  die  hessen-darmstädtische  Division  nochmals 
den  Angriff  von  Süden  her  aus  dem  Gehölz  von  St.  Arnould,  aber  immer 
wieder  scheiterten  Stöße  und  Gegenstöße  an  dem  heftigen  gegenseitigen 
Feuer.  Unterdessen  spielte  sich  ein  nicht  minder  blutiger  Akt  der  furcht- 
baren Schlacht  in  der  Gegend  westlich  von  Vionville  bei  Tronville  und 
Mars-la-Jbur  ab,  wo  das  10.  Armeecorps  (Voigts -Rhetz)  mit  Teilen  des 
9.  Corps  gegen  einen  weit  überlegenen  Angriff  aushielt  und  das  1.  Garde- 
Dragoner-Regiment  durch  eine  verlustreiche  Attacke  die  schwer  bedrängte 
Infanterie  und  Artillerie  schützte.  Gegen  63/4  Uhr  folgte  dann  der  groß- 
artigste Reiterkampf  des  ganzen  Krieges.  Sechs  französische  Kavallerie- 
Regimenter,  die  zur  Sicherung  des  r.  frz.  Fitigels  vorbrachen,  wurden  von 
21  preuß.  Schwadronen  (Division  Rheinbaben)  zersprengt.  Zahlreiche 
Denkmäler  erinnern  allenthalben  ah  die  Gefallenen ;  drei  davon,  u.  a.  das 
der  Gardedragoner,  stehen  jenseit  der  jetzigen  Grenze.  Das  französische 
Denkmal,  von  Bogino,  steht  jenseit  des  Dorfs  Mars  -  la  -  Tour ,  nahe  dem 
Bahnhof.  —  War  es  den  Deutschen,  von  denen  nach  und  nach  67  000  Mann 
mit  222  Geschützen  in  den  Kampf  eingriffen,  auch  nicht  gelungen,  die 
mehr  als  doppelt  überlegene  französische  Heeresmacht  (138000  Mann  mit 
476  Geschützen)  aus  ihren  Hauptstellungen  zu  vertreiben,  so  vermochte 
diese  doch  ebensowenig  den  bis  zum  Mittag  verlorenen  Boden  wiederzu- 
gewinnen und  sich  die  Straße  nach  Verdun  wieder  zu  öffnen.  Die  Ver- 
luste der  Franzosen  beliefen  sich  auf  879  Offiziere  und  16128  Mann,  die 
der  Deutschen  auf  711  Offiziere  und  15079  Mann. 

Ostlich  von  Metz  liegen  die  Schlachtfelder  vom  14.  Aug.  und 
vom  31.  Aug.  und  1.  September.  Hauptkampf  ob  jekt  bei  der  Schlacht 
vom  14.  Aug.  war  die  Linie  Oolombey  - NouiUy ,  nach  welchen  Orten  der 
Tag  deutscherseits  auch  benannt  wird,  vergl.  die  Karte.  Das  Schloß  von 
Colombey  liegt  noch  in  Trümmern.  Am  Eingang  des  Parks  ein  großer 
Soldatenfriedhof.  Ringsum  viele  Denkmäler.  Teile  des  1.  u.  7.  preuß. 
Armeecorps  begannen  den  Kampf  um  3V2  Uhr  nachm.;  um  9  Uhr  ab. 
waren  die  Franzosen  bis  unter  die  Kanonen  der  Forts  zurückgedrängt, 
und,  was  vor  allem  ins  Gewicht  fiel,  ihr  beabsichtigter  Abmarsch  aui 
Verdun  „so  verzögert,  daß  es  möglich  wurde,  durch  die  Schlacht  bei 
Vionville-Mars-la-Tour  jene  Bewegung  völlig  zum  Stillstand  zu  bringen 
und  darauf  in  der  Sohlacht  bei  Gravelotte-St.  Privat  zu  dem  umfassenden 
und  entscheidenden  Angriff  von  Westen  her  vorzugehen". 

Pie  Schlacht  vom  31,  Aug.  u.  1.  Sept.  war  der  erste  und  entschiedenste 
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Versuch  Bazaine's ,  die  ihn  seit  dem  19.  Aue.  in  Metz  festhaltende  Cer- 
nierungsarmee  zn  durchbrechen.  Hauptkampiobjekt  war  das  Dorf  Noisse- 
viUe  (8km  o.n.ö.  von  Metz,  von  wo  um  Mittag  ein  Postomnibus  aus  dem 
deutschen  Thore  hinfährt,  für  60  Pf.);  die  Franzosen  (4.,  6.  Corps  u.  Grarde) 
nahmen  es  bald  nach  Beginn  der  Schlacht  gegen  6  Uhr  abends,  verloren 
es  gegen  9  und  nahmen  es  wieder  um  10  Uhr  abends;  am  1.  Sept.  ging 
es  noch  dreimal  verloren  und  wurde  wieder  genommen,  bis  es  von  Mittag 
an  im  Besitz  der  Preußen  verblieb.  Beteiligt  waren  deutscherseits  haupt- 
sächlich das  1.  Armeecorps  (Manteuffel),  das  seinen  Gebliebenen  stldl.  des 
Orts  ein  Denkmal  errichtet  hat  (kleinere  Denkmäler  noch  nördl.  bei  8er- 
vigny  und  stldl.  bei  Oolombey),  sowie  die  Landwehr  -  Division  Kummer, 
die  großherzogl.  hess.  Division  und  einige  Regimenter  des  10.  Corps  (Denk- 
mäler bei  Colombey^).  Die  Verluste  der  Deutschen  betrugen  126  Oniziere 
und  2860  Mann,  die  der  Franzosen  141  Offiziere  und  2664  Mann.  Eine 
Fußwanderung  von  NoissevUle  über  Servigny  und  Colombey  nach  der 
S.  366  gen.  Eisenbahnstation  Peltre  erfordert  4  St. 

Nördl.  von  Metz  unweit  der  Straße  nach  Diedenhofe«  liegt  Wotppy, 
wo  am  7.  Okt.  der  letzte  Durchbruchsversuch  Bazaine's  stattfand,  der  je- 
doch nach  neunstündigem  Kampf  wieder  mit  dem  Rückzug  der  Franzosen 
endete.  —  Die  am  27.  Okt.  in  dem*  Schlößchen  Frescati  (letzt  Kaserne), 
4V2km  südl.  von  Metz,  unterzeichnete  Kapitulation  tiberlieferte  den  Deut- 
schen, außer  der  Festung,  3  Marschälle,  50  Generale,  6000  Offiziere, 
173000  Mann  (einschl.  der  20000  Verwundeten  u.  Kranken),  53  Adler, 
66  Mitrailleusen ,  541  Feld-  und  800  Festungsgeschtttze ,  sowie  eine  ganz 
außerordentliche  Menge  anderen  Kriegsmaterials. 


Von  Metz  nach  Pagny,  20km,  in  y^-1  St.  für  tJt.  1.70,  1.20, 
0.80.  Bald  nach  der  Abfahrt,  wo  r.  die  Linie  nach  Diedenhofen  ab- 
zweigt (S.  359),  erblickt  man  1.  das  Fort  Pr.  August  v.  Württemberg 
(ehemals  Fort  St.  -  Privat) ,  dann  im  "Walde  das  Schlößchen  Frescati 
(s.  oben).  Weiter  über  den  Fluß.  —  8km  Är8  an  der  Mosel j  mit 
vielen  Schaumweinfabriken,  z.  T.  französischer  Firmen  ans  der  Cham- 
pagne; etwas  oberhalb  des  Orts,  sowie  bei  dem  am  r.  IJfer  gelegenen 
Jouy-aux-Arches  (nahe  dem  nördl.  Dorfeingang  das  gute  Whs.  z. 
röm.  Wasserleitung),  etwa  10km  von  Metz,  sind  ansehnliche  Über- 
reste einer  von  Drusns  erbauten  römischen  Wasserleitung  erhalten, 
welche  18m  hoch  und  über  1100m  lang  der  Römerstadt  Divodnmm 
von  den  Bergen  des  1.  Ufers  das  Wasser  zuführte ;  bei  Ars  sieht  man 
7,  bei  Jony  11  Bogen.  Der  an  200m  über  Jouy  aufragende  Berg 
St.  Blaise  (364m),  mit  Bnrgtrümmem,  bietet  einen  schönen  Blick 
über  das  Moselthal  und  nach  Metz.  —  11km  Ancy  an  der  Mosel.  — 
14km  Nov^antj  durch  eine  Hängebrücke  mit  Comy,  wo  sich  wäh- 
rend der  Cemiemng  das  Hauptquartier  des  Prinzen  Friedrich  Karl 
befand,  verbunden.  In  Noveant  für  aus  Frankreich  Kommende 
deutsche  Zollrevision.  —  20km  Pagny,  französische  Grenzstation. 
—  Von  hier  nach  Nancy  s.  Baedeker* s  Paris. 
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fixiere  und  4648  Mann;  G-eneral  Frossard  giebt  seinen  Verlust  mit  249  Of- 
fizieren und  3829  Mann  an. 

Der  vom  Spicherer  Berg  nordöstl.  sichtbare  Aussichtsturm  auf  dem 
Winterherg,  2km  südöstl.  vom  Schloßplatz  in  Saarbrücken,  gewährt  einen 
guten  Überblick  Aber  das  Schlaohtfela  und  das  Saarthal  mit  dem  Schloß 
Hallberg  (s.  unten),  St.  Johann  und  Burbach  im  Hintergrund  (man  steige 
ganz  hinauf). 

Va  St.  südöstl.  von  Saarbrücken,  am  ö.  Fuß  des  eben  genannten  Winter- 
berges liegt  St.  Amual,  mit  2300  Einw.,  wo  sich  eine  itb  besten  got. 
Stil  1315  erbaute,  ktLrzlich  gut  restaurierte  Kirche  befindet,  mit  einem 
ausgezeichneten  Tauf  stein  u.  Kanzel  und  sehr  bemerkenswerten  alten  Denk- 
mälern des  Nassau-Saarbrücken'schen  Fürstenhauses.  —  Gegenüber,  auf 
dem  ehem.  fürstl.  Hallberg,  ein  neues  Schloß  des  Frhrn.  y.  Stumm. 


Von  Saarbrücken  nach  Trier.  —  88km.  Preuß.  Staatsbahn  (Dir. 
Saarbrücken),  in  2-2Va  St.,  für  JL  7.20,  6.40,  3.60. 

Die  Bahn  folgt  dem  Lauf  der  Saar,  sie  bietet  bis  Saarlouis 
landschaftlich  wenig,  interessant  sind  aber  außer  den  Kohlengruben 
die  vielen  industriellen  Anlagen,  Hütten-  und  Stahlwerke,  Glashütten, 
chemischen  Fabriken.  —  3km  Burbach  (204m).  —  6km  Luisenthal 
(198m).  Das  Stationsgebäude  ist  infolge  des  Grubenbaues  gesunken 
und  wird  durch  starke  eiserne  Anker  zusammengehalten.  —  10km 
Völklingen  (190m;  Gasth.:  Bhein.  Hof),  mit  großem  Hütten-  und 
Stahlwerk  der  Gebr.  Röchling  zu  beiden  Seiten  der  Bahn ;  Zweig- 
bahn nach  Wadgassen  zum  Anschluß  an  die  Bahn  nach  Teterchen 
(S.  366).  —  16km  Bous  (186m),  Knotenpunkt  für  die  S.  366  gen. 
Bahn  nach  Teterchen  und  Courcelles.  —  20kra  Ensdorf  (188m). 
L.  auf  einer  durch  die  Saar  gebildeten  Halbinsel,  welche  die  Bahn 
auf  dem  r.  Ufer  umzieht,  liegt  entfemt  von  dem  bei  Frauluutem 
befindlichen  Bahnhof 

23km  Saarlouis  (183m;  Gasth.:  Rhein.  Hof,  Zwei  Hasen), 
Stadt  von  7400  Einwohnern ,  am  1.  Ufer  der  Saar,  mit  1680-85  von 
Vauban  für  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  erbauten  Festungswerken, 
jetzt  nur  als  "Waffendepot  dienend.  Etwa  ^j^  St.  nördl.  liegt  WaUer- 
fangen  (Vaudrevange) ,  einst  ebenfalls  befestigt,  in  schöner  Um- 
gebung, mit  Fayence  -  Fabrik  von  Villeroy  &  Boch  und  Park  des 
Herrn  R.  v.  Boch.  —  Post  nach  Tholey  und  St.  Wendel  s.  S.  296. 

27km  Dülingen  (182m),  mit  großem  Eisenwerk  (Panzerplatten). 
—  Weiterhin  am  1.  Ufer  der  Saar,  etwa  8/4  St.  von  dieser,  die  Ruine 
Siersherg ;  32km  Bedangen;  36km  Fremmersdorf. 

39km  Merzig  (174m;  Gasth.:  Hoffmann,  Trierscher  Hof, 
beide  gut ;  Bellevue,  Post),  gewerbfleißige  Kreisstadt  von  5600  Ein- 
wohnern, einst  ein  fränkischer  Königshof  (Mardacum),  in  wald- 
reicher Umgebung,  am  r.  Ufer -der  Saar,  über  die  eine  eiserne  Brücke 
führt.  Die  kath.  Kirche,  eine  bemerkenswerte  Säulenbasilika  des 
spätromanischen  (Übergangs-)  Stils  aus  dem  Ende  des  xn.  Jahrhun- 
derts, mit  hoher  Kuppel  über  der  Vierung,  nmdbogigen  Fenstern, 
^er  spitzbogigen  Arkaden,  wurde  1887/88  hergestellt  und  mit  fi- 
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gTirenreichem  Mosaikfußboden  ausgestattet.  Die  evang.  Kirche, 
got.  Stils,  ist  von  1865.  Das  Rathaus  ist  von  1625.  Große  Fabrik 
von  Villeroy  &  Boch  (s.  unten)  für  Thonwaren  und  -Platten.  Eine 
Lindenallee  ftlhrt  nördl.  in  20  Min.  nach  der  Provinzial-Irrenanstalt. 
Der  Galgenberg  hinter  der  Anstalt  gewährt  eine  weite  Aussicht. 

Jenseit  eines  Tunnels,  der  den  von  der  Saar  in  einem  8km 
langen  Bogen  .umflossenen  Bergstock  von  Montclair  (s.  unten)  durch- 
schneidet, folgt 

47km  MetÜaoh  (166m ;  Gasth.  z.  Saar,  gut),  mit  1600  Einw., 
ehemals  Sitz  einer  im  viii.  Jahrh.  vom  h.  Ludwinus  gegründeten, 
in  der  franz.  Revolution  aufgehobenen  Benediktinerabtei.  In  der 
modernen  Pfarrkirche  einige  wertvolle  Stücke  des  alten  Schatzes 
(Reliquiar  des  xii.  Jahrh.).  In  dem  stattlichen  1737-71  aus  rotem 
Sandstein  aufgeführten  Abteigebäude  befindet  sich  seit  1810  die 
Steingutfabrik  von  Vüleroy  &  Boch,  die  jetzt  c.  2000  Arbeiter 
beschäftigt  und  außer  dem  durch  seine  Härte  berühmten  Steinzeug 
(Gebrauchsgeschirre  und  Kunstgerät)  seit  1869  in  einer  gesonderten 
Anlage,  der  Mosaikfabrik,  auch  Badefliesen,  Wandverkleidungen 
und  Stiftmosaik  herstellt,  Dfeachtenswert  sind  ihre  Wohlfahrtsein - 
richtungen.  Das  „Museum"  enthält  außer  den  Erzeugnissen  der 
Fabrik  selbst  seit  ihrer  Gründung  zahlreiche  Proben  antiker  und 
modemer  Keramik  aller  Richtungen  (Zutritt  im  Gasth.  zu  erfragen). 
Der  schöne  Park,  mit  der  hergestellten  Chorruine  der  Ludwinus- 
kapelle,  dem  Rest  eines  romanischen,  später  gotisch  umgestalteten 
Centralbaus,  ist  in  seinen  Hauptteilen  zugänglich.  Hübsche  Aussicht 
beim  Pavillon  (10  Min.;  Rest.).  —  Am  1.  Saarufer,  durch  eine  eiserne 
Brücke  mit  Mettlach  verbunden,  das  Arbeiterdorf  Keuchingen. 

Ein  hübscher  Waldweg  führt  vom  Pavillon  in  8/4  St.  zu  den  Trümmern 
der  1350  von  Kurfürst  Baldnin  von  Trier  zerstörten  Burg  Montclair 
(324m),  jetzt  Eigentum  des  Herrn  v.  Booh  (Schlüssel  in  Mettlach  beim 
Portier  des  Parks),  mit  schöner  Aussicht.  —  Der  nördl.  Spitze  des  Berg- 
stocks gegenüber,  von  Keuchingen  auf  der  Landstraße,  dann  auf  dem  weiß 
markierten  Wege  1.  in  1^/2  St.  zu  erreichen,  steigt  steil  am  1.  Ufer  der  Saar 
der  schroffe  Felsen  Clef  (450m)  auf.  Der  Name  kommt  wahrscheinlich 
von  „olavis"  ^Schlüssel,  weil  Befestigungen  hier  den  Flußverkehr  sperr- 
ten). Oben  eine  Schutzhalle  (im  Sommer  So.  Erfrisch.)  und  schöne  Aus- 
sicht nach  beiden  Richtungen  in  das  Thal  der  Saar,  abwärts  bis  über 
Mettlach  hinaus,  aufwärts  über  Merzig  bis  nach  Saarlouis. 

Die  Eisenbahn  durchzieht,  stets  am  r.  U.  der  Saar,  das  waldige 

zerrissene  Grauwackenkieselgebirge  des  Saarthals,  welches  besonders 

großartig  bei  (55km)  Toben  erscheint;  1.  oben  die  Tabener  Kapelle, 

mit  schöner  Aussicht.  —  61km  Serrig  (156m),  bester  Ausgangspunkt 

zum  Besuch  der  auf  einem  Bergvorsprung  gelegenen  Klaus  oder 

Kapelle  von  Castel,  die,  ebenso  wie  der  Altfels,  vor  Saarburg  am 

1.  Saarufer  oben  sichtbar  wird. 

Vom  Bahnhof  von  Serrig  geht  man  in  5  Min.  zur  Saar,  läßt  sich  über- 
setzen, geht  am  1.  Ufer  etwa  100  Schritte  stromabwärts  bis  zur  Mündung 
eines  kleinen  Seitenthals  und  steigt  auf  gutem  Pfad  in  26  Min.  bergan 
zum  Eingang  des  Parks,  welcher  die  Kapelle  umgiebt.    Ist  die  Thür  ge- 
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sohlossen,  so  holt  man  sich  den  Schlüssel  in  dem  8  Min.  entfernten  Dorfe 
Cästel.  Die  Kapelle,  in  der  Umgegend  meist  die  Klaus  genannt,  1838  vom 
Kronprinzen  Friedrich  Wilhelm  (IV.)  neu  hergestellt,  enthält  in  einem 
modernen  Sarkophag  von  schwarzem  Marmor  die  Reste  des  1340  hei  Crecy 
gefallenen  blinden  Königs  Johann  v.  Böhmen,  Sohn  des  1808  zum  deut- 
schen König  erwählten  Grafen  Heinrich  (VII.)  von  Luxemburg.  Schöne 
Aussicht  in  das  Saarthal  vud  auf  Saarburg,  vom  Elisensitz  hinter  der 
Kapelle  Blick  auf  den  Altfels.  Guter  Wein.  —  Von  Serrig  im  Saarthal 
nach  Saarburg  1  St. 

Wendet  man  sich,  vom  Bahnhof  Serrig  kommend,  nach  der  Überfahrt 
über  die  Saar  am  1.  Ufer  stromaufwärts,  so  findet  man  nach  10  Min.  einen 
eisernen  Wegweiser,  der  in  einem  Seitenthal  durch  Wald  bergan  zum 
Altfels  zeigt  (Vg  St.),  einer  schroff  abfallenden  Felsplatte,  die  in  vorge- 
schichtlicher Zeit  vielleicht  als  Zufluohtstätte  gedient  hat.  —  Vom  Alt- 
fels nach  der  Klaus  auf  schönem  Waldwege  eine  kleine  Stunde. 

65km  Beurig  (148m),  Station  für  das  auf  dem  1.  U.  malerisch  in 
einem  Kessel  gelegene  Saarburg  {*Ga8th.  z.  Pod;  Rest.  Thinnes, 
beide  mit  anssichtreichem  Garten),  Kreisstadt  mit  2200  Einwohneni, 
von  den  ansehnlichen  Trümmern  eines  einst  kurtrier.  Schlosses  über- 
ragt. Die  St.  Laurent! iiskirche,  im  got.  Stil,  ist  1856  erbaut.  Die 
Leukf  welche  hier  in  die  Saar  fließt,  bildet  in  der  Stadt  einen  20m 
hohen  Wasserfall.  Stidl.  gegenüber  ^m  Schloß  auf  der  Höhe  ein 
Pamlloiij  mit  schönster  Aussicht  über  das  Saarthal  bis  Castel,  auf 
den  Kammerforat  und  westl.  auf  den  Saargau.  —  69km  Schoden. 

Die  Bahn  führt  an  berühmten  Weinorten  vorbei:  72km  Wil- 
tingerif  1.  an  der  Saar,  mit  Resten  von  Römerbauten ;  r.  im  Seitenthal 
der  Scharzhof  und  Oberemmel'^  abseits  Okfen  und  Wawern.  — 
75km  Ganzem.  —  79km  Conz  (137m;  Gasth.:  Post),  mit  2000  Ein- 
wohnern, katholischer  und  evangelischer  Kirche.  Conz,  an  der  Ver- 
einigung von  Saar  und  Mosel,  ist  das  römische  Contionacwn,  von 
wo  viele  kaiserliche  Gesetze  datiert  sind;  einige  Reste  der  von 
Ausonius  (S.  333)  erwähnten  Kaiservilla  sind  neben  der  Kirche  des 
Ortes  erkennbar.  Die  Conzer  Saarbrücke  bestand  schon  in  römischer 
Zeit ;  der  jetzige  Bau  ist  von  1782.  Conz  ist  mit  Trier  außerdem  noch 
durch  eine  Nebenbahn  (8km;  Stationen:  Zewen;  Kuren)  verbunden. 

81km  Karthaus  (S.  356  und  359).  —  Die  Bahn  nach  Trier  zieht 
sich  am  r.  Moselufer  abwärts.  —  86km  Löwenb rücken.  —  88km 
THer,  s.  S.  348. 


54.  Die  Eifel. 

Die  EifÜ  ist  ein  raul  es  Hochland  von  70-80km  Länge  und  40km  Breite 
zwischen  Mosel,  Rhein  und  Rur  (S.  468).  Man  teilt  sie  in:  östl.  die  Hofie 
Eifel,  bei  Adenau  und  Kelberg,  mit  der  Hohen  Acht  (760m;  S.  399),  der 
Nürburg  (665m ;  S.  399),  dem  Aremberg  (S.  399)  und  dem  Erensberg  (690m ; 
S.  374),  westl.  die  Schneifd  (Schnee-Eif el) ,  bei  Prüm  (S.  373),  und  südl. 
die  Vorder-  oder  vtUkaniache  Eifel,  bei  Gerolstein,  Dann,  Manderscheid 
und  Bertrich  bis  zum  Rhein  (Laacher  See  S.  393).  Letztere  hat  einige 
Punkte  von  höchster  Schönheit  (namentlich  KyUhurg,  Gerolstein,  Daun, 
Manderscheid)  und  ist  außerdem  von  Interesse  wegen  der  deutlichen 
Spuren  früherer  vulkanischer  Thätigkeit:  ausgebrannte  Krater,  zum  Teil 
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mit  Wasser  gefüllt  und  daun  Maare  genannt,  mächtige  Sohlaokenberge, 
Lavaströme  u.  s.  w.  (Vergl.  v.  Dechen's  geogn.  Führer  durch  die  Vorder- 
eißl    2.  Aufl.,  Bonn  1886,  8  JU). 

Der  vom  Eifelverein  herausgegebene  EifelfUhrei'  (7.  Aufl.,  Trier  1897, 
2  Ul  40)  ist  zu  empfehlen. 

a.  Eisenbahn  von  Trier  nach  Köln. 

179km,  Pr.  Staatshahn  {Dir.  Saarbrücken,  bis  Jünkerath,  dann  Dir.  Köln), 

in  c.  574  St.3  für  J(,  14.40,  10.80,  7.20. 

Bis  (Skm)  Ehrung  (130m)  s.  S.  343;  Ehrang  liegt  am  Ausgang 
des  von  Sandsteinwänden  mid  bewaldeten  Höhen  eingefaßten,  male- 
rischen Thaies  der  raschen,  forellenreichen  Kylly  in  welchem  die 
Eifelbahn  bald  am  r.,  bald  am  1.  Ufer  aufwärts  führt,  über  Brücken 
und  Viadukte  (im  ganzen  44)  und  durch  10  Tunnel.  Von  den  Höhen 
herabkommende  Seitenbäche  treiben  zahlreiche,  meist  malerisch 
gelegene  Mühlen. 

L.  die  Burgruine  Ramstein,  aus  dem  xiv.  Jahrh.  —  12km  Cordel 
(145m),  mit  großen  Steinbrüchen,  Fundort  von  Hunderten  von  Feuer- 
steinäxten. —  17km  Daufenhach  y  mit  Sandsteinbrüchen.  —  24km 
Auw  (168m),  mit  1708-46  erbauter  Wallfahrtskirche,  zur  Erinnerung 
an  die  sagenhafte  Rettung  dreier  Jungfrauen,  die  durch  einen  Sprung 
ihres  Esels  über  die  Kyll  ihi'en  Verfolgern  entkamen.  —  27km 
Speicher  (182m) :  der  Ort  ^/g  St,  ö.  auf  der  Höhe,  mit  ansehnlichen 
Topfereien.  —  30km  Philippsheim  (197m),  Station  für  das  2km  ent- 
fernte Dudeldorf  y  mit  Burgruine.  Bei  der  Haltestelle  Hilttingen 
ein  5m  hoher  Wasserfall. 

38km  Erdmf  (233m;  Gasth.:  Weinard),  Station  für  das  6 km 

südw.  auf  der  Höhe  gelegene  Bitburg:  6mal  tägl.  Post  in  1  St. 

Die  Straße  nach  Bitburg  überschreitet  zunächst  die  Kyll.  Unmittel- 
bar jenseit  der  Brücke  geht  r.  ein  Weg  nach  Fließem  (^/^  St.;  Gasth.: 
Jjeonardy\  bekannt  durch  die  1km  stidl.,  im  Odrang  (auf  1.  vom  Fließemer 
Weg  abzweigendem  Fußpfad  von  Erdorf  in  V2  St.  zu  erreichen)  erhaltenen 
Reste  einer  römischen  Villa,  mit  mehreren  ornamental  gemusterten  Mosaik- 
böden von  vorzüglicher  Technik  (dem  Wächter  Trkg.). 

Bitburg  (Gasth.:  Bost  bei  Well,  Z.  IV2-2,  F.  8/4,  M.  l»U  JL,  gut; 
JunggebuHh),  Kreisstadt  von  2700  Einw.,  einst  Bedae  victis,  war  Station 
an  der  römischen  Eifelstraße  Trier-Köln,  von  welcher  in  der  Nähe  manche 
Meilensteine,  sowie  auf  der  Westseite  des  Orts  Keste  eines  Kastells  ge- 
funden wurden.  Der  Kobenhof.  das  Haus  der  Kob  von  Rüdingen,  ist  von 
1576.  Die  Burg  nördl.  vor  der  Stadt,  an  der  Straße  nach  Prüm,  war  Wohn- 
sitz des  jedesmaligen  Herrn  der  Herrschaft  Bitburg. 

Einen  großen  Bogen  der  Kyll  schneidet  die  Bahn  mittels  des 
172^^1 1.  Wilsecker  Tunnels  ab.  Jenseit  derselben  über  das  Flüß- 
chen,  dann  nochmals  durch  einen  kurzen  Tunnel,  der  unter  dem 
Bergrücken  von  Kyllburg  herläuft. 

44km  Kyllburg.  —  Gasth.:  *Eifeler  Hof,  100  Z.  mit  F.  zu 
21/4-3,  M.  2 ,  P.  4-6  c^i ;  Stern,  20  Z.  zu  1.80-2  JL,  F.  60  Pf.,  M.  1.50-1.80, 
P.  3V2-4  ./4t ;  Post,  20  z.  zu  l-V/2'^,  F.  50  Pf.;  H.  a^ron^e.  —  Eißlbad 
(Kneippsche  Heilanstalt),  P.  40-50  JIL  wöchentlich. 

Post  nach  Manderscheid  (24  km;  S.  381)  Imal  tägl.  in  S'/a  St. 
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Kyllhurg  (271ni),  mit  1100  Einwohnern,  an  nnd  anf  einer  von 
der  Kyll  nmflossenen,  c.  150m  über  dieser  aufsteigenden  Anhöhe 
malerisch  gelegen,  ist  einer  der  schönsten  Pnnkte  des  engeren  Kyll- 
thals.  Vom  Bahnhof  folgt  man  der  Straße  nach  der  Stadt  hin  nnd, 
unmittelbar  1.  von  dem  Tnnnel,  der  Hauptstraße  der  letzteren  auf- 
wärts bis  zum  Gasth.  z.  Stern.  Hier  geht  es  r.  zur  Mariensäule 
(25  Min.  vom  Bahnhof;  vom  Turm  schöner  Blick  auf  Kyllburg),  1. 
auf  der  Höhe  des  Bergrückens  hin  zur  Stiftskirche.  Schlüssel  zu 
die.ser  im  Pfarrhause  (letztes  Haus  r.)  gegenüber  dem  alten  Wart- 
turm. Die  Stiftskirche  (364m)  ist  ein  schöner  einschiffiger  gotischer 
Bau  von  1276;  im  Chor  Glasgemälde  von  1534,  nach  Dttrer'schen  Mo- 
tiven und  gute  Chorsttihle ;  interessante  Grabsteine.  Der  anstoßende, 
jetzt  wiederhergestellte  Kreuzgang  stammt  aus  dem  xiv.  Jahrhun- 
dert, ebenso  das  Kapitelhaus,  östlich  vom  Kreuzgang.  Ein  Prome- 
nadenweg, zu  welchem  bei  dem  oberen  Brunnen  ein  Wegweiser  1.  den 
Zugang  zeigt,  führt  zum  Teil  durch  Buchenwald  rings  um  den  Ab- 
hang (c.  ^4  St.) ;  ein  anderer,  der  sog.  „Ringpfad"  (über  die  Kyll- 
brücke  am  Eingang  der  Stadt  vom  Bahnhof  her,  dann  immer  r.), 
führt  in  ähnlicher  Weise  über  dem  1.  Ufer  hin.  Die  „Wilsecker 
Linde"  (ebenfalls  jenseit  der  Kyllbrücke  r.)  ist  ein  lohnender  Aus- 
sichtspunkt im  S.  von  Kyllburg.  —  2km  westl.  von  Kyllburg  an  der 
Kyll  auf  einer  Anhöhe  das  an  eine  alte  Burg  angebaute  Schloß  Mal- 
her g,  den  Erben  der  Familie  v.  Veyder  gehörig. 

Bald  jenseit  Kyllburg  durch  den  letzten  Tunnel.  Weiter  im 
waldigen  Thal,  an  dem  ehemal.  CistercienserinnenklosterÄ^if.  Thomas 
(schöne  in  den  Formen  des  Übergangsstiles  1225  errichtete  Kirche 
mit  großer  Nonnenempore),  und  den  Orten  Utsch  und  Zendscheid 
vorüber.  1^4  St.  w.  bei  dem  hochgelegenen  Dorf  Neidenbach  an- 
sehnliche Reste  der  alten  Römerstraße.  —  Der  Buntsandstein  der 
Thalwände  geht  in  Kalkfels  über.  54km  Densborn  (369m),  mit  zwei 
Burgruinen.  —  57km  Milrlenbach  (319m ;  Gasth. :  Post,  bei  Krumpen, 
gut),  Dorf  von  1000  Einwohnern,  übeiTagt  von  den  Trümmeni  einer 
von  den  Merowingern  herrührenden,  im  xvii.  Jahrh.  erneuten  Burg, 
mit  drei  Türmen.  —  61km  Birresbcn'n  (335m ;  Gasth. :  Krone),  Dorf 
von  1000  Einw.,  am  r.  Ufer  des  Kyll,  mit  dem  1.  Ufer,  wo  der  Bahn- 
hof, durch  eine  Steinbrücke  verbunden.  Etwa  Yj  St.  oberhalb  quillt 
am  rechten  Ufer  der  Kyll  der  Birreshorner  Mineralhrunnerif  der 
berühmteste  und  stärkste  der  Eifeler  Säuerlinge,  dessen  Wasser  von 
der  Birresbomer  Mineralwasseranstalt  versandt  wird.  —  L.  Lissiiigen, 
mit  zwei  noch  bewohnten  zusammengebauten  Burgen.  Vor  Gerol- 
stein 1.  der  burgartige  Felsen  der  Auburg,  dann  die  steilen  Abstürze 
der  Munter  Ley  (S.  373). 

69km  Gerolstein.  —    Gasth.:    Hock,    20   Z.    mit   F.    zu    2-27«, 
M.   IV2J    P.   3V2-4  t^,    mit   Garten,    recht  gut;    Post,    ähnliche   Preise; 
-Ist ein,  bei  Woog,  Z.  172-2V2,   M.   IV2  JL\   Eis,   am   Bahnhof.  — 
'^taurant. 
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Gerolstein  (37öm)  ist  einer  der  Glanzpunkte  der  Eifel.  Der  1200 
Einwohner  zählende  Flecken  liegt  dem  Bahnhof  gegenüber  am  1. 
Ufer  der  Kyll,  am  Abhang  de«  SchlaßbergSf  den  man  vom  Bahnhof 
bei  dem  Gasth.  z.  Post  und  der  Kirche  vorüber,  dann  1.,  in  */*  St. 
ersteigt.  Oben  die  Trümmer  einer  1115  von  Gerhard  v.  Blankenheim 
erbauten,  seit  1548  den  Grafen  von  Manderscheid  gehörigen  Burg 
und  Aussicht  auf  das  weite  Kyllthal  und  die  Lavafelsen  gegenüber. 
Den  besten  Blick  auf  Gerolstein  selbst  hat  man  einige  100  Schritte 
oberhalb  einer  mächtigen  Linde,  die  man  beim  Austritt  aus  dem 
Bahnhof  r.,  dann  über  die  Eisenbahn  in  5  Min.  erreicht,  auf  dem 
Fußpfad  zur  Munter  Ley.  Die  Aussicht  oben  bei  der  Fahnenstange 
(20  Min.)  ist  umfassender,  aber  weniger  malerisch,  als  am  Abhang. 
Weiter  oben  ein  schöner  Krater,  die  Papenkaul  (532m),  von  wo 
sich  ein  schmaler  Lavastrom  zum  Kyllthal  hinabzieht  (von  der 
Papenkaul  nach  der  Kasselburg  7a"'V4  ^t.).  Neben  den  vulkanischen 
Gebilden  zeigt  sich  bei  Gerolstein  der  neptunische  Kalk,  mit  un- 
zähligen Versteinerungen  (u.  a.  bei  der  Auburg).  Unter  den  zahl- 
reichen Mineralquellen  sind  der  Florabrunnen  und  der  Sprudd 
die  bekanntesten.  —  Weite  Rundsicht  gewährt  der  Schlackenberg 
Detzenlei  (581m),  bei  Büscheich,  5km  s.  auf  der  Höhe. 

Eisenbahn  von  Gerolstein  nach  Daun-Andemach  s.  S.  ^l^/l^. 

Von  Gerolstein  nach  St.  Vith,  59km,  Eisenbahn  in  2»/*  St.  — 
Die  Hauptstation  ist  (24km)  Prüm  (425m;  Gasth.:  GoU.  Stern,  Z.  IV«, 
F.  8/4,  M.  13/4,  P.  4V2-5  ^ ;  Kaüerhof,  P.  3  JU\  Kreisstadt  mit  2700  Ein- 
wohnern und  bedeutenden  Lohgerbereien,  am  s.  Ende  der  Schneiföl  (S.  370) 
und  an  dem  Fltlßohen  Prüm  gelegen,  einst  Sitz  einer  um  720  gegründeten, 
1801  aufgehobenen  reichsnnmittelbaren  Benediktinerabtei,  deren  1756  er- 
neute Gebäude  verschiedenen  Behörden  dienen.  Die  zweittlrmige  Kirche, 
mit  Grab  Kaiser  Lothars  I.  (f  855),  ist  aus  dem  xvi.  Jahrhundert.  Auf 
einer  Höhe  tlber  der  Stadt  das  neue  bischöfl.  Knabenkonvikt.  In  der 
Umgebung  schöner  Wald  mit  Promenadenwegen.  8km  von  PrtLm  die 
malerische  Burgruine  Schönecken.  —  Die  1200  Einw.  zählende  alte  Stadt 
St.  Vith  ist  Knotenpunkt  für  die  S.  "471  geu.  Bahn  nach  Malmedy- Aachen 
und  eine  Bahn  nach  Ulflingen  (Luxemburg). 

2km  oberhalb  Gerolstein  im  Kyllthal  liegt  das  Dorf  Pelm  (Station 
der  Eisenbahn  nach  Daun- Mayen- Andernach,  s.  S.  341 ;  Gasth.  bei 
Britz),  mit  Sauerbrunnen,  von  wo  ein  Fahrweg  über  die  Kyll  in 
20-25  Min.  auf  die  bewaldete  Basaltkuppe  führt,  deren  Gipfel  (485m 
ü.  M.,  c.  100m  über  dem  Thal)  die  ansehnlichen  Trümmer  der  Cassel- 
bürg  krönen,  einst  Sitz  der  Herren  von  Kastelberg,  später  an  die 
Grafen  von  Manderscheid,  zuletzt  an  den  Herzog  von  Arenberg  ge- 
kommen, jetzt  Staatseigentum.  Der  50m  hohe  Hauptturm  gewährt 
eine  prächtige  Aussicht  in  das  Kyllthal  und  über  die  Eifel.  Schlüssel 
gegenüber  im  Föraterhaus,  wo  Erfrischungen. 

Vom  Försterhaus  kann  man  in  40  Min.  die  oben  erwähnte  Papenkaul 
erreichen;  in  der  Nähe  eine  Tropfsteinhöhle,  das  Buchenloch,  in  welcher 
kolossale  fossile  Knochen  entdeckt  worden  sind.  Von  der  Papenkaul  nach 
Gerolstein  hinab  in  V4  St.,  an  der  Aussichtslinde  vorüber. 

Das  Thal  von  Gees,  s.  ö.  von  Pelm,  ist  reich  an  Versteinerungen. 

Fußgängern  ist  der  alte  Fahrweg  nach  Daun  (16km)  zu  empfehlen, 
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der  beim  obem  Ende  von  Pelm  von  der  neuen  Straße  r.  abzweigt.  Der 
Weg  steigt  ziemlich  steil  an  und  erreicht  nach  kaum  Vg  St.  bei  Kirch- 
weiler  (Gasth.  bei  Schlömer)  seinen  höchsten  Punkt.  Dann  führt  er  zwischen 
den  ehemaligen  Kratern  Scharteberg  (680m)  und  JSrensberg  (690m)  hindurch, 
»sterer  noch  besonders  deutlich  erkennbar  und  besuohenswert.  Blasige 
Schlackenmassen  umgeben  die  Krateröffnung.  Etwa  30m  unter  derselben 
beginnen  die  Lavaströme,  nach  Norden,  Süden  und  Osten,  letzterer  durch 
die  aus  der  Bedeckung  hervorragenden  Felsen  in  seiner  Richtung  und  durch 
die  darin  betriebenen  Steinbrüche,  nach  Steinbom  liin,  auch  in  seiner 
inneren  Beschaffenheit  deutlich  zu  erkennen:  es  sind  zwei  Ströme  über 
einander,  unten  poröse  wenig  zerklüftete  basaltische  Lava,  dann  Schlacken 
von  Im  bis  1,5m  Mächtigkeit,  darüber  eine  6m  mächtige  Schicht  von  Ra- 
pillen  (rundlichen  Lavaschlacken)  und  vulkanischer  Sand,  oben  wieder,  zu- 
nächst der  Oberfläche,  Basaltlava.  Etwas  weiter  südlich  der  Nerothe)' 
Kopf  {f>A7m),  ein  Schlackenkegel  mit  Burgtrttmmern  und  einer  hübschen 
G^rotte.  —  Die  Straße  führt  von  Kirohweiler  weiter  bergab,  bergauf  noch 
über  Steinborn,  wo  ein  aufbrodelnder  Säuerling  (1.  der  Felsberg,  r.  der 
Rimrnerich,  zwei  Krater  mit  Lavaströmen),  und  Neunkirchen. 

78kin  Hillesheizu  (391in),  Station  für  den  3km  östl.  gelegenen 
Flecken  von  1200  Einwohnern  (Gasth. :  Kloep,  gute  Küche  u.  Weine ; 
Faseriy  auch  gut).  Aussicht  von  der  Kylhr  Hö?ie  (20  Min.). 

Vom  Bahnhof  Hillesheim  zur  Casselburg  (S.  .373),  IV4  St.,  im 
Kyllthal  abwärts:  20  Min.  Niederbettingen,  30  Min.  Betvingen;  dann 
hinter  dem  Bahnwärterhäuschen  1.  den  Fußweg  hinan;  bis  oben  noch 
30  Min. 

Von  Hillesheim  nach  Adenau  auf  der  Landstraße  c.  28km. 
Lohnend  ist  es.  1  St.  von  Hillesheim,  bei  Kerpen,  mit  einer  ehemaligen 
Burg  der  Graten  v.  Manderscheid,  die  Straße  zu  verlassen  und  östl. 
in  Va  St.  nach  Niederehe  (Gasth.:  Schmitz,  leidlich)  zu  wandern;  in  der 
(ehem.  Kloster-)  Kirche  des  in  einer  Muschelkalkmulde  gelegenen  Orts 
Grabmal  des  Grf.  Phil,  von  der  Mark  und  seiner  Gemahlin,  mit  Statuen 
in  schwarzem  Marmor.  Weiter  auf  Fußwegen,  dem  Laufe  des  Baches 
folgend,  über  die  Nohner  Mühle  und  die  Ruine  Do'eimühlen,  mit  dem 
gleichnamigen  Wasserfall  (Versteinerungen),  nach  Ähütte  (Gasth.:  Fasen, 
an  der  Brücke,  gut).  2km  westl.  von  Mei,  bei  Leudersclorf,  fand  man 
1878  Reste  einer  röm.  Villa.  Von  Ahütte  erreicht  man,  weiter  im  Thal 
des  Ahbaches,  in  1/2  St.  die  schöne  Burgruine  Nenblankenheim.  Von  hier 
auf  Fußwegen  in  V2  St.  r.  (östl.)  hinauf  zu  der  von  Nohn  kommenden 
Landstraße  und  entweder  aui  der  vo'h  dieser  bei  dem  malerisch  gelegenen 
Kirmudacheid  r.  abzweigenden  Straße  über  Wirft  und  Honnerath  oder 
über  den  Wallfahrtsort  Barweüer  (Gasth.:  Servatius,  gut),  Wiesenacheid, 
Nürburg  nach  Adenau  (S.  399)  oder  über  Antweiler-Aremberg  nach 
Dümpelßld:  vgl.  S.  399. 

83km  Lissendorf  {41Sm).  —  87km  Jilnkerath  (431m;  Gasth.: 
Kreisch,  Brinkmann),  an  Stelle  des  1886  freigelegten  römischen 
Kastells  Icorigiumy  mit  bedeutender  Stjhloßruine  und  großem  Hütten- 
werk, Station  für  den  5km  westl.  gelegenen  Flecken  SfadtkyV 
(Gasth.  z.  Post).  —  Nun  Über  die  Wasserscheide  und  in  dem  engen 
von  Sandsteinfelsen  eingeschlossenen  Bett  der  Urfl  über  (96km) 
Schmidtheim  (553m) ,  mit  altem  Schlößchen  des  Grafen  v.  Beyßel, 
nach 

100km  Stat.  BlanJcenheim  (497m),  4km  von  dem  gleichnamigen 
Ort  (Post  3mal  tägl. ;  Gasth. :  Post,  Z.  F.  2-4  ^ ;  Eifeler  Hof,  Z.  1 V4, 
F.  V4,  M.  V/2  e/^),  welcher  ö.  in  einem  engen  Thale  liegt,  mit  den 
malerischen  Ruinen   der  im  xii.  Jahrh.  erbauten  Stammburg  der 
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Herren  von  Blankenheim ,  später  der  Grafen  von  Manderscheid- 
Blankenheim,  deren  Familiengruft  in  der  Pfarrkirche  ist.  Reste 
einer  großen  römischen  Villa  wurden  1894  aufgedeckt.  In  Blanken- 
heim entspringt  die  AJir  (S.  394),  die  Quellen  sind  in  einem  um- 
mauerten Brunnen  vereinigt. 

107km  Netteraheim  (449m),  an  der  Urft;  in  der  Nähe  nahm  die 
röm.  Wasserleitung  Kölns  ihren  Anfang,  am  besten  erhalten  ist  sie 
bei  Sötenich.  —  112km  Urfi  (405m;  Gasth.:  Schneider);  20  Min. 
8.  w.  die  jetzt  als  Besserungsanstalt  dienende  ehem.  Prämonstratenser- 
abtei  Steinfeld,  gegründet  im  x.  Jahrb.,  mit  wohl  erhaltener  spät- 
roman.  Kirche  (Marmorgrabmal  von  1732). 

116km  CaU  (377m;  Gasth.:  Nessgen,  Reinhard),  mit  Hammer- 
werken. 

Von  Call  uach  Hellenthal,  I7km,  Eisenbahn  in  1  St.  —  ükm 
Gemünd  (Gasth.:  Bergemann,  gut;  Breuer\  schön  gelegenes  Städtchen 
von  1500  Emw.  am  ZusammenfluJB  von  Urft  und  Olef>  Von  Gemünd  nach 
Heimbach  and  Nideggen  s.  S.  458.  —  Weiter  im  schönen  OUfthal.  —  9km 
Olef.  —  12km  Schieiden  (Gasth.:  Kölner  Hof,  bei  Britz,  gut,  Z.  F.  2, 
M.  IVg,  P.  3V2-4  .-*),  die  kleinste  prenß.  Kreisstadt  (600  Einw.),  einst 
Hauptort  einer  Grafschaft,  mit  zwei  alten  Kirchen  und  neuerem  Schloß 
des  Fürsten  von  Arenberg.  In  der  oberen  spätgot.  Kirche  (1515)  alte 
Glasgemälde  und  eine  Kommunionbank  mit  Wappen  vom  Grabmal  der 
Sibylla  von  HohenzoUern  (tl627),  der  zweiten  Gemahlin  des  Grafen  Ernst 
von  der  Mark.  —  14km  Oberhausen.  —  16km  Mumenthal  (Gast.:  Peter 
Metz  Witwe).  Aufwärts  von  hier  der  mächtige  Turm  der  Burgruine 
Beifferscheid,  975  urkundlich  genannt,  Stammschloß  der  Fürsten  u.  Alt- 
grafen zu  Salm-Reifferscheid-Dyck,  neben  ihr  die  alte  mehrtürmige  Kirche; 
weiter,  dann  1.  ab  die  Wüdenhurg;  von  da  nach  Stat.  Blankenheim  (S.  337) 
2  St.  —  17km  Hellenthal  (gutes  Gasth.  bei  F.  Sohinck,  Z.  IV2  *4k),  in 
schöner  Gegend  an  der  Olef. 

Tunnel.  —  125km  Mechernich  (298m ;  Gasth. :  Schwarz,  gut),  wo 
r.  die  bedeutenden  Bleibergwerke  imd  Hüttenwerke  des  Mechemicher 
Bergwerksvereins,  an  ihren  hohen  Essen  (die  höchste  134m)  kennt- 
lich, sichtbar  sind.  —  132km  Satzvey  (213m).  Weiter  1.  die  ma- 
lerische, alte  Burg  VeynaUy  dem  Herzog  von  Aremberg  gehörig. 

139km  Euskirchen  (150m;  Gasth.:  Bhein.  Hof,  Z.  F.  27j-3, 
M.  2755 1^;  Traube),  Städtchen  an  der  JErft,  mit  9500  Einwohnern 
und  ansehnlichen  Tuchfabriken,  außer  durch  die  S.  376  gen.  Eisen- 
bahnen mit  Liblar  und  Zülpich  auch  durch  Kleinbahnen  verbunden. 

Von  Euskirchen  nach  Münstereif el,  14km,  Nebenbahn  in  c. 
3/4  St.  für  90,  60  Pf.  Stationen:  Stotzheim,  Weingarten,  Arloff  (auch 
Station  der  Bahn  Mülheim-Wichterich-Zülpich- Arloff),  Iveraheim. 

Münstereifel  (274m ;  Gasth. :  HiUebrand,  in  der  Nähe  des  Bahnhofs, 
Z.  F.  2V4,  M.  2V4,  A.  1,  P.  31/8-4  ^ ;  Post,  in  der  oberen  Stadt,  beide  gut ; 
in  der  Post  billiges  Fuhrwerk),  Städtchen  von  2400  Einwohnern,  in  dem 
hübschen  Thal  der  Erß,  ist  bemerkenswert  wegen  seiner  alten  Stadtmauern, 
namentlich  der  Thore,  und  wird  überragt  von  den  Trümmern  eines  Schlosses 
der  Herzöge  von  Jülich  (Best.).  Die  iQrche  des  0.  830  von  der  Abtei  Prüm 
gegründeten,  1803  aufgehobenen  KoUogiatstiftes  „Monasterium  Eifliae" 
ist  eine  spätromanische  Pfeilerbasilika  des  xn.  Jahrb.;  in  der  z.  T.  viel 
älteren  f ünfschiffigen  Krypta  ein  tüchtig  gearbeitetes  Grabmal  des  Bitters 
Gottf r.  V.  Bergheim  (f  1336).  Etwa  lOkm  s.  ö.  von  Münstereifel  (Weg 
über   Roddert,  durch  Wald)   erhebt   sich    die    Basaltspitze  Michelsberg 
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(620in),  mit  WallfahrtBkapelle  und  weiter  Fernsicht.  Lohnend  ist  auch  die 
Wanderung  von  Mttnstereifel  nach  Schuld  an  der  Ahr  (S.  399;  19km), 
über  Eicherscheid,  Schönau,  Esch  (450m;  ungefähr  halbwegs;  auch  von 
hier  Aufstieg  zum  Michelsberg),  Mutscheid-Berresh^m  (Gasth.  bei  Breuer; 
14km  von  Mttnstereifel,  Postverbindung). 

Von  Euskirchen  nach  Dttren.  30km,  Eisenbahn  in  »f^-l  St.  für 
JL  2.10,  1.60,  1.10.  Zwischenstationen:  6km  Dürscheven.  —  10km  Zülpich. 
(Gasth. :  Kölner  Hof,  Z.  F.  2V4  Jt^\  alte  Stadt  von  1900  Einwohnern,  das 
TolbiacuTn  der  Römer,  deren  Eifelstraße  Trier -Köln  auch  hier  noch  er- 
kennbar ist.  Die  hübsche  romanische  Pfarrkirche  8t.  Peter,  aus  dem  xj.  und 
XII.  Jahrh.,  hat  gotische  Schnitzaltäre  aus  dem  xvi.  Jahrh. ;  beachtenswert 
auch  die  vier  Thore  der  ehem.  Stadtbefestigung,  aus  dem  xv.  Jahrh.  Nach 
Nideggen  (S.  468)  e.  3  St.  —  16km  Vettweis;  21km  Bubenheim.  —  30km 
Düren,  s.  S.  468. 

Von  Euskirchen  nach  Bonn,  34km,  Eisenbahn  in  IV4  St.,  für 
JL  2.80,  2.10,  1.40  (beachtenswert  die  eigentümlich  phantasievollen  Bahn- 
hofsbauten)'. —  Über  die  Erß  nach  (3km)  Cuchenheim  und  (7km)  Oden- 
dorf.  L.  das  Siebeneebirge,  r.  Flamersheim,  mit  Schloß,  und  der  große 
Flamersheimer  Wald,  weiterhin  (r.)  die  Tomburg.  —  12km  Rheinbach 
(Gasth.:  Waldhot.;  Kauth,  Z.  IVa«^)»  in  fruchtbarer  Ebene.  3km  s.o.  von 
hier  der  Tomberg,  mit  Burgruine,  deren  z.  T.  erhaltener  Rundturm  aus 
dem  xni.  oder  xrv.  Jahrh.  stammt.    Aussicht. 

17km  Meckenheim  (Gasth.:  Eichen,  gut,  Nierendorf).  Flecken  von 
2000  Einw.  Gegenüber  der  Tomberg  (s.  oben).  —  Von  Meckenheim  nacli 
Altenahr  (0.  13km;  S.  398)  Landstraße  über  Gelsdorf;  bei  der  Kaleti- 
borner  Höhe  (Whs.),  10km  von  Meckenheim,  Aussicht.  Überraschend  ist 
der  Eintritt  ins  Ahrthal. 

Weiter  nach  (21km)  Kotten/brst,  durch  einen  Teil  des  gleichnamigen 
Waldes,  (26km)  Witter  schlick,  und  abwärts  nach  (28km)  Duisdorf.  L.  die 
Türme  des  Kölner  Doms.  —  84km  Bonn,  s.  S.  416. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Erft.  —  145km  Derkiim  (149m).  — 
151km  Weüerawist  (123m),  Station  für  Vernich.  —  158km  Lihlar 
(131m);  ^/4  St.  vom  Dorfe  in  der  Erftniederung  die  Ruine  des 
Schlosses  Lechenieh  (Gasth.:  Englischer  Hof,  im  Ort).  —  164km 
Kierherg  (96m),  7^  St.  von  Brühl  (S.  406).  —  Die  Bahn  senkt  sich 
ins  Rheinthal.  —  169km  Kahcheuren  (57ra),  «.  S.  406.  —  179km 
Köln  (52m),  s.  S.  427. 


b.   Eisenbahn  von  Andernach,  über  Mayen  nach 

Gerolstein. 

94km,  in  0.  4  St.,  für  JL  5.70,  3.80;  —  bis  Mayen  in  1  St.,  für 
Ji.  1.50,   1.00;   —   bis    Daun  in  3  St.,  für  JU  4.40,  2.90. 

Von  Andernach  bis  (15km)  Niedermendig  s.  S.  391.  —  20kin 
Cottenheim  (Gasth.:  Eich,  May).  R.  der  Mayener  Bellenherg,  da- 
hinter der  Ettringer  Beilenberg  (S.  377). 

23km  Mayen.  —  Gasth.  :Phil.  Ant.  Kohl  h  aas,  am  Marktplatz, 
20  Z.  zu  lVa-l»/4,  F.  V4,  M.  IV2,  P.  4-5  JL,  recht  gut;  Franz  Müller, 
20  Z.  zu  lV2-2utt,  F.  60  Pf.,  M.  IV4-IV9,  ?•  3Va-4c^,  ebenfalls  gut. 

Mayen  (238m),  Kreisstadt  von  10000  Einwohnern,  liegt  am  Aus- 
gang des  scharf  eingeschnittenen  Nette thales  und  eignet  sich  als 
Stützpunkt  zu  Ausflügen.    Spätgotische  Pfarrkirche.   Wohl  erhalten 
nd  zwei  alte  Stadttürme,  teilweise  auch  die  in  ihrem  Südturm  bis 
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ins  frühe  Mittelalter  hinaufreichende  Genovevaburg,  jetzt  Privat- 
besitz, 1893-94  im  Renaissancestil  restauriert.    Nördl.  vom  Bahnhof 

ähnliche  Lavagruben  wie  die  Niedermendiger,  doch  weniffer  tief. 

Das  auBgedehnte  Lavafeld,  auf  welchem  die  Gruben  betrieben  worden, 
ist  der  Abfluß  aus  den  eingestürzten  Vulkanen  des  Ettringer  BeUenberys 
(429m),  Va  St.  nördl.  von  Iwyen.  Ai'f  dem  ö.  Kraterrand  desselben  loh- 
nende Aussicht  in  die  fruchtbare  Nit^erung  des  Maif^ldes  und  der  PtUenz 
zwischen  Mayen  und  Andernach  und  in  das  Rheinthal.  —  Umfassender 
ist  die  Aussicht  von  dem  dahinter  liegenden  Hochsimmer  (554m),  den 
man  von  Mayen  in  l'/a  St.  ersteigt,  über  St.  Johann.  —  Westl.  vom  Hoch- 
simmer,  auf  einem  von  der  Nette  umflossenen  Hügel,  von  Mayen  auf  der 
Landstraße  im  Nettethal  aufwärts  in  1  St.  zu  erreichen,  liegt  das  turm- 
reiche wohlerhaltene  Schloß  Bür^eafieiin,  schon  im  xn.  Jahrhundert  er- 
wähnt, seit  1794  Eigentum  des  Grafen  von  Renesse-Breitbach. 

Von  Mayen  nach  Adenau  (S.  899)  30km,  Post  Imal  tä^l.  in  4  -  4Va  St., 
über  Oärrenberg  und  Virneburg  (Gasth.  bei  Müller),  mit  Schloßruine, 
Stammsitz  der  Grafen  v.  Virneburg;  —  nach  Münster  -  Maifeld  (S.  335), 
17km  Post  in  2V2  St. 

Die  Bahn  umzieht  die  Stadt,  überschreitet  das  Nettethal  auf 
lOom  langem  Viadukt,  berührt  die  Stat.  Mayen -West  uud  führt  in 
478m  1.  Tunnel  durch  die  Wasserscheide  zwischen  der  Nette  und  der 
Elzj  dann  in  kürzerem  Tunnel  unter  der  Burg  Monreal  hindurch. 

34km  Monreal  (297m;  Gasth.  bei  LUrmemann)^  in  über- 
raschend hübscher  Lage  im  Thal  der  Elz,  mit  den  Ruinen  zweier 
Burgen,  der  Burg  Besch  („alte  Burg"),  vielleicht  einst  Reichsburg, 
und  des  bedeutenderen  Schlosses -Mbwrea/,  das  1229  von  Hermann  III. 
V.  Virneburg  erbaut  wurde.  In  der  Kapelle  auf  dem  Kirchhof  ganz 
beachtenswerte  Reste  alter  Fresken. 

Bei  der  Weiterfahrt  schöner  Rückblick.  —  40km  Urtnersbach, 
im  Stellhachthal.  —  43km  Kaisersesoh  (4o5m ;  Gasth. :  Post  bei 
Pfahl,  gut,  P.  3  ft^;  Schwan)^  der  Ort  1km  vom  Bahnhof;  unweit 
des  letzteren  ist  im  Walde  der  breite  Damm  einer  altrömischen 
Heerstraße  zu  erkennen,  ihr  fast  parallel  eine  sog.  Landwehr  (Graben 
und  Wall),  die  quer  durch  die  ganze  Eifel  lief. 

Nordwestl.  von  Kaisersesüh,  bei  Masburg  (491m)  und  Urmersbaclu 
und  westl.  bis  über  MüUcnbach  (s.  unten)  hinaus,  wird  in  unterirdischen 
Gruben  ein  trefflicher  Dachsehiefer  gewonnen  (sog.  „Clottener  Leien". 
nach  dem  früheren  Versendungsplatz  Clotten  an  der  Mosel,  S.  337). 

Von  Kaisersesch  nach  Cochem  (S.  337),  14km.  Post  2mal  tftgl. 
in  2  (zurück  2V2)  St.  Die  Straße  führt  über  Landkern,  wo  die  kleine 
pretfiiltigkeitekapeüe  zu  erwähnen  ist  (5  Min.  abseits,  an  der  alten  Straße ; 
im  Innern  eine  mächtige  runde  Steinsäule  mit  prismatischem  Kapitell, 
dessen  drei  Seiten  die  Dreifaltigkeit,  den  Gekreuzigten  und  den  toten 
Christus  im  Schöße  Maria  in  Belief  zeigen ;  mehr  unten  an  der  Säule  eine 
Art  Opferstein).  Die  Straße  mündet  weiterhin  ins  End^rfhal  und  führt 
unweit  der  Winneburg  vorüber,  s.  S.  338. 

Die  Bahn  steigt  hinter  dem  Wolfsberg  (542m),  dessen  kahle 
aussichtreiche  Basaltkuppe  hier  durch  Wald  verdeckt  ist,  dann  bei 
Laubach  vorbei  zur  Wasserscheide  zwischen  Elz  und  Endert.  — 
48km  Laubach' MilUenbach.  Weite  Aussicht  südl.  Über  die  Mosel- 
berge hinweg  bis  zum  Hunsrück,  nördl.  bis  zur  Nürburg  und  Hohen 
Acht  (S.  399).  —  53km  üersfdd.  —  58km  Ulmen  (442m;  Gasth.: 
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Schmidtf  am  B&hnhof ;  Franzen,  Schtaga),  mit  Bargmine  nnd  hoch- 
gelegener Kirche  (darin  Grabmal  eines  Herrn  zu  Ulmen  von  1555), 
am  IJlmener  Maar  (420m;  5,35 ha  groß,  37m  tief).  —  63km  Utze- 
rath ,  der  Ort  güdl.  abseit  der  Bahn. 

67km  Darscheid  (Wirtsch.  Ton  Kauth),  von  wo  ein  schöner 
Weg  (vom  Bahnhof  zunächst  6-8  Min.  auf  dem  Fahrweg  in  der  Rich- 
tung nach  Dann,  dann  südl.  auf  dem  Fahrweg  nach  Mehren;  S.  379) 
z.  T.  zwischen  hohen  Fichten  hin,  nach  ^4  St.  rechts  ab,  gleich 
darauf  wieder  1.  über  den  kahlen  Gipfel  der  Hardt  in  einer  weiteren 
Vg  St.  zum  Weinfelder  Maar  führt  (S.  379;  vgl.  die  Karte,  S.  379). 
Die  Aussicht  von  der  Hardt  ähnelt  derjenigen  vom  Mäuseberg. 

Die  Bahn  senkt  sich  am  Förmerich  (492m),  einem  alten  Krater, 
vorüber  ins  Thal  der  Lieser,  die  hier  einen  Lavastrom  des  Förmerich 
durchbrochen  und  die  schönen  Dauner  Leien  blosgelegt  hat. 

71km  Daun*  —  Der  Bahnhof  liegt  am  1.  Ufer  der  Lieser,  der  Ort 
am  rechten.  —  Gtasth.:  *Schramm,  am  westl.  Ausgang  des  Orts,  20  Z. 
zu  IV2-IV4,  F.  8/4,  M.  IVa-l'A,  P-  4-4V'2  ufc;  Gandner,  Z.  l-l'/2-<«i;  Hom- 
mes,  am  südl.  Ausgang  des  Orts.  —  Im  Cremünder  Maar  (S.  379)  ist  eine 
kleine  Badeanstalt,  zu  der  man  in  Daun  den  Schlüssel  erhält. 

Post:  tägl.  2mal  nach  Manderscheid  (17km)  und  Gillenfeld  (mkm). 
—  Wagen  nach  Manderscheid  oder  Lutzerath  10-12  ^il 

.  Daun  (400m),  Kreisort  von  c.  900  Einwohnern,  liegt  ganz  ma- 
lerisch in  dem  von  der  Lieser  durchflössen en  Thale  am  Abhang 
eines  Berges,  welcher  auf  einer  30m  h.  Basaltkuppe  die  Reste  des 
1352  von  den  Kurfürsten  Balduin  von  Trier  und  Wilhelm  v.  Köln 
erstürmten  Schlosses  der  Grifen  von  Daun  trägt,  der  Stammburg 
jenes  berühmten  Geschlechts,  dessen  jüngere  Linie  sich  mehrere 
Generationen  hindurch  in  Österreichischen  Kriegsdiensten  auszeich- 
nete. Das  neuere  Gebäude,  das  den  Berg  krönt,  ist  das  ehem.  kur- 
trierische  Kenthaus,  jetzt  Oberförsterwohnung.  Daneben  die  1863 
erbaute  evang.  Kirche.  In  der  alten  kath.  Pfarrkirche,  im  Ort,  ein 
Porträt  und  einige  gemalte  Wappen  der  Grafen  Daun.  Mehrere 
Mineralquellen. 

Südwestl.  von  Daun  der  'Wehrbüsch.  (490m),  ebenfalls  ein  Lavaberg, 
auf  welchem  ein  weithin  sichtbares  Denkmal  den  1870/71  gefallenen 
Kriegern  aus  dem  Kreise  Daun  gewidmet  ist ;  Anlagen  umgeben  dasselbe. 

Nordwestl.  von  Daun  die  Warth  (495m);  IVg  St.  westl.  der  S.  374 
gen.  Nerother  Kopf. 

Die  Eisenbahn  zieht  sich  im  Lieserthal  aufwärts  bis  (74km) 
Rengen,  steigt  dann  nach  (81km)  Dockweiler  -  Dreis  (in  Dreis  das 
gute  Gasth.  der  Geschw.  Meyer ;  der  „Dreiser  Weiher"  ist  eine  sum- 
pfige Wiese  mit  starker  Kohlensäure -Ausströmung)  und  erreicht 
ihren  höchsten  Punkt  (567m).  In  einem  hübschen  Thal  abwärts  über 
(86km)  Hohenfelsy  in  einem  Kraterkessel  gelegen,  nach  (92km) 
Pelm  und  (94kra)  Gerolstein  a.  S.  372. 
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0.  Foßwajidening  von  Daun  über  Gillenfeld,  Mander- 

scheid  nach  Kyllburg. 

Erster  Tag:  über  die  Dauner  Maare,  den  Mäuseberg^  Mehren  nachdem 

Pulvermaur.  3  8t. ;  Gittenßld,  Va  St. ;  über  das  Belvedere  nach  Mander- 

scheid,  ^U  8t.  —  Zweiter  Tag:  über  den  Moaenberg  nach  Bettenfeld ^ 

l'/a  St.;  Eiaenschmitt  V/^  St.;  weiter  mit  der  Post  nach  KyUburg. 

Nächstes  Ziel  sind  die  Dauner  Maare,  jene  drei  Kraterseen, 
welche  4-6kni  südöstl.  von  Daun  in  eine  ausgedehnte  Ablagerung 
vulkanischer  Grebilde  (Schlackensand  und  Rapillen,  an  einzelnen 
Stellen  Schichten  vulkanischen  Tuffs)  eingebettet  sind.  Man  folgt 
der  Manderscheider  Landstraße,  von  welcher  c.  10  Min.  von  der 
Kirche  von  Daun  1.  ein  Fahrweg  nach  der  Weinfelder  Kirche  und 
Schalkenmehren  abgeht,  bis  zum  (^/^  St.)  Chausseestein  55,g,  ober- 
halb des  r.  an  der  Lieser  gelegenen  Dorfs  Gemilnden.  Hier  zeigt 

1.  ein  "Wegweiser  nach  dem  Gemünder  Maar  (kaum  ^/^  St.)  und  dem 
Mäuseberg.  Das  *Geniünder  Maar  (407m)  ist  das  kleinste  aber 
schönste  der  drei  Dauner  Maare,  7,gha  groß,  38m  tief,  in  einem  z.  T. 
bewaldeten  Thalkessel  gelegen.  —  Wer  nicht  zum  See  hinabsteigen 
will,  folge  gleich  weiter  dem  Wegweisernach  dem  Mäuseberg.  Bald 
hört  der  dichte  Buschwald,  in  welchem  der  Weg  hinführt,  auf  und 
es  öffnet  sich  links  ein  höchst  malerischer  Blick  über  das  Maar 
nach  dem  von  bewaldeten  Höhen  umgebenen  Daun.  Zuletzt  den  nur 
mit  Ginster  und  niedrigem  Nadelholz  bewachsenen  (20-25  Min.) 
Gipfel  des  Mäusebergs  (561m)  hinan,  der  eine  weite  Rundsicht 
gewährt.  Im  Vordergrund  östl.  das  öde  Weinfelder  Maar  (484m; 
16,8ha  groß,  51m  tief)  und  die  Weinfelder  Kirche,  ein  Rest  des 
untergegangenen  Dorfes  Weinfeld,  jetzt  Friedhofskapelle  (vom  Mäuse- 
berg über  die  Weinfelder  Kirche  zurück  nach  Daun  ^/^  St.).  — 
Südöstl.  vom  Weinfelder  Maar  liegt  der  dritte  der  Dauner  Seen,  das 
SchaJkenmehrer  Maar  (420m ;  21,gha  groß,  21m  tief),  welchem  der 
Alfbach  (S.  340)  entströmt.  An  der  Ostseite  ein  Torflager,  nach  An- 
sicht der  Geologen  der  älteste  Eruptionskrater,  welcher  durch  den 
Ausbruch  des  durch  das  jetzige  Maar  ausgefüllten  Kraters  wieder 
teilweise  verschüttet  worden  wäre.  —  Vom  Weinfelder  und  Schalken- 
mehrer  Maar  südl.  nach  Eckfeld  (I8/4  St.;  s.  S;  380). 

Wendet  man  sich  über  den  Höhenrücken  zwischen  den  beiden 
Maaren  nach  0.,  so  gelangt  man  in  ^/a  ^t.  nach  dem  Dorf  Mehren 
(Gasth.:  *Herhrand-Knodt,  Z.  174  JL,  F.  60  Pf.;  Framen),  c.  7km 
s.  ö.  von  Daun,  c.  4Y2tm  südl.  von  Darscheid  (S.  378 ;  schöner  Weg 
durch  den  Lehwald).  —  25  Min.  von  Mehren,  c.  ^/^  St.  von  Darscheid 
(S.  378),  bei  Steineherg,  der  Ringwail  mit  ausgedehntem  Gräber- 
feld aus  vorgeschichtlicher  Zeit;  am  Walde  und  besonders  von  dem 
Gerüst  auf  der  Höhe  weite  Rundsicht. 

Wendet  man  sich  von  Mehren  auf  der  südöstl.  Landstraße  weiter 
(in  der  Nähe  ebenfalls  eine  alte  Gräberstätte),  so  erreicht  man,  zum 
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Teil  durch  Wald,  in  1*/^  St.,  zuletzt  auf  dem  r.  nach  Gillenfeld 
fflhrenden  Wege  und  yon  diesem  1.  ab  auf  einem  Fußpfad,  das 

*Piilvennaar  (411ra ;  35ha  groß,  74m  tief),  das  in  einem  tiefen, 
auf  drei  Seiten  bewaldeten,  fast  kreisrunden  Thalkessel  liegt.  Es 
ist  der  schönste  und  nach  dem  Laacher  See  (S.  393)  größte  aller 
Eifelseen.  Die  den  Kessel  einschließenden  70m  hohen  Höhen  bestehen 
fast  ganz  aas  vulkanischem  Sand,  welcher  im  Wasser  des  Sees  pulver- 
artig schwarz  erscheint.  —  Stidl.  erhebt  sich  ein  stattlicher  Schlacken - 
berg,  der  Bätnereberg  (477m).  Von  hier  nach  Strotzbüsch  s.  S.  342, 
nach  Lutzerath  7^/skm. 

2km  westl.  vom  Pulvermaar  liegt  das  Dorf  Ghillenfeld  (407m ; 

Gasth.:  Joh.  Clasen,  gut,  Z.  F.  2-27^,  M.  173-2,  P.  372-4  «^;  Zill- 

gen,  M.  172  ^  gelobt;  Wagen  nach  Manderscheid  8  cJC). 

Bei  Strohn,  kaum  3km  südl.  von  Grillenfeld,  macht  das  Alfthal  einen 
hübschen  Einschnitt  in  die  Lavamassen  des  Wartesberas  (487m),  eines 
der  größten  Schlackenberge  der  Eifel:  ohne  Zweifel  ein  Krater,  wenn 
auch  wegen  der  großen  Ausdehnung  der  Schlackenmassen  die  Form  eines 
solchen  nicht  gut  zu  erkennen  ist. 

Die  Straße  von  Gillenfeld  nach  Manderscheid,  10km 
(2-272  St.),  tritt  nach  c.  20  Min.  auf  kurze  Strecke  in  den  Wald, 
wo  r.  etwas  abseits  das  Holzmaar  (425m;  6,8ha  groß,  21m  tief) 
sichtbar  ist.  Weiter  in  40  Min.  Über  Eckfeld  und  nochmals  20  Min. 
Buchholz,  wo  die  PfaiTkirche  für  beide  Orte.  Kurz  vor  Buchholz 
r.  das  Whs.  von  0.  Hoff  mann,  jenseit  dessen  r.  ein  Weg  abgeht,  mit 
dem  sich  nach  10  Min.  ein  von  der  Kirche  von  Buchholz  kommender 
Weg  vereinigt.  Hier  r.  weiter  und  in  nochmals  10  Min.,  durch  den 
Wald,  zum  *Beivedere,  mit  großartigem  Blick  von  oben  auf  Mander- 
scheid und  seine  Burgen,  auf  den  Mosenberg  und  den  Gebirgs-Hinter- 
grund.  Eine  Säule  aus  einer  römischen  Villa  am  Mosenberg  erinnert 
an  den  Besuch  des  nachmaligen  Königs  Friedr.  Wilhelm  IV.  im 
J.  1833.  —  Man  kann  von  hier  auf  steilem  Fußpfad  in  12  Min.  zur 
Lieser  hinab-  und  in  weiteren  12  Min.  zum  Sattel  bei  der  oberen 
Burg  wieder  liinaufsteigen ;  unweit  1.  ein  herrlicher  Blick  nach  der 
Niederburg;  weiter  über  den  Grat  zu  einem  Aussichtstempelchen 
und  nach  Manderscheid  10  Min.  —  Einen  anderen  Weg  zeigt  ein 
Wegweiser  80-90  Schritt  vor  dem  Belvedere  an :  10  - 12  Min.  bis  zu 
den  im  Thal  der  Lieser  gelegenen  Häusern  von  Niedermander- 
scheldy  wo  man  die  Landstraße  wieder  erreicht.  Letztere  über- 
schreitet die  Lieser  (von  der  Brücke  schöne  Aussicht)  und  steigt 
dann  in  15-20  Min.  hinauf  nach  Mandei-scheid. 

Die  direkte  Straße  von  Daun  nach  Manderscheid  (17km;  Post 
2mal  tägl.  in  2V4  St.)  bietet  wenig  Bemerkenswertes.  Sie  führt  oberhalb 
Gemünden  (S.  379)  vorüber  nach  Weyersbach,  dann,  das  Thal  der  Lieser 
verlassend,  bergan  nach  Üdersdorf.  Die  Lavamassen,  welche  die  Straße 
zwischen  diesen  beiden  Orten  durchschneidet,  sollen  ihren  Ursprung  teil- 
weise aus  einem  Vulkan  südl.  von  Üdersdorf  haben,  dessen  höchster 
Kraterrand  der  nahe  am  Thale  der  kleinen  KyU  gelegene  Schlackenberg 
Weherley{4ß^XD)  wäre,  teilweise  aus  dem  nordwestlichen  540m  h.  vulka- 
nischen Berge.  Halbwegs  zwischen  Üdersdorf  und  Manderscheid  berührt 
die  Straße  noch  Bleckliausen. 
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Mander scheid.  —  Gabth.:  Zens;  Heid,  Z,  2  „M.,  F.  60  Pf.,  M. 
I8/4  JL-,  Fischer,  Z.  F.  2,  M.  l«/«,  P.  4  jfc;  Müllejans,  Z.  lV2-13/4-*i, 
F.  60  Pf.,  M.  IV2-2,  P.  31/2-4  .Jl,  alle  vier  gut.  —  Waokn  (Einspänner): 
nach  Dann  8,  Wittlich  9-10,  Gillenfeld  6,  Bertrich  15,  Kyllburg  12,  über 
Neroth  nach  Gerolstein  12  JL 

Post:  nach  Dann  s.  S.  378;  nach  Wittlich  (20km;  S.  342)  Imal  täg- 
lich in  2«/4  St.,  über  Großlitgen  und  Minderlitgen. 

Manderscheid  (388m) ,  Flecken  von  850  Einwohneni ,  liegt  auf 
einer  Hochebene  zwischen  der  Lieser  und  der  kleinen  Kyll.  Süd- 
östlich steigen  in  dem  tief  eingeschnittenen  Thal  der  Lieser,  auf  zer- 
rissenen zackigen  von  dieser  umflossenenen  Schieferfelsen,  zwei  wohl- 
erhaltene *Burgruinen  empor,  das  Stammhaus  der  1780  ausgestor- 
benen Reichsgraf  eh  von  Manderscheid,  ein  Landschaftsbild  von 
großartig  malerischer  Schönheit.  Auch  außer  den  oben  genannten 
bietet  die  Umgebung  manche  lohnende  Aussichtspunkte,  so  daß  ein 
l-2tägiger  Aufenthalt  in  Manderscheid  wohl  empfohlen  werden  kann. 

Ein  hübscher  Rundgang  von  2V2-3  St.  ist  folgender:  von  der  Straße 
nach  Niedermanderscheid  r.  ab  zum  Konstantinswäldchen  und  Pavillon, 
auf  Promenadenwegen  zurück  zur  Laadstraße  und  weiter  hinab  nach  Nieder- 
manderscheid; c.  250  Schritt  jenseit  der  Lieserbrücke  1.  zuerst  ziemlich 
steil  bergan  zum  Belvedere;  dann  auf  dem  S.  380  erwähnten  Fußpfad 
hinunter  zur  Lieser  zum  Sattel  der  Oberburg  (Aussicht  nach  der  Nieder- 
burg); weiter  an  dem  Tempelchen  vorüber  zum  Kirchhof  bei  der  Kirche 
von  Manderscheid  (Aussicht;  Schlüssel  im  Hause  nebenan),  zuletzt  zum 
*  Friedrichsplatz,  wo  sich  abermals  ein  neuer  Blick  auf  die  Burgen  er- 
schließt, von  hier  zurück  nach  Manderscheid  12  Min. 

Der  schönste  der  vulkanischen  Eifelberge  ist  der  dreigipflige 
Mosenberg,  1  St.  westl.  von  Manderscheid  und  weithin  sichtbar.  Man 
folgt  dem  Fahrweg  nach  Bettenfeld  (S.  382),  welcher  sich  bald  in  das 
Thal  der  Kleinen  Kyll  senkt,  das  Flüßchen  überschreitet  und  jen- 
seits wieder  bergan  steigt.  Bei  der  zweiten  Biegung  schlägt  man 
dann  den  Fußweg  1.  ein. 

Der  Mosenberg  (524m) ,  ein  von  S.  nach  N.  lang  ausgedehnter 
Schlackenberg,  hat  vier  Krater,  deren  an  15m  hohe  Schlacken- 
wände in  den  wunderlichsten  Formen  aufsteigen.  Seine  Basalt-  und 
Schlackenmassen  haben  die  Grauwacke  durchbrochen  und  sich  75m 
hoch  über  diese  erhoben.  Zahlreiche  Steinbrüche.  Am  besten  er- 
kennbar ist  der  unmittelbar  1.  von  dem  Fahrweg  Manderscheid- 
Bettenfeld  aufsteigende  Krater  mit  scharfen  Schlackenwänden, 
der  ein  kleines  Maar  enthält.  Der  südl.  Krater  hat  eine  Öffnung, 
aus  welcher  die  Lava  abgeflossen  ist.  Dieser  mächtige  Lavastrom 
ist  Y4  St.  weit  bis  zum  Horngraben  zu  erkennen,  wo  er  das  Bett 
der  Kleinen  Kyll  erreicht  und  über  30m  hohe  Felsen  bildet. 
Schlacken  und  Rapillen  (S.  374)  umlagern  den  mit  dürftigem  Gras 
bewachsenen  Berg.  Umfassende  Aussicht,  am  schönsten  etwa  2  St. 
vor  Sonnenuntergang,  lohnend  aber  auch  früh  bei  Sonnenaufgang.  — 
Eine  Strecke  am  Horngraben  entlang  erreicht  man  vom  Mosenberg 
in  1  St.  die  Manderscheid  -  Kyllburger  Landstraße  bei  der  Neumühle 
(S.  382). 
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20  Min.  vom  Mnsenberg  auf  ilcr  Hochebene  liegt  das  Dorf  Bettenfeld. 
(Whs.  hei  StadtfUd,  10  Z.,  M.  »0  Pf.-l  .4L  20,  reinlich),  von  wo  ein  Weg 
nach  Eiuenschnutt  (IV«  St.;  8.  unten)  führt  und  ein  durch  blaue  Wege- 
marken bezeichneter  Fuß-  und  Fahrweg  in  gerader  Richtung  s.w.  durch 
Wald,  zweimal  Querwege  überschreitend,  in  '/^  St.  rechts  in  das  Salmthal 
hinabführt;  rechts  bleibt  die  Comeshätte  (V/^St.)  liegen.  Dann  über  eine 
kleine  Brücke,  an  einem  Steinkrenz  vorbei,  im  Wala  zuerst  steil  hinauf, 
dann  ziemlich  eben,  eine  Querstraße  kreuzend  (Wegweiser)  in  V«  St.  nach 
OberkaCl  (s.  unten). 

Etwa  Vii  St.  n.  vom  Mosenberg  ist  einer  der  größten  vulkan.  Kessel 
der  Eifel,  das  Meerpdder  Maar  (334m;  24lia  groß,  17m  tief),  nur  an  einer 
Seite  noch  mit  Wasser  gefüllt,  der  übrige  Teil  jetzt  Wiesengrund.  An 
der  w.  Seite  das  Dorf  Meerf^M. 

Von  Manderscheid  nach  Kyllburg,  24km,  Post  Imal  tägl. 
in  3Y2-3V4  ^^-  (Fußgänger  folgen  besser  den  blau  bezeichneten  Pfaden 
über  den  Mosenberg,  von  Bettenfeld  an  durch  Wald).  Die  Land- 
straße führt  zunächst  noch  eine  Strecke  auf  der  Hochebene  fort  und 
senkt  sich  dann  in  Windungen  abwärts  ins  Thal  der  Kleinen  Kyll, 
überschreitet  diese  (Brücke  296m  ü.  M.),  berührt  die  NeumüMe  {^/^  St. 
von  Manderscheid),  wo  der  S.  381  gen.  vom  Mosenberg  kommende 
Fußpfad  die  Straße  erreicht  und  gleich  darauf  der  von  1.  kom- 
mende Fischbach  in  die  Kleine  Kyll  mündet.  Anmutige  und  zu- 
gleich großartige  Thallandschaft.  Die  Straße  steigt  am  linken  Ufer 
des  Fischbachs  wieder  in  Windungen  bergan  und  teilt  sich  nach 
einer  kleinen  Y2  Stunde  1.  nach  Wittlich  (s.  unten) ,  r.  nach  Kyll- 
bui^.  Letzterer  Straßenarm  führt  durch  Wald  in  ^4  St.  zunächst 
nach  dem  Dorf  Eisenschmitt.  (Grasth.  bei  Wagner-Jung),  an  der  Salm 
(im  Thal  derselben  3km  abwärts  die  umfangreichen  Ruinen  der  1139 
vom  h.  Bernhard  v.  Clairvaux  gestifteten  ehem.  Benediktinerabtei 
Himmerod,  deren  Kirche  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  leider  fast 
ganz  abgebrochen  worden  ist).  Weiter  im  Bogen  bergan,  den  Fuß- 
gänger auf  steilem  Pfade  abkürzen  können  (20  Min.),  nach  Schwarzen- 
horn  (Gasth.  bei  M.  Zens) ,  9km  von  Kyllburg ;  dann  über  das  Dorf 
Oherkaü  (gutes  Gasth.  bei  C.  Diedenhofen) ,  mit  spärlichen  Kasten 
einer  Burg  der  Herren  v.  Manderscheid-Oberkail  und  1787  erbauter 
Kirche,  sowie  an  Resten  einer  röm.  Mauer,  die  sich  aus  dieser  Gegend 
bis  nach  Bitburg  erstreckte,  vorüber  in  l'/j  St.  nach  Kyllburg,  wo 
die  Straße  bei  der  Kyllbrücke  mündet  (vgl.  S.  371). 
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55.  Der  Rhein  von  Coblenz  bis  Remagen. 

Eisenbahn  des  1.  UfRrs  s.  S.  403.  —  Eisenbahn  des  r.  (7/fer«  s.  S.  406. 

!Da.inpfboot :  zu  Thal  in  2  St.,  zu  Berg  in  SVi  St.  An  Bord  gute 
Küche  und  gute  Weine.  Vgl.  S.  xii.  —  Wegen  der  Abkürzungen  DL. 
und  DK.,  E.,  R.,  L.  vgl.  S.  274  u.  296. 

Coblenz  und  Ehrenbreitstein  s.  S.  313.  Nach  der  Abfahrt  hat 
man  bald  den  schönsten  Blick  auf  das  Kaiser  Wilhelm-Denkmal. 

An  dem  flachen  1.  Ufer:  Neiiendorf,  dann  Wallersheim. 

R.  oben  am  Berge  in  einem  Obstwald  das  Dorf  Urbar  (S.  320) 
und  weiter  das  Haus  Besselich ,  einst  den  Tempelherren  gehörend^ 
jetzt  Privatbesitz.  Am  Fuß  das  Dörfchen  Mallendar,  Auf  der  Höhe 
der  Kaiser  Friedrich-Aussichtstunu. 

Auf  der  langen  Insel  (r.)  Niederwerth  der  gleichnamige  Ort. 
In  der  um  1500  erbauten  Klosterkirche  ein  geschnitztes  Altarblatt. 
Die  Insel  verdeckt  das  am  r.  Ufer  gelegene  Vallendar  (E.),  s.  S.  407. 

L.  Kesselheim.  —  In  der  Ferne,  l*/«  St.  vom  Rhein,  der  Ka- 
millen- oder  Karmelenberg  (370m)  bei  dem  Dorf  Bassenheim ,  wo 
ein  glänzend  restauriertes  Schloß  des  Herrn  v.  Kusserow. 

R.  am  Rhein  das  Hüttenwerk  „Rheinische  IndiLstrie",  sowie  die 
Erlenmeversche  Wasserheilanstalt  Rheinau  (Z.  von  2  tJC  an,  P.  5  e/# 
täglich);  in  einiger  Entfernung  vom  Fluß  Bendorf  (E.^  s.  S.  407). 

Bjßdeker's  Rheinlaude.    28.  Aufl.  25 


384     R55.--KS.383,    NEUWIED.  Der  Rhein  von 

Im  Hintergrund  zeigt  sich  anf  einem  Bei^kegel  die  Burgruine  Sayn 
(S.  407).  Bei  Müfdhofeny  wo  der  Sayribach  sich  in  den  Rhein  er- 
gieß t^  mehrere  Kruppsche  Hochöfen. 

L.  St  Sebastian-Engers  und  Kaltenengers, 

R.  Entere  (DK.  u.  E.  s.  S.  407 ;  Gasth.  z.  Römerbrücke;  Rest, 
Schunkertj  am  Rhein;  H.-Rest,  Fiegd,  gegenüber  dem  Bahnhof), 
früher  Kunoetein  -  Engers  genannt,  in  ältester  Zeit  Hauptort  des 
Engersgaues.  Das  stattliche  Schloß,  an  Stelle  einer  älteren  Burg 
1758  von  dem  trier.  Kurf.  Joh.  Phil.  v.  Waldersdorf  erbaut,  dient 
seit  1863  als  Kriegsschule.  —  R.  in  der  Feme  hoch  am  Gebirge 
Schloß  Monrepos  (S.  385). 

L.  Urmitz  (E. ;  der  Bahnhof  74  St.  yom  Ort). 

An  beiden  Ufern  finden  sich  hier  große  Bimssteinablagerungen 
von  den  Vulkanen  der  Vordereifel.  Sie  werden  zur  Herstellung  von 
Baumaterial  ausgebeitet  {Schtoemmstein ,  Bimsstein  mit  Kalk  vermischt 
nnd  an  der  Luft  getrocknet).  —  Durch  die  Bimssteingruben  sind  1898  am 
1.  Rheinufer  zwischen  Urmitz  und  Weißenturm  zwei  römische  Lager  auf- 
gedeckt worden,  von  denen  das  äußere,  nahe  dem  Ufer,  einen  Umfang 
Ton  3680m  hatte  und  wohl  zum  Schutze  der  von  Caesar  geschlagenen 
RheinbrUcke  diente.  Bei  den  Baggerarbeiten  im  Rhein  wurden  auch 
Brückenpfähle  gefunden. 

L.  Weißenturm.    Am  Ende   des  Orts   ragt   eine  viereckige 

.  Warte  auf,  1370  auf  der  trierschen  Grenze  gegen  Kurköln  erbaut. 

Über  dem  Ort  ein  Obelisk  zum  Andenken  an  den  franz.  General 

Hoche,  der  1797  in  Wetzlar  starb.  —  Gleich  unterhalb  Weißenturm 

folgt  1.  der  Bahnhof  Weißenturm-Neuwied  (S.  403). 

R.  zwei  Hüttenwerke :  die  Kruppsche  Hermxinnahiltte  und  die 
Germania. 

R.  Neuwied  (DL.  u.  E.).  —  Gasth.:  »Wilder  Mann,  Z.  2,  F.  1, 
M.  2V8t  A.  IV2  t4Ly  Anker,  beide  demselben  Besitzer  gehörig^  am  Rhein; 
*Moravian  H.  (Herrnhuter  Brüdergemeinde),  viel  Engländer,  mit  Wein- 
und  Bierstube,  32  Z.  zu  IV2-2,  F.  1,  M.  m.  W.  21/«,  V.A\l^-bJU^  Stelting, 
beide  in  der  Stadt;  Mader,  am  rechtsrhein.  Bahnhof,  Z.  F.  2-27«  «^ 

Eine  fliegende  Brücke  und  ein  Dampfschiff  vermitteln  den  Verkehr 
zwischen  den  beiden  Ufern,  fjlr  3,  bzw.  5  Pf. 

Neuwied,  freundliche  betriebsame  Stadt,  mit  breiten  regel- 
mäßigen Straßen,  verdankt  seine  Gründung  dem  Grafen  Friedrich 
v.  Wied  -  Neuwied ,  der  im  J.  1653  an  die  Stelle  des  im  dreißig- 
jährigen Krieg  verödeten  Langendorf  zahlreiche  Ansiedler  einlud, 
„ohne  vnterschied  der  Religion  vnd  ohne  einigen  Pfenning  zu  zahlen." 
Es  zählt  jetzt  10600  Einw.,  Protestanten  imd  Katholiken  (3800), 
Herrnhuter,  Mennoniten  und  Juden,  die  hier  seit  jener  Zeit  friedlich 
neben  einander  leben.  Stärkemehl-  und  Cichorien- ,  Tabak-  u.  Ci- 
garrenfabrikation  u.  s.  w.  wird  mit  Erfolg  betrieben.  Die  Neuwieder 
Erziehungsanstalten  sind  besucht. 

Am  unteni  Ende  der  Stadt  das  fürstl.  SMoß  mit  schönem  Park. 

In  dem  Gebäude  neben  dem  Schloßthor  befindet  sich  eine  kleine 

Sammlung  römischer  Altertümer  aus  Niederbiber  (S.  385). 

Httbscher  Ausflug  von  Neuwied  nach  Monrepos  und  Altwied: 
Vom  rechtsrhein.  Bahnhof  (S.  408)  folgt  man  über  (10  Min.)  Heddeadorf, 
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(hier  links),  der  Straße  im  Thale  des  WiedbacTis  (s.  unten)  aufwärts.  Bei  der 
(20  Min.)  BasseUteiner  Eisenhütte ,  dem  ältesten  Puddlingswerk  Deutsch- 
lands, 1824  angelegt,  übersohreiten  Fußgänger  die  Wied  und  gehen  am  r. 
Ufer  durch  den  htlhschen  von  Neuwiedern  viel  besuchten  Park  Nothhausen 
(^Restauration)  direkt  nach  Segendorf  (s.  unten),  während  die  Fahrstraße 
über  das  Va  St.  weiter  gelegene  Niederhiber  führt.  Unter  dem  Altar  der 
Kirche  von  Niederbiber  das  Grab  des  Erzbiscbofs  Grf.  Herrn,  von  Wied 
(t  1552,  vgl.  S.  417).  In  der  Nähe  sind  Reste  eines  röm.  Kastells  nach- 
gewiesen, eines  der  größten  am  Rhein  (862  u.  632  röm.  Fuß  oder  255  u. 
187m),  welches  jedoch  von  keinem  röm.  Schriftsteller  erwähnt  wird;  die 
Ausbeute  der  jetzt  wieder  verschütteten  Ausgrabungen  (1819,  1857)  be- 
findet sich  in  der  Sammlung  zu  Neuwied  (wiohtig  ein  silbernes  Cohorten- 
zeichen  und  ein  im  J.  246  von  den  Fahnenträgern  aus  dem  Kollegium  der 
Victorienses  si^niferi  errichteter  Stein).  —  Von  (30  Min.)  Segendorf  (Whs. 
Wolff)  führt  ein  breiter  Fahrweg  in  großen  Kehren,  welche  der  Fuß- 
gänger abschneidet,  wenn  er  oberhalb  Segendorf  dem  Fußpfade  1.  folgt, 
nach  (50  Min.)  Monrepos.  Das  villenartige  Schloß  1.  am  Rande  der  Höhe 
hat  sich  die  Fürstin-Mutter  von  Wied  als  Witwensitz  erbaut. 

Monrepos  (316m,  265m  Ü.  d.  Rh.)  ist  ein  fürstl.  Wiedsches  Lust- 
schloß mit  schönem  Park  und  prächtiger  Aussieht  über  das  Rheinthal 
von  oberhalb  Goblenz  bis  unterhalb  Neuwied  und  über  die  vorderen 
Höhen  der  Eifel  (in  dem  westl.  vom  Schloß  gelegenen  JJaÄwÄo/' Erfrisch- 
ungen). Hübsche  Aussichten  in  die  Seitenthäler  bieten  der  Holzstoß 
(von  der  Mitte  der  Rückseite  des  Schlosses  geradeaus  durch  den  schönen 
Buchenwald,  lö  Min.)  und  die  *Alt9meder  Aussicht  Zu  letzterer  gelangt 
man,  wenn  man  dem  Fahrweg  östl.  am  Schloß  vorbei  und  dann  dem 
dritten  r.  abgehenden  Wege  folgt  (Steinwegweiser  bei  einer  großen  Eiche). 
—  Von  hier  auf  Fußwegen  weiter  in  20  Min.  nach  Altrwied  (Cfasth.  bei 
Wwe.  Herbst,  wo  die  Schlüssel  zur  Burg),  einem  8/4  St.  oberhalb  Nieder- 
biber an  der  Wied  gelegenen  Marktflecken,  überragt  von  den  epheu- 
umrankten  ausgedehnten  Trümmern  des  Stammschlosses  der  in  männl. 
Linie  früh  ausgestorbenen  Q-rafen  von  Wied. 

Bei  Oberbiber,  8km  von  Niederbiber  (s.  oben),  vereinigen  sich  die 
Thäler  des  Wellbachs  und  des  Aubachs.  Im  Thale  des  letzteren,  östl. 
von  der  im  Rande  unserer  Karte  angegebenen  Mühle  liegt  der  Brauns- 
berger  Hof,  mit  vielbesuchter  Burgruine  und  Gartenwirtschaft.  —  Die 
Straße  führt  von  Oberbiber  weiter  nach  dem  hochgelegenen  Bengsdorf 
(283m;  Gasth.  z.  Post),  in  neuerer  Zeit  als  Sommerfrische  oesucht.  In  der 
Nähe  lief  der  Pfahlgraben  vorüber. 

L.  Dem  Neuwieder  Schloß  gegenüber  fließt  die  Nette  in  den 
Rhein ;  unweit  der  Mündung  der  Netter  Hof^  mit  Mühlenwerken ; 
oberhalb  die  Fabrik  Nett>erhammer.  Der  Doppelgipfel  westlich  ist 
der  Plaidter  Hummerich  (S.  391). 

R.  Unterhalb  Neuwied,  vor  dem  Dorf  Irlichj  mündet  der  Wied- 
hach,  von  der  Eisenbahnbrücke  überspannt.  Die  Berge  der  r.  Rhein- 
seite nähern  sich  wieder  dem  Ufer.  Aus  Obstbäumen  blickt  von  der 
Anhöhe  die  romanische  Feldkirche  hervor.  Über  dem  kleinen  Ort 
Fahry  Andernach  gegenüber,  am  Bergrande  ein  stattliches  Landhaus. 

L.  Andernach  (DL.  u.  E.).  —  Gasthäuser.  Am  Rhein:  Hack  An- 
bruch, 30Z.  zu2-2Vg,  F.l,  M.2V2,  P.  5-6*4t;  »Rheinischer  Hof,  ober- 
halb Hackenbruch,  15Z.ZU2-2V2,  F. 3/4,  M.1Vb,  P.  von4^  an;  *Schäfer, 
am  Schänzchen  am  untern  Ende  des  Orts,  16  Z.  zu  I8/4-2V4,  F.  «/41  M.  2, 
P.  5-6  ^<fc;  Anker,  gegenüber  der  Dampf  ho  otlandebrücke,  Z.  2.2V2,  F.  8/4, 
M.  IV2  »^i,  sauber  und  gut.  — -  In  der  Stadt:  Glocke,  mit  Restaur.,  am 
Markt,  4  Z.  zu  1V2-2.30,  F.  70  Pf.,  M.  IV2,  P.  4-5  JL ;  ebenda  das  Bierhaus 
Münohener  Kindl  bei  Thden.  —  Am  Bahnhof :  LaacherSee,  billig.  —  Ein 
Omnibus  fährt  bei  Ankunft  der  Dampfboote  2ur  Krahnenbergbahn  (10  Ff.). 

25* 
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Andemachy  eng  gebaute  altertümliche  Stadt  von  6800  Einwoh- 
nern, noch  großenteils  von  mittelalterlichen  Manem  umgeben,  dehnt 
sich  malerisch  am  Ufer  des  Flusses  aus,  an  welchem  die  alte  Bastei, 
das  Rhein thor  und  der  hohe  Turm  am  untern  Ende  des  Orts  stattlich 
hervortreten,  während  im  Hintergrund  die  viertürmige  Pfarrkirche 
sichtbar  ist.  Andernach  (Antunnacum,  Antnnaco)  war  eins  der 
fünfzig  Kastelle  des  Drusus.  Als  fränkischer  Königshof  wird  es  seit 
dem  VI.  Jahrhundert  erwähnt.  Im  Mittelalter  Reichsstadt,  wurde 
Andernach  von  Kurköln  1496  mit  Gewalt  bezwungen. 

Am  oberen  Ende  der  Stadt,  neben  dem  Coblenzer  Thor,  steigen 
aufl  tiefem  Graben  die  Tiümmer  eines  kurkölnischen  ScJdosses  auf, 
Ende  des  xv.  Jahrb.  aufgeführt,  1688  von  den  Franzosen  zerstört, 
mit  stattlichen  Türmen.  —  Im  Rathaus^  einem  spätestgot.  Bau  von 
1564,  römische  u.  fränkische  Altertümer;  im  Hintergebäude  das  sog. 
Judenbad,  eine  13m  tiefe,  hm.  lange  und  4,igm  breite  Cisterne. 

Am  untern  Ende  der  Stadt  ein  stattlicher,  unten  runder,  oben 
achteckiger  WarUnrm,  1451-68  erbaut,  1880  restauriert,  mit  Spitz- 
bogenfries; die  starke  Beschädigung  an  der  Westseite  des  Turms 
rührt  von  der  franz.  Beschießung  1688  her.  —  Noch  etwa»  weiter 
unterhalb  kommen  die  vulkanischen  Produkte  der  Umgegend  (zu 
Mühlsteinen  verarbeitete  Lava,  Traß  u.  s.  w.)  zur  Verladimg. 

Die  Pfarrkirche^  der  h.  Genoveva  geweiht,  ist  ein  schöner 
spätromanischer  Bau  (1206),  ohne  Querschiff,  mit  etwas  älterem 
oben  mit  einer  Säulchengalerie  geschmückten  Chor  (1120)  und  vier 
stattlichen  Türmen.    BeachtensA»  ert  die  reichen  Portale. 

Sowohl  vom  Bahnhof  (zunächst  auf  dem  Wege  nach  der  Stadt, 
jenseit  des  Durchgangs  unter  der  Bahn  1.  und  weiter  nochmals  1.), 
wie  vom  Rhein  (am  untern  Ende  des  Orts  durch  die  Kirchstraße, 
am  Chor  der  Pfarrkirche  vorüber)  gelangt  man  in  10  Min.  au  den 
Fuß  des  KrahnenbergB.  Der  Weg  hinauf  ist  z.  T.  etwas  steil 
(V^St.):  Drahtseilbahn  (50  Pf.  hin  u.  zurück).  Oben  die  Garten- 
wirtschaften Krahnenburg  und  Kaiserburg  und  Aussicht  rhein- 
aufwärts  bis  Coblenz,  rheinabwärts  fast  bis  Remagen.  Günstigste 
Beleuchtung  nachmittags. 

Pferdebahn  nach  Laach  im  Anschluß  an  die  Drahtseilbahn  im  Bau 
8.  S.  390/391.  —  Eisenbahn  vom  Bahnhof  Andernach  (S.  403)  nach  Nttder- 
mendig  und  Mayen  s.  S.  891. 

Mit  dem  Krahnenberg  treten  auch  die  Berge  des  1.  Ufers  wieder 
an  den  Fluß,  dessen  Thal  sich  nun  ganz  verengt. 

Am  r.  Ufer,  das  mit  Andernach  durch  eine  fliegende  Brücke  ver- 
bunden ist,  breitet  sich  an  rebenbedeckten  Felswänden  der  1500  Einw. 
zählende  Flecken  Leutesdorf  (E. ;  Gasth.:  bei  Friedr.  Maasberg, 
Löwenburg  bei  Vogel,  Z.  2-3,  F.  1,  M.  27^,  P.  47,-6  .^,  beide  gut). 
Unterhalb  eine  alte  gotische  Kirche. 

L.,  weiter  abwärts  an  bewaldeten   Bergabhängen,  vom  Rhein 

'i  sichtbar,  das  Dörfchen  Namedy,  mit  zweischiff iger  Kirche 
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aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  Das  alte  Burghaas,  einst  Sitz  der  „Haus- 
männer von  Namedy",  ist  von  dem  Frhr.  v.  Solemacher- Antweiler  in 
ein  Schloß  umgebaut  worden. 

R.  Ein  gewaltiger  Gi*auwackenfel8kegel  tritt  am  r.  Ufer  hart  an 
den  Strom  vor ;  die  Trümmer  der  Burg  Hammerstein  bedecken 
den  Gipfel.  Kaiser  Heinrich  IV.  weilte  im  J.  llOö,  als  er  von  seinem 
Sohn  Heinrich  V.  verfolgt  wurde,  eine  Zeit  lang  auf  Hammerstein; 
die  Reichskrone  nebst  den  Insignien  wurde  hier  aufbewahrt,  bis 
Heinrich  V.  sie  abholen  ließ  (vgl.  S.  271).  Im  30jähr.  Kriege  war 
die  Burg  abwechselnd  von  Schweden,  Spaniern,  Kurköluem,  Lo- 
thringern besetzt;  um  1660  wurde  sie  auf  Betrieb  des  Erzstifts  Köln 
zei-stört.   Flußabwärts  (r.)  Oberhummerstein. 

L.  Fornich,  tiberragt  vom  Fornicher  Kopf  (317m) ,  einem  ehe- 
maligen Vulkan,  1  St.  von  Brohl;  weite  Femsicht. 

R.  der  Weinort  Niederhammer  stein  (Gasth.:  Zwick,  gelobt). 

L.,  an  der  Mündung  des  Brohlbachs,  daa  Borf  Brohl  (DK.  u. 
E.;  Gasth.:  Mittler,  Z.  F.  2,  M.  17*,  P.  4-5  e^),  das  am  Abhang  und 
im  Thal  sich  ausbreitet,  mit  neuer  kath.  Kirche  gotischen  Stils, 
Hauptverladeplatz  für  den  im  Brohlthal  (S.  392)  gewonnenen  Tuff- 
stein, der  wegen  seiner  Eigenschaft  gemahlen  mit  Kalk  im  Wasser 
zu  verhärten  seit  alters  als  Material  zu  Wasserbauten  geschätzt 
und  daher  besonders  nach  Holland  ausgeführt  wird. 

R.  treten  die  Berge  zurück.  Auf  der  fruchtbaren  Fläche  breitet 
sicjh  Rheinbrohl  (E.)  aus ,  mit  1900  Einw.  Die  kath.  Pfarrkirche 
ist  1855  nach  Plänen  von  Vinc.  Statz,  der  got.  Backsteinbau  der 
evang.  Kirche  1888  von  Friedr.  Lang  aufgeführt  worden.  —  Eine 
Kleinbahn  soll  von  Rhelnbrohl  über  ArienheUer  (H.-Rest.  Jägerhof, 
()0  Z.  zu  2-372,  F.  1,  M.  2,  P.  4-7  JL),  wo  1897  ein  kohlensäurehaltiger 
warmer  Sprudel  (Dreikönigsquelle)  erbohrt  worden  und  ein  neues 
Bad  (Bes.  Stoll)  im  Entstehen  ist,  nach  Waldbreitbach  geführt  werden. 

Ostlich,  IV2  St.  vom  Rhein  entfernt,  ist  auf  der  Höhe  des  Gebirges, 
die  Richtung  des  römischen  Ffahlgrabens  zu  erkennen:  vgl.  S.  25. 

L.  Etwa  20  Minuten  unterhalb  Brohl  auf  buschbewa(!hsener  Höhe 
Schloß  Rheineck,  von  Herrn  v.  Bethmann-HoUweg  (tl877)  nach 
Plänen  v.  Lasaulx'  1832  erbaut  und  mit  Fresken  von  Steinle  ge- 
schmückt. Der  viereckige  20m  hohe  Wartturm  an  der  Südseite  ist 
ein  Rest  der  1689  von  den  Franzosen,  1692  von  kurkölnischen  Truppen 
zerstörten  Burg  Rheineck,  der  Wiege  eines  1548  ausgestorbenen 
Geschlechts.  Die  v.  Bethmann'sche  Familiengruft,  am  Fußweg  nach 
Niederbreisig,  enthält  Skulpturen  von  Begas,  u.  a.  Der  am  Fuß  des 
Berges  mündende  Vinxtbnch,  an  dessen  S.-Ufer  die  Häuser  von 
Thal-Rheineck  liegen,  hieß  im  Altertum  Abrinca  und  bildete  die 
(irenze  zwischen  den  linksrheinischen  Provinzen  Ober-  und  Unter- 
germanien und  noch  heute  die  Grenze  des  mittel-  und  nieder- 
rheinischen  Dialekts. 

L.  Niederbreisig  (DK.  u.  E. ;  Gasth. :  Bender,  P.  4  tJL,  gelobt ; 
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Weißes  Roß)^  mit  1900  Einw.  und  vielen  hübschen  Villen.  Am  obem 
Eingang  des  Orts  steht  noch  ein  Teil  des  Tempelhofes.  Denkmal 
für  1870/71. 

R.  Hönningen  (Gasth. :  Schloß  Arenfeh,  bei  H.  Gülden,  Rest, 
Schoopy  am  Rhein),  mit  1400  Einwohnern.  In  der  Nähe  wurde  1894 
ein  vortrefflicher  Säuerling  erbohrt,  der  St.  Hubertussprudel. 

R.  Am  Bergabhang  Schloß  Arenfels  oder  Argenfeh,  so  ge- 
nannt von  einer  Gräfin  v.  Are,  der  Gemahlin  des  Erbauers,  Heinrich 
V.  Isenburg,  seit  1849  Eigentum  des  Grafen  Westerholt,  der  es  nach 
den  Plänen  des  Kölner  Dombaumeisters  Zwimer  stattlich  erneut  hat. 
Das  Innere  wird  Mittwochs  gezeigt.  —  Lohnend  die  Besteigung  des 
Malbergskopfes  (393m),  l^j  St.  von  Hönningen:  oben  ein  Erinner- 
ungskreuz für  1870/71  und  ausgedehnte  Aussicht. 

R.  Ariendorf  —  Dann  Leuhsdorf;  das  alte  Burghaus,  mit  vier 
ausgekragten  runden  Ecktürmchen ,  war  angeblich  einst  ein  königl. 
Saalhof.  —  Dann  schaut  aus  einer  Schlucht  Dattenherg  hervor, 
dessen  Basaltbrüche  mit  dem  Rhein  durch  eine  Drahtseilbahn  in 
Verbindung  stehen. 

L.  fließt  die  Ahr  (S.  394)  in  den  Rhein.  Die  schöne  Kirche  von 
Sinzig  (1.,  ^/g  St.  vom  Rhein  entfernt  an  der  Eisenbahn ,  S.  404)  ist 
vom  Dampf boot  sichtbar.  Dahinter  die  Landskron  (S.  394).  — 
Unterhalb  der  Ahrmündung  das  Dörfchen  Kripp,  durch  eine  fliegende 
Brücke  mit  Linz  verbunden. 

R.  Linz  (DL.  u.  E.).  —  Gasth.:  *H.  Weinstock,  Z.  F.  21/2-3, 
M.  2.  P.  41/2-7  u^}  Europäischer  Hof,  Z.  F.  2V2-3V2,  M.  2,  P.  4-5  Uü, 
ebenfalls  gut,  beide  mit  G-ärten  am  Rhein;  Deutscher  Kaiser,  am 
Rhein, gelobt ;  Nassauer  Hof,  Z.  172-2 t4ll,  F. 80 Pf.,  M.  1,70.  —  ßeataur. 
zur  Traube  (Peiß),  gut. 

Linz,  alte  einst  kurköln.  Stadt,  mit  3300  Einw.,  ist  zum  Teil 
noch  mit  Mauern  und  Türmen  umgeben.  Die  dreischiff  ige  roman. 
St.  Martinskirche,  aus  dem  Anfang  des  xiii.  Jahrh.,  mit  gotischem 
Turmhelm  und  anderen  gotischen  Zuthaten  aus  dem  Anfang  des 
XVI.  Jahrhunderts,  besitzt  schöne  Grlasmalereien,  ein  altkölnisches 
Flügelbild  von  1643  und  restaurierte  Wandmalereien.  —  Schöne 
Aussicht  vom  Donatus-  oder  Kaiserberg,  wo  eine  Kapelle  und 
Stationen.  —  In  der  Umgebung  von  Linz  wächst  viel  roter  Wein, 
der  beste  am  Dattenberg. 

Höchst  beachtenswert  sind  die  großen  Basaltbrüche  bei  Linz,  bei 
Dattenberg  und  auf  dem  Minderberg.  Der  Weg  zum  Minderb  er  g  führt 
unterhalb  der  Nordseite  der  Pfarrkirche  von  Linz  vorüber  östlich  im  Thal 
aufwärts  bis  zur  (V2  8t.)  Sternerhütte.  Dann  links  in  der  Richtung  nach 
Asbach.  60  Schritte  jenseit  des  Kilometersteins  2,i,.g6ht  1.  ein  Weg 
bergan,  auf  dem  man  in  V2  St.  den  Stuxhof  erreicht,  über  die  „Gruben- 
bahn" und  jenseit  des  Kilometersteins  6j2  1.  ab  in  20  Min.  nach  dem 
Steinbruch  auf  dem  Minderberg.  Es  ist  eine  weite  Halle  des  schönsten 
schwarzen  Säulenbasalts,  teils  in  aufrecht  stehender,  teils  in  später  durch- 
einander gefallener  Schichtune.  Die  vier-  bis  sechsseitigen  Säulen  haben 
6mm -20cm  Durchmesser  und  bis  zu  7m  Länge.  Beim  Anschlagen  geben 
sie  einen  hellen  metallischen  Klang.  Weite  Aussicht  von  der  Höhe  über 
1  Steinbruch  (433m  ti.  M.,  383m  ti.  d.  Rhein).    Den  Rückweg  wähle  man 
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w.  Über  Öhlenberg  und  Kasbach  nach  Erpel  (IV4-IV2  St.);  am  Ausgang 
des  Kasbachthals  eine  Eisenbahn  zum  Steintransport. 

Bei  Dattenbergj  kaum  Va  St.  von  Linz,  sind  die  Säulen  noch 
stärker  als  die  am  Minderberg;  unweit  eine  Burgruine,  mit  massigem 
"Turm.  —  Der  Basalt  wird  nach  dem  Niederrhein  und  naoh  Holland  aus- 
geführt, wo  er  zu  Deichbauten  gebraucht  wird. 

R.  Unterhalb  Linz  einige  Villen.  Dann  Linzhausen  (H.  "Wein- 
stock, am  Bahnhof),  von  den  epheuumrankten  Burgtrümmern  von 
Ockenfeh  überragt,  Herrn  v.  Gerold  gehörig.  Folgt  Ka^bachj  an 
der  Mündung  eines  Bachs. 

R.,  weiter  abwärts,  steigt  der  Basaltfels  der  Erpeler  Lei  (203m 
ü,  M.;  153m  ü.  Rh.)  steil  empor;  die  Säulen  sind  stärker  und  weniger 
zierlich  als  die  des  Datten-  und  Minderbergs.  Oben  weite  Aussiebt. 
Aufgang  an  der  Westseite  des  Berges :  25  Min.  vom  Bahnhof  von 
Erpel  (E.;  Gasth.:  Weinberg,  mit  Veranda,  Z.Vj^^A,  F.  60  Pf ., 
M.  1.20  c^,  einfach,  gut),  Flecken  von  1000  Einwohnern. 

L.  Remag^Il  (DL.  u.E.).  —  Gaste.:  Fürstenberg  &  König 
von  Preußen,  mit  Gartenterrasse,  am  Rhein,  großes  Haus  ersten  Ranges, 
im  Winter  gescnlossen.  —  Rhein-H.,  unterhalb  Ftirstenberg,  Z.  F.  3-4, 
M.  2Vjä,  P.  ö-eVaUÜ;  Anker,  oberhalb  Ftirstenberg,  Z.  2-2V2,  P-  ^Va-ö  JU\ 
Hoersen  (vorm.  Fhßbender),  am  oberen  Ende  des  Ortes,  2V2-3,  M.  IV2-2, 
P.  5-6  e4(l,  gelobt,  Hof  von  Holland,  Z.  IV2-2V2,  F.  V4,  M.  IV2,  P.  4-5  JL, 
beide  in  der  Hauptstraße ;  Deutscher  Kaiser,  Z. F.  2V4-3,  M.  2,  P.  4V2- 
6V2  «^j  Westfälischer -Hof,  am  Bahnhof,  diese  alle  zweiten  Ranges. 
—  H.  Vietoriaberg  (Z.  F.  2-4  JL,  F.  80  Pf.,  M.  21/2,  P.  ^-ÖV«  -Ä)  und 
H.  Apollinarisberg  (Z.  F.  2c4!l),  beide  am  untern  Ende  des  Orts  und 
mehrfach  gelobt. 

Wagen:  ApoUinariskirche  Einsp.  1.25,  Zweisp.  1.50;  Bolandaeck  4, 
6  JLy  hin  und  zurück  7  ufil,  10.50;  Laacher  See  hin  u.  zurück  14.50,  18  JL^ 
über  Andernach  18  JL^  22  JL\  Altenahr  10  .^,  13.50,  hin  und  zurück  12  JL^ 
16  oii  (lohnend  erst  von  Ahrweiler  aus,  S.  396). 

Remagen,  Städtchen  von  3400  Einwohnern,  kommt  als  Rigo- 
magus  auf  der  Peutinger'schen  Karte  der  Römerstraßen  vor 
(S.  xix).  Im  Mittelalter  hatte  der  Ort  eine  gewisse  Bedeutung,  die 
er  jedoch  durch  den  30jährigen  Krieg  verlor.  Er  gehörte  wie  Sinzig 
lange  zum  Herzogtum  Jülich  und  kam  1624  an  Pfalz- Neuburg.  — 
Die  kdthol.  Kirche,  am  untern  Ende  des  Orts,  mit  romanischem 
Schiff  und  1246  geweihtem  gotischen  Chor,  enthält  ein  hübsches 
gotisches  Tabernakel,  sowie  einige  Skulpturen  aus  dem  xv.  Jahr- 
hundert. Neben  dem  kathol.  Pfarrhaus  ein  romanisches  Portal  aus 
dem  XII.  Jahrhundert,  mit  seltsamen  phantastischen  Reliefs ;  ungewiß 
ist,  ob  es  zu  einem  Palast  oder  zu  einer  Kirche  gehörte.  —  Am  obem 
Ende  der  Stadt  eine  neue  tvang.  Kirche  gotischen  Stils.  —  Am 
Rhein  das  Hauptbureau  der  ApoUinaris-Gesdlschafl  (S.  395),  deren 
Sendimgen  bis  Antwerpen,  Rotterdam  oder  London  in  eigenen  Rhein- 
kähnen gehen  und  von  da  in  alle  Welt  weiter  verschifft  werden. 

Ein  Fahrweg  führt  wenige  Min.  südl.  vom  Bahnhof  rechts  Über 
die  Eisenbahnlinie,  dann  r.  ab  von  der  Landstraße  in  einem  Hohl- 
wege, den  1.  schattige  Promenadenpfade  begleiten,  bergan  in  20  Min. 
zur  Höhe  des  Viktoriabergs,  mit  hübschem  Wald  und  verschiede- 
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nen  AussichUpunkten :  Restaur.  Waldburg,  Eremitage^  Hofreiden 
und  Altrplatte.  Abendbelenchtimg  am  günstigsten.  Man  überblickt 
i\as  Kheinthal  von  Hammerstein  bis  zum  Siebengebirge,  1.  im  Vorder- 
gnmd  die  ApoUinarlskin^he  (über  die  man  den  Hin-  oder  Rückweg 
nehmen  kann),  oder  das  Ahrthal  und  die  Eifel.  (Von  der  Ahrplatte 
bis  zu  dem  S.  394  gen.  Bodendorf  ^/j  St.). 

Unterhalb  Remagen  zweigt  von  der  Landstraße  1.  ein  Fahrweg 
ab,  welcher  an  dem  steil  abfallenden  Thonschieferfels  hinansteigt 
und  zur  ^Apollinariskirohe  führt,  dem  weithin  sichtbaren  vier- 
türmigen  Kirchlein  gotischen  Stils,  das  Graf  Fürstenberg-Stamm- 
heim (f  1859)  durch  den  Kölner  Dombaumeister  Zvnrner  1839  auf 
der  Stelle  eines  alten  Heiligtums  und  vielbesuchten  Wallfahrtsortes 
aufführen  ließ.  Durch  Friedrich  Barbarossa  war  das  Haupt  des  h. 
ApoUinaris,  des  hochgefeierten  Bischofs  von  Ravenna,  in  den  Besitz 
des  Kölner  Erzbischofs  Reinald  v.  Dassel  gelangt,  der  es  samt  den 
Gebeinen  der  h.  drei  Könige  (S.  432)  nach  Köln  überführen  wollte, 
1164.  Der  Sage  nach  hielt  das  Schiff,  welches  die  Reliquien  trug, 
durch  eine  geheimnisvolle  Macht  gehemmt,  mitten  im  Strome  an, 

bis  das  h.  Haupt  hier  niedergelegt  war. 

Das  Imniere  (Eintritt  30  Pf.,  Werktages  7  Uhr  morg.  bis  8  Uhr  abends, 
So.  und  Feiertags  nach  10  Uhr)  ist  iu  den  Jahren  1843-51  von  den  Düssel- 
dorfer Künstlern  Ernst  Deger  (1809-85),  Karl  Müller  (tl896),  Amlreas 
Müller  und  Friedr.  Ittenbach  mit  zehn  ^oßen  Freskobildern  aus  der  Ge- 
schichte Jesu,  der  h.  Jungfrau  und  (im  Querscliiff)  des  h.  ApoUinaris  ge- 
schmückt, welche  zu  den  bedeutendsten  Werken  der  neueren  religiösen 
Malerei  gehören. 

In  der  Kbtpta  wird  das  h.  Haupt  aufbewahrt.  Der  alte  Sarkophag 
ist  aus  dem  xiv.  Jahrh.,  die  liegende  Figur  des  Heiligen  ist  modern. 
Nebenan  in  der  Kapelle  ein  bemaltes  Holz-Kruzifix  aus  dem  xvi.  Jahr- 
hundert (das  Antlitz  Christi  zeigt  verschiedenen  Ausdruck,  je  nachdem 
sich  der  Beschauer  links,  gerade  davor  oder  rechts  stellt). 

Oberhalb  der  Kirche  ein  Denkmal  des  h.  FranciscuSj  von  den 
bei  der  Kirche  wohnenden  Franziskanern  errichtet,  mit  weiter  Aus- 
sicht. —  Unweit  der  Kirche  zeigt  ein  Wegweiser  in  der  Fortsetzung 
des  von  Remagen  kommenden  Fahrwegs  nach  dem  Viktoriaberg 
(s.  oben;  nach  5  Min.  r.  bergan),  dessen  Höhe  man  iu  20-25  Min.  er- 
reicht [vom  Viktoriaberg  über  die  Landskron  (S.  384)  nach  Neuen- 
ahr  (S.  385)  c.  2V2  St.]. 

Eisenhalm  von  Remagen  nach  Adenau  s.  S.  381^. 


56.  Von  Andernach  und  von  Brohl  nach 

dem  Laacher  See. 

Mit  der  Eisenbahn  nach  Kruß  oder  Niederniendig ;  von  da  zu  Fuß 
in  2V4  St.  (über  den  Krufter  Ofen)  bzw.  1  St.  nacb  der  Abtei  Laach  und 
weiter  über  Wassenach,  Bad  Tönnisstein  nach  Brohl  3  St.  (das  Brohlthal 
zeigt  sich  thalwärts  schöner  als  vom  Rhein  aufwärts). 

Außer  der  nachfolgend  beschriebenen  Eisenbahn  ist  auf  die  im  Bau 
befindliche  Pferde-  (später  elektrische)   Bahn  vom   Krahnenberg  bei 
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Andernach  (8.  S86)  nach  Laaoh  hinzuweisen:  11 -12km,  in  V4  St.,  für 
V/i  JL ;  Zwischenstationen  Eich  und  Wassenach  (8.  393). 

Von  Andeknach  nach  Niedermendiq  {Mayens  Dauriy  Gerol- 
steirij  S.  376).  —  16km,  Nebenbahn  in  Va  St.,  für  JL  1.20,  90  Pf.  Die 
Bahnhofsgebäude  sind  in  schwarzgrauer  Lava  ausgeführt. 

Andernach  s.  S.  403.  —  6km  Plaidtj  der  Ort  (110m ;  Gasth.  bei 
Zillien),  mit  stattlicher  Kirche,  etwas  stidl.  vom  Bahnhof.  74  St.  vom 
Bahnhof  liegt  die  Rauschermühle  (Gasth.,  recht  gut,  P.  37j-4  c^J), 
umgeben  von  prächtigen  Bäumen  im  Thal  der  über  mächtige  Lava- 
blöcke hinbrausenden  Nette  (S.  385).  In  der  Nähe  bedeutende  Traß- 
gruben  (vergl.  S.  392).  L.  8/4  St.  entfernt  auf  einer  PelsenhÖhe  des 
Nettethals  die  sagenumwobene  Ruine  Wemerseckj  von  dem  trieri- 
schen Erzbischof  Werner  von  Falkenstein  im  J.  1400  auf  dem  Ge- 
biet der  Grafen  von  Vimebui;g  erbaut  und  tapfer  behauptet. 

Die  Höhen  r.  und  1.  sind  sämtlich  ehemalige  Vulkane:  r.  der 
Nwkenicher  Weinberg  (223m) ,  weiter  der  Krufter  Ofen  (453m) ; 
1.  der  Plaidter  Hummerich  (295m),  mit  sattelförmigem  Gipfel,  und 
der  Korret^herg  (300m). 

10km  Kraft  (Gasth.:  Äuer)^  Dorf  von  ICOO  Einwohnern;  vom 
Bahnhof  führt  ein  empfehlenswerter  Weg  (anfangs  Fahrweg,  später 
Fußpfad)  in  V/^  St.  auf  den  Krufter  Ofen  (s.  oben),  mit  schöner  Aus- 
sicht, und  von  da  in  1  St.  nach  Laach. 

Weiter  erscheint  1.  in  der  Ebene  die  Fra^iten-  odel*  Genovev>a- 
kirche^  wo  nach  der  Sage  die  h.  Genoveva  in  der  Wildnis  von  ihrem 
Gemahl  Siegfried,  Pfalzgraf  zu  Hohensimmem  (f  754),  wiedergefun- 
den ward;  Grabmäler  eines  Ehepaares  aus  dem  xiv.  Jahrb.  in  der 
Kirche  werden  auf  sie  bezogen.  An  einem  kleinen  über  den  Weg 
fließenden  Bach  spnideln  unzählige  Mineralquellen ,  deren  Wasser 
unter  verschiedenen  Namen  versandt  wird. 

15km  iN'iederinendi^.  —  Gasth.:  Gute  Quelle,  Post,  Z.  F. 
2-2«/3,  M.  l'/.2,  P.  3-4,4!l,  beide  gut;  Erholu  ng,  Z.  F.  2-2'/2,  ^^-Vi,  M.  l'/«, 
P.  4»/.^  .^;  Sehützenhof ,  Z.  F.  2-,S  JL. 

Niedermendig ,  Dorf  von  3000  Einwohnern,  mit  neuerdings  er- 
w^eiterter  alter  Kirche  (im  Innern  Wandmalereien  aus  dem  xn.  Jahrb.), 
steht  auf  einem,  wahrscheinlich  dem  Hochstein  entflossenen  Basalt- 
lavastrom, der  seit  der  Römerzeit  ein  treffliches  Material  zu  Mühl- 
steinen, Pflastersteinen  u.  dgl.  liefert.  Die  über  20m  tiefen  Gruben 
sind  zu  geräumigen,  von  Pfeileni  gestützten  Hallen  ausgearbeitet 
und  stehen  großenteils  mit  einander  in  Verbindung.  Die  verlassenen 
Gruben  werden  wegen  ihrer  niedrigen  Temperatur  als  Bierkeller  be- 
nutzt und  haben  dem  Niedermendiger  Bier  am  ganzen  Niederrhein 
Ruf  verschafft.  Die  Besichtigung  nimmt  kaum  1  St.  in  Anspruch 
(Führer  1  e^,  Überzieher  mitnehmen ;  die  Bierkeller  der  Neuwieder 
Brüdergemeinde  sind  elektrisch  beleuchtet).  —  Fortsetzung  der  Eisen- 
bahn nach  Mayen  und  Gerolstein  s.  S.  376. 

Von  Niedermendig  nach  Laach  (S.  393)  staubige  Land- 
straße, 174  St.:  bei  Ankunft  der  Züge  stehen  Wagen  bereit  (Einsp.  4, 
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Zweisp.  6  v4t).  Erst  zuletzt,  nachdem  die  den  See  umgebende  An- 
h(}he  überschritten  ist,  erblickt  man  die  weite  Wasserfläche  des 
waldnmkränzten  Sees  und  die  herrliche  Kirche. 


Von  Brohl  zum  Laacheb  Sek  :  3  St. ;  Wagen :  Einsp.  8,  Zweisp. 
11  c/4t,  bis  Tönnisstein  3  und  5  tA  (Eisenbahn  im  Bau).  —  Brohl 
(S.  387;  56m  ü.  M.)  lieg^  am  Eingang  des  von  bewaldeten  Bergen, 
eingeschlossenen,  vom  Brohlbach  durchflossenen  Brohlthales.  Der 
Traß  oder  Tuffstein,  der  in  einer  15-30m  starken  Schicht  die  Thalsohle 
bildet,  ist  ebenso  wie  die  Bimssteinlager  (S.  384)  das  Produkt  vul- 
kanischer Niederschläge.  Der  Brohlbach  hat  von  Oberzissen  (s.  unten), 
wo  er  durch  die  Vereinigung  mehrerer  Bäche  gebildet  wird,  bis  zum 
Khein,  also  auf  einer  Strecke  von  etwa  11km  ein  Grefälle  von  180m. 
Nach  starken  Regengüssen  steigt  er  bisweilen  plötzlich  um  mehrere 
Meter  und  verheert  dann  das  ganze  Thal. 

Die  staubige  Landstraße  führt  am  Brohlbach  aufwärts,  am  1. 
Ufer  ein  Fußweg,  der  nach  ^/^  St.  jedoch  wieder  in  die  Straße  mündet. 
R.  u.  1.  bedeutende  Tuffsteinbrüche,  teils  offen,  teils  stollenartig  in 
den  Berg  getrieben.  Nach  40  Min.  steigt  mitten  im  Thal  auf  einem 
Kegel  die  vielf ensterige  Schweppenburg  auf  (95m) ,  wahrschein- 
lich aus  dem  xvi.  Jahrhundert,  Eigentum  des  Herrn  v.  Geyr;  im 

Grarten  ein  hier  gefundener  römischer  Altar. 

In  dem  südl.  hier  mündenden  Heilbrunner  Thal  quillt,  15  Min. 
von  der  Schweppenburg,  ein  dem  Marienbader  Kreuzbrunnen  ähnliches 
Mineralwasser  von  salzigem,  aber  ei^rischendem  Geschmack,  der  Heü- 
brunnen  (117m).  —  Überhaupt  ist  das  Brohlthal  and  die  Umgebung  des 
Laaoher  Sees  reich  an  Mineralquellen.  Sie  entstehen,  indem  die  in  den 
Klüften  des  Schiefergebirges  emporsteigende  Kohlensäure  sich  mit  dem 
Wasser  der  Quellen  vereinigt. 

25  Min.  von  der  Schweppenburg  scheiden  sich  die  Wege :  gerade- 
aus weiter  im  Brohlthal  geht's  nach  Olbrück,  links  durch  ein  Seiten- 
thal zum  Laacher  See.  Bei  der  Wegescheide  das  kleine  Bad  Tönnis- 
stein (125m;  im  Kurhaus  60  Z.  von  2  c^  an,  F.  80  Pf.,  M.  1-2  Uhr 
272,  P.  ^^/v^^/i  ^)'  ^^  kohlensäurehaltige  Wasser  ist  dem  Selters- 
wasser ähnlich,  1700  zuerst  gefaßt. 

Im  Brohlthal  20  Min.  weiter  Burgbrohl  (146m;  G-a«th.:  Traube  bei 
Bell,  einfach,  gut;  Krone)f  malerisch  gelegenes  Dorf,  Stammsitz  eines 
schon  1093  erwähnten  Geschlechts,  dessen  Burg  auf  einem  Bergvorsprung 
im  xvin.  Jahrhundert  erneut  wurde.  1  St.  Niederzissen  (196m;  G-asth. 
von  Fuhrmann),  am  Fuße  des  Bausenberga,  dessen  Gipfel  den  geschlos- 
sensten Krater  in  der  Umgegend  des  Laacher  Sees  bildet;  der  innere 
Kraterrand  aus  steil  abfallenden  Schlackenfelsen,  2öm  h.,  ist  nach  !NW. 
geöffnet.    In  der  Vertiefung  ein  Gehöft. 

26  Min.  Oberzissen,  an  der  Vereinigung  mehrerer  Bäche,  welche  den 
Brohlbach  bilden,  20  Min.  Hain,  ^  Min.  Schloß  Olbrück  (473m),  das 
Ziel  der  Wanderung,  einer  der  höchsten  Punkte  der  Gegend,  mit  um- 
fassender Aussicht  avf  die  vulkan.  Höhen  der  Eifel  und  das  Htlgelland 
bis  zum  Bhein  (Köln).  Die  Burg  gehörte  um  1110  den  Grafen  v.  Wied, 
später  den  Grafen  v.  Bassenheim;  1689  wurde  sie  von  den  Franzosen  zer- 
stört.  Die  Ruine  ist  jetzt  Eigentum  des  Hrn.  v.  Ekespare  (Schlüssel  zum 
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Turm  im  Whs.  von  Rademaoher  in  Hain,  s.  oben,  1  jtl).  Der  Kegel,  auf 
welchem  sie  sich  erhebt,  ist  Klingsteinfels  (Fhonolith),  ebenfalls  ein  vul- 
kanisches Produkt.  —  Abtei  Laaon  ist  von  Olbrück  Über  Wehr  in  2  St. 
zu  erreichen. 

Von  Niederzissen  an  dem  (45  Min.)  vulkanischen  Herchenherg  (S24m) 
vorbei,  über  (26  Min.)  Oberlutzingen ,  (26  Min.)  Niederlätzingen,  (40  Min.) 
Schloß  Rheineok  (S.  387)  zum  Rhein  zurtlck :  27g  St.  —  Von  Niederzissen 
nach  Neuenahr  (S.  395):  o.  4  St. 

Der  Weg  nach  dem  Laacher  See  führt  vor  dem  Brunnen  bei  dem 
großen  Hause  rechts  von  der  Straße  ab ,  bergan ;  bei  den  (7  Min.) 
Trttmmem  des  ehem.  Karmeliterinnenklosters  Antoniusstein  (daher 
der  verstümmelte  Name  „  Tönnisstein ")  wieder  rechts  bergan  nach 
(3ö  Min.)  Wassenaoh.  ((rastli.:  Pörsch;  oberstes  Haas  279m). 
20  Min.  sttdöstl.  der  Lydictturm,  mit  weitem  Rundblick. 

Bergan  erreicht  man  in  20  Min.  den  Wald  (350m) ,  wo  sich  der 
Fahrweg  gegen  den  Laacher  See  hin  senkt.  Rechts  erhebt  sich  der  be- 
waldete Veitskopf  {431m),  ein  vulkan.  Kegel,  mit  weitem  nach  W.  ge- 
öffneten Boppelkrater  und  einem  stark  abfallenden  breiten  Lavastrom. 

Der  Laacher  See  (275m  ü.  M.),  331, g  ha  groß,  in  der  Mitte 
53m  tief,  ist  der  bedeutendste  der  Eifeler  Seen,  denen  er  nach  Be- 
schaffenheit und  Zusammensetzung  der  umgebenden  Gebirgsarten 
völlig  gleicht,  und  wie  sie  ein  Mittelpunkt  alter  vulkanischer  Thä- 
tigkeit  (S.  370/371).  Sechs  Krater  umgeben  ihn:  der  Veitskopf 
(s.  oben),  der  Laacherkopf  (460m),  der  Laacher  Roth^berg  (510m), 
der  Tellberg  (405m)  und  der  Krufter  Ofen  (S.  391).  Über  vierzig 
verschiedene  Lavaströme  zählt  man  in  seiner  Umgebung.  Der  See 
hat  keinen  natürlichen  Abfluß.  Ein  künstlicher  Abzugstollen  wurde 
im  XII.  xmd  xiii.  Jahrhundert  nach  Niedermendig  hin  angelegt  und 
1842-44  erneut.   Das  nördliche  Ufer  ist  bewaldet. 

Am  s.w.  Ufer  erhebt  sich  die  von  Pfalzgraf  Heinrich  (f  1095) 
1093  gestiftete  Benediktinerabtei  ^Laaoh,  einst  eine  der  reichsten 
in  Deutschland,  1802  von  den  Franzosen  aufgehoben,  1863-73  im 
Besitz  der  Jesuiten,  1893  dem  Benediktinerorden  wieder  eingeräumt. 
Die  1156  geweihte  Kirche,  dreischiff  ig  mit  Querschiff,  östlichem 
und  westlichem  Chor,  nebst  Krypta,  überragt  von  einer  Kuppel  und 
fünf  Türmen,  ist  ein  edler  Bau  des  romanischen  Stils  in  seiner  präch- 
tigsten Entfaltung,  namentlich  der  äußere  Anblick  von  großartiger 
Wirkung  (S.  xxiii).  Die  Oberteile  der  Türme  und  die  zierliche, 
1859  wieder  hergestellte  Vorhalle,  welche  der  Westfassade  vorgelegt 
ist,  sind  aus  dem  Ende  des  xii.  Jahrhunderts.  Überaus  fein  und 
sorgfältig  durchgeführt  ist  die  Ornamentik.  Im  Innern  zeigt  die 
Wölbung  eine  von  der  bis  dahin  üblichen  labweichende  Anlage.  Die 
Gewölbefelder  des  Mittelschiffs  sind  in  der  Längenrichtung  der  Kirche 
nicht  breiter  als  die  der  Seitenschiffe,  sodaß  die  Unterscheidung  von 
Haupt-  und  Nebenpfeilem  wegfällt.  Im  Westchor  das  Grabmal  des 
Stifters,  ein  Sarkophag  mit  liegendem  Bild  unter  einem  sechseckigen 
Säulenüberbau,  aus  dem  Ende  des  xiii.  Jahrhunderts,  die  beiden 
vordem  Säulen  sind  Monolithen  von  gestreiftem  Kalksinter  aus  dem 
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römischen  £ifel- Aquädukt.  —  Die  neueren  Klogtergebätide  sind  von 
den  Jesuiten  erbaut  worden.  Am  Wege  das  gute  Hotel  Maria  Laxich 
(Z.  F.  2-3,  M.  3,  P.  5  c^). 

Auf  der  Ostseitc,  der  Abtei  beinahe  gegenüber,  ein  zweistöckigeg  Ge- 
bäude, gleiühfslU  von  den  Jesuiten  erbaut.  In  der  Nähe,  etwa  6m  über 
dem  Wasserspiegel,  befindet  sich  in  einer  Thonablagerung  eine  Mofttte, 
eine  2m  weite,  etwa  Im  tiefe  Grube,  der  besonders  bei  anhaltend  nassem 
Wetter  kohlensaures  Gas  entströmt,  wovon  man  sich  duruh  Beugung  des 
Kopfes  überzeugen  kann. 

Ausflug  von  Laaoh  über  Bett,  von  wo  man  im  Gasth.  von  Oligsehlüger 
den  Hchlttßel  mitnimmt,  na«h  dem  (!■/«  St.)  Aussichtsturm  auf  dem  G-änse- 
hals  (571m^,  mit  umfassendem  Blick  auf  den  Laacher  See,  die  Pellenz, 
die  Rhein-  und  Moselberge,  nach  N.  auf  Olbrück,  Siebengebirge  u.  s.  w. 
Von  Bell  über  Ohermpndig  (Gasth. :  Spitzlay,  einfach,  gut),  wo  der  Elisabeth- 
brunnen quillt,  nach  Niedermendig:  1  St.  Auf  dem  Wege  r.  interessanter 
Blick  auf  den  Ettringer  Bellenberg  (S.  377),  dessen  oberer  Rand  wie  der 
Dnrohschnitt  eines  Kraters  erscheint. 


57.   Das  Ahrthal. 

Die  Ahk  entspringt  zu  Blankenheim  (S.  374)  in  der  Eif el,  durchfließt 
ein  meist  enges,  gewundenes,  18  St.  langes,  malerisches  Thal  und  mündet 
unterhalb  Sinzig  (S.  388)  in  den  Rhein.  Sie  ist  schon  bei  mittlerm  Wasser- 
stand reißend  und  tritt  häufig  aus  ihrem  Bett.  —  Der  dunkelrote  würzige 
Wein,  welcher  im  Ahrthal  wächst  (der  beste  bei  Walporzheim ,  Ahr- 
iceiler  und  Bodendorf),  ist  unter  dem  Namen  Ährhleichert  berühmt.  Der 
Name  rührt  aus  früherer  Zeit  her,  als  man  auch  den  Rotwein  noch  vor 
der  Gärung  kelterte,  wodurch  ein  ganz  blaßroter  Wein  entsteht,  während 
man  jetzt  die  französische  Sitte,  diesen  Wein  in  den  Schalen  gären  zu 
lassen,  auch  hier  längst  angenommen  hat. 

Von  Remagen  nach  Adenau:  42km,  Eisenbahn  in  c.  274  St., 
für  c^  3.40,  2.60,  1.70;  bis  Altenahr  in  c.  IV4  St.,  für  ^  2,  1.50,  1.— 
(hin  u.  zurück  JL  3,  2.30,  1.50). 

Memagen  s.  S.  389.  —  Die  Bahn  umzieht  den  Viktoriaberg  und 
erreicht  das  fruchtbare  Land  an  der  Ahrmündung,  die  „goldene 
Mail'".  —  5km  Bodendorf  (Hot, -Best.  Cholin),  35  Min.  Gehens 
Yon  Sinzig  (S.  404),  auf  dessen  Kirche  man  1.  einen  schönen  Blick 
hat.  Weiter  1.  Aussicht  auf  die  waldbedeckten  Höhen  des  r.  Ahrufers. 

Dann  am  Fuß  des  minengekrönten  Basaltkegels  derliaiidskron 
(278m)  vorüber,  die  man  sowohl  von  Lohrsdorf  (am  s.o.  Fuß,  Yj  St. 
von  Bodendorf),  wie  von  Heppingen  aus  (am  w.  Fuß,  V2  St.  von 
Neuenahr)  in  Vj  St.  besteigen  kann.   Umfassende  Aussicht. 

Burg  Landskron,  auf  dem  Gipfel,  soll  1205  durch  Kaiser  Philipp, 
den  Hohenstaufen,  gegründet  sein,  bei  Gelegenheit  seines  Zuges  zur  Kaiser- 
krönung nach  Aachen,  als  Zwingköln  gegen  den  ihm  abholden  Kölner 
Erzbischof  Bruno.  Die  Burg,  im  xiv.  und  xv.  Jahrh.  Sitz  eines  gleich- 
namigen Rittergeschlechts,  wurde  1677  von  den  Franzosen,  1682  durch 
Kurf.  Wilh.  von  Köln  zerstört  und  kam  später  an  die  Frhrn.  vom  Stein. 
Die  alte  Burgkapelle  (verschlossen),  auf  der  Südwestseite  des  Bcrgkessels, 
ist  verschont  geblieben;  als  Sakristei  dient  ihr  eine  Basaltg^otte.  Nebenan 
eine  Gruppe  Massenbasalt  auf  Sftulenbasalt  gelagert. 

Die  am  w.  Fuß  der  Landskron  entspringende  Heppinger-  und 
"»dskroner  Mineralquelle  sind  angenehme  Säuerlinge,  el)en80 
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etwas  weiter  thalaufwärts  der  1851  entdeckte  Apollinarisbrun- 
nen,  dessen  Wasser  durch  eine  englische  Gesellschaft  (the  Äpolli' 
nariü  Company  limited)  Weltruf  erlangt  hat.  Der  jährliche  Ver- 
sand belief  sich  1887  auf  11  Millionen  Flaschen  und  Krtlge,  jetzt 
auf  mehr  als  22  Millionen  (vgl.  S.  389). 

8km  Heimersheim  (Gasth. :  Möhren,  am  Bahnhof),  kleiner,  früher 
von  Mauern  umgebener  Ort,  dessen  Kirche,  mit  achteckigem  Turm 
über  der  Vierung,  der  Sinziger  Kirche  nahe  verwandt  ist;  reicher 
Chor,  friihgotische  Glasmalereien.  In  den  Weinbergen  erinneni  kahle 
Flächen  an  das  Auftreten  der  Reblaus,  welche  hier  zuerst  im  Gebiet 
des  rheinischen  Weinbaus  entdeckt  wurde. 

10km  I^euenahr.  —  Gasth.  Am  r.  Ahruf^r:  *Kurhotel,  1898/99 
durch  einen  großartigen  Neubau  erweitert,  in  unmittelbarer  Verbindung 
mit  den  Bildern,  150  Z.  zu  äVa-SVa,  F.  1.20,  M.  3,  P.  8-9  JU,  Bäder  im  Ost- 
flttgel;  *Victoria,  F.  IV4,  M.  3  JL,  *Conoordia,  45  Z.  zu  2V«-^,  F.  1, 
M.  2V8,  P.  öVa-T'/a  JL]  Mariensprudel,  Heimes,  30  Z.  zu  2V2-6,  F.  1, 
M.  2Va,  P.  von  5«/a  »^  an;  H.-Pens.  Kaiserhof,  36  Z.  zu  2V2-4,  F.  1, 
M.  27«,  P.  von  bJU  an;  ferner  das  kath.  Mariahilf,  P.  3-6^,  und  das 
ev.  Walburgisstift,  P.  47»  ^.  —  Am  l  Ahru/br,  wo  der  Bahnhof: 
»Rheinischer  Hof,  70  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  2»/*,  P-  6-8  -*i;  *Bonn  z. 
Krone,  64 Z.  zu  2-5,  F.  1,  M.2V2,P.  6-8.41;  *Karl  Schröder,80  Z.  zu  2-5, 
F.  1,  M.  3,  P.  6-10  .Jl;  »Traube,  62  Z.  zu  IV2-2V4,  F.  1,  M.  2V2,  P.  5-7  ufe; 
»Germania,  40  Z.  zu  lVa-3,  F.  8/4,  M.  2V2»  P.  5-7  tJL;  Hof  von  Holland, 
GoldenerPflug,Marg.  Bonn  und  viele  andere ;  auch  Privat  Wohnungen. 

Wein  in  der  Weinstube  des  Winzervereins,  beim  Bahnhof. 

CAJFta:  BeUemtef  Johannisberg  f  beide  mit  Gärten  und  Aussicht.  — 
Restaub.:  Kreie  z.  Stern,  Mttnchener  Bier,  auch  Zimmer. 

Wagek:  vom  Bahnhof  nach  dem  Ort  1  Pers.  60,  jede  Pers.  mehr 
30  Ff.;  für  weitere  Fahrten  meist  gleiche  Preise  wie  von  Ahrweiler. 

Esel  zur  Burg  Neuenahr  lUH,  hin  u.  zurück  1.75;  auf  die  Landskron 
1.20,  2<Jl    Pferde  etwas  teurer. 

Post  und  Telegraph  nahe  dem  Kurhotel. 

Neuenahr j  mit  2400  Einwohnern,  früher  aus  drei  Ortschaften 
bestehend,  Hemmessen  und  Wadenheim  am  1.  Ufer  der  Ahr,  wo  der 
Bahnhof,  die  Bürgermeisterei,  eine  evang.  Kirche,  und  Beul  am  r. 
Ufer,  wo  das  großartige,  1898/99  neu  erbaute  Badehaus  (mit  100  Bä- 
dern vei'schiedenster  Art  und  komfortabler  Einrichtung)  und  die 
kath.  Kirche,  ist  ein  jährlich  von  c.  7000  Kurgästen  besuchter  Badeort. 
Die  fünf  24-32**  R.  warmen  Quellen,  zuerst  1854  erfeohrt,  sind  schwache 
aber  gasreiche  Natronwasser  mit  geringen  Beimischungen  von  kohlen- 
saurem Magnesia  und  Kalk,  Phosphorsäure  und  Lithium.  Die  be- 
deutendste ist  der  1861  zum  Vorachein  gekommene  Große  Sprudel^ 
hinter  der  Wandelbahn  in  den  Parkanlagen.  Die  klimatischen  Ver- 
hältnisse sind  für  reizlose  Lungenkranke  ausnehmend  günstig.  Chro- 
nische Katarrhe  der  Atmungs-  und  Verdauungsorgane,  Zuckerruhr, 
Nierenstein  u.  Rheuma  sind  die  am  meisten  für  Neuenahr  geeigneten 
Krankheiten.  —  Beim  Hot.  Victoria  führt  ein  Fahrweg,  von  dem  bei 
der  kath.  Kirche  ein  Fußweg  abzweigt,  auf  den  waldbedeckten  Ba- 
sal tkegel,  welcher  die  spärlichen  Trümmer  der  Burg  Neuenahr 
trägt,  erbaut  um  1226  von  Otto  von  (Alten-)  Are,  nach  dem  Aus- 
sterben des  Mannsstammes  (1353)  im  Besitz  der  Herren  von  Roder 
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bei^  (die  später  den  Titel  Grafen  v.  Nenenare  annahm^i),  1371  durch 
Erzb.  Siegfried  von  Köln  mit  Hülfe  der  Bürger  von  Ahrweiler  zer- 
■tftft.   Oben  ein  Anssichtstürmcben. 

13km  Ahrweiler.  Gasth.  :  *S  t  e  r  n ,  26  Z.  zu  1  Va-^Va,  F.  «U  i  M.  2V2, 
P.  5-6V«  UÜ;Drei  Kronen^  20  Z.  zu  lVr»V«,  F.  8/4,  M.  2,  P.  AVg-öVa«^; 
D'eutsoher  Hof.  —  Bibe  im  Straßburger  Hbf,  auoh  Zimmer. 

WiuzKRVERBiN,  mit  RestauT.,  nahe  dem  Walporzheimer  Thor. 

Wagen:  vom  Bahnhof  zur  Stadt  1  Pers.  60,  jede  Pars,  mehr  30  Pf.; 
zum  Calvarienberg  1  Pera.  1  «J»,  jede  Pers.  mehr  40  Pf.;  —  ferner  1-3, 
bzw.  5  Pers.  nach  WalporzTwim,  MarientTial  oder  nach  Neuenahr  Einsp. 
iVa,  Zweisp.  2Va«^;  —  nach  AU^nahr  Einsp.  5,  Zweisp.  7  ufH,  hin  u.  zu- 
rück ganzer  Tag  10,  13  <Jl,  mit  Übernachten  14,  ISJL;  —  LaacherSee  13, 
16  JL,  hin  u.  zrrück  17,  22  .Jl  —  Der  Tarif  hängt  im  Bahnhof  aus. 

Ahrweiler  (104m),  mit  4700  Einwohnern  und  ansehnlichem 
Weinhandel,  ist  ein  freundliches ,  von  alten  Mauern  und  Thoren  um- 
gebenes Kreisstädtchen.  Im  Mittelalter  gehörte  es  zu  Kurköln  und 
wurde  in  den  Fehden  des  Domkapitels,  zu  dem  es  hielt,  gegen  die 
Erzbischöfe  wiederholt  belagert;  1646  u.  1680  wurde  es  von  den 
Franzosen  belagert  und  1689  von  denselben  niedergebrannt.  Die  got. 
St,  Laurentiuskirche ,  1245  gegründet,  ist  zum  Teil  aus  dem  xiv. 
und  dem  Ende  des  xv.  Jahrhunderts.  —  Promenadenwege,  mit  Ruhe- 
sitzen an  den  Aussichtspunkten,  durchziehen  die  freundliche  Um- 
gebung. Empfehlenswert  ein  Spaziergang  vom  Bahnhof  nach  Lan- 
ier shofen;  femer  nach  dem  10  Min.  entfernten  Calvarienberg,  am 
r.  Ufer  der  Ahr,  mit  einem  1678  erbauten  Franziskanerkloster,  seit 
1838  Mädchenpension ,  die  von  Ursulinerinnen  geleitet  wird.  Vom 
Calvarienberg  über  den  aussichtreichen  Steinthalskopf,  den  eine 
Schutzhütte  krönt,  und  weiter  durch  das  Geisbach-  und  Hecken- 
bachthal  nach  Walporzheim  1^4  St. 

Die  Eisenbahn  umzieht  die  Stadtmauern  von  Ahrweiler  auf  der 
Südseite. 

15km  Walporzheim,  am  Eingang  des  engeren  Teils  des  Ahr- 
thals  gelegen,  als  Walpredeshoven  schon  im  J.  893  im  Besitz  der 
Abtei  Prüm  erwähnt,  berühmt  durch  seinen  feurigen  Wein,  den  man 
im  Deutschen  Kaiser,  beim  Bahnhof,  im  St.  Joseph  (Winzerverein) 
und  im  St.  Peter,  mit  Grarten,  gut  erhält.  —  Die  weitere  Strecke 
bis  Altenahr  ist  auch  für  Fußgänger  sehr  lohnend  (2-2^2  St.). 

Eisenbahn  und  Landstraße  führen  durch  eine  von  zackig  zer- 
klüfteten Schieferwänden  eingefaßte  Felsschlucht;  links  rauscht  die 
Ahr,  rechts  steigt  fast  senkrecht  eine  steile  an  60m  hohe  schwarze 
Schieferwand  empor ,  die  bunte  Kuh,  Oben  ein  Wirtshaus ,  auf 
aussichtreichem  Wege  sowohl  von  Ahrweiler  (bei  einer  Kapelle  r.) 
wie  von  Walporzheim  aus  in  Y2  St.  zu  ersteigen. 

Die  Bahn  setzt  auf  das  r.  und  bald  wieder  auf  das  1.  Ufer  über. 
Auf  letzterem  bleibt  r.,  an  der  Landstraße,  das  Dörfchen  Marien- 
thal liegen,  mit  den  epheubewachsenen  Trümmern  eines  zu  Anfang 
der  franz.  Revolution  verlassenen  Fräuleinstifts. 

19km  Bernau;  der  Bahnhof  oberhalb  des  Dorfes  (Gasth.  bei 
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Brenig,  Kölner  Hof  bei  Peuker,  beide  einfach,  gut).  Anasiebtreicher 
Weg  Yon  Deman  über  das  Heiligenbänschen  nach  MayschoB,  1  St. 
—  Das  Thal  verengt  sich  wieder.  L.  das  Dörfchen  Rech,  Durch 
wilde  Felsgegenden  winden  sich  die  Ahr  und  hart  am  1.  Ufer  die 
Straße  um  die  steilen  Felsen  herum,  auf  deren  höchstem  Punkte  die 
st>ärlichen  Trümmer  der  1702  von  den  Franzosen  genommenen,  1704 
von  den  Kaiserlichen  wiedereroberten  und  zerstörten  Saffenburg 
liegen  (258m).  Die  Eisenbahn  geht  in  einem  Tunnel  unter  der  Saffen- 
burg hindurch  und  überschreitet  den  Fluß. 

2Skm  Mayschoß  (Gasth.  des  Winzervereins,  beim  Bahnhof).  Eline 
Brücke  führt  nach  dem  am  1.  Ufer  gelegenen  Dorf;  in  der  Kirche 
hinter  dem  Altar  Sarkophag  der  dritten  Gemahlin  des  Grafen  Ernst 
V.  d.  Mark-Schleiden ,  Herrn  v.  Saffenburg,  einer  schönen  Bäuerin 
nach  der  Überlieferuag  (f  1645). 

Von  Mayschoß  auf  das  Hörn  (S.  398)  aussiohtreicher  guter  Fußweg. 

Die  Bahn  überschreitet  abermals  die  Ahr  und  durchschneidet 
bei  der  vielbesuchten  LochmüMe  (10  Min.  Gehens  von  Mayschoß; 
gutes  Gusthaus,  Z.  F.  2-3,  M.  2-2727  I*-  4-5  «^),  ebenso  wie  die  Land- 
straße, mit  einem  tiefen  Durchbruch  den  hier  vorspringenden  Grau- 
wackefelsen der  Guckley  (von  der  Lochmtthle  aus  auf  einer  Treppe 
zu  ersteigen). 

Unmittelbar  hinter  einander  folgen  die  Häusergruppen  Laach 
und  Reimerzhofen  (Fußgänger  folgen  bei  Reimerzhof en ,  20  Min. 
von  der  Lochmtthle,  r.  dem  Weinbergspfad,  der  in  15  Min.  zum 
Weißen  Kreuz  ansteigt,  aber  im  Herbst  geschlossen  ist,  s.  S.  398). 
Die  Eisenbahn  setzt  jenseit  Laach  zum  r.  Ufer  über,  dann,  stark 
steigend,  auf  einer  84m  langen,  in  der  Mitte  17,65m  hohen  Brücke 
wieder  zum  1.  Ufer  —  r.  oben  Ruine  Altenahr  —  und,  ebenso  wie 
die  Landstraße,  mittels  eines  kurzen  Tunnels  durch  den  Felsensattel, 
welchen  das  Flüßchen  in  halbstündigem  Lauf  umzieht.  L.  oben  am 
Felsenkamm  das  Teufelsloch.  Nach  nochmaligem  Übergang  über 
die  Ahr  erreicht  man 

24km  Altenahr.  —  Gasth.:  *  Ca  8  pari,  bei  Becher,  30  Z.  mit  F. 
zu  2-3,  M.  8,  P.  h-%  JL,  *Rhei ni scher  Hof ,  bei  Winkler,  mit  Garten 
an  der  Ahr,  20  Z.  zu  2-2Va  «^i  F.  80  Pf.,  M.  2»/«,  P.  ö  JU,  beide  c.  4  Min. 
vom  Bahnhof ;  *  P  o  s  t ,  bei  Schmitz,  am  Bahnhof,  mit  kleinem  Garten  und 
Anssicht,  Z.  F.  2V4,  P.  b  JL;  Weißes  Kreuz,  bei  Scheben^  10  Z.  zu 
IV2-2  Ul,  F.  50  Pf.  M.  IVa«^  —  Gasth.  des  Winzer  Vereins,  bei  Schalk- 
wyk,  am  Bahnhof,  4  Z.  mit  F.  zn  2  <Jl  —  Erlaubnis  zum  Forellenfischen 
in  der  Ahr  erteilt  der  Bürgermeister. 

AUenahr  (159m),  Flecken  von  760  Einw.,  in  wahrhaft  großartiger 
Umgebung,  ist  das  Endziel  der  meisl;en  Besucher  des  Ahrthals,  im 
Sommer,  namentlich  an  Sonntagen  oft  überfüllt.  Grleich  beim  Bahn- 
hof, auf  der  Ahrbrttcke,  die  man  auf  dem  Wege  nach  dem  Ort  über- 
schreitet, entrollt  sich  ein  schönes  Landschaftsbild,  sowohl  nach  der 
Burg  Altenahr  zu,  wie  ahraufwärts ;  über  dem  Bahnhof  der  Aussichts- 
punkt Henlei.  ^ie  hübsch  gelegene  Kirche  des  Orts  ist  romanisch, 
mit  gotischem  Chor. 
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Hoch  ttber  dem  Ort,  auf  dem  Gipfel  der  zackigen  Felsenwand, 
thronen  die  Trümmer  der  *Burg  Altenahr  (272m),  wohin  gegen- 
über dem  Hot.  Caspari  ein  breiter  Fußweg  in  8-10  Min.  hinanführt. 
Die  Anfänge  der  Bnrg  sollen  ins  x.  Jahrhundert  hinaufreichen.  Sie 
war  Sitz  der  mächtigen  Grafen  von  Are,  dann  der  Grafen  von  Hoch- 
staden,  die  bereits  1146  erwähnt  werden  und  deren  letzter  Sproß 
altem  Zweiges,  Konrad,  Erzbischof  von  Köln,  den  Grundstein  zum 
Kölner  Dom  legte.  Später  war  die  Burg  im  Besitz  von  Kurköln, 
1672  und  1690  wurde  sie  von  den  Franzosen  genommen  und  1714 
infolge  des  Utrechter  Friedens  zerstört.  Den  Eintritt  läßt  sich  der 
Eigentümer  mit  50  Pf.  bezahlen.  —  Lohnender  als  die  Burg  selbst 
sind  die  Aussichten  auf  diese  vom  Weißen  Kreuz  y  auf  dem  Fels- 
kamm nördl.  von  der  Burg,  an  dem  Weinbergspfad  Altenahr-Rei- 
merzhofen  (S.  397 ;  Aufstieg  anfangs  der  gleiche  wie  zur  Burg)  und 
vom  *Schtüarze7i  Kreuz,  auf  der  Höhe  südl.  der  Burg  gegenüber 
am  r.  Ahnifer  (vom  Bahnhof  durch  Weinberge  in  ^|^  St.  zu  ersteigen ; 
10  Min.  weiter  das  Teufehloch  y  eine  Lücke  zwischen  den  Felsen, 
durch  die  man  steil  hinunter  auf  den  Fluß  hinabsieht). 

Prachtvoll  ist  auch  die  Aufsicht  vom  Hom  (402m):  von  der  Ahr- 
brUcke  von  Altenahr  auf  der  Landstraße  16  Min.  bis  Altenburg  (s.  unten), 
dann  den  unweit  des  Teufelsloches  über  den  Bergsattel  führenden  Fahr- 
weg hinan  und  jenseits  wieder  bergan,  zuletzt  auf  einem  Fußpfad,  V4  8t. 
Den  Rückweg  kann  man  sowohl  Ostl.  nach  -Mayschoß  (S.  397;  IV«  St.), 
wie  südl.  über  Denn  nach  Brück  nehmen  (s.  unten). 

Andere  Aussichtspunkte  sind:  die  EngelsUiy,  ebenfalls  südl.  gegen- 
über der  Burg  (V4  St.,  beim  unteren  Eingang  des  Tunnels  von  der  Land- 
straße bergan;  Zutritt  25  Pf.);  ferner  die  Kalenborner  Höhe  (Whs.),  1  St. 
oberhalb  Altenahr  an  der  Straße  nach  Meckenheim  (S.  376),  und  der  Hasert' 
berg  (485m)  bei  OberkrählingeHy  1'/«  St.  n.w.  von  Altenburg;  unweit,  bei 
VeUen,  die  Kuppe  Hochthilrmen  (490m)  und  der  Heidengnrten,  beide  mit 
BasaltblÖcken  eingefriedigt. 

Die  Eisenbahn  überachreitet  bei  den  Felswänden  des  1.  oben 
wieder  sichtbaren  Teufelsloches  und  der  Hause rgnippe  AUeuhury 
zweimal  die  Ahr.  R.  auf  schroffem  Bergkegel  zwischen  den  Thälern 
des  Vischeler  Bachs  und  des  Sarhaclts  ein  Schloß  des  Hrn.  v.  Böse- 
lager; am  Fuße  des  Berges  das  Dorf  Kreuzberg  (Gasth.  Wirz).  Dann 
abermals  zum  r.  Ufer  der  Ahr  und  an  dem  Dori  Pützfeld  vorüber  nach 

28km  Binlck  (Whs. :  Linden,  dürftig),  an  der  Ausmündung  des 

Kesselinger  Thals. 

Im  Kesselinger  Thal,  das  sich  durch  hohe  Felsabstürze  auszeichnet, 
führt  ein  Fahrweg  aufwärts:  1km  Denn^  wo  der  oben  gen.  Weg  vom 
Hom  mündet,  und  der  unt«n  bezeichnete  Weg  zur  Hohen  Warth  südl.* 
abzweigt;  3km  KesneUng;  hier  Wegeteilung:  r.  3km  Weidenbach,  3km 
Herschbach,  3km  Kaltenhorn  (e.  3  St.  Geliens  von  Brück;  Whs.  von 
Langenfeld);  von  da  zur  Hohen  Acht  (s.  unten)  »/rl  St.  —  Mehr  zu 
empfehlen  ist  der  Fußweg  von  Denn  südl.  in  dem  ebenfalls  an  schönen 
Felsbildungen  reichen  Dennthal  aufwärts,  weiterhin  über  Wiesengründe 
und  durch  Hochwald  zur  Hohen  Warth  (625m;  r.  vom  Wege)  und  andern 
^^rsthaus  Hoh^.  Acht  (Erfrisch.)  vorbei  zum  Gipfel  der  Hohen  Acht 
\  399),  ebenfalls  c.  37.3  St. 

Die  Bahn  tritt  noch  einmal  kurz  auf  das  1.  Ufer  der  Ahr  und 
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hält  sich  dann  auf  dem  rechten  Ufer.  —  31km  Hönningen  (Whs. 
von  Surges,  dürftig).  Dann  bei  Liers  vorüber  (im  Lierser  Thal  1  St. 
aufwärts  die  Burgruine  Wenzherg)  nach 

35km  Dümpelfeld  (Gaath.  von  Osterspey,  einfacli),  an  der  Teilung 
der  Landstraße  gelegen :  westl.  im  Ahrthal  aufwärts,  südl.  im  Ade- 
nauer Thal  aufwärts. 

Die  im  Ahrthal  bleibende  Straße  führt  über  Insel,  das  schön  gelegene 
(40  Min.)  Schuld,  den  (40  Min.)  Laufenbachei'  Hof  (gutes  Gasth.)  und 
Fuchshofen  zum  (10  Min.)  Waaholder  Hof  und  (15  Miu.)  Antweil&r  (Gasth.: 
Brenig),  einem  unbedeutenden  Dorf  15  Min.  nördl.  von  Mäsch  an  der  Ade- 
nau-Blankenheimer  Poststraße.  —  Vom  Washolder  Hof  oder  von  Aut- 
weiler besteigt  man  in  IV4  St.  die  Basaltkuppe  des  Aremberg,  mit  den 
Trümmern  des  Stammschlosses  der  Herzoge  von  Aremberg,  die  eine  15m 
hohe  Warte  aufführen  ließen  (Schlüssel  beim  Bürgermeister  in  Antweiler). 

Eisenbahn  und  Landstraße  verlassen  das  Ahrthal  und  führen  im 
Thal  des  Adenauer  Baches  aufwärts  über  Niederadenau  und 
Leimbach  nach 

42km  Adenau.  —  Gasth.:  Eifeler  Hof,  22  Z.  mit  F.  zu  S'/a, 
M.  2,  A.  1.20,  P.  4-5  JL;  Halber  Mond,  10  Z.  zu  1.60,  F.  80  Pf.,  M.  m. 
W.  21/2,  P.  4V2-5  cÄ ;  Krone,  14  Z.  mit  F.  zu  IV2-2 -4<!l;  Wildes  Schwein. 

Adenau  (290m),  Kreisstadt  von  1670  Einwohneni,  liegt  lang 
hingestreckt  auf  beiden  Seiten  des  Baches.  Am  Marktplatz  die  bis 
ins  XI.  Jahrb.  zumckgehende,  später  ganz  verbaute  Pfarrkirche,  mit 
geradlinig  geschlossenem  Chor  (geschnitzter  spätgot.  Hochaltar). 

In  der  Nilhe  von  Adenau  steigen  die  beiden  höchsten  Eifelberge  auf. 
IV2  St.  östl.,  auf  der  neuen  Straße  im  Exbachthal  aufwärts  (vor  der  Höhe 
1.  ab  zum  Forsthaus,  wo  Erfrisch,  und  der  Schlüssel  zum  Schutzhaus),  die 
Hohe  Acht  (760in),  mit  ausgedehnter  Rundsicht  über  die  ganze  Eifel 
bis  zu  den  Rheinbergen  und,  bei  klarem  Wetter,  nördl.  bis  zum  Kölner 
Dom.  —  IVa  St.  südl.  von  Adenau  die  steile  Nürburg  (665m),  die  von  den 
Ruinen  der  schon  943  als  Nor  eher g  erwähnten,  1690  zerstörten  Burg  der 
Grafen  v.  Are  gekrönt  wird,  mit  hohem  Turm,  der  eine  prächtige  Rund- 
sicht gewährt.  Besteigung  von  Quiddelbach  aus,  1  St.  von  Adenau  an 
der  Kelberger  Straße:  hinter  dem  Ort  1.  bergan,  25  Min.;  oder  you  Breid- 
scheid  aus  direkt  auf  Fußwegen  in  IV4  St.  Schlüssel  zum  Turm  im  Wlis.: 
vergl.  die  Karte  S.  370/371. 

Von  Adenau  Imal  tägl.  Post  nach  Kelberg  (16km,  in  2  St.;  Gasth.: 
Pauli,  ganz  gut),  und  von  da  nach  Ulmen  (S.  377)  und  Cochem  (32km, 
in  5  St.;  S.  337);  Imal  tägl.  von  Adenau  nach  Mayen  (30km,  in  4  St.; 
S.  376). 


58.  Der  Rhein  von  Remagen  bis  Bonn. 

Eisenbahn  des  l.  Ufers  s.  S.  404-406.  —  Eisenbahn  des  r.  Ufers  s.  S.  408-410. 

Das  Dampf  boot  (zu  Tlial  in  1  St.,  zu  Berg  in  IV4  St.)  ist  der  Eisen- 
bahn auf  dieser  landschaftlich  besonders  schönen  Strecke  weit  vorzu- 
ziehen. —  An  Bord  gute  Küche  und  gute  Weine.  Wegen  der  Abkürzungen 
DL.  und  DK.,  E.,  R.  und  L.  vergl.  S.  274. 

Remagen  und  ApoUinarlsberg  s.  S.  389.  Der  Rhein  beschreibt 
bis  Unkel  einen  weiten  Bogen.  Unter  den  hübschen  Landhäusern, 
die  sich  hier  an  den  Uferu  erheben,  ragt  das  Schlößchen  Marienfeh 
hervor,  10  Min.  unterhalb  der  Apollinariskirche. 

Bfißdeker's  Rheinlande.    28.  Aufl.  26 
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R.  das  stattliche  Unkel  (DK.  n.  E.;  Gasth.:  ^Schulz,  22  Z.  zu 
l-2Vs  ^,  F.  70  Pf.,  M.  1.20,  ?.  3-4V2  c^,  gnter  Wein,  mit  Garten 
und  aussichtreicher  Terrasse  am  Rhein).  Auf  der  Höhe  ein  Aussichts- 
pavillon.  Dahinter,  wenige  Minuten  landeinwärts,  Scheuren. 

R.  Rheinbreitbach  (Gasth.:  *Clovih,  mit  Garten;  Rhein- 
breitbacher Hof,  Z.  F.  1.80-2.50,  P.  372-478  c^),  20-25  Min.  von 
Ünkel.  Schöne  Aussicht  von  dem  an  einem  Kreuz  kenntlichen  Berge 
Heilig  (15  Min.).  Die  Jahrhunderte  lang  ausgebeuteten  Kupfer-  und 
Bleigruben  am  Vimeberg  sind  nicht  mehr  in  Betrieb.  Eine  über 
6km  lange  Drahtseilbahn  schafft  den  Basalt  aus  den  Steinbrüchen 
des  Aebergs  nach  dem  Rhein. 

L.  der  Flecken  Oberwinter  (E.;  Gasth.  Rheinhotel,  Post,  Loosen), 
Flecken  von  1000  Einw.,  mit  einer  katholischen  und  einer  evange- 
lischen Kirche,  sowie  einem  großen  Hafen.    Zahlreiche  Villen. 

Es  entfaltet  sich  jetzt  eine  Landschaft,  welcher  an.  Mannigfaltig- 
keit und  Erhabenheit  keine  am  Rhein  gleichkommt.  Rolandseck 
und  Drachenfels  mit  den  Burgtrümmem  und  Schloß  Drachenburg, 
die  kahlen  Wände  der  Wolkenburg  und  die  zahlreichen  andern 
Kegel  Siebengebirges  gestalten  sich  zu  einem  unvergleichlichen  Ge- 
birgsrund;  im  Vordergrund  der  mächtige  Strom  und  das  anmutige 
Eiland  Nonnenwerth ;  rechts  die  abgestumpfte  Kuppe  der  Löwenburg. 
Der  einzelne  spitze  Kegel  ganz  rechts  ist  der  Hemmerich.  Jeder 
Sonnenstand,  jede  vorüberziehende  Wolkenmasse  giebt  diesem  reizen- 
den Bilde  eine  andere  Färbung. 

L.  Rolandseck  (DL.  u.  E.).  Der  Bahnhof  liegt  3  Min.  vom  Dampf- 
hootlandeplatz,  beim  Austritt  aus  ersterem  halbrechts  durch  die  Anlägen. 

Gasth.:  *H.  Rolandseok  (Bes.  F.  Müller),  50  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  3, 
P.  5-7  tül,  am  Rhein,  mit  Vergnügungsgarten.  —  *Bellevue,  zunächst 
dem  Dampfhootlandeplatz  und  dem  Bahnhof,  40  Z.  zu  272-4,  F.  1,  M.  3,  P. 
5V2-7  JL^  mit  schattigem  Garten;  Decker,  ebenda,  42  Z.  zu  2-3,  F.  1, 
M.  2V2  Jt>.  —  Viktoria,  30  Z.  zu  2-3V2  «^,  ^'   80  Pf.,  M.  3  JL,  gut. 

Bahnrestaueant,  mit  tarif ierten  Preisen ;  von  der  das  Stationsgebäude 
umziehenden  oberen  Terrasse  herrliche  **Au8sicht  auf  das  Siehengebirge, 
den  Rolandsbogen  und  rheinaufwärts  bis  Remagen.   Sonnt.  Konzert  (30  Pf.). 

Strassenbahn  :  über  Mehlem  nach  Bonn  s.  S.  417. 

EsEi.  oder  Pferd  zum  Rolandsbogen  1  JL^  IV4  tJl,  hin  u.  zurück  IVa» 
13/4  JL-,  bis  zum  Turm  IV2,  IV4  «^,  hin  u.  zurück  2  JL,  2V2  «^ 

Nachen:  nach  Nonnenwerth  hin  u.  zurück  IV2  t^j  nach  Rhöndorf  2, 
hin  und  zurück  4  JC ;  nach  Königswinter  2V2,  5V2  '^  —  Fähre  nach 
Honnef  5  Pf. 

Rolandseck  y  am  Fuße  der  letzten  bedeutenderen  Höhen  des 
linken  Ufers  gelegen,  ist  einer  der  herrlichsten  und  besuchtesten 
Punkte  am  Rhein.  Eine  Anzahl  Landsitze,  meist  niederrheinischer 
Kaufleute,  ziehen  sich  an  dem  bewaldeten  Abhang  hin.  Vom 
Bahnhof  durch  die  Anlagen  an  der  Bahnlinie  entlang,  letztere  bei 
dem  Wärterhäuschen  n«  50  überschreitend,  —  vom  Rhein  10  Min. 
unterhalb  des  Dampf bootlandeplatzes  1.  aufwärts  steigend,  —  danu 
bei  einer  Muschelgrotte  („Rolandsborn";  links)  vorbei,  auf  schatten- 
losem Reitwege,    zuletzt    an   einem  Aussichtstempelchen  vorüber, 
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gelangt  man  bergan  in  15-20  Min.  zum  ^Rolandsbogen,  dem 
einzigen  Rest  der  Btirg  Rolandseck  j  der  auf  hohem  Basaltfels  ein- 
sam in  die  Lüfte  ragt  (105m  überm  Rhein,  153m  ü.  M.;  Erfrisch.). 
Die  Aussicht,  am  schönsten  bei  Abendbeleuchtung,  dehnt  sich  zwar 
nicht  so  weit  aus,  wie  die  vom  Drachenfels,  ist  aber  malerischer, 

wegen  des  Blickes  auf  das  Siebengebirge. 

Die  Sage  bezeichnet  Karls  d.  Gr.  Paladin  Roland,  der  in  der  Schlacht 
bei  Koncesvalles  blieb,  als  den  Erbauer  der  Burg  und  läßt  ihn  hier  im 
Anblick  des  Klosters  auf  der  Rheininsel,  in  dem  seine  Braut,  die  schöne 
Hildegund,  auf  die  Nachricht  von  seinem  Tode  den  Schleier  genommen 
hätte,  den  Rest  seines  Lebens  vertrauern.  Urkundlich  kommt  die  Burg 
erst  1040  vor,  sie  hieß  damals  RulcJieaeck,  das  spätere  Kloster  auf  der 
Insel  RulcTieswet'th.  Erzbischof  Friedrich  von  Köln  führte  1120  eine  neue 
Ringmauer  und  Warten  zum  Schutz  gegen  Kaiser  Heinrich  IV.  auf.  Die 
Feste  stand  noch  zu  Ende  des  xv.  Jahrhunderts,  ging  aber  in  den  Kämpfen 
des  abgesetzten  Erzbisohofs  Ruprecht  v.  d.  Pfalz  und  Karl's  des  Kühnen 
von  Burgund  gegen  Kaiser  Friedrich  III.  zu  Grunde.  1839  stürzte  auch 
der  Bogen  ein;  die  Wiederherstellung  ist  Ferd.  Freiligrath's  Verdienst 
•(1840). 

Auf  dem  Bergkamm,  10-12  Min.  oberhalb  der  Ruine,  erhebt  sich 
ein  Aussichtsturm,  der  in  der  Regel  nur  Sonntags  offen  ist  (Trkg. 
25-50  Pf.).  —  5  Min.  weiter  auf  der  Höhe  des  Roderbergs  das  Re- 
staurant Alter  Vulkan,  von  Rolandseck  aus  auf  dem  beim  Hot.  Ro- 
landseck vom  Rhein  abzweigenden  Fahrweg  auch  direkt  zu  erreichen 
(^/^  St.) ,  mit  schönem  Blick  in  das  Siebengebirge.  Der  Roderberg 
ist  ein  alter  Krater,  dessen  oberer  Rand  ringsum  zu  erkennen  ist. 
In  der  Mulde,  westl.  von  dem  Restaurant,  liegt  der  Bruchhof.  Hinab 
nach  Bahnhof  Meblem  40  Min. 

Im  Rhein  die  großen  Inseln  r.  Grafenwerth  und  1.  Kolands- 
oder  Nonnen^verth.  Die  von  dichtem  Baumwuchs  umgebenen 
vielfensterigen  Gebäude  des  Frauenklosters  auf  Nonnenwerth  sind 
größtenteils  aus  dem  Ende  des  xviii.  Jahrhunderts ;  das  Kloster  wird 
im  XII.  Jahrhundert  zuerst  ei'wähnt. 

Am  rechten  Ufer  erscheinen,  anfangs  durch  die  Inseln  verdeckt, 
das  weit  ausgedehnte  Honnef  (E. ;  S.  408),  darüber  die  große  Heil- 
anstalt Hohenhonnef,  Rammersdorf,  mehr  zurück  am  Gebirge,  dann 
Rhönd'Orf  {E\  S.  409).  Hoch  über  letzterem  thront  auf  steiler  Höhe 
Ruine  Drachenfels,  am  nördl.  Abhang  des  Berges  Schloß  Drachen- 
burg, vergl.  S.  412. 

L.  Memem  (E.). —  Gasth.:  Parkhotel,  zwischen  Bahnhof  und 
Fähre;  H.-Rest.  Drachenfels,  Z.  F.  2V2-3  ^^j  Villa  Friede,  Z.  2, 
F.  3/^,  P.  5-6  Jü,  am  Rhein;  Stern. 

Mehlem,  mit  neuer  romanischer  Kirche  und  vielen  Landhäusern, 
ist  die  linksrheinische  Eisenbahnstation  für  Königswinter,  mit  dem 
es  durch  eine  Fähre  verbunden  ist  (5  Pf.).  Die  Entfernung  zwischen 
Bahnhof  und  Fähre  beträgt  6  Minuten. 

R.  Königswinter  (DL.  u.  E.).  —  Gasthöfe.  Am  Rhem:  Ber- 
liner Hof,  Europäischer  Hof,  60  Z.  zu  2Va-10,  F.  1,  M.  3,  P.  von 
7  JL  an,  beide  beim  Landeplatz  der  Dampf  boote,  mit  Gartenterrassen; 
♦Monopol,  wenige  Schritte  unterhalb,  mit  Aufzug,  65  Z.,  ähnliche  Preise; 
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^Düsseldorfer  Hof,  noch  etwas  weiter  unterhalb,  mit  Veranda  und 
Weinstube,  auch  bayr.  Bier;  *H.-Res^.  Matt  er  n,  nane  dem  obern  Ende 
der  Stadt,  6  Min.  vom  Dampfboot,  mit  Garten  u.  Terrasse,  Z.  L.  B.  27«, 
M.  S,  P.  von  6  «41  an.  —  In  der  Hauptatrc^e:  H.  Rieffei,  gelobt;  Hol- 
Iftndisoher  Hof,  bei  der  Kirche,  Z.  F.  von  2  Jd  an;  Rheinischer 
Hof,  Germania,  beide  am  obern  Ende  der  Stadt,  Z.  F.  2V2  *^i  gelobt; 
Traube,  Bockhalle,  Westfälischer  Hof,  Lommerzheim  (Z.  2, 
P.  4 .Ui)  und  andere.  —  Beim  Bahnhof:  Centralhotel,  gegenüber  dem 
Bahnhof;  Victoria,  Kaiserhof,  Bahnhof straße.  —  Peksiokkk:  ViUa 
Bohnen,  am  Rhein  neben  dem  Düsseldorfer  Hof,  recht  gut,  P.  5-6V8  «^i 
Rheineck;  Geschw.  Kirch  (nur  Zimmer  und  Frühstück),  u.  a. 

Weinstuben:  *B6llinghausen,  am  Rhein,  mit  großer  Gartenhalle ; 
Winzerverein,  Kirchstr.,  nahe  der  Drachenfels-Zahnradbahn;  Bürger- 
C  a  s  i  n  o ,  Rheinallee  10,  mit  Garten  am  Rhein. 

Bieb:  im  Erdgeschoß  des  Eurol^äisohen  Hofes,  im  H.  Monopol,  im 
Düsseldorfer  Hof  und  in  den  meisten  kleineren  Gasthäusern;  ferner  bei 
Reinarz,  in  der  Hauptstraße,  bei  Schlemmer,  an  der  Drachenfels- 
bahn, u.  s.  w.  —  Konditorei  u.  Caf:6  bei  Mertens,  Hauptstraße,  unter- 
halb der  kath.  Kirche. 

Zahnbadbahnen  zum  Drachenfels  und  zum  Petersberg  s.  S.  411:  Eni" 
fernung  vom  Dampf bootlandeplatz  8,  bzw.  18  Min.  (Omnibus,  15  Pf.). 

Lohnkutschertaxe:  vom  Staatsbahnhof  in  die  Stadt  oder  nach  dem 
Petersbergbahnhof  1-2  Pers.  Einsp.  60,  Zweisp.  70  Pf.,  aus  der  Stadt  nach 
dem  Petersbergbahnhof  80  Pf.,  1  JU^  jede  Pers.  mehr  20  Pf.,  Handkoffer  10, 
größere  Koffer  20  Pf.  —  In  die  Umgegend  1-4  Pers.  (mehr  Pers.  jede  lO^/o 
Zuschlag) :  auf  den  DrachenfeU  Einsp.  4  JL^  Zweisp.  ÖV«  JL^  hin  u.  zurück 
in  drei  Stunden  5V2  u.  7V2  «>*i;  Margarethenhof  4^1^  xl.  ^  JL]  Heisterbach 
3V2  11'  5  ^,  hin  u.  zurück  6  u.  7Va  »^j  Löwenburg  über  Margarethenhof  6  u. 
71/2  «^j  hin  u.  zurück  in  vier  Stunden  7V2  u.  10  JL^  über  Heisterbaeh  71/2 
u.  10  t/Ä,  hin  u.  zurück  in  6V2  Stunden  Su.l2Ji,;  Petersberg  über  Heister- 
bach 6  u.  8  c^,  hin  über  Heisterbach,  zurück  über  Margarethenhof  in 
6V2  Stunden  9  u.  12  «ül;  Honnef  2  u.  2V2  *^i  u.  s.  w.  Eine  achtstündige 
Rundfahrt  über  Heisterbach,  Petersberg,  Margarethenhof,  Löwenburg, 
Honnef  kostet  im  Zweisp.  16  JL 

Esel  u.  Pferde  (am  Wege  zur  Drachenf  elsbahn) :  nach  dem  Drachen- 
fds  auf  dem  Fußwege  Esel  1  jfc,  Pferd  1.25,  auf  dem  neuen  Fahrwege 
Esel  IVa«^,  Pferd  1.75;  Heisterbach  IV2  vl^  2  JL\  Löwenburg  oder  ölberg 
2Va  u.  3  t^;  Ölberg  und  Heisterbach  3V2  5  ^  «^ ;  ganzer  Tag  (8  St.)  6  u. 
7  .ü;  nach  Sonnenuntergang  überall  75  Pi.,  bzw.  1  JL  mehr. 

Motorboote:  nach  Rhöndorf  1-4  Pers.  272«^  (jede  Pers.  mehr  20  Pf.); 
nach  Rolandseck  4  Jü  (30  Pf.) ;  nach  Godesberg  2V2  J^  (20  Pf.) ;  nach 
Bonn  6  JC.  (30  Pf.) ;  die  Stunde  4  JL,  jede  folg.  Vietelstunde  1  JL. 

Omnibds  (Abfahrt  am  Bahnhof  und  am  Rhein)  nach  Rhöndorf  (S.  409 ; 
20  Pf.)  und  Honnef  (S.  408;  30  Pf.)  15-18  mal  täglich. 

Königswinter  (öOm)  ist  ein  sauberes  modernes  Städtchen  von 
3500  Einwohnern ,  mit  ansehnlichen  Steinhauereien ,  als  Ausgangs- 
punkt zur  Wanderung  durch  das  Siebengebirge  (R.  61),  an  dessen 
Fuß  es  sich  ausdehnt,  im  Sommer  sehr  belebt.  Hübscher  Spazier- 
gang am  Rhein  entlang.  Am  oberen  Ende  des  Orts  ein  Krieger- 
denkmal und  ein  Büstendenkmal  für  den  rheinischen  Dichter  Wolf- 
gang  Müller  von  Königswinter  (1816-73),  von  0.  Lessing.  —  Vom 
Rhein  erreicht  man  den  Drachenfelsweg  geradeaus  zwischen  den 
großen  Gasthöfen  hindui'ch  schreitend,  dann  au  der  Kirche  und 
weiter  an  dem  neuen  Amtsgericht  vorüber  zum  Fuß  des  Gebirges, 
wo  die  Abfahrtshalle  der  Drachenfelsbahn  ist,  vgl.  S.  412.  Der 
Hahnhof  der  rechtsrhein.  Bahn  liegt  am  untern  Ende  des  Städtchens, 
0  der  Weg  zur  Petersbergbahn  vorüberführt :  vgl.  S.  415. 
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Am  1.  U.  Rüngsdorf  (^ff.-P.  Dreeseii,  mit  großem  Garten, 
50  Z.  zu  27,-378,  F.  V4>  ^-  278,  P.  572-8  e^).  Aus  der  Ebene  erhebt 
sich,  7«  St.  vom  Rhein,  ein  Bergkegel,  welcher  die  Ruine  Gndeshery 
(S.  405)  trägt.   Vorher  1.  Schloß  v.  d.  Heydt  (S.  404). 

R.  Am  Rhein  Niederdollendorf  (E.),  s.  S.  410. 

L.  Plittersdorf  (Gasth.:  Godesberger  Hof,  32  Z.  zu  2-3,  M.  2, 
Sonnt.  27«,  P-  5-7  c/^,  Schaumhurger  Hof  bei  Mundorf,  24  Z., 
P.  472-6«^,  beide  gut;  H.-P.  Unter  den  Linden)^  Dampfboot- 
kahnstation  für  das  20  Min.  s.w.  entfernte  Godesberg. 

R.  Oherkassel  (DK.  u.  E.),  s.  S.  410.  Im  Hintergrunde,  am 
Hochwald,  die  ehem.  Deutschordens-Kommende  Ramersdorf,  jüngst 
für  Hrn.  v.  Oppenheim  im  got.  Stil  neu  erbaut  (Kapelle  s.  S.  423). 

L.  Bonn  (DL.  u.  E.)  s.  S.  416. 


59.  Von  Coblenz  nach  Köln  (Eisenbahn  des 

linken  Ufers). 

92km  Fi'.  StacUsbahn  (Dir.  Köln)  in  2-23/4  St.  für  JL  8.20,  6.10,  4.30,  bzw. 
7.30,  5.50,  8.70.  —  Rechtsrheinische  Bahn  s.  R.  60. 

Sowohl  mit  einfachen  wie  mit  Rückfahrkarten  kann  man  die  Fahrt 
je  einmal  unterbrechen  und  dann  auch  mit  dem  linken  und  rechten  Ufer 
wechseln.  Als  korrespondierende  Stationen  gelten  hierbei:  Ooblenz  und 
Ehrenbreitstein ;  Neuwied  linkes  (Weißenturm)  und  rechtes  Ufer;  Ander- 
nach und  Leute»dorf;  Brohl  und  Rheinbrohl;  Niederbreisig  und  Hön- 
ningen;  Sinzig  und  Lim;  Remagen  und  Erpel;  Rolandseck  und  Honnef; 
Mehlem  und  Königsvnnter ;  Godesberg  und  Oberkassel;  Bonn  und  Beuel; 
Köln  und  Deutz. 

Nur  die  Plätze  rechts  gewähren  die  Aussicht  auf  den  Rhein.  —  D.  in 
Klammer  hinter  einem  Ortsnamen  bedeutet,  daß  der  Ort  auch  Dampf- 
bootstation mit  Landebrücke,  bzw.  Kahnanfahrt  ist;  vgl.  S.  274. 

Coblenz  s.  S.  313.  Die  Bahn  überschreitet  auf  einer  323m  langen 
Eisenbrücke  die  Mosel  (r.  Aussicht  über  die  alte  Moselbrücke  auf 
das  Kaiser  Wilhelm -Denkmal) ,  führt  dann  am  Fuß  des  befestigten 
Petersberges  (1.  die  Pyramide  zu  Ehren  des  frz.  Generals  Marceau 
t  1796)  vorüber  und  durchschneidet  die  fruchtbare  Ebene,  welche 
sich  bis  Andernach  ausdehnt.  —  9km  Ui^mitz,  wo  bedeutende  Nieder- 
lagen des  S.  384  erwähnten  Schwemmsteins. 

13km  WeißenÜmrm-'NQXL'wieA  (DL.) ,  s.  S.  384.  Der  Bahnhof 
liegt  8  Min.  vom  Rhein ;  ein  Überfahrtsdampf boot  und  eine  fliegende 
Brücke  vermitteln  den  Verkehr  mit  dem  r.  Ufer. 

Der  Zug  überschreitet  die  kleine  Nette,  L.  die  im  gotischen 
Stil  ausgeführten  Gebäude*  der  Provinzial-Irrenanstalt  ;Si^  Thomas, 
mit  einer  romanischen  Kapelle  aus  dem  xii.  Jahrhundert. 

17km  Andernach  (DL.),  s.  S.  385.  Der  Bahnhof  liegt  südöstl. 
vor  der  Stadt.  Zweigbahn  nach  Maye^i  s.  S.  391.  Die  Linie  um- 
zieht die  Stadt,  deren  alte  Mauern,  Kirche  und  Türme  besondei-s 
hervortreten,  auf  der  Landseite  und  tritt  dann  an  den  Rhein. 
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24km  Brohl  (DK.)  s.  S.  387,  am  Eingang  des  Brohlthals  (S.  392) 
gelegen ;  gegenüber  die  Kirche  von  Rheinbrohl.  Weiter  am  Fuß  der 
von  Schloß  Rheineck  gekrönten  Höhe  vorüber;  am  r.  Ufer  Schloß 
Arenfels.  —  28km  Ni&ierbremg  (DK.),  s.  S.  387. 

Die  Bahn  kürzt  in  gerader  Linie  den  großen  Bogen,  welchen  der 
Rhein  von  Niederbreisig  bis  Remagen  beschreibt. 

33km  Sinzig  (Gasth.:  Deutsches  Haus,  Rhein.  Hof)^  altes 
Städtchen  von  2800  Einw.,  zum  Teil  noch  mit  Mauern  umgeben, 
^/a  St.  vom  Rhein  entfernt,  am  Eingang  des  Ahrthals  (R.  57).  Es 
ist  wahrscheinlich  der  Römer  Sentiacum,  war  später  Sitz  eines 
fränkischen  Königshofes,  der  dann  kaiserl.  Pfalz  wurde,  zuletzt  den 
Herzogen  von  Jülich  gehörig.  Die  malerisch  auf  einer  Anhöhe  ge- 
legene Pfarrkirche,  eine  gewölbte  Basilika  mit  wenig  vorspringen- 
den Kreuzarmen,  viereckigen  Türmchen  zu  den  Seiten  des  Chors 
und  achteckigem  Hauptturm  über  der  Vierung,  gehört  zu  den  reiz- 
vollsten Bauten  des  spätromanischen  Stils,  mit  noch  vorherrschen- 
dem Rundbogen,  1220  geweiht.  Das  Innere  ist  polychrom  restauriert ; 
im  nördl.  Kreuzarm  ein  gutes  Flügelbild  auf  Goldgrund,  Christi 
Kreuzigung  und  Himmelfahrt,  und  Maria  Tod,  von  einem  altköl- 
nischen Meister.  —  Am  Fuß  der  Höhe  ein  hübsches  got.  Schlößchen, 
1858  von  Vinc.  Statz  erbaut,  Eigentum  des  Herrn  Bunge  aus  Ant- 
werpen.  Auf  dem  Helenenberg  ein  hübsches  Landhaus. 

Weiter  über  die  im  Sommer  meist  sehr  kleine  Ahr,  unweit 
deren  Mündung  in  den  Rhein;  im  Ahrthal  aufwärts  tritt  der  ab- 
gestumpfte Kegel  der  Landskron  hervor  (S.  394).  Die  fruchtbare 
(jregend  heißt  die  goldene  Meil\ 

37km  Remagen  (DL.),  mit  der  ÄpollinarisJdrche ,  s.  S.  389; 
Station  für  die  Nebenbahn  im  Ährthal  aufwärts  (R.  57). 

Bei  der  Weiterfahrt  prächtiger  Rückblick.  Dann  fast  beständig 
dicht  am  Rhein  hin,  mit  Aussicht  auf  das  Siebengebirge. 

44km  Ilolandseck  (DL.;  Bahnrestaur.  mit  Terrasse  und 
*Aussicht),  s.  S.  400.  Im  Rhein  die  Insel  Nonnenwerth,  schräg  gegen- 
über der  Drachenfels  und  das  Siebengebirge. 

Die  Bahn  verläßt  den  Fluß.  —  49km  Mehlem,  linksrheinische 
Station  für  Königswinter  s.  S.  401.  —  Auf  dem  Draischberg  1. 
kurz  vor  Godesberg  das  neue  Schloß  v.  d.  Heydt,  ein  Gegenstück 
zur  Drachenburg  (S.  412). 

51km  G-odesberg.  —  Gasth.  :  *H.  B 1  i  n  z  1  e  r ,  Kurfürstenstraße, 
großes  Haus,  vorzugsweise  für  Pensionsgäste  eingerichtet,  mit  So.  sehr  be- 
suchtem Garten,  Z.  L.  B.  von  Z  JL  an,  F.'l,  M.  3,  P.  m.  Z.  9-12  JU\ 
*Adler,  Hauptstraße,  19  Z.  nebst  F.  zu  S'/g-S  JL;  Hütteurauch,  am 
Bahnhof,  P.  u.  Z.  5-6  ^,  gelobt.  —  Pensionsm:  Eosenburg  (23  Z.,  P.  6- 
10  .JL),  gelobt,  BeUevtte  (20  Z.,  P.  4-6  JL),  diese  beiden  auch  für  Durch- 
reisende; Günther  (26  Z.,  P.  472-8  JÜ);  Brandt  (gutes  kleines  Privat- 
Kurhaus,  P.  4V2-7  ^),  Fraitenheim  (30  Z.,  P.  von  27«  JL  an)  u.  s.  w.  —  Die 
Gasthäuser  in  dem  10  Min.  entfernten  Rüngsdorr  und  in  Plittersdorf 
"impfbootstation),  die  mit  Godesberg  eine  Gemeinde  bilden,  s.  S.  403, 
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Wagxn  nach  Rolandseok  oder  Bonn  1-2  Pers.  Einsp.  SVa,  Zweisp.  4  Jk, 
jede  Pers.  mehr  75  Pf.;  nach  Remagen  7  und  9  JK^,  jede  Pers.  mehr  als 
zwei  IJL.  —  Stbassbhbahn  Bonn-Mehlem  s.  S.  417.  —  Dampfbootstation: 
Plittersdorf  s.  S.  403. 

Godesherg j  mit  4500  Einwohnern,  einer  1862  von  V.  Statz  im 
gotischen  Stil  erbauten  katholischen  und  zwei  evangelischen  Kirchen, 
in  der  Ebene  am  Ausgang  des  engeren  Rheinthals  gelegen,  ist  eine 
der  beliebtesten  niederrheinischen  Sommerfrischen.  Kölner,  Elber- 
felder.  Krefelder  u.  a.  Kaufleute  haben  hier  ihre  Landhäuser,  die  mit 
den  prächtigen  Gärten,  dem  1892  eröffneten  Kurpark  an  der  Haupt- 
straße und  den  Promenaden  wegen  der  Umgebung  ein  gar  anmutiges 
Ganze  bilden.  Alten  Ruf  hat  die  1859  gegründete  WasserheUan- 
stalt,  neben  Blinzler  (Arzt  Dr.  Staely,  P.  einschl.  Z.  und  ärztl.  Be- 
handlung 8-12  t^).  Der  1864/65  neu  gebohrte  alkalisch-muriatische 
Eisensäuerling  Draisch  oder  Draitschj  am  Eingang  in  das  kleine 
Gudenauer  Thal,  am  Fuß  des  Draischberges  (S.  404),  war  schon 
den  Römern  bekannt;  er  ist  besonders  wirksam  gegen  katarrhalische 
Leiden  der  Verdauungs-  und  Atmungsorgane,  Blutarmut,  Bleich- 
sucht {Kurhaus  Stahlhrunnen ^  P.  von  b^l^  «^  an).  —  Ein  hüb- 
scher Spaziergang  führt  im  Gudenauer  Thal  aufwärts  nach  dem 
Kammergut  MaHenforst,  von  wo  "Waldwege  den  Kottenforst  durch- 
ziehen. Auf  der  Höhe  nördl.  vom  Stahlbrunnen  ein  großes  evang. 
Diaspora -Waisenhaus.  Daneben  die  *  Wendelstadthöhe,  vielleicht 
der  schönste  Aussichtspunkt  bei  Godesberg.  —  Die  beliebteste  Pro- 
menade ist  die  unweit  des  Bahnhofs  nach  dem  Rhein  zu  laufende 
Rheinallee;  an  derselben  die  kleine  englische  Kapelle. 

10  Min.  vom  Bahnhof  erheben  sich  auf  75m  hohem  Basaltkegel 
(122m)  die  Trümmer  der  Burg  Gk>desberg,  die,  angeblich  auf  der 
Stelle  eines  römischen  Kastells,  im  xiii.  und  xiv.  Jahrh.  von  den 
Erzbischöfen  von  Köln  erbaut  und  1583  von  den  bayrischen  Truppen 
des  Kurfürsten  Ernst  v.  Bayern  im  Kriege  gegen  den  zum  Protestan- 
tismus übergetretenen  Kurfürsten  Gebhard  Truchseß  v.  Waldburg 
erstürmt  und  zerstört  wurde.  In  dem  teilweise  wiederhergestellten 
Palas  ein  gutes  Restaurant.  Von  dem  30m  hohen  Turm,  zu  dessen 
Plattform  150  Stufen  hinanführen ,  weite  Aussicht  auf  die  Gebirgs- 
landschaft und  die  fruchtbare  Ebene.  Innerhalb  des  Burgrings  ist 
auch  der  Gottesacker  des  Dorfes. 

Wo  die  Bahn  die  Bonn-Coblenzer  Landstraße  kreuzt,  erhebt  sich 
r.  das  Hochkreuz,  eine  an  10m  hohe  gotische  Spitzsäule  in  drei  Ab- 
sätzen, 1349  errichtet,  angeblich  als  Sühne  für  einen  im  Zweikampf 
hier  getöteten  Ritter,  1854  hergestellt. 

Links  erscheint  auf  der  Höhe  die  Rosenburg  (S.  423) ,  weiter  der 
Kreuzberg  (S.  423) ;  dann  r.  Bonn ,  dessen  evang.  Kirche  und  hoher 
Münsterturm  stattlich  hervortreten. 

58km  Bonn  (DL.)  s.  S.  416;  Trajekt  nach  Oberkassel  s.  S.  410; 
Bahn  nach  Euskirchen  s.  S.  376. 
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Die  Kette  niedriger  zum  Teil  waldbedeckter  Hügel,  die  man  bei 
der  Weiterfahrt  1.  erblickt,  wird  das  Vorgebirge  genannt.  An  dem- 
selben zahlreiche  obstreiche  Ortschaften  nnd  Landhäuser,  u.  a.  7km 
von  Bonn,  Alfler  (Gasth.  bei  Weber,  gute  Verpflegung),  mit  ansehn- 
lichem Gemüsebau.  An  den  Abhängen  zeigen  sich  die  letzten  Wein- 
berge. Bei  (64km)  Roisdorf  quillt  ein  Mineralbrunnen.  —  71km 
Sechtem.  —  Die  Bahn  durchschneidet  den  Brühler  Schloßpark  (r.  das 
ehem.  Jagdschloß  Falkenlust,  jetzt  Privateigentum)  und  hält  im 
Angesicht  des  königlichen  Schlosses  von  Brühl. 

76km  Brühl  (Gasth. :  Pavillon,  Belvedere,  Deutscher  Kaiser), 
Flecken  von  4000  Einw.,  Sonntags  von  Köln  aus  sehr  besucht. 

Das  kgl.  *  Schloß  Brühl,  1725-28  unter  Kurfürst  Clemens  August 

durch  Johann  Conrad  Schlaun  errichtet,  in  den  nächsten  Jahrzehnten 

umgeändert  und  ausgeschmückt,  1842  und  1876-77  wiederhergestellt, 

bietet  klassische  Beispiele  des  deutschen  und  französischen  Kokoko- 

stiles  in  allen  seinen  Entwicklungsstufen.   Eintritt  bis  6  Uhr  abends 

(25  Pf.).    Schloßgarten  und  Park  sind  stets  zugänglich. 

Das  Treppenhaus,  die  schönste  derartige  Anlage  des  xviii.  Jahr- 
hunderts in  Westdeutschland,  mit  prachtvollen  Stuckskulpturen  und 
Malereien  von  Stüber.  wurde  erst  1748  vollendet.  Die  anschließende 
Salle  des  Gardes  (Saal  der  Leibwache)  ist  in  den  Formen  des  aus- 
gehenden Rokoko  von  Roth  Jiusgeschmückt,  ebenso  der  anstoßende  Speise- 
saal. Der  Nordflügel  zeigt  die  zierlichen  Dekorationen  des  ersten 
französischen  Rokoko,  ^uvch  Leveiller  ausgeführt  (1728-32)j  der  Garten- 
fltigel  die  Formen  des  deutschen  Rokoko  (um  1750).  Reiche  Sammlung 
von  Porträts,  geschnitzten  Möbeln  und  schönen  Porzellanöfen. 

Auf  dem  Vorgebirge  bedeutende  Braunkohlenwerke. 

81km  Kaischeuren,  Knotenpunkt  für  die  Eifelbahn  (R.  54).  — 
Bald  taucht  das  Häusermeer  von  Köln  auf.  —  87km  Sildbahnhof 
Köln.  —  Die  Bahn  umzieht  die  Stadt  —  89km  Westbahnhof,  — 
deren  Kirchen ,  namentl.  der  Dom ,  hoch  aufragen ,  und  führt  von  N. 
in  den  Hauptbahnhof  ein.  —  92km  Köln,  a.  S.  427. 


60.  Von  Ehrenbreitstein  nach  Oberkassel 
(Bonn)  und  Deutz-Köln  (Eisenbahn  des 

rechten  Ufers). 

Pr.  Staatsbahn  (Dir.  Frankfurt  a.  M.).  Von  Ehrenbreitstein  nach  Ober- 
kassel  und  von  da  mit  dem  Trajekt  nach  Bonn  63km,  in  IV4-2  St.  für 
JL  5.40,  4.00,  2.80,  bzw.  4.80,  3.60,  2.40;  —  von  Ehrenbreitstein  nach  Deut 2 
91km  in  ungefähr  3  St.,  für  „M.  7.30,  5.50,  3.70;  Schnellzug  direkt  durch 
bis  Köln   in  IV2  St.  für  .^  8.20,  6.10,  4.30.  —  Über  Rückfahrkarten  und 

Fahrtunterbrechungen  vgl.  S.  403. 

Der  Bahnhof  zu  Ehrenbreitstein  (S.  319)  liegt  am  Fuß  der  von 
der  Festung  gekrönten  Höhe.    Bald  nach  der  Abfahrt  1.  hübscher 
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Rückblick  auf  das  Kaiser  Wilhelm  -  Denkmal.  Die  Linie  führt  am 
Fuß  der  Berge  und  dicht  am  Ufer  des  Rheins  entlang. 

5km  Vallendar  (Gasth.  z.  Anker y  Z.  F.  2%  M.  IV^,  P.  4.^; 
Mest:  GrenzhäuseTf  gut),  Städtchen  von  3800  Einwohnern,  mit  leb- 
hafter Schiffahrt,  der  S.  383  gen.  Insel  Niederwerth  gegenüber  an 
einem  schmalen  Rheinarm  gelegen.  Am  Ufer  große  Lager  von 
Höhrer  Steingut  (s.  unten).  Über  dem  Ort  die  an  Stelle  einer  angeb- 
lich 836  gestifteten  1839  neu  errichtete  Pfarrkirche  ^  mit  einem 
Turm  aus  dem  xv.  Jahrhundert  und  spätgotischem  Kirchengerät. 
Neue  evangelische  Kirche.  —  Bei  der  Humboldtbank  auf  der  Höhe 
vor  Weitersburgy  */*  St.  nördl.  von  Vallendar,  schöne  Aussicht  auf 
den  Rhein  mit  seinen  Inseln  von  Coblenz  bis  Andernach.  Auf  halber 
Höhe  des  Berges  das  Sommerhaus  des  Yallendarer  Kasinos  („Monte 
Casino**),  auch  für  Fremde  zugänglich.  —  Lokaldampfschiff  nach 
Coblen«  s.  S.  314. 

Im  Thal  hinter  Vallendar  erheben  sich  (V4  St.)  die  romanisohen  Türme 
des  1667  verlassenen,  spftter  von  den  Schweden  zerstörten  Frauenklosters 
Schönstatt;  vom  Scnifr  der  Kirche  ist  nichts  mehr  vorhanden.  Daneben 
eine  Tuchfabrik.  —  Die  Straße  führt  weiter  nach  Höhr  (s.  nnten). 

7km  Bendorf  (Gasth. :  Eheinischer  Hof^  Z.  F.  2  «^;  Nassauer 
Hof),  Stadt  von  5000  Einwohnern,  über  1/4  St.  östl.  von  der 
Bahn  in  einem  Walde  von  Obstbäumen  gelegen,  mit  romanischer 
Kirche  und  mehreren  Heilanstalten  für  Gemütskranke.  —  Weiter 
über  den  Saynbach.   R.  die  Hochöfen  von  Krupp  und  Gebr.  Lossen. 

10km  Engers  (DK.;  s.  S.  384),  Knotenpunkt  für  die  Wester- 
waldbahn  nach  Altenkirchen-Hachenburg  und  Montabaur-Limburg. 

Von  Engers  nach  Siershahn,  22km,  Nebenbahn  in  c.  8/4  St.  — 
Die  Bahn  überschreitet  den  Saynbach  und  folgt  dessen  linkem  Ufer. 

3km  Sayn  (Oasth.  z.  Friedrichsher gj  gut,  P.  4-4V2  JU ;  Hot.  E.  Krupp; 
Bier  bei  Hünermann),  Flecken  von  1500  Einwohnern,  mit  einer  großen 
Erupp'schen  Eisenhütte  und  einem  Schloß  und  Park  des  Fürsten  Sayn- 
Wittgenstein-Sayn,  tiberragt  von  den  Trümmern  der  gleichnamigen  Burg. 
—  Schloß  Sayn  (Eintr.  50  Pf.),  1848-60  neu  erbaut,  enthält  mancherlei 
Kunstwerke,  sowie  die  holzgeschnitzte  Sarkophagfigur  Heinrioh's  III.  von 
Sayn  (f  1246),  aus  der  von  ihm  erbauten  Abtei  Sayn.  Der  Park  zieht 
sich  den  Bergkegel  hinan,  den  die  Ruinen  der  im  x.  Jahrhundert  erbauton 
und  im  30jähr.  JKriege  von  den  Franzosen  zerstörten  Burg  Sayn  krönen, 
Stammsitz  des  einst  sehr  mächtigen  g^äfl.  Geschlechtes.  Am  Abhänge 
die  Trümmer  der  Burgen  Stein  und  Beifknherg.  —  */4  St.  n.w.  von  Sayn, 
jenseit  der  vereinigten  Dörfer  Reimbach- Weiß  die  ehem.  Abtei  Rommers- 
dorf,  Eigentum  des  Herzogs  von  Arenberg,  zu  Ökonomiezwecken  benutzt, 
mit  schönem  romanischen  Kreuzhang  und  Kapitelsaal,  um  1200  aufgeführt. 

Weiter  durch   einen  Tunnel,  dann  1.  schöner  Rückblick  auf  Sayn, 
Schloß  und  Burgruine.     Auf  zalJreichen  Viadukten  und  durch  mehrere  ^ 
Tunnel  in  dem  anmutigen  Brexbachthul  aufwärts.    Im  Saynthal  1.  auf 
einem  Bergkegel,  von  Sayn  in  IV2  St.  zu   erreichen,  die  Trümmer  der 
Isenburg,  des  Stammsitzes  der  gleichnamigen  Grafen. 

12km  Orenzau,  von  wo  eine  Zweigbahn  (3km)  in  wenigen  Minuten 
nach  Höhr-Grenznausen  führt,  den  Hauptsitzen  der  »Krug-  und  Düppen- 
bäckerei'',  die  bis  ins  xvn.  Jahrhundert  am  ganzen  Niederrhein  (nament- 
lich in  Siegburg,  Racren,  Frechen)  in  Blüte  stand  j  aber  sich  hier  allein 
bis  in  die  Gegenwart  erhalten  und  seit  etwa  drei  Jahrzehnten  nament- 
lich in  künstlerischer  Hinsicht  einen  neuen,  außerordentlichen  Aufschwung 

Bffideker's  Bheinlande.   28.  Aufl.  87 
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fenommen  hat.  Der  Bahnhof  lie^  auf  der  Grenze  der  beiden  Ortschaften, 
n  Grenzhansen  sind  die  großen  Steinzeugfabriken  von  Merk^bach  <£ 
Wick  und  von  Beinhöld  Merkelbach.  In  Höhr  die  vom  Staat  errichtete 
keramische  Schule,  deren  Ausstellung  einen  Besuch  verdient,  sowie  das 
gute  Gasthaus  von  P.  Müllenbach.  —  Den  Rliokweg  nach  dem  Rhein  kann 
man  zu  Fuß  machen:  bis  Vallendar  (S.  407)  IV4  St. 

_  17km  JRansbach,  mit  1300  Einwohnern  und  einer  Schleif steinfabrik.  — 
Weiter  in  starker  Steigung  nach  (22km)  Siershahn,  wo  die  S.  329  gen. 
Bahn  von  Limburg  mündet. 

Jenseit  Engers  verläßt  die  Bahn  das  Ufer  fttr  kurze  Zeit  und 
durchschneidet  die  Ebene.  —  15km  Neuwied  (DL.),  s.  S.  384. 
Der  Bahnhof  liegt  östl.  vor  der  Stadt. 

Die  Bahn  führt  am  Schloßpark  vorüber  und  überschreitet  die 
kleine  Wied.  Weiter  am  Flußufer  hin ;  schöner  Rückblick.  —  Auf 
dem  linken  Ufer  breitet  sich  malerisch  das  alte  Andernach  aus.  Das 
Rheinthal  verengt  sich.  —  22km  Leutesdorf  (S.  386).  Der  Zug 
braust  am  Fuße  des  Hammerstein  hin,  bei  den  Orten  Ober-  und 
Nieder  -  Hammerstein  vorüber.  —  28  km  Bheinbrohl  (S.  387); 
gegenüber  das  kleine  Brohl,  am  Eingang  des  Brohlthals  und  Schloß 
Rheineck.  —  31km  Hönningen  (S.  388) ;  am  1.  U.  Niederb  reisig. 
Weiter  bei  Ariendorf,  Schloß  Arenfels  und  Leubsdorf  vorüber  nach 

38km  Linz  (DL. ;  S.  388) ,  der  Ahrmündung  gerade  gegenüber 
gelegen ;  oberhalb  derselben,  jedoch  vom  Rhein  entfernt,  Sinzig,  mit 
seiner  schönen  Pfarrkirche;  unterhalb,  Remagen  und  die  zierliche 
Apollinariskirche.  —  Die  Bahn  führt  an  der  Rückseite  von  (41km) 
Erpel  (S.  389)  hin  und  erreicht  bei 

44km  Unkel  (DK.;  S.  400)  den  in  üppigster  Fruchtbarkeit 
prangenden  1  St.  breiten  Thalboden,  welcher  vom  s.w.  Fuß  des 
Siebengebirges  bis  zum  Rhein  reicht.  R.  Rheinbreitbach  (S.  400). 
Dann  öffnet  sich  der  Blick  auf  das  Gebirge ;  am  1.  U.  zeigen  sich 
Oberwinter,  Rolandseck  und  der  Rolandsbogen.  Im  Rhein  die  Inseln 
Grafenwerth  und  Nonnenwerth. 

48km  Honnef.  —  Gasth.:  *Klein,  mit  Garten  u.  Aussicht,  Z. 
2-41/2,  F.  1,  M.  21/9,  P.  5-6  .^;  *Woin8tock  (Bes.  Bense),  Z.  2-3  .4i,  F. 
75  Pf.,  M.  2-2V2,  P.  von  47«  »^  an;  Siebengebirge  (Bes.  Dell),  bürger- 
lich gut,  auch  von  Greschäftsreisenden  besucht,  mit  Restaurant,  Z.  IV2-2, 
M.  2,  P.  4V2-5  «^;  Webel,  gelobt;  Rüdesheim,  Z.  IVg,  M.  IV2 -*; 
Breuer.  —  Pensionek,  zahlreich  und  durchweg  gut:  Schotten,  5-6  uK. 
tä^l.,  Kercher,  6  Jü,  Feuerschlößchen  (Schwellenbach),  5-8»/».^ 
(diese  auch  für  Durchreisende),  Bischofshof  (Wwe.  Ditges),  6-6  JL) 
Villa  Adams,  4Va-7  JL,  Erholung  (Krämer),  5-7  JL,  alle  mit  großen 
Gärten;  Gottfr.  Stang,  14  Z.,  P.  4V2-6  .^;  Th.  Buchbender,  4U(l; 
Drachenquelle,  mit  Kurhaus,  1898  eröffnet.  —  Sanatorium  Hohe^i- 
HONNEF  (236m)  für  Lungenleidende,  auf  der  Höhe  der  Fuchshardt  in  be- 
vorzugter Lage,  zu  Wagen  vom  Bahnhof  in  25  Min.  zu  erreichen  (Zweisp. 
4  Uli,  drei  Pers.  5,  vier  Pers.  6  JL),  mit  komfortabler,  den  neuesten  An- 
forderungen der  Hygiene  entsprechender  Einrichtung,  unter  Leitung  von 
Dr.  Meißen,  c.  100  Z.  zu  2-8  .ii,  P.  0.  Z.  7-8  JU 

Wein  u.  kalte  Küche:  Rheingold,  am  Wege  nach  Hohenhonnef, 
mit  Aussicht.  —  Cafä  &  Konditorei:  Dahl hausen,  Hauptstraße  68. 

Omnibus  (Abfahrt:  Marktplatz)  nach  Rhöndorf  (S.  409;  20  Pf.)  und 
Tönigswinter  (S.  401;  30  Pf.)  15-18mal  täglich. 
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Waoxn:  vom  Bahnhof  nach  Honnef  und  Fahrt  in  Honnef  1-4  Pers. 
Einsp.  80  Pf.,  Zweisp.  1  JLj  nach  Rhöndorf  oder  nach  der  Fähre  Ro- 
landaeck  Einsp.  1,  Zweisp.  !>/«  *^',  nach  Königstcinter  2  n.  2'^I^JL,  hin  u. 
zurück  2'/«  u.  SVa  uK ;  nach  Maryarethenhof  oder  nach  dem  Löwenhurger 
Hof  7  u.  9  uH,  hin  u.  zurück  9  u.  12  u(fL ;  halber  Tag  9  u.  12,  ganzer  Tag 
15  u.  20  ^4L 

Nachen  nach  Rolandseck  oder  nach  Königswinter  2  JL 

FLUßBAD  u.  ScHWDfMANSTALT,  beim  Bahnhof. 

Honnef  (78m),  ^4  St.  r.  vom  Bahnhof,  ist  eine  weit  ausgedehnte 
Ortschaft  von  4700  Einwohnern ,  mit  prächtigen  Gärten  und  schat- 
tigen Alleen.  Es  ist,  wie  Arndt  sagt,  „einer  der  schönsten  und  son- 
nigsten Flecken,  durch  einen  hohen  grünen  Bergmantel,  das  Sieben- 
gebirge, gegen  die  scharfen  Nord-  und  Ostwinde  geschützt".  Die 
milde  Luft,  die  reizende  Landschaft,  die  ländliche  Buhe  ziehen 
namentlich  im  Frühjahr  und  Herbst  zahlreiche  Fremde  zu  kürzerem 
oder  längerem  Aufenthalt  an.  Freundliche,  zum  Teil  elegante  Land- 
häuser, von  denen  einige  vermietet  werden,  erstrecken  sich  nach 
allen  Seiten.    An  der  Hauptstraße,  nahe  der  stattlichen  Kirche,  ein 

Kriegerdenkmal  für  1870/71.  , 

Schöne  Spaziergänge  sind  allenthalben  durch  Wegweiser  angedeutet: 
über  Bondorf j  1.  vom  HeckefifeU  vorüber,  ins  Annathal;  —  am  Rhein 
hin  nach  Königs winter ,  znr  Insel  Grafenwerth;  —  nach  Hohenhonnef 
(S.  408)  oder  auf  den  1.  von  der  Fahrstraße  abgehenden  Wegen  nach 
Rheingold  (S.  408),  Mooshiittef  AugttsÜiöJie ,  OajpeXie,  und  weiter  nach  der 
Löwenburg  (S.  416;  von  Honnef  im  ganzen  l'/aSt.);  —  nach  den  Pappeln 
oberhalb  Rommersd&rf  (S.  415) ;  —  über  SeWiof  nach  dem  großen  Hager 
Hoff  Eigentum  des  Hrn.  Weyermann  aus  Elberfeld,  und  nach  Menzenberg 
(Restaur.),  wo  am  Abhang  des  Berges  der  beste  rote  Wein  der  Gegend 
wächst  (V4  St.;  vgl.  die  Karte  S.  388):  vom  Hager  Hof  Fußweg  nach 
Rheinbreitbach  (S.  400);  —  über  Menzenberg  nach  dem  Hager  Köppelchen 
(V2  St.;  schöne  Aussicht),  über  den  Heidenkamm  nach  der  Haanenburg 
(ViSt.);  —  über  Seilhof  nach  der  aussichtreichen  Spitze  des  Basaltkegels 
Leiberg  (S48m),  1  St.;  u.  s.  w. 

50km  Rhöndorf.  —  Gasth.:  Drachenfels  (Bes.  Ä"^»«),  30  Z.  zu 
2,  F.  8/4,  M.  2V2,  P.  4V2-ß  uü,  *Bellevue  (Bes.  Etkerling),  am  Rhein,  40  Z. 
mit  F.  zu  2Vs,  M.  2,  P.  4V2-6  OL]  Wolkenburg  (Bes.  Broel),  30  Z.  zu 
IV2-2  ufc,  F.  60  Pf.,  M.  IV»,  P.  4  Uü  —  Kneipp'sche  Kuranatalt  Marien- 
bad von  Dr.  Enteneuer.  —  Omsibus  nach  Königswinter  und  Honnef  s.  S.  408. 

Rhöndorf,  mit  500  Einwohnern,  wird  ebenfalls  viel  zu  längerem 
Aufenthalt  gewählt.  In  die  kleine  Kirche,  an  der  Landstraße,  ist 
ein  wohl  erhaltener  Grabstein  des  letzten  Ritters  von  Drachenfels 
eingemauert,  aus  Drachenf eiser  Trachyt,  mit  dem  Wappen,  vom 
J.  1530,  ehemals  in  der  Abtei  Heisterbach.  —  Von  Rhöndorf  nach 
der  Löwenburg,  VJ^  St.,  s.  S.  415.  Nach  dem  Drachenfels  (S.  412; 
40  Min.)  führt  ein  aussichtreicher  Fuß-  und  Reitweg  über  die  Kanzd 
und  die  Siegfriedsklippen,  welchen  ein  Wegweiser  an  dem  S.  415 
beschriebenen  Löwenburger  Fahrweg  anzeigt. 

Die  Bahn  umzieht,  dicht  am  Ufer  des  Flusses  hinlaufend,  den 
Drachenfels  und  erreicht 

53km  Königswinter  (DL. ;  S.  401) ,  Ausgangspunkt  zu  Wan- 
derungen im  Siebengebirge  (R.  61) ;  der  Bahnhof  liegt  am  untern 
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Ende  des  Städtchens.  —  Das  Rhein thal  erweitert  sich ,  die  Höhen 
verflachen  sich ;  am  1.  Ufer  der  ruinengekrönte  Kegel  von  Godesberg. 

5ökm  Dollendorf ,  das  sich  ebenfalls  zum  Antritt  der  Sieben- 
gebirgswanderung eignet.  Der  Bahnhof  (Rest.:  Weintraube)  liegt 
bei  NiederdoUendorf  (Gasth.:  Krone,  P.  378-4  e/^),  am  Eingang 
des  Heisferbacher  Thals,  in  welchem  eine  Straßenbahn  aufwärts 
führt:  1,8 km  Oberdollendorf  (Fiemhgen's  Rest.);  3,ekm  Heister- 
bach (S.  414) ;  dann  bei  Bedarf  Waldstation,  an  der  Abzweigung  der 
Straße  nach  dem  Margarethenhof  (ölberg,  Löwenburg;  vgl.  S.  414); 
5,0km  Heisterbacherrott ;  ö^gkm  Grengdsbitze. 

07,5km  Oberkassel  (DK.;  Gasth.  z.  Wolfsburg,  mit  Veranda 
und  Garten,  gut,  M.  2  e/^),  freundlicher  Ort,  mit  einer  großen  Ce- 
mentfabrik  und  altem  Kirchturm,  zwischen  Obstbäumen  am  Rhein 
gelegen,  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet.  Fußwege  des  Yerschö- 
nerungsvereins  führen  nach  dem  Steinernen  Häuschen  (^4  St.  vom 
Bahnhof;  schöne  Aussicht),  nach  den  Steinbrüchen  der  Rahenlei, 
nach  Heisterbach  (S.  414;  8/4  St.).  —  ^^4  St.  vom  Bahnhof  beim  Dorf 
Küdinghofen  der  Ennert  (158m).   Bedeutende  Basaltbrüche. 

Die  nach  Bonn  bestimmten  Wagen  werden  mittels  Trajekt  über 
den  Rhein  befördert.   Bonn  s.  S.  416. 

Am  rechten  Rheinufer  folgt:  61  km  Beuel  (Gasth.  z.  Post), 

mit  Bonn  durch  die  neue  Rheinbrücke  verbunden  (vgl.  S.  423).  — 

Der  Turm  auf  dem  Finkenherg,  Y2  St.  vom  Bahnhof  Beuel,  gewährt 

einen  weiten  Rundblick  nach  Siegburg  und  den  bergischen  Höhen, 

Köln,  Bonn,  Eifel  und  Siebengebirge. 

Nebenbahn  von  Beuel  über  Hennef  nach  Asbach  und  nach  Wald- 
bröl 8.  S.  425. 

Die  Bahn  wendet  sich  landeinwärts  und  überschreitet  die  Sieg. 
68km  Friedrich-WilhelmshiUte,  ein  bedeutendes  Eisenwerk. 

70km  Troisdorf  (umsteigen  nach  Siegburg,  Betzdorf,  Siegen, 
vgl.  S.  424) ,  Knotenpunkt  der  Rheinbahn  mit  der  Köln  -  Gießener 
Linie,  welche  die  folgenden  Stationen  gemeinsam  haben:  77km 
Wahn,  80km  Urbach,  86km  Kalk  (S.  424).  Dann  Verbindungsbahn 
zum  Bahnhof  von  (91km)  Deutz  (S.  457)  oder  direkt  über  die 
Brücke  nach  Köln  (S.  427). 


411 


61.  Das  Siebeugebirge. 

Ein  Tag  ist  ansreichend,  die  schönsten  Punkte  des  Siebengebirges  zu 
sehen,  sofern  nicht  besondere  geognostisch«  Zwecko  verfolgt  werden.  Der 
gewöhnliche  Ausgangspunkt  ist  Königawinter  (Station  der  rochtsrhein. 
und  durch  Mohlem  auch  der  linksrhein.  Bahn,  sowie  der  Dampfschiffe 
und  der  Zahnradbahnen  auf  den  Drachenfels  und  den  Petersberg);  doch 
können  auch  Rhöndorfy  Honnef  oder  DoUendorf  gewählt  werden.  —  Der 
Verttchönerungitverein  pir  da-n  Siebengebirge  (Sitz  in  Bonn)  erleichtert 
den  Besuch  durch  Anlage  von  Wogen,  Aufstellung  von  Wegweisern  u.  dgl. 

FußwAMDERER  gebrauchen  von  Königswinter  auf  q.q\\  DrachenfeXa 
3/4  St.;  weiter  auf  >n  Großen  ölhevg  IV4  St.,  nach  Heisterbach  V/^  St., 
Könignwinter  45  Min.,  oder  nach  Niede^'dollendorf  30  "iAin.;  —  von  Hon- 
nef auf  die  TJkcenburg  IV4  St.;  auf  den  Großen  Ölberg  VU  St.  u.  s.  w. ; 
der  Drachenfels  wird  dann  von  Rhöndorf  oder  von  Königswinter  aus  be- 
stiegen; —  von  Dollendorf  folg^  man  der  zuerst  genannten  Tour  in 
umgekehrter  Richtung  (Heisterbacher  Thalbahn  s.  S.  414). 

Waoen-,  Esei^-  u.  Reitpperp-Taxe  von  Königstm'nter  s.  S.  402;  von 
Honnef  s.  S.  409.  —  Schöne  Rundfahrt  (Taxe  „s.  S.  402):  Königawinter- 
Hei^terbach'Margarethenlwf  (zi'  Fuß  auf  den  Ölberg  '/«  St.)  und  weiter 
entweder  nach  dem  Drachenflds  oder  über  den  fjöwenburger  Hof  nach 
Hotmef. 

Zahkradbahken  auf  den  Drachenfets  (S.  412)  und  auf  den  Petersberg 
(S.  415),  im  Sommer  täglich  18  Züge  mit  je  ein  oder  zwei  Wagen  zu 
50  Pers.,  Fahrzeit  10-12  Min.,  Fahrpreise  hinauf  1  JL^  hinab  50  Pf.  Die 
Abfahrtstelle  der  Drachenfelsbahn  ist  sowohl  vom  Dampfbootlandeplatz, 
wie  vom  Bahnhof  der  rechtsrhein.  Bahn  6-8  Min.  entfernt;  die  Abfahrts- 
stelle der  Petersbergbahn  ist  vom  Bahnhof  10  Min.,  von  der  Dampfboot- 
landestelle  18  Min.  entfernt. 

Heisterbacher  Thalbahk  (Straßenbahn ;  Abfahrt  beim  Bahnhof  DoUen- 
dorf) s.  S.  410;  6  Fahrten  täglich. 

Zu  geognostischen  Zwecken  ist  zu  empfehlen  H.  v.  Dechen'a 
geogn.  Fuhrer  in  das  Siebengebirge,  mit  Karte,  7  i^,  Bonn  bei  Cohen. 

Das  *  Siebengebirge  j  der  nordwestliche  Abschluß  des  Wester- 
waldes,  erstreckt  sich  in  einer  Länge  von  7km  und  einer  Breite  von 
4km  östlich  am  Rheine  hin.  Es  ist  eine  Gruppe  von  Kuppen,  Kegeln 
und  lang  gezogenen  Bergrücken,  in  weichen  abgerundeten  Formen, 
teilweise  mit  Hochwald  und  üppigem  Grün  bewachsen.  Sie  sind  alle 
vulkanischer  Natur  und  bestehen  teils  aus  Trachyt  (Drachenfels, 
Wolkenburg j  Lohrberg) y  teils  aus  Basalt,  jüngeren  Ursprungs  als 
der  Trachyt  (Olherg,  Nonnenstrombergy  Petersberg) ;  die  Löwen- 
burg besteht  aus  Dolerit.  Diese  sieben  Berge,  von  denen  das  Gebirge 
den  Namen  hat,  zeigen  sich  zusammenhängend  nur  in  der  Nähe  von 
Köln ;  schon  vor  Bonn  verdeckt  der  Nonnenstromberg  die  Löwenburg. 
Außer  ihnen  giebt  es  noch  manche  andere  Kuppen,  »0  den  zuckerhut- 
förmigen  trachytischen  Hemmerich  ^  der  südl.  die  Vorberge  scharf 
überragt,  die  Rosenau,  östl.  an  den  Nonnenstromberg  grenzend, 
den  Hirschbergy  den  Stenzelberg. 

Von  Königswinter  auf  den  Dbachenfkls.  Am  Ausgang  des 
Bahnhofs  stehen  Wagen  bereit  (S.  402).  Der  Fahrweg  folgt,  die 
Eisenbahn  überschreitend,  zunächst  der  Straße  nach  dem  ölberg 
(S.  413) ,  wendet  sich  dann  r.  und  zieht  sich  an  einem  stattlichen 
Landsitz  vorüber  um  den  Hirschberg  (S.  37ö),  dann  den  in  dem 
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Sattel  zwischen  diesem  und  der  Wolkenburg  (S.  413)  1.  abzweigenden 
Fahrweg  zum  ölberg  1.  lassend,  weiter  an  dem  zu  Ehren  des  geo- 
logischen Erforschers  des  Siebengebirges  H.  v.  Decken  (f  1889)  er- 
richteten hohen  Obelisk,  mit  Relief porträt  von  Prof.  Küppers,  TOr- 
über  und  im  Bogen  zur  Drachenfelsterrasse.  —  Fußgänger  wenden 
sich  beim  Verlassen  des  Zuges  auf  dem  Bahnsteig  I.  (Wegweiser)  und 
folgen,  den  Fahrweg  überschreitend,  der  Richtung  der  Eisenbahn; 
nach  5  Min.  erreicht  man  unweit  des  Amtsgerichts  den  vom  Rhein 
kommenden  Weg  und  die  Zahnradbahn  (s.  unten).  —  Empfehlens- 
wert sind  auch  die  Wege  durch  das  hübsche  Nachtigallenthal  oder 
über  den  Saurenberg j  welche  an  der  ersten  Linkswendung  des  oben 
erwähnten  J)rachenfelsfahrwegs,  etwa  200  Schritt  nach  Überschreitung 
der  Eisenbahn,  geradeaus  abgehen.  Der  Weg  durch  das  Nachtigallen- 
thal ist  der  zur  Linken ;  nach  5  Min.  r.  Über  eine  Brücke.  Auf  der 
Höhe,  beim  Kuckstein,  vereinigen  sich  diese  Wege. 

Vom  Rhein  aus  schreitet  man  in  der  S.  402  angegebenen  Weise 
quer  durch  den  Ort,  dann  über  die  Eisenbahn  in  wenigen  Schritten 
bis  zum  Fuße  des  Berges,  wo  die  Abfahrtshalle  der  Zahnradbahn. 
Fußgänger  folgen  hier  dem  alten  Reitwege,  an  welchem  mehrere 
Gartenwirtschaften  liegen:  10  Min.  r.  Zur  Schönen  Aussicht y  1. 
Zur  Drachenburg,  etwas  weiter  r.  Zum  Kuckstein  (189m),  in  deren 
Nähe ,  unterhalb,  der  Weg  über  den  Saurenberg,  oberhalb  der  durch 
das  Nachtigallen thal  mündet  (für  den  Rückweg  nach  dem  Bahnhof 
zu  empfehlen).  Der  Weg  läuft  nun  eine  Zeit  lang  neben  dem  Fahr- 
damm der  Zahnradbahn  her,  führt  an  dem  großartigen  Schlosse 
Drachenburg,  1883  im  got.  Stil  von  Tüshaus  &  v.  Abbema  großen- 
teils in  rotem  Sandstein  erbaut,  innen  mit  Gemälden  und  andern 
Kunstwerken  glänzend  ausgeschmückt,  seit  1897  im  Besitz  desElber- 
f eider  Fabrikanten  Dr.  Böttinger,  vorüber  und  st(iigt  durch  Wald 
auf  der  Rheinseite  des  Drachenfels  hinan  zur  Terrasse:  ^/^  St.  von 
Königswinter. 

Am  bequemsten  ist  die  Besteigung  des  Drachenfels  mittels  der 
Zahnradbahn  (Fahrpr.  s.  S.  411),  welche  vom  Fuß  des  Berges  in 
ziemlich  gerader  Richtung  bergan  führt  und  mit  dem  vom  Bahnhof 
ausgehenden  Fahrweg  auf  der  Rückseite  des  Drachenfels  mündet. 
Die  Länge  der  ganzen  Linie  beträgt  1520m,  die  Gesamtsteigung 
225m ;  stärkste  Steigung  1 : 5.  Etwa  halbwegs  ein  Viadukt  mit 
schönem  Blick  auf  Schloß  Drachenburg. 

Auf  der  Terrasse,  einem  geebneten  Felsvorspning  30m  unter 
dem  Gipfel,  befindet  sich  ein  *  Gasthof  (Z.  27j-3,^,  F.  1,  M.  um 
1^/4  Uhr  SrJ^]  Post  u.  Telegraph;  Mi.  nachm.  Konzert).  Vorn,  nach 
dem  Rheine  zu,  erinnert  eine  gotische  Spitzsäule  an  die  Befreiungs- 
kriege 1813-15.  Von  der  Veranda  des  Gasthofs  führt  ein  Treppen- 
weg abwärts  auf  den  Reitweg  Siegfriedsklippe-Rhöndorf  (S.  409). 

Die  uralte  Burg  Drachenfels  (325m  ü.  M. ;  4-5  Min.  Steigens 
ou  der  Terrasse) ,  deren  Name  an  den  von  Siegfried  überwundenen 
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Drachen  erinnert,  wurde  Anfang  des  xii.  Jahrhunderts  von  Arnold  I. 
Erzbischof  von  Köln  neu  aufgeführt  und  1149  dem  Cassiusstlft  in 
Bonn  zu  Lehen  gegeben.  Burggraf  Heinrich  von  Drachenfels  (f  1348) 
überließ  1306  dem  Kölner  Domkapitel  einen  Steinbruch  am  Drachen- 
fels, der  noch  heute  Dombruch  oder  „Domkaul"  heißt.  Seit  dem 
30jährigen  Kriege  ist  die  Burg  in  Verfall.    Der  am  SW.-Abhang 

des  Berges  wachsende  Rotwein  wird  „Drachenblut"  genannt. 

Die  **AusBicbt  ist  eine  der  schönsten  am  Rhein,  östlich  ragen  ein- 
zelne Kuppen  des  Siebengebirges,  südöstlich  die  Basaltknppen  hinter 
Honnef,  der  Breiberg,  Leiberg  (S.  409),  der  Minderberg  (S.'  388),  der  Hem- 
merich  (S.  411)  n.  a.  hervor,  und  verflachen  sich  nach  und  nach  in  sanft 
abfallende  Hügel  bis  zur  Rheinebene :  am  Rhein,  r.  Ufer  Rhöndorf,  Honnef, 
Rheinbreitbach,  Unkel>  Erpel.  Auf  dem  1.  Ufer  Remagen  mit  der  ApoUi- 
nariskirche.  Im  Hintergrund  die  vulkanischen  Spitzen  der  Eifel:  1.  die 
Berge  am  Laacher  See,  mehr  r.  Ruine  Olbrück,  die  Hohe  Acht,  der  Arem- 
berg,  der  Michelsberg  mit  Wallfahrtskirche.  Näher  Oberwinter,  die  Inseln 
(rrafenwerth  und  Nonnenwerth,  der  Bogen  von  Rolandseck  und  der 
Krater  des  Roderbergs;  gerade  gegenüber  Mehlem;  weiter  nordwestlich 
Godesberg,  der  Kreuzberg,  Bonn  und  in  der  Ferne  Köln. 

Den  östl.  vom  Drachenfels  aufragenden ,  auf  neuem  Fahrweg  zu- 
gänglichen Trachytgipfel  der  Wolkenburg  (328m)  krönte  einst 
ebenfalls  eine  Feste,  welche  den  seit  Jahrhunderten  in  Betrieb  stehen- 
den Steinbrüchen  hat  weichen  müssen.    Oben  ist  ein  Hotel  im  Bau. 

Der  Aussichtsturm  auf  dem  Hirschberg  (255m),  wohin  man 
vom  Drachenfelsfahrweg,  etwa  200  Schritt  unterhalb  der  Abzweigung 
des  Fahrwegs  nach  dem  Ölberg  (vgl.  S.  411  und  unten)  in  15  Min. 
hinansteigt,  gewährt  einen  schönen  Blick  in  die  von  den  sieben 
Höhen  eingerahmten  Thalmulde  und  nach  dem  Rheine  hin. 

Vom  Drachenfels  nach  dem  Grossen  Ölbero  (1^4. St.)  führt 
ein  aussichtreicher,  auch  Fußgängern  zu  empfehlender  Fahrweg, 
welcher  c.  iVa^ii*  vom  Drachenfels  in  dem  Sattel  (181m)  zwischen 
Wolkenburg  und  Hirschberg  vom  Drachenfelsfahrweg  abzweigt. 

Auf  dem  Sattel  (334m)  zwischen  dem  Kegel  des  ölbergs  und 
dem  Lohrberg,  wo  der  vom  Drachenfels  kommende  Fahrweg  mit 
den  Fahrwegen  von  Königswinter  (1^2  St.,  bergan  2  St.),  von  Heister- 
bach (S.  414)  und  von  der  Löwenburg  (S.  416)  zusammentrifft, 
liegen  zwei  gute  Gasthäuser,  der  Margarethenhof  und  *H.-Re8t. 
Sophknhof  (gleiche  Preise,  Z.  F.  2,  M.  2,  P.  4V2-5  c^).  Wer 
keine  Unterkunft  findet,  wende  sich  auf  der  Straße  östl.  nach  lüen- 
hoch  (20  Min.) ,  wo  das  reinliche  Dorfwirtshaus  von  Blesgen  bei  der 
Kirche  empfohlen  wird. 

An  der  Wegekreuzung  beim  Margarethenhof ,  wo  ein  Kreuz  mit 
Relief  (St.  Margaretha  u.  der  Drachen)  und  der  Jahreszahl  1641 
steht,  Äeigt  ein  Wegweiser  die  Straßenrichtung  nach  dem  ölberg, 
Petersberg  und  Heisterbach  und  c.  100  Schritte  weiter  (kurz  vor  dem 
km-Stein  3,4)  abermals  ein  Wegweiser  r.  den  Fußweg  nach  dem 
ölberg,  der  eine  kurze  Strecke  dem  Fahrweg  nach  den  Basaltbrüchen 
folgt  und  dann  1.  bergan  steigt.  Bis  zum  Gipfel  Y^  St. 
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Der  *  Große  ölberg  (464m;  Restaur.)  ist  eine  Beusaltknppe, 
welche  den  Trachyt  durchbrochen  hat.  Die  Aussiebt  ist  die  aus- 
gedehnteste am  Niederrhein,  auch  im  Vordergrund  höchst  malerisch, 
in  vieler  Beziehung  verschieden  von  derjenigen  vom  Drachenfels. 
Das  ganze  waldige  Siebengebirge  liegt  wie  eine  Reliefkarte  da,  aus 
den  Thalöffnungen  schimmert  der  Rhein  hervor,  sein  Lauf  ist  bis 
unterhalb  Köln  zu  verfolgen.  Im  Süden  begrenzen  der  Taunus,  nord- 
östlich die  Höhen  des  bergischen  Landes  den  Gesichtskreis.  —  Die 
Basaltbrüche  an  der  Ostseite  des  Gr.  ölbergs  sind  gegenwärtig  die 
bedeutendsten  des  Siebengebirges,  interessant  wegen  der  verschiedenen 
Lage  der  bis  zur  Höhe  von  30m  aufgeschlossenen  Säulen. 

Vom  Gr.  Ölhurg  nach  Heistkrbach.  "W*enige  Minuten  unter- 
halb des  Gipfels  zeigt  an  dem  Fußweg,  auf  dem  wir  gekommen,  ein 
Wegweiser  nach  „Königswinter  und  Heisterbach".  Nach  kaum 
10  Min.  mündet  dieser  Weg  nahe  dem  Kilometerstein  2,7  in  den 
Fahrweg  Margarethenhof-Heisterbach  (r.  in  der  Ferne  erscheint  der 
Kölner  Dom),  von  dem  weiterhin  Fußwege  nach  Königswinter  und 
unterhalb  des  km -Steins  l,s  ein  Fahrweg  nach  dem  neuen  Gasthof 
auf  der  Mosenau  (324m),  dann  oberhalb  des  Kilometersteins  l,o  ein 
Fahrweg  nach  dem  Nonnenstromberg  (337m)  und  nach  dem  P^ers- 
berg  (S.  415;  20  Min.)  abzweigen.  R.  der  Stenzelberg  (288m),  mit 
ansehnlichen  Trachy  tbrüchen.  An  der  Stelle ,  wo  die  Straße ,  deren 
Bogen  ein  Fußweg  kürzt,  in  das  Heisterbacher  Thal  mündet ,  halten 
bei  Bedarf  die  Züge  der  Dampf-Straßenbahn  {Heisterbacher  Thal- 
bahn, s.  S.  410). 

In  50  Min.  vom  Gr.  Ölberg  erreicht  man  die  still  in  dem  schönen 
Thalkessel  des  sog.  Heiaterbacher  Mantels  gelegene  ehem.  Cister- 
cienser- Abtei  Heisterbach  (145m).  Das  Thor,  durch  welches  man 
in  die  Obstbaumallee  tritt,  zeigt  noch  das  Abteiwappen,  eine  Heister 
(junge  Buche)  und  einen  Bach;  zur  Seite  stehen  als  Wächter 
St.  Benedictus  und  St.  Bernhardus.  Von  der  1809  auf  Abbruch 
verkauften,  einst  prachtvollen  Abteikirche,  1202-37  im  Übergangsstil 
erbaut,  ist  nur  noch  der  *  Chorschluß  vorhanden,  mit  dünrtfen  zier- 
lichen Basaltsäulen,  die  obere  Säulenhalle  mit  überhöhten  Rund- 
bogen, die  untere  spitzbogig  restauriert,  wohl  eine  der  malerischsten 
Ruinen.  Aus  dieser  Kirche  stammen  einige  der  schönsten  altdeutschen 
Bilder  der  Münchener  Pinakothek.  Ein  Denkstein  für  den  Mönch 
und  Schriftsteller  Cäsarius  von  Heisterbach  (c.  1170-  c.  1240)  wurde 
1897  errichtet.  Das  Klostergut  ist  jetzt  Eigentum  des  Grafen  zur 
Lippe-Biesterfeld,  Regenten  von  Lippe-Detmold.  GartemtnHschaft 
beim  Pächter.  —  Von  Heisterbach  erreicht  man  zu  Fuß  thalabwärts 
in  ^/a  St.  die  Eisenbahnstation  Dollendorf  (S.  410;  auch  die  oben 
gen.  Dampf -Straßenbahn). 

Von  Heisterbach  auf  den  Petersberg  ("/^  St.)  folgt  man  beim 
Austritt  aus  dem  Thor  r.  der  thalaufwärts  führenden  Landstraße  bisjen- 
seit  des  Kilometersteins  3,3,  wo  die  Straßenbahn  von  der  1.  zur  r.  Straßen- 
ieite  übertritt.    Dann  auf  Fußwegen  r.  bergan. 
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Von  Heisterbach  nach  Königs winter  gelang  man  auf  dem 
betretenen  'Wege^  wenn  man  au8  dem  Klosterthor  tritt,  links,  dann 
am  Abhang  des  Petersbergs  hin  und  unter  der  Drahtseilbahn  durch, 
welche  den  Basaltbruch  am  Petersberg  mit  der  Landstraße  bei 
Dollendorf  in  Verbindung  setzt,  meist  durch  Wald,  zuletzt  durch 
Weinberge,  */4  St.  —  [In  umgekehrter  Richtung  folgt  man  dem 
Drachenfelsfahrweg  bis  40  Schritte  jenseit  des  Bahnübergangs  und 
wendet  sich  dann  links.] 

Von  Könioswinter  auf  den  Petkrsberq.  Die  Abfahrtstelle 
der  Zahnradbahn  (S.  411)  befindet  sich  am  Fuß  des  Berges,  10  Min. 
vom  rechtsrhein.  Bahnhof  (beim  Verlassen  des  Zuges  auf  dem  Bahn- 
steig 1.,  dann  auf  dem  breiten  Fahrweg  1.  über  die  Bahnlinie,  weiter- 
hin 1.  ab  Tom  Fahrweg:  vgl.  die  Karte).  Die  Länge  der  Bahn  be- 
trägt 1215m,  die  stärkste  Steigung  25%.  —  Die  Fahrstraße  (Wagen 
s.  S.  402)  macht  den  weiten  Umweg  über  Heisterbach  (vgl.  S.  414). 

Der  Gipfel  des  *Petersberg8  (334m),  den  eine  Kapeil e^  sowie 
ein  stattUcher  Gasthof  (40  Z.  zu  27,-5  ^,  F.  1.20,  M.  3,  P.  6-lOc^) 
mit  großer  Restaurationshalle  krönen,  gewährt  prächtige  Aussichten 
auf  den  Rhein,  in  die  vom  Drachenfels,  Wolkenburg,  Lohrberg,  öl- 
berg  umschlossene  Thalmulde  des  Siebengebirgs,  nördl.  auf  die 
niederi'heinische  Ebene  mit  dem  Kölner  Dom  und  die  bergischen 
Höhen.   Ein  am  Rande  der  umfangreichen  Kuppe  herumführender 

Weg  verbindet  die  verschiedenen  Aussichtspunkte. 

Am  Wege  nach  Oberdollendorf,  nahe  dem  oberen  Ende  der  Zahn- 
radbahn, und  an  einigen  anderen  Stellen  sind  Reste  eines  altgermanischen 
Steinwalles  erhalten,  der  den  Gipfel  des  Petersbergs  umzog. 

Bei  dem  Spielplatz  südöstl.  vom  Gasthof  zeigt  ein  Wegweiser  nach 
Heisterbach,  (Gr.  ölberg)  Löwenburg  und  nach  Königswinter,  Drachenfels. 
Der  Weg  überschreitet  die  Zahnradbahn  und  teilt  sich  dann  in  die  ver- 
schiedenen Richtungen.    Mehrfach  Wegweiser. 

Die  LöwENBURa  wird  in  der  Regel  von  Honnef  oder  von  Rhön- 
dorf aus  besucht.  Von  Honnef  giebt  es  zwei  Fahrwege:  1.  die 
neue  Straße  über  Hohenhonnef  (S.  409),  an  der  Fuchshardt  hin 
imd  westl.  um  den  Gipfel  herum ;  2.  der  viel  längere  alte  Fahrweg 
in  dem  waldigen  Schmelzerthal  oder  Äsbacher  Thal  aufwärts,  dann 
1.  durch  das  Einsiedlerthal:  2  St.  —  Fußgänger  können  sowohl  auf 
den  S.  409  angedeuteten  Fußwegen,  zuletzt  unweit  der  Augusthöhe 
vorüber,  am  NW.-Abhang  der  Fuchshardt  bergan  steigen,  wie  auch 
über  Rommersdorf  am  Bache  aufwärts  wandern.  Auf  letzterem 
Wege  hat  man  bei  der  zweiten  Bank  nochmals  die  Wahl  zwischen 
dem  kürzeren  Wege  r.  und  dem  etwas  weiteren  1.,  unter  dem  Brei- 
berg vorüber.   Bis  oben  im  ganzen  1^2  St.    Überall  Wegweiser. 

Von  Rhöndorf  (S.  409;  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  r., 
über  eine  Brücke,  dann  1.  durch  den  Ort)  führt  ein  breiter  Reitweg 
in  1^4  St.  zum  Löwenburger  Hof.  Derselbe  steigt  in  dem  engen 
Wiesenthal  aufwärts,  welches  n.  von  den  Höhen  der  Wolkenburg, 


416   R.6i,^K.S.410.    LÖWENBUKG.  Siebengebirge. 

des  SckcUlenbergs  (307m)  und  Gr.  Geisbergs  (329m),  südl.  von  dem 
Rücken  des  Breibergs  (s.  unten)  eingeschlossen  wird. 

Im  Försterhaus  Löwenburger  Hof  (360m)  gute  Gartenwirt- 
schaft (M.  2e>^  auch  Pension).  —  Von  hier  ersteigt  man  in  15-20  Min. 
die  bewaldete  Doleritkuppe  der  Xiöwenburg  (469m).  Den  Gipfel 
krönte  einst  eine  Burg,  von  der  nur  der  äußere  Mauerring  erhalten 
ist,  jetzt  ein  Aussichtsturm. 

Zur  Rückkehr  empfiehlt  sich  der  prächtige  Waldweg,  der  vom 
Löwenburger  Hof  in  ^/^  St.  zum  großen  Breiberg  (318m;  oben  Aus- 
sicht) führt.  Abstieg  von  da  in  7«  St.  1.  nach  Honnef,  r.  nach 
Rhöndorf. 

Von  der  Löwenburg  zum  Gr.  Ölberg.  Die  Fortsetzung  des 
von  Honnef  kommenden  Fahrwegs  führt  vom  Löwenburger  Hof  in 
nördl.  Richtung  am  östl.  Abhang  des  Lohrbergs  (440m)  hin,  in 
35  Min.  nach  dem  Sophien-  und  Margarethenhof  (S.  413).  10  Min. 
vom  Löwenburger  Hof  zeigt  ein  Wegweiser  1.  zum  (10  Min.)  Aus- 
sichtstunn  auf  dem  Lohrberg. 


62.   Bonn. 

Gasthöfe.  Am  Bhein :  *Giand  Hdt.  Royal  (PI.  b  :  0 3),  Coblenzer- 
Btraße  11,  Aktienhotel  ersten  Ranges,  mit  Aufzug  und  schönem  Garten, 
180  Z.  von  21/2«^  an,  B.  60  Pf.,  F.  1.30,  M.  372,  I*-  von  7  ^ä,  an.  —  Kley 
(PI.  c:C3),  Coblenzerstr.  1,  neben  dem  Alten  Zoll,  mit  Gartenrestaurant, 
90  Z.  zu  2Vj.-4,  f.  1,  M.  278  c^;  Rheineck  (PI.  e;C2),  beim  Landeplatz 
der  Dampfboote,  zweiten  Ranges,  mit  Terrasse,  42  Z.  zu  272-4>  F.  h  M*  27a«/<ü ; 
D  iß  mann,  bei  der  neuen  Brücke,  20  Z.  zu  272-372.411  mit  F.,  gelobt. 

In  d£r  Stadt:  *Goldener  Stern  (Pl-a:C2),  am  Markt,  1895  neu 
aufgeführt,  mit  80  Z.,  Gesellschafts-  und  Ballsälen,  Wein-  und  Bierrestaurant 
ersten  Ranges;  Schwan  (Pl.g:B2),  Sternstr.  54,  bürgerlich  gut,  40  Z. 
zu  2-3,  F.  3/4,  M.  274  J^',  Rheinischer  Hof  (PL  f  :B2),  Sternstraße  57; 
H.-Rest.  Central,  Wilhelmstr.  1  (PI.  B2),  mit  Aufzug  und  Central- 
heizung,  Z.  von  2  Jü  an;  Traube,  Meckenheimerstr.  18  (PI.  A  2,  3); 
Roteltanne,  am  Markt,  einfach  aber  ordentlich ,  Z.  F.  2  -  27a  »^  "~  -4wi 
Bahnhof:  H.  Continental,  Bahnhofstr.  15a;  H.-Rest.  Kronprinz, 
28  Z.  zu  IV2-2  c/*l,  H 0 1.  Hamburger  Restau.rant,  diese  beiden  ebenfalls 
dem  Bahnhof  gegenüber.  —  An  der  Poppelsdorfer  Allee:  *H.  du  Nord, 
Quantiusstr.  1,  50  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  273,  P.  4-6  JL\  Evangelisches 
Hospiz,  Poppelsdorfer  Allee  27,  23  Z.  zu  IV2-3,  F.  8/4,  M.  2,  P.  4V2-7 -*L 
—  Pensionen:  Harling,  Hofgartenstr.  4,  P.  4-8  JL;  Müller,  Colmantstr.  14, 
20  Z.,  P.  4-6  JL\  Schugtf  Fährgasse  3,  18  Z.,  P.  4-5*^1;  Beenken,  Dechon- 
str.  3,  6  Z.,  P.  4-6  JL ;  Jansenius  Herwarthstr.  12,  P.  von  4  o^  an. 

Cafös.  K ai 8 er- Cafe,  Kaiserplatz  (PI.  B 3);  *Tewele,  am  Bahnhof. 

"Weinstuben.  *Perrin  (Restaurant  ersten  Ranges),  Wenzelgasae  50 
(PI.  C2);  *Schann,  Poststr.  11  (PI.  BS),  gute  Küche;  P.  Schwarz, 
Kaiserstraße;  Viehhöfer,  Hundsgasse;  Badenheuer,  Mtinsterplatz ; 
H.  Lang,  Baumsohuler  Allee,  Ecke  der  Meckenheimer  Straße. 

Bierhäuser  (Bayrisch  Bier).  Kaiserhalle,  Bahnhofstraße;  Im 
Krug  zum  grünen  Kranze,  Coblenzerstraße;  Gold.  Hahn  („im 
Hähnchen"),  am  Dreieck  (PI.  B2);  Rheingold,  Markt  24;  Schu- 
macher, Markt  12;  Adtorf,  Müusterplatz ;  ferner  die  oben  bezeichneten 
Gasthöfe  am  Bahnhof. 
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Bäder:  im  Rhein y  Zellcnbftder  und  Sohwimmanstalten ,  beim  alten 
Zoll  (Bad  40  Pf.)*  Ebenda  warme  Bäder;  letztere  auch  in  der  Bonner 
Badeanstalt,  am  Eingang  der  Baumschnler  Allee. 

BroBohke.  Die  Fahrt  für  l  bis  2  Pors.  70,  jede  Pers.  mehr  26  Pf., 
Handkoffer  10  Pf.;  V«  St.  1.60.  Nach  Pöppelsdorf  lEAris^,  76  Pf.,  Zweisp. 
1  JLy  Jede  Pers.  mehr  als  zwei  25  Pf.;  nach  Godesberg  3  und  4  JL^  nach 
Oasselsruhe  (S.  423)  5  und  6  JL,  jede  Pers.  mehr  als  zwei  50  Pf. 

Straßenbahnen.  Elektrische  Bahn  vom  Bahnhof  durch  die  Stadt 
nach  Beuel  im  Bau  (nach  Königswinter  -  Honnef  in  Vorbereitung).  — 
Pfsbdxbahtsxn :  vom  Markt  am  Bahnhof  vorttber  nach  Poppeisdorf;  — 
nach  dem  Kölnthor;  —  ferner  durch  die  Stockenstraße  und  das  (^blenzer 
Thor  bis  zum  Ende  der  Coblenzerstraße  (fast  2km  vor  dem  Thor).  — 
DAMPFSTRASSBinsAHK  vou  der  Kaiserstraße  (Ecke  der  Königstraße :  PI.  C  4), 
bei  der  Endstation  der  Pferdebahn  in  der  Goblenzer  Straße  vorlloer,  nach 
Qodesberg  (S.404)  und  Mehiem  (S.  401),  werktags  Vastttndlich,  So.  V4- 
stündlich.  —  Dampfstrassknbahn  (Vorgebirgsbahn)  nach  Köln,  35km 
in  0.  2»/g  St.;  Abfahrt  am  Viehmarkt  (PI.  B2). 

Post  und  Telegraph  (PI.  B3),  am  Mtlnsterplatz. 

Bei  beschränkterZeit:  Münster  (S.  418)  und  Denkmal  Beetho ven's 
S.  418);  Provinzialmuseum  ^S.  480);   Aussicht  vom  alten  Zoll  (S.  419); 
Spaziergang  am  Rhein  und  üoer  die  neue  Brücke  (S.  423);  Poppeisdorf  er 
Allee  (S.  422). 

Bonn,  Stadt  von  c.  50000  Einwohnern,  Sitz  der  Rheinischen 
Friedrich  Wilhelms-Universität  (c.  2000  Studenten),  liegt  unweit  des 
nördl.  Ausgangs  des  engeren  Kheinthals,  da  wo  das  Gebirge  vom 
Rhein  zurücktritt  und  sich  zur  Ebene  verflacht,  am  1.  Ufer  des 
Flusses.  Die  Türme  des  Münsters  und  der  evangelischen  Kirche,  die 
Schloßtürme,  die  Villen  mit  ihren  Gärten  am  Rhein  aufwärts,  im 
Hintergrund  der  Kreuzberg  mit  seiner  Kirche ,  and  die  neue  statt- 
liche Rheinbrücke  gewähren  ein  schönes  Bild. 

Bonna  oder  Cäetra  Bonnensia,  von  Tacitus  mehrfach  genannt,  war 
eines  der  ersten  Römerkastelle  am  Rhein,  wahrscheinlich  von  Drusus  er- 
baut, und  Standort  mehrerer  Legionen.  Das  ausgedehnte  Castrum  stand 
am  WicheUho^f  nOrdl.  von  Bonn,  wie  Ausgrabungen  dargethan  haben.  Im 
Mittelalter  blieb  Bonn  ohne  Bedeutung,  bis  die  Kölner  Erzbischöfe  ihren 
Sitz  hierhin  verlegten  (vel.  S.  432).  Die  deutschen  Könige  Friedrich  v. 
Österreich  (1314)  und  Karl  IV.  (1346)  wurden  im  Münster  zu  Bonn  gekrönt. 

Die  reformatorischen  Bestrebungen  der  Kölner  Erzbischöfe  Hermann 
(V.  Wied)  und  Gebhard  (Trnchseß  v.  Waldburg)  während  des  xvi.  Jahrb., 
namentlich  die  Vertreibung  des  letztern  (S.  405),  brachten  mancherlei  Un- 
gemach über  Bonn.  Auch  im  niederländ.  Freiheits-,  im  dOjähr.,  besonders 
im  span.  Erbfolgekrieg  hatte  Bonn  mehrfach  Belagerungen  zu  erdulden. 
Die  Kurfürsten  aus  dem  bayrischen  Hause  (1583-1761)  waren  meist  im 
Bündnis  mit  Frankreich  ^egen  das  Haus  Österreich.  Die  Belagerung  von 
1689  befehligte  an  der  Spitze  von  kaiserl.,  kurbrandenburg.,  holländ.  und 
münstersohen  Truppen  Kurf.  Friedrich  III.  v.  Brandenburg  (König  Fried- 
rich I.).  Die  Mauern  wurden  1717  infolge  des  Rastatter  Friedens  auf  Ver- 
langen der  Holländer  geschleift.  —  Unter  den  prachtliebenden  Kurfürsten 
Clemens  August  (v.  Sayern;  1723-61),  Max  Friedrich  (v.  Königseck; 
1761-84).  Maximilian  (v.  Österreich;  1784-93)  blühte  Bonn  auf.  Max 
Friedricn  stiftete  1777  eine  Akademie,  welche  1784  durch  Kaiser  Joseph  IL 
zur  Universität  erhoben,  aber  1797  von  den  Franzosen  geschlossen  wurde. 

Die  Besitznahme  durch  Preußen  und  die  Stiftung  der  Friedrich  Wil- 
helms-Universität (18.  Okt.  1818),  an  welcher  Männer  wie  B.  G.  Niebuhr, 

E.  M.  Arndt,  A.  W.  von  Schlegel ,  F.  W.  A.  Argelander,  F.  G.  Weloker, 

F.  W.  Ritschl.  K.  Simrock,  Lassen,  Dahlmann  wirkten,  verbreiteten  neuen 
Glanz  über  die  Stadt. 
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Das  Bahnhofsgebäude  (PL  B3)  ist  1883-85  nach  Plänen  von 
Viereck  und  Unger  aufgeführt  worden. 

Der  Poststraße  folgend  gelangt  man  nach  dem  Milnsterplatz 
(PI.  B  3) ,  welchen  ein  Standbild  des  in  Bonn  (s.  unten)  geborenen, 
1827  in  Wien  gestorbenen  Tonmeisters  Ludwig  van  Beethoven 
schmückt,  Bronzeguß  nach  Hähnel's  Modell,  1845. 

Das  *Mün8ter  (PI.  B  3) ,  eine  kreuzförmige  Basilika  mit  zwei 
Chören,  vier  kleinen  Türmen  und  einem  94m  hohen  achteckigen 
Hauptturm  über  der  Vierung,  ist  eine  der  großartigsten  und  male- 
rischsten Kirchen  des  spätromanischen  Stils,  seit  1875  vollständig 
restauriert.  Vormals  Archidiakonalstift  zu  den  H.  Cassius  und  Flo- 
rentius,  führt  es,  wie  viele  Kirchen  am  Rhein,  seine  Entstehung  bis 
in  die  Zeiten  Konstantin's  d.  Gr.  zurück.  Der  westl.  Teil  der  Krypta 
und  der  darüber  aufstehende  Bau  sind  noch  aus  dem  xi.  Jahrh. ,  der 
Chorschluß  ist  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xii.  Jahrh. ,  Langhaus, 

Querschiff  und  Haupttunn  sind  1208-21  erbaut. 

Bas  Innere,  das  1890-94  durch  den  Historienmaler  Martin  ausgemalt 
worden  ist,  zeichnet  sich  durch  schöne  Verhältnisse  aus.  Zu  erwähnen 
ein  Bronzestandbild  der  h.  Helena,  der  Mutter  Constantin's ,  knieend  mit 
dem  h.  Kreuz,  1756  in  Rom  gegossen;  ferner  zwei  Reliefs,  Geburt  und 
Taufe  Christi,  an  den  Altären  im  Langschiff  und  im  Querschiff  rechts, 
ebenfalls  italienischer  Herkunft.  Unweit  des  Hauptportals  1.  der  Sar- 
kophag des  Erzbischofs  Engelbert  v.  Falkenburg  (f  1274).  Beachtenswert 
sind  die  Reste  mittelalterlicher  Wandmalereien  (auch  im  Kapitelsaal), 
jetzt  restauriert.  Das  Mosaikbild  des  Ostchors  ist  nach  dem  Entwurf 
von  Geiges  ausgeführt;  die  farbigen  Fenster  nach  Zeichnungen  von 
Linnemann  und  Geiges.  —  Auch  die  Krypta  ist  sehenswert. 

An  die  Kirche  schließt  sich  das  alte  Kapitelhaus,  das  als  Pfarr- 
wohnung eingerichtet  ist.  Der  Kreuzgang,  mit  zierlichen  Säulen- 
kapitälen,  ist  aus  dem  xii.  Jahrhundert  (Eingang  von  der  Kirche 
aus  oder  von  Osten  neben  dem  Chor). 

Mittelpunkt  des  Verkehrs  ist  der  dreieckige  Marktplatz  (PI. 
BC2,  3),  auf  welchem  eine  1777  von  der  Bonner  Büi^erschaft  dem 
Kurfürsten  Max  Friedrich  errichtete  Brunnensäule  steht.  Das 
Rathaus,  mit  hoher  Freitreppe,  die  von  einem  schönen  schmiede- 
eisernen Gitter  eingefaßt  ist ,  wurde  1736-82  errichtet.  —  Die  ehem. 
Minoritenkirche  (PI.  C2),  jetzt  St,  Remigius-Stadtkirche,  um  die 
Mitte  des  xv.  Jahrh.  im  spätgotischen  Stil  erbaut,  enthält  einige 
Gemälde  von  Düsseldorfer  Malern.  —  Die  Jesuitenkirche  (PI.  C  2), 
in  der  Bonngasse,  dient  den  Altkatholiken. 

Unweit,  n*»  20  der  Bonngasse,  das  Beethovenhaus  (PI.  B2), 
das  Geburtshaus  Ludwigs  van  Beethoven,  seit  1889  sorgfältig  im 
alten  Zustande  wiederhergestellt  und  als  Beethoven -Museum  einge- 
richtet (zugänglich  So.  Mi.  gegen  50  Pf.,  sonst  gegen  1  JC). 

Das  Museum  enthält  eine  reiche  Sammlung  von  Porträten  Beethovens, 
seiner  Familie  und  seiner  Zeitgenossen,  sein  Klavier,  die  Quartettinstru- 
mente,  seine  Gehörrohre,  Manuskripte,  Briefe  u.  s.  w.  Die  ärmliche  Dach- 
kammer, in  welcher  der  große  Tonmeister  am  17.  Dezember  1770  geboren 
wurde,  befindet  sich  im  Hintergebäude  und  ist  unverändert  geblieben, 
"^eethovens  Vater  war  kurfürstlicher  Hoftenorist,   sein   aus  Antwerpen 
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stammender  Oroßvater  kurf.  „Kapellenmeister".   Seine  Mutter  war  Maria 
Magdalena  Keyerioh  aus  Ehrenbreitstein. 

Die  Südseite  der  alten  Stadt  nimmt  das  ehemalige  kurfürstl. 
Schloß  ein,  das  1818  der  Universität  (PI.  C3)  eingeräumt  wurde. 
Das  Gebäude  hat  eine  Länge  von  c.  580m.  Der  von  vier  Tttrmen 
eingefaßte  Mittelbau  wurde  1697-1703  durch  Enrico  Zuccali  be- 
gonnen, 1715-23  durch  Bohert  de  Cotte  zu  Ende  geführt,  die  beiden 
Haupttürme  1895  in  ursprünglicher  Form  erneut.  Beste  Ansicht  vom 
Hofgarten  aus.  Das  Gebäude  enthält  außer  den  Hörsälen  die  Biblio- 
thek (250000  Bände,  1350  Handschriften;  viele  Porträtbüsten),  das 
physikalische  Institut  y  die  Augenklinik  y  die  Ohrenpoliklinik  und 
das  paläoniologische  Museum  ^  dessen  reiche  Sammlung  für  die 
Kheinlande  wichtig  ist.  In  der  Aula  (Schlüssel  beim  Oberpedell,  1. 
unter  den  Hallen,  50  Pf.)  die  „vier  Fakultäten"  von  Cornelius'  Schü- 
lern Götzenb erger,  Förster,  Hermann,  wenig  hervorragend,  die  Theo- 
logie noch  unter  Cornelius  begonnen,  1824. 

Durch  das  Coblenzer  Thor,  welches  den  erst  1755  vollendeten 
östlichen  Galerieflügel  des  Schlosses  durchschneidet  (auf  der  äußeren 
Fassade  ein  vergoldeter  Erzengel  Michael),  gelangt  man  in  die 
Coblenzer  Straße  (s.  unten).  —  Gleich  links  ist  hier  der  Zugang  zum 
Alten  Zoll  (PI.  C  D  3) ,  einer  ehem.  Bastei.  In  der  Mitte  das  von 
Afinger  modellierte  Bronzedenkmal  des  mannhaften  Patrioten  und 
Dichters  Ernst  Moritz  Arndt  (geb.  1769  zu  Schoritz  auf  Rügen, 
seit  1817  in  Bonn,  gest.  1860) ,  im  J.  1865  vom  deutschen  Volke  er- 
richtet. „Der  Rhein  Deutschlands  Strom  nicht  Deutschlands  Grenze" 
ist  der  Titel  der  Flugschrift,  die  er  1813  unter  dem  Eindruck  der 
Schlacht  bei  Leipzig  veröffentlichte.  Die  beiden  Geschütze  sind 
Beutestücke  aus  dem  letzten  f ranzösischei;i  Kriege ,  von  Kaiser  Wil- 
helm I.  der  Universität  geschenkt.  Die  *Aussicht  über  den  Rhein 
nach  dem  Siebengebirge,  dessen  schöne  Fonnen  hier  besonders  her- 
vortreten, auf  Godesberg  und  Rolandseck,  auf  die  Rheinbrücke  und 
am  jenseitigen  Ufer  bis  nach  Siegburg  un,d  den  bergischen  Höhen 
ist  mit  Recht  berühmt.  —  Eine  Rampe  senkt  sich  zum  Rhein  hinab, 
an  welchem  eine  schöne  Promenade  entlang  läuft,  an  deren  Ende 
ein  Stadtpark  mit  großer  Halle  im  Entstehen  ist. 

Weiter  in  der  Coblenzer  Straße,  n»  9,  neben  dem  Hot.  Royal, 
führen  1.  einige  Schritte  zu  dem  Städtischen  (Obemier-)  Museum 
(PI.  D3;  So.  Mi.  11-1,  2-4  Uhr  frei,  sonst  gegen  50  Pf.  zugänglich). 

Es  ist  die  Villa  des  1882  verst.  Professors  der  Medizin  Franz  Obemier, 
von  diesem  nebst  seinen  Bildern  und  Skulpturen  der  Stadt  vermacht.  Die 
Sammlung  wird  vermehrt.  Hervorzuheben :  Jo84  B^nlliure.  Madonnenfest 
in  einer  spanischen  Kirche;  O.  AchenbaÖh,  Blick  auf  Engelsburg  und 
Peterskirche;  A.  Achenbach,  bewegte  See;  R,  Tülmans,  trauernde  Witwe; 
ferner  Bilder  von  H.  Onde,  E.  Dilcker,  H.  Deiters,  F.  Fagerlin.  —  Im 
II.  Stock  die  Sammlung  des  Bonner  Altertumsvereins  Alt -Bonn.  —  Aus 
den  Erkern  herrliche  Aussicht. 

Auf  der  anderen  Seite  der  Coblenzer  Straße  dehnen  sich  die 

alten  Baumgänge  des  Ho%artens  (PI.  C3)  aus.    Westl.  begrenzt 
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ihn  die  1866-71  von  Dieckhoff  im  gotischen  Backsteinstil  erbaute 
evangelische  Kirche  (PI.  C  3) ,  mit  hohem  Turm.  In  der  Ecke  süd- 
westi.  die  1862  erbaute  Herz- Jesu-Kirche ,  mit  Glasmalereien  nach 
Steinle. 

Die  Sildseite  des  Hofgartens  nimmt  das  Akademische  Kunst- 
museum (PI.  C3)  ein,  unter  Leitung  des  hervorragenden  Alter- 
tum.sforschers  F.  G.  Welcker  gegründet,  mit  einigen  antiken  Origi- 
nalen und  einer  der  ältesten  Gipsabguß  -  Sammlungen  Deutschlands: 
Mo.  Mi.  Fr.  2-4  Uhr  frei,  sonst  gegen  Trkg.  zugänglich;  der  Diener 
wohnt  im  Mittelbau  nach  der  Coblenzer  Straße  zu. 

In  der  kleinen  Sammlung  von  Originalwerken  der  griechischen 
Kunst  hervorzuheben:  die  *Marmorhennfn  mit  den  Köpfen  des  Sophokles 
und  Euripides,  Aritstophanes  und  Menander;  Terrakottafigürchen  aus 
Kleinasien,  Griechenland  (Tanagra),  Sizilien,  Italien ;  über  200  griechische 
Vasen.  —  Die  Sammlung  der  Gipsabgüsse  enthält  ausgewählte  Muster- 
stücke der  ägyptischen  Kunst,  Proben  assyrischer  Reliefs  und  gegen 
1000  Abgüsse  nach  griechischen  und  römischen  Bildwerken,  die,  in  chro- 
nologischer Folge  aufgestellt  und  meist  wirkungsvoll  beleuchtet,  einen 
trefflichen  Überblick  über  die  Geschichte  der  Skulptur  im  Altertum  ge- 
währen.   An  den  wichtigeren  Stücken  erklärende  Aufschriften. 

In  der  Coblenzer  Straße  1.  das  gewaltige  „Collegium  Albertinum" 
oder  erzhischöfl.  Konvikt.  (PI.  CDS)  für  Studierende  der  kathol. 
Theologie,  zur  Aufnahme  von  200  Alumnen  eingerichtet,  ein  got. 
Backsteinbau  von  Fr.  Langenberg,  1892  eröffnet.  Oberhalb  der 
1.  Fährgasse,  der  ersten  Querstraße  1.,  Coblenzerstr.  35,  die  Lese- 
und  Erholungsgesellschaft  j  Neubau  von  Kayser  &  v.  Großheim, 
weiter  das  Kgl.  Gymnasium ,  nach  Plänen  von  Reinike  in  Renais- 
sancefoimen  erbaut.  —  An  der  2.  Fäbrgasse,  1.  n»  75,  ArndVs  Wohn- 
und  Sterbehaus  (PI.  D4),  jetzt  im  Besitz  der  Stadt.  —  Villenbauten 
begleiten  die  Coblenzer  Straße  bis  c.  2km  vom  Coblenzer  Thore, 
viele  mit  schönen  Vorgärten  (Straßenbahn  nach  Godesberg  s.  S.  417). 
—  Auch  die  übrigen  Straßen  dieses  neuen  Stadtteils  haben  manche 
hübsche  Bauten  aufzuweisen. 

Im  Norden  der  Stadt,  beim "Wilhelmsplatz  (PI.  Bl),  in  dessen 
Nähe  auch  die  von  Wiethase  erbaute  zweitürmige  Stiftskirche  liegt,  das 
große  kath.  Johannishospital,  sowie  auf  dem  hochliegenden  Terrain 
bis  zum  Rhein  hin  die  Universitäts  -  Kliniken  (PI.  BCl),  nebst 
dem  Pathologischen  Institut^  nach  Plänen  von  Neumann  und  Rei- 
nike errichtet.  —  Vor  dem  Kölnthor  die  Kaserne  des  Husaren-Re- 
giments König  Wilhelm  I.,  die  Provinzial-Irrenanstalt ,  und  (Y2  St.) 
der  neue  Kirchhof. 

Das  *Pro  vin  zi  al  in  üb  eum  (PI.  A3),  Colmantstraße  16,  unweit 
des  Bahnhofs,  ein  stattlicher  Neubau  in  den  Formen  der  italienischen 
Renaissance  aus  rotem  Sandstein,  1889-93  erbaut,  enthält  eine  reiche 
Sammlung  von  römischen  und  mittelalterlichen  Steindenkmälern, 
prähistorischen,  römischen  und  fränkischen  Altertümern,  eine  kleine 
Bildergalerie  und  einige  mittelalterliche  Kunstwerke  (Direktor: 
Dr.  Lehner).    Eintritt:  So.  Do.  11-1  Uhr  frei,  sonst  außer  Mo.  und 
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Do.  9-1  und  2-6  (im  "Winter  4)  Uhr,  vorm.  gegen  50,  nachm.  gegen 

75  Pf.   Am  Eingang  schellen.    Führer  50  Pf. 

Erdo£8Choss:  Votivdenkmäler,  zunächst  bei  der  linken  Thiir  Jupiter- 
altäre, Herkulesaltäre,  Matronenaltäre.  In  der  Mitte:  Bauinschriften, 
Meilensteine.  Grabdenkmäler:  an  der  einspringenden  Mittelmauer  U  82, 
♦Grabstein  des  Hauptmanns  Manius  CaeUtLS,  der  im  „Varianischen  Kriege" 
fiel,  die  Brust  mit  Auszeichnungen  bedeckt,  zur  Seite  die  Freigelassenen, 
das  einzige  erhaltene  Steindenkmal  der  Schlacht  im  Teutoburger  Walde. 
In  der  Ecke,  3124,  ein  Familiengrabmal.  Weiter  mehrere  für  die  Kennt- 
nis der  Bewaffnung  wertvolle  Denkmäler.  Neben  der  rechten  Thtir,  3962, 
Grabdenkmal,  oben  mit  Totenmahl,  unten  ein  Sklave  mit  dem  Pferd  des 
Verstorbenen;  christliche  Inschriftsteine.  —  Im  Treppenhaus«:  Säulen, 
Mtlhlsteine,  Ziegelstempel,  mittelalterliche  Steindenkmäler,  Skulpturen 
aus  Andernach.  —  KELLEROESCHoß :  vorn  Fundstttcke  von  der  Mosel- 
brücke bei  Coblenz,  römische  Kapitale  und  andere  Architekturstücke, 
Särge;  hinten  Denkmäler  mit  Darstellungen  von  Gottheiten  (Jupiter, 
Merkur,  ü  194.  Giebelfeld  mit  Iphigenie  und  Orestes,  Flußgötter),  Mithras- 
denkmäler,  Viergöttersteine.  U  77.  Großer  Votivaltar  der  Dea  Victioria, 
mit  Symbolen  der  Fischerei  und  Viehzucht,  früher  fälschlich  als  Altar 
der  Ubier  (S.  431)  bezeichnet.  In  der  Mitte  ein  großer  Mosaikboden  aus 
Weingarten.    Skulpturen  (8731.  Aeneas  mit  Anchises;  Löwe  mit  Eber). 

OBERGESCHOß.  —  I.  P r ä hl st o ri SC h er  Saal  (in  der  Mitte).  In  der 
mittleren  Vitrine  der  berühmte  und  vielumstrittene  Neanderfkaler  Fund 
(Schädel  eines  Vormenschen).  Links  vom  Eingang  Funde  der  Steinzeit 
aus  der  prähistorischen  Niederlassung  zu  Andernach,  Steinbeile  und 
Knochengeräte,  Gräberfunde  vom  Mittel-  und  Oberrhein.  An  der  Wand 
links :  Steinwerkzeuge,  durch  Zuhauen,  Polieren  und  Schleifen  hergestellt. 
An  der  Wand  rechts  Bronzeringe,  Arm-,  Bejn-,  Halsringe  der  verschie- 
densten Größen,  Haarnadeln,  Bronzekelte  (Äxte).  In  den  freistehenden 
Vitrinen  links:  Grabhtigelfunde  von  Waldalgesheim,  Weißkirchen,  Waller- 
fangen, mit  prachtvollen  Bronzegefäßen  und  goldenen  Hals-  und  Arm- 
ringen (etwa  IV.  Jahrh.  vor  Chr.).  In  der  Vitrine  rechts  Grabfunde  von 
Langenlonsheim,  Hennweiler  und  Seesbach  mit  Bronzeringen.  —  Rechts 
II.  Saal  der  römischen  Bronzen.  Im  Schrank  links  vom  Eingang: 
Gefäße,  darunter  versilberte  Schüsseln,  Siebe,  Kannen,  Kessel,  Bronze- 
lampen. Auf  einer  Gipsbüste  Perücke  und  Donnerkeil  einer  großen  ehernen 
Statue  des  Jupiter.  In  den  Flachkästen  vor  den  Fenstern :  Gewandnadeln, 
in  dem  letzten  rechts:  Beschläge  von  Kästchen,  Tintenfässer.  An  der 
Schmalseite  rechts:  bronzener  Kopf  des  Kaisers  Gordian  III.  (f  244  nach 
Chr.),  gefunden  1894  zu  Niederbieber.  Pferdetrense,  Schildbuckel,  Besehlag- 
stücke von  Möbeln  und  Geräten,  Kästchenbeschläge,  Laterne,  Spiegel.  In 
den  Flachschränken  der  Längswand:  Ketten,  Löffel,  Ringe,  Messer, 
Schlüssel,  Schlösser,  Griffe,  Amulette,  Schnallen  (darunter  eine  große 
Militärverdienstschnalle  mit  der  Inschrift:  numerum  omnium),  Armringe, 
Nadeln,  Striegeln,  u.  s.  w.  In  fünf  Schaukästen  in  der  Mitte  Bronzefiguren, 
darunter  im  3.  Kasten  vortreffliche  Ephebenstatuette ,  zwei  Amoretten, 
im  4.  Kasten  weibliche  Büste.  —  III.  Saal  der  Thongefäße.  Links 
3  Flachkästen  mit  Lampen.  In  der  Mitte  freistehend,  sowie  an  der  Aus- 
gangswand, drei  Schränke  mit  Gefäßen  aus  „terra  si^illata",  vom  die  älteren, 
hinten  die  späteren.  Am  Fenster:  römisches  Kmderspielzeu^ ,  Glieder- 
puppe und  Puppenküche.  In  drei  großen  Wandschränken:  römische  Thon- 
gefäße, zunächst  aus  schwarzer  Thonerd^,  solche  mit  aufgemalten  Ver- 
zierungen, schwarze  und  grüne  Glasurgefäße,  Barbotinegefäße.  —  Auf  dem 
Gange:  Späte  römische  Thongefäße  (iv.  Jahrh.  nach  Chr.),  große  Am- 
phoren. —  IV.  (Rückseite  des  Gebäudes)  Saal  der  Gläser.  Zunächst 
noch  rechts  vom  Eingang:  schwarzüberzogene  Thongefäße,  Kannen  u. 
Becher  mit  weißaufgetragenen  Inschriften.  Gegenüber:  Thonfiguren,  Mas- 
ken, Fragmente  aus  einer  Töpferei  in  Köln.  In  der  Mitte  6  freiaufgestellte 
Schränke  mit  Glasgefäßen,  im  ersten  Glasurnen,  im  dritten  gravierte 
Teller  nnä  Kannen  mit  Jagdscenen,  Fragment  eines  vas  diatretum,  in  den 
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schmalen  Sohränken  Gläser  mit  Faienverzierun^en.  An  den  Fenstern: 
geschnitzte  Elfenbeinarbeiten,  ein  Kästchen  mit  mythologischen  Dar- 
stellungen, Gagatsachen,  Silberschmuek,  ^goldene  Schmucksachen,  pracht- 
volle Golaringe.  —  V.  Saal  der  römischen  Grabfunde.  Am  Ein- 
gang Fundstücke  aus  dem  römischen  Lager  bei  Neuß,  1889-95  ausgegraben : 
Bronzeverzierungen,  Ketten,  Nägel,  Lampen,  etc.  Auf  einer  Bank  am 
Fenster  Architekturstücke.  In  den  Wandschränken:  frtlhrömische  Loichen- 
brandgräber  aus  Andernach,  grabweise  zusammengestellt  und  chronologisch 

feordnct.  Spätrömische  Skelottgräbcr  ebendalier,  und  aus  Remagen.  In 
em  letzten  freistehenden  Schrank  vereinzelte  Grabfunde,  darunter  vier 
prachtvolle  Bronzekcssel  aus  Mehrum.  Am  Ende  römisches  Skelettgrab 
aus  Andernach,  aufgestellt  wie  gefunden.  —  VI.  Fränkischer  Saal. 
In  den  ersten  beiden  Wandschränken  rechts:  Funde  aus  frühfränkischen 
Männer-  und  Frauengräbern  bei  Andernach,  Waffen,  Sohnallen,  Gläser. 
Schmuckstücke,  Nadeln,  etc.  An  der  Längswand:  fränkische  Waffen  und 
Tauschierarbeiten.  In  der  Mitte  aufgestellt  ein  Männer-  und  ein  Frauen- 
^ab,  wie  gefunden.  In  den  Vitrinen  der  Fensterseite  Funde  aus  spät- 
tränkischen  Männergräbern,  Waffen  und  hervorragend  schöne  ♦Schmuck- 
stücke. Neben  dem  Ausgang  rechts:  Thongefäße,  verschiedene  durch  ihre 
Beigaben  an  *Spangen  ausgezeichnete  Grabfunde.  —  Auf  dem  Gang:  Thon- 
gefäße aus  fränkischer  Zeit.  —  VII.  Gemäldesaal,  mit  einer  Anzahl 
guter  rheinischer  und  niederländischer  Bilder.  Links:  Jan  van  Scorelf 
♦Kreuzigung  von  1580 ;  an  der  Längswand  rechts  Mittelrheiniacher  Meister 
um  1460,  großes  Altarwerk  aus  Bomhofen;  an  der  Schmalwand  dem  Ein- 
gang gegenüber  oben :  Meister  von  St.  Severin,  vier  Bilder  aus  der  Legende 
der  h.  Ursula;  unten  AWcölnische  Schule  um  1400,  Triptychon  auf  Gold- 
grund. —  VIII.  Mittelalterlicher  Saal.  An  der  Schmalwand  links 
und  der  Fensterwand  eine  Reihe  mittelalterlicher  Skulpturen,  darunter 
sitzende  romanische  Madonna  um  1200,  Moaaikbüd  des  Abtes  Oilbertus 
aus  Laach  (f  1152);  schönes  Renaissanceepitaph  der  Familie  von  Wütberg, 
von  1571,  aus  Alken.  An  der  Längswand  rechts  Thongefäße  aus  Raeren, 
Frechen,  Siegburg,  Nassau.  In  den  Glasschränken  Emails  und  Elfenfoein- 
arbeiten,  darunter  *Diptyohon  des  xi.  Jahrhunderts,  *Scepter  der  Äbte 
von  Werden  (xii.  Jahrb.). 

Im  ERDOESCHoß  rechts  vom  Eingang  die  bedeutende  Bibliothek  des 
Vereins  von  Alttrtumsfreunden  im  Rheinlande,  links  das  Denkmäler- 
archiv der  Rheinprovinz  (Zeichnungen,  Photographien,  Abgüsse  nach 
Kunstdenkmälern  der  Rheinprovinz);  L  das  Zimmer  des  Direktors,  die 
Schaaffhausensche  SclULdelsaminlung,  Münzen. 

Eine  breite,  von  vier  Reihen  schöner  Roßkastanien  eingefaßte 
Straße,  die  stets  belebte  Poppelsdo rf  er  Allee  (PL  B A4,  5),  führt 
im  SW.  der  Stadt  vom  Kaiserplatz,  die  Eisenbahn  überschreitend, 
in  10  Min.  nach  dem  Poppeisdorf  er  Schloß.  Ungefähr  halbwegs,  1., 
etwas  znrückliegenid,  die  Sternwarte  (PI.  B  4),  1839-46  erbaut. 

•  Das  Poppelsdorfer  Schloß  (PI.  A5),  das  ehem.  kurfürstl. 
Lustschloß  Clemensruhe  nach  dem  Plan  Robert  de  Cotte's  1715-18 
erbaut,  mit  interessantem  runden  Mittelhof,  enthält  die  naturtoissen- 
schafllichen  Sammlungen  der  Universität  (So.  11-1,  Mi.  2-4  Uhr 
frei,  sonst  9  oder  10-1  Uhr  gegen  30  Pf.).  Der  zugehörige  reiche  und 
sorgfältig  gepflegte  botanische  Garten  ist  Mo.  Mi.  Fr.  von  2  Uhr 
nachm.  an  zugänglich,  die  Gewächs-  und  Palmenhäuser  nur  Mi. 
nachm. 

Gegenüber  das  Chemische  Lahoratonum  (PI.  A  5) ,  von  Dieck- 
hoff  unter  Mitwirkung  des  Chemikers  A.  W.  Hofmann  1868  errichtet. 
Dahinter  die  Anatomie,  1872  nach  Plänen  von  Neumann  erbaut,  das 
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physiologische  Institut  und  die  1847  eröffnete  landwirtschaftliche 
Akademie.  —  Die  WesseVsche  Porzellan-  u.  SteingiUfabrik  geht 
in  ihren  Anfängen  auf  die  1755  von  Kurfttrst  Clemens  August  ge- 
gründete Porzellanfabrik  zurtlck. 

Über  dem  Dorfe  Poppeisdorf  erhebt  sich  der  Kreuzberg  (125m 
ti.  M.)  mit  seiner  weißen  Kirche  (20  Min.  vom  Poppelsdorfer  Schloß). 
Kurf.  Ferdinand  (v.  Bayern)  ließ  hier  1627  ein  Kloster  aufführen. 
Nur  die  Kirche  steht  noch,  sehenswert  wegen  der  heilige^i  Treppe 
aus  Italien.  Marmor,  gebaut  unter  Kurf.  Clemens  August  (f  1761), 
in  der  Kapelle  hinter  dem  Altar.  Sie  hat  28  Stufen,  die  nur  mit  den 
Knien  berührt  werden  dürfen,  eine  Nachahmung  der  Scala  santa 
beim  Lateran   zu  Rom.    Schöne  und  weite  Rundsicht  vom  Turm. 

Passionsstationen  umgeben  die  Kirche. 

Nach  Eessenich,  einem  ansehnlichen  Dorf  (V2  St.),  führt  in  der 
Mitte  der  Poppelsdorfer  Allee  1.  der  Bonnerthalweg  ab  (PI.  BC4,  6,  6), 
bei  dem  ev.'  Fr iednch- Wilhelms  -  KrahkenTmiis  und  dem  Bonner  Sport- 
platz vorüber  (Eintritt  frei).  Unmittelbar  über  dem  Dorf,  am  Abhang 
des  Vorgebirges  (S.  406),  die  Rosenburg,  ein  Schlößchen  mit  hübschen 
Anlagen.  —  Promenadenwege  ziehen  sich  über  die  Höhe  des  Venus- 
bergs, jetzt  Kaiser  "Wühelmpark  genannt,  wo  1897  ein  Denkmal 
Kaiser  Wilhelms  I.  enthüllt  wurde  und  der  Aussichtspunkt  *0as8elsruhe 
(Restaur.;  Wagen  s.  S.  417)  einen  reizenden  Blick  auf  Godesberg  und 
das  Siebengebirge  bietet,  und  erstrecken  sich  einerseits,  am  Bismarckturm 
vorbei  (10  Min.  von  Casselsruhe)  bis  Godesberg  (S.  404),  anderseits  durch 
Wald  und  das  hübsche  Melbthal,  in  seinem  oberen  Teil  Engelthal  genannt 
(ländliche  Wirtsch.),  bis  nach  Poppeisdorf. 

Der  alte  Friedliof  (PI.  A  2)  verdient  einen  Besuch  wegen  der  vielen 
schönen  Grabmäler,  mit  Medaillonreliefs,  auch  einzelnen  Standbildern 
hervorragender  Männer,  namentlich  Universitätslehrer.  Die  kleine  Fried- 
hofskapelle ist  ein  spätromanischer  Bau  von  1200,  der  1847  von  Ramers- 
dorf  (S.  403)  hierher  versetzt  worden  ist.  Bemerkenswert  ist  auch  das 
Kriegerdenkmal  von  Küppers. 

Die  *Rheinbrücke  (PI.  D  2) ,  1896-98  auf  Kosten  der  Stadt 
Bonn  nach  Plänen  der  Oberhauser  Gutehoffnungshütte,  der  Berliner 
Baufirma  R.  Schneider  und  des  Ai'chitekten  Bruno  Möhring  durch 
den  Wasserbau-Inspektor  Frentzen  ausgeführt,  darf  in  ihrem  schlan- 
ken phantasie vollen  Bau  als  die  schönste  im  Rheingebiet  gelten.  Sie 
tiberschreitet  den  Strom  in  drei  Bogen,  von  denen  der  mittlere  eine 
Spannweite  von  fast  188m  hat  (Donaubrücke  bei  Cernavoda  190m, 
neue  Niagarab rücke  in  Amerika  264m).  Die  ganze  Länge  beträgt 
432m.  Reich  ist  auch  der  plastische  Schmuck,  meist  humorvoller 
Art  (u.  a.  das  viel  belachte  Brückenmännchen).  Über  dem  Treppen- 
aufgang am  Rheinwerft  eine  sitzende  Statue  Julius  Caesars,  dessen 
Rheintibergang  allerdings  nicht  hier  stattgefunden  haben  soll  (S.  384). 
Die  Brücke  bietet  eine  herrliche  Aussicht  auf  die  Stadt  und  da« 
Siebengebirge  (Brückengeld  5  Pf.). 

Am  rechten  Rheinufer  liegt  das  Dorf  Beuel,  das  1200  Einwohner 
zählt.  Der  Bahnhof  der  S.  425  erwähnten  Brölthalbahu  ist  imterhalb 
der  neuen  Rheinbrticke,  der  Bahnhof  der  rechtsrheinischen  Bahn 
(S.  410)  1km  landeinwärts. 
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Die  merkwürdige  Doppelkirche  von  Schwarz-Rheindorf^  2km  nördl. 
von  Beuel,  wurde  1149-51  als  Grabkirche  für  den  Kölner  Erzbischof 
Arnold  v.  Wied  in  Form  eines  griechischen  Kreuzes  erbaut,  mit  Kuppel 
über  der  Vierung  und  halbrunder  östl,  ApsiSj  aber  bald  nach  der  Voll- 
endung westl.  durch  ein  Langhaus  erweitert.  Die  zierliche  oben  fast  um  die 
ganze  Kirche  herumlaufende  Zwerg-(Säulchen-)Galerie  weist  im  Verein  mit 
andern  Eigentümlichkeiten  auf  lombardische  Anregungen  hin  und  wurde 
ihrerseits  ein  am  Rhein  häufig  wiederholtes  Vorbild.  In  der  unteren 
Kirche,  wo  der  Erzbischof  beigesetzt  wurde,  findet  der  Gottesdienst  statt. 
Sie  steht  mit  dem  oberen  Stockwerk,  von  wo  die  Nonnen  des  zugehörigen 
Klosters,  ohne  von  der  Gemeinde  gesehen  zu  werden,  der  Messe  beiwohnen 
konnten,  nur  durch  eine  unter  der  Kuppel  befindliche  achtseitige  Öffnung 
von  3m  Durchmesser  in  Verbindung.  Bei  Wiederherstellung  der  Kirche 
im  J.  1853  kamen  Wandgemälde  aus  dem  xii.  Jahrhundert  zum  Vor- 
schein (Bildnisse  von  Stiftern  und  Heiligen;  an  den  Gewölben:  in  der 
Unterkirche  ein  Cyklus  von  Darstellungen  nach  den  Visionen  des  Ezechlel; 
in  der  Oberkirche  Heiligenbilder;  vergl.  S.  xxiv). 

63.  Der  Rhein  von  Bonn  bis  Köln. 

Eisenbahn  s.  S.  406.  —  Dampfboot  zu  Thal  in  IV4,  zu  Berg  in  2V2  St. 

Das  Dampfboot  führt  unter  der  Rheinbrücke  hindurch.  Am  r. 
Ufer  blickt  hinter  Bäumen  die  Kirche  von  Schwarz-Rheindorf  hervor 
(s.  oben).  Etwas  weiter  fließt  (r.)  die  Sieg  in  den  Rhein.  In  der  Ferne 
die  hochgelegenen  Gebäude  der  ehem.  Abtei  Sieghurgj  s.  S.  425. 

L.  Grau-Rheindorf.  —  Der  Rhein  verliert  seine  malerischen 
Reize,  die  Ufer  verflachen  sich,  auch  die  Ortschaften  sind  ohne  Be- 
deutung, aber  der  breite  schiff  belebte  Strom  bietet  einen  maje- 
stätischen Anblick. 

R.  Mondorf,  1.  Widdig,  r.  Lülsdorf,  1.  Wesseling  (Lande- 
brücke; Station  für  Brühl,  S.  406),  SüHh,  r.  Porz,  zuletzt  die  Kölner 
Villenkolonie  Marienburg-Bayenthal  (Landebrücke ;  Hot-Rest. 
Mai'ienharg ;  S.  430)  sind  die  Stationen  des  Dampf boots,  die  jedoch 
bei  Schnellfahrten  nicht  berührt  werden.  Rechts  Deutz,  s.  S.  457. 
Links  Köln,  wo  das  Dampfboot  oberhalb  der  Schiffbrücke  anlegt: 
s.  S.  427. 

64.  Von  Köln  nach  Gießen. 

167kra.    Preuß.  Staatsbahn  (Dir.  Fraiikfurta.  M.)  in  4-5  St.,  für  JL  13.40, 

10.10,  6.70. 

Abfahrt  in  Köln  oder  Deutz,  s.  S.  427.  —  3km  Kalk,  mit  15500 
Einwohnern,  stetig  anwachsende  Industrievorstadt  von  Deutz-Köln, 
Station  der  rechtsrhein.  Bahn  (S.  410).  —  11km  Urhach.  —  14km 
Wahn,  mit  großem  Artillerieschießplatz. 

21km  Troisdorf,  wo  r.  die  rechtsrheinische  Eisenbahn  (vgl. 
S.  410)  abzweigt.  Dann  über  die  Agger.  R.  sieht  man  die  große 
Friedrich-  Wilhelmshütte. 

2okm  Siegburg  {Gasth.  z.  Stern,  gut,  Z.  F.  272  w^)»  Kreis- 
stadt von  10800  Einw.,  mit  einer  kgl.  Geschoßfabrik  und  andern  In- 
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'  dnstriellen  Etablissements,  ganz  hübsch  an  der  Sieg  am  Fuß  und 
Abhang  einer  zum  Teil  bewaldeten  Basaltkuppe  gelegen,  welche  die 
Gebäude  einer  1066  vom  h.  Anno,  Erzbischof  von  Köln,  gestifteten 
ehem.  Benediktinerabtei  (jetzt  Strafanstalt)  krönen.  Von  der  alten 
Abteikirche  ist  nur  noch  die  Krypta  erhalten.  Die  Pfarrkirchey 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  xiii.  Jahrb.,  bewahrt  (in  einer  Kapelle 
der  Südempore)  sieben  reichverzierte  Keliquienschreine  aus  dem 
xii.-xv.  Jahrhundert,  u.  a.  der  des  heil.  Anno  (f  1075),  des  Vormunds 
und  strengen  Erziehers  Kaiser  Heinrichs  IV.,  und  andere  Kostbar- 
keiten. 

Von  Siegburg  nach  Hagen,  106km,  in  3V4  St.  —  Die  Bahn  führt 
in  dem  gewerbthätigen  Thal  der  Agger  aufwärts,  mehrmals  den  Fluß  über- 
schreitend. 2km  Driesch,  dann  durch  den  Lohmarwald  nach  (7km)  Lohrnar 
(Gasth. :  Hermanns;  Knipp).  —  9km  Donrath;  14km  Wahlscheid;  16km 
Bachermühle;  20km  Overaih;  24km  Vilkerath,  —  27km  Ehreahoven,  mit 
Schloß  des  Grafen  Nesselrode.  In  der  Gegend  hedentende  Erz-,  Zink-  u. 
Silbergruben.  —  32km  En^elskircTien  (Gasth.:  Guillaume,  Kauert),  an  der 
Mündung  des  industriereichen  Thals  der  Leppe;  große  Spinnereien.  — 
37km  Ründeroth  (Gasth.  z.  Baumhof,  gut),  unterhalb  der  Mündung  der 
Wlehl  in  die  Agger,  mit  3500  Einwohnern,  Hütten-  und  Puddlingswerken 
und  Eisensteingruben.  —  40km  Wiehlhrück;  44km  Dieringhauaen  und  von 
da  nach  Ha^en  s.  Ba3dekers  Nordwest-Deutschland.  —  Von  Dicringhansen 
Zweigbahn  im  Aggerthal  weiter  nach  Derschlag  nnd  Bergnewstaat. 

Die  Bahn  überechreitet  bald  jenseit  Siegburg  (r.  das  Sieben- 
gebirge) zum  ersten  Mal  die  Sieg,  deren  Thale  sie  über  38  Brücken 
und  durch  13  Tunnel  bis  Betzdorf  und  Siegen  aufwärts  folgt. 

32km  Hennef  {Gasth..:  Walterscheid),  Knotenpunkt  für  die  „Bröl- 

thalbahn"  von  Beuel  (S.  410)  nach  Ashach  (38km)  und  nach  WaM- 

hröl  (50km,  35  von  Hennef  ab),  die  sich  in  Hennef  gabelt. 

Das  Brölthal,  in  welchem  die  Waldbröler  Linie  aufwärts  führt, 
bietet  von  der  nächsten  Station,  AUner,  mit  Schloß  des  Hrn.  Cookerill, 
an  der  Einmündung  der  Bröl  in  die  Sieg,  über  Bröl,  Ingersauelermühle, 
Herrnstein,  Felderhoftrbrücke  (Gasth. :  Linke,  gut,  beliebte  Sommerfrische) 
bis  SchöTienberg  eine  Fülle  landschaftlicher  Schönheiten  und  wird  jetzt 
viel  besucht. 

Bei  der  Weiterfahrt  nach  Gießen  zu  erblickt  man  am  Wald  da« 
eben  gen.  Schloß  Allner,  dann  1.  Kloster  Bödingeiiy  von  Weinbergen 
umgeben,  und  wieder  1.  Haus  Ättenbach.  —  36km  Blankenberg 
(Gasth. :  Honrath,  mit  Aussichtsterrasse,  gut),  vormals  eine  ansehn- 
liche, durch  Lage  und  Befestigung  wichtige  Stadt  mit  den  stattlichen 
Trümmern  des  gleichnamigen  Schlosses,  neuerdings  als  Sommer- 
frische stark  besucht.  —  Tunnel. 

44km  Eitorf  (Gasth.:  Gerlach  bei  Hittorf f;  Prinz  Carl  bei 
Schade,  beide  gut).  Auf  der  Höhe  r.  rückwärts  Kloster  Merten,  mit 
romanischer  Kirche  aus  dem  xii.  Jahrhundert.  Die  das  Thal  ein- 
schließenden bewaldeten  Hügelketten  werden  höher.  Folgen  zwei 
Tunnel.  Dann  bei  dem  1.  auf  der  Höhe  gelegenen  Weiler  Windecl-y 
mit  den  teilweise  wiederhergestellten  Ruinen  des  gleichnamigen 
Schlosses,  ein  45m  tiefer  Felsdurchstich,  in  welchem  zugleich  die 
Landstraße  neben  der  Bahn  angelegt  ist,  nachdem  erstere  vor  dem 
Einschnitt  auf  einem  Brückenbogen  letztere  überschritten  hat. 
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ölkm  Herchen  (Gasth. :  Glasmacher).  —  59km  Schladem 
(Gasth.:  Klever,  Z.  F.  2-3,  M.  Vj^Ji,  Deutsches  Haus ;  2mal  tägl. 
Post  nach  Waldbröl).  Hier  hat  die  Sieg  in  einem  tiefen  Felsein- 
schnitt ein  nenes  Bett  erhalten  und  ist  das  alte  von  Schladem,  an 
Schloß  Windeck  vorbei,  auf  einer  Länge  von  3km  trocken  gelegt.  — 
Tunnel. 

66km  Au,  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Limburg  (S.  329).  — 
72km  Wlsseyi.  Etwas  weiter,  gegenüber  am  1.  Ufer  der  Sieg,  über 
einer  Baumgruppe,  das  alte  Schloß  Schönstein,  der  fürstl.  und  gräfl. 
Familie  Hatzfeld -Wildenburg  gehörig.  —  76km  Niederhövds. 

84km  Betzdorf  (Gasth.:  Deutsches  Haus;  Breidenhacher 
Hof):  die  Bahn  gabelt  sich,  1.  nach  Siegen  [in  30  Min.  über  Stat. 
Kirchen  (Gasth.:  Peufer,  Z.  1  «^  20-1.80,  F.SOPf.),  s.  inBcedeker's 
Nordwestdeutschland] ;  r.  nach  Gießen.  Zweigbahn  nach  Daaden 
(Gasth.  bei  Schmitz),  von  wo  man  die  S.  329  angedeutete  Fußwande- 
rung nach  Korb  machen  kann. 

Die  Gießener  Bahn  führt  im  Thal  der  Heller  aufwärts  über 
(91km)  Herdorf,  (95km)  Neunkirchen  und  (102km)  Burbach  und, 
nach  Überschreitung  der  Wasserscheide  zwischen  Heller  und  Dül 
bei  (107km)  Würge^idorf,  in  scharfen  Windungen  durch  den  Hicken- 
grund,  den  südlichsten  Zipfel  von  Westfalen.  —  112km  Nieder- 
dresselndorf.  Die  Bahn  umzieht  das  Dorf  Holzhausen.  —  119km 
Haiger,  ein  altertümlicher  Ort.  —  Die  Bahn  tritt  in  das  Dillthal. 

126km  Dillenburg  (Gasth.:  Hirsch;  Stadt  Frankfurt;  Stiehl 
zum  Schwanen)^  hübsches  Städtchen  mit  4900  Einw.,  mit  Berg- 
schule und  Eisenerzbau.  Auf  dem  Oranienplatz  ein  Bismarckdenkmal 
von  Albermann  (1898).  Der  1872-75  erbaute  40m  hohe  Wühelms- 
turm,  oberhalb  der  Stadt,  steht  auf  den  Trümmern  der  von  den 
Franzosen  1760  zerstörten  Bergveste  Dillenburg,  in  welcher  der 
Prinz  Wilhelm  von  Oranien,  der  Befreier  der  Niederlande,  1533  ge- 
boren ward;  der  Turm  (Eiutr.  30  Pf.)  enthält  mancherlei  Andenken 
an  den  Prinzen.  Nahebei  die  Wilhehnslinde ,  wo  Wilhelm  1568  die 
niederländischen  Gesandten  empfing. 

131km  Herborn  (205m;  Gasth.:  Metzler),  Stadt  von  3100  Einw., 
1584-1817  Sitz  einer  (reform.)  Universität;  das  alte  Schloß  ist  jetzt 
Seminar  für  evangelische  Theologen.  —  136km  Sinn  (S.  332).  R. 
auf  der  HöheKuine  Greifenstein.  —  l^^m  Ehringshausen  (S.332) ; 
die  Bahn  tritt  in  das  Lahnthal  und  erreicht  die  Lahnbahn  (ß.  48). 

154km  "Wetzlar,  s.  S.  331. 

Nach  Überschreitung  der  hessischen  Grenze  bei  (161km)  Duten- 
hofefti  mündet  die  Bahn  zu  Gießen  in  die  Main -Weser- Bahn.  Vor 
Gießen  1.  auf  Anhöhen  die  Ruinen  Gleiberg  und  Vetzberg. 

167kni  Gießen  (Gasth.:  *  Kühne,  am  Bahnhof;  Einhorn; 
Riippe;  Prinz  Karl;  Lenz,  Z.  F.  27»  «^)  und  von  da  nach  Frank- 
furt s.  in  Bcedeker^s  Nordwestdeutschland. 
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66.  Von  Köln  nach  Aachen 457 
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Von  Stolberg  nach  Rheydt  n.  Gladbach 460 
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68.  Von  Aachen  über  M.-Gladbach  nach  Düsseldorf     .     .  471 
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Von  Viersen  nach  Krefeld  und  Mors 478 
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65.  Köln. 

Bahnhöfe.  1.  Hauptbahnhof  (PI.  F4;  *B(üinre8taur.f  M.  von  i  JL 
an),  großartiger  Bau  beim  Dom  (Nebenausgang  nach  der  Maximinenstr.), 
1889-94  nach  Plänen  von  Prof.  G-.  Frentzen  errichtet,  mit  260m  langer, 
92m  breiter,  24m  hoher  Halle  in  Eisenkonstrnktion  und  40m  hohem  ühr- 
tnrm,  für  sämtliche  linksrheinischen  Züge  sowie  für  die  meisten  Züge  der 
rechtsrheinischen  Bahnen.  —  2.  Südbahnhof  (PI.  C2;  S.  406),  für  ge- 
wöhnliche und  einige  Schnellzüge. —  3.  Westbahnhof  (PI.  Fl),  nur  für 
fewöhnliohe  Züge.  —  4.  Rechtsrheinischer  oder  Bergisch-Mär- 
ischer Bahnhof  in  Deutz  (PL  E6)  für  einige  Personenzüge.  —  Padc- 
träger  nach  der  Stadt :  bis  6  kg  30  Pf.,  bis  25 


u.  s.  w.    Dro9cMcen  s.  S.  429. 


:g  60  Pf.,  bis  50  kg  75  Pf. 


Q-a8th.öfe.  —  Ersten  Ranges,  mit  Aufzug,  Bädern,  elektr.  Licht  und 
Centralheizung :  *H.  du  Nord  (PL  a:  E5),  Frankenplatz  4-6,  an  der  festen 
Rheinbrticke,    mit   Garten,   Fahrkartenverkauf   und   Gepäckabfertigung, 

Btedeker's  Rheinlande.    28.  Aufl.  28 


428    Rovte  66.  KÖLN.  Prakt.  Vorhemerk.  \ 

■owie  Po8t-  u.  Telegrapbenamt  im  Hanse,  250  Z.  zu  2>/8-6)  V'  IVa^  M.  4  «#«, 
Omn.  75  Pf.;  *H.  Diach  (Fl.  b:  E4),  Brückenatraße  19,  160  Z.  von  8  .A 
an,  F.  1.20,  M.  SVg-*  JL,  Omn.  76  Pf.;  *Dom-Hot.  (PI.  i:  E4),  am  Domhof 
(vgl.  S.  440),  Z.  von  3  J^  an,  F.  IV4,  M.  S'/sulL;  *Kölner  Hof  (PI.  k:  F4), 
Bannhofatr.  6-7,  Neubau  gegenüber  dem  Hanptbahnbof,  mit  Weinrestaurant 
und  Terrasse  im  Freien,  60  Z.  zu  2«/a-6j  F.  1.20,  M.  (im  Restaur.)  2»/«  .4L; 
*H.  Ernst  (FI.  e:  F4;  Bes.  Kracht),  Trankgasse  8,  beim  Dom,  Z.  von 
8  <Jl  an,  F.  1.20,  M.  S'/i?  F-  von  S  JL  srn.  —  Ebenfalls  ersten  Ranges,  mit 
Aufzug,  Bädern,  elektr.  Licht  und  Centralheizui^,  aber  weniger  anspruchs- 
voll :  *Antonetty  &  Europäischer  Hof  („Ewige  Lampe**;  Fl.  gr  F4), 
Komödienstr.  2-8,  mit  Cafe,  Wein-  und  Bierrestaurant;  Victoria  (Fl.  d: 
DE 5),  Heumarkt  4ß-60,  70  Z.  zu  2Va-4,  F.  1,  M.  3.  F.  7-9  Ui,  Omn.  60  Ff.; 
*G  roßer  Kurfürst,  Domkloster  2,  neben  dem  Domhotel,  65  Z.  von  3  <A 
an,  F.  IV4,  M.  8-4,  T.  S  JL. 

Weiter  folgen,  mehr  zweiten  Ranges:  *H.  Continental  (Fl.  f :  E4), 
Domhof  16,  mit  Aufzug,  Bädern,  elektr.  Licht  und  Centralheizung.  50  Z. 
zu  2V2-4,  F.  1,  M.  3,  F.  8-10  .Jl;  Palast- Hot.  (PI.  p:  E4),  Am  Hof  24-26, 
mit  Aufzug,  Bädern,  elektr.  Licht  und  Centralheizung,  150  Z.  von  2  uKL 
an,  F.  1,  M.  1.20-3  JL]  Mainzer  Hof  (Fl.  c:  ES),  Glockengasse  14-20,  von 
Geschäftsreisenden  besucht ,  60  Z.  zu  2-3 ,  F.  1 ,  M.  2Vs  JL ,  Omn.  60  Pf. ; 
Reichshof  (Bes.  Zwar^),  Am  Hof  18  (Fl.  E4),  mit  Aufzug,  Bädern, 
elektr.  Licht,  Centralheizung  und  Bierrestaurant,  65  Z.  zu  2-27« j  F.  V^ 
M.  2V8  tJL;  *St.  Faul,  Fettenhennen  19  (Fl.  EF4;  Bes.  Häußling).  beuu 
Dom,  mit  elektr.  Licht,  32  Z.  zu  2-3V9,  F.  1,  M.  2Vst  F.  6-8^11;  Kaiser 
Friedrich  (Fl.  h:  C2),  Salierring  45,  mit  Wein-  und  Bierrestaurant, 
von  Offizieren  besucht,  Z.  von  2  ^  an;  Englischer  Hof  (Fl.  1:  F4), 
Trankgasse  1,  mit  Wein-  und  Bierrestaurant,  46  Z.  mit  F.  21/9-4^;  Bel- 
gischer Hof,  KomOdienstr.  16-25  (Fl.  F4),  mit  Aufsug,  Bädern,  Cen- 
tralheizung und  Bierrestaurant,  70  Z.  zu  2-3,  F.  1  Jl,;  Fränkischer 
Hof,  Komödienstr.  84-36  (Fl.  F4),  mit  Wein-  und  Bierrestaurant,  Z.  F. 
von  2V9,  M.  von  1  uH  an.  —  Hot.  Tils,  Andreaskloster  (Fl.  F 4),  40  Z. 
zu  2^4,  F.  1,  M.  2V8o<i^  gelobt;  H.  Strung,  Johannisstr.  16  (Fl.  F5),  Z. 
21/«  uKL,  F.  75  Ff.;  H.  Fischer,  Burgmauer  3  (Fl.  F4),  28  Z.  zu  2-8,  F. 
»Uy  M.  2  UH,  gut;  Vanderstein-Bellen,  Heumarkt  20  (PI.  DE5).  mit 
elektr.  Licht.  30  Z.  zu  2,  F.  V»«  M.  m.  W.  2  JL,  gelobt;  Landsberg  (Fl.  n: 
F  4 ;  Bes.  Mittelhäuser),  Marzellenstr.  1,  20  Z.  zu  2V8,  F.  «/4-I  >  M.  2V«  .^, 
gut ;  H  ö  f  e  r ,  Drususgasse  11  (Fl.  E  4),  36  Z.  zu  2-27,,  F.  V4,  M.  m.  W.  27«  ult ; 
Langen,  Salomonsgasse  13  (Fl.  E4).  von  Geschäftsleuten  besucht,  mit 
Weinrestaurant  ;Hot.  -Rest.  Kaisernof,  Salomonsgasse  11  (Fl.  E  4),  mit 
elektr.  Licht  und  Centralheizung,  26  Z.  zu  2-272  «^-j  F.  80  Pf.,  M.  von 
1  vÄ  an;  Union,  Dominikaner  2  (Fl.  F4),  40  Z.  zu  2-3,  F.  1,  M.  27^-3  Ut; 
Obladen,  St.  Agatha  87  (Fl.  D4),  40  Z.  zu  I8/4-2,  F.»/*,  M.  m.  W.  27,  ..41. 
—  Christliches  Hospiz  (Fl.  q:  G5),  Johannisstr.  77,  12  Z.  zu  1-2  J^, 
B.  25,  F.  60  Ff.,  M.  1,  F.  278-4  JL 

Cafös.  *Kai8er-Caf  e  (C.  Imperial),  Hochstraße  9;  *Bauer,  Hoch- 
straße 69-71,  Ecke  des  Ferienpfuhl;  Palant,  Hochstr.  119,  Ecke  der  Mi- 
noritenstraße ;  Fischer,  Passage  bei  der  Hochstraße  (Fl.  E4);  Euro- 
päischer Hof  (s.  oben):  in  allen  diesen  viele  Zeitungen;  Eheinberg, 
Friedr.  Wilh.-Straße  12  (Fl.  E5);Maximilian,  NenmarKt  12  (auch  Restau- 
rant); Wiener  Caf6,  Brückenstr.  1  (Fl.  E4).  —  Kokditoreibn :  *Rei- 
chard,  Hochstraße  154;  *Eigel,  Schildergasse  36  (FLE4,  3);  *Esser, 
Hochstr.  53;  Kaiser,  Breitestr.  43. 

Bestaurants:  *G.  Bettger  &  Co.,  Kl.  $udengasse  8  u.  10  (PI.  E4), 
mit  Austernsalon ;  *Domhot.,  *Kölner  Hof,  *Gr.  Kurfürst,  s.  oben; 
♦Heuser  (lUert),  Herzogstr.  18  (Fl.  E4;  M.  von  127a  Uhr  an  3  Jk); 
*G  ü  r  z  e  n  i  c  h  (S.  447).  —  Weinstuben :  *B  e  0  k  m  a  n  n  („Zum  Treppchen"), 
Am  Hof  42  (Fl.  E  4) ;  *E w i g e  L a m p e  ( Antonetty,  s.  oben) ;  Freischütz, 
Am  Hof  16;  Altdeutsche  Weinkneipe,  Am  Hof  14;  Langen  (s.  oben); 
Hövel,  Sandbahn  10  (Fl.  E4);  Zur  Kevvern  Doos,  Martinstr.  26; 
"onns   (im  Walfisch),  Martinstr.  27;    Deis,  Unter  (Joldsclimied  26, 
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MoBclweine  ;Rattenfalle(J.  Olaum),  Sachsenhausen  17  (PI.  P  4) ;  *P  c  t  e  r  s, 
Severinstr.  187  (PL  BC  4);  Qiffels,  Hohen8taufcnrin§^  21,  u.  a.  —  Süd- 
weine  in  der  Bodega,  Hoclistr.  164.  —  In  DetUz:  der  Garten  des  ehem. 
Gasthofs  Prinz  Karl. 

Bayriaoli  Bier,  wanne  und  kalte  Speisen:  ^Fisoher,  in  der  Pas- 
sage bei  der  Hochstraße  (PI.  £ 4) ;  *£wige  Lampe  (Antonetty,  S.  428); 
'■'Kaiserhof ,  Palast-Hotel,  Belgischer  Hof,  s.  S.  428;  Weiden- 
hof. Gr.  Budengasse  3  (PL  £4);  Psohorrbräu,  Hochstr.  S8  und  Burg- 
höfchen; Löwenbräu,  Hochstr.  90,  M.  1  VL.iy^jlL;  *lm.  alten  Präsi- 
dium, Schildergasse  84;  Augustiner,  Hohe  Pf  orte  16-17;  Im  Römer, 
Unter  Goldschmied  48;  *Kränkel,  Martinstr.  24,  Pilsener  Bier;  £ng- 
lischer  Hof,  s.  S.  428;  Pohl,  g^oße  Budengasse  2c;  *Nakatenus 
(£lsaBer  Tayerne),  Laurenzplatz  2  und  viele  andere.  —  In  den  neuen 
Stadtteilen:  ^Kaiser  Friedrich,  Salierring  45  (s.  S. 428) ;  Ulrepforte, 
Sachsenring  42;  F.  Baue  (früher  Helmes),  Hohenzollernring  44;  Pütz, 
HohenzoUerming  68.  —  In  Deutz:  nBierloggien"  unter  dem  Bahnhof. 

KÖL.NER  Laoürbisb:  Bürgerbräu,  Hohe  Straße  12 ;  Apostelbräu, 
Apostelnstr.  19  (PL  £8);  Meyerstr.  1,  u.  s.  w. 

Bäder.  Hohenstaufenbad  (PLD2),  am  Hohenstauf enring ,  statt* 
lieber  Bau  nach  Plänen  von  Stubben,  mit  vortrefflicher  Einrichtung, 
großen  Schwimmbassins  für  Herren  und  für  Damen  u.  s.  w.;  Siegen, 
Schildergasse  72.  —  Bädeb  im  Bhsin,  an  der  Schiffbrücke  (auch  warme 
Bäder);  bei  Schiefer  in  Deutz,  unweit  der  Schiffbrücke,  mit  Schwimm- 
bassins, auch  für  Damen ;  Militärschwimmanstalt,  in  Deutz  zwischen 
beiden  Rheinbrücken,  u.  a. 

Personen : 
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Droschkentarif.  —  Die  Fahrt  innerhalb  Kölns 
und  Deutz  bis  zur  Umwallung  (Brückengeld  75  Pf., 

besonders) 

Zoologischer  Garten,  Flora,  Sportplatz  (weiter  nach 

Nach  der  Zeit :  Vs  Stunde 

Jede  weitere  angefangene  V«  Stunde 

Nach  Vororten  60  Pf.  Zuschlag  bei  Nichtbenutzung  zur  Rückfahrt.  — 
Von  lOVa  Uhr  abends  bis  7  Uhr  früh  doppelte  Preise.  —  Ein  größeres 
Gepäckstück  25  Pf.,  Handgepäck  frei. 

TaxameterdroBchken.  I.  einfhchs  Taxe:  1-2  Pers.,  am  Tage,  bis 
800m  50  Pf.,  fernere  400m  je  10  Pf.;  —  II.  erhöhte  Taxe:  3-4  Pers.  inner- 
halb, 1-4  Pers.  außerhalb  des  Polizeibezirks,  am  Tage,  bis  600m  50  Pf., 
fernere  300m  je  10  Pf.;  —  III.  doppelte  Taxe:  1-4  Pers.  nachts  (10-6, 
1.  Okt.  bis  31.  März  7  Uhr),  bis  400m  60  Pf.,  fernere  200m  je  10  Pf.  — 
Wartezeit,  je  4  Min.  10  Pf.  —  Gepäck  bis  10  kg  frei,  10-25  kg  26  Pf., 
weitere,  wenn  auch  angefangene  26  kg  26  Pf. 

Pferdebahnen.  —  l.  Rundbahn:  Dom  (PL  EF4,  5),  Altermarkt, 
Heumarkt  (P1.DE6),  Blaubaoh,  Weyerstraße,  Barbarossaplatz  (PL 
C2),  Hohenstauf  enring ,  Hohenzollernring  (PL  EF2),  Kaiser  Wil- 
helm-Ring, Christophstraße  (PL  F3),  Unter  Sachsenhausen  f  Bahnhof - 
Straße,  Dom,  und  umgekehrt. 

2.  Querbahn :  Volksgarten  (PL  A 3),  Salierring,  Weidenbach  (PL  C 3), 
Mauritiussteinweg  (PL  CD 3),  Apostelnstraße  (PL  £3),  Breite  Straße, 
Drususgasse,  beim  Museum  (PL  £4)  vorüber ,  Unter  Fettenhennen  (PL 
£  F  4),  Marzellenstraße,  Eigelstein,  DeutscherRing  (PL  H  4)  und  zurück 
(auf  der  mittleren  Strecke  beim  Museum  durch  die  Richartzatraße,  Glocken- 
gasse  zum  Neumarkt,  bei  der  Apostelkirche  vorüber  u.  s.  w.).  Vom 
Deutschen  Ring  gehen  die  Wagen  noch  bis  Nippe». 

3.  Vom  Dom  am  Rhein  entlang,  dann  durch  die  Clever  Straße  nach 
der  Flora  und  dem  Zoologischen  Garten. 

4.  Ringstraßeubahu  vom  Chlodwigplatz  (PL  A4)  bis  zur  Flora. 

5.  Vom  Dom  über  den  Alten  Markt  und  Heumarkt,  dann  durch  die 
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Severiiiatraße  zum  Chlodwigplatz  (PL  A 4),  mit  Fortsetzung  (alle  ^'^ St.) 
nach  Bayenthai,  Marienburg  (8.  424)  und  Bodenkirchen. 

6.  Dom-  ÜtadtgaHen  (PL  F  1,  2)  -  E  h  r  e  n  f  e  1  d  (S.  457). 

7.  8.  Vom  Neumarkt  nach  LindentTuü  und  über  Meldten  nach 
Braunsßld  und  Müngeradorf  (PI.  E3-1). 

9.  10.  Von  Deutz:  nach  Kalk  (S.  424),  nach  Mülheim  a.  Kh.  (S.  419). 
11.    Vom   Heumarkt   durch   die   Gereon-,   Christoph-,   Gladbacher- 
•traBe  (PL  F63,  2)  nach  dem  großen  Schlucht-  und  Viehhof. 

Dampfstraßenbahnen:  1.  Von  der  Schaafenstraße  (PL  D2)  über 
Lindenthcä,  nach  Frechen.  —  2.  Vom  Barbarossaplatz  (PL  C2)  nach  JSonn 
(Vorgebirgsbahn,  vgl.  S.  406). 

Daxnpfboote :  nach  Coblenz  und  Mainz  s.  Einleit.  S.  xu;  die  Lan- 
dungsbrticken  befinden  sich  unweit  der  Schiffbrücke  (PL  D6).  —  IiOkal- 
boote  zwischen  Köln  (Schiffbrücke:  PL  DE 5)  und  Mülheim  (S.  479; 
1.  KL  10,  2.  KL  5  Pf.)  falu-en  unausgesetzt,  mit  Zwischenstationen  am 
Trankgassenwerft  (PL  F  6)  und  beim  2k)olog.  Gurten  und  der  Flora 
(S.  456;  15  Pf.);  im  Sommer  auch  wohl  vom  Holzwerft  (PL  D5)  nachm. 
nach  Marienhurg  (S.  424;  20  Pf«  hin  u.  zurück  35  Pf.).  —  Überfahrt  nach 
Deutz  (PL  D5,  6):  1.  KL  5,  2.  KL  3  Pf. 

Post  und  Telegraph  im  Haupt- Postamt  (PL  F4;  S.  450),  an  den 
Dominikanern;  zahlreiche  Nebenpostämter. 

Vergnügungsgärten :   Zoologischer  Charten  (S.  456),  Eintritt 

1  JL.  Sonntags  50  Pf.,  So.  Mi.  Sa.  nachm.  Konzert;  Pferdebahn  und  Dampf- 
schiffe, s.  S.  430;  im  Garten  Bestaurant.  —  Flora  (S.  456),  Eintr.  50  Pf ., 
Aquarium f  25  Pf.;  im  Garten  Bestaurant;  So.  Mi.  Konzert,  im  Sommer 
öfter:  Pferdebahn  und  Dampfschiffe,  s.  S.  430.  —  Kurftirstengarten, 
am  Bhein,  Ecke  der  Frohngasse,  am  Landeplatz  des  Mülheimer  Lokalboots 
(S.  430),  nachm.  Konzert.  —  Marienburg  (S.  424),  feines  Bestaurant  mit 
schönen  Anlagen  (Pferdebahn  vom  Waidmarkt);  in  der  Nähe  am  Bhein, 
die  Alteburger  Mühle,  mit  schöner  Aussicht,  Stadtgarten  (PL  F  1), 
mit  gutem  Bestaurant;  Volksgarten  (PL  A3,  4),  hübsche  Anlagen  mit 
Bootfahrten,  Sommerkonzerten  und  einem  feineren  Bestaurant;  Stadt- 
wald,  in  Lindenthal,  s.  S.  456.  —  Bennbahn  s.  S.  456  (Bennen  im  Mai, 
September  und  Oktober).  —  Brühl  s.  S.  406. 

Theater.  Stadttheater  (PL  E 4),  Glockengasse.  1.  Sept.  bis  1.  Mai ; 
ein  zweites  Stadttheatcr  am  Budolfsplatz  (PL  E  2)  im  Bau;  Sommertheater 
*n  der  Flora  (s.  oben).  —  Beichshallen-Theater  (PL  E3),  Ger- 
trudenstr.  10,  im  Winter  Varietetheater,  im  Sommer  auch  Operetten  oder 
„Kölner  Hänneschen";  Scala- Theater,  Herzogstraße  9,  Apollo  -  Theater, 
Schildergasse ,  beides  Variete-Theater.  —  Castan's  Panoptikum  (PL  D  4), 
Hoho  Straße  11-13. 

Musik.  Oürzenich-Konzerte  (im  Gürzeniohsaal,  S.  447;  12  im  Laufe 
des  Winters;  Fremdenkarten:  Platz  im  Hauptsaal  5  Uli,  auf  der  Galerie 

2  c^d),  von  europäischem  Buf.  —  Das  Konsei'vatorium  der  Musik  (PL  E  8), 
Wolfstr.  3,  gegründet  1851,  bezieht  eine  Subvention  von  Seiten  der  Stadt 
und  des  Staats  und  wird  daneben  durch  Jahresbeiträge  weiterer  Kreise 
unterhalten.  —  Einen  wohlverdienten  Buf  hat  auch  der  Kölner  Männer- 
gesangverein, Vcreinslokal  „Wolkenburg",  am  Cäcilicnkl oster  (S.  ^1). 

KunstaussteUungen :  Kölnischer  Kunstverein,  im  Museum 
(S.  442);  *Ed.  Schulte,  Bichartzstr.  16,  beim  Museum  (PL  E4),  Eintritt 
50  Pf.  —  pRiVATSAMMLüKOEN  alter  Kunstwerke  sind  zahlreich  und  be- 
deutend; genannt  seien  nur  die  des  Frhrn.  Alb.  v.  Oppenheim,  des  Bürger- 
meisters IJiewaU  und  des  Domkapitulars  Schnütgen,  welche  Kunstfreunden 
nach  vorheriger  Anfrage  in  der  Kegel  freundlicnst  gezeigt  werden. 

Kölnisch  "Wasser  (Bau  de  Oologne),  das   beliebte  Parfüm,  nach 

Ten   von  Johann  Maria  Farina  aus   der   Gegend   von   Domodossola 

erfunden,  nach  andern  von  Patü  de  Fsminia  um  1690  nach  Deutsch- 

gebracbt,  wird  von  etwa  30  Fabrikanten  hergestellt,   welche  zum 


Geschichte,  KÖLN.  65.  Route.    431 

Teil  nur  dnroh  Verbindung  mit  irgend  einem  Träger  des  in  Italien 
h&ufigen  Namens  Farina  in  den  Besitz  der  Firma  gekommen  sind.  Das 
älteste  Haus  ist:  Johann  Maria  Farina  gegenflber  dem  J(G)üliohsplatz 
(Obenmarspf orten  23).  —  Kistchen  von  6  Flaschen  Vf^  ^H'.- 

Bei  beschränkter  Zeit:  Dom  (S.  433),  Inneres  und  Wanderung  auf 
dem  Chorumgang  (S.  440);  Museum  (8.440);  Hochstraße;  MoUke- Denkmal 
(S.  446);  Rathaus  (S.  445);  Joh.  v.  Werfh-Brunnen  (S.  446);  Gärzenich 
(S.  447) ;  Königsdenkmnl  auf  dem  Heumarkt  (S.  448) ;  St.  Maria  im  Capitol 
(S.  448) ;  von  da  am  Bismarck  -  Denkmal  (S.  449)  vorüber  zum  Neumarkt 
und  an  der  Apostelkirche  (S.  451)  vorüber  nach  St.  Gereon  (S.  452);  eine 
Wanderung  oder  Fahrt  durch  die  neue  Ringstraße  (S.  454)  und  über 
die  Rheinbrücken ;  Flora  oder  Zoologischer  Garien ,  s.  S.  456..  —  Eine 
flüchtige  Besichtigung  aller  bedeutenderen  Sehenswürdigkeiten  Kölns  be- 
ansprucht etwa  2  Tage;  über  die  Besichtigung  der  Kirchen  (vgl.  S.  v). 
Cregen  die  Zudringlichkeit  der  Lohndiener  wappne  man  sich  mit  einiger 
G-eduld,  ihre  Dienste  sind  überflüssig.  Zu  Nachmittagsausflügen  si^d 
Altenberg  (S.  486)  und  Schloß  Brühl  (S.  406)  zu  empfehlen. 

Köln  (36in),  die  bedeutendste  Stadt  der  preußischen  Rheiu- 
provinz,  einer  der  wichtigsten  Handelsplätze  des  deutschen  Reichs, 
Festung  ersten  Ranges,  mit  360  000  Einwohnern  (^/^  Kath.),  einschl. 
einer  Besatzung  von  7900  Mann  und  der  einverleibten  Vororte 
Bayenthaly  Lindenthalj  Ehrenfeldy  Nippes  und  DeutZj  Sitz  eines 
Erzbischofs,  liegt  in  einem  weiten  Halbkreis  am  1.  Ufer  des  Rheins, 
über  den  eine  Schiffbrücke  und  eine  Gitterbrticke  nach  Deutz  hin- 
überführen. Mit  ihren  vielen  Türmen  gewährt  die  Stadt  von  ferne, 
namentlich  bei  der  Ankunft  mit  dem  Dampfboot,  einen  höchst  im- 
posanten Anblick.  Die  alten  Straßen  und  Gassen  sind  meist  eng 
und  düster  gebaut,  bewahren  aber  noch  eine  Anzahl  interessanter 
Privatbauten,  die  bis  in  das  xvi.,  xv.,  einzelne  bis  in  das  xiii.  Jahr- 
hundert hinaufreichen.  Großartig  ist  die  Entwickelung  Kölns  seit 
der  Hinausschiebung  der  Festungswerke  im  J.  1881,  durch  die  das 
Stadtgebiet  auf  das  Doppelte  (von  405  ha  auf  812  ha)  vergrößert 
wurde.  Die  neuen,  1892-98  angelegten  Werft-  und  Hafenanlagen 
tragen  den  Bedürfnissen  des  jetzt  wieder  bedeutend  gestiegenen 
Schiffsverkehrs  Rechnung. 

Kölns  Ursprung  fällt  mit  der  im  J.  38  vor  Chr.  durch  Agrippa  vor- 
genommenen Übersiedelung  des  germanischen  "Völkerstammes  der  Ubier 
vom  rechten  auf  das  linke  Rheinufer  zusammen.  Durch  Errichtung  der 
Ära  übiorum,  wurde  es  der  religiöse  Mittelpunkt  Germaniens  und  im 
J.  51  nach  Chr.  von  Claudius  auf  Bitten  seiner  Gemahlin  Agrippina  zur 
Kolonie  erhoben  (Cölonia  Claudia  Augu^ta  Agrippinensis) ,  später  kurz 
Oolonia  Agrippinensis  ^  was  schon  im  v.  Jahrhundert  zu  Ootonia  wird. 
Es  war  Sitz  des  Legaten  der  Germania  inferior.  Die  zur  Zeit  des  Clau- 
dius erbaute  römische  Stadtmauer  umschloß  das  Viereck  zwischen  St.  Maria 
im  Capitol  (PI.  D4),  dem  Dom  (PL  F4),  dem  Römerturm  (PL  F8;  8.452) 
und  dem  Südende  des  Kl.  Griechenmarkts  (PL  C  3).  Das  jüngst  aufgedeckte 
Schiff sla^er  befand  sich  bei  Alteburg,  südl.  von  Köln.  Unter  Konstantin  d.Gr. 
erhielt  Köln  eine  feste  Rheinbrücke,  mit  Oastra  Divitensia  (Deutz)  als 
Brückenkopf  am  r.  Ufer;  sie  wurde  durch  die  Normannen  zerstört  (durch 
Erzbischof  Bruno  abgetragen,  S.  451). 

Seit  dem  Ende  des  v.  Jahrhunderts  gehörte  Köln  zum  Reiche  der 
Franken  und  war  eine  Zeit  lang  Sitz  der  ripuarischen  Könige.  Karl  d.  Gr. 
erhob  das  (im  tv.  Jahrhundert  gegründete)  Bistum  Köln  zum  Erzbistum. 
Erster  Erzbisohof  war  der  kaiserliche  Erzkaplan  Hildebold  (f  819),  wel- 
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eher  die  älteste  Domkirohe  erbaute  und  derselben  die  noch  vorhandene 
kostbare  Hildeboldische  Bibliothek  überwies  (S.  440).    Neben  ihrer  kirch- 
lichen beanspruchten  die  Erzbischöfe  bald  eine  hervorragende  politische 
Bedeutung,  indem  sie  versuchten,  auf  Grund  ihrer  vom  Kaiser  erhaltenen 
Privilegien  auch  über  die  Stadt   eine  unumschränkte  Herrschaft  zu  er- 
langen.   Daraus  entsprangen  stets  erneute  Streitigkeiten  mit  der  Bürger- 
schaft, die  namentlich  unter  Änfw  JI.  (1056-75),   Phüipp  von  Heinsberg 
(1167-91;  S.  438),  Konrad  von  Hochstaden  (1238-61),  Engelbert  von  Falken- 
burg   (1261-74)   und    Siegfried   von  Westerburp   (1275-97)   den   Charakter 
blutiger  Fehden   annahmen.    Die  Schlacht   bei  Worringen   (1288;  S.  474) 
entschied  den  langen  Kampf  zu  Gunsten  der  städtischen  Unabhängigkeit. 
Die  Erzbischöfe  verlegten  ihren  Sitz  zuerst  nach  Brühl  (S.  406),   später 
nach  Bonn.    Gleichwohl  blieben  ihnen  die  höchste  Gerichtsbarkeit  und 
einige  andere  Rechte.    Auch  leistete  die  Stadt  den  Huldigungseid,  aber 
nur  „als  lan^  er  uns  hält  in  Rechte  und  Ehren,  bei  unser   guter   alter 
Gewonde,  die  wir  und  unsere  Vorfahren  herbracht  haben".  —  Fast  noch 
heftiger  waren  die  Kämpfe  zwischen  den  verschiedenen  Parteien  der  Stadt 
selbst,  zwischen  den  adligen  „Geschlechtern"  unter  einander  und  zwischen 
den  Geschlechtern  und  den  Zünften.    Nicht  eher  kamen  die  Waffen  zur 
Ruhe,   als   bis  die  Zünfte  1396   einen   entscheidenden  Sieg  davontrugen. 
Trotz  aller  dieser  Wirren  erfreute  Köln  sich  bis  zum  Ende  des  xv.  Jahr- 
hunderts eines  außerordentlichen  Reichtums  und  Glanzes,  der  ihm  seinen 
Rang  unter  den  ersten  Städten  des  deutschen  Reiches  anwies.  Sein  Handel, 
namentlich  seine  Beziehungen  zu  London,  wo  es  im  Stahlhof  seine  Nieder- 
lage hatte,  waren  von  höchster  Bedeutung.  Frühzeitig  trat  Köln  der  Hansa  , 
bei  und  machte  anfangs  Lübeck  den  Vorrang  streitig.    Kölnisches  MaB 
und  Gewicht  war  fast  in  allen  rheinischen,  westfälischen  und  niederlän- 
dischen Städten  in  Gebrauch.    Die  Messe,  welche  die  Stadt  um  Ostern 
hielt,  wurde  sogar  aus  überseeischen  Städten  und  entfernten  Ländern  be- 
sucht.   „Kollen  eyn  croen  boven  allen  steden  sohoen." 

Zweimal  im  Laufe  seiner  mittelalterlichen  Geschichte  darf  Köln  sich 
rühmen  ein  Vorort  deutscher  Kunst  gewesen  zu  sein.    Das  eine  Mal,  als 
sich  das  xn.  Jahrhundert  wendete,  fand  die  kirchliche  Begeisterung  (durch 
den  Gewinn  der  h.  Dreikönigsleiber  nicht  wenig  geweckt),  der  Glanz  und 
der  Reichtum  der  Kölner  Bürger  in  einer  hoch  entwickelten,  auf  male- 
rische  Wirkung    bedachten   Architektur    trefflichen   Ausdruck    (vgl. 
S.  xxiii).    Rasch  nach  einander  wurden  die  größeren  Kirchen  umgebaut, 
besonders  dem  Chor  wurde  eine  reiche  Entraltung  gegeben.    Das  beste 
Muster  dieser  Bauweise  bietet  die  ApoateUcirche ,  vom  Neumarkt  aus  be- 
trachtet. Die  Baulust  erhält  sich  noch  im  xm.  Jahrhundert  und  führt  zur 
Erneuerung  des  Doms,  aber  nicht  mehr  in  dem  überlieferten  romanischen 
Stil,  sondern  in  den  neuen,  aus  Frankreich  entlehnten  gotischen  Formen, 
welche   rasch  in  ganz  Europa  zur  Herrschaft  gelangten.    Einer  zweiten 
Kunstblüte,  wesentlich  auf  das  Gebiet  der  Malerei  beschränkt,  erfreute 
sich  Köln  Ende  des  xiv.  und  Anfang  des  xv.  Jahrhunderts  zwei  Menschen- 
alter lang  (vgl.  S.  xxvii).    Malernamen  haben   die   städtischen  Schreins- 
bticher  in  großer  Zahl  bewahrt,  doch  nur  die  wenigsten  lassen  sich  mit 
bestimmten    Bildern'  in    Verbindung   bringen.     Am    bekanntesten    sind 
Meister  Wilhelm  (f  um  1380),  von  dessen  Wandmalereien  im  Hansasaale 
des  Rathauses  sich  einzelne  Reste  erhalten  haben  (jetzt  im  Museum)  und 
Meister  Stephan  Lochener  (f  1452 ;  vgL  S.  439).    Die  berühmtesten  Bilder 
dieser   Schulen   in   Köln   sind   das   Dombild   (S.  439),   die   Madonna   des 
Priesterseminars  (S.  440)  und  die  Madonna  im  Rosenhag  (S.  443).  —  Die 
Bautliätigkeit  stand  auch  in  der  Fol^e  nicht  ganz  still;  die  Vorhalle 
des  Rathauses  ist  ein  interessantes  Beispiel  deutscher  Renaissance.   Neben 
Herstellungen  älterer  Kirchen  stoßen  wir  auf  einzelne  neue  Kirchenbauten 
(Jesuitenkirche).   Zählte  die  Stadt  vor  der  Säkularisation  (1801)  doch  weit 
über  lOOKircheUj  welche  selbstverständlich  einer  steten  Fürsorge  bedurf- 
ten. —  Kölns  wissenschaftliches   Leben   hielt  mit  dem  künstleri- 
schen Treiben  nicht  gleichen  Schritt.    Die  1388  gestiftete  Vniversität  ^e- 
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mit   den  Obskuranten    einen   weiten   aber  nicht  gerade  beneidenswerten 
Kuhm.    Sie  wurde  Ende  des  xviii.  Jahrhunderts  aufgehoben. 

Seit  dem  xvi.  Jahrhundert  sank  Köln  erst  allmählich,  dann  schneller 
von  seiner  Höhe.  Mit  dem  Hansabunde  verlor  sein  Handel  die  frtlhere 
Bedeutung.  Fortdauernde  innere  Zwistigkeiten,  die  Vertreibung  der  Pro- 
testanten im  J.  1608,  welche  ihre  Wohnsitze  in  Krefeld,  Elberfeld,  Düs- 
seldorf. Mülheim  nahmen,  brachten  dem  Gemeinwesen  großen  Nachteil. 
Dennocn  behauptete  die  Stadt  bis  zum  Einrücken  der  Franzosen  (6.  Okt. 
1794)  ihre  Würde  als  freie  Reichsstadt;  durch  den  Frieden  von  Gampo 
Formio  (17.  Okt.  1797)  wurde  sie  dem  französischen  Reich  einverleibt.  — 
Nach  1815  unter  der  preußischen  Regierung  hob  sich  Kölns  Wohlstand 
von  neuem.  Die  Entwickelung  der  Dampfschiffahrt,  der  Eisenbahnen,  die 
rührige  Thätigkeit  seiner  Bürger  in  Verbindung  mit  reichen  Geldmitteln 
haben  Köln  seitdem  zum  Mittelpunkt  des  rheinischen  Großhandels  und 
einem  der  angesehensten  Handelsplätze  Deutschlands  gemacht.  Auch  die 
kölnische  Industrie  ist  im  lebhaften  Aufschwung  begriffen. 

a.  Dom  und  Museum. 

Der  **Doin  (PI.  EF4),  dem  h.  Petrus  geweiht,  das  groß- 
artigste Werk  des  gotischen  Baustils,  erhebt  sich  am  Ostrande 
eines  19m  über  dem  Rhein  aufragenden,  großenteils  aus  römischem 
Schutt  gebildeten  Hügels,  gegenüber  dem  Hauptbahnhof.  Bereits 
im  IX.  Jahrhundert  stand  an  dieser  Stelle  eine  Bischofskirche  (S. 
431),  welche  jedoch  im  Laufe  der  Zeit  der  Größe  und  des  Reich- 
tums der  Stadt ,  der  Frömmigkeit  und  Kunstliebe  ihrer  Bewohner 
nicht  mehr  würdig  erschien.  Den  ersten  Gedanken  zu  einem  Neu- 
bau faßte  schon  Erzbischof  Engelbert  I.  der  Heilige  (f  1225; 
S.  438).  Nachdem  ein  Brand  die  alte  Kirche  hart  mitgenommen 
hatte,  legte  sein  zweiter  Nachfolger,  Konrad  von  Hochstaden 
(S.  438),  am  14.  August  1248  den  Grundstein  zu  dem  jetzigen  Bau. 
Als  den  Schöpfer  des  Werkes  wird  man  den  Meister  Gerard  v.  Rüe 
ansehen  müssen,  dem  das  Domkapitel  1257  wegen  seiner  Leistungen 
eine  Vergünstigung  zugestand. 

Man  begann  mit  dem  Chor.  Nur  langsam  rückte  das  Werk 
unter  Gerards  Nachfolger  Meister  Arnold  und  dessen  Sohn  Meister 
Johann  vorwärts,  nicht  wenig  gehemmt  durch  die  Kämpfe  zwischen 
den  Erzbischöfen  und  der  Stadt  (S.  432).  Die  Bausteine  lieferte  der 
Drachenfels  (S.  412).  Am  27.  Sept.  1322  wurde  der  Chor,  nachdem 
er  durch  eine  Mauer  einstweilen  einen  westlichen  Abschluß  er- 
halten hatte,  durch  Erzbischof  Heinrich  Grf.  v.  Virnehurg  feier- 
lich geweiht.  Alsbald  schritt  man  zur  Fundamentierung  des  nörd- 
lichen ,  1325  zu  der  des  südlichen  Querschiffs ,  indem  gleichzeitig 
die  alte  Kirche,  die  zum  Gottesdienst  weiter  benutzt  worden  war, 
nach  und  nach  abgebrochen  wurde.  1388  konnte  das  Langschiff 
vorläufig  zum  Gottesdienst  eingerichtet  werden ,  1447  konnte  der 
südliche  Turm  die  Glocken  aufnehmen.  Dann  aber  erlahmte  der 
Eifer  und  bereits  Ende  des  xv.  Jahrhunderts  gab  man  die  Hoff- 
nung auf,  die  Kirche  nach  dem  ursprünglichen  Plan  zu  vollenden. 
Pjis  Gebäude  wurde  mit  einem  provisorischen  Dach  versehen,  im 


XVK.  und  xviii.  Jahrhand«rt,  z.  T.  im  Zopistil  ausgeschmückt 
(Hochaltar)  und  geriet  nach  und  nath  in  Verfall.  1796  legten  die 
Franzosen  ein  Heumaga^in  darin  an. 


9.  Scmuikaminer.    10.  SakriiM.     II.  Kapüdiatd.    13.  Biblioaiek. 

Die  Könige  von  Prenßen  Friedrich  Wilhelm  III.  nnd  IV. 
retteten  den  Meisterbsn  tot  völliger  Vernichtung.  Der  erstere 
ließ  aaf  Snlpiz  Boisseree'a  Anregung  ira  J.  1816  das  Gebüude  von 
Schinkel  nntersnchen  und  hetaii  „das  Vorhandene  xa  erhalten". 
Erst  lS2i  wurden  die  Beätanrationaarbeiten  begonnen.  Dieselhen 
leilste  mnlchst  AlUeri  (+  1833],  dann  Zwinier  (f  1861),  «ulotrt 
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Voigtel.  Zwimer  schwang  sich  zuerst  zti  dem  Gedanken  eines 
völligen  Ausbaues  auf,  der  allgemein  mit  Begeisterung  aufgenommen 
wurde.  Am  4.  Sept.  1842  wurde  der  Grundstein  zum  Fortbau  gelegt. 
Die  Summe  der  1842-80  verwendeten  Beträge  beläuft  sich  auf 
18427552  c^  Davon  floß  die  größere  Hälfte  aus  Staatsmitteln, 
die  kleinere  aus  Beiträgen  von  Vereinen,  Privaten  und  seit  1863 
auch  durch  die  Dombau-Lotterie.  Am  15.  Okt.  1880  wurde  in  An- 
wesenheit des  Kaisers  Wilhelm  I.  und  fast  sämtlicher  deutschen 
Fürsten  das  Fest  der  Vollendung  begangen. 

Dem  Grund  plan  (S.  434)  nach  ist  der  Dom  eine  kreuzförmige 
Basilika,  deren  fünf  schiff  iges  Langhaus  von  einem  dreischiffigen 
Querhaus  durchschnitten  wird.  Seine  ganze  Länge  beträgt  135,em, 
die  Breite  61m,  im  Querschiff  86,25m,  die  Höhe  bis  zum  unteren 
Rande  des  Daches  46m,  bis  zum  Dachfirst  61,5m,  die  Höhe  des 
über  der  Vierung  aufsteigenden  Mittelturms  (Dachreiters)  109,8m. 
Die  Höhe  der  Türme  beträgt  156m  (vergl.  S.  200).  Die  riesige 
Masse  des  Gebäudes  wird  durch  eine  dichte  Fülle  von  Strebepfeilern 
und  Strebebogen,  von  „Fialen",  Türmchen,  „"Wimpergen",  Wasser- 
speiern, Galerien,  Gesimsen,  u.  s.  w.  belebt. 

Die  Westfassade,  die  ganz  nach  den  erhaltenen  Originalplänen 
aus  dem  xiv.  Jahrhundert  ausgeführt  worden  ist,  gilt  mit  ihren 
beiden  gewaltigen  Türmen ,  dem  dazwischen  sich  öffnenden  Haupt- 
portal und  dem  großen  Mittelfenster  für  das  glänzendste  Beispiel 
des  bis  zur  äußersten  Konsequenz  durchgeführten  Systems  der  nach 
oben  immer  luftiger  und  leichter  aufsteigenden,  sich  unaufhaltsam 
verjüngenden  Strebemassen.  Die  Türme  erheben  sich  in  vier  Stock- 
werken ,  die  drei  unteren  viereckig ,  das  vierte  im  Achteck,  und 
werden  von  prachtvoll  durchbrochenen  Helmen  gekrönt. 

Von  den  im  Büdlichen  Turm  aufgehängten  GJxxxen  wiegt  die  größte 
über  500  Centner;  es  ist  die  1874  aus  französischem  Geschützmetm  ge- 
gossene „Kaiserglocke",  zu  deren  Läuten  28  Männer  erforderlich  sind. 
Die  zweitschwerste  Glocke  wiegt  224  Centner,  die  dritte  120  Centner;  die 
letzteren  beiden  wurden  1447  und  1448  gegossen. 

Das  Haupt  portal  ist  29,3m  hoch,  9,5m  breit,  die  beiden 
Nebenportale  je  ll,emhoch,  5,em  breit,  das  Mittelfenster  14,75m 
hoch,  6,s5m  breit.  Das  südl.  Turmportal  ist  schon  seit  dem  Anfang 
des  XV.  Jahrhunderts  mit  Skulpturen  geschmückt,  edlen  Stils,  wahr- 
scheinlich von  Meister  Konrdd  Kuyn.  Die  Bronzethüren  sind  (wie 
die  des  Südportals)  von  Schneider  in  Cassel  entworfen,  von  Becker 
in  Iserlohn  gegossen  (1891-92). 

Die  Arme  des  Querschiffs  finden  Ihren  Abschluß  in  dem 
1859  vollendeten  Nord-  und  Südportal,  welche  ausschließlich  nach 
Zwimers  Entwürfen  erbaut  sind ,  da  die  alten  Pläne  hierzu  nicht 
mehr  vorhanden  waren.  Das  Nord  portal  ist  einfach  gehalten, 
die  prächtigen  *Bronzethüren  sind  nach  dem  Entwurf  von  Mengel- 
herg  in  Utrecht  von  Stotz  in  Stuttgart  gegossen.  Überaus  glänzend 
ist  das  Süd  portal,  dessen  reicher,  nach ocÄtoan^Äa^cr« Entwürfen 
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ausgeführter  Bilderschmnck  ein  Geschenk  Kaiser  Wilhelms  I.  istt 
mit  BronzethUren  nach  Schneiders  Entwurf  (S.  435). 

Der  1322  vollendete  Chor,  um  welchen  sich  ein  Kranz  von 
sieben  Kapellen  legt,  wiederholt  im  wesentlichen  den  der  Kathe- 
drale von  Amiens,  tibertrifft  ihn  ^ber  im  einzelnen  vielfach  an 
Formvollendung.  In  seinem  unteren  Teil  zeigt  er  die  edlen  strengen 
Formen  des  frühgotisohen  Stils  in  lauterster  Entwicklung,  in  seinem 
oberen  Teil  die  ganze  Pracht  und  den  elastisch  bewegten  Schwung 
der  vollendeten  Kunst. 

Das  **Innere*)  wird  von  56  Pfeilern  getragen  und  ist  119m 
lang;  das  Mittelschiff  von  Pfeilerachse  zu  Pfeilerachse  15m  breit, 
45m  hoch,  jedes  der  beiden  inneren  Seitenschiffe  8,igm  breit,  jedes 
der  ftußeren  Seitenschiffe  von  der  Pfeilerachse  bis  zur  Wand  6,05m 
breit,  alle  vier  Seitenschiffe  je  19m  hoch.  Der  Flächeninhalt  be- 
trägt 6166 qm  (vergl.  S.  199).  1863  wurde  die  alte  Scheidewand 
zwischen  Chor  und  Langhaus  (S.  435)  entfernt.   Der  Eindruck,  den 

das  Ganze  hervorbringt,  ist  wahrhaft  überwältigend. 

„Die  Pracht  des  himmelan  sich  wölbenden  Chors  hat  eine  muestä- 
tische  Einfalt,  die  alle  Vorstellung  tibertrifft.  In  ungeheurer  L&nge 
stehen  die  Gruppen  schlanker  Säulen  da,  wie  die  Bäume  eineg  uralten 
Forstes;  nur  am  höchsten  Gipfel  sind  sie  in  eine  Krone  von  Ästen  ge- 
spalten, die  sich  mit  ihren  Nachbarn  in  spitzen  Bogen  wölbt,  und  dem 
Auge,  das  ihnen  folgen  will,  fast  unerreichoar  ist.  Läßt  sich  auch  schon 
das  Unermeßliche  des  Weltalls  nicht  im  beschränkten  Baume  versinn- 
lichen, so  liegt  gleichwohl  in  diesem  kühnen  Emporstreben  der  Pfeiler 
und  Mauern  das  unaufhaltsame,  welches  die  Einbildungskraft  so  leicht 
in  das  Grenzenlose  verlängert."  G.  Forster.  1790. 

Lang-  und  Querhaus.  Das  große  gemalte  Mittelfenster  über 
dem  Westportal,  ein  Geschenk  des  nachmaligen  Kaisers  Fried- 
rich III.,  ist  von  Milde  in  Lübeck ,  1878.  —  Die  farbenprächtigen 
*Glasgemälde  der  fünf  Fenster  im  nördl.  (1.)  Seitenschiff,  1508  und 
1509  von  Erzbischof  Philipp  v.  Daun-Oberstein,  von  der  Stadt  Köln, 
von  Erzb.  Hermann  v.  Hessen  und  von  Graf  Phil.  v.  Virneburg  ge- 
stiftet, gehören  zu  den  besten  derartigen  Werken:  I.Leidensge- 
schichte und  Auferstehung  Christi;  2.  Leben  des  h.  Petrus  und 
Stammbaum  Christi;  3.  die  Heiligen  Georg,  ßeinold,  Gereon  und 
Mauritius ,  sowie  die  angeblichen  Gründer  Kölns  Agrippa  und  der 
Held  Marsilius ;  4.  Besuch  der  Königin  von  Saba  bei  Salomon ,  die 


1)  Lang-  und  Querschiff  sind  den  ganzen  Tag  geöffnet,  doch  ist  wäh- 
rend des  Gottesdienstes  (wochentags  9-10  vorm.,  S-SVa  nachm.)  das  Umher- 
gehen nicht  gestattet.  Die  Besichtigung  des  Chors  und  der  Schatzkammer 
(gegen  Karten  zu  l'/g  Ji,  die  Person,  bei  einem  der  „Domschweizer''  zu 
lösen)  ist  gestattet:  vom  1.  Mai  bis  Ende  September  Mo.-Fr.  10-11  vm., 
12V2-3,  SV2-7  nm.;  Sa.  10-11  vm.,  12V«-2V2  nm.;  So.  I2-IV2J  6-7  nm.;  vom 
1.  Oktober  bis  Ende  April  Mo.-Fr.  10-11,  llVrl.  S'/g-ö  Uhr;  Sa.  10-11, 
llVa-1  Uhr;  So.  12-1  Uhr.  Morgens  8-88/4  Uhr  ist  der  Chor  für  Betende 
offen,  die  Besichtigung  jedoch  dann  nicht  gestattet.  —  Aufgang  zum 
oberen  Chorumgang ,  den  Türmen  u.  s.  w.  s.  S.  440.  —  Begleitung  durch 
ohndiener  gänzlich  überflüssig.    Trinkgeld  ist  nirgends  zu  sablen. 
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Anbetimg  der  h.  drei  Könige,  St.  Petrus  auf  dem  päpstl.  Thron, 
der  Erzbischof  wan  Köln  nnd  hessische  Schutzheilige ;  5.  Krönung 
Maria,  Evang.  Johannes,  St.  Petrus,  Heilige  und  der  Stifter  mit 
seinen  beiden  Gemahlinnen.  —  Die  fünf  Fenster  des  sttdl.  Seiten- 
schiffs, mit  neutestamentlichen  Darstellungen,  von  Jos.  Fischer 
und  HeUweger  gezeichnet,  stiftete  1848  König  Ludwig  I.  von 
Bayern;  sie  sind  in  München  gefertigt.  —  Das  erste  Fenster  an  der 
Westseite  des  südl.  Querschiffs ,  ebendaher ,  wurde  1856  zu  Ehren 
von  Joseph  von  Görres  („catholicae  veritatis  in  Germania  defensori 
generoso",  1776-1848)  eingesetzt.  Das  ZTveite  Fenster  daselbst,  mit 
Darstellungen  aus  dem  Leben  des  h.  Petrus,  wurde  von  der  Direktion 
der  Rhein.  Eisenbahngesellschaft,  das  Fenster  gegenüber,  mit  Dar- 
stellungen aus  dem  Leben  des  h.  Paulus,  von  der  Köln-Mindener 
Eisenbahngesellschaft  gestiftet.  Die  Glasgemälde  über  dem  Süd- 
portal, ein  Geschenk  Kaiser  Wilhelms  I.,  sind  in  Berlin,  die  des 
Nordportals,  zum  Andenken  an  die  Kardinals-Erhebung  des  Erz- 
bischofs Job.  V.  Geißel  (f  1864)  gestiftet,  in  Köln  von  Baudri  an- 
gefertigt. Das  Fenster  gegenüber  dem  Görresfenster,  mit  den  Heil. 
Sixtus  und  Hilarius,  ist  Privatstiftung.  —  Die  alten  Glasgemälde 
endlich,  auf  der  Westseite  des  n.  Querschiffs,  stammen  teils  aus 
verschiedenen,  jetzt  abgebrochenen  Kölner  Kirchen,  teils  aus  der 
Muttergotteskapelle  im  Dom. 

Die  Standbilder  unter  den  Baldachinen  an  den  Pfeilern  der  Vor- 
halle ,  des  Lang-  und  des  Querschiffs  stelleYi  Propheten ,  Apostel, 
Märtyrer,  Kirchenväter  und  Heilige  dar.  —  Im  südl.  Querschiff 
an  einem  Pfeiler  das  über  3m  hohe  Standbild  des  k.  Christoph^ 
aus  dem  xvi.  Jahrhundert.  Der  spätgotische  Schnitzaltar  an  der 
Ostwand  dieses  Querschiffs  stammt  aus  der  1817  abgebrochenen 
Kirche  St.  Maria  ad  gradus. 

Ein  Eisengitter  trennt  das  Schiff  vom  Chor.  Man  tritt  durch 
die  nördl.  Thür  (1.)  ein  (Karten  s.  S.  436  Anm.).  Gleich  1.  ein  hüb- 
sches Epitaph  des  Anton  Keyfeld  (f  1539).  Aus  den  14  Pfeilern 
des  Mittelbaues,  des  eigentlichen  Hochchors,  springen  Kragsteine 
hervor,  welche  unter  kunstreichen  Baldachinen  Standbilder  aus 
dem  Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts  tragen,  Christus,  Maria  und  die 
zwölf  Apostel ,  1842  hergestellt.  In  den  Bogenwinkeln  hat  Steinte 
1844  im  Anschluß  an  die  kirchliche  Symbolik  die  neun  Engelchöre 
al  fresco  gemalt,  je  nach  ihrer  höhern  Vollendung  verschieden- 
farbig ;  sie  sind  am  besten  oben  vom  Chorumgang  zu  betrachten 
(S.  440).  Die  Wände  hinter  den  holzgeschnitzten  Chorstühlen,  aus 
dem  XIV.  Jahrhundert,  sind  bedeckt  mit  interessanten  Wandmale- 
reien derselben  Zeit ;  darüber  gestickte  Darstellungen  nach  dem 
Nicäischen  Glaubensbekenntnis  und  der  sieben  Sakramente  auf 
Seide,  nach  Ramboux'  Entwürfen,  meist  verdeckt.  Unter  Messing- 
platten mit  eingeätztem  Bildnis  in  ganzer  Figur  ruhen  die  Erzb. 
Graf  Spiegel  vom  Desenberg  (f  1835)  und  Kard.  v.  Geißel  (f  1864). 
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Als  Hochaltar  dient  der  alte  „St.  Ciaren altar**,  mit  schönem  Holz- 
schnitzwerk ,  die  Passion  darstellend ,  auf  den  Flügeln  Malereien 
ans  der  Schnle  des  Meisters  Wilhelm.  Über  der  (Innern)  Trlforien- 
galerie  des  hohen  Chors  eine  fortlanfende  Reihe  trefflicher  alter 
Gla^smalereien  (die  Könige  von  Jnda  n.  s.  w.),  mit  2,5m  hohen 
Figuren,  ans  dem  Ende  des  xiii.  oder  Anfang  des  xrv.  Jahrhunderts. 
Chorkapellen.  —  Der  Fußboden  des  Chorumgangs  ist  nach 
Essenweins  Entwürfen  in  Stiftmosaik  ausgelegt,  mit  den  Wappen  der 
Erzbischöfe  (ausgeführt  von  Villeroy  &  Boch  in  Mettlach,  S.  369). 
—  Vor  der  Sakristei  der  Sarkophag  des  Erzbischofs  Engelbert 
von  der  Mark  (1364-68),  mit  schöner  Sandsteinfigur,  zu  seinen 
Lebzeiten  ausgeführt. 

1.  Engelberttis- Kapelle j  in  welcher  die  Gebeine  des  am  7.  Nov. 
1225  von  Friedr.  v.  Isenburg  am  Gevelsberg  bei  Schwelm  erschlagenen 
Erzbischofs  Engelberi.  I.  (von  Berg)  bis  1633  ruhten,  jetzt  in  einem 
silbernen  Prachtkasten  in  der  Schatzkammer.  Das  Grabmal  des 
Erzb.  Anton  v.  Schauenburg  ist  von  1561. 

2.  Mat^rnus-KapeUe.  Grabmal  des  Erzbischofs  Philipp  von 
Heinsberg  (f  1191),  mit  schöner  Statue.  Unter  ihm  wurde  die 
mittelalterliche  Stadtmauer  begonnnen,  was  die  Form  des  Grab- 
mals andeutet.   Das  Altarblatt  ist  von  Barth,  de  Bruyn^  1548. 

3.  Johannis- Kapelle.  Das  schöne  Grabmal  Konrads  v.  Hoch- 
staden  (f  1261 ;  S.  432),  mit  dem  Bild  des  Erzbischofs  in  ErzguJß, 
ist  aus  der  ersten  Hälfte  des  xv.  Jahrhunderts.  An  der  Ostseite 
Wandgemälde  aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  Unter  einem  4,^  h. 
Spiegelglas  in  einem  Rahmen  von  Eichenholz  der  Originalaufriß 
der  Westfassade  des  Doms  mit  den  Türmen,  auf  Pergament,  ein 
Teil  1814  in  Darmstadt,  der  andere  Teil  1816  in  Paris  aufgefunden. 
Gegenüber  unter  Glas  der  Originalgrundriß  des  südwestl.  Dom- 
turms und  die  östl.  Originalansicht  des  südl.  Turms,  auf  Pergament, 
1816  zu  Paris  aufgefunden. 

4.  Drei  Königen- KapeUe.  Die  Gebeine  der  h.  drei  Könige,  die 
jetzt  in  der  Prachttumba  in  der  Schatzkammer  ruhen  (S.  439), 
kamen  durch  die  Kaiserin  Helena  nach  Konstantinopel;  späterhin 
nach  Mailand  versetzt,  gelangten  sie  1164  durch  Erzbischof  Reinald 
V.  Dassel,  dem  sie  Kaiser  Friedrich  I.  nach  der  Zerstörung  Mai- 
lands geschenkt  hatte,  nach  Köln;  daher  noch  heute  die  drei  Kronen 
im  Stadtwappen.  Der  Altar  der  Kapelle  hat  als  Aufsatz  eine  ge- 
schnitzte Darstellung  der  h.  drei  Könige,  oben  eine  Holzmadonna 
von  c.  1530.  An  der  Südseite  der  Kapelle  das  Epitaph  des  1612 
verst.  Erzbischofs  Ernst  v.  Bayern  (S.  405).  Die  übrigen  Kur- 
fürsten aus  dem  bayrischen  Hause  ruhen  außerhalb  der  Kapelle. 
Auch  das  Herz  der  Maria  von  Medici  (S.  451)  ist  vor  der  Kapelle 
begraben,  ohne  Inschrift.  —  Gegenüber  an  der  Rückseite  des 
Hochaltars  das  Grabmal  des  Erzbischofs  DietHch  von  Mors 
't  1463),  wohl  mit  späteren  Änderungen, 
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5.  Agnes- KapeU^y  mit  alten  z.  T.  stark  restaurierten  Glas- 
gemälden und  mit  Wandbildern  aus  der  Geschichte  der  h.  Irm- 
gardis,  die  im  xi.  Jahrhundert  lebte,  von  Kleinertz  in  Köln.  In 
der  Mitte  der  Kapelle  der  mit  gotischen  Bogenstellungen  und  ge- 
malten Heiligenbildern  gezierte  Sarkophag  der  h.  Irmgardis. 

6.  Michaels-KapeUe.  Grabmal  des  Erzbischofs  Walram  v.  Jü- 
lich (t  1349),  in  Marmor.  Porträtstatue  des  kaiserl.  Generals 
V.  Hochkirchen  (fiel  1703  im  span.  Erbfolgekrieg  vor  Landau),  von 
dem  Florentiner  Fortini  in  Marmor  ausgeführt.  —  Das  Altarbild  ist 
das  berühmte  dreiteilige  *Dombildj  vor  1450  von  Stephan  Lochener 
gemalt:  in  der  Mitte  die  Anbetung  der  h.  drei  Könige;  an  den 

Seiten  St.  Gereon  und  St.  Ursula,  außen  die  Verkündigung. 

Es  ist  ohne  Zweifel  dasselbe  Bild^  welches  Dürer  in  seinem  Tage- 
buche  während  der  niederländischen  Reise  1521  erwähnt;  er  notiert  zwei 
Weißpfennige,  die  er  bezahlt  „nm  die  Tafel  aufzusperren,  die  Meister 
Steffen  zu  Köln  gemacht  hat".  Meister  Stephan,  mit  vollem  Namen 
Stephan  Lochener,  stammt  aus  Meersburg  am  Bodensee  und  war  seit  1442 
in  Köln  ansässig,  wo  er  1448  von  seiner  Zunft  als  Senator  in  die  Stadt- 
regierun^  geschickt  wurde  und  vor  Ende  1452  starb.  Das  Bild,  schon 
durch  seine  Größe  imponierend,  auf  der  Scheide  zwischen  mittelalterlicher 
idealer  Auffassung  und  dem  neueren  durch  die  Niederländer  eingebürgerten 
Realismus  stehend,  hat  bereits  in  alten  Zeiten  enthusiastische  Bewunde- 
rung erregt,  und  in  unserem  Jahrhundert  eine  nicht  geringe  Bedeutung 
dadurch  gewonnen,  daß  es  der  romantischen  Kunstanschauung  eines  Fr. 
Schlegel  u.  a.  das  gesuchte  Muster,  das  erwünschte  Gegenstück  zu  Raffaels 
Schöpfungen  darbot.  Es  befand  sich  ehemals  in  der  Ratskapelle  (S.  446) 
und  ist  seit  1810  im  Dom. 

7.  St^hans- Kapelle.  Steinsarkophag  des  Erzbischofs  Gero 
(f  976),  mit  Mosaik  des  x.  Jahrb.,  aus  dem  alten  Dom.  Sarkophag- 
bild des  Erzbischofs  Adolf  v.  Schauenburg  (f  1556). 

8.  Marien -Kapelle  (eigentlich  die  letzte  Pfeilerabteilung  des 
äußeren  r.  Seitenschiffs).  Der  Altar  ist  nach  Zwirners  Zeichnungen 
1856  ausgeführt;  das  Altarbild,  Himmelfahrt  Maria,  ist  von  Over- 
beck.  An  dem  nächsten  Wandpfeiler:  die  sog.  Mailänder  Ma- 
donna, eine  deutsche  Arbeit  des  xiv.  Jahrhunderts.  Beim  Altar 
das  mit  Steinbildwerk  und  trefflichen  Heiligenfiguren  verzierte 
Grabmal  des  Erzbischofs  Friedrich  v.  Saarwerden  (f  1414),  auf 
dem  Sarkophag  der  Erzbischof  in  Erzguß,  1847  hergestellt.  — 
Vom  nach  dem  Querschiff  zu  der  Sarkophag  des  Grafen  Gottfried 
V.  Arnsberg  (f  1368),  sowie  das  Grabmal  des  Erzbischofs  Reinald 
V.  Dassel  (f  1167  ;  S.  438) ;  darauf  (seit  1842)  die  Marmorstatue  des 
Erzb.  Wilhelm  v.  Gennep  (f  1362).  —  Die  Glasgemälde  der  Ka- 
pelle, in  Köln  verfertigt  (1857) ,  enthalten  Darstellungen  aus  dem 
Leben  der  h.  Jungfrau  nach  alten  bei  der  Restauration  des  Chors 
1842  entdeckten  Wandgemälden. 

In  der  Schatzkammer  (Eingang  im  nördlichen  Chorumgang;  Be- 
snohsordnung  s.  S.  436) :  der  goldene  Rdiquienachrein  der  h.  drei  Könige, 
ein  kostbares  Werk  romanischer  Goldschmiedekunst,  in  der  Form  einer 
Basilika,  um  1190-1200  gefertigt  und  mit  ausgezeichneten  antiken  Gemmen 
geschmückt.  1794  bei  der  Flucht  vor  den  Franzosen  stark  beschädigt, 
1807  ungescnickt  restauriert.    Der  silberne  Bdiquienechrein  deM  h.  Engei- 
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bert,  im  KenaiBsancestil ,  ist  von  1633,  ein  vergoldetes  Hochrelief  aus 
Bronze,  Anbetung  der  h.  drei  Könige,  von  1516.  Ferner  sind  hier:  kout- 
barc  Monstranzen,  u.  a.  eine  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  eine  9kg  schwere,  ganz 
mit  Edelsteinen  besetzte  ans  dem  xvii.  Jahrh^  eine  1848  vom  Papst  Pins  IX. 
geschenkte ;  ein  Vortragkretu  aus  dem  xu.  J ahrh. ;  ein  mit  Emailgemälden, 
Perlen  und  Edelsteinen  reich  verziertes  Osctdum  pacta,  aus  dem  xvi.  Jahrb.; 
das  Schwert  der  Gerechtigkeit,  das  der  Kurfürst  von  Köln  beim  Krö- 
nungszug  zu  Frankfurt  trug,  aus  dem  xv.  Jahrb. ;  priesterlicbe  Kleidungen, 
10  Tafeln  aus  Elfenbein,  1703-33  meisterhaft  geschnitzt  durch  Melchior 
Paulus,  mit  Scenen  aus  der  Leidensgeschichte  u.  a.  —  In  der  Sakristei 
ein  schönes  Sakramentshäuschen.  Glasgemälde  aus  dem  xiv.  Jahrhundert. 
—  In  der  Dombibliothek  die  im  J.  1868  von  Darmstadt  zurllck- 
gelieferten  Hildeboldischen  Codices  (S.  432). 

Sehr  zu  empfehlen  ist  die  c.  1  St.  erfordernde  ^Wanderung  oben 
auf  dem  innern  Chorumgang  und  den  Umgängen  an  der  Außen- 
seite des  Chors,  sowie  die  Besteigung  der  Türme  oder  des  Dach- 
reiters (Aufgang  außen,  an  der  Ostseite  des  südl.  Querschiff s ,  wo  auch 
die  Karten  gelöst  Averden:  1  JL;  So.  nur  12-2  Uhr).  Man  übersieht  das 
Innere  der  Kirche,  und  wandelt  draußen  durch  den  Bogenwald  von  Stein- 
laubwerk, in  welchen  die  Strebepfeiler  auslaufen ;  hier  erst  offenbart  sich 
die  Großartigkeit  des  gewaltigen  Bauwerks.  Eine  herrliche  Aussicht 
öffnet  sich  über  daa  Häusermeer  Kölns,  auf  die  Ebene  und  den  Fluß,  von 
den  bergischen  Höhen  bis  zum  Siebengebirge  und  dem  Vorgebirge. 

In  den  Anlagen  der  Terrasse  hinter  dem  Chor  sind  beim  Bau  nicht 
mehr  verwendete  Architekturstücke  aufgestellt,  die  zum  Teil  die  kolos- 
salen Verhältnisse  des  Ganzen  anschaulich  machen. 

Das  neue  Domhotel,  der  Südseite  des  Doms  gegenüber,  ist  von 
Kayser  &  v.  Großheim  in  Berlin  erbaut  worden. 

Das  erzbisohöfliche Museum  (PI.  E4;  im  Sommer  tägl.  9-6, 
im  Winter  10-4  Uhr  zugänglich,  50  Pf.),  dem  Dom  südl.  gegenüber, 
in  einer  früher  zum  erzbischöflichen  Palast  gehörenden,  1665  fast 
ganz  neu  aufgeführten  Kapelle,  enthält  eine  Sammlung  mittelalter- 
licher kirchlicher  Kunstgegenstände,  Gefäße  und  Gerätschaften, 
Ornate  und  Paramente,  Temperagemälde,  Pergamentbücher  mit 
Miniaturen  und  Initialen ,  treffliche  Skulpturen  in  Stein  und  Holz 
u.  dgl.  Das  wertvollste  Stück  ist  eine  dem  Priesterseminar  ge- 
hörige Madonna,  wahrscheinlich  von  Meister  Stephan  (S.  432). 
Im  1.  Stock  eine  Ausstellung  modemer  Kirchengewänder,  Geräte  u.  a. 

An  der  Straße  Am  Hof  der  neue  Heinzelmännchen -Brunnen, 
von  E.  und  H.  Renard,  in  Anlehnung  an  das  von  Kopisch  poetisch 
behandelte  Märchen,  dessen  Schauplatz  Köln  ist. 

östl.  vom  Dom  führt  die  1859  vollendete  feste  Rheinbrüoke 
(PI.  F5,6)  zum  rechten  Ufer,  eigentlich  zwei  völlig  gesonderte, 
neben  einander  auf  drei  gemeinschaftlichen  Pfeilern  ruhende  Brücken, 
412  m  lang.  Die  Eisenbahnbrücke  hat  doppeltes,  die  dem  übrigen 
Verkehr  (2  Pf.  Brückengeld)  dienende  Brücke  einfaches  Gitterwerk. 
Über  dem  Eingang  am  Kölner  Ufer  das  Reiterstandbild  Friedrich 

Wilhelms  IV,,  Erzguß  nach  Bläsers  Entwurf;  am  Deutzer  Ufer 
das  schöne  Reiterstandbild  Wilhelms  I.  von  Drake,  beide  1867 
aufgestellt.     Von  der  Rampe  am  1.  Ufer  guter  Blick  auf  den  Dom- 

•hor.  —  Am  r.  Ufer  Deutz,  s.  S.  457. 
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Unweit  des  Doms  erhebt  sich  das  städtische  Museum  (P1.E4), 
1855-61  von  J,  Feiten  im  englisch-gotischen  Stil  erbaut  und  mit 
Standbildern  hervorragender  Kölner  von  Bläser,  Fuchs,  Mohr  imd 
Werres  geschmllckt.  An  das  Hanptgebände  schließen  sich  sttdl. 
zwei  Flügel  mit  dem  schönen  spätgotischen  Kreuzgang  der  Mino- 
ritenkirche  (8. 445).  Ein  Kölner  Bürger,  der  Kommerzienrat  Michartz 
(t  1861),  spendete  die  Geldmittel  (232  000  Thlr.)  zu  dem  Bau,  wäh- 
rend die  Hinterlassenschaft  des  Prof.  Ferd.  Wallraf  (f  1828), 
der  die  Stadt  zu  seiner  Erbin  einsetzte,  den  Grund  zu  der  Gemälde- 
und  Altertümersammlung  legte.  Daher  der  amtliche  Name  Wallraf- 
Richartz- Museum.  Erzstandbilder  der  Gründer  sollen  vor  dem 
Eingang  aufgestellt  werden.  —  Das  Museum  ist  zugänglich:  März 
bis  Ende  Okt.  werktags  9-4,  Sonn-  und  Feiertags  9-1  und  3-5  Uhr; 
Nov.  bis  Februar  10-3,  Sonn-  u.  Feiertags  10-1  und  3-4  Uhr;  Mi., 
Sonn-  u.  Feiertags  frei,  sonst  50  Pf.  Am  1.  Oster-,  1.  Pfingst-, 
1.  Weihnachtstag,  Neujahr,  Karnevals mon tag  und  Karfreitag  ge- 
schlossen.  Direktor:  Prof.  K.  AldenJioven. 

Im  Ekügeschüss  des  Museums  und  in  dem  anstoßenden  Kreuz- 
OANO  sind  Gipsabgüsse,  römische  Altertümer,  mittelalterliche  und 
Renaissance  -  Skulpturen  und  einige  kleinere  Kunstwerke  verschie- 
dener Art  untergebracht. 

In  der  Eintrittshalle:  r.  u.  1.  der  Treppe  Marmorbüsten  Wallraf s  und 
Richartz',  von  Bläser.  —  Rechts  gelangt  man  von  hfer  zunächst  in  eine 
Halle  mit  Q-ipsabgUssen  nach  modernen  und  Renaissance-Bildwerken; 
links  Blick  von  oben  auf  den  S.  442  gen.  römischen  Mosaikboden.  In  den 
folgenden  Sälen  Gipsabgüsse  nach  der  Antike ,  z.  T.  mit  Bemalung. 

Oberer  Kreuzgang.  Rechts  erster  Eckraum:  12.  kolossale  Mar- 
monnaske  der  Medusa,  antik,  aus  Italien.  Links,  nördlicher  Flügel: 
Römische  Altertümer  kölnischen  Fundortes.  Gläser  (Schrank  I :  Tlasche 
mit  Durchbrechungen,  in  denen  Vögel  sitzen;  Schrank  III:  *Fla8che  in 
Gestalt  eines  die  Syrinx  blasenden  Affen,  Gläser  mit  Gravierung  und 
Filigranverzierung),  I^ampen,  Amphoren,  Thonstatuetten ,  Thongefäße. 
Skulpturen:  11.  kolossale  Maske  eines  Flußgottes;  Büsten;  3.  Aeneas  mit 
Anchises  und  Asoanius,  Kalksteingruppe;  ohne  n»  Kopf  der  Athcna  Par- 
thenos  nach  Phidias.  —  Östlicher  Flügel:  Römische  Inschriften.  Barbo- 
tinebecher, Bronzen  (♦Statuetten  Merkurs  und  Jupiters),  Arbeiten  aus 
Bein,  Gagat,  Bernstein;  Schmucksachen,  Schreibfedern  und  Tintenfässer 
aus  Bronze,  Waffen,  Münzen.  Fränkische  und  altgermanische  Fuude.  Da- 
zwischen Skulpturen:  19.  Marmorsarkophag  des  Severinius  Vitealis  mit 
Relief darstellungen ;  18.  Venuskopf;  22.  Bacchusherme;  27.  weibl.  Kopf  mit 
pathetischem  Ausdruck  (sog.  Niobe);  33.  Kopf  des  Jupiter  Ammon;  neue 
Funde ;  römische  und  altchristliche  Inschriftsteine.  —  Im  südlichen  Flügel 
wechselnde  Ausstellung  von  Bildern,  Stichen,  Handzeichnungen.  —  Im 
westlichen  Flügel  deutsche,  flandrische  und  französische  Skulpturen  des 
xv.-xvn.  Jahrhunderts:  Antependium  mit  Email  (die  Emaileinfassung  um 
1180 j  die  gemalten  Heiligenfiguren  aus  dem  xiv.  Jahrb.);  großer  ge- 
schnitzter ♦Altaraufsatz  aus  Eichenholz  mit  Darstellung  der  Leidens- 
geschichte, aus  der  Schule  von  Calcar  (S.  478);  bemalter  Flügelaltar  mit 
Heiligen  (schwäbisch  1619);  Madonna  mit  Kind,  französische  Arbeit  um 
1300;  Marmorfiguren  vom  alten  Hochaltar  des  Doms  (1360);  bemalte  Engel 
aus  der  Kölner  Schule  (um  1630) ;  Einzelfiguren  z.  T.  von  flandrischen  und 
rheinischen  Altären. 

An  den  Fenstern  *0.  Scheuren y  Landschaft,  Sage  und  Geschichte 
der  Rheinlande,  Aquarelloyklus. 
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Im  nntern  Kreazgang:  romische  und  mitteUlterliche  Steinmonn- 
mcnte.  Römische  Mosaikböden ^  hervorragend  n«  30.  Mosaik  der  Weisen: 
die  Brustbilder  von  sieben  gneehischen  Philosophen  und  Dichtem  mit 
den  Namen  Diogenes,  Sokrates,  Aristoteles,  Chilonj  Piaion,  Eleobulos, 
Sophokles,  T^m  lang,  6m  breit,  1844  bei  St.  Cäcilien  gefunden;  es  be- 
steht zum  Teil  ans  Glasstei neben  und  gehört  wohl  dem  iv.  Jahrh.  an. 
N«  188.  Reste  von  einer  al  fresco  gemalten  Wand;  198.  Metrische  Grab- 
inschrift auf  einen  nennjährigen  Knaben;  Mosaiken  mit  Ornament  und 
halblebensgroßen  Figuren;  Dedikationssteine  an  Mercurins  Cissonius 
(n"  10;,  an  Scmele  ^et  sororibns  ejus"  (n''25);  n"  1.  Altar  des  Jupiter 
SaxanuB,  ars  dem  Brohlthal,  gesetzt  von  den  in  den  Steinbrüchen  ar- 
beitenden Soldaten;  eine  schwebende  Gestalt  mit  einer  kleineren  Figur 
auf  der  Schulter. 

Im  Erdgeschoß  links  ein  Raum  mit  dem  Modell  des  Denkmals 
Friedrich  Wilhelms  III.  (S.  448).  In  den  anstoßenden  Räumen  die  per^ 
manente  Ausstellung  des  Kölnischen  Kunstvereins. 

Das  Treppenhaus  ist  1860/61  von  Ed.  Steinle  mit  Fresken  aus 

der  Kunst-  und  Kulturgeschichte  Kölns  geschmtlckt  worden. 

Die  Darstellung  beginnt,  wenn  man  von  dem  oberen  Treppenabsatz 
stehend  zurückblickt,  links.  1.  Bömische  und  romanische  Periode:  Kon- 
stantin d.  Gr.  (324-337),  umgeben  von  Kriegern,  Künstlern  u.  a.,  von  denen 
einige  die  Pläne  seiner  trierschen  Bauten  und  seiner  Kölner  Brücke  halten ; 
anderseits  Karl  d.  Gr.  (768-814)  gleichfalls  auf  dem  Thron,  mit  Ein- 
liard,  Alcuin,  Paulus  Diaconus  u.  a.  Zwischen  beiden  Kaisem  die  h. 
Helena  mit  Gefolge.  In  der  Ecke  neben  Karl  d.  Gr.  die  großen  Erz- 
bischöfe Kölns :  der  h.  Hildebold  (S.  431)  mit  dem  Plane  des  alten  Doms, 
der  h.  Bruno  (S.  451)  mit  der  Pantaleonskirche,  Heribert  (f  1021)  mit  der 
Aj)ostelkirche,  Anno  (S.  452)  mit  der  Gereonskirche.  Daran  reiht  sich 
die  fränkische  Königin  Plektrudis  (S.  448)  mit  dem  Plan  von  St.  Maria 
im  Capitol.  unterhalb,  in  den  SockelbUdern  ist  die  Legendengeschichte 
Kölns  zur  Darstellung  gebracht:  St.  Matemus  der  erste  kölnische  Bischof 
im  Rhein  taufend,  der  h.  Gereon  mit  seinen  Gefährten,  die  h.  Ursula  mit 
ihren  Jungfrauen  und  der  h.  Hermann  Joseph  in  St.  M.aria  im  Capitol.  — 
Gegenüber  an  der  Wand  rechts  2.  die  mittelalterliche  Periode:  in  der 
Mitte  der  gelehrte  Kölner  Theologe  Albertus  Magnus  mit  seinen  Schülern, 
darunter  Thomas  von  Aquino  und  Duns  Scotus;  weiterhin  Mystiker. 
Humanisten,  Künstler.  Auf  der  andern  Seite,  rechts  von  Albertus:  Konrad 
von  Hochstaden  (S.  432),  dem  der  Dombaumeister  den  Domplan  vorlegt; 
daneben  Meister  Wilhelm  von  Köln  und  Meister  Stephan  (S.  439) ,  dann 
die  beiden  Bürgermeister  ein  landendes  Hansaschiff  begrüßend.  In  den 
Sockelbildern:  das  Johannisfest  (S.  448).  die  Ankunft  der  Reli(^uien  der 
h.  drei  Könige  (S.  439),  ein  Turnier  nna  kölnische  Handelsthätigkeit.  — 
An  der  Mittelwand,  links  der  Thür  3.  Renaissance-  und  neuere  Zeit:  1. 
Rubens  den  Auftrag  zum  Altarbild  der  Feterskirche  erhaltend  (S.  451); 
Winckelmann  den  Laokoon  studierend;  in  der  Mitte  die  Gebrüder  Boisser^e 
(S.  443)  und  Friedrich  von  Schlegel;  rechts  die  Gründer  des  Museums 
Wallraf  und  Richartz,  letzterer  den  Museumsplan  in  Händen.  Im  Sockel: 
der  kölnische  Karneval.  —  Rechts  der  Thür  4.  der  Aushau  des  Kölner 
Domes:  in  Gegenwart  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.,  des  Dombau- 
meisters Zwirner  und  des  Erzbischofs  Joh.  v.  Geißel  wird  die  Kreuzblume 
des  südl.  Portalgiebels  aufgezogen.  Sockelbild:  Dombauverein  und  die 
Kölner  Gesangvereine.  —  Über  der  mittleren  Eingangsthür  auf  dem 
oberen  Treppenraum  das  Kölner  Wappen  mit  Marsüius,  dem  Kölnischen 
Helden,  und  Agrippina,  der  röm.  Kaiserin. 

Das  OBERE  Stockwerk  enthält  die  Gemäldegalerie^  die  sowohl 
unter  den  älteren  Kunstwerken,  wie  in  der  modernen  Abteilung 
mancherlei  beachtenswertes  aufzuweisen  hat.  Unter  ersterem  ist 
'besonders  auf  die  altkölnischen  Bilder  hinzuweisen,  die  in  der  seit 
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einigen  Jahren  dnrchgeftthrten  neuen  Aufstellung  wesentlich  ge- 
wonnen haben,  aber  auch  auf  einige  gute  niederländische  Bilder  und 
vor  allem  auf  den  1899  erworbenen  Murillo. 

Geradeaus  Eintrittesaal:  1.  *98äa.  CämphaMsen,  König  Wilhelm 
naoh  der  Schlacht  bei  Sedan  von  den  Truppen  begrüßt,  in  seinem  Gefolge 
Bismarck,  Moltke,  Roon;  r.  *1070.  Lenbachj^  Bildnis  Bismarck's.  Ein- 
gangswaod  9&6.  Simon  Meister  ^  Reiterbild  Friedrich  Wilhelm's  IV.  — 
Außerdem  hier:  Büsten  Miohelango's  von  0.  Mohr^  Rubens'  von  Fr.  Meynen^ 
der  Kaiserin  Augusta  von  Boemer,  der  Kunstfreunde  Melchior  und  Sulpiz 
Boisser^e  (S.  xxvii)  von  Rauch.  —  L.  der  II.  Saal  der  Niederländer  (S.  444), 
r.  der  Saal  der  altdeutschen  Schule. 

Rechts  vom  Treppenhaus:  Italiener.  R.  vom  Eingang  meist  Bilder 
der  Sieneser  Schule;  730  i.  Seh.  Mainardi^  Madonna  und  Heilige;  730 h. 
Neri  di  Bicci^  Madonna  und  Heilige.  —  **MurillOf  der  Ablaß  des  h.  Franz 
von  Assisi,  dem  der  Heiland  und  die  h.  Jun^rau  in  der  Portiunculakapelle 
mit  einer  Schar  von  Engeln  erscheinen,  die  als  Zeichen  der  Gewährung 
Rosen  auf  die  Stufen  des  Altars  niederstreuen,  nach  1670  für  die  Kapu- 
ziner in  Sevilla  gemalt.  —  801.  Florentiner  Schule^  Madonna;  730c.  Vinc. 
OfUenaf  Madonna;  780 d.  Lar.  di  Oredi,  Madonna;  1142.  Art  des  Bernardino 
Luinif  Eoco  Homo;  800a.  Oberitalien.  Schule  um  1600,  Madonna  mit 
Heiligen;  *800.  Franc.  Francia,  Maria  mit  dem  Kinde;  730 e.  Giac  Franciaf 
die  Keuschheit.  —  Ohne  n«.  Tintoretto,  Bildnis;  811  aa.  Paris  Bordone, 
Bathseba;  1127.  Claude  Lorrain .  Landschaft  mit  Amor  und  Psyche; 
1138.  MaUeo  Freti  (QüabreseJ,  Judith. 

Durch  einen  Durchgangsraum,  welcher  Reste  der  Wandmalereien  aus 
dem  Hansasaal  des  Rathauses  enthält,  gelangt  man  r.  zu  den  TafelbUdem 
der  Altkölnisohen  Malersohule  (vgl.  S.  xxvii).  Die  historische  Folge 
beginnt  im  III.  Oberlichtsaal,  bis  zu  dem  man  vorgehe,  mit  der 
gotischen  Periode  (1820-1360):  r.  1.  ein  Triptychon,  die  Kreuzigung  dar- 
stellend, um  1320  gemalt;  4.  5.  Verktlndigung  und  Darstellung  im  Tempel; 
2.3.  die  Apostel  Johannes  und  Paulus;  Meister  Wilhelm  (um  1380),  gegen- 
über dem  Eingang,  ohne  Nr.  ^Madonna  mit  der  Bohnenblüte,  1.  die  h. 
Katharina,  r.  die  h.  Barbara;  r.  7.  8.  Christus  am  Kreuz  und  Heilige, 
heil.  Frauen  und  Männer;  dazwischen  40.  Westß,lisc?ier  Meister  um  1400^ 
Kreuzigung,  ein  figurenreicheß  Bild.  Meister  Stephan  Lochner  (um  1430), 
ohne  Nr.  *Madonna  im  Rosenhag;  47.  die  h.  Markus,  Barbara  und  Lukas; 
46.  die  h.  Ambrosius^  Cäcilie  und  Augustinus ;  48.  jüngstes  Gericht  (Schul- 
bild, Teile  davon  im  Städel'schen  Museum  in  Frankfurt  a.  M.  und  in 
München).  —  Im  IL  Oberlichtsaal  die  Meister  des  xv.  und  vom  An- 
fang des  XVI.  Jahrhunderts :  r.  73  a.  Meister  des  Marienlebens  (naoh  einem 
Bilderoyklus  in  München  so  benannt),  ^Madonna  mit  dem  h.  Bernhard; 
darüber  117.  Meister  dtr  h.  Sippe ^  die  h.  Barbara,  Dorothea,  Bruno  und 
Hueo.  —  *69.  Meister  der  Verherrlichung  Maria,  so  benannt  nach  diesem 
Bilde,  zu  dem  vielleicht  auch  Nr.  70  und  71  (gegenüber)  gehörten ;  *116.  Meister 
der  h.  Sippej  Trii)tychon ,  die  mystische  v  ermäUnng  der  h.  Katharina 
mit  dem  Christuskinde,  auf  den  Flügeln  innen  h.  Rochus  und  h.  Gudula, 
außen  h.  Achati us  und  h.  Cäcilia;  r.  und  1.  davon  *86-93.  die  sog. 
Lyversberger  Passion  (ehemals  im  Besitz  der  Familie  Lyversberg),  eine 
Folge  von  acht  Darstellungen  aus  der  Leidensgeschichte  Christi,  auf  Gold- 
grund, um  l&OO  gemalt.  —  Meisten'  des  BarÜiolomäus-AUars  (um  1500), 
138.  der  Altar  vom  h.  Kreuz,  Triptychon,  in  der  Mitte  Christus  am  Kreuz, 
auf  den  Flügeln  Johannes  d.  T.  und  die  h.  Cäcilia,  Alexius  und  Agnes; 
136.  Maria  mit  dem  Kinde.  —  *137.  ders..,  Triptychon,  Christus  dem  un- 
gläubigen Thomas  erscheinend,  auf  den  Flügeln  innen  Madonna  mit 
Johannes  dem  Ev.  und  h.  Hippolyt  mit  der  h.  Afra,  außen  grau  in  grau 
die  h  Symphorosa  mit  ihren  sieben  Söhnen  und  die  h.  Felicitas  mit  ihren 
sieben  Söhnen;  115.  Meister  der  h.  Sippe,  Triptychon,  Legende  des  h. 
Sebastian;  *73.  Meistei'  des  Marienlebens,  Kreuzabnahine,  bez.  1480  (die 
Flügel,  74  und  76.  die  h.  Thomas  und  Andreas,  sind  Werkstattbilder) ; 
"'125.  Meister  von  St.  Severin  (um  1600;  vgl.  S.  454),  Anbetung  der  h. 
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drei  Könige;  darttber  124.  ders.y  jUngstee  Gerickt.  —  ""TS.  Meister  det 
Marienlebens,  Christus  am  Kreuz  mit  Maria,  Jobannes  und  Maria  Magda- 
lena. I.  Oberlicbtsaal:  Meister  vom  Tnde  Maria,  so  benannt  nach 
dem  Triptycbon  *152,  einer  fignrenreioben  Darstellang  des  Todes  Maria, 
mit  den  Stiftern  auf  den  FlUgeiji.  —  Jenseit  des  S.  443  erwflrbnten  Durch- 
gangsraums  zwei  Säle  mit  geringeren  Bildern. 

Links  Yom  Treppenhaus:  Niederländer.    I.  Saal:  Beim  Eintritt 
r.   beginnend:  682.   G.  van  Honfhorst,  h.  Familie;  649.    W.  J.  Herreyns 
Bildnis  eines  alten  Mannes;   1128.   Com.  de  Vos,  Familienbild  (1626).  — 
1148.  Fr.  Snyders,  Stillleben;   *617.  P.  P.  Rubens,  Stigmatisation  des  h. 
Franz  von  Assisi,  c.  1617  für  den  Hochaltar  der  ehem.  Kapuzinerkirohe  in 
Köln   gemalt;  653a.   D.  Ruckaert,  Schuster.  —  901.  Ph.  de  Champaigne, 
Bildnis  Eberhard  v.  Jabache  (S.  461);  **1133.  Ruhens,  Juno  und  Argus, 
»      -ftinrcror  Genueser  Zeit  des  Meisters;  624.  A.  van  Dyck  (?),  Bildnis  Jabaohs 
'?^'(vgl-  n"  901).  —  683.  Jac.  Jordaens,  Prometheus;    634a.  und  b.  ders.,  der 
y  ^  Kaufmann  Wirtz   und   seine  Frau;   dazwischen  618.  Ruhens,  h.  Familie, 
wohl  nur  Atelierbild  (e.   1636).  —  II.  Saal  (r.  vom  vorigen).  616a.  Jak. 
Qerritsz  Cuyp,   Kinder   mit  einem  Schaf;    616 e.    ders.,   Bildnis  (1643). 
ohne  no  Jan  van  Ooyen,   Landschaft.  —  *11S4.  Jan  Steen,  Simsons  Ge- 
fangennahme. —  1.  Zwischenwand:  659a.  N.  Maes,  alte  Frau;  BUokseite: 
675  b.  J.  van  Huysum,  Blnmenstüok;   643  a.  A.  van  Beyeren,  Frühstück. 

—  2.  Zwischenwand:  653b.  Ter  Borch,  männl.  Bildnis;  654g.  J.  van  der 
Meer,  holländische  Stadt;  Rückseite:  659b.  ders.,  hoUtlndische  Werft; 
678a.  Q.  van  Brekelenkam ,  Köchin;  641a.  J.  v.  d.  OäpeUe,  Seestüok.  — 
638  a.  und  b.  Janson  van  Oeulen,  mtlnnl.  und  weibl.  Bildnis  (1661  nnd 
1666);  dazwischen  6i58a.  G.  van  den  Eeckhout,  Esther  und  Haman.  — 
658  b.  Karel  du  Jardin,  italienische  Landschaft  mit  Staffage.  —  Zurück 
in  den  I.  Saal  und  r.  in  einen  Erkerraum  mit  wenig  bedeutenden  Bildern. 
In  der  Mitte:  C.  Voss,  Amor  und  Psyche,  Marmorgruppe.  Rechts  ein 
Kabinett  mit  der  1889  geschenkten  Oppenheim'schen  Sammlung. 

Zurück    und    durch    einen    Durchgang    geradeaus    in    die    Säle    der 
modernen  Bilder:  I.  Saal.  994 e.    Otto  Erdmann,  Künstler  bei  Hofe. 

—  997  b.  S.  G.  Rotta,  in  der  Kinderbewahranstalt ;  970.  Ed.  Gesüschap, 
Musikgesellschaft;  *996bb.  O.  E.  Günther,  streitende  Theologen;  996b. 
Jos.  Wenglein,  an  der  Isar;  971  e.  A.  Achenbach,  Mühle  im  Walde.  — 
972.  R.S.Zimmermann,  der  Schrannentag.  —  II.  Oberlichtsaal.  971b. 
A.  Achenbach,  Fischmarkt  in  Amsterdam;  994 e.  Defregger,  Ringkampf; 
darüber  995d.  AI.  Liezen-Mayer ,  Königin  Elisabeth  von  England  unter- 
zeichnet das  Todesurteil  Maria  Stuarts.  —  971a.  A.  AcTienbach,  Abfahrt, 
eines  Dampfers;  987.  Hub.  Salentin,  Wallfahrer  an  einer  Quelle;  991. 
O.  Achenbach,  Castel  Gandolfo ;  *986  b.  Gust.  Richter,  Königin  Luise  (1879) ; 
992.  B.  Vautier,  Leichenschmaus;  989a.  H.  Gude,  Meeresstille;  1186. 
H.  Mosler-PaUenberg,  Resignation;  darüber  974.  Jul.  Schröder,  Cromwell 
am  Krankenbett  seiner  Tochter.  —  962.  C.  Fr.  Lessing,  Klosterhof  im 
Schnee;  989.  B.  Plockhorst,  Moses  von  Engeln  zum  Himmel  getragen; 
952a.  C.  Rottniann,  Cefalü  avf  Sizilien.  —  979  b.  Ed.  HUdebrandt ,  Land- 
schaft ;  963.  C.  Fr.  Lessing,  Landschaft ;  966.  Ed.  Bendeinann,  die  trauern- 
den Juden  im  Exil  (1882);  977.  H.  Ritter,  Seekadettenpredigt;  959.  J.  W. 
Schirmer,  italienische  Landschaft;  980.  Chr.  Böttcher,  Sommernacht  am 
Rhein.  —  III.  Oberlichtsaal.  995c.  F.  Roybet,  Aufbruch  zur  Jagd; 
ohne  n«  Th.  Weber,  Vlissingen;  darüber  995 e.  C.  F.  Deiker,  Sauhatz.  — 
1132.  A.  Schreyer,  walachische  Post;  ohne  n«  W.  Firle,  Vergieb  uns  unsere 
Schuld.  —  992a.  L.  Knaus,  der  geleerte  Napf;  oben  1073.  Fritz  Neuliaus, 
Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preußen  begegnet  ausgewanderten  Salzburger 
Protestanten;  ohne  n»  Lenbach,  Papst  Leo  XIII. ;  995  f.  P.Böhm,  un- 
garische Fischer.  —  996a.  G.  Oeder,  Waldlandschaft;  darüber  997 i. 
A.  V.  Werner,  Moltke  vor  Sedan;  995.  O.  Schiverdgeburth ,  Fausts  Oster- 
spaziergang;  darüber  990.  0.  v.  POoty,  Galilei  im  Kerker;  *1137.  M.  Mun- 
kacsy,  der  Dorfheld. 

In  den  Anlagen  vor  dem  Wallraf-Richartz-Museum  ist  der  1893 
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vor  der  Westseite  des  Doms  aufgedeckte  östl.  Seiteneingang  des 
Pfaffenthors  {Porta  Paphia^  eine  mittelalterliche  Latinisierung), 
des  Nordthors  der  römischen  Stadt  (vgl.  S.  431),  wieder  aufge- 
baut worden.  Der  Hauptbogen  ist  bei  St.  Maria  im  Kapitol  neu 
eingemauert  (S.  449). 

Die  Sammlungen  des  Kiinstgewerhemyseums,  bisher  dem  Mu- 
seum nördl.  gegenüber,  werden  nach  dem  Neubau  am  Hansaring 
übertragen,  s.  S.  455. 

Südl.  hinter  dem  Museum  die  Minoritenkirche  (PL  E4), 
ein  frühgotischer  Bau  von  einfachen  schönen  Verhältnissen,  wahr- 
scheinlich 1220  begonnen,  1260  vollendet,  1860  hergestellt.  Man 
beachte  das  große  Portalfenster  der  Hauptfassade  und  den  zier- 
lichen Dachreiter,  im  xviii.  Jahrh.  nach  dem  Muster  des  alten  er- 
neut.    Die  schöne  Sakristei  hat  einen  runden  Mittelschaft. 

b.  Die  Hoohstraße  und  die  Altstadt  östl.  von  ihr. 

Zwischen  dem  Dom  und  dem  Wallraf-Richartz- Museum,  bei 
dem  kleinen  Wallrafs platz ,  beginnt  die  enge,  aber  sehr  belebte 
Hohe  Straße,  meist  Hochstraße  genannt  (PI.  E  D  4),  die  Haupt- 
verkehrsader der  Stadt,  welche  sie  mit  ihrer  nördlichen  und  süd- 
lichen Fortsetzung  (n.  Marzellenstraße  und  Eigelstein,  s.  Hoch- 
pforte und  Severinstraße)  in  der  ganzen  Ausdehnung  von  N.  nach 
S.  durchschneidet.  In  der  Hochstraße  r.  die  Passage  („Königin 
Augusta-Halle" ;  Cafe  s.  S.  428). 

Zwischen  der  Hochstraße  und  dem  Rhein  finden  sich,  nicht 
weit  von  einander,  mehrere  sehr  beachtenswerte  Bauten.  Auch 
ein  altrömischer  Entwässerungskanal  ist  hier  erhalten,  der  sog. 
Römergang,  zu  welchem  im  Hotel -Restaurant  „Im  Römer", 
Unter  Goldschmied  48  (PL  E  4),  eine  Wendeltreppe  10m  tief  hinab- 
führt: Besichtigung  bei  elektrischem  Licht  bis  10  Uhr  abends 
(50  Pfg.) ;  der  aus  mächtigen  Tuffquadern  hergestellte  Gang  ist  auf 
eine  Länge  von  110m  bloßgelegt  und  bis  zu  2,42«!  hoch  und  1,24m 
breit.    Im  Treppenvorbau  einige  römische  Altertümer. 

Das  ^Rathaus  (PLE4, 5),  ein  interessanter  Bau  aus  ♦ver- 
schiedenen Jahrhunderten,  erhebt  sich  auf  gewaltigen  römischen 
Unterbauten  (wahrscheinlich  des  römischen  Praetoriums;  Bogen- 
reste  im  Keller  sichtbar).  Der  älteste  Teil  des  jetzigen  Gebäudes 
ist  der  dem  Rathausplatz  zugewendete  Mittelbau  (mit  dem  Hansa- 
saal), aus  dem  xiv.  Jahrhundert,  dem  1569-71  eine  zierliche  Renais- 
sancehalle nach  dem  Plane  des  Wilhelm  Vernickel  vorgelegt 
wurde,  mit  langen  lateinischen  Inschriften  und  Reliefs,  welche  auf 
die  Sage  von  dem  Löwenkampf  des  Bürgermeisters  Gryn  anspielen 
(S.  446).  Der  schöne  fünfstöckige  Rathaustm^n  wurde  in  den 
J.  1407-14  mit  den  1396  von  den  adligen  Geschlechtern  eingezogenen 
Strafgeldern  errichtet.    Die  ihn  früher  schmückenden  Statuetten 
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J.  1235 ;  die  Sage  von  der  Kölner  HoUfahrt  (zum  Andenken  an  die  Rettiuig 
der  Stadt  durch  Marsilins,  der  die  belagernden  Feinde  tJluschte  durch 
AuBsendun^  von  bewaffneten  Frauen,  die  zum  Schein  Holz  fällen  sollten) ; 
die  Johannisf eier ,  eine  symbolische  Abwaschung  der  Übel  des  Jahres  im 
Rhein,  von  der  Petrarca  berichtet,  der  1333  auf  seinen  Reisen  nach  Köln 
kam.    Grttrzenich-Konzerte  s.  S.  430. 

Östl.  vom  Gttrzenich,  auf  dem  Heu  markt  (PL  D  E5),  steht  das 
1878  errichtete  Denkmal  KÖni^  Friedrich  Wilhelms  HE., 

ein  kolossales,  6,9m  h.  Reiterbüd  auf  mächtigem  6m  b.  Sockel,  um- 
geben von  den  Statuen  der  Krieger  und  Staatsmänner,  welche  haupt- 
sächlich die  Erhebung  Preußens  \md  die  Befreiung  der  Rheinlande 
von  französischer  Fremdherrschaft  gefördert  haben:  vorn  Harden- 
berg zwischen  Blücher  und  York ;  auf  der  r.  Langseite  in  der  Mitte 
Scharnhorst,  neben  ihm  der  erste  Oberpräsident  der  Rheinprovinz 
(traf  Solms,  der  Ingenieur  Beuth  und  die  Staatsmänner  v.  Schön 
und  W.  V.  Humboldt;  auf  der  1.  Langseite  in  der  Mitte  Gneisenau 
und  neben  ihm  Ernst  Moritz  Arndt,  Niebuhr,  A.  v.  Humboldt  nnd 
der  Finanzminister  v.  Motz ;  auf  der  Rückseite  Stein  zwischen  Kleist 
und  Btilow.  Unten  vorn  die  Widmung,  an  den  Seiten  Reliefs,  auf 
die  Entwickelung  der  Rheinlande  in  Wissenschaft  und  Kunst,  Han- 
del und  Gewerbe  bezüglich.  Die  Statue  des  Königs  und  die  Statuen 
der  einen  Langseite  sind  von  Gust.  Bläser  (geb.  zu  Köln  1813, 
f  1874),  der  erste  Entwurf  zum  Sockel  von  Herrn.  Schievelhein 
(f  1867) ;  die  Figuren  der  Vorder-  u.  Rückseite  sind  von  Drake, 
die  übrigen  von  SchweinitZj  Tondeur  und  Bilchting;  die  Reliefs 
von  Calandrelli.  —  Nun  stidl.  über  den  Heumarkt,  dann  r.  nach 

*St.  Maria  im  Capitol  {Zint  Märjen  im  köln.  Dialekt; 
PI.  D  4) ,  1049  von  Papst  Leo  IX.  geweiht ,  kreuzförmige  Basilika 
romanischen  Stils  von  großartig  origineller  Anlage.  Chor  und  Quer- 
schiff (wie  es  scheint  aus  dem  xii.  Jahrhundert)  schließen  im  Halb- 
kreise mit  Umgang  ab  und  geben  dem  Östl.  Teile  hier  zum  ersten 
Male  eine  kleeblattartige  Entfaltung,  die  sich  nicht  durch  rituelle 
Rücksichten,  sondern  vielleicht  durch  die  Benutzung  römischer 
Unterbauten  erklären  läßt.  Das  Gurtgewölbe  des  Mittelschiffs  ist 
von  1250.  Die  Kirche  verdankt  ihren  Namen  der  Überlieferung, 
welche  an  diese  Stelle  das  römische  Capitolium  und  den  fränkischen 
Königshof  verlegt ;  ihre  erste  Gründung  reicht  mindestens  bis  zum 
J .  696  hinauf  und  wird  auf  Plektrudis,  Gemahlin  Pippins  von  Heri- 

stal,  Stiefmutter  Karl  Martells,  zurückgeführt. 

Das  Innere  ist  1870  polychrom  ausgemalt  worden,  von  Steinle  (Ge- 
mälde der  Chorapsis)  begonnen,  vollendet  von  Kaplan  Göbbela  unter 
Leitung  von  Essenioein  aus  Nürnberg,  die  Figuren  nach  Klein  in  Wien.  — 
In  der  westl.  Vorhalle  einige  Grabsteine  aus  merowingischer  und  karo- 
lingischer  Zeit.  Aus  der  Zeit  der  Erbauung  der  Kirche  stammt  die  mit 
Hochreliefs  geschmückte  Holzthür  des  nördl.  Eingangs.  In  der  südl. 
(Hardenraths-)  Kapelle  (von  1465)  sind  schöne  Grlasgemälde.  Beachtens- 
wert ist  auch  die  reich  skulpierte  Orgelbühne  (ursprünglich  Lettner)  von 
1623,  das  Taufbecken  in  der  Taufkapelle  (von  1493)  am  nördl.  Querschiff, 
von  1594,  ein  spätroman.  Tragaltärchen  u.  a.  —  Die  prächtige  dreischiffige 


Krypta,  mit  drei  vleiccli 
»jnoHl  der  Chotsnlage;  in 

Ul.  Jahch..  BDWie  Üa   Wani.uini<.iEi<;ii.  —   uvi    moui,^ius,    fnaitia-rui- 

lieh  nech  vom  Ende  iet  ii.  Jslith.,  i.t  wohl  der  »IteHie  in  DenwehlMid. 


Beim  Austritt  ans  d«m  nOrdl.  Qnerschiff  der  Capitolskirche  ist 
der  Mittelbogen  des  S.  445  genannten  Pfaffimthors  (PI.  Pf. :  D  4] 
eingemauert  (Inschrift:  C.  C.  A.  A.,  d.  h.  Colonia  Claadia  Augasta 
Agrlppinensis;  darunter  der  ansgemeißette  Name  des  Oallienaa  ale 
des  Erbauers,  359-868).  —  Westl.,  auf  dem  ÄUgustinerpJaW  1P1.D4), 
vor  dem  Kasino  wurde  1879  ein  charakl«rroUes  Broraeetandbild 
Simaarckg  (PI.  B),  nocb  Scbapers  Modell,  erricbtet. 

S,  tt.  von  St.  Maria  im  Capitol,  ßheingasae  n"  8,  liegt  rechts  das 
Tempelhans  (PI,  D  5],  ein  schöner  romanischer  Bau  des  ui  oder 
Anfangs  des  iin.  Jahrb.,  mit  rnndbogigen  Fenstern  und  Blendon 
und  StaJtelgiebel.  Es  war  Farailiensitz  der  „OyerstolEcn  in  dar 
Rheingaase"  und  wurde  183B  von  der  Stadt  erwoiben  und  neuer- 
dings gnt  restauriert.  Jetzt  ist  es  Sitz  der  Hundel'tkamuier  and 
enthielt  auch  bisher  die  Bibliothek  des  Kunstge werbe maseums  (vgl 
S,  455). 

Die  evang.  Trinitatialdrcke  (PI.  D  4,  5),  im  altchristliohen 
Basilikenstil,  ist  nach  Stttlers  Entwürfen  erbaut,  1860.  —  Südl.  am 
Kheln  die  Kirche  8t.  Maria  in  L}/»Mrchen,  romanischen  Stils, 
aus  dem  Anfang  des  xiii.  Jahrhunderts,  neuerdings  gründlich  i'estan- 
riert,   Eier  beginnen  die  3.  554  gen.  neuen  Hafenanlagen, 


460    Baute  6ö,  KÖLN.        c.  AlMadt  wetÜ.  und 

St.  Gtoorg  (PI.  C  D  4),  1067  geweiht,  war  nrsprfliiglich  eine 
schliclite  Sänlenbasilika  mit  eben  solcher  Krypta  (letztere  jetzt 
restauriert) ;  die  Vorhalle  ist  von  1536.  Auf  dem  Waidmarkt,  vor 
der  Nordseite  der  Kirche,  der  Hermann-Joseph-Brunnefii,  von 
Albermann,  1894.  —  Südl.,  Severinstr.  251,  das  Friedr,-Wiüi.- 
Grymnaaium,  im  Eenaissancestü. 


c.  Die  Altstadt  westl.  und  nördl.  der  Hochstraße. 

Nördl.  der  vom  Bomkloster  westl.  ausgehenden  Komödienstraße 
liegt  die  Kirche  St.  Andreas  (PI.  F  4),  mit  romanischem  Schiff  von 
1220  und  erhöhtem  gotischen  Chor  von  1414.  Sie  enthält  u.  a.  einen 
schönen  messing- vergoldeten  Reliquienschrein  („Machabäerschrein"), 
ein  spätgotisches  Werk  mit  zwölf  getriebenen  Keliefs ,  welches  seit 
1859  die  Gkbeine  des  Albertus  Magnus  (S.  442)  umschließt. 

In  der  Nähe,  an  der  MarzeUenstraße,  die  Jesuitenkirche  (PI. 
F  4),  1618-29  erbaut,  ein  bezeichnendes  Muster  des  den  Jesuiten 
eigentümlichen  gotisierenden  Renaissancestils;  Kanzel  und  Hoch- 
altar überladen ;  die  Kommunionbank  ein  Meisterwerk  der  Marmor- 
technik. Die  Glocken  der  Kirche  sind  ein  Geschenk  Tillys  und  aus 
Magdeburger  Kanonen  gegossen. 

Die  Kirche  St.  Kunibert,  nordöstl.,  s.  S.  456. 

Westl.  der  Jesuitenkirche  „An  den  Dominikanern"  die  großartige 
Hauptpost  (PI.  F  4),  1893  vollendet,  im  frühgotischen  Stil,  mit 
turmartigen  Ecken  und  einer  Anzahl  Standbildern;  im  Schaltersaal 
Büsten  des  Generalpostmeisters  Stephan  und  des  Freiherrn  v.  Thurn 
u.  Taxis,  des  Begründers  des  modernen  Postwesens  (xvi.  Jahrb.).  — 
Schräg  gegenüber  die  1897  vollendete  Reichshank,  von  Hasak  in 
frühgotischem  Stil  aus  rotem  Sandstein  erbaut,  mit  vergoldeten 
Verzierungen.  —  Nördl.  die  Kirche  St.  Ursula,  s.  S.  453. 

Südwestl.,  am  Appellhofplatz,  das  OberlandesgeHcht  für  die 
Rheinprovinz  (PI.  EF3);  die  118m  lange,  stattliche  Nordfassade 
wurde  1886,  die  südlichen  Teile  1893  vollendet.  —  In  der  Zeughaus- 
straße 1.  das  Zeughaus,  mit  der  Hauptwache,  1601  aufgeführt,  mit 
barockem  Sandsteinportal ;  r.  das  Regierungsgebäude,  von  1830.  — 
Weiter  w.  der  Römerturm  (s.  S.  452).  Die  Synagoge  (PI.  E  4),  in 
der  Glockengasse,  wurde  1859-61  im  maurischen  Stil  nach  Zwirners 
Entwurf  erbaut.  — Weiter  westl.,  in  derselben  Straße,  das  Theater, 
von  Raschdorff  (1872). 

Südl.,  am  Cäcilienkloster,  die  Kirche  St.  Cäcilia  (PI.  D3),  >on 
sehr  alter  Gründung,  schon  930-941,  dann  wieder  im  xii.  Jahrb. 
stark  restauriert,  wobei  Teile  der  Pfeilerbasilika  aus  dem  x.  Jahrh. 
erhalten  zu  sein  scheinen.  Die  Krypta  wird  mit  Unrecht  als  ein  Rest 
der  ältesten,  vom  h.  Maternus  erbauten  Bischofskirche  ausgegeben. 
Bemerkenswert  das  Relief  über  dem  Bogenfeld  der  nördl.  Kirchen- 


nördL  der  Hochstraße,      KÖLN.  66,  RouU,    461 

thür.   Pas-  Innere  ist  jüngst  restauriert  und  unter  Benutzung  der 

vorhandenen  Beste  neu  ausgemalt  worden.  —  Nebenan 

St.  Peter.  (PI.  D3),  1524  begonnen,  1890-92  gut  restauriert. 

Dm  Innere  ist  unter  sor^ältiger  Erhaltung  aufgefundener  Reste 
neu  mit  Malereien  geschmückt.  —  Schöne  »Grlasgemälde  ven  c.  1620,  zu 
den  besten  Kölns  gehörig.  —  Das  Altarbild  von  Rubens,  die  Kreuzigung 
Petri,  widerstrebend  durch  gräßliche  Naturwahrheit,  aber  den  Meister  auf 
der  vollen  Höhe  seiner  KrMt  zeigend,  wurde  1638-40  auf  Bestellung  der 
Familie  Jabach  zum  Andenken  an  den  1636  gestorbenen  Kunstfreund  Eber- 
hard V.  Jabach  gemalt.  Der  Küster  öffnet  für  den  hohen  Preis  von 
1  «Jl  60.  Hinter  dem  Altar  rrht  der  Vater  des  Malers,  Johann  Rubens.  — 
Die  Besichtigung  eines  spätgotischen  Schnitzaltars  (Kreuztragung,  Kreuzi- 
gung, Kreuzabnahme),  mit  guten  Flügelbildern,  kostet  abermals  76  Pf.! 

Gegentiber  die  sog.  Wolkenburg,  im  Stil  des  Grttrzenich,  Ver- 
einshaus des  Kölner  Männergesangvereins  (S.  430).  —  Hinter  den 
beiden  Kirchen  das  großartige  Bürgerhospital  (Fl.  D3),  welches 
fast  ein  ganzes  Häuserviertel  einnimmt.  Die  innere  Einrichtung 
kann  nachmittags  besichtigt  werden.  Man  schreibt  seinen  Namen 
ein  und  giebt  etwas  für  die  Armen;  dem  Führer  eine  Kleinigkeit.  — 
Nordwestl.  der  Neumarkt  und  die  Apostelkirche  (s.  unten). 

östl.  in  der  S.temengasse  (Fl.  D4),  die  auf  die  Hochstraße 
(S.  445)  mündet ,  1.  n«»  10  ein  stattliches  Haus ,  welches  durch  eine 
Tafel  und  ein  Relief  irrtümlich  als  das  Geburtshaus  von  Rubens 
bezeichnet  wird.  Die  Tafel  an  der  andern  Seite  des  Hauses  meldet 
richtig,  daß  Maria  v.  Mediciy  die  "Witwe  Heinrichs  IV.  von  Frank- 
reich, 1642  hier  dürftig  in  der  Verbannung  starb. 

Die  Kirche  St.  Pantaleon  (PI.  03),  die  als  Garnisonkirche 
dient  und  auch  von  den  Altkatholiken  benutzt  wird,  nimmt  die 
Stelle  eines  alten  Gotteshauses  ein,  das  964-980  neu  erbaut  wurde : 
Erzbischof  Bruiio  (f  965),  ein  Bruder  Kaiser  Ottos  d.  Gr. ,  soll 
dabei  die  Reste  der  Konstantin'schen  Brücke  (S.  431)  verwendet 
haben.  Der  jetzige  Bau  ist  aus  dem  xii.  und  xiii.,  zum  Teil  auch 
XVI.  Jahrb.,  doch  scheüit  der  Unterbau  der  1891  neu  aufgeführten 
Türme  mit  den  zweigeschossigen  Anbauten  noch  dem  x.  Jahrhundert 
anzugehören.  In  der  Kirche  ruhen  der  Erzbischof  Bruno  und  die 
Kaiserin  Theophano  (f  999) ,  Gemahlin  Ottos  II.  In  einer  Seiten- 
kapelle Reste  romanischer  Wandmalereien. 

Nordwestl.  führt  der  Mauritius -Steinweg  zu  der  1861-65  von 
Vincenz  Statz  im  gotischen  Stil  erbauten  Mauritiuskirche  (PL 
D2,  3). 

In  der  NW.-Ecke  des  baumbepfanzten  Neumarkts  (PI.  DE 3), 
des  größten  öffentlichen  Platzes  des  alten  Köln  (Mi.  Wacht- 
parade),  erhebt  sich  die  ^Apostelkirche  (PL  E2,  3),  eine  höchst 
stattliche  dreischiffige  Pfeilerbasilika  mit  zwei  Uuerschiffen,  einer 
von  zwei  schlanken  Ecktürmen  flankierten  Kuppel  Über  der  östl. 
Vierung  und  einem  viereckigen  Turm  über  der  westlichen;  der 
malerische  Chor  und  die  Flügel  des  östl.  Querschiffes  enden  in  sehr 
großen  runden  Apsiden,  welche  mit  zwei  Reihen  Rundbogenblenden 
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nnd  darHb*r  hinlaufender  Zwerggalerie  yerriert  sind.  Der  Bsh  der 
Kirch«  wnrde,  anStelle  eines  »Heren  durch  Brand  lerstertenGottes- 
liBnMs  den  xi.  Jahrb.,  nm  1800  begonnen  und  gegen  Aii  Mitte  des 
Jahrhunderts  vollendet,  1875-88  rentanriert.  Der  Chor  «nrde  1895 
bis  ISfrT  mit  Mosaiken  nach  Entwilrfen  vnn  Kleinertz  ansgeschmtlckt. 

Die  beiden  IKräeklpli  in  einem  SBlIeifenitet  tei  Haiuea  Noumukt 
n"  10,  Ecke  der  ItiihniodBtr,,  werdCD  van  der  Sige  mit  dnr  wunderbaren 
Erweekune  einer  Fraa  von  Aduohl  am  dem  Soheintod  luianimenKebracbl, 
deren  Oiue  eher  gliuben  wollte,  diB  oeme  Pferde  auf  den  SSllei  etiegen, 
sla  daO  seine  Flau  wiederkelire.  WahrBeheinlich  sind  sie  eine  Erinnerung 
an  lis«  Wippen  dei  Erbauer«  dei  Hausei,  Kieasiu»  voq  Kaquenay. 

XOrdl.  der  Apostelkirche,  Ecke  der  Apem-  und  der  S.  450  gen. 
Zeughauistrafle,  erhebt  Bich  der  aog.  Rämerturm  (PI.  F8),  such 
ClarentUTm  genannt,  der  hier  die  NW. -Ecke  der  rSmischen  Stadt 
bildete  (vgl.  S,  431);  die  Anfienfllche  ist  mit  rerechiedenfaFbigen 
Steinen  musivisch  verriert.  Der  1898  abgetragene,  ans  spüter  Zeit 
stammende  obere  Teil  soll  stilgerecht  ernenert  werden.  —  Dnrch 
die  Steinfeldergaaae  gelangt  man  veiter  nach  St.  Gereon. 

*8t.O«r«on  (P1.F3),  die  Kirche  der  Märtyrer  der  thebaischen 
Legion,  welche,  nach  der  Legende  318  an  der  Zahl,  samt  ihrem 
Hauptmann  Gereon  in  der  großen  Christen rerfolgnog  nnter  Diocle- 
tiao  Im  Jahre  386  hier  tQr  ihren  Glanben  starben,  ist  eine  der  origi- 
nellaten  mittelalterlichen  Kirchenanlagen :  an  einen  langgestreckten 
romanischen  Chor  schließt  sich  ein  zehneckiges  Schiff  gotischen 
Stils  mit  qaadratiacber  Vorhalle,  Den  ältesten  Ban,  einen  Kundban 


nül  zehn  Wandnischen,  in  der  Art  des  Nymphänms  der  , Minerva 
Medica"  in  Rom,  lieB  der  Sage  nach  die  Kaiserin  Helena,  Mntter 
Konstantins  d.  Gr.,  auffahren.  Erzbischof  Anw)  (f  1075)  fügte  den 
I<angchor  nebst  den  beiden  viereckigen  TDrnien  und  der  gerHumigen 
Krypta  hinzu.  1219-87  wnrde  der  in  Verfall  geratene  Kundban  in 
ds4  jetsige  von  einem  4?m  hohen  Kreuzgewölbe  überdeckte  18,|m 
lange,  lö,„m  breite  zehneck^e  Schiff  unbebaut,  an  dessen  acht 
kargeren  Seiten  die  alten  Sundnischen  beibehalten  wurden.  Weitere 
Veränderungen  wurden  im  xiv.  und  av.  Jahrhundert  vorgenommen, 
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namentlich  die  Gewölbe  des  Chors,  der  Vorhalle  n.  s.  w.  eingefügt. 
Eine  gründliche  Restauration  wurde  in  den  letzten  Jahren  aus- 
geführt. —  Der  Küster  (1-2  Pers.  1  M.,  jede  Pers.  mehr  50  Pf.) 
wohnt  an  dem  baumbewachsenen  Platz  „Gereonsdriesch"  n«>  17,  ist 

aber  meist  in  der  Kirche  (klopfen !). 

In  der  Vorhalle  eini|^e  mittelalterliche  Grabsteine ;  r.  eine  1897  an- 
gebaute Kapelle  mit  einer  Pietä  von  J.  Reiß.  —  Das  Innere,  nach  Ent- 
würfen Essenweins  von  Kaplan  Göhbiis  ausgemalt,  macht  einen  groß- 
artigen Eindruck.  An  den  Nischen  des  Schiffs,  in  den  kleinen  vorzüglich 
ausgemalten  Kapellen,  über  welchen  von  Säulchen  getragene  Emporen 
hinlaufen,  sieht  man  halb  eingemauerte  Steinsärge,  mit  den  Gebeinen  der 
Märtyrei;.  Ihre  Schädel  sind  unter  vergoldeten  Arabesken  oben  an  beiden 
Seiten  des  Chors,  zu  welchem  man  auf  15  Stufen  hinansteigt,  aufgestellt. 
Die  schönen  geschnitzten  Ghorstühle  sind  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  Da- 
rüber Gobelins  aus  dem  xviii.  Jahrb.,  mit  Darstellungen  der  Geschichte 
Josephs.  Der  obere  Teil  der  Chorwände  wird  von  J.  Osten  ausgemalt. 
Der  östlichste  Teil  des  Chors  ist  abermals  um  7  Stufen  erhöht.  —  Auch 
die  Sakristei,  edelsten  gotischen  Stils,  von  1316,  mit  guten  gotischen 
Glasgemälden,  sowie  die  achteckige  Taufkapelle,  mit  sehr  zerstörten 
Wandgemälden  des  xiv.  Jahrhunderts,  sind  beachtenswert. 

Die  geräumige  Krypta  unter  dem  Langchor,  deren  drei  Schiffe  von 
16  Säulen  getragen  werden,  stammt,  wie  bereits  erwähnt,  größtenteils  aus 
dem  XI.  Jahrb.;  sie  enthält  ein  merkwürdiges  Denkmal  der  Kunstent- 
wickelung jener  Zeit,  einen  Mosaikboden,  dessen  Felder  Darstellungen 
aus  dem  Leben  Davids  und  Simsons  (nicht  auch  Josuas  und  Josephs),  so- 
wie die  Bilder  des  Tierkreises  enthalten.  Italienische  Arbeiter  mögen 
ihn  geschaffen  haben^  wenigstens  kommen  verwandte  Darstellungen  auf 
Mosaikfußböden  italienischer  Kirchen  sehr  häufig  vor.  Die  Herstellung 
und  Ergänzung  des  in  ungeordneten  Bruchstücken  erhaltenen  Werks  ist 
1867-71  dem  Maler  Avenarius  gelungen. 

Am  Gereonskloster  die  Stadthihliothek  (P1.F3),  mit  dem  Archiv, 
1894-97  von  Heimann  in  gotischem  Stil  erbaut. 

An  der  baumbepflanzten  Gereonsstraße  der  erzbischöfl.  Palast 
(PI.  F3),  davor  eine  1858  errichtete  Mariensäule. 

In  der  Volksschule  Gereonswall  70  war  bisher  ein  Teil  des 
Kunstgewerbemuseums  untergebracht,  s.  S.  455. 

St.  Ursula  (PI.  G  4)  steht  an  Stelle  einer  Kirche  des  iv.  Jahr- 
hunderts, die  im  Lauf  der  Jahrhunderte  vielfach  umgebaut  wurde. 
Das  Portal  und  der  Chor  sind  gotischen  Stils,  1890-91   in  der 

ursprünglichen  Gestalt  restauriert. 

Im  linken  Seitenschiff  zunächst  dem  Chor  das  1658  von  Johann  Lenz 
angefertigte  *  Grabmal  der  h.  Urstda,  einer  britischen  Königstochter,  das 
Bild  der  Heiligen  in  ganzer  Figur  aus  Alabaster,  eine  Taube  zu  ihren 
Füßen.  Nach  der  Legende  wurde  sie  mit  ihren  11000  Begleiterinnen,  auf 
der  liückreise  von  einer  Pilgerfahrt  nach  Rom,  zu  Köln  grausam  ermordet. 
Die  Geschichte  ist  in  einer  Reihe  alter  übermalter  Bilder,  gleich  rechts 
beim  Eintritt  an  der  Wand,  dargestellt.  Die  zahlreichen  Gebeine  der  h. 
Jungfrauen  sind  in  Fächern  mit  Goldrahmen  allenthalben  in  der  Kirche 
angebracht.  Zehn  alte  Apostelbilder,  eines  mit  der  Jahreszahl  1224,  auf 
Schieferplatten  gemalt,  sind  gleich  links  bei  der  südl.  Eingangsthür.  An 
dem  Pfeiler  unter  der  Orgel  1.  eine  gute  alte  gotische  Steinarbeit  (Kreuz- 
tragung).  Darunter  der  Steinsarkopnag  eines  Kindes  aus  der  Familie  der 
fränkischen  Maior  domus.  Der  Chor  wurde  1897  von  J.  Osten  neu  aus- 
gemalt. —  Die  sog.  Goldene  Kammer  (Eintr.  IV2  ^Ä^  für  1-3  Pers.) 
enthält  den  spätromanischen  Reliquienschrein  der  h,  Ursula,  sowie  schöne 
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Reliqniare  ans  eotiücber  Zeit  und   eine    am  Bergkrystall    geschnittene 
Schachfigur  aus  karolingischer  Zeit. 

Durch  die  Marzellenstraße  gelangt  man   südl.,  an  der  S.  450 
gen.  Jesuitenkirche  vorbei,  zum  Dom  (S.  433). 


d.  Die  BingstraBe  und  die  neuen  Stadtteile. 

Pferdebahn  s.  S..429. 

Von  besonderem  Interesse  ist  die  großartige  ^Ringstraße 
welche  an  Stelle  des  ehemaligen,  von  der  Stadt  für  11 794 000 1^ 
erworbenen  Festungsterrains  die  alte  Stadt  in  einer  Länge  von  6km 
umzieht  (vgl.  S.  431).  Mehrfache  Erweiterungen  der  Straße,  die  mit 
Promenadenanlagen  geschmückt  sind,  dreiThore  und  einzelne  Stücke 
der  mittelalterlichen  Stadtmauer,  die  mannigfaltige,  zum  Teil  recht 
bedeutende  Architektur  der  Neubauten  gewähren  ein  überaus  an- 
sprechendes Stadtbild. 

Man  beginne  den  Besuch  im  S.,  wo  sich  unweit  des  Ubierrings, 
des  südlichsten  Teils  der  Kingstraße,  an  den  neuen  Hafenanlagen, 
der  im  xiii.  und  xiv.  Jahrh.  erbaute  Bayenturm  (PI.  B5)  erhebt, 
jetzt  nebst  dem  angrenzenden  Stück  Stadtmauer  erneut.  Südl.  der 
Hafenhahiihof  und  die  Anlagen  des  Römerparks  (PI.  A  5).  An 
der  malerischen  Botfmilhle  (PI.  B5),  einem  von  Anlagen  umgebenen 
Turm,  vorüber  gelangt  man  zu  dem  schönen  Severinsthor 
(PI.  A4),  einem  Rest  der  mittelalterlichen  Befestigung;  es  wurde 
1895  restauriert  und  enthält  jetzt  in  drei  Stockwerken  die  2.  Ab- 
teilung (hauptsächlich  Mineralien  und  Fossilien)  des  städtischen 
naturhistorischen  Museums  (Eintritt  s.  S.  456). 

Unweit  nördl.  liegt  St.  Severin  (PI.  B  4),  auf  der  Stelle  eines 
christlichen  Gotteshauses  des  iv.  Jahrh.  erbaut,  aber  mehrfach  zer- 
stört. Der  jetzige,  1880  restaurierte  Bau  wurde  1237  geweiht,  der 
wirkungsvolle  viereckige  Turm  1393-1411  errichtet,  das  Schiff  14T9 

neu  gewölbt ;  Taufkapelle  von  1505  mit  Glasgemälden. 

Beachtenswert  der  Sarkophag  des  h.  Severin  mit  dachförmigem  Deckel, 


ein  prächtiger  Thürbeschlag  aus  dem  XII.  Jahrhundert,  ein  kupfer-ver- 
goldetes  Lesepult  in  Form  eines  Adlers,  die  gotischen  ChorstUhle  u.  a. 
Auf   zwei   altkölnische  Tafelbilder  in  der  Sakristei  geht  die  Benennung 


des  Meisters  von  8t  Severin  (S.  443)  zurück. 

Vom  Chlodwigplatz  (PI.  A  4)  dem  Karolingerring  folgend  ge- 
langt man  alsbald  zum  Sachsenring  (PI.  B  4,  3),  der  beiderseits 
mit  Villen  besetzt  ist.  In  der  Mitte  die  Ulrepforte,  ein  alter  runder 
Stadtturm,  jetzt  mit  einem  Cafe-Restaurant  in  Verbindung  ge- 
bracht (S.  429).  Weiter  auf  der  Außenseite  eines  erhaltenen  Stücks 
der  Stadtmauer,  von  Epheu  umrankt,  das  Ülre-Denkmal^  ein  alle- 
gorisches, 1886  hergestelltes  Relief  aus  dem  xiv.  Jahrh.,  zur  Er- 
innerung an  den  Sieg  der  Kölner  unter  Führung  der  Overstolze 
über  500  heimlich  eingedrungene  Reisige  des  Erzbischofs  Engel- 
bert unter  Herzog  "Walram  von  Limburg  und  Dietrich  von  Falken- 
burg, des  Erzbischofs  Bruder,  15.  Okt.  1268.    Mehrere  nach  SW. 
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vom  Sachsenring  ausgehende  Straßen  führen  nach  dem  Volksgarten 
(PI.  A  2,3;  S.  430). 

In  der  Ringstraße  weiter  zum  Salierring  (PL  BC2),  mit  der  ge- 
werblichen Fachschule.  Über  den  mit  einem  Springbrunnen  ge- 
schmückten Barbarossaplatz  (PI.  C  2)  zum  Hohenstaufenring 
(PI.  D  C  2),  an  dem  1.,  auf  dem  Zülpicher  Platz,  die  kathol.  Herz- 
Jesu-KirchCy  nach  dem  Plane  des  verst.  Wiener  Dombaumeisters 
V.  Schmidt,  bis  auf  Chor  und  Turm  vollendet  ist.  Nordwestl.  der 
Königsplatz  mit  Anlagen  und  einer  neuen,  1896-99  von  Schreiterer 
und  Below  als  ein  Centralbau  romanischen  Stils  errichteten  Syna- 
goge (PI.  Dl).  Weiter  am  Hohenstaufenring  das  große  Hohen- 
staufenbad  (S.  429).  —  Dann  über  den  kurzen  Habsburger  Ring 
zum  Rudolfsplatz. 

Rechts  die  dritte  der  erhaltenen  Thorburgen  der  Stadt,  das 

Hahnenthor  (PI.  E  2),  welches  zu  einem  historischen  Museum 

der  Stadt  Köln  ausgebaut  ist:  zugänglich  Mi.  So.  und  Feiert.  11-1 

frei,  sonst  10-4  (im  Winter  9-3)  Uhr  gegen  50  Pf. ;  klingeln ! 

Am  Treppenaufgang  und  im  Erdgeschoß:  Waffen  und  Rüstungen.  — 
I.  Stock:  Albbildungen  altkölnischer  Bauten;  Stadtpläne;  Porträte;  Mo- 
delle von  Bauten.  —  Im  II.  Stock:  Kölnische  Fahnen  aus  dem  xiv.-xix. 
Jahrh.,  darunter  die  Stadtbanner  aus  dem  xr^.  Jahrh. ;  Riehtschwerter :  ge- 
schichtliche Erinnerungen;  reiche  Sammlung  kölnischer  Münzen,  Münz- 
stempel, Siegelstempel;  Gildenstücke  der  Kölner  und  Deutzer  Gilden;  Maße, 
Gewichte,  Wagen ;  Sängerpreise  des  Männer-Gesangvereins. 

Weiter  zum  Hohenzollernring  (PI.  E  F  2)  und  zum  Kaiser 
Wilhelm-Ring  (PI.  F  2).  Westl.  geht  es  von  hier  zum  Stadt- 
garten (S.  430),  einer  gut  gepflegten  Anlage  mit  schönen  Baum- 
gruppen. Auf  dem  Platz  davor  die  von  Wiethase  erbaute  evang. 
Christusldrclie  (PI.  F2),  auch  innen  beachtenswert.  Am  Nord  ende 
des  Kaiser  Wilhelm-Rings  erhebt  sich  auf  felsigem  Unterbau  das 
schöne  lim  hohe  Brunnendenkmal  Kaiser  Wilhelms  L  (PI.  F  G  2) 
von  Richard  Anders,  1897.  Den  Granitsockel  krönt  das  bronzene 
Reiterbild  des  Kaisers,  unten  die  sitzenden  Figuren  des  Vater  Rheins 
und  der  Colonia.  —  Unweit  s.o.  die  Kirche  St.  Gereon  (S.  452).  — 
Am  Hansaplatz  y  in  der  Mitte  des  Hansa  rings  (PI.  G  3,  4),  ist  r. 
ein  Stück  der  alten  Stadtmauer,  die  sog.  Gereonsmilhlej  erhalten. 

Das  neue  Eunstge'w^erbe  ?  Museum  (PI.  G  3) ,  nach  Plänen 
von  Brantzky  erbaut ,  wird  gegenwärtig  eingerichtet.  Die  bisher  in 
verschiedenen  Gebäuden  (S.  445,  453)  untergebrachte  Sammlung  ist 
1886  eröffnet  worden.   Direktor  Dr.  Otto  v.  Falke. 

Metallarbeiten:  große  Sammlung  von  Schmiedeeisen,  namentlich 
aus  gotischer  Zeit;  italienische  und  deutsche  Bronzen;  Zinn;  Silber.  — 
Kunsttöpferei:  rheinisches  Steinzeug  des  xyi.  und  xvii.  Jahrhunderts; 
italienische  und  französische  Fayencen.  —  Gläser:  rheinische,  venezia- 
nische, böhmisch- schlesische  und  persische  Gläser  des  xv.-xviii.  Jahr- 
hunderts; Glasmalereien  aus  kölnischen  und  andern  Werkstätten  des 
xiu.-xvra.  Jahrhunderts.  —  Kirch  engerät  aus  dem  Mittelalter,  Email, 
Halbedelsteine.  —  Elfenbeinarbeiten  des  xu.-xv.  Jahrhunderts.  — 
Lederarbeiten  und  Bucheinbände.  —  Hervorragend- ist  die  Samm- 
lung von  *Möbeln  und  Schnitzereien  aus  dem  Mittelalter  und  der 
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Renaissanceeeit,  kölnischen,  niederrheinischen  nnd  nieilerländischen  Ur- 
sprungs, ferner  aus  Italien,  Frankreich,  Spanien. 

Weiterhin  wird  der  Hansaring  von  den  eisernen  Bogen  der  Eisen- 
hahn gekreuzt. 

Das  Eigelsteinthor  (PI.  G  4),  die  nördl.  Thorburg  der  ehem. 
Stadtbefestigung,  1891  restauriert,  enthält  die  1.  Abteilung  des 
städtischen  naturhistorischeu  Museums  (Säugetiere,  Vögel  und  In- 
sekten) :  zugänglich  tägl.  9-4  (im  Winter  10-3)  gegen  50  Pf.,  Mi, 
frei;  So.  und  Feiert.  9-1,  3-5  (im  Winter  10-1)  frei.  —  Nördl.,  jenseit 
PI.  H4,  die  neue  St.  Agneskirche.  —  Mit  dem  Deutschen  Ring, 
der  mit  Anlagen,  Teichen  und  Springbrunnen  geschmückt  ist,  endet 
die  Ringstraße.  Am  Rhein  soll  später  ein  Kaiser  Friedrich-Denkmal 
den  Abschluß  bilden. 

Fast  am  Nordende  der  alten  Stadt  liegt  am  Rhein  die  ehemalige 

Stiftskirche  St.  Kunibert  (PI.  G5),  ein  hervorragendes  Beispiel 

des  spätromanischen,  sog.  Übergangsstils,  von  Erzb.  Konrad  v.  Hoch- 

staden  (S.  433)  im  J.  1247  geweiht,  1869-71  restauriert.   Es  ist  eine 

gewölbte  Basilika  mit  zwei  Querschiffen  und  drei  Türmen. 

Das  Innere  enthält  gute  romanische  Wandgemälde,  vom  Kaplan 
GöhbeU  restauriert,  ein  Tarelgemälde  aus  der  Schule  des  Meisters  Wilhelm, 
sowie  einige  Skulpturen  aus  dem  xjv.  und  xvi.  Jahrh.  (Kreuzigimg,  Relief). 
Die  trefflichen  Glasmalereien  im  Chor  sind  aus  dem  xiu.  Jahrhundert,  die 
enkaustischen  Wandmalereien  sind  von  Welter  (1860).    Gute  Orgel. 

Im  N.  der  Stadt,  etwa  2km  vom  Hauptbahnhof  entfernt  — 
entweder  durch  das  alte  Eigelsteinthor  (s.  oben)  und  die  Riehler- 
straße, oder  am  Rhein  entlang,  wo  eine  neue  Promenade  der  Voll- 
endung entgegengeht,  an  der  Kunibertskirche  (s.  oben)  vorüber; 
auch  mit  der  Pferdebahn  (S.  429)  oder  mit  den  S.  430  gen.  Dampf- 
schiffen zu  erreichen  —  liegt  der  Zoologische  Garten  (Eintr.  s. 
S.  430 ;  gutes  Restaur.),  hervorragend  durch  schöne  Anlage  und  eine 
ausgewählte  Tiersammlung.  Direktor  Dr.  Wunderlich.  —  Neben 
dem  zoolog.  Garten  der  Park  und  Ziergarten  der  Aktien-Gesellschaft 
Flora  (Eintr.  s.  S.  430;  gutes  Restaur.),  mit  großem  Wintergarten 
und  neuem  Konzertsaal,  Palmenhaus,  Victoria  Regia-Haus  und  andern 
Gewächshäusern,  sowie  verschiedenen  Spielplätzen  und  einem  Aqua- 
rium. Direktor  /.  Esser.  —  Unweit  nördl.  die  neue  Rennbahn 
(Pferderennen  s.  S.  430).  —  Jenseit  des  Zoologischen  Gartens  der 
große  Sportplatz,  mit  Radfahrerbahn,  Ballspielplätzen,  Schießstän- 
den und  Restaurant.  —  15  Min.  weiter  führt  eine  Schiffbrücke  nach 
Mülheim  (S.  479). 

Im  SW.  der  Stadt  ist  bei  der  Endstation  der  Pferdebahn  nach 

Lindenthal  (n^  7,  S.  430)  der  Stadtwald  im  Entstehen,  ein  408 

Morgen  umfassendes,  neu  bepflanztes  Terrain,  das  sich  an  die  alten 

Parkanlagen  der  Kitschburg  (Restaur.)  anschließt.   Bei  der  kleinen 

*:adtwaldschenke  Aussicht  auf  Köln. 
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V4  Stunde  vom  Hahnenthor  (PI.  E  2;  S.  455;  Pferdebahn  b.  S.  430) 
westl.  entfernt,  an  der  Aachener  Landstraße,  liegt  der  (Melaiener)  Kirch- 
txof,  ein  kaum  übersehbares  Totenfeld,  mit  manchen  schönen  Denkmälern, 
u.  a.  Ghruppe  ües  Prof.  WaUraf  und  des  Komvierzienrats  Rlchartz  (vgl. 
S.  441),  von  Werres,  auf  städtische  Kosten  errichtet ;  Kriegerdenkmal  ßir 
1870/71,  von  Weyer  und  Nothen,  die  Germania  von  Werres;  Krfef/erdenk- 
nud  für  ise€;  ein  Denkmal  fttr  die  hier  in  Gefangenschaft  gestorbenen 
Franzosen,  u.  s.  w. 

Deutz  (Bahnhof  s.  S.  427),  auf  dem  rechten  Rheinufer,  ist  seit 
der  Kömerzeit  (S.  431)  Brückenkopf  von  Köln.  Die  Befestigungen 
wurden  im  Mittelalter  wiederholt  von  den  Kölnern  zerstört,  mit 
deren^  Privilegien  sich  eine  dauernde  Niederlassung  daselbst  nicht 
vertrug.  Die  prächtige  große  kaüi.  Kirche  (PI.  D  6),  romanischen 
Stils,  von  Pickel,  wurde  1896  vollendet;  der  Kirchenschatz  besitzt 
den  schönen  Schrein  des  h.  Heribert  vom  J.  1147.  Die  evang.  Jo- 
hanniskirche  (PI.  E6),  ^ot.  Stils,  wurde  1861  eingeweiht. 


66.  Von  Köln  nach  Aachen. 

70km.   Pr.  SUmtshahn  (Dir.  Köln),  in  VU-'i  St.,  für  JL  0.30,  4.70  oder 

5.60,  4.20,  2.80. 

Köln  (Hauptbahnhof)  s.  S.  427.  —  3km  Ehrenfeld,  jetzt  zu  Köln 

gezogene  Vorstadt,  mit  zahlreichen  Fabriken.  —  9km  Lövenlch. 

Etwa  IVgkm  s.w.,  beim  Westende  des  Dorfes  Weiden,  befindet  sich 
eine  römische  Grabkammer  au^  dem  ui.-iv.  Jahrb.,  mit  Tonnengewölbe  und 
Nischen,  die  besterhaltene  derartige  Anlage  diesseit  der  Alpen;  darin  ein 
Sarkophag  und  einige  Büsten. 

Die  Hügel  links  sind  die  Ausläufer  des  „Vorgebirges"  (S.  406). 
Vor  (14km)  Großkönigsdorf  erblickt  man  rechts  in  der  Ferne  das 
Dorf  Brauweiler,  mit  einer  1024  gestifteten  Benediktinerabtei, 
jetzt  Arbeits-  und  Besserungsanstalt.  Die  Klosterkirche,  eine  groß- 
artige dreitürmige  Pfeilerbasilika,  im  spätromanischen  Stil  zu  An- 
fang des  XIII.  Jahrhunderts  neu  aufgeführt,  enthält  eine  vierschiffige 
Krypta  aus  dem  xi.  Jahrh.  und  interessante  romanische  Skulpturen. 
Im  Kapitelsaal  Deckengemälde  vom  Ende  des  xii.  Jahrhunderts 
(Darstellungen  aus  dem  Hebräerbrief) ;  spätromanischer  Kreuzgang. 

Dann  durch  den  1500m  langen  Königsdorfer  Tunnel,  welcher 
das  bewaldete  „Vorgebirge"  durchschneidet  (hübscher  Waldweg 
von  Königsdorf  über  den  Tunnel  nach  Horrem). 

10km  Horreni,  in  der  fruchtbaren,  walddurchwachsenen  Wiesen- 
niederung der  Erfi.  L.  Schloß  Hemmershach  (Horremer  Burg) 
gehört  dem  Grafen  Trips,  Schloß  Frenz  dem  Grafen  Beissel.    Das 

Erftthal  ist  überhaupt  reich  an  Adelsschlössem.  —  30km  Buir. 

Ausflug  von  Horrem:  nach  (V4  8t.)  /cAe«dor/'(6a8th.:  lehendorf, 
gut)  und  von  da  entweder  über  Klotfter  Königsdorf  (jetzt  Ökonomie)  nach 
Stat.  KÖni^sdorf  (s.  oben);  oder  über  Schloß  Schlenderhahn  (dem  Frhrn. 
V.  Oppenheim  gehörig)  nach  ('/^  St.)  Qtmdraih  und  weiter  über  (Vg  St.)  Berg- 
heim (Gasth. :  Weidenbach),  hübsches  Städtchen  an  der  Erf t,  von  wo  Post 
1  mal  tägl.  in  »U  St.  nach  £lBdorf  (S.  458),  in  IV4  St  nach  Bedburg  (S.  468). 
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39  km  Düren.  —  Oasth.:  «Mommer,  Eisenbahnstr.  24,  85  Z.  ku 
2V8-3  ufc,  F.  76  Pf.;  Schiller  (Rheinischer  Hof),  Zehnthof 8tr.  7,  20  Z.  zu 
2-3,  F.  1,  M.  2V4.JI;  Kölner  Hof,  Kölnstr.  21,  14  Z.  au  2-27»  »4t  einschl. 
F.;  Drei  Kaiser,  Kaiserplatz  17,  9  Z.  zu  lVa-2V9  ^,  F. '76  Pf. 

Dülmen  ist  eine  gewerbreiche  Stadt  von  26000  Einwohnern,  mit 
Papier-,  Tuch-,  Teppich-,  Eisen-  u.  a.  Fabriken,  in  fruchtbarer  Ebene 
an  der  Rur  gelegen,  tiberragt  vom  Turm  der  St.  Anna-Kirche. 
R.  vom  Bahnhof  die  Gebäude  der  Provitizial-IrrenanstaU.  Die 
Provinzial-Blindenanstalt  wurde  1842  durch  freiwillige  Beiträge 
gegründet.  Dabei  die  neue  St.  Joachimskircfie.  Auf  dem  Kaiser- 
platz ein  Kaiser  Wilhelm- Denkmaly  in  der  Bismarckstraße  ein 
Bismarck-Denkmalf  beide  von  J.  Uphues.  Im  Rathaus  eine  Alter- 
ttimersammlung.  Das  Krieger-  und  Siegesdenkmal,  am  Ende  der 
Schenkelstraße,  ist  nach  dem  Entwurf  von  Prof.  Frentzen  in  Gestalt 
eines  Brunnens  ausgeführt.  An  der  Kurpromenade  eine  Bronzebtiste 
Kaiser  Wilhelms  IL,  von  Begas  (1897). 

Von  Düren  nachKreuzan,  7km,  Nebenbahn,  Fahrzeit  19  Minuten. 
Zwischenstation  Lendersdorf.  Vor  Kreuzau  1.  Schloß  Burgau.  —  Krettzau 
(Gasth.  von  Kniprath)  ist  Ausgangspunkt  zum  Besuche  des  schönen  B  u  r  - 
t  h  a  1 8.  Fußgänger  wenden  sich  von  der  den  Fluß  verlassenden  Landstraße 
r.  ab  nnd  wandern  in  dem  mehr  und  mehr  sich  verengenden,  von  hohen 
Sandsteinfelsen  eingefaßten  Thale  aufwärts.  Über  die  Rur.  V4  St.  Winden, 
V2  St.  Untermaubach  (Whs.  bei  Strepp,  P.  3-4  Ut),  mit  mittelalterlichem 
Schloß  des  Grafen  Spee,  V4  St.  Obermaubach.  Dann  bei  der  Kapelle  1. 
ab,  am  ersten  Seiten tnal  vorbei,  gegenüber  den  Felsen  der  Mausaul  hinauf 
nach  dem  längst  sichtbaren  Dorf  Bergstein.  Von  dem  bewaldeten  Burg- 
berg (Aussichtsturm)  prächtiger  Blick  in  das  Rurthal  und  auf  die  Burg- 
mine Nideggen.  Hinab  in  das  Rurthal  nach  ZerkaU  und  hinauf  nach 
(IV4  St.)  Nideggen  (Gasth.:  *Heiliger,  bei  der  Burg,  30  Z..  M.  2,  P.  4-5  Ut ; 
Heergarten;  Heinen,  bescheiden),  mit  wohlerhaltenen  Stadtbefestigungen, 
an  einem  steil  aus  der  Rur  aufsteigenden  Felsen  gelegen ,  von  dessen 
Gipfel  die  ausgedehnten  Trümmer  einer  um  1180  erbauten  Burg  weit  ins 
Land  schauen,  einst  Lieblingsaufenthalt  der  Grafen  von  Jülich,  beachtens- 
wert der  kolossale  Bergfried.  —  Von  Nideggen,  weiter  im  Rurthal  auf- 
wärts, entweder  über  (Vs  St.)  Abenden,  (20  Min.)  Mens,  (20  Min.)  Hausen, 
oder  bei  Blens  über  die  Brücke  und  am  1.  Ufer  über  HabersauL  nach  dem 
hübsch  gelegenen  Kirchdorf  Heimbach,  (Gasth.:  Bost;  Scheid),  mit  den 
unbedeutenden  Resten  der  Burg  Hengebach.  Von  Heimbach  nach  Zülpich 
(S.  376)  20km,  Landstraße.  Ein  hübscher  Weg,  meist  durch  Wald,  führt 
über  das  Trappistenkloster  Mariatüold  und  Wolfgarten  in  27«  St.  nach 
Gemünd  (S.  375),  ein  gleich  lohnender  Waldweg  (mit  Führer  bis  Forsthaus 
„Paulshof")  nach  Ruhrberg  und  zur  *Aussicht  am  Kreuz  bei  Einruhr 
(SVs  St.:  Whs.).  Die  Landstraße  von  Gemünd  nach  Montjoie  (S.  470),  28km, 
führt  üoer  Einruhr  und  Simmerath. 

Von  Düren  nach  Neuß,  49km,  Eisenbahn  in  IV4  St.  ^XAt.  Elsdorf, 
Bedburg  (in  dem  ehem.  Salm  -  Reiff  erscheid'schen  Schlosse  seit  1842  die 
rheinische  Ritterakademie,  ein  adliges  Gymnasium),  Harff,  Chrevenbroich, 
Oapellen-Wevelinghoven,  Neuß,  s.  S.  474. 

Von  Düren  nach  Jülich,  15km,  in  40  Min.  —  Jülich  (Gasth.: 
Dißmann,  Z.  2,  M.  2  utl;  Qua^k),  mit  5300  Einwohnern,  Hauptstadt  des 
ehem.  Herzogtums,  nach  1666  zu  Pfalz-Neuburg  gehörig,  seit  1814  preußisch, 
war  bis  1860  Festung.  Von  Jülich  nach  M.-Gladbach  s.  S.  460.  —  Von 
Jülich  über  Kirchberg,  Aldenhoven,  Schieiden,  Warden,  Mariagrvhe, 
Buchen,  Würselen  (S.  460),  Kaisersruh  nach  Aachen,  28km,  Eisenbahn 
in  IV4  St. 

Von  Düren  nach  Euakiri^n-Trier  s.  S.  376. 
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Auf  fttnfbogiger  Brücke  über  die  Rur.  Links  begrenzen  den 
Blick  die  Vorberge  der  Eifel,  sowie  ein  langer  Gebirgszug,  der 
Hochwald.  Am  Fuß  dieser  bewaldeten  Berge  sieht  man  das  Dorf 
Merodej  von  Dtlren  1  St.,  von  Langerwehe  ^/^  St.  entfernt,  mit 
stattlichem  viergetürmten  Schloß  gleichen  Namens,  mit  Bauteilen 
aus  dem  xiii.  Jahrb.,  Stammsitz  des  in  Belgien  begüterten  gräflichen 
Geschlechts  dieses  Namens. 

49km  Langerwehe  (Gasth.:  Schützenhof,  Z.  2-272  a^)»  ^^^ 
1700  Einwohnern ;  in  der  Nähe  zahlreiche  Nadelschleifereien. 

Hübscher  als  von  Düren  ist  der  Weg  von  Langerwehe  aus  durch  das 
Wehbachtfial  (auch  WehtJial  oder  Wenauer  Thal  genannt)  in  dasRurthal: 
an  der  Nadolfabrik  und  den  Parkanlagen  des  Hrn.  Schleicher  vorüber  in 
8/4  St.  nach  Schönthnl  (Schönthalcr  Hof,  Z.  2,  M.  l'/^-S  JL),  das  im  Sommer 
aus  der  Umgebung  viel  besucht  wird;  '/i  St.  weiter  Wefiau  (Gasth.:  Hup- 
j»ertz),  mit  alter  Klosterkirche;  durch  prächtigen  Wald  in  2  St.  nach 
Hürtgen;  1«/«  St.  BergHtein  (S.  458). 

L.  am  Gebirge  zeigen  sich  mehrere  Dörfer,  unter  diesen  Werth^ 
Geburtsort  (?)  Johanns  v.  Werth  (S.  446),  und  Gressenich,  der  alte 
Königshof  Crasciniacum.  In  der  Nähe  bedeutende  Eisenstein-, 
Galmei-  und  Bleierz-Bergwerke,  welche  schon  von  den  Römern  be- 
baut wurden,  wie  in  ihnen  gefundene  röm.  Münzen  beweisen.  E.  von 
der  Bahn,  bei  Nothberg,  eine  Burgruine  mit  vier  Türmen,  weiter, 
ebenfalls  r.,  die  Röthger  Barg,  Eigentum  des  Hrn.  von  Bourscheid. 

57km  Eschweiler  (Gasth.:  Gülrath,  Schützenhalle,  Z.  F.  in 
beiden  2^/3  tJL) ,  Stadt  von  9500  Einwohnern ,  von  der  Bahn  aus 
gesehen  malerisch  im  Thale  gelegen,  mit  burgartigem  Krankenhaus. 
—  Das  hier  beginnende  Industriegebiet  gehört  zu  den  bedeutend- 
sten Deutschlands:  allenthalben  sieht  man  Hoch-  und  Coaksöfen, 
Eisenwerke,  Steinkohlengruben  u.  s.  w.  Die  Eschweiler  Gruben 
zeichnen  sich  sowohl  durch  die  Güte  ihrer  Kohlen  wie  durch  be- 
deutende Tiefe  (bis  400m)  und  großartige  Anlage  aus. 

Durch  einen  Tunnel,  dann  über  die  Inde.  Die  Gegend  ist  unge- 
mein freundlich,  mit  Wohnungen  übersäet,  zwischen  denen  hohe 
Schornsteine  aufragen.  An  der  Bahn  links  unmittelbar  über  dem 
Tunnel-Einschnitte  die  Hochöfen- Anlage  Concordia,  dem  „Esch- 
weiler Bergwerks  verein"  gehörig ;  dann  folgt  das  groi3e  Eisen-  und 
Walzwerk  „/«  der  Äue'^. 

öOkra  Stat.  Stolberg  (der  Bahnhofrestaurateur  hat  den  Schlüssel 
zu  den  1880  ganz  in  der  Nähe  freigelegten  Resten  einer  römischen 
Villa),  durch  die  Zweigbahn  (2,5kni)  Stolberg-MUhle-  (Sjgkm)  Stoh 
berg-Hammer  und  eine  elektr.  Bahn  mit  der  14000  Einw.  zählenden 
Stadt  Stolberg  (Gasth. :  Berliner  Hof  bei  Welter ,  Z.  2,  F.  Va, 
'ilL,2tJL\  Müde)  verbunden.  Stolberg  ist  der  Mittelpunkt  einer 
großartigen  gewerblichen  Thätigkeit,  welche  sich  in  den  ver- 
schiedensten Zweigen  bewegt  und  ihre  Fabrikate  nach  allen  Erd- 
teilen versendet.  Ihre  ersten  Anfänge  werden  auf  französische 
Auswanderer  protestant.  Glaubens  zurückgeführt,  die  im  xvii.  Jahr- 
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hnndert  hier  Messinghütten  anlegten  nnd  bereits  zn  hoher  Bltlte 
brachten.  Die  alte  Burg,  nach  der  Sage  ein  Jagdschloß  Karls  d.  Gr., 

ist  wiederhergestellt. 

Zu  den  bedeutendsten  Stoiberger  Etablissements,  fast  sämtlich  Eigen- 
tum von  Aktiengesellschaften,  gehören  die  ausgedehnten  Zink-,  Blei-  und 
Silberhütten,  welche  ihre  Erze  zum  größten  Teil  den  zahlreichen  Gruben 
in  der  nächsten  Umgebung,  zum  Teil  jedoch  aus  der  Eifel  und  von  ande- 
ren entfernteren  Punkten  entnehmen.  Außer  diesen  Hütten  sind  in  Stol- 
berg Fabriken  von  Näh-  und  Stecknadeln,  Kratzen;  Spinnereien  und 
mehrere  ansehnliche  Glashütten,  eine  ^oßartige  Spiegelfabrik,  im  Thal 
der  Inde  abwärts  nach  Eschweiler  chemische  Fabriken,  Maschinenfabriken, 
Eisen-Hochöfen,  und  mehrere  im  großartigsten  Maßstab  betriebene  Eisen- 
werke. Die  errorderlichen  Ungeheuern  Massen  Brennmaterial  liefern  die 
Steinkohlengruben  in  der  Umgegend  von  Stolberg,  besonders  die  bei 
Eschweüer-Pumpe,  nahe  der  Eisenbahn. 

Zweigbahnen  von  Stolberg  nach  Herzogenrath  (20km  in  1  St.;  S.  471) 
über  (10km)  Mariadorf  und  (13km)  Alsdorf—  nach  Walheini  (S.  470), 
13km  in  36  Min. 

Eine  andere  Zweigbahn  führt  von  Stolberg  über  Eechweüer  -  Aue, 
Eschweiler  (S.  459),  nach  Jülich  (S.  458),  von  wo  sie,  mit  der  Düren - 
Jülicher  Linie  vereinigt,  sich  nach  Ameln,  Hochneukirch,  Odenkirchen, 
R  h  e  y  d  t  (S.  47 1),  ö  1  a  d  b  a  c  h  (S.  472)  fortsetzt. 

Eine  dritte  Linie,  eine  Zweigbahn  der  Aachen-Jülicher  Bahn,  geht  von 
Stolberg  über  Weiden,  Würaelen  (S.  468),  Morabach,  Rumpen  nach  KoM- 
scheid  (S.  471). 

Dann  durch  den  720m  langen  Nirmer  Tunnel.  —  65km  Eilen- 
dorf. —  68km  Rothe  Erde,  wo  die  Hohe  Venn-Bahn  südl.  abzweigt, 
s.  S.  470.  —  Links  zeigt  sich  Burtscheid  (S.  469),  rechts,  von  einem 
Hügelkranz  umgeben,  die  alte  Kaiserstadt  Aachen.  Der  Zug  fährt 
an  Schloß  Frankenberg  (r. ;  S.  470)  vorbei,  über  einen  280m  langen 
Viadukt.  —  70km  Aachen. 


67.  Aachen. 

Bahnhöfe.  1.  Eheinischer  Bahnhof  (PI.  D  6) ,  für  die  Linien  nach 
Köln,  Verviers,  Lüttich.  —  2.  Bahnhof  Marschierthor  (PI.  C  5, 6)  für  die 
Linien  nach  Gladbach,  Düsseldorf,  Maastricht,  Antwerpen.  —  3.  Bahnhof 
Tempierbend  (PI.  A  2)  für  dieselben  Linien  wie  2  und  nach  "Welkenraedt, 
Verviers,  Ltittich.  —  4.  Bahnhof  Kölnthor  oder  Jülicher  Bahnhof  (PI.  F  1) 
der  Aachen-Jülicher  Bahn. 

G-asthöfe.  Im  Innern  der  Stadt:  *Großer  Monarch  (PI.  a:  C3; 
Bes.  M.  Lehr),  Büchel  51,  95  Z.  zu  .3-10,  F.  l«/*,  M.  4,  P.  7-15^;  *Nuellens 
(PL  b:  C3,  4;  Bes.  ö.  F.  Dremel),  Friedr.  Wilhelmplatz  6,  dem  Elisen- 
brunnen gegenüber,  mit  Garten,  Z.  von  3  .ü  an,  F.  IV4,  M.  um  7  Uhr 
4V8  «^,  P.  von  8  tJL  an;  Henrion's  Grand  H.,  Comphausbadstr.  16-18, 
neben  dem  Corneliusbad  (S.  461),  120  Zimmer  3-10,  F.  1.20,  M.  um  IV2  Uhr 
3Va,  um  7  Uhr  4,  P.  8-15  JL\  *Bellevue  (PI.  c:C3),  Holzgraben  11; 
*Em;pereur(PL  d:  C  3),  Edelstraße  6,  70  Z.  zu  2Va-8,  F.  IV4,  M.  3,P.7-15.Jl; 
♦Kaiser L  Krone  (PI.  f:D2;  Bes.  Otto  Hoyer),  Alexandorstr.  36,  mit 
Garten,  50  Z.  zu  2Va-5,  F.  1,  M.  2V2 ,  P.  6-10  .^ ;  *Draffon  d'Or  (PI.  g: 
C  D  3),  Comphausbadstr.  9;  *Elefant  (PI.  h:  C  3),  Ursulinerstr.  11,  gegen- 
über dem  Elisengarten,  42  Z.  zu  2-6,  F.  1,  M.  2,  P.  6- 10  JL\  König  von 
Spanien  (PI.  i:C4),  Kleinmarschierstr. 52,  viel  Geschäftsreisende, gelobt, 
auch  Restaurant,  70  Z.  zu  2V4-3,  F.  3/4,  M.  27«  JL',  H.-Rest.  Karls- 
^aus  (PI.  k:  C  4),  s.  S.  462;  Wilhelmshof , mit  (Jafö-Restaur.  Kaiser 
ilhelmshallen,  Friedr.  Wilhelmplatz  3.  —   In  der  Nähe  des  Ehei- 
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niachen  Bahnhof^:  *Unioii  (PI.  1:D6:  Bes.  Karl  Hoyer),  Bahnhofpl.  1, 
60  Z.  von  2Vs  tJl  an,  F.  1,  M.  Z  JL\  *Nord,  Römerstr.  3,  32  Z.  zu  2-4, 
F.  1,  M.  2V4,  P.  4Va-10  JL;  »Kaiaerhof  (Bes.  P.  H.  Fiokartz),  Ecke  der 
Hoch-  n.  Wallstraße  (PI.  D  4),  160  Z.  zu  2V?-10,  F.  ^U,  M.  2-278,  ?•  6V2-I6  -Ä, 
viel  Geschäftsreisende,  mit  Wein-  u.  Bier-Restaurant;  Stadt  Düren, 
Bahnhofplatz  4.  gelobt.  80  Z.  zu  lVa-2'/a,  F.  3/4,  M.  1,  P.  3Va-6  -Ä ;  Schmitz , 
Wallstr.  1-3;  die  beiaen  letzteren  rttr  bescheidene  Ansprüche.  —  Beim 
Tempierbend- Bahnhof:  H.-Rest.  Kloubert,  Tomplergraben  64-66. 

Badehäuser  (alle  zugleich  Gasthöfe  u.  das  ganze  Jahr  geöffnet, 
keine  Table  d'hote):  Kaiserbad  (PL  36:  C  3),  Büchel  26-30,  mit  präch- 
tiger Einrichtung,  Aufzug,  Z.  von  3,  F.  IV*,  M.  um  IVg  U.  4  JL,  P.  von 
81/,  Uü  an;  Königin  v.  Ungarn  (PI.  37:0  3),  Edelstraße  1,  P.  ohne 
Ab.  6  J^  tägl.;  Neubad  (PI.  38:  C  3),  Büchol  34,  Z.  von  2j  P.  von  6  OL 
an;  Quirinusbad  (PI.  .39:03),  Hof  7,  billiger;  diese  vier  die  Bade- 
häuser der  sog.  „oberen  Quellen"  (S.  467).  Die  von  den  „untern  Quellen" 
gespeisten  Badehäuser  sind:  Rosenbad  (PI.  40:  0  3),  Oorneliusbad 
(PI.  35:  0  3),  beide  mit  Henrion's  Grand  Hotel  (S.460)  verbunden,  Oomp- 
hausbad  (PL  34:03),  alle  drei  in  der  Nähe  des  Kurhauses.  —  Kaltb 
u.  WABMB  Bäder  in  der  gut  eingerichteten  Schwimmanstalt,  Adalbert- 
steinweg  10  (mit  Restaurant). 

Caf^s:  im  Kurhaus  (S.  467)^  am  Elisenbrunnen  (S.  467);  Kaiser 
Wilhelmshallen  (S.460);  Kaiser-Oafe,  im  Erdgeschoß  von  Nuellens 
Hotel  (S.460);  auf  dem  Lousberg  (S.  469).  —  Konditoreibn :  Wahl, 
Theaterpl.  7;  Genien,  Hochstr.  9;   0 ollers,  Dahmengraben  7. 

Hestaurants:  im  »Kurhaus  (S.  467),  M.  ^V^  .>Ä;  ♦Küppers, 
Elisenbrunnen  (S.  467);  Bellevue  (8.460);  *Klüppel  (Pet.  Hensen), 
Holzgraben  9;  König  v.  Spanien  (S.460);  Karlshaus  (S.460);  Hahn 
(auch  Hotel),  Theaterstr.  18,  mit  Garten;  Kaiser  Karl,  Rethelstr.  4; 
Lennertz'  Austernstube,  Klostergasse  15  (PI.  B3).  —  Erholung, 
Friedrich  Wilhelmplatz  7,  ein  Gesellschaftslokal  mit  reich  dekorierten  Sälen. 

Bayrisch  Bier:  *Alt-Baycrn,  Wirichsbongardstr.  43  (PI.  D4); 
*Küppers,  Wilhelmshallen,  Karlshaus  s.  oben;  * A h n  (Stehbier- 
halle), Theaterplatz  4;  *Klüppel,  s.  oben;  *Germania,  Friedrich 
Wilhelmpl.  8  und  Wirichsbongardstr.  5 ;  Ratskeller,  Großkölnstr.  1,  am 
Markt,  hübsches  Kellerlokal,  Konzerte  ;VierJahreszeiten  (auch  Hotel), 
Kapuzinergraben  16,  dem  Theater  gegenüber;  Fickartz  (s.  oben),  mit 
schönem  Konzert  (Kai8er)-Saal. 

Droschkentarif.  Von  6'/j,  Uhr  morg.  bis  11  ab.  (nachts  das  Doppelte): 

a.  die  FahH:  innerhalb  der  Städte  Aachen  und  Burtscheid,  1  Pers. 
60  Pf.,  jede  fernere  Person  20  Pf.,  gewöhnliches  Gepäck  unter  10  kg  frei, 
Koffer  30  Pf.;  nach  dem  Ijousherg  bis  zur  Wirtschaft  Belvedere  1  u. 
2  Pers.  1.50,  3  u.  4  Pers.  2  JL.  bis  zur  Höhe  2  JL.  2.50. 

b.  nach  der  Zeit:  jede  halbe  und  begonnene  nalbe  Stunde  1  u.  2  Pers. 
1  JU  30,  3  u.  4  Pers.  1   JL  50. 

Elektrische  Bahnen  durchschneiden  Aachen  u.  Burtscheid  nach 
verschiedenen  Richtungen  (10-20  Pf.) :  vergl.  den  Plan.  Außerhalb  der  Stadt : 
nach  dem  Aachener  Wald  (Ronheide ,  Karlshöhe) ,  nach  Haaren,  Barden- 
berg (Wilhelmstein)  und  Vaels,  beliebten  Ausflugspunkten,  ferner  nach 
Stolberg,  Eechweiler  etc. 

Post  u.  Telegraph:  Hauptpost-  und  Telegraphenamt  (PI.  04;  S.  462), 
Kapuzinergraben  17  und  Theaterplatz  10-12.    Nebenämter   vgl.  den  Plan. 

Theater:  Stadttheater  (PI.  0  4 ;  8.  462) ,  nur  im  Winter;  Bernart-s' 
Saison-Theater,  Adalbertstr.  20-24  (PI.  OD  3),  mit  großem  Konzertlokal, 
Garten  und  Restaurant;  Eden -I'heater  (PI.  0  4),  Franzstr.  45-47,  Spe- 
zialitäten. 

Kurtaxe:  Jahresabonnement  1  Pers.  30,  jede  weitere  Person  10  JL\ 
bis  8  Wochen  1  Pers.  12,  2  Pers.  20,  jede  weitere  Pers.  5  JL  (16.  Sept.- 
31.  März  die  Hälfte). 

30* 
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Aachen  (187in),  das  Aqu/ie-Grani  der  Römer,  franz.  Aiacrla- 
Chapelle,  Stadt  von  132600  Einwohnern  (einschl.  des  1897  einver- 
leibten Burtsoheid,  8.  469),  lieg^  in  einem  fruchtbaren  Kesselthale, 
TOn  sanft  ansteigenden,  waldbedeckten  Höhen  nmgeben.  Es  war 
Lieb lingsanf enthalt  Karls  d.  Gr.,  der  hier  am  28.  Januar  814  starb. 
Er  erhob  den  Ort  znr  zweiten  Stadt  in  seinem  Reich,  znr  Haupt- 
stadt des  Gebiets  nördl.  der  Alpen.  Nach  seinem  Tode  wurde 
Aachen  die  Krönnngsstadt  der  deutschen  Kaiser,  deren  von  Karls 
Sohn,  Ludwig  dem  Frommen,  bis  auf  Ferdinand  I.  (1531)  30  hier 
gekrönt  wurden.  Als  freie  Reichsstadt  wurde  Aachen  vorzugsweise 
des  h.  röm.  Reiches  königlicher  Stuhl  genannt  {urhs  Aquends,  urhs 
regalis,  regni  sedes  principalis,  prima  regum  curia).  Ihr  Gebiet 
bestand  ans  18  Dörfern.  Ein  Teil  der  Reichskleinodien  war  bis 
1794  in  Aachen;  er  wurde  vor  den  Franzosen  nach  Paderborn 
geflüchtet  und  kam  1798  nach  "Wien.  Zu  Aachen  fanden  im  Mittel- 
alter vielfach  Reichstage  und  Kirchenversammlungen,  sowie  seit 
dem  XVII.  Jahrhundert  mehrere  Friedenskongresse  statt:  1668  Be- 
endigung des  Devolutionskrieges ;  1748  Beendigung  des  Österreich. 
Erbfolgekrieges ;  der  letzte  1818. 

In  ihrem  Äußeren  hat  die  Kaiserstadt  wenig  bewahrt,  das  an 
ihre  Geschichte  erinnert.  Nur  einzelne  Bauten  aus  alter  Zeit  finden 
sich  noch,  Münster,  Rathaus,  Archiv,  einige  Reste  der  längst  zu 
Promenaden  umgewandelten  mittelalterlichen  Befestigung,  das 
jüngst  restaurierte  Marschierthor  (PI.  C  5),  der  Lange  Turm 
(PI.  A3;  Eintr.  20Pf.)  und  das  Ponfthor  (P1.B2),  aus  dem  xiv., 
sowie  die  Marienhurg  (PI.  B  1) ,  aus  dem  xvi.  Jahrhundert.  Im 
übrigen  ist  Aachen  eine  ganz  neue  Stadt  geworden,  mit  breiten 
Straßen,  ansehnlichen  Häusern,  Fabriken  (Tuch-,  Nadel-  und 
andern  Fabriken)  und  glänzenden  Kaufläden. 

Den  freien  Platz  vor  dem  Rheinischen  Bahnhof  (PI.  D  5 ;  S.  460) 
schmückt  ein  von  Drake  modelliertes  Kriegerdenkmal  für  1866 
und  1810 jlt  (PI.  22),  ein  sterbender  Krieger,  dem  ein  Engel  die 
Siegespalme  reicht  (1872).  —  Die  Marienkirche  (PI.  11:  D  4,  5)  ist 
ein  schöner  got.  Backsteinbau  von  Vinc.  Statz  (1859),  mit  Glasge- 
mälden und  anderm  Schmuck  im  Innern.  Die  St.  Leonhards-Ka- 
pelle  (PI.  17 :  C  5) ,  in  der  Frauzstraße ,  enthält  eine  Geburt  Christi 
von  De  Crayer.  Am  Ende  der  Straße  das  Marschierthor  (s.  oben). 
Unfern ,  im  Boxgraben ,  die  kgl.  Höhere  Weheschule  (PL  B  5)  und 
das  (evang.)  Luisenhospital  (PI.  5:  A5). 

Von  der  Marienkirche  gelangt  man  r.  weiter  zu  der  breiten 
Theaterstraße  und  ander  at'dttlichen  Reich sbanksteUe  (PI.  19: 
D  4)  vorbei  zu  dem  1822-25  erbauten  Theater  (PI.  C  4).  S.  w.  gegen- 
über die  kgl.  Regierung  (PI.  20).  Daneben  der  1889  erbaute  Tele- 
•^^aphenturm  (der  erste  dieser  Art  in  Deutschland),  mit  dem  Ein- 
zig zu  dem  großartigen  im  roman.  Stil  aufgeführten  Postgebäude 

.28:  0  4)   am  Kapuz^'-  '  Das  Karlshaus  (PLk:  C4; 


Mmster.  AACHEN.  67,  Route.    463 

S.  460),  am  Theaterplatz  und  Kapuzinergraben,  im  got.  Stil  erbaut 
und  neuerdings  vergrößert,  dient  mehreren  katholischen  Vereinen 
als  Versammlungslokal.  —  Friedrich  Wilhelmplatz  und  Elisen - 
brunnen  s.  S.  467.  An  letzterem  vorüber  gelangt  man  1.  durch  die 
ürsulinerstr.  zum  Münster,  welches  ungefähr  die  Mitte  der  Stadt 
bezeichnet. 

Die  *Münster-  oder  Domkirclie  (PI.  C  3)  besteht  aus  zwei 
Teilen  von  ganz  verschiedener  Bauart.  Der  älteste  Teil  der  Kirche 
ist  der  unter  Karl  d.  Gr.  796-804  als  Hof-  und  Staatskirche  des 
karolingischen  Reiches  nach  dem  Vorbild  von  S.  Vitale  zu  llavenna 
durch  den  Meister  Odo  ausgeführte  Kuppelba it^  von  Papst  Leo  III. 
eingeweiht:  ein  Achteck  von  14,5om  Durchmesser,  umgeben  von 
einem  sechzehnseitigen  Umgang,  von  32,33m  Höhe  (bis  zur  Kuppel), 
das  hervorragendste  Denkmal  der  karolingischen  Baukunst.  Die 
acht  Giebel  dieses  Mittelbaues  sind  aus  dem  Anfang  des  xiii.  Jahrb., 
das  phantastische  Dach  aus  dem  xvii.  Jahrhundert.  Ihn  umgeben 
die  westl.  Eingangshalle,  über  der  ein  neuer  gotischer  Glockenturm 
mit  spitzem  Schieferdach  aufragt,  und  mehrere  im  xiv.  u.  xv.  Jahr- 
hundert erbaute,  später  teilweise  veränderte  Kapellen.  Östl.  schließt 
sich  an  den  Kuppelbau  ein  hoher  reich  gotischer  Chor  ^  1353  be- 
gonnen, 1413  vollendet. 

Durch  das  Westportal,  dessen  Erzthüreii  um  804  gegossen  sind, 
oder  eine Seitenthür  daneben,  betritt  man  zunächst  die  Vorhalle, 
wo  auf  Pfeilern  zwei  alte  Erzguß  werke  stehen :  eine  Wölfin  oder 
vielmehr  Bärin,  wahrscheinlich  römischen  Ursprungs,  und  ein 
Pinienapfel,  aus  dem  x.  Jahrhundert,  beide  wohl  zu  Brunnen- 
anlagen gehörig.  Die  Sage ,  wonach  der  Teufel  beim  Kirchenbau 
geholfen  und  sich  dafür  die  erste  eintretende  Seele  bedungen  habe, 
aber  mit  einem  in  die  Kirche  gehetzten  Wolfe  abgespeist  worden 
sei,  ist  bekannt. 

Das  Innere  des  Kuppelbaues  ruht  auf  8  mächtigen  Pfei- 
lern, welche  den  mittlem  Raum  von  dem  zweistöckigen  Umgang 
trennen.  Die  hohen  rundbogigen  Öffnungen  der  Empore  (S.  464) 
schmückt  eine  Süulenstellung  in  zwei  Geschossen.  Die  Säulen,  aus 
Ravenna,  Rom  und  Trier,  sind  von  ungleicher  Länge  und  teils  aus 
Marmor,  teils  aus  Granit  (einzelne  1845  durch  neue  ersetzt,  die 
Kapitale  sämtlich  erneut).  Im  Kuppelgewölbe  glänzt  seit  1882, 
wie  in  ältester  Zeit,  wieder  ein  Mosaik:  Christus  umgeben  von  den 
24  Ältesten  der  Apokalypse  auf  Goldgrund,  das  Kuppelgewölbe, 
nach  einer  Abbildung  des  xvii.  Jahrhunderts  von  Salviati  in  Vene- 
dig ausgeführt.  Darunter  werden  Mosaiken  nach  Prof.  Schapers 
Zeichnungen  angebracht.  Der  an  einer  Kette  herabhängende 
Kronleuchter,  ein  großer  Reif  von  vergoldetem  Kupfer,  über  4m 
im  Durchmesser,  ist  ein  Geschenk  Kaiser  Friedrichs  I.,  1165.  Die 
Inschrift  „Carolo  Magno"  im  Boden  darunter  ist  aus  dem  Anfang 
des  XIX.  Jahrhunderts ;  das  wirkliche  Grab  des  großen  Kaisers  be- 
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fand  Rieh  wahrscheinlich  in  einem  Anbau.  —  Die  an  das  Oktogon 
8üdl.  (r.  vom  Westeingang)  anstoßende  sog.  ungarische  Kapeüe, 
im  Barockstil  kürzlich  erneut,  enthält  den  Domschatz  (s.  unten). — 
Die  (n.w.)  Kreuz-  od.  Nicolaikapelle ,  ein  unregelmäßiges  Viereck 
mit  östl.  angebautem  Chor  und  oberm  Umgang,  zeigt  die  gotischen 
Formen  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrhunderts. 

Der  hintere  Ausgang  führt  in  den  spätgotischen,  1894  gut  wiederher- 
gestellten Kreuzgang:  rechts  die  spätromanische  Armenseelenkapelle, 
durch  Philipp  von  Schwaben  errichtet;  im  „Quadrum**  ein  neuer  gotischer 
Brunnen  von  Prof.  Frentzen,  sowie  alte  Baureste. 

Der  Chor  zeichnet  sich  durch  außerordentlich  schlanke  und 
leichte  Verhältnisse  aus.  Neue  Glasgemälde  schmücken  die  drei- 
zehn 26,5m  hohen,  5m  breiten  Fenster:  Darstellungen  aus  dem 
Leben  der  h.  Jungfrau  (Himmelfahrt  und  Krönung  nach  Zeichnungen 
von  Cornelius) ,  teils  in  Berlin  gefertigt,  teils  in  Köln  und  Aachen. 
An  den  Pfeilern  zwischen  den  Fenstern  vierzehn  neu  polychromierte 
Standbilder,  Karl  d.  Gr.,  die  Jungfrau  Maria  und  die  Apostel,  von 
1430.  In  der  Mitte  des  Chors  hängt,  über  dem  ehemaligen  Grabe 
Kaiser  Ottos  III.  (f  1002),  ein  Holzschnitzuyerk  von  1554.  Vor 
dem  Grab  ein  gotisches  Adlerpult,  Kupferguß  aus  dem  xv.  Jahr- 
hundert. R.  und  1.  zwei  altkölnische  Fliigelultäre  des  xv.  Jahr- 
hunderts. Die  Kaiizelj  mit  vergoldeten  Kupferplatten  in  getriebener 
Arbeit,  mit  Achaten,  Gemmen  und  merkwürdigen  Elfenbeinschnitze- 
reien (drei  Tafeln  aus  dem  v.,  drei  aus  dem  viii.  Jahrhundert)  ge- 
ziert, wurde  von  Kaiser  Heinrich  II.  (f  1024)  hierher  gestiftet,  aber 
im  XVII.  Jahrhundert  restauriert  (eine  Holzhülle  verdeckt  sie).  Der 
Hochaltar,  nach  Prof.  Schneiders  Entwurf,  mit  alten  Säulen,  wurde 
1876  geweiht.  Auch  der  bischöfl.  Thron  und  andere  neue  Kirchen- 
raöbel  verdienen  Beachtung.  Dem  Domschweizer,  der  Kanzel,  Sar- 
kophag und  den  Thron  Karls  des  Großen  (s.  unten)  zeigt,  ^/j-l  U^. 

Auf  der  Empore  des  Oktogons,  dem  sog.  Hochmünster, 
steht  der  aus  Mai*morplatten  zusammengesetzte  jüngst  restaurierte 
Thron  Karls  des  Großen,  auf  dem  der  Kaiser  und  seine  Nach- 
folger während  des  Gottesdienstes  saßen,  später  bei  Kaiserkrönungen 
benutzt.  Ein  antiker  Sarkophag,  aus  parischem  Marmor,  mit  Relief- 
darstellung des  Raubes  der  Proserpina,  auf  dem  oberen  Umgang 
der  Kreuzkapelle,  gilt  als  der  Sarg  Karls  d.  Gr.  (vgl.  S.  463).  Die 
das  Hochmünster  nach  dem  Innenraum  abschließende  Gitter- 
hrilstuiig,  zwischen  den  Säulen,  ist  gleich  den  Erzthüren  (S.  463) 
das  Erzeugnis  einer  karolingischen  Gießhütte  um  804.  —  Nördl. 
stößt  an  das  Hochmünster  die  Karlskapelle,  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  XV.  Jahrb.,  südl.  die  schöne  An7iakapelle ,  1449  geweiht;  die 
Matthiaskapelle,  ebenfalls  südl.,  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xiv. 

Jahrb.,  dient  im  Erdgeschoß  als  Sakristei. 

Der  überaus  reiche  ^Domschatz,  in  der  oben  gen.  uiigarischen  Ka- 
pelle, ist  außer  So.  u.  Feiert,  tägl.  10-G  Uhr  zugänglich  (Eintritt:  3  JL 
für  1-3  Pers.,  jede  weitere  Pers.  1  JL,  Meldung  heim  Küster,  Domhof  2, 
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am  besten  12-8  mittags ;  Schatzmeister  ist  Monsienor  Windthorstf  Domhof  1). 
Die  bedeutendsten  SttLoke  sind:  24.  der  goldene  AUarvoracUse .  welchen 
Kaiser  Otto  III.  hierher  schenkte  und  Kaiser  Wilhelm  I.  1872  nerstellen 
ließ,  ähnlich  der  Fala  d'Oro  in  der  Marknskirche  zu  Venedig,  mit  16  ^e- 
triebenen  Reliefs  aus  der  Leidensgeschichte  Christi;  16.  der  prächtige 
1220-36  gefertigte  silberne  Schrein  der  vier  großen  Reliquien  (Gewand 
der  h.  Jungfrau,  Windeln  Christi,  das  blutgetränkte  Leinentuoh,  in 
welches  der  Leichnam  Johannes  des  T.  gewickelt  wurde,  und  das  Lenden- 
tnch,  welches  Christus  am  Kreuz  trug:  in  öffentlicher  Ausstellung  alle 
sieben  Jahre  gezeigt,  zuletzt  1895);  47.  der  silberne  Schrein  mit  den  Ge- 
beinen Karls  d.  Or.,  gleichfalls  ein  Frachtwerk  spätromanischen  Stils 
(der  Kaiser  wurde  1166  selig  gesprochen);  18.  Büste  Karls  d.  Qr.  von 
Gold  und  Emaille,  xiv.  Jahrb.;  19.  deutsche  Königakrone,  xiv.  Jahrb.; 
1.  das  sog.  Lotharkreuz ,  Geschenk  Kaiser  Lothars  III.  (f  1137);  mehrere 
ausgezeichnete  gfot.  ReUquiare;  21.  Jagdhorn  Karls  d.  Qr.y  orientalische 
Elfenbeinarbeit,  und  yiele  andere  silberne  und  goldene  mittelalterliche 
Gefäße,  Monstranzen,  Leuchter  u.  s.  w.  Die  Gegenstände  sind  in  Glas- 
schränken aufgestellt ;  auf  den  Innenseiten  der  Fltlgelthtlren,  welche  diese 
umschließen,  Gemälde  der  altflandrischen  und  altkölnischen  Schule. 

Westl.  vom  Münster,  am  Fischmarkt,  das  Arohivgebäude 
(PI.  21 :  B  C  3) ,  mit  sehenswertem  Innern ,  1886  -  89  an  Stelle  des 
1267  erbauten  ältesten  Rathauses  der  Stadt  (in  späterer  Zeit  das 
Gras  genannt)  mit  Beibehaltung  der  alten  Fassade  errichtet; 
die  Standbilder  der  sieben  Kurfürsten  sind  erneuert.  Die  ständige 
Urkundenausstellung  ist  werktags  12-1  Uhr  frei  zugänglich.  Ein 
gemeinsames  Treppenhaus  verbindet  das  1897  eröffnete  neue  Biblio- 
thekgebäude  (80000  Bde.)  mit  dem  Archiv. 

östl.  hinter  dem  Chor  des  Münsters  die  St.  Foilanskirche  (PI. 
9:  C3),  die  älteste  Pfarrkirche  Aachens,  der  jetzige  Bau  aus  spät- 
gotischer Zeit ,  im  xvii.  Jahrh.  erneut ,  1883-88  von  Peters  restau- 
riert. —  Die  St.  Michaels  (oder  JesuitenyKirche  (PI.  12:  BC4), 
1618-28  erbaut,  besitzt  eine  Kreuzabnahme  von  Honthorst ,  1632. 
Schräg  gegenüber  das  RealgymnoMum  (PL  25 :  B  C  4) ,  1891 
vollendet.  —  Die  St.  Paidskirche  (PI.  13:  B3)  enthält  neue  Glas- 
gemälde und  Beste  von  Temperamalereien  des  xy.  Jahrhunderts. 

Nördl.  vom  Münster,  am  Marktplatz  (PI.  C3),  welchen  ein 
Springbrutmen  mit  einem  um  1620  errichteten  Erzstandbild  Karls 
d.  Gr.  schmückt,  erhebt  sich  das  stattliche 

^Rathaus  (PL  C3),  einfachen  gotischen  Stils,  drei  Stockwerke 
mit  je  fünfzehn  rechteckigen  Fenstern ,  um  1333  an  der  Stelle  und 
mit  Benutzung  der  Beste  der  karolingischen  Kaiserpfalz  begonnen 
und  unter  dem  Bürgermeister  Ritter  Gerh.  Chorus  (f  1367)  voll- 
endet, nach  einer  gründlichen  Restauration  1883  durch  Brand  aufs 
neue  beschädigt.  Die  beiden  Türme ,  von  denen  der  westl. ,  der 
Marktturm,  in  seinem  unteren  Teile,  der  östliche,  der  einst  als 
Reichsarchiv  und  Reichsschatzhaus  dienende  Granusturm  bis  über 
die  Höhe  des  Kaisersaals  hinaus  noch  der  alten  Pfalz  angehört, 
wurden  dabei  vom  Feuer  stark  mitgenommen.  Die  Wiederherstel- 
lung nach  dem  Entwurf  von  Prof.  Georg  Frentzen  ist  im  Werk. 

Eine  1878  erbaute  Freitreppe  führt  vom  Markt  bis  zum  ersten  Stock 
in   die   mit  Zunftwappen   und  Sprüchen   geschmückte  Vorhaüe,  wo  man 
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Bchellt  (50  Pf.  die  Person).  In  dem  1848  angebauten  Treppenhause :  Wand- 
g'emAlde  von  Prof.  A.  Baur,  Friedrich  Barbarossa  nimmt  1171  den  Aachener 
Bürgern  das  Versprechen  ab,  die  Stadt  innerhalb  vier  Jahren  zu  be- 
festigen; das  zweite  Bild  ist  noch  unvollendet.  Die  Fenster  sind  mit 
Wappen  Aachener  Schöffengeschlechter  geschmückt. 

Der  Kaisersaal,  ^jjtjn  \&n^  und  18^m  breit,  nimmt  die  ganze  Länge 
des  zweiten  Stockwerks  ein:  vier  mächtige  Pfeiler  tragen  die  Gewölbe. 
Acht  "'Freskogemälde  scnmUcken  seine  Wände,  davon  die  vier  ersten 
von  Alflr.  Rethel  (geb.  zu  Aachen  1816,  f  1859;  in  Tiefe  und  Kraft  des 
Strebens  dem  Altmeister  Cornelius  am  nächsten  verwandt),  die  übrigen 
nach  Rethols  Entwürfen,  aber  in  leuchtenderem  Kolorit  von  Kehren  aus- 
geführt. Dieselben  gehören  zu  den  hervorragendsten  Leistungen  der 
neueren  histor.  Kunst:  1.  Otto  III.  öffnet  die  Gruft  Karls  d.  Gr.;  2. Sturz 
der  Irmensäule;  3.  Sarazenenschlacht  bei  Cordova;  4.  Eroberung  Pavias 
im  J.  774;  5.  Taufe  Wittekinds  und  Alboins;  6.  Krönung  Karls  d.  Gr.  in 
St.  Peter  zu  Rom;  7.  Erbauung  des  Aachener  Münsters;  8.  Karls  d.  Gr. 
Abschied  und  Krönung  seines  Sohnes  Ludwig  d.  Frommen.  Die  Pfeiler 
und  Gewölbe  sind  polychrom  ornamentiert.  In  den  Fenstern  des  Saales 
Kaiserwappen;  in  dem  Erker  (einst  Ratskapelle)  an  der  Ostseite  kleine 
Glasgemälde  mit  Scenen  aas  dem  Leben  der  h.  Jungfrau  und  der  Apostel 
Philippus  und  Jakobus  d.  J.  von  Osterrath.  —  Vielfaches  Echo. 

Der  Sitzungssaal  der  Stadtverordneten  im  ersten  Stock  enthält 
17  Bildnisse:  Papst  Clemens  IX.  und  sein  Neffe  Kardinal  Jac.  Rospi- 
gliosi,  die  Kaiser  Leopold  L,  Karl  VI.,  Karl  VII.  (1742  von  J.  van  Kessel 
gemalt)  und  Franz  I.,  die  Kaiserinnen  Eleonore  Magdalena  Theresia  und 
Maria  Theresia,  die  Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  (1817)  und  Friedrich 
Wilhelm  IV.,  beide  von  W.  Hensel,  die  Kaiser  Wilhelm  I.,  1890  von 
A.  V.  Werner,  und  Friedrich  III.,  1889  von  H.  v.  Angelt  gemalt,  Karl 
d.  Gr.  von  einem  unbekannten  Meister  des  xvi.  Jahrb.  und  vier  Ge- 
sandte vom  Friedenskongreß  von  1748. 

An  die  Westseite  des  Rathauses,  zwischen  Chorusplatz  und 
Klostergasse,  wird  ein  städt.  Verwaltungsgebäude  im  gotischen 
Stil,  nach  F.  Putzers  Entwurf,  angebaut. 

In  der  Großköln  Straße  1.  die  jüngst  restaurierte  St.  Nikolaus- 
kirche (PL  C3),  mit  Altarbild  von  Diepenbeeck,  einem  Schüler  von 
Rubens.  —  Am  Templergraben,  nahe  dem  Templerbeud-Bahnhof, 
erhebt  sich  die  Technische  Hochschule  für  Rheinland  und 
Westfalen  (PI.  B2,  3),  1865-70  nach  Creiners  Entwürfen  erbaut; 
sehenswert  das  Treppenhaus  und  die  Aula.  Die  Anstalt  zählt  jetzt 
c.  400  Studierende.  Daneben  das  Chemische  Laboratorium,  1877-79 
in  reichen  Renaissanceformen  ausgeführt,  mit  Raum  für  etwa  120 
Praktikanten.  —  In  derSW.-Ecke  der  Stadt  die  1877-82  von  Wiethase 
im  roman.  Stil  erbaute  St.  Jakohskirche  (PI.  10:  A4),  mit  statt- 
lichem Turm.  —  In  der  Nähe  der  1886  angelegte  Zoologische 
Garten  (gutes  Restaur.,  Konzerte;  Eintr.  60  Pf.). 

Die  berühmten  warmen,  schon  den  Römern  bekannten  Aachener 
Schwefelquellen  entspringen  aus  Kalkstein,  einige  eisenhaltige 
Quellen  aus  Grauwacken-Schiefer.  Die  bedeutendste,  die  Kaiser- 
quelle (44°  R.),  welche  das  Kaiserbad,  die  Königin  von  Ungarn, 
das  Neubad  und  den  Elisenbrunnen  mit  Wasser  versorgt,  tritt 
„am  Büchel",  dem  Abhang  des  Markthügels,  zu  Tage  (PI.  C3). 
Von  etwas  geringerer  Temperatur  (39,7°  ^O  ^^^  ^^^  Quirinusquelle, 
welche  „am  Hof"  in  dem  gleichnamigen  Badhaus  entspringt.  Kaiser- 
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und  Qnirinnsquelle  werden  die  „oberen  Quellen'^  genannt.  Die 
„unteren  Quellen"  (Bösen-  und  Conieliusquelle,  37^8**  R.  und  36,8*  R. 
warm)  entspringen  nordöstl.  von  da,  in  der  Compliausbadstraße. 
Die  Zahl  der  Kurgäste  beträgt  jährlich  etwa  8000. 

Der  Trinkbrunnen,  nach  der  Gemahlin  Friedrich  Wilhelms  IV. 
Slisenbrunnen  (PI.  C  3,  4)  genannt ,  befindet  sich  am  Friedrich 
Wilhelmplatz.  Der  Bau,  eine  dorische  Säulenhalle  von  83m  Länge, 
mit  einem  14m  h.  Rundbau  in  der  Mitte,  ist  nach  Schinkels  Plan 
1822-24  errichtet.  Zwei  Treppen  führen  hinab  zur  Trinkhalle. 
In  der  Säulenhalle  und  den  Pavillons  Cafe- Restaurant.  —  Der 
hinter  dem  Gebäude  gelegene  Elisengarten,  in  welchem  eine  zweite 
Trinkhalle  ist,  dient  als  Promenade.  Während  der  Saison  ist  hier 
morg.  7^8 -87g  und  mitt.  12-1  ühr  Harmoniemusik,  für  Nicht- 
abonnenten  nur  gegen  50  Pf.  zugänglich.  —  Der  hintere  Ausgang 
des  Elisengartens  öffnet  sich  nach  der  Ursulinerstraße,  deren  Fort- 
setzung nördl.  die  Edelstraße  und  der  Büchel  bilden,  wo 
mehrere  der  oben  gen.  großen  Badehäuser  liegen.  Im  Kellergeschoß 
der  Königin  von  Ungarn  (PI.  37:  C3),  Edelstr.  1,  sind  Reste  einer 
römischen  Badeanlage  erhalten,  welche  sich  bis  in  die  benachbarten 
Straßen  hin  erstreckte  und  mit  einer  von  Burtscheid  (S.  469)  kom- 
menden Kaltwasserleitung  in  Verbindung  stand.  Ziegelstempel  der 
6.  Legion  („victrix"),  die  70-120  nach  Chr.  am  Niederrhein  stand, 
verweisen  den  Bau  in  jene  Zeit. 

Belebte  Straßen  mit  glänzenden  Läden  ziehen  sich  vom  Friedrich 
Wilhelmplatz  n.ö.  nach  der  Comphausbadstraße,  in  welcher 
gegenüber  den  dortigen  Badehäusern  das  1782  erbaute  Kurhaus 
(PL  D3)  Uegt,  der  Hauptvereinigungspunkt  der  Kurwelt.  Es  ent- 
hält den  großen  Bali-  und  Konzertsaal,  Restaurations-  und  Lese- 
zimmer (bis  10  Uhr  abends  geöffnet;  Nichtabonnenten  zahlen 
50  Pf.,  bei  Symphoniekonzerten  oder  Festlichkeiten  1  «^  Eintritts- 
geld). Hinter  dem  Kurhaus,  mit  der  Front  nach  dem  Kurgarten ^ 
der  Kursaal,  im  maurischen  Stil  nach  Plänen  Wickops  1863/64  er- 
baut. Wöchentlich  Symphonie-Konzerte.  —  In  der  sog.  Alien  Re- 
doute, Comphausbadstr.  11,  befinden  sich  bis  zu  ihrer  Übertragung 
in  das  neue  Gebäude  die  Sammlungen  des  Suermondt-Museums 
(S.  470;  Eintritt:  So.  lO-lV^  Uhr  frei,  Di.,  Mi.,  Do.  10-1 V^  Uhr  gegen 
50  Pf. ;  im  Sommer  auch  3-5  Uhr) ;  die  ständige  Ausstellung  moder- 
ner Kunstwerke  ist  So.  gegen  25,  sonst  gegen  50  Pf.  zugänglich. 
Nebenan,  n^  13,  der  städtische  Lesesaal  des  Zeitungsmuseums 
(Bintr.  11-2,  5-9,  So.  10-1  Uhr  frei). 

In  der  Nähe  des  Kurhauses  liegen  die  St.  Peferskirche  (P1.D2), 
von  1714,  und  die  Synagoge  (PI.  32:  D3),  im  maurischen  Stil  nach 
Wickops  Plan.  —  Mehr  südlich,  am  östl.  Ende  der  Adalbert- 
straße,  die  St.  Adalbertskirche  (PI.  E3),  von  Heinrich  II.  zu 
Ehren  des  in  Preußen  als  Märtyrer  gestorbenen  h.  Adalbert  im 
J.  1005  gegründet,  später  mehrfach  verändert,  1873-76  von  Wiethase 
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ernent.  —  Auf  dem  Kaiserplatz  bei  der  Kirche  der  schöne  Kaiser- 
hrunnen,  von  Hm.  6.  Rehm  im  J.  1879  znr  Feier  der  gold.  Hochzeit 
des  Kaisers  Wilhelm  I.  und  der  Kaiserin  Augnsta  gestiftet.  — 
Unweit  sUdlich:  in  der  Richardstraße  die  nene  evang.  Christus- 
hirclve  (PI.  DE 4),  ein  Renaissancebau  von  G.  Frentzen,  in  der 
Wilhelmstraße,  n<'  18,  das  neue 

^uermondt- Museum  (PL  30:£4)y  dessen  Eröffnung  im 
Frühjahr  1900  bevorsteht  (vgl.  S.  467).  Der  Name  des  Museums 
erinnert  an  den  Stifter  der  Gemäldegalerie,  Barth.  Suemiondt 
(t  1887).  Mit  den  von  diesem  geschenkten  133  altdeutschen,  nieder- 
ländischen und  spanischen  Gemälden  wurden  andere  Kunstgegen- 
stände, insbesondere  städtische  Altertümer  und  kunstgewerbliche 
Gegenstände  vereinigt.  Die  letztere  Abteilung  erhielt  kürzlich  noch 
eine    bedeutende  Erweiterung   durch    die    Schenkung   des   Herrn 

F.  Bock  (f  1899).   Direktor  des  Museums  ist  Dr.  Kisa. 

Die  Sammlung  war  bisher  in  der  sog.  „Alten  Redoute"  (S.  467)  auf- 
gestellt. Wir  beschränken  nns  bis  zur  Nen-Eröffnnng  auf  eine  kurze 
Aufzählung  der  bedeutenderen  Stücke  der  GemäldesammluQ.gin  der 
bisherigen  Folge  der  Kummern:  9.  Herri  d^Bles,  Flucht  nach  Ägjrpten; 
10.  P.  de  Bloot.  holländische  Bauernstube;  13.  Ferd.  Bol,  Bildnisse  des 
Cornelius  de  Witt  und  seine  Familie.  Der  Kupferstich  in  schwarzem 
Rahmen,  auf  dem  runden  Sitz  in  der  Mitte  des  Saales,  giebt  ein  Bildnis 
des  C.  de  Witt  in  späteren  Jahren;  16.  Bray,  Lob  des  Härings;  16,  17. 
Brekeletikam ,  die  Fischhändlerin,  der  Antrag;  25.  Oamphiwsen,  Kälber 
in  einem  Stall;  29.  P.  Claasz,  Stillleben;  30.  d€  Clerk,  Venus  in  der 
Schmiede  Vulkans;  31.  Constable,  Nach  dem  Gewitter;  32.  A.  Cuyp, 
Inneres  einer  Kirche;  35.  Diepenbeeck,  Maria  Verherrlichung;  39.  Engel- 
brechtsen,  Beweinung  Christi;  41.  Govert  Flinck,  Bildnis  einer  jungen 
Dame ;  42.  H.  Franck,  Ballf  est  in  Venedig ;  44.  Fyt,  Jagdbeute ;  46.  W.  van 
Honthoratf  Bildnis  der  Prinzessin  Henriette  Luise  von  Uranien  -  Nassau, 
späteren  Gemahlin  des  großen  Kurfürsten;  52.  Heda,  Frühstückstisch; 
54.  C.  de  Heem,  FruchtstUck ;  64,  65.  Hondecoeter,  Krammetsvögel,  Geräte 
zur  Falkenjagd;  69.  N.  v.  d.  Horst,  das  Opfer  Jephtas:  75.  Janßens  van 
Keulen,  Bildnis  eines  jungen  Mannes;  76.  Jordaens,  Satyr  und  Knabe; 
80.  De  Keyser,  Bildnis  einer  Dame;  83.  v.  d.  Laen,  Holländische  Dorf- 
wohnungen;  87.  J.  v.  d.  Meer  van  Haarlem,  Holländisches  Dorf;  91.  P. 
Meyersheim,  die  Wilden;  94.  A.  Mor,  Margret  Halseber;  95.  Moreelse, 
Bildnis;  97.  Murillo  (9),  Bildnis  eines  Ratsherrn;  98.  Niederl.  Schule,  h. 
Magdalena  und  Johannes  d.  Täufer;  103.  Palamedesz,  Herrenbildnis;  108. 
A.  Pynacker,  südliche  Landschaft;  115.  Rubens,  der  Sturz  der  Ver- 
dammten, vollendete  Studie  zu  dem  großen  Bilde  in  München,  aber 
wesentlich  davon  abweichend,  wie  die  Photographien  darunter  zeigen; 
116,  117.  Rubens,  Skizzen  zu  Bildnissen  Albrechts  II.  und  Ferdinands  I. ; 
118.  Rubens,  Hahn  und  Juwel  (1606);  124.  C.  Saftleven,  Landschaft  mit 
Herde;  129.  Fr.  Snyders,  Jagd  mit  dem  Kauze;  132.  Jan  Steen,  Selbst- 
bildnis; 134.  J).  Teniers  d.  J. ,  gebirgige  Landschaft;  144.  VVimische 
Schule,  Bildnis  eines  vornehmen  Mannes;  145.  C.  de  Voa,  Vornehme 
junge  Dame;  146.  JPaul  de  Vos,  Sauhatz,  die  Figuren  von  van  Tidden, 
die  Landschaft  von  J.  Wüdens  gemalt;  148.  Wilhelm  von  Herle,  Altar- 
aufsatz, Leben  Maria;  156.  Gerbr.  v.  d.  Eeckhout,  ein  Rabbiner;  160. 
Morales,  Ecce  Homo. 

161.  Aertsen,  Marktscene;  163.  Beiotto,  gen.  Oanaletto,  Dogenpalast 
in  Venedig;  168.  A.  Brouwer,  Beim  Wundarzt;  169.  A.  Brouwer,  Bauern- 
streit; 174.  L.  Oranach,  Judith;  177.  A.  Ouyp,  Stillleben;  178.  A.  Ouyp, 
brütendes  Huhn;  182.  A.  van  Dyck.  Bildnis  eines  jungen  Mannes;  197. 
Frans  Hals,  Zechbruder;  mehrere  Skizzen  grau  in  grau  yon  Rubens  und 

van  Dyck.     199.   Murillo,  Maria  mit   dem   Kinde;   204.   Rembrandt, 
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h.  HieronymiiB ;  207.  «71  van  RuisdaeLf  das  Landhans.  —  884.  IjenbcLchy 
Fttrst  Bismarck  (1894). 

östl.,  am  Adalbertsteinweg ,  r.  ein  halboffener  Marmorbau  zum 
Andenken  an  den  Aachener  Kongreß  von  1818  (PI.  F  3, 4).  Daneben 
eine  vielttlrmige  SirafanstnU  (PI.  F  4) ,  gotischen  Stils.  —  Gegen- 
tiber der  alte  kath.  Kirchhof  (PI.  F63),  mit  einem  Denkmal  für 
die  1870/71  in  Aachen  gestorbenen  deutschen  u.  franz.  Soldaten.  — 
Neben  der  Strafanstalt,  in  der  Kongreßstraße,  das  1888  vollendete 
Justizgebäudef  ein  gotischer  Backsteinbau  von  Dieckhoff. 

Auf  dem  H  a  n  s  e  m  a  n  n  p  1  a  t  z  (PI.  D  E  2)  ein  Denkmal  für  Dav. 
J.  Ludw.  Hansemann  (1790-1864),  den  Staatsmann  und  preußischen 
Minister  (1848),  Gründer  der  Aachener  Feuerversicherungsgesell- 
schaft. —  Nahebei  an  der  Monheimsallee  und  am  Fuß  des  Wingerts- 
bergs  das  Mariahilf-  Hospital  (PI.  D  1,  2) ,  mit  dem  außer  12-3 
mittags  stets  zugänglichen  Stadtgarten.  —  N.w.  davon  auf  dem 
Salvatorberg  (PL  C  1)  eine  Wallfahrtskirche. 

Nordwestlich  über  der  Stadt  erhebt  sich  der  Iiousberg^  (262  m) 
(PL  Bl;  Droschke  s.  S.  461),  ein  60m  h.  waldiger  Bergrücken  mit 
Anlagen  und  Spaziergängen,  vom  Marschierthor  in  40  Min.,  vom 
Pontthor  in  15  Min.  zu  besteigen.  Auf  der  Höhe  steht  eine  Pyramide 
als  trigonometrischer  Punkt ;  unterhalb  das  Belvederey  mit  Restau- 
rant (Konzerte).  Schöne  Aussicht  auf  Aachen,  auf  die  waldige, 
hügelige  Umgebung  bis  zu  den  Yorhöhen  der  Eifel,  und  auf  das 
grüne,  mit  Häusern  übersäete  Soersthal. 

Im  SO.  schließt  sich  an  das  eigentliche  Aachen,  jenseit  des 
S.  460  gen.  Eisenbahn  -  Viaduktes ,  der  jetzt  zu  Aachen  gehörige 
Stadtteil  (S.  462) 

Burtscheid.  —  Badkhäuskr  (vgL  den  Plan  S.  460):  »Karlsbad, 
72  Z.  mit  F.  zu  3V2-5,  M.  2Va,  P.  von  6.JI  an;  *Ilosenbad,  ähnliche 
Preise;  Schloß-  &  Luisenbad,  50  Z.  zu  2V4-6,  F.  1,  M.  27«,  P.  6V8-10»4i; 
Michaelsbad,  36  Z.,  P.  5-6  JL;  n.  s.  w.  —  Kurtaxe  für  Gäste  der  gen. 
Badehäuser  2,  sonst  IV«  *^  wöch. 

Burtscheid,  frz.  Borcette,  mit  bedeutenden  Tuch-  und  Nähnadel- 
fabriken, hat  ebenfalls  besuchte  warme  Quellen.  Eine  der  wichtig- 
sten ist  der  VictOTiabrunnen  (PL  E6;  60*>  C),  der  von  Parkanlagen 
umgeben  ist,  in  welchen  morgens  7-8  Uhr  sowie  nachm.  oder  abends 
die  Kurmusik  spielt.  Das  stattliche  Kurhaus  wurde  1887-89  er- 
baut, mit  gutem  Restaurant  (Konzerte).  Weiter  in  der  Stadt  der 
Kochbrunnen  (PL  D  6;  70°  C.)  und  ein  anderer  75*^  C.  warmer 
Brunnen;  sie  liefern  das  heiße  Wasser  in  solcher  Menge,  daß  sie 
vereinigt  den  warmen  Bach  bilden.  Durch  einen  Fußweg  getrennt 
fließt  daneben  der  kalte  Bach.  In  der  Mitte  des  Orts,  auf  einem 
Hügel  die  Kuppelkirche  St.  Johann-Baptist  (PL  D  E  6) ,  die  kath. 
Pfarrkirche,  ehemals  zu  der  von  Kaiser  Otto  III.  (f  1002)  gestifteten 
Benediktinerabtei  gehörig )  1730  neu  aufgebaut.  Die  ebenfalls  auf 
der  Höhe  gelegene  Micliaehkircliej  mit  spitzem  Turm,  ist  1751 
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errichtet  worden.  In  der  ZoUernstr.  die  neue  evang.  Dreifaltigkeits- 
kirehe. 

Schloß  Frankenber^  (PI.  F5;  elektr.  Bahn),  der  Sage  nach  einst 
Jagdschloß  Karls  d.  Gr^  ist  jetzt  Mittelpunkt  eines  neuen  Stadtteils  ge- 
worden. Das  jetzige  Gebände  ist  vom  J.  1642  und  in  neuerer  Zeit 
restauriert  worden.    In  den  umgebenden  Parkanlagen  Gartenwirtschaft. 

In  derselben  Richtung  15  Min.  weiter,  jenseits  der  Eisenbahn,  liegt 
das  Trimbomer  "Wäldchen.  Am  Eingang  eine  ktlnstliche  Ruine,  aus 
ilen  Bruchstücken  einer  alten  Kapelle  gebaut.  Auch  ein  römischer  In- 
Bchriftstein  und  ein  römischer  Steinsarg  sind  hier  aufgestellt.  Im  Wäld- 
chen ländliche  Wirtschaft  (Wagen  bis  hin  2V2-3  *^)-  10  Min.  weiter 
Rittergut  Schönthal  mit  Parkanlagen  (Gartenwirtschaft). 

Vielbesucht  wird  das  Paulinenwäld^ihen,  nach  der  Lieblingsschwester 
Napoleons  I.  so  genannt:  durch  die  Sandkaulstraße  und  die  Krefelder- 
Straße,  dann  1.  durchs  Soersthal,  l'/a  St.  (Restaurant). 

Eine  schöne  etwa  3 V« stund.  Wanderung  ist  folgende:  mit  der  elek- 
trischen Bahn  (S.  461)  zum  Aachener  Wald  und  von  der  Haltestelle  in 
10  Minuten  [oder  auch  mit  der  Aachen-Verviers-Ltitticher  Bahn  bis  Stat. 
Bonheiäe  und  von  da  in  20  Minuten]  zur  Karlshöhe  (Restaur.,  gut), 
weiter  über  Kronjprinzenrast  in  1  St.  zum  Aussichtsturm  (Restaur.)  im 
Aachener  Stadtwald,  weiter  zxivciYonthKViBLinzenahdvschenf^U^t.,  Restaur.) 
und  über  Forsthaua  Siegel  und  Burtscheid  zurück  nach  Aachen. 

2  St.  s.w.  von  Aachen  liegt  am  Gebirge  ein  uraltes  Schloß,  die  neuer- 
dings restaurierte  Snmiaburg  genannt,  aus  welcher  nach  einer  geschicht- 
lich unbegründeten  Sage  Karls  d.  Gr.  Geheimschreiber  Einhard  die  Kaiser- 
tochter Emma  entführte.  Man  kann  sowohl  mit  der  Rhein.  Bahn  nach 
Hergenrath  fahren,  der"  zweiten  Station  von  Aachen  in  der  Richtung  nach 
Lüttich,  unweit  des  großartigen  Göhl-  Viadukts,  wie  auch  mit  der  Aachen- 
Welkenraedter  Linie  bis  Montzen  -  Moresnet ,  der  zweiten  Station  der 
letzteren  Linie.  —  Auf  Hergenrath  folgen  Astenet,  dann  die  preuß.  Grenz- 
station HerbestJial  (Bahnrestaur. ;  Hot.  Bellevue,  Z.  von  2  JL  an),  von  wo 
eine  Bahn  (5km)  nach  Hupen  (Gasth. :  *Reinartz,  gute  Küche  u.  Weine ; 
Koch,  mit  Bierrestaur.),  mit  16000  Einwohnern  und  blühender  Tuch-  und 
Wollenindustrie,  in  malerischer  Lage.   Zweigstation  nach  Raeren  (s.  unten). 


Von  Aachen  nach  Mabnedy,  82km,  Nebenbahn  („Hohe-Venn- 
Bahn")  in  3V4  St.  —  2km  Bot?ie  Erde  s.  S.  460;  8km  Brand,  mit  neuer 
Kirche;  in  der  Nähe  das  1871-80  angelegte  Wasserwerk  der  Stadt  Aachen, 
mit  großem  5300  cbm  haltenden  Hochbehälter.  —  12  km  Comellmünster 
(260  m),  Flecken  von  1300  Einw. ,  wegen  seiner  hübschen  Lage  im  Thal 
des  Münsterbachs  viel  besucht,  mit  schönem  spätgot.  Gebäude  einer  ehem. 
Benediktinerabtei,  jetzt  kath.  Lehrerseminar.  Die  interessante  Kloster- 
kirche rühmt  sich  des  Besitzes  mehrerer  Reliquien  (u.  a.  Grabtuch  Christi), 
deren  Schenkung  auf  Ludwig  d.  Fr.  zurückgeführt  wird.  —  16  km  Wal- 
heiiu  (280m),  Zweigbahn  nach  Stolberg  (S.  460).  —  21km  Raeren  (363  m), 
im  XVI.  und  xvii.  Jahrb.  berühmt  durch  das  hier  gefertigte  Steingut; 
Zweigbahn  (8  km)  nach  Eupen  (s.  oben).  —  30  km  Boei.ge7i  (410  ra),  39  km 
Lamme7'sdorf  (6ii0m),  44  km  Ganzen  (550  m). 

48km  Montjoie  (404m;  Gasth.:  H.  de  la  Tour,  17  Z.  zu  27.-3,  M.  2  JL, 
gut;  Vecqtieray,  Weishaupt),  Stadt  von  2100  Einwohnern,  auf  dem  Fahr- 
weg 2,5km  vom  Bahnhof  entfernt,  in  prachtvoller  Lage  zu  beiden  Seiten 
der  Rur,  mit  Schloßruine,  den  Resten  eines  alten  Wartturms,  Haller  ge- 
nannt, und  mancherlei  Fabriken.  Es  verdankt  seine  Entstehung  einer  an- 
geblich von  Karl  d.  Gr.  auf  den  Trümmern  eines  Römerkastells  („Mona 
Jovis")  angelegten  Burg  und  gehörte  später  zum  Herzogtum  Jülich.  — 
Weiter  schöner  Blick  auf  Montjoie  und  tief  unten  in  das  Rurthal,  dann  auf 
das  ehem.  Kloster  Reichenstein.  —  55km  Kalterherberg  (545m).  Das  Dorf 
d.  N.  (Gasth.  z.  Post)  liegt  20 Min.  Östl.  auf  der  Höhe;  von  hier  durch  das 
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schöne  Perlbachthal  nach  (IV4  St.)  Montjoie.  62kin  Sourbrodt  (661m), 
höchster  Punkt  der  Bahn  in  öder  Moorgegend;  69km  Bütgenbach  (in  der 
Nähe,  bei  EUenborn,  ein  eroßer  Militär  -  Übungsplatz) ;  74km  Wefsnies 
(483m),  wo  sich  die  Linie  gabelt:  1.  nach  (17km)  St.  Vith  (S.  373),  r.  nach 
82km  Malmedy  (330m;  Gasth.:  Cheval  blatte,  gut,  Z.  von  1  Ji^  an, 
F.  3/^,  P.  4-5  Jd;  Gr.  Cerf;  Jacob),  Kreisstadt  von  4600  Einw.,  in  einem 
hübschen  von  der  Warche  durchströmten  Kesselthal,  Hauptort  des  1815 
an  Preußen  gekommenen  Teils  des  G-ebietes  der  661  gestifteten  reichs- 
unmittelbaren Benediktinerabtei  Stavelot-Malmedy,  deren  westliche  Hälfte 
zu  Belgien  gehört.  Malmedy  und  der  umgebende  Distrikt  spricht  noch 
heute  wallonisch.  In  der  Nähe  drei  eisenhaltige  Säuerlinge,  die  viel  ver- 
sandt werden.  —  Von  Malmedy  nach  Stavelot  10km,  Post  2mal  tägl.  direkt 
und  nach  Francorchamps ,  im  Anschluß  an  die  Bahn  nach  Stavelot;  halb- 
wegs die  belgische  Grenze. 


68.   Von  Aachen  über  M.-Gladbach  nach 

Düsseldorf. 

87km.    Preuß.  StaaUsbahn  (Dir.  Köln)  in  1-V4-3  St.  für  JL  8.80,  6.50,  4.60 

oder  7.00,  5.30,  3.50. 

Die  Bahn  hat  in  Aachen  zwei  Bahnhöfe,  am  Marschierthor 
und  (2km)  am  Tempierbend:  vgl.  S.  460.  —  Bei  (6km)  Richterich 
zweigt  sich  links  die  Maastrichter  Bahn  ab.  —  9km  Kohlscheid 
(Zweigbahn  nach  Würselen,  S.  458).  Allenthalben  treten  die  hohen 
Schornsteine  der  Steinkohlenbergwerke  hervor.  */2  St.  von  Kohl- 
scheid die  vielbesuchte  Burgruine  Wilhebnsteiu  (Restaur.),  Die 
Bahn  senkt  sich  in  das  walddurchwachsene  belebte  Wurmthal. 

13km  Herzogenrath  (Gasth. :  Ritzerfeld  ;  Prinz  zu  Schaum- 
hurg -Lippe  bei  Schaps),  franz.  Rolduc,  mit  einer  alten  Burg.  L. 
auf  der  Höhe  die  bereits  im  Herzogtum  Limburg  gelegene  ehemalige 
Abtei  Klostei'rath,  jetzt  Knaben-Erziehungsanstalt.  Die  neuerdings 
von  M.  Göbbels  ausgemalte  Kirche  wurde  1209  geweiht,  die  Krypta 
schon  1108. 

Zweigbahn  nach  Stolberg  (S.  460). 

20km  Palenberg,  mit  karolingischer  Kapelle;  l.  die  Schlösser 
RimburgmidZweibrilggen.  —  25kni  Geilenkirchen  (Gasth. :  Harst) ; 
1.  Schloß  Trips.  —  Hügeliges  Ackerland.  Zwischen  (32km)  Lindern 
(Zweigbahn  nach  Heinsberg)  und  (39km)  Baal  über  die  Niederung 
der  Rar. 

44km  Erkelenz  (Gasth. :  Schwarzer  Adler) ,  alte  Kreisstadt 
von  4200  Einwohnern,  mit  1674  zerstörtem  malerischen  Schloß  und 
alter  Kirche  aus  dem  xiv.  Jahrhundert,  die  1880  eine  82m  h.  eiserne 
Turmspitze  erhalten  hat.  Bronzestandbild  Kaiser  Wilhelms  I.,  von 
Ktinne  (1898).  —  53km  Wickrath,  mit  königl.  Gestüt. 

-  57km  Rheydt  (Gasth.:  Otto  Jöhges,  Friedrich Wilhelmstr.  91, 
Z.  2-3  o^,  F.  80  Pf.,  M.  2 e^ ;  Wwe.  Jöbges ;  Schmidt;  Straßenbahn 
nach  Gladbach),  mit  30 100  Einwohnern,  zugleich  Station  der  Glad- 
bach-ßoermond -Antwerpener  Bahn  und  der  linksrhein.  Staatsbahn 
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über  Gladbach  und  Neersen-Neuwerk  nach  Neuß  (27kin  in  V/^ 
St.;  Neuß  8.  S.  474). 

Zwei  Stunden  östlioh  von  Rheydt  liegt  das  dem  Fürsten  von  Salm- 
Reifferscheid-Dyck  gehörige,  jüngst  umgehante  Schloß  Dyck,  mit 
schönen  Park-  und  Grartenanlagen  nnd  der  reichsten  Kakteensammlung  in 
Europa.  (Guter  Gasthof,  dem  Schloßportal  gegenüber.)  —  Schloß  &d- 
berg,  1  St.  n.  von  Dyck,  gewährt  eine  weite  Umsicht. 

61km  Gladbach.  —  Gasth.:  *Herf8,  Z.  2-3,  F.  1,  M.  m.  W.  3, 

A.  m.  W.  2V4  J^,  Kothen,  beide  am  alten  Markt,  ziemlich  weit  vom 
Bahnhof;  Deutsches  Haus;  Europäischer  Hof,  Z.  F.  2»/4e^;  Rhei- 
nischer Hof,  diese  drei  näher  am  Bahnhof,  mit  besuchten  Bier- 
restaurants. —  STRAßENBAHN  vom  Bahnhof  nach  Rheydt 

Gladbach,  zur  Unterscheidung  von  gleichnamigen  Orten 
„Müncheii-Gladbach^^  genannt  (München,  Mönchen:  wegen  der 
972  gegründeten,  1802  aufgehobenen  Benediktinerabtei,  der  die 
Stadt  ihren  Ursprung  verdankt),  Stadt  von  Ö3700  Einwohnern,  ist 
der  Hauptsitz  der  rheinischen  Baumwollenindustrie,  mit  zahlreichen 
Spinnereien  u.  Webereien,  Färbereien  u.  Appreturanstalten,  ferner 
Eisengießereien ,  Maschinenfabriken  u.  s.w.  Auch  hervorragende 
Versicherungsgesellschaften  haben  hier  ihren  Sitz.  Der  imposante 
Backsteinbau  r.  vom  Berg. -Mark.  Bahnhof  ist  eine  Aktienspinnerei 
und  -Weberei.  Der  fiühgotische ,  1275  geweihte  Chor  der  Äbtei- 
oder  Münsterkirche  wird  auf  Meister  Gerard  (S.  433)  zurückgeführt, 
die  romanische  Krypta  und  der  Unterbau  des  Turms  sind  aus  dem 
XI.  Jahrhundert,  das  Langhaus  aus  dem  Anfang  des  xiii.  Jahr- 
hunderts (im  Münsterschatz  ein  prachtvoller  spätromanischer  Trag- 
altar, u.  a.).  Auf  dem  Kaiserplatz  ein  bronzenes  Reiterstandbild 
Kaiser  Wilhelms  /.,  von  Eberlein,  1897.  Vor  dem  Bahnhof  soll  ein 
Bismarckdenkmal  f  von  Schaper,  aufgestellt  werden.  Von  der 
Terrasse  der  Gesellschaft  Erholung  (schattiger  Park,  Einführung 
erforderlich)  übersieht  man  einen  Teü  des  „Gladbacher  Fabrik- 
bezirks", der  die  Städte  Gladbach,  Rheydt,  Viersen,  Odenkirchen, 
Dülken  und  Süchteln  umfaßt  und  sich  durch  großartige  Gewerbs- 
thätigkeit  auszeichnet. 

Von  Gladbach  nach  Krefeld  und  Hochfeld-Duiehurg  s.  S.  473.  Glad- 
bach ist  ferner  Station  der  Rheydt-Neußer  Bahn  (Preuß.  Staatsbahn, 
Direktion  Köln),  s.  oben;  zwei  Bahnhöfe:  Gladbach -Bökel  und  Glad- 
bach-Speik. 

Von  Gladbach  n  a  c  h  A 11 1  w  e  r  p  e  n ,  159km,  Eisenbahn  (bis  Dalheim 
Berg.-Märk.)  in  4  St.,  s.  Bcedeker's  Belgien  u.  Holland. 

Von  Gladbach  nach  Jülich,  Eachweiler,  Stolberg  s.  S.  460. 

Die  Düsseldorfer  Bahn  wendet  sich  östl.,  führt  durch  wald- 
durchwachsenes flaches  Acker-  und  Wiesenland,  —  66km  Corschen- 
hroich  (spr. -brach) ;  69km  Kleinenbroich.  —  78km  Neuß  (S.  474), 
Knotenpunkt  der  Köln-KrefelderBahn.  Die  Düsseldorfer  Linie  über- 
schreitet auf  einer  vierbogigen  eisernen  Brücke  den  Rhein.  L.  öffnet 
sich  ein  schöner  Blick  auf  (87km)  Düsseldorf j  s.  S.  480. 


473 


69.  Von  M.-Gladbach  nach  Krefeld  und 

Hochfeld-Duisburg. 

44kin.    Pr.  Staatsbahn  (Dir.  Köln)  in  1  St.,  für  JL  3.40,  2.60,  1.70. 

M.-Gladbach  s.  S.  472.  —  5km  Helenabrumi.  —  9km Viersen 
(Gasth.:  Gänsen,  in  der  Stadt,  DahUiausen,  beide  gut),  mit  23000 
Einwohnern  und  einer  katholischen  Pfarrkirche  spätgotischen  Stils 
aus  dem  xv.  Jahrhundert  und  evang.  Neukirche ,  bedeutender  Platz 

für  Sammetbänder,  glatte  Seide,  Plüsch  u.  s.  w. 

Hier  zweigt  links  die  Bahn  nach  Venlo  (Rotterdam,  Maaetricht)  ab: 
vergl.  Baxteker's  Belgien  u.  Holland. 

Eine  Nebenbahn  verbindet  Viersen  mit  Stat.  Neersen-Neuwerk  der 
Aheydt-Neußer  Linie  der  linksrhein.  Staatsbahn  (s.  S.  472). 

Von  Viersen  nach  Krefeld  nnd  Mors  führt  eine  mehrfach  ver- 
zweigte Bahn.  2,5km  Süchteln.  Hier  spaltet  sich  die  Bahn:  eine  Linie 
führt  über  Sächtelnvorst  (Zweigbahn  nach  OrefraXh),  ödtj  Schmalbroich, 
Kempen  (S.  476),  St.  Hubert,  Hüls  (s.  nnten)  nnd  Inrath  zum  (25km) 
Nordbahnhof  von  Krefeld;  die  Hauptlinie  geht  von  Süchteln  über  Vorst 
u.  St.  lönis  erst  znm  (17,^m)  Südbannhof,  dann  zum  (20km)  Nordbahnhof 
von  Krefeld  (S.  475),  weiter  über  Hüls  (s.  oben).  Hülser  Berg,  Station 
für  die  gleichnamige  Höhe  mit  Aussichtsturm,  Niep  und  CkipeUen  nach 

39km  Mors  (Gasth.:  Deutsches  Haus,  Z.  F.  2V2,  M.  2  .Jl;  Königl. 
Hof),  einer  alten  Stadt  von  5100  Einw.,  ehemals  Hauptort  einer  im  Mittel- 
alter mächtigen  Grafschaft,  die  1702  an  Preußen  fiel  und  1707  zum  Fürsten- 
tum erhoben  wurde.  Von  Mors  geht  ein  Zweig  der  preuß.  Staatsbahn 
nach  (6km)  Homberg  (s.  unten).  —  12km  nördl.  von  Mors  (Post  3mal  tägl. 
in  IV4  St.)  liegt  die  kleine  Stadt  Bheinberg  (H.  Bienen,  Z.  F.  2V2,  M. 
IV2  «^)j  uiit  2500  Einwohnern,  ursprünglich  eine  kaiserl.  Zollstätte  un- 
mittelbar am  Bhein,  jetzt  durch  einen  3km  langen  Kanal  mit  diesem  ver- 
bunden, in  den  spanisch-niederländischen  Kriegen  1583-1633  neunmal 
belagert,  zuletzt  niederländisch,  auch  bekannt  durch  den  „Boonekamp  of 
(oder)  Maagbitter",  der  hier  in  12  Fabriken  hergestellt  wird.  Die  kath. 
Kirche  enthält  einen  Schnitzaltar  aus  der  Schule  von  Calcar  (1520). 

Die  Bahn  nach  Krefeld  durchschneidet  weiter  den  von  Napoleon  L 
begonnenen,  unvollendet  gebliebenen  Nordkanal,  überschreitet  die 
Nielse  und  führt  durch  das  meliorierte  Bruchland.  —  14km  Anrath. 

23km  Krefeld  (S.  475),  Knotenpunkt  mehrerer  Linien:  über 
Ürdingen,  Trompet  nach  Homberg  (Gasth.:  Bellevue,  Meurer; 
dann  über  den  Rhein  nach  Ruhrort;  20km;  s.  S.  496);  —  der  oben 
gen.  Zweigbahnen  über  Süchteln  nach  Vleisen  und  über  Hüls  nach 
Mors,  —  nach  Rheydt  (S.  471),  sowie  der  Linie  Köln-Cleve  (R.  70). 

26km  (hypum  (S.  475).  —  28km  Linn. 

31km  Ürdingen  (Gasth. :  Kellner,  gut),  betriebsame  Handels- 
stadt am  Rhein,  Knotenpunkt  für  die  nach  Homberg-Ruhrort  ab- 
gehende Linie  (s.  oben),  mit  5200  Einwohnern  und  bedeutenden 
Liqueur-  und  Zuckerfabriken.  —  37km  Rheinhaasen, 

Dann  auf  einer  936m  langen  Eisenbrücke  von  vier  eleganten 
Bogen  mit  beiderseits  anschließenden  Flutbrücken,  über  den  breiten 
Rhein.  —  40km  Hochfeld,  —  44km  Duisburg  s.  S.  495. 
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70.  Von  Köln  nach  Neuß  (Düsseldorf), 
Krefeld  und  Cleve. 

Pi\  StaaUbahn  (Dir.  Köln)  bis  Cleve,  120kin,  in  SV^-S«/*  St. 
für   JL  9.60,    7.20,  4.80.    Bis  Düsseldorf   (vgl.  R.  71)    in   1-1»/»  St.   für 

JL  S.20,  2.40,  1.60. 

Köln  8.  S.  427.  —  2km  Nippes;  8km  Longefich.  —  13,5km  Wor- 
ringen f  vielleicht  das  Buruncum  der  Römer,  bekannt  durch  die 
Schlacht  der  Kölner  und  Brabanter  mit  dem  Herzog  v.  Berg  gegen 
den  Erzb.  von  Köln  und  den  Herzog  v.  Geldern,  durch  welche  das 
Herzogtum  Limburg  an  Brabant  kam,  1288  (vgl.  auch  S.  432). 

20kra  Dormagen^  das  Duniomagns  der  Römer;  V4  St.  östl.,  am 
Rhein ,  liegt  das  malerische  Zo7i8  (Gasth.  bei  Bender),  der  Römer 
Sonthimy  ehem.  kurköln.  Städtchen,  welches  mit  seiner  Stadtmauer, 
seinen  Thoren  und  Türmen  das  besterhaltene  Beispiel  einer  mittel- 
alterlichen Befestigung  in  den  Rheinlanden  bietet;  1  St.  westl.  die 
Prämonstratenser -  Abtei  Knechtsteden ,  jetzt  Missionshaus,  deren 
romanische  Kirche,  auch  Gilhacher  Dom  genannt,  1138  begonnen, 
1869  durch  Brand  beschädigt,  gut  hergestellt  ist. 

30km  Norf.  Weiterhin  sieht  man  r.  in  der  Ferne  die  Eisen- 
bahnbrücke zwischen  Neuß  und  Düsseldorf  (S.  472). 

36km  Neuß  (Gasth.:  Rheinischer  Hof,  Z.  L.  B.  2-3,  M.  2  e^; 
H.BrorSf  Langenbechnann),  mit  25000  Einwohnern,  ansehnlichem 
Handel  und  Industrie,  eine  der  ältesten  Städte  Deutschlands,  als 
römisches  Kastell  Nove»ium  im  batavischen  Kriege  oft  genannt, 
1474  von  Herzog  Karl  dem  Kühnen  v.  Burgund  48  Wochen  lang 
vergeblich  belagert,  1586  von  Alexander  Farnese  erobert  und 
grausam  behandelt.  Die  große  Qairinvbskirche  ist  das  bedeutendste 
Denkmal  des  rheinischen  Übergangsstiles  nördl.  von  Köln,  1209  von 
Meister  Wolhero  begonnen,  eine  dreischiffige  Basilika  mit  Türmen 
über  der  Vierung  und  der  äußerlich  ein  zweites  Querschiff  bilden- 
den Westseite,  Emporen  über  den  Seitenschiffen  und  zum  Teil  eigen- 
tümlich gestalteten  Fenstern ;  beachtenswert  die  reiche  Verzierung 
des  riesigen  Westbaues.  Die  ausgedehnte  Krypta  stammt  noch  aus 
dem  XI.  Jahrhundert.  Auf  dem  nach  dem  Brande  von  1741  neu  auf- 
geführten Ostturm  steht  das  Standbild  des  Stadtpatrons,  des  h. 
Quirinus,  eines  römischen  Soldaten.  B&sMathans,  1634-38  errichtet, 
Ende  des  xviii.  Jahrh.  im  Empirestil  umgestaltet,  enthält  in  dem 
großen  Saal  einen  Cyklus  historischer  Gemälde  von  Janssen.  Im 
Obeiihor,  am  Südende  der  Stadt,  einem  mächtigen  zweitürmigeu 
Thorbau  des  xiv.  Jahrh.,  eine  kleine  Sammlung  röm.  Altertümer.  — 
Neuß  lag  einst  unmittelbar  am  Rhein,  jetzt  ist  es  durch  den  Erft- 
kanal  mit  ihm  verbunden  und  hat  dort  einen  belebten  Hafen. 

Von  Neuß  nach  3f.- Gladbach- AacJien  und  nach  Düsseldorf  b.  R.  68; 
nach  Neersen-Neuwerk-Rheydt  s.  S.  472;  nach  Düren  s.  S.  468. 


KREFELD.    Plan  S.  476.  — 70.  R.    475 

Ein  Zweig  der  Bahn  (in  Neuß  umsteigen !)  führt  über  Heerdt  nacli 
Obercasaelf  Düsseldorf  gegenüber  am  1.  Rheinufer  und  mit  ihm  durch  die 
S.  482  gen.  Brücke  verbunden.    Düsseldorf  b.  S.  480. 

45km  Osterath.  —  52kin  Oppurriy  Knotenpunkt  für  die  Bahn 
Hochfeld-Duisbnrg:  s.  S.  473. 

d5km Krefeld,  Knotenpunkt  mehrerer  Bahnen  (vergl.  S.473). — 
Gasth.:  *KrefelderHof  (PI.  b:  B4),  Hochstraße  60 ,'30  Z.  zu  2V4-7V2, 
F.  1,  M.  2V8  »^-y  *Beltz  (PI.  a:  B3),  Rhein-  und  Friedrichstr.  -  Ecke, 
Z.  2.25,  F.  80  Pf.,  M.  2V2  -<fe;  *Herf  s  (PI.  c:  C3).  Ostwall;  Bongartz  z. 
(Grünen  Wald  (PI.  d:  C4),  Hochstraße  8;  Stadt  München,  Hochstr. 
43,  mit  Bierrestaurant.  —  Römischer  Kaiser,  Neußer  Straße,  mit  Bier- 
restaur.,  Z.  F.  2V2  «^ ;  Germania,  Ostwall  2,  beim  Bahnhof,  Z.  F.  2V4-2V2, 
M.  IVa  ^' 

Restauk.:  Enzler,  Königsstr.  20/22;  Wallenburg,  mit  schönem 
Garten,  10  Min.  vor  der  Stadt.  —  Weinhäusbe:  Krack  er,  Ostwall  64, 
ersten  Ranges ;  Bodega,  Ostwall  173.  —  Bier:  Stadt  München,  8.  oben. 

Bädeb  in  dem  vorzüglich  eingerichteten  Stadtbad,  Neußer  Str.  58. 

Pferdebahiten  zahlreich.  —  Strassenbahne»  nach  Düsseldorf  s. 
S.  480;  nach  Ürdingen  (S.  473)  alle  30  Min.;  nach  Hüls  (S.  473)  alle 
40  Min.;  nach  Ftscheln  alle  50  Min. 

Krefddy  Stadt  von  108000  Einwohnern  (1850  37000,  1880 
73000),  Hauptsitz  der  deutschen  8ammet-  und  Seidenindustrie,  1373 
durch  Kaiser  Karl  IV.  zur  „Kauf-  und  festen  Stadt"  erhoben,  kam 
mit  der  Grrafschaft  Mors  1600  an  das  Haus  Oranien-Nassau  und 
1702  an  Preußen.  Den  Grund  zur  späteren  Blüte  der  Stadt  legten 
die  im  xvi.  und  xvii.  Jahrhundert  aus  den  benachbarten  Staaten 
vertriebenen  Reformierten  und  Meunoniten.  Gegenwärtig  sind  in 
Krefeld  und  Umgegend  etwa  20000  größtenteils  mechanische  Web- 
stühle in  Betrieb.  Der  Wert  der  Produktion  beläuft  sich  auf  etwa 
80  Millionen  Mark  jährlich,  über  Ya  geht  nach  England  und  Amerika. 

Beim  Westwall  das  Rathaus  (PI.  B3),  mit  bemerkenswerten 
Fresken,  die  Hermannsschlacht  von  Prof.  P.  Janssen  in  Düsseldorf. 

Am  Westwall  das  1897  vollendete  Kaiser  Wilhelm -Museum  (PI. 
B4),  im  Italien.  Renaissancestil;  geöffnet  täglich  10-1,  2-5  (im  Win- 
ter 4)  Uhr  gegen  50  Pf.,  So.  Mi.  nachm.  frei.  Direktor Z)^-.  D^neken. 

Im  Treppenhaus  ein  Standbild  Kaiser  Wilhelms  I.  von  Eberlein. 
Erdgeschoß.  B.  beginnend:  rheinische  Holzschnitzarbeiten,  besonders 
Marienstatuetten  und  Heiligenfiguren  Calcarer  Meister,  niederrheinisches 
Steinzeug,  Möbel,  Waffen,  Porzellan  und  Gläser  des  xviii.  Jahrhunderts; 
moderne  Fayencen  und  Möbel;  ostasiatische  Gegenstände.  —  I.  Stock. 
Im  Treppenhaus  oben  Oonst.  Meunier,  der  Schmiedegeselle  (1896).  In 
den  übrigen  Bäumen  italienische  Renaissance-Skulpturen  (ehem.  Sammlung 
A.  V.  Beckerath)  und  Gemälde  (Lenbach,  Kaiser  Wilhelm  I.,  1887,  Bis- 
marck,  Papst  Leo  XIII.;  V.  Güsoul,  Mondaufgang)  sowie  eine  permanente 
Gemäldeansstellung  und  Gipsabgüsse. 

Die  Königliche  Webeschule  (PI.  Aö)  hat  eine  sehenswerte 
Grewebe Sammlung,  sowie  einige  die  Entwickelung  der  Seidenindustrie 
veranschaulichende  Wandgemälde  von  Prof.  A.  Baur. 

Auf  dem  Ostwall  ein  Bronzestandbild  Moltkes  (PI.  9:C4),  von 
Albermann,  eine  einfache  Büste  Karl  Wilhelms  (PI.  7:C3),  des 
Komponisten  der  „Wacht  am  Rhein"  (1854) ,  der  lange  in  Krefeld 
wirkte,  sowie  eine  mit  einem  Greif  gekrönte  Granitsäule  für  Cornelius 
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de  Greif/  (PL  5:C2),  den  „Wohlthäter  der  Stadt".  Nordöstl.,  auf 
dem  Bismarckplatz ,  erhebt  sich  ein  Bronzestandbild  Bismarcks 
(PI.  4:D1),  von  Eberlein. 

An  der  öladbacher  Landstraße,  5km  südlich  von  Krefeld,  erinnert 
ein  Denkstein  an  die  Schlacht^  in  der  Ferd.  v.  Brannschweig,  der  Feldherr 
Friedrichs  d.  Or. ,  am  28.  Juni  1758  die  Franzosen  unter  dem  Grafen  von 
Clermont  schlug.' —  Der  S.  473  gen.  Hülser  Berg  (c.  6km  nördl.  von  Kre- 
feld) wird  außer  mit  der  Bahn  auch  zu  Fuß  viel  besucht. 

66km  Kempen  (Gasth.:  Herriger;  Euler;  Keuter,  mit 'alten 
Wandgemälden),  altes  Städtchen  von  6800  Einwohnern.  In  der 
Stifiskirche,  einem  dreischiffigen  gotischen  Tnffsteinbau  mit  roma- 
nischem Turm,  drei  Schnitzaltäre,  schöne  Sedilien  (von  Joh.  Gruter, 
1486),  gutes  Chorgestühl  (1493)  u.  a.  Die  dreitürmige  Burg^  1380-84 
von  dem  Kölner  Erzbischof  Friedrich  III.  von  Saarwerden  erbaut, 
ist  dem  Gymnasium  eingeräumt.  Das  KuhtJior,  ein  jüngst  restau- 
rierter Backsteinbau  des  xiv.  Jahrhunderts,  enthält  die  städtische 
Sammlung  (Schränke,  Holzschnitzwerke  des  xv.-xvii.  Jahrhunderts, 
Porträte,  Waffen,  römische  und  fränkische  Altertümer ;  Schlüssel  im 
Rathaus).  Kempen  ist  wahrscheinlich  Geburtsort  des  Thomas  von 
Kempen  (geb.  1380,  f  1471  in  ZwoUe),  des  Verfassers  der  „Nach- 
folge Christi**.  Emc  Zweigbahn  (23km)  verbindet  Kempen  mit  Venlo 
(S.  473).  —  Die  Landschaft  nimmt  den  niederländischen  Charakter 
an.  —  74km  Äldekerk.  —  78km  Nieukerk, 

85km  Geldern  (*Hot.  Holtzem),  mit  6000  Einw.,  früher  Haupt- 
stadt des  gleichnamigen  Herzogtums,  seit  1713  preußisch,  Kreuzungs- 
punkt für  die  von  Venlo  über  Straelen  (alte  gotische  Kirche  mit 
manchen  Kunst  schätzen)  kommende  Bahn  nach  Issum,  Menzelen, 
Wesel  (S.  497),  Münster ,  Osnabrilck,  Bremen^  Hamburg. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Niers,  —  94km  Kevelaer^  bei'ühmter 
Wallfahrtsort.  R.  bleibt  Wissen  liegen,  mit  schönem,  von  Vinc. 
Statz  restaurierten  Schloß  des  Freiherrn  von  Loe.  —  100km  Weeze. 

107km  Goch,  mit  80(X)  Einw.,  im  Mittelalter  nicht  unbedeuten- 
der Ort,  Knotenpunkt  für  die  Linie  Boxtel- Wesel  (S.  478). 

111km  Pfalzdorf y  großes  Dorf  mit  2500  Einwohnern,  1741  von 
Pfälzern  angelegt,  am  Reichswald  (S.  477). 

120km  Cleve.  —  Gasth.,  alle  mit  Gärten :  *B  a  d  h  o  t  e  1  &  *H.  S  t  y  rum , 
verbunden  mit  der  Kaltwasserheilanstalt  Friedrich  Wilhelmsbad,  im  W. 
vor  der  Stadt,  am  Tiergarten,  120  Z.  zu  3-4,  F.  1,  M.  3,  P.  5-8  ^;  »Prinzen- 
hof (S.  477),  im  SO.  der  Stadt  auf  der  Anhöhe,  80  Betten,  mit  großem 
alten  Park,  Z.  2V2-4,  F.  1,  M.  3,  P.  5-8  ^;  *H.  Robbers,  am  Tier- 
garten, 100  Betten,  Z.  L.  B.  2Va-8,  F.  1,  M.  8,  P.  6-8  «Jl;  *Maywald, 
im  S.  der  Stadt  auf  der  Anhöhe,  100  Z.  zu  3,  F.  1,  M.  3,  P.  7  ^;  Loock, 
der  Post  gegenüber;  Holtzem,  nahe  dem  Schloß;  Rheinischer  Hof, 
heim  Bahnhof,  24  Z.  F.  zu  1  e4!l  70-2V2?  M.  1.20.  —  BncR:  Deutscher  Kaiser; 
Lampe;  örojSer  Äiwr/^r«i  (barocke  Stuckdecke  von  Jan  Hansche,  1677).— 
Cafe-Restaur.  Kaiser  Friedrich,  Haagsche  Str. 

KüKTAXK  bei  mehr  als  siebentägigem  Aufenthalt  h  Ji,  —  Kneippsche 
Heilanstalt,  von  Dr.  Bergmann,  im  SW.  der  Stadt. 

Post  in  der  Haagsohen  Straße. 
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Niederrhein.  CLBYE.  70.  Route.    4^1 

Clevey  holl.  Kleef,  Stadt  von  11000  Einwohnern,  einst  Haupt- 
stadt des  gleichnam.  Herzogtums,  seit  1609  brandenburgisch,  liegt 
reizend  an  einem  waldbekränzten  Bergrücken,  welcher  ursprünglich 
das  Ufer  des  Rheins  bildete.  Im  Sommer  wird  sie  namentlich  von 
Holländern  viel  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt  (Stahlquelle). 

In  der  Mitte  der  Stadt  auf  einer  malerischen,  steilen  Anhöhe 
erhebt  sich  das  ehem.  Residenzschloß  der  Herzöge,  meist  die 
Sckwanenburg  genannt,  jetzt  Sitz  des  Landgerichts  und  Gefängnis. 
Davor  ein  Standbild  des  Kurf,  Johann  Sigismund  (fl619),  von 
Bayerle,  1859  errichtet.  Unter  den  Arkaden  des  Schloßhofs  ein  in 
der  Nähe  gefundener  römischer  Altar  des  Mars  Camulus ;  von  der 
Terrasse  vor  dem  Schloß,  sowie  von  dem  56m  hohen  Schwanen- 
turm,  den  Herzog  Adolf  I.  1439  an  der  Stelle  eines  damals  einge- 
stürzten angeblich  von  Caesar  erbauten  Turmes  aufführen  ließ,  wie 
eine  alte  Inschrift  meldet,  weite  Aussicht  über  die  Rheinniederung. 
An  die  Sage  vom  Schwanenritter,  die  durch  Richard  Wagners  Oper 
Lohengrin  allgemein  bekannt  geworden  ist,  erinnert  seit  1882  ein 
Denkmal  am  Kleinen  Markt.  —  Im  Rathaus  eine  kleine  Alterttimer- 
sammlung  (gute  römische  Bronzen)  und  einige  Bilder. 

Die  Stiftskirche ,  ein  großartiger  Backsteinbau  gotischen  Stils 
(1341-56),  hat  einige  Grabmäler  der  Grafen  und  Herzöge  von  Cleve, 
namentlich  Adolfs  VI.  (f  1394)  und  Margarethas  v.  Berg  (f  1425). 

Im  SO.  der  Stadt  liegt  der  Prinzenhof  (S.  476),  von  Moritz  von 
Oranien- Siegen,  als  kurbrandenburgischem  Statthalter  des  Herzog- 
tums Cleve,  1664  erbaut.  —  Der  Bergabhang  zieht  sich  1  St.  weit 
bis  Berg  und  Thal  (Höt.-Pens.  Sonderkamp,  auch  Restaur.,  M.  V-J^^ 
P.  4  .^,  gut),  wo  das  leere  Grabmal  des  Fürsten  Moritz  (f  1679) 
ist,  ISn  hergestellt. 

Im  W.  der  Stadt  zieht  sich  die  Htigelreihe  des  Tiergartens, 
1654  angelegt,  mit  Amphitheater  und  Wasserkünsten  in  reizenden 
Parkanlagen  an  der  Landstraße  und  Eisenbahn  nach  Nymwegen 
hin.  —  Der  Turm  auf  dem  Clever  Berg  (106m) ,  südl.  vom  Tier- 
garten, gewährt  eine  der  schönsten  Aussichten  am  Niederrhein :  vorn 
Cleve,  weiter  die  Dörfer  Qualburg,  Bedburg,  Schloß  Moyland,  die 
Städte  Calcar,  Xanten,  Wesel,  Rees,  Emmerich  u.  s.  w. 

4kin  nördl.  von  Cleve,  bei  dem  Dorf  Brienen,  ein  Denkmal  für  die 
von  Goethe  wegen  ihrer  Rettungsthaten  bei  der  Rheintiberschwemmiing 
gefeierte  Jungfrau  Johanna  Sehus,  1811  errichtet.  —  Der  Reichswald, 
Va  St.  B.w.  von  Cleve,  ist  der  größte  Wald  der  Rheinlande  (6700ha). 

Bei  Cleve  teilt  sich  die  Bahn:  ein  Zweig  führt  in  nördl.  Richtung 
weiter,  überschreitet  den  Rhein  vermittels  eines  Trajekts  hei  (131km) 
Elten  und  mündet  hei  (139km)  Zevenaar  in  die  Niederländische  BcJin;  der 
andere  geht  westl.  über  (131km)  Oranenburg,  mit  alter  Backsteinkirche, 
nach  (147km)  Nymwegen:  beide  s,  Boedfker's  Bdgien  u.  HoUand. 

Von  Cleve  (13km)  Post  Imal  tägl.,  von  Goch  (12km)  2 mal  und  von 
Xanten  (15km)  Imal  tägl.  in  IV4-IV2  St.  nach  Calcar.  —  8km  (von  Cleve) 
Schloß  Moyland,  ein  mächtiger  Ziegelbau  des  xv.  Jahrb.,  seit  1854 
nach  Plänen  von  Zwimer  hergestellt,  mit  drei  RundtUrmen  und  einem 
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Binncnliof.  Die  G-emftldesammlung  des  Besitzers,  Barons  von  Steengracht, 
ist  die  bedeutendste  Privatgalerie  am  Niederrhein  (Anmeldung  im  Schloß- 
hof; sie  enthält  gute  Bildnisse  von  Frans  Hals,  van  Dyck,  B.  van  der 
Helst,  P.  Moreelse,  G,  v.  Honthorst  u.  a.,  Genrebilder  von  Jan  Steen, 
A.  Palamedes  u.  a.,  Landschaften  von  Jan  Brueghel,  M.  Hobbema,  Wy- 
nants  u.  a.). 

Calcar  (Gasth.:  Th.  Kuypers),  Flecken  von  2000  Einw.,  war  um 
1490-1540  Sitz  einer  Bildschnitzerschule,  die  ihre  Anregungen  aus  Holland 
empfing.  Es  ist  der  Geburtsort  des  preußischen  Reitergenerals  v.  Seydlitz 
(1721-73),  des  Siegers  von  RoBbach,  dem  auf  dem  Marktplatz  ein  Stand- 
bild, von  Bayerle,  errichtet  ist.  Die  Nikolai-Pfarrkirchb  ,  ein  schöner 
gotischer  Hallenbau  des  xv.  Jahrhunderts,  enthält  den  größten  Schatz  an 
Bildschnitzwerken :  sieben  große  Altäre,  CHiorgesttthl  und  Kronleuchter ;  am 
bedeutendsten  ist  der  Hochaltar  von  1498-1500,  mit  gemalten  Flügeln  von 
dem  Haarlemer  Meister  Jan  Joest,  der  sich  1505-1508  in  Calcar  aufhielt; 
außerdem  der  Mariä-Schmerzen-  und  der  Mariä-Freuden- Altar ;  am  Georgs- 
altar eine  Predella  mit  Brustbildern  von  sieben  Heiligen  von  Heinrich 
Dünwegge;  am  Annenaltar  der  Tod  Maria  von  einem  westfälischen  Maler 
um  1460.  —  Bemerkenswert  ist  auch  das  1436-45  erbaute  stattliche  Bai- 
Tiaus^  sowie  eine  Anzahl  Backsteinhäuser  mit  Treppengiebel. 

Von  Goch  nach  "Wesel. 

39km,  Nordbrabant-deidache  Eisenbahn:  (Berlin- Vlissinger)  Sohnellzug  in 
40  Min.,  gewöhnl.  Zug  in  I-IV4  St.,  für  JL  3.20,  2.40,  1.60. 

Goch  s.  S.  476.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Niers.  —  5km 
Pi^eußisch  Uederriy  9km  üedemerhruch,  12km  Läbheck. 

20km  Xanten  (Gasth.:  Hövelmann,  ^.  5  cJC;  Niederrhei- 
nischer Gasthof)^  sehr  alte  Stadt  von  3400  Einwohnern,  wohin  das 
Nibelungenlied  die  Stammburg  Siegfrieds  verlegt.  Das  von  Au- 
gustus  zwischen  den  Jahren  16-13  vor  Chr.  als  Winterquartier  für 
zwei  Legionen  angelegte  Castra  Vetera^  bis  zu  seiner  Zerstörung 
durch  den  Bataver  Claudius  Civilis  im  J.  71  nach  Chr.  Hauptstütz- 
punkt für  alle  Kriegsunternehmungen  der  Kömer  am  Niederrhein, 
lag  am  s.o.  Abhang  des  Fürstenbergs  (S.  479). 

Die  ehemalige  *Kollegiatkirche  zu  St.  Victor,  eine  fünfschiffige 
gotische  Basilika,  75m  lang,  38,5m  breit,  mit  zwei  65m  hohen  ro- 
manischen Türmen  einer  älteren  Kirche,  ist  ein  prächtiger,  1263- 
1519  aufgeführter  Tuffsteinbau,  der  infolge  der  langen  Bauzeit  die 

ganze  Entwickelung  des  gotischen  Stils  verkörpert. 

Im  Innern  ist  die  ganze  alte  Ausstattung  erhalten.  Besondere  Be- 
achtung verdient  der  durch  einen  im  J.  1400  vollendeten  Lettner  abge- 
schlossene Chor.  An  den  Pfeilern  lebensgroße  Steinbilder  aus  dem  xrv.- 
XVI.  Jahrhundert.  Die  Chorstühle  sind  um  1300  entstanden.  Vor  dem 
Altarraum  ein  prachtvoller  kupferner  Leuchterbogen  aus  Maastricht  (1501). 
Hochaltar  von  Bartholomütis  de  Bruyn  (1534),  darin  der  Viktorsschrein 
vom  J.  1129;  unter  den  17  andern  Altären  haben  fünf  noch  kostbare  Holz- 
schnitzereien aufzuweisen  (besonders  reich  der  Marienaltar);  wertvolle 
Teppiche  und  Grlasmalereien  des  xrv.-xvii.  Jahrhunderts.  —  In  der  Sa- 
kristei  kostbare  Meßgewänder,  darunter  die  sog.  Kasel  des  h.  Bernhard 
aus  dem  xi.  Jahrh.  Der  Schatz  enthält  Reliquiare  und  Elfenbeinschnitze- 
reien des  v.-xv.  Jahrhunderts.  —  Im  Kreuzgang  interessante  Grabsteine. 

Vor  dem  Stidportal  der  Kirche  große  Stationsgruppen  von  1525- 
1536.    Der  Durchgang  unter  der  zweistöckigen  MichaeUkapeUe 
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(xv.  Jahrh.)  führt  von  hier  auf  den  Markt.  Im  Rathxms  eine  gute 
Sammlnng  römischer  Altertümer  (Eintritt  50  Pf.).  An  der  West- 
seite des  Marktes  ein  gotisches  Haus  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  Das 
Clever  Thor  ist  ein  malerischer  Bau  von  1393.  —  Hübsche  Aus- 
sicht vom  Schloß  FUrstenherg  (S.  478) ,  20  Min.  s.o.  von  Xanten. 
—  Lokaldampfer  nach  Wesel  s.  S.  497. 

26km  Birten;  nördl.  ein  römisches  Amphitheater  von  98m  Durch- 
messer in  der  Anlage  erkennbar.  —  30km  Büderich,  am  Rhein, 
Knotenpunkt  für  die  Linie  Venlo  -  Geldern -Wesel  (S.  476).  —  Die 
Bahn  überschreitet  den  Rhein.  —  39km  Wesel  s.  S.  497. 


71.  Von  Köln  nach  Düsseldorf. 

39km.    iV.   StcuUihahn  (Dir.   Elber/Hd),  Schnellzug   in  c.  40  Min.   für 

Jk  S.60,  2.60,  1.90,  gewöhnlicher  Zu^  in  c.  1  St.,  für  ufc  3.20,  2.40,  1.60.  — 

Dampfboot  zu  Thal  m  2V«,  zu  Berg  in  6  St. 

Köln  8.  S.  427.  Der  Zug  tiberschreitet  die  Rheinbrücke  und 
durchschneidet  die  Festungswerke  von  Deutz. 

5km  Mülheim  am  Rhein  (Grasth. :  Bergischer  Hof;  Brüsseler 
Hof),  ge werbreiche  Stadt  von  31 000  Einwohnern,  welche  ihre  Blüte 
protestantischen  Bürgern  verdankt ,  die  zu  Anfang  des  xvii.  Jahr- 
hunderts aus  Köln  auswanderten.  Unfern  des  Bahnhofs  eine  gotische 
Kirche,  nach  Zwirners  Entwurf.  Ein  Reiterstandbild  Kaiser  Wil- 
helms I.,  von  Prof.  Cl.  Buscher,  wurde  1898  enthüllt. 

Von  Mülheim  nach  EWerfsld  s.  S.  485. 

Von  Deutz  nach  Immekepptl,  35km,  Eisenbahn  in  IVa  St.  — 
Stationen :  Mülheim  u.  Eh.,  s.  oben ;  9km  Dellbrück.  —  14km  Bergisch- 
Gladbach  (Gasth.:  Bergiacher  Hof),  weit  ausgedehntes  Städtchen  von 
9500  Einwohnern;  die  StunderthciUh&he  ist  ein  beliebter  Ver^ügungsort 
in  der  Nähe.  Wagen  nach  der  2  St.  nördl.  gelegenen  Abteikirche  Alten- 
berg (S.  485)  hin  u.  zurück  8-9  JL  —  18km  Bensbere  (Grasth. :  Schöne 
Aussicht  bei  Eleinenbroich ;  lateinischer  Hof),  Marktflecken  von  10000 
Einwohnern,  mit  einem  1705  von  Kurf.  Job.  Wilhelm  von  der  Pfalz  er- 
bauten Schloß,  das  noch  in  den  Treppenhäusern  wertvolle  barocke  Stuck- 
dekorationen und  Gemälde  enthält,  jetzt  Kadettenanstalt.  IVakm  südl. 
von  Bensberg  am  Wald  H.-P.  Bokenburg  (P.'  4-6  JL).  —  Folgen  noch  die 
Stationen:  jR)r«öacÄ,  Bösrath,  Hofpiungsthal,  Untereschbach  und  Imme- 
keppel. 

Unterhalb  Mülheim  liegt  am  Rhein  das  Schloß  Stummheim 
des  Grafen  Fürstenberg.  —  14km  Küppersteg.  —  Über  die  Dhiln, 
vor  (21km)  LangenfM  über  die  Wupper,  R.  Schloß  Reuschen- 
berg.  —  Vor  (29km)  Benrath  (Gasth.:  Hesse)  schaut  aus  Baum- 
reihen 1.  ein  stattliches  kgl.  Schloß  hervor,  1756-60  von  Karl 
Theodor,  Kurfürsten  von  der  Pfalz,  erbaut.  Dann  r.  Schloß  Eller, 
—  39km  Düsseldorf. 
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Bahkhöfe  :  Hauptbahnhof  (^l.  £  6 ;  Bahnrest.,  gut,  M.  2-21/9  •^)}  ^^  sämt- 
liche Züge  der  rechtsrheinischen  Bahn,  sowie  der  Aber  Kenß  verKehrenden 
linksrheinischen  Zflge;  Nordbahnhof  herendorf  (PI.  E2,  3)  und  Sfldbahn- 
hof  BOk  (PL  B  8)  nur  fflr  gewöhnliehe  Züge.  —  Bahnhof  am  1.  Rheinufer 
bei  Obercassel  (PI.  A4;  S.  475). 

Ghasthöfe.  *Brcidenbacher  Hof  (PI.  a:C5,  Alleestr.  34a,  mit 
Restaurant;  *H.  Royal  (PL  f:  D6),  Bismarckstr.  102,  nahe  dem  Haupt- 
bahnhof, mit  Weinrestaur.  und  Aufzug,  60  Z.  zu  2Vr6,  F.  1,  M.  2-3,41 ;  *H e c  k , 
Blumenstr.  16-18,  zwischen  Hofgarten  u.  Königsplatz  (PL  C5),  mit  Glas- 
veranda und  Garten,  60  Z.  zu  3-6,  F.  IV4,  M.  3,  P.  6V2-9  OL,  Omn.  75  Pf.; 

—  *Hot.  Bristol  (PL  g:  D6),  am  Hauptbahnhof,  mit  Aufzug,  Wein-  und 
Bierrestaur.,  100  Z.  zu  2^/r^^/t,  F.  1,  M.  Ton  V/^jutm;  ^RömisoherKaiser 
(PL  c :  B  5 ;  Bes.  Engels).  Benrather  Str.  3,  von  Geschäftsreisenden  besucht, 
mit  gutem  Tisch  u.  Wein,  40  Z.  zu  2«/^  ^,  F.  80  Pf.,  M.  2Vs-3,  P.  6-7  JLj 
Omn.  60  Pf.;  Europäischer  Hof  (PL  b:  B6),  Friedrichstr.  1,  gelobt, 
25  Z.  zu  2</a-3,  F.  1,  M.  27«  ^  —  Mit  Bierrestaurant:  «Germania,  Bis- 
marckstr. 101,  beim  äauptbahnhof  (PL  £6),  mit  Bierrestaur.^45  Z.  zu  2-4, 
F.  1,  M.  lV«-2,  P.  4Va-8  ^;  Monopol  (PL  h:  D5),  Kaiser  Wilhelmstr.  2, 
60  Z.  zu  2V){-4Va»  F.  8/4,  M.  von  IV2  Ui  an;  Continental  (PI-  d:  C6), 
Bahnstr.  2;  Bahnhofshot.,  dem  Hauptbahnhof  gegenüber,  75  Z.  zu  2V4  5, 
F.  1,  M.  V/r^  J^  —  Christliches  Hospiz,  Graf  Adolfstr.  59.  — 
Peksionem:  Frl.  M.  KHisemann,  Feldstr.  22  (12  Z.,  P.  4-5^);  Fr.  C.  HüfheTj 
Kreuzstr.  29;  Frl.  C.  MüUer,  Rosenstr.  60  (8  Z.,  P.  4-6^);  Frl.  A.  Müüer, 
Victoriastr.  34  (15  Z.,  P.  4-6  JL) ;  D.  Lemcke,  Wagnerstr.  25  (P.  von  4  uü  an) ; 
Birkenfdd  f  Grafenber^er  Chaussee  67  (12  Z.,  P.  4-6  ju))  v.  Gersdorfff 
Schadowstr.  14;  Victonastr.  34. 

Gafös:  *Bierhoff  (bes.  für  Damen),  Breitestr.  4;  Branscheidt, 
£ckstr.  1;  Geisler,  Alleestr.  12,  Theater-Caf6.  Alleestr.  18,  beide 
beim  Theater;  Wiener  Cafe,  Königsplatz  30;  Arabisches  Cafe, 
Graf  Adolfstr.  44;  Ananasberg,  im  Hof  garten  (S.  484) 

'Weinrestaurants,  aufier  ob.  gen.  Hotels:  *Thürnagel  (Delika- 
tessen) ,  Elberf eider  Str.  11  (PL  C  4,  5) ;  *W  a  1 1  h  e  r ,  Alleestr.  24 ;  *R  e  b  - 
stock,  Grünstr.4;  Bach,  Haroldstraße  17;  Seulen,  Bergerstr.  85;  «Zum 
altenZoll,  Andreasstr.  2.  —  Wbikstübek  :  P.Faccenda,  Königsallee  7 
(itaL  Weine);  Continental  Bodega,  Königsplatz  32.  —  Bierhäuser, 
außer  ob.  gen.  Gasthäusern:  Löwe,  Schadowstr.  81;  Rotes  Haus,  Jo- 
sef inenstr.  3,  mit  Garten;  Zweibrücker  Hof,  Königsallec  45/46.  — 
Vergnügungslokale :  «Tonhalle  (PL  D4),  mit  gutem  Restaurant, 
Garten,  Fest-  und  Konzertsälen  (3 mal  wöch.  Musik,  60  Pf.;  Do.  Sa.  Sym- 
phonien); Kaisergarten/^arlsplatz;  «Flora  (PL  B8),  im  S.  der  Stadt 
(Pferdebahn),  mit  Palmeimaus  und  Gartenanlagen  (2 mal  wöch.  Konzert; 
50  Pf.);  Volksgarten  (PL  £8),  neu;  Zoologischer  Garten  s.S.  484. 

Theater  (PL  C4;  S.  486),  Alleestraße,  Mitte  Sept. -Mitte  April.  — 
Apolj.o-Thbatsr  (PL  2 :  C  6),  Königsallee,  für  Variete-  und  Cirkusvorstell- 
ungen,  soll  im  Herbst  1899  eröffnet  werden. 

Bader:  städt.  Badeanstalt^  mit  Eingängen  in  der  Grünstraße  und  in 
der  Bahnstraße  (PL  C4).  —  Badeanstalten  im  Rhein. 

Droschke.  J>ie  Fahrt:  bis  zu  2000m  1-2  Personen  60  Pf.,  3-4  Pers. 
80  Pf.;  je  1000m  mehr  30,  bezw.  40  Pf.;  —  nach  der  Zeit:  »/«St.  1-2  Pers. 
1.50,  3-4  Pers.  2  JL]   1  St.  2.25,  3  JL;   IVg  St.  3  JL,  3.J190;  2  St.  3.75,  4.80. 

Elektrische  Bahnen  (vorläufig  z.  T.  Pferdebahnen),  vgl.  den  Plan. 

—  Elbktr.  Kleikbahnen  über  Obercassel  (S.  475),  Heerdt  (S.  475),  Büderich 
(S.  479),  Osterath  (8.416),  Mscheln  nsich  {22km)  Krefdd  (S.  416),  alle  Va St.; 
0.  Über  Benrath  (S.  479) ,   Hilden ,  Haan  (S.  485)  nach  Vohtoinkel  (S.  486). 

Post:  Hauptamt  (PL  B6),  Kasernen-  und  Haroldstr.-Ecke.  —  Telegraph 
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(PI.  C  6),  Königsallee  29.  —  Iiokaldampfboot  nach  Kaisertncerth  (S.  495) 
und  Ürdingen  (S.  473)  S-4inal  täglich. 

Verkehrsbureau,  Carlstr.  30,  erteilt  unentgeltlich  Auskunft. 

Permanente  Kunstausstellunsen  (Eintr.  50  Pf.):  *£.  Schulte, 
Alleestr.  42,  Bismeyer  u.  Kraus,  Bazarstraße  7-8. 

Düsseldorfs  mit  201 100  Einw. ,  an  der  Mündung  des  Dussel- 
bachs  auf  dem  r.  Ufer  des  Rheins  gelegen,  wird  1159  zuerst  ge- 
nannt und  erlangte  größere  Bedeutung  durch  die  Herzöge  v.  Berg, 
welche  es  1511  zu  ihrer  ständigen  Residenz  erkoren,  und  nach 
deren  Aussterben  (1609)  durch  die  Fürsten  aus  dem  pfälzischen 
Hause  (Pfalz-Nenburg).  Den  höchsten  Glanz  entfaltete  der  pracht- 
liebende Kurfürst  Johann  Wilhelm  (1690-1716),  der  zahlreiche 
Künstler  an  seinen  Hof  zog  und  die  Gemäldegalerie  gründete.  Nach 
seinem  Tode  wurde  die  Residenz  nach  Mannheim  verlegt.  1767 
stiftete  Kurfürst  Karl  Theodor  die  Kunstakademie  ^  die  seit  ihrer 
Erneuerung  im  J.  1819  Düsseldorf  zu  einem  der  Mittelpunkte  deut- 
schen Kunstlebens  gemacht  hat  (vgl.  S.  xxxi).  In  neuerer  Zeit  hat 
Düsseldorf  auch  als  Industriestadt  einen  außerordentlichen  Auf- 
schwung genommen. 

Die  Mitte  des  älteren,  enggebauten  Stadtteils  nahm  das  kurf 
Schloß  ein,  das  1872  durch  Feuer  zerstört  und  seitdem  bis  auf  den 
restaurierten  Turm  abgetragen  wurde.  Am  Burgplatz  (PI.  B  4) 
die  kgl.  Landesbibliothek  und  dahinter  die  1882  von  Westhofen  im 
französischen  Renaissancestil  erbaute  Kunstgewerbeschule. 

Südlich  davon  der  Markt  (PI.  Bö),  mit  dem  1570-73  von 
Heinr.  Tilssmann  erbauten  Rathaus,  dessen  westlicher  Flügel 
1885  im  französischen  Renaissancestil  neu  aufgeführt  worden  ist, 
und  dem  überlebensgroßen  Reiterstandbild  des  Kurf  Johann 
Wilhelm s  1711  von  Grupello  in  Zinkbronze  gegossen,  nach  der 
Inschrift  von  der  Bürgerschaft,  in  Wahrheit  vom  Kurfürsten  selbst 
errichtet.  Gegenüber  öffnet  sich  die  Markthalleti-Passage.  —  In 
der  Bolkerstraße  n"53,  das  Geburtshaus  Heinr.  Heines  (1799-1856). 

—  In  der  Maximilians-  I^arrkirche  {Franziskanei^-K. ;  PI.  B  5), 
eine  Freske  von  Settegast  über  dem  Hauptaltar.  Auf  dem  Platz 
s.w.  davon  eine  Mariensäule  von  J.  Reiß. 

Die  Xjambertuskirche  (PL  B4),  gotischen  Stils  aus  dem 
Ende  des  xiv.  Jahrhunderts,  der  Turm  zum  Teil  romanisch,  ent- 
hält hinter  dem  Hochaltar  das  Marmorgrabmal  der  beiden  letzten 
Herzöge  von  Cleve  und  Berg,  Wilhelm  V.  (f  1592)  und  Johann 
Wilhelm  III.  (f  1609)  und  anderer  Glieder  dieser  Familie,  1629 
errichtet,  sowie  ein  spätgotisches  Sakramentshäuschen  und  am 
Altar  die  Patrone  der  Kirche  auf  Goldgrund  von  Andr.  Achenbach. 

—  Ratinger  Straße  n^  45  ist  das  Sterbehaus  des  Dichters  Karl 
Immermann  (1796-1840)  bezeichnet. 

St.  Andreas  (PI.  B  4),  die  ehemalige  Hof-  u.  Jesuitenkirche ^ 
1629  vollendet,  mit  dem  damaligen  Kollegium,  dem  jetzigen  R*»- 
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gie ran gsge bände,  zusammenhängend,  enthält  Altarbilder  von  Deger, 
Hübner,  W.  Schadow;  in  einer  Halle  des  Chors  mhen  u.  a.  Herzog 
Wolfgang  Wilhelm  (f  1653)  und  Kurfttrst  Johann  Wilhelm  (f  1716). 

Die  Nordseite  der  Altstadt  begrenzt  das  1879-81  nach  Rif/arts 
Plänen  im  Renaissancestil  aufgeführte  Akademiegebäude  (PI. 
B4;  vgl.  S.  481;  Eintritt  So.  11-1  U.  frei,  sonst  gegen  50  Pf.), 
dessen  158  m  lange  Hauptfassade  nach  dem  Hofgarten  zu  gerichtet 
ist.  Es  enthält  Ktinstlerateliers ,  Unterrichtsräume,  Gipsabgüsse 
und  im  Erdgeschoß  den  Rest  der  1805  nach  München  tiberführten 
Gemäldegalerie  (unter  den  141  Nummern  hervorzuheben :  RuhenSy 
Himmelfahrt  Maria  (c.  1620);  Cima  da  Conegliano,  Madonna; 
Bellini^  Madonna;  14000  Handzeichnungen  aller  Schulen;  Kupfer- 
stiche; Ramboux'sche  Aquarellensammlung);  der  schöne  *Fresken- 
schmuck  der  Aula,  im  2.  Stock,  den  Kreislauf  des  menschlichen 
Lebens  darstellend,  ist  von  Peter  Jansse^i  (geb.  1844),  der  seit  1895 
an  der  Spitze  der  Akademie  steht. 

In  der  Nähe,  im  ÄUen  Lagerhaus  (PI.  B  3),  Reuterkaseme  la, 
das  Historische  Museum  (frei  zugänglich,  nur  So.  Mi.  11-1  Uhr; 
Verzeichnis  der  Bilder  30  Pf.),  eine  Sammlung  von  römischen  und 
fränkischen  Altertümern,  Grabfunden,  Münzen,  zahlreichen  Bild- 
nissen, Ansichten  und  Plänen  von  Düsseldorf  u.  s.  w. 

Die  1896-98  nach  dem  Entwurf  von  Prof.  R.  Krohn  erbaute 
*Rheinbrüoke  (PI.  A  B  4 ;  Brückengeld  5  Pf.)  überspannt  den  Strom 
in  zwei  Hauptbogen  von  je  181,25  m  Spannweite  und  23,45  m  Höhe 
über  der  Fahrbahn;  der  mittlere  der  drei  von  Prof.  Schill  ent- 
worfenen Pfeiler  trägt  einen  riesigen  Löwen,  das  Wappentier  der  Stadt. 

Die  Altstadt  wird  im  0.  von  den  neueren  Stadtteilen  durch 
die  baumbeflanzte  Alleestraße  getrennt.  Nahe  dem  nördl.  Ende 
der  Alleestraße,  dem  Hofgarten  (S.  484)  gegenüber,  steht  die 

Kunsthalle  (PI.  4:  B4),  1881  im  Stil  französischer  Renais- 
sance nach  Prof.  Gieses  Plänen  erbaut,  mit  großem  Mosaik  an  der 
Fassade  (die  Wahrheit  als  Grundlage  aller  Kunst,  nach  Fr.  Röber, 
von  Salviati).  Im  Innern  eine  permanetite  Kunstausstellung  und 
die  *Städt.  Gemäldesammlung  neuerer  Düsseldorfer  Maler  (vgl. 
S.  481).  Im  Treppenhaus  schildern  Fresken  von  C.  Gehrts  (f  1898) 
die  Geschichte  der  Kunst.  Eintritt  tägl.  9-6  IT.,  gegen  50  Pf.,  Mi. 
nachm.  von  1  L^hr  an  frei.   Katalog  30  Pf. 

Andr.  Achenbachj  Landschaften;  Oaw.  Achenhach^  Leichenbegängnis 
in  Palestrina  und  drei  italienische  Landschaften;  Alb.  Baur,  christ- 
liche Märtyrer  in  der  föm.  Kaiserzeit;  C  Bef/as,  Aussetzung  Moses; 
Clem.  Bewer,  Enthauptung  des  Johannes;  F.  Brütt,  Verurteilt;  W.  Camp- 
Jiausen,  Friedrich  d.  Gr.;  Cornelius,  die  klugen  und  thörichten  Jung- 
frauen, eine  der  frühesten  Arbeiten  und  wenigen  Ölmalereien  des  Meisters, 
1813  begonnen,  vormals  in  Thorwaldscns  Besitz;  E.  Dückers  Strandland- 
schaft; E.  V.  CrtbTiardt,  der  reiche  Jüngling;  J.  P.  Hasenclever y  Wein- 
prohe,  des  Malers  letztes  Bild ;  Th.  Hüdebrandt,  Bildnis  des  Antwerpener 
Malers  €r.  Wappers ;  J.  Hübnery  Bildnis  des  Prof.  Keller ;  P.  Janssen,  der 
Mönch  Walther  Dodde  und  die  Bergischen  Bauern  vor  ihrem  entscheidenden 


Theater.  DÜSSELDORF.  72.  Route.    483 

Eingreifen  in  die  SchUeht  bei  Worringen  (S.  474);  R,  Jordan,  das  erste 
Kind;  A.  Kampf,  Friedrich  d.  Gr.  und  seine  Generäle;  L.  Knaus ^  Karten- 
spieler, bescheidenes  Vergnügen;  B.  Knüpfkry  Götz  von  Berlichingen ; 
Ukr.  Köhlf»'y  Hagar  u.  Ismael;  F.  v.  Lenhach,  Fürst  Bisniarck;  Ö.  F. 
Lessing,  Landschaft  mit  Kriegssoenc;  Th.  Mintrop,  h.  Familie;  H.  Mücke, 
Bildnis;  C.  Müller,  Verkündigung;  L.  Munihe,  zwei  Winterlandschafteu; 
F.  Neuhaus,  Hclfenstein;  J.  Nteßeit ,  Bildnis  J.  W.  Sehirmors;  A.  Nor- 
mann, norweg.  Fjord;  Th.  Bocholl,  Nachzügler  bei  siegreicher  Attacke; 
J.  Rötina,  Bildnisse  W.  Schadows  und  C.  F.  Leasings;  Hub.  Scdentin, 
Dorfpreaigt;  J.  W.  Schirmer,  ital.  Landschaft,  niederl.  Landschaft,  sechs- 
undzwanzig  bibl.  Landschaften ;  A.  Schrödter^  Don  Quixote  und  Dulcinea 
von  Toboso;  Ed.  Schulz-Briesen,  die  Verhaftung;  E.  Schwabe,  ungelöste 
Fragen;  A.  Seel,  Markuskirche  in  Venedig;  C.  Sohn,  Tasso  und  die  neiden 
Leonoren;  A.  Tidemand,  Andacht  der  Haugianer  in  Norwegen;  B.  Vautier, 
Trotzköpfchen. 

Vor  der  Knnsthalle  wurde  1899  ein  Bronzestandbild  Bismarcka, 
mit  den  Figuren  der  geeinten  Kraft  und  der  Industrie  von  A.  Bauer 
und  J.  Röttger,  enthüllt. 

Das  Kunstgewerbe  -  Museum  (PL  B4),  an  der  Nordseite 
des  Friedrichsplatzes,  Neubau  im  holländischen  Renaissancestil  von 
C.  Hecker,  1896  vollendet,  ist  außer  Mo.  täglich  10-1,  4-7,  So.  und 
Feiertags  10-4  Uhr  gegen  50  Pf.  zugänglich.  Direktor  H.  Fra  uberger. 

Die  Sammlungen  sind  in  drei  Stockwerken  um  den  von  Galerien  um- 
gebenen Lichthof  untergebracht.  Gewebe,  Spitzen,  Stickereien,  Buchein- 
bände, Thonwaren,  Porzellan,  Eisenarbeiten  und  Holzschnitzereien.  Be- 
bemerkenswert auch  die  gute  japanische  und  indische  Sammlung  im  2.  Stock, 
sowie  eine  Reihe  eingerichteter  Räume  verschiedener  Zeiten:  Th.  Haniel- 
Saal,  deutsches  Renaissance  -  Zimmer,  vlämisches  Zimmer,  „Hindelooper 
Kamer'',  Florentiner  Halle,  altdeutsche  Küche,  romanische  Halle,  gotische 
Kapelle,  Tiroler  Stube,  orientalisches  Zimmer. 

Auf  der  andern  Seite  der  Alleestraße  das  städtische  Theater 
(PI.  C  4),  1874  von  Giese  erbaut.  —  Im  Hofgarten  hinter  dem 
Theater  das  1892  enthüllte  Kriegerdenkmal  für  1864, 1866, 1870/71, 
ein  Marmorsarkophag  mit  edler  Kriegergestalt  und  einem  trauern- 
den Löwen,  dem  Wappentier  der  Stadt,  nach  Prof.  Hilgers*  Ent- 
wurf; die  Inschrift  von  H.  Sudermann. 

,  Südlich  von  da  auf  dem  freien  Platz  am  N.-Ende  der  Königs- 
allee das  1879  enthüllte  Cornelius -Denkmal  (PI.  C  4),  von  Donn- 
dorf: das  Bronzestandbild  des  gewaltigen  Malers  (geb.  Düssel- 
dorf 1783,  t  Berlin  1867)  auf  einem  Sockel,  den  die  Gestalten  der 
Poesie  und  der  Keligion  sowie  Reliefbilder  der  Malerei  auf  der 
Sphinx  der  Germania  und  Italia  und,  am  Sockelf ries,  Fausts  und 
Helenas  zieren.  [Cornelius'  Geburtshaus  ist  Kurze  Straße  n«  15.] 
—  Gegentiber  ein  Springbrunnen,  von  Müsch,  1882. 

Westl.,  in  der  Alleestraße,  das  1896  enthüllte  Bronzedenkmal 
Kaiser  Wilhelms  L  (PI.  1:  BC4)  von  Prof.  C.  Janssen:  der 
Kaiser  zu  Pferde,  begleitet  von  den  Genien  des  Friedens  und  des 
Krieges ;  am  Sockel  der  preußische  Adler  mit  Trophäen. 

Den  Schadowplatz  (PI.  C  4,  5)  schmückt  eine  Büste  Wil- 
helm Schadows  (1789-1862),  Bronzeguß  nach  Wittigs  Entwurf. 
Schadowstraße  n"  30  wohnte  1833-35  Fei.  Mendelssohn-Bartholdy 
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als  städtischer  Musikdirektor.  Das  Realgymnasium  (PI.  0  D  5)^ 
Klosterstr.  7,  hat  in  seiner  Aula  einen  *Fries  allegorischer  Dar- 
stellungen von  Kunst,  Wissenschaft,  Handel  und  Industrie,  von 
Bendemann  (Eintritt  50  Pf.,  Erklärung  1  cJIC).  —  Die  Maria  Em- 
pfängniskirche (PI.  D  5) ,  in  gotischem  Stil  Ton  Becker  erbaut, 
^urde  1896  eingeweiht. 

Auf  dem  Königsplatz  (PI.  C  5)  die  nach  Plänen  von  Kyllmann 
&  Heyden  1875-81  erbaute  evang.  Johanniskirche^  roman.  Stils.  — 
An  der  Südwestseite  des  Platzes  liegt  das  Justizgebäude;  im 
Schwurgerichtsaal  Wilh.  Schadows  letztes  großes  Ölgemälde  (Para- 
dies ,  Hölle  und  Fegefeuer) ,  ein  Geschenk  Friedrich  Wilhelms  IV. 
—  Nebenan  das  Staatsarchiv,  Backsteinrohbau. 

Der  Ho^arten  (PI.  B-D  3,  4;  Restaur.  auf  dem  Ananasberg 
s.  S.  480)  wurde  1769  angelegt  und  1804-13  nach  Schleifung  der 
Festungswerke  durch  den  Gartendirektor  M.  Weyhe  erweitert. 
Die  Anlagen  ziehen  sich  westl.  bis  zum  Rhein,  östl.  bis  zu  dem  sog, 
Jägerhof  (PI.  D  4),  einem  ehemaligen  Jagdschloß.  Am  Marstall,  in 
der  Pempelforter  Straße,  hübsche  hölzerne  Giebelfüllungen. 

Der  ehem.  Garten  Pempelfort,  einst  Wohnsitz  des  Philosophen 
Friedr.  Heinr.  Jacobi  (f  1819),  ist  Eigentum  des  seit  1848  be- 
stehenden Künstlervereins  Malkasten  (PI.  D  4)  nnd  Mittelpunkt 
des  geselligen  Lebens  der  Künstler.  —  Die  neue  St.  Mochuskirche 
(PI.  D  3)  wurde  von  Kleesattel  in  romanischem  Stil  erbaut.  An  der 
Sternstraße  das  große  kath.  Marienhospital  (PI.  D  3). 

Südlich  hinter  den  Anlagen  am  Schwanenspiegel  und  Kaiser- 
teich  das  rhein.  Frovinzial-Ständehaus  (PI.  B  6,  7),  1879  nach 
Plänen  von  Jul.  Raschdorff  im  italienischen  Renaissancestil  erbaut. 
Davor,  seit  1897,  eine  Bronzegruppe  des  Rheins  mit  seinen  Neben- 
flüssen von  J.  Tüshaus  und  C.  Janssen.  —  Die  neue  spätgotische 
St.  Petruskirche  (PI.  B  7)  wurde  von  Pickel  erbaut.  —  In  der 
Neußer  Straße  (PI.  A  6-7)  n«  133,  das  Geburtshaus  des  Dichters 
Ferd.  Freiligrath  (1810-76).  An  der  Bilker  Allee  der  Garten  der 
Flora  (PI.  B  8;  mit  Konzertsaal,  s.  S.  480).  —  Westlich,  in  dem  zu 
Düsseldorf  gehörigen  ehem.  Dorf  Bilk,  die  romanische  Martins- 
kirche (PI.  A  7,  8),  in  ihrem  ältesten  Teil  noch  aus  dem  xi.  Jahrb., 
und  die  Sternwarte.   Weiterhin  der  große  Rheinhafen. 

Nordöstl.  von  der  Stadt,  etwa  Va  St.  vom  Königsplatz  (Straßenbahn) 
liegt  der  Zoologische  Garten  (PI.  F  l,  2;  Eintr.  60  Pf.;  Mi.  So.  nachm. 
Musik),  eine  hübsche  nach  Angaben  von  Bodintts  und  Maler  Prof.  Oamp- 
hausen  ausgeführte  Anlage.  —  An  den  Zoolog.  Garten  stößt  Östl.  die 
JRettungsanstalt  Düsselthal,  einst  Trappistenkloster ,  1819  vom  Grafen 
Adalbert  v.  d.  Hecke  zu  einer  Rettungsanstalt  verlassener  Kinder  einge- 
richtet.   Bestaurationen  Hirschberg  und  Haardt. 

Das  4  km  westl.  von  Düsseldorf  gelegene  Grafenberg  (elektrische 
Bahn  im  Anschluß  an  die  Straßenbahnen)  wird  seiner  hübschen  Wald- 
promenaden wegen  viel  besucht.  Unweit  die  Kur-  und  Badeanstalt  Waldes- 
heim  (P.  5-9  Ut,  vorwiegend  vegetarische  Verpflegung). 
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73.   Von  Köln  und  von  Düsseldorf  nach 

Elberfeld. 

Von  Köln  nsoh  Elberfold,  ibkm,  preuß.  Staat8bdhn  (Dir.  EWerßld) 

in  1-2  St. —  Von  Düsseldorf  nach  Elberfeld,  27km,  preuß.  Staate- 

bcLhn  (Dir.  Mber/Hd)  in  36  Min.-l  St.    Aossicht  meist  links. 

Von  Köln  nach  Elberfeld  (Abfahrt  auch  von  Kalk-Deutz).  — 
Bis  (5km)  Mülheim  am  Rhein  s.  S.  479.  —  13km  Schlebusch,  mit 
maucherlei  Fabriken;  in  der  Nähe  das  Schloß  Morsbroichj  dem 
Frhr.  v.  Diergardt  gehörig.  —  17km  Opladen  (Gasth.:  Jansen, 
"Wwe.  Tillmanns),  Stadt  von  3900  Einwohnern,  an  der  Wuppery  mit 
bedeutenden  Spinnereien  und  Webereien,  Knotenpunkt  für  eine 
Zweigbahn  nach  Lennep  (s.  unten). 

21km  Leichlingen,  an  der  "Wupper,  mit  Spinn-  und  Webereien. 
—  24km  Landwehr. 

27km  OhligSj  Kreuzungspunkt  für  die  Linie  von  Düsseldorf 
über  Solingen  nach  Remscheid  und  Vohwinkel. 

Solingen  (Gasth.:  üggers,  Deutsches  Haiis)^  Stadt  von  40000  Ein- 
wohnern, mit  Stahl-  und  Eisenwarenf abriken ,  die  zu  den  bedeutendsten 
der  Welt  gehören  j  Solinger  Klingen  waren  schon  im  Mittelalter  berühmt. 

Jenseit  Schaherg ,  der  nächsten  Station,  überschreitet  die  Bahn  das 
Thal  der  Wupper  auf  der  großartigen  *  Kaiser  'Wilhelm  -  Brücke, 
deren  Bogen  eine  Spannweite  von  180m  hat  (bei  107m  Höhe  über  dem 
Fluß).  Die  Gesamtlänge  der  Brücke  beträgt  50öm.  Bester  Überblick  auf 
dem  Fußweg,  der  von  Stat.  Schaberg  steil  ins  Thal  hinabführt.  Unten 
ein  Caf e  -  Eestaur. ,  auf  der  Höhe  am  andern  Ufer  das  Bestaur.  Schloß 
Küppelstein.  Flußabwärts  gelangt  man  von  hier  in  20  Min.  nach  Müngsten 
(S.  489),  flußaufwärts  auf  hübschem  Waldweg  in  1  St.  (nach  40  Min.  setzt 
man  über  den  Fluß)  nach  Burg  (S.  486). 

30km  Haan.  —  34km  Ghruiten,  Knotenpunkt  für  die  Düssel- 
dorfer Bahn,  s.  S.  486. 

Die  Eisenbahn  Opladen-Remscheid  (28km,  Fahrz.  IY4- 
l^/jSt.)  bietet  von  den  Zwischenstationen  (lOkm)  Burscheid  und 
(20km)  Wermelskirchen  Gelegenheit  zu  zwei  lohnenden  Ausflügen 
im  Gebiet  des  ehemaligen  Herzogtums  Berg : 

Von  Burscheid  (Gasth.:  Post)  erreicht  man  in  ^/4 stündiger 
Wanderung  den  an  dem  schönsten  Punkte  des  waldigen  und 
romantischen  Dhünthales  gelegenen  kleinen  Ort 

Altenberg  (Gasth.:  Keller),  mit  dem  *Bergi8chen  Dom,  der 
1255-1379  unter  kölnischem  Einfluß  erbauten  Kirche  einer  1133  von 
den  Brüdern  Adolf  und  Eberhard  Grafen  von  Berg  gegründeten  Cister- 
cienserabtei.  Es  ist  ein  dreischiffiger  Eiesenbau  mit  fünfschiffigem 
Chor  und  Kapellenkranz,  die  Schwesterkirche  des  Kölner  Doms. 

In  Chor  und  Langhaus  eine  lange  Reihe  berühmter  »Glasmalereien, 
Grisaillefenster  des  xni.  u.  xiv.  Jahrhunderts ,  jüngst  restauriert  und  er- 
gänzt; das  große  Westfenster  mit  figürlichen  Darstellungen  (c.  1380-88).  — 
Im  Chor  die  Grabdenkmäler  der  bergischen  Fürsten,  besonders  be- 
achtenswert das  des  Grafen  Gerhard  I.  (f  1360)  und  seiner  Gemahlin  Mar- 
garetha  und  das  des  Grafen  Adol'ph  VI.  (t  1348).  Die  Kirche  wird  durch 
den  Altenberger  Domvercin  restauriert  und  ausgeschmückt. 
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Westlich  die  MarkuskapeÜ£j  1225  erbaut,  ein  Juwel  des  Über- 
gangsstiles, mit  Malereien  des  xiii.  Jahrhunderts. 
Von  Altenberg  nach  Bergisch  Gladbach  b.  8.  479. 

Von  WermeUkirchen  (Gasth.:  Bergischer  Hof)  führt  eine  Klein- 
bahn nach  Burg  (11km,  Fahrzeit  1  St.).  —  Zwischenstationen:  4km 
TJialsperre,  mit  Park  und  Restaur.,  von  wo  man  in  10  Min.  den 
durch  einen  160m  langen,  25m  hohen  Mauerdamm  hergestellten  Stau- 
see des  Eschbaches  besuchen  kann,  welcher  die  Remscheider 
Wasserleitung  speist.  —  5,gkm  Preyersfinühle.  —  6km  Schlepenpohly 
7km  Zur  Mühle j  9km  Kellershammer. 

Burg,  in  hübscher  Lage  im  Wupperthal,  besteht  aus  Unterburg 
(Gasth.:  Paffrath),  an  der  Wupper,  und  aus  dem  100m  über  dem 
Fluß  eine  felsige  Höhe  krönenden  Oberburg,  mit  dem  ansehnlichen 
^Schloß  Burg  (Eintr.  20  Pf.;  Schloßrestaur. ,  gut),  der  nach  1133 
gegründeten  Stammburg  der  bergischen  Grafen,  von  dem  köln.  Erz- 
bischof Engelbert  1218-25  zur  Hofburg  eingerichtet,  im  xv.  und 
XVI.  Jahrh.  erweitert  und  bis  ins  xvi.  Jahrhundert  Residenz  der 
Fürsten,  seit  1890  aus  freiwilligen  Beiträgen  mit  Unterstützung 
des  Kaisers  und  der  Provinz  durch  den  Architekten  Fischer  in 
Barmen  neu  ausgebaut.  Von  dem  Bau  Engelberts  stammt  noch  der 
(wiederhergestellte)  zweistöckige  Palas,  mit  einer  mittleren  Säulen- 
reihe, im  Obergeschoß  der  geräumige  Rittersaal,  der  von  Prof. 
C.  Meyer  und  Huisken  mit  Gemälden  aus  der  bergischen  Geschichte 
geschmückt  wird.  Der  rechtwinklig  anstoßende  Bau,  mit  der  Schloß- 
kapelle, wurde  1892  neu  aufgeführt.  Die  Befestigungen,  die  Schild- 
mauer, der  Wehrgang  und  die  Rundtürme  sind  wohl  erhalten.  Der 
um  1648  zerstörte  Bergfried,  im  Hof,  wird  wieder  aufgebaut.  Im 
Südflügel  befindet  sich  das  bergische  Landesmuseum  (Porträte,  An- 
sichten, Altertümer,  Skulpturen).  Vom  Rittersaal  und  der  nörd- 
lichen Terrasse  herrliche  Aussicht. 

Von  Burg  zur  Kaiser  Wilhelm-Brücke  s.  S.  486. 


Von  Düsseldorf  nach  Elberfeld.  —  5km  Gerresheim,  mit 
schöner  Stiftskirche  von  1236.  —  8km  Erkrath.  —  11km  Hoch- 
dahly  mit  der  Eisenhütte  Eintracht,  150m  höher  als  Düsseldorf. 

16km  Gruiten,  Knotenpunkt  der  Deutzer  Bahn  (S.  485).  Weiter 
mündet  r.  die  Solinger  Bahn  (S.  485).  —  21km  Vohwiiikel, 
Knotenpunkt  für  die  Linie  Steele-Vohwinkel,  welche  besonders 
dem  Kohlentransport  aus  dem  untern  Ruhrthal  dient  (33km). 

Bei  (49km)  Sonnbom  (S.  487)  tritt  die  Bahn  aus  dem  Gebirge 
in  das  Thal  der  Wupper,  überschreitet  diese  auf  einer  sechsbogigen 
Brücke,  und  läuft  hoch  am  Abhang  hin,  die  Elberf eider  Stationen 
Zoologischer  Garten  und  Steinbeck  berührend. 

53km  "EXherfeld-Döppersberg ,  Hauptstation  für  Elberfeld.  — 
Weiter:  Unterbarmen,  56km  Barmen,  58km  Rittershausen. 
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Gasth.  in  Elbkrpkld:  ♦Weidenhof  (PI.  a:  F4)  Aufzug,  80  Z.  von 
3  JK.  an,  F.  lUi;  H.  Klein  (PI.  b:F4),  Kirchatr.;  Monopol  (PI.  c:  G3), 
mit  Caf6 - Restaur. ;  Mainzer  Hof,  Grabenstr.,  Z.  2,  F.  3/4»  M.  2V2  »^i 
Rhein.  Hof;  Kaieerhof,  am  Bahnhof;  Falk,  Schloßbleicheratr.,  israelit. 
—  Gabth.  in  JBaruen:  H.  Vogel  er  (PI.  a:  E4),  75  Z.  zu  2-4,  F.  1,  M.  2V2, 
P.  von  ajlL  an,  gut;  H.  Schtitzenhaua  (PI.  b:  E4);  H.  Landsknecht 
(PI.  c:  E4);  Dcutschee  Haue  (PI.  d:  E4),  Rhein.  Hof  (s.  unten),  in 
der  Stadt.  —  Ev.  Voreinshans  (PI.  27:  E4),  am  Bahnhof  Barmen,  20  Z. 
zu  lVa-2,  F.  74,  M.  IV4,  P.  4-5  J/^ 

Restaur.  in  Elberf  eld :  *W  e  i  d  e  n  h  o  f ;  Bier  bei  W  i  1 1  e  m  s  e  n  .Königs- 
straße (mit  Garten),  Hof  brau  (Bes.  Becker),  Mftuerchenstr.,  Ecke  feankstr., 
auch  Wein;  Neuhoff,  Kipdorfstr.  32 ;  *Altdeutsche  Bierhalle,  Turm- 
hof str.  15,  beim  alten  Rathaus.  —  Wein  beiHimmclmann  (Siegeskeller), 
Schwanenstr.  26.  —  In  Barmen :*Theater-Restaurant, neben  H.  Vogeler ; 
Rhein.  Hof,  gute  Küche;  Zur  Genügsamkeit;  Stadthalle,  Luft- 
kurhauB  s.  S.  488. 

Droschken:  einf.  Fahrt  1-2  Pers.  50  Pf..  V«  St.  1  .Jl,  1  St.  IV«*^,  jede 
weitere  »/g  St.  76  Pf.  mehr;  Gepäck  25-50  Pr.;  bessere  Wagen,  „Cabs",  das 
Doppelte,  ebenso  nachts.  — Elkktr.StraBenbahnen  s.  den  Plan.  —  Elektr. 
Schwebebahn,  nach  dem  System  E.  Langen,  zwischen  Elberfeld  und  Barmen 
(13,3km),  größtenteils  über  dem  Wupperthal,  im  Bau. 

Elberfeld  und  Barinen ,  ersteres  einschließlich  des  Vorortes 
Sofiiihorn  150 (X)0,  letzteres  137  000  Einwohner  zählend,  bilden  mit 
den  S.  486  genannten  und  mehreren  ebenfalls  zugehöi'igen  Ortschaften 
{Gemarkt^  Wupperfeldy  Heckinghausen,  Wichlinghausen  u.  a.) 
einen  einzigen  Fabrikort,  der  sich  im  Thal  und  r.  u.  1.  an  den  An- 
höhen ausbreitet,  durchschnitten  von  der  Eisenbahn,  den  Straßen 
mit  der  elektrischen  Bahn  und  der  Wupper.  In  gewerblicher  Hin- 
sicht hatten  beide  Städte  seit  dem  xvi.  Jahrhundert  Ruf  durch 
ihre  Gambleichereien.  Seit  dem  Ende  des  xviii.  Jahrhunderts 
erhoben  sie  sich,  namentlich  infolge  der  Kontinentalsperre  von 
1806,  die  die  englische  Konkurrenz  ausschloß,  rasch  zu  hoher  Be- 
deutung. Sie  gehören  jetzt  zu  den  reichsten  Fabrik-  und  Handels- 
plätzen Europas.  Die  wichtigsten  Industriezweige  sind  die  mecha- 
nischen Riemendrehereien  und  Webereien,  sowohl  von  Baumwollen- 
wie  von  Seidenstoffen,  deren  Erzeugnisse  einen  Wert  von  über  150 
Mill.  c/Ä  jährlich  erreichen.  Höchst  ansehnlich  sind  femer  die  Tür- 
kischrot-Färbereien,  die  Kattundruckereien,  dann  die  Band-  und 
Litzenfabriken,  die  Knopf fabriken ,  Militäreffektenfabriken  und 
namentlich  die  chemischen  Fabriken  u.  s.  w.  Berühmt  sind  die 
Elberf  eider  Wohlthätigkeitseinrichtungen,  Kranken-  und  Armen- 
hänser. 

In  Elberfeld  gruppiert  sich  der  schönere  Stadtteil  an  der 
SW.-Seite  um  die  Königsstraße  (PI.  A-F  3,  4),  die  BriUerstraße  (PL 
E  3,  2)  und  die  Sadowastraße  (PI.  D  3)  mit  ihren  Querstraßen.  — 
Auf  dem  Brausenwertherplatz,  nahe  dem  Bahnhof  Döppersberg 
(PL  F  4) ,  steht  ein  schönes  Reiterdenkmal  Kaiser  Wilhelms  I. 
(PL  3:  F  4),  von  Prof.  Eberlein.  Die  Ostseite  des  Platzes  begrenzt 
das  Theater  (PL  21).  —  Am  Neumarkt  (PL  F  3),  den  ein  Denkmal 
Kaiser  Friedrichs  (PL  2),  ebenfalls  von  Eberlein,  schmückt,  ist 
ein  großes  neues  Rathaus  im  Bau.  —  Auf  der  Schloßbleiche  (PL  F  4) 
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wurde  1897  ein  Bronzegtandhüd  Bismarcks  (PI.  1),  von  L.  Brnnow, 
enthüllt.  —  Auf  dem  Königsplatz  bei  der  katholischen  Laurentius- 
kirche  (PI.  12:  F  3)  ein  Kriegerdenkmal  (PI.  4),  von  Albermann.  — 
Die  zweite  reform.  Kirche  (PI.  7:  E3)  ist  nach  einem  Entwurf 
Zwirners  (S.  434)  erbaut.  —  Das  Landgericht  (PI.  17:  H4)  ent- 
hält im  großen  Saal  ein  ^'tingstes  Gericht"  von  Baur. 

Wohlgepflegte  Promenadenanlagen  erhöhen  den  Reiz  der  näheren 
Umgebung  Elberfelds.  Im  W.  die  Anlagen  der  Kaiserhöhe  auf  dem 
Nützenberg  (PI.  CD  3;  Rest.),  mit  dem  turmartigen  Hochbehälter 
des  städt.  Wasserwerks,  der  durch  eine  26km  lange  Leitung  aus 
Brunnen  am  Rhein  gespeist  wird.  Schöne  Aussicht  von  der  Königs- 
höhe auf  dem  bewaldeten  Kiesberg,  '/4  St.  s.w.  von  der  Stadt,  mit 
Restaur.  und  Aussichtsturm  (PI.  BC6).  Am  W.- Abhang  des  Kies- 
bergs der  zoologische  Garten  (PI.  A  4,  5 ;  Haltestelle  der  Bahn, 
s.  S.  486).  In  dem  n.  davon  entstehenden  Villenviertel  erhebt  sich 
seit  1897  ein  hübscher  Märchenbrunnen  (PI.  A  B  4),  mit  Bronze- 
figuren von  Albermann.  —  1/2  St.  südl.  von  der  Stadt  die  Friedens- 
höhe (PI.  G6),  weiter  ö.  die  Kaiser  Friedrichhöhe,  mit  Blick  auf 
Elberfeld  und  Barmen.  —  Im  0.  der  Stadt  die  Hardt  (PI.  von  Bar- 
men AB  3,  4),  mit  Denkmälern  des  h.  Suitbertus  (S.495),  des  Schul- 
inspektors Wilberg  (f  1846),  einem  Kriegerdenkmal  und  Aussicht. 

In  Barmen:  die  evang.  Kirche  (PI.  16:  C 4)  von  Hübsch;  das 
Missionshaus  (PL  C3)  und  die  Missionsvorschule;  das  Missions- 
museum (Eintr.  50  Pf.)  enthält  Gegenstände  aus  den  Missionsge- 
bieten in  Asien  und  Afrika.  Am  Karlsplatz  ist  eine  RuhmeshaUe 
(PI.  25:  F4),  nach  Plänen  Hartigs,  im  Bau,  welche  Standbilder  Kaiser 
Wilhelms  I.  und  Kaiser  Friedrichs,  sowie  die  Stadtbibliothek,  die 
Sammlung  des  Bergischen  Geschichtsvereins,  des  Barmer  Kunst- 
vereins u.  a.  aufnehmen  soll.  Das  Städtische  Museum  (PI.  19:  E  4) 
enthält  eine  naturhistorische  Sammlung. 

Auf  der  südl.  Bergseite  umgeben  die  prächtigen  Anlagen  des 
Verschönerungsvereins  die  neue  StadthaUe  (PI.  E5),  mit  Restaur., 
und  das  turmartige  Kriegerdenkmal  (PI.  4).  Ihre  südl.  Fortsetzung 
bilden  die  Promenaden  des  Barmer  Waldes,  in  dessen  Mitte  sich 
der  Toelleturm  (PI.  D  6),  ein  Aussichtsturm,  erhebt  (elektr.  Berg- 
bahn in  74  St.  für  25  Pf.).  In  der  Nähe  eine  elektr.  Turmbahn 
(*Aussicht)  und  ein  Luftkurhaus  (P.  472-6  e^),  mit  Restaurant. 
Zurück  ö.  in  1  St.  durch  das  schattige  Murmelbachthal  (jenseits 
die  Kaiser  Wilhelm-Höhe,  mit  Aussicht) ,  oder  w.  in  gleicher  Zeit 
über  die  Kaiser  Friedrich-Höhe  (PI.  A6;  s.  oben)  nach  Elberfeld. 
Vom  Toelleturm  nach  Ronsdorf  (S.  489)  Nebenbahn  in  25  Min. 

Von  Elberfeld-Steinbeck  (S.  486)  nach  Cronenberg,  11km, 
Nebenbahn  in  40  Min.,  für  70  Pf.,  45  Pf.  —  Die  Bahn  umzieht  den  Kieeberg 
in  weitem  Bogen.  7km  KüUenhahn  (Wirtßch.  Birkenbeü),  im  Porst  Burg- 
holz:  V2  St.  der  Hahnerberg,  mit  WasBerturm  und  weiter  Anasicht,  auf 
der  Landstraße  3-4  km  von  Elberfeld.  —  9  km  Haltestelle  Oronenfeld.  — 
11km  Cronenberg  (Oasth.  Fischer) ^  Städtchen  von  1200  Einwohnern,  mit 
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altberühmter  Eisen-  und  Stahlindustrie.  7km  von  Solingen  (S.  485),  5km 
von  Remscheid  (s.  unten).  Ein  aussichtreicher  Weg  führt  über  Berghausmt 
und  Sudberg  in  1  St.  nach  Müngsten  (s.  unten). 

Von  Barmen-Rittershausen  (S.  486)  nach  Remscheid,  22km, 
Eisenbahn  in  c.  VU  St.  —  7km  Bonsdorf  (Gasth. :  Bergischer  Hof,  Rats- 
keller), Stadt  von  12200  Einwohnernj  mit  Band-  und  Stahlwarenfabriken; 
auf  dem  Markt  ein  Denkmal  für  Kaiser  Wilhelm  I.  und  Kaiser  Friedrich. 
Von  Ronsdorf  nach  dem  Toelleturm,  s.  S.  488.  Eine  Nebenbahn  führt  von 
Ronsdorf  nach  (I5km)  Müngsten  (S.  485;  Gasth.  zur  Waldlust,  gut).  — 
10km  LüUringhausen  y  mit  10000  Einwohnern  und  bedeutender  Industrie. 

—  13km  Lennep  (Gasth.:  ^Berliner  Hof,  Z.  F.  2V2-3,  M.  11/4-274«^; 
Kaiserhof,  am  Bahnhof),  Kreisstadt  von  9000  Einwohnern,  mit  vielen  Tuch- 
fabriken, an  dem  gleichnamigen  Flüßchen  und  Knotenpunkt  der  Bahnen 
nach  Opladen  (S.  486),  nach  Dahlerau  (s.  unten)  und  Beyenhurg  (s.  unten). 

—  22km  Bemscheid  (360m ;  Gasth. :  Zum  Weinberg^  Engl.  Hof),  aus 
Stachelhaiisen,  Vieringhausen  und  Hasten  bestehend,  die  außer  der  Eisen- 
bahn auch  von  einer  elektr.  Straßenbahn  berührt  werden,  Kreisstadt  mit 
52000  Einwohnern  und  Hauptsitz  der  Fabrikation  von  Kleineisenwaren. 
Die  S.  486  gen.  Thalsperre  ist  35  Min.  entfernt. 

Von  Barmen-Rittershausen  durch  das  Wupperthal  nach 
Lennep,  22km,  Eisenbahn  in  IV4  St.  —  Die  Bahn  führt  in  einem  Tunnel 
unter  der  Stadt  hindurch  und  folgt  dem  auch  für  Fußwanderer  lohnenden 
Thale  der  Wupper.  8km  Beyenburg  (Gasth.  an  der  Wupperbrücke) ;  hübsch 
ein  Gang  zum  Kriegerdenkmal  und  der  kathol.  Kirche  auf  der  Spitze  der 
Halbinsel,  die  die  Wupper  umfließt.  —  10km  RemUngrade,  13km  Dahlerau 
(s.  oben),  14km  DaMhausen,  16km  Wilhelmsthal.  —  17km  Krebsöge,  wo 
eine  Zweigbahn  nach  Radevormwald  abgeht.  —  18km  Wassermühle.  — 
22km  Lennep  (s.  oben). 


Von  Düsseldorf  nach  Elberfeld -Hagen  führt  außer  der  obigen 
auch  folgende  Bahn  (27km,  in  c.l  St.).  —  ökm  Gerresheim  (S.  486) ; 

—  12km  Neanderthal,  mit  schön  gelegenem  Bahnhof,  in  der  von 
der  Diiasel  durchströmten  Thalschlucht ,  welche  nach  dem  1640-60 
in  Düsseldorf  lebenden  evangelischen  Prediger  und  Liederdichter 
Joachim  Neander  ihren  Namen  hat  und  seit  1856  durch  den  Fund 
eines  fossilen  Menschenschädels  (S.421)  in  den  durch  die  Steinbrüche 
eröffneten  Kalksteinhöhlen  bekannt  ist.  —  16km  Mettmann,  904 
als  Königshof  Medamana  erwähnt,  seit  1856  Stadt,  mit  7800  Ein- 
wohnern und  Webereien.  —  20km  Dornap,  Kreuzungspunkt  für  die 
Steele-Vohwinkler  Bahn  (S.  486).  —  25km  Elberfeld -Vai^esbeck. 

—  27km  EJherfeld-Ottenhruch;  —  29km  Elberfeld-Mirke ;  weiter 
Barmen  -  Loh ,  Barmen  -  Heubruch ,  Barmen  -  Wichlinghausen, 
vergl.  Bcedeker^s  Nordwestdeutschland, 


74.  Von  Düsseldorf  über  Kettwig  nach 

Essen. 

35km.  Preuß.  StaatsbaJin  (Dir.  Essen)  in  1  St.  10,  fUr  J^  2.80,  2.10,  1.40. 

Düsseldorf  s.  S.  480.  —  2km  Düsseldorf-Derendorf  —  6km 
Math;  10km  Ratingen.  Weiter  durch  wildreichen  Hochwald  des 
Grafen  v.  Spee.  —   16km  Hösel,  ein  ganz  von  Wald  umgebener 
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Bahnhof  für  mehrere  Ortschaften  (1km  westl.  Schloß  Linntp  des 
Grafen  Spee;  1km  östl.  das  Restaar.  Schlieperhaus  in  hübscher 
Thalschlacht).  Dann  darch  den  Hochstraßer  Tunnel.  Beim  Ein- 
tritt in  das  Rahrthal  von  der  Gitterbrücke  überraschende  Aassicht. 

21km  Eettwi^  (H.  Schiesen,  Kaiserhof ,  beide  gat;  Restaur. 
Jägerhof  and  Am  Luftigen^  alle  mit  schöner  Aassicht;  Berchem 
z.  Ruhrthal y  an  der  Rahr),  Stadt  von  6000  Einwohnern,  mit 
Fabriken  feiner  Tache.  Am  Markt  bei  der  Kirche  ein  Denkmal 
Kaiser  Wilhelms  I.,  zur  Seite  Bismarck  and  Moltke.  In  der  Um- 
gegend manche  Aassichtspankte ,  besonders  von  dem  von  Stein- 
brüchen vielfach  zerrissenen  Hofmanns-  oder  Hausbergy  am  linken 
Rahrufer.  Ebenda,  aas  dem  Walde  hervorragend,  das  alte  Schloß 
Landsberg  (Besitzer  Frhr.  v.  Landsberg  -  Velen ,  bewohnt  vom 
Prinzen  Philipp  v.  Croy-Dülmen)  and  das  dem  Frhrn  v.  Fürstenberg 
gehörige  Hugenpoet,  sowie  weiter  nach  Werden  za  (Yg)  das  Haas 
Ofle  des  Grafen  Günther  v.  d.  Schalenbarg,  von  wo  man  mit  der 
Fähre  zam  anderen  Ufer  gelangen  kann. 

Von  Kettwig  nach  Mülheim  a.  d.  Ruhr,  s.  S.  491. 

26km  Werden  (Gasth.:  Deutscher  Kaiser,  an  der  Brücke; 
GriUery  am  Markt;  Werdener  Hof),  alte  Stadt  mit  9400  Ein- 
wohnern, in  anmatiger  TJmgebang.  Auf  der  Ruhrb rücke  Stand- 
bilder Kaiser  Wilhelms  I.,  Bismarcks  und  Moltkes,  von  Albermann. 
Die  katholische  Kirche,  einst  zu  der  um  796  vom  h.  Ludger  (f  809) 
gestifteten  Benediktinerabtei  gehörig,  verdient  Beachtung.  Der 
Westturm  geht  in  seinen  Grundmauern  bis  ins  x.  Jahrh.  zurück.  Die 
Krypta  unter  dem  Chor,  in  welcher  der  alte  Steinsarg  des  h.  Ludger 
steht,  stammt  aus  dem  ix.  und  xi.  Jahrhundert.  Der  größte  Teil  der 
Kirche  (1257-75)  gehört  dem  Übergangsstil  an ;  besonders  schön  sind 
die  Seitenportale  der  Nordseite.  Am  nördl.  Seitenaltar  Gemälde  von 
Mintrop  (von  dem  Bauernhof  Barkhoven  bei  Werden  gebürtig; 
1 1870):  Maria  mit  dem  Kinde  und  den  H.  Ludger  und  Benedikt: 
der  Hochaltar  enthält  die  Gebeine  des  h.  Ludger.  Das  Abteigebäude 
wird  seit  1811  als  Strafanstalt  benutzt.  —  Die  Platte,  Werden 
gegenüber,  sowie  der  Pastoratsberg  und  ^/^  Stunde  weiter  der 
Kaiser  Friedrich -Aussichtsturm  auf  der  Werdener  Seite  sind  be- 
suchte Aussichtspunkte,  mit  Restaurant.  —  Eine  Drahtseilbahn  über 

die  Ruhr  dient  dem  Kohlentransport. 

Zweigbahn  nach  (9kin)  Kupftrdreh,  an  der  Steele-Vohwinkler  Bahn 
(S.  486). 

28km  Hügel:  auf  der  Anhöhe  die  Villa  Hügel  des  Geh.  Kom- 
merzienrats  Krupp  in  Essen  (S.  491) ,  mit  ausgedehnten  Parkan- 
lagen. R.  der  Isenberg,  von  dessen  Gipfel  man  eine  hübsche  Aus- 
sicht über  das  Ruhrthal  hat  (oben  Wirtsch.;  von  Werden  %  ^^-i 
nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Isenberg  bei  Hattingen,  S.  494). 

31  km  Rellinghausen.  —  35km  Essen  (Hauptbahnh.,  S.  492). 
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75.  Von  Duisbnrg  über  Essen  nach  Hagen. 

Das  niederrbeiiiisch-w^estfälische  Steinkohlenbecken,  durch 
welches  die  Eisenbahn  (B9km;  pr.  Staatsbahn,  Direktion  Essen)  führt, 
dehnt  sich  vom  Rhein  in  einer  Breite  von  20-26km  östl.  über  50km  weit 
bis  in  die  Nühe  von  Unna  und  Camen  aus  und  gehört  zu  den  reichsten 
der  Erde.  Zahllose  Schornsteine  zu  beiden  Seiten  der  Bahn  geben  Zeugnis 
von  der  großartigen  gewerblichen  Thätigkeit.  Zur  Bewältigung  der  Trans- 
portmassen   dient   ein  weitverzweigtes  Eisenbahnnetz. 

Duisburg  s.  S.  495.  —  Über  die  Ruhr. 

8km  Müllieim  (Gasth.:  Im  Zulast,  Retze,  Z.  2-3,  F.  3/4,  M.  m. 
W.  3  e^,  H.  Terminus;  Rest.  u.  Bier:  Wigwam,  an  der  Ruhr), 
Stadt  von  36000  Einwohnern,  Kreuznngspunkt  für  mehrere  Linien, 
mit  einer  „großen  Kirche",  aus  dem  xiii.-xv.  Jahrhundert,  und  der 
1879-81  erbauten  „kleinen  Kirche"  (beide  evangelisch).  Unweit  des 
Bahnhofs  Mülheim  die  Friedrich  Wühelms-Hiltte.  In  den  Ruhr- 
anlagen Marmorbüsten  der  Königin  Luise  v.  Preußen  und  Kaiser 
Wilhelms  L  Eine  Ketten-  und  eine  Eisenbahnbrücke  führen  nach 
dem  1.  Ufer  der  Ruhr,  wo  das  alte,  einst  hessen-darmstädtische 
Schloß  Broich  liegt,  1789  und  1791  Aufenthalt  der  späteren  Königin 
Luise  von  Preußen,  die  nach  ihrer  Mutter  Tode  von  ihrer  Groß- 
mutter, der  Landgräfin  von  Heasen-Darmstadt,  erzogen  wurde.  In 
der  Nähe  die  Gartenwirtschaft  zum  Stockfisch.  —  Der  Kahlenberg 
(20  Min.  südl.),  mit  Wirtschaft,  bietet  eine  schöne  Aussicht. 

Von  Mülheim  nach  Kettwig,  14km,  Zweigbahn  im  Ruhrthal 
aufwärts.  Erste  Station,  nachdem  die  Bahn  die  Ruhr  überschritten,  ist 
(3km)  Broich  (s.  oben);  —  dann  (5km)  Saam,  am  jenseitigen  Ruhrufer 
die  beiden  hübsch  gelegenen  Restaurants  Weißer  Turm  und  Saamer 
tUhre,  3/4  St.  vom  Bahnhof.  —  10km  Mintard.  —  Kettwig  s.  S.  490. 

9km  Eppinghofen,  Station  für  den  östlichen  Teil  von  Mülheim. 

17km  Altendorf.  —  Links  von  der  Bahn  die  Kruppsche  Ar- 
beiterkolonie Kronenberg  j  später  rechts  die  Kolonie  Schederhof, 
Das  große  Gebiet  zwischen  Altendorf  und  Essen  nimmt  die 
Kruppsche  Gußstahlfabrik  ein,  das  größte  Gußstahlwerk  der 
Erde,  gegründet  1810  durch  Friedrich  Krupp  (f  1826),  seit  1818  an 
seiner  jetzigen  Stelle.  Ihren  Weltruf  verdankt  sie  dem  genialen 
Alfred  Krupp  (1812-87),  der  in  den  40er  Jahren  mit  der  Herstellung 
von  Feuei*waffen  aus  Gußstahl  begann.  Jetziger  Besitzer  ist  der  Geh. 
Kommerzienrat  Friedrich  Alfr.  Krupp  (geb.  1854).  Von  den  zahl- 
reichen Schornsteinen  ragt  namentlich  einer  von  leuchtturmartigem 
Bau  (69m  h.,  unten  9,5m  Durchmesser)  hervor.  Die  schweren  Dampf- 
hämmer, von  denen  der  größte,  in  der  Nähe  des  hohen  Schornsteins, 
ein  Fallgewicht  von  1000  Centner  hat,  haben  in  letzter  Zeit  durch 
hydraulische  Pressen,  mit  bis  zu  5  Mill.  kg  Druckkraft,  eine  erfolg- 
reiche Konkun'enz  erhalten.  Fast  ebenso  hoch  wie  der  Schornstein 
ist  der  Wasserturm,  mit  der  Normaluhr.  Das  Werk  liefert  Geschütze, 
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Geschosse,  Fanzerplatten,  Eisenbahn-  und  Schiffsbaumaterial,  Stahl- 
und  Eisenbleche,  Schmiedestücke  für  Maschinen,  Stahlformgüsse, 
Werkxeugstahl  u.  dgl.  Die  Gesamtzahl  der  auf  den  Kruppschen 
Werken  beschäftigten  Personen  betrug  im  Okt.  1898  40820  (mit 
mehr  als  100000  Familienmitgliedern),  wovon  24420  auf  die  Essener 
Werke  entfallen.  Der  Gesamtgrundbesitz  der  Firma  Krupp  in  Essen 
und  Umgebung  beträgt  c.  352  ha,  von  denen  51  tiberbaut  sind.  Der 
Zutritt  ist  nicht  gestattet.  Ein  Bronzedenkmal  flir  Alfred  Krupp, 
mit  den  Symbol.  Figuren  der  Humanität  und  Arbeit  am  Sockel,  nach 
Entwürfen  von  Mayer  und  Menges,  von  den  Arbeitern  und  Beamten 
errichtet,  steht  an  der  Limbecker  Chaussee  am  Eingang  zur  Fabrik, 
in  der  Nähe  der  Haupt-Konsumanstalt  für  die  Arbeiter  und  Beamten. 
Die  Wohlfahrtseinrichtun^en  der  Fabrik  sind  mustergiltig.  Die  (zu- 
gängliche) Kolonie  Mtenhof  m  Rüttenscheid  bei  Essen  umfaßt  über  100 
Häuser  mit  G-ärten,  für  invalide  Arbeiter  und  deren  Familien,  die  freie 
Wohnung  haben,  verbunden  mit  einem  Erholungshaus  für  genesende 
Arbeiter. 

19km  Bssen.  —  Außer  dem  im  Neubau  begriffenen  Hauptbahnhof, 
für  die  Mehrzahl  der  Eisenbahnlinien,  hat  Essen  noch  einen  Rheinischen 
Bahnhof  für  die  Bahn  nach  Düsseldorf -Speidorf -Dortmund  und  für  die 
Verbindungsbahn  nach  Altenessen  an  der  Linie  Köln-Minden.  —  Elek- 
trische Straßenbahnen  verbinden  die  Stadt  mit  den  Nachbarorten. 

Gasth.  am  Hauptbahnhof:  *Eheini8oher  Hof,  mit  Restanr.  —  In 
der  Stadt:  »Berliner  Hof,  100  Z.  von  2V2  ^  an»  F-  1,  M.  2V2  -^  — 
♦Monopol,  Burgstr.  12-14,  Z.  F.  %^ly%^l^  JL^  Kaiser  Wilhelm,  nahe 
dem  Theater,  beide  mit  Restaur.;  Victoria;  Deutscher  Hof,  45  Z. 
von  2^UJL  an,  F.  1 ,  M.  2V2,  P-  7  uül; ,  Stemme.  —  »Essener  Hof 
(Krupps  Hotel),  Neubau  am  Limbecker  Platz,  mit  vornehmer  Einrichtung. 
32  Z.,  zunächst  für  Graste  des  Herrn  Krupp.  —  Kaisercaß  &  Palast- 
Bestaur.,  im  Colosseum.  —  Post  &  Telegraph  am  Burgplatz. 

Die  alte  Stadt  Essen  gehörte  nebst  Steele  zum  Gebiet  des  im 
IX.  Jahrb.  von  dem  Bischof  Alfred  von  Hildesheim  gegründeten 
Benediktinerinnenstifts,  das  1275  zu  einem  kaiserl.  freiweltlichen 
Stift  unter  einer  Fürstäbtissin  erhoben  und  1803  säkularisiert 
wurde.  Ihre  gegenwärtige,  noch  immer  steigende  Bedeutung  ver- 
dankt sie  ihrer  Lage  inmitten  des  rheinisch-westfälischen  Stein- 
kohlenbezirks und  der  damit  zusammenhängenden  Eisenindustrie. 
Zahlreiche  Bauten  aus  den  letzten  Jahren,  sowie  neu  entstandene 
Straßen  haben  ihr  ein  völlig  verändertes  Aussehen  gegeben  (1854: 
10488  Einw.;  1898:  110000). 

Vom  Hauptbahnhof  führt  die  Kettwiger  Straße  nach  dem  B  ur  g  - 
platz,  dessen  Nordseite  die  Münsterkirche  begrenzt.  Auf  dem  Platz 
ein  schönes  Reiterstandbild  Kaiser  Wüheims  /.,  von  Prof.  H.  Volz 
in  Karlsruhe,  1898  enthüllt ;  an  dem  G-ranitsockel  ein  Löwe  als  Hüter 
des  Reichswappens. 

Die  Münsterkirche   (kath.)  ist  eines  der  ältesten  erhaltenen 

.  christl.  Baudenkmäler  Deutschlands,  1881-86  von  Zindel  hergestellt. 

Der  "Westchor , "  aus  drei   Seiten  eines  Octogons  geschlossen ,  in 

eigentümlicher  Verbindung  mit  einem  Turm,   in  Anordnung  und 

antikisierenden  Details  an  das  Aachener  Münster  erinnernd,  stammt 
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ans  dem  x.  Jahrhundert.  ^  Die  Krypta  unter  dem  Ostchor  wurde 
1051  geweiht,  das  gotische  Schiff  und  der  Chor  nach  einem  Brande 
1265-1316  erbaut,  mit  aenem  Dachreiter.   Sakristei  you  1554. 

Inneres.  Im  Westchor  eine  antike  Marmorsäule,  welche  im  Mittel- 
alter ein  Reliqnienkreui  trug.  —  Im  Querschiff:  Sarkophag  des  h.  Alfrid, 
Ende  des  xiii.  Jahrh.;  Glasmalereien,  Orgel  und  die  geschnitzte  Kanzel 
sind  modern.  Im.,  hohen  Chor  ein  großer  siebenarmiger  Leuchter  aus 
Bronze,  von  der  Äbtissin  Mathilde  II.  (f  1011),  einer  Nichte  Ottos  II., 
Enkelin  Ottos  I.,  im  J.  998  geschenkt;  neuer  Hochaltar  mit  kunstvoller 
Steinarbeit.  L.  vom  hohen  Chor  ein  geschnitzter  Reliquienaltar  von  BaTih. 
de  Bruyn  (1524).  —  In  der  sog.  Gold.  Kammer,  einem  gewölbten  spärlich 
erleuchteten  Nebenraume  (Ktlster  Bergstr.  17,  neben  dem  Kreuzgan^) :  außer 
andern  Kostbarkeiten  drei  Goldkreuze  reich  mit  Edelsteinen.verziert,  zwei 
von  der  Äbtissin  Mathilde  herrtthrend,  ein  drittes  von  der  Äbtissin  Theo- 
phanu  (t  1054),  einer  Enkelin  Ottos  II.,  ein  Evangelienbuoh  mit  golde- 
nem Deckel  und  Elf enbeinsehnitzwerk  (1039) ;  ein  spätromanisohes  Pracht- 
schwert; eine  Madonnenstatue  aus  Goldblech  (Anfang  xi.  Jahrb.). 

Nördl.  anschließend  ein  gotischer ,  z.  T.  erneuerter  Kreuzgang. 

Die  Burgstraße  führt  vor  der  Westfront  des  Münsters  vorüber 
zum  Marktplatz,  dessen  Mitte  ein  von  der  Stadt  errichtetes  gutes 
Bronzeistandbild  Alf  red  Krupps  (S.491),  von  F.  Schaper,  schmückt. 
L.  das  stattliche  Rathaus y  mit  Glasmalereien,  einem  56m  hohen 
Turm,  von  Zindel  im  frühgotischen  Stil  erbaut,  und  dem  Ratskeller. 
Gegenüber  die  alte  evang.  Marktkirche. 

In  dem  nördl.  Stadtteil  die  evang.  Kreuzeskirche,  ein  ro- 
manischer Hallenbau  von  Orth  (1896) ;  weiter  die  kath.  GeHrvdis- 
kirche,  gotischen  Stils  (1877)  und  I.  der  Rheinische  Bahnhof. 

In  den  Straßen  westl.  vom  Burgplatz  sind  noch  die  evang.  Paidus- 
kirche  (1872),  die  kath.  JosephsJarche  (1895),  beide  gotischen  Stils, 
und  das  StaMheater,  eine  Schenkung  des  Großindustriellen  Grillo 
(t  1888),  zu  erwähnen. 

Die  Kettwiger  Chaussee,  die  südliche  Fortsetzung  der  Kett- 
wiger  Straße,  jenseit  des  Hauptbahnhofs,  führt  bei  dem  alten  Fried - 
hof,mit  prachtvollem  Grabmal  A.  Krupps,  vorüber  zum  Städtischen 
Garten.  —  Vor  dem  neuen  Eisenbahndirektionsgebäude  auf  dem 
Bismarckplatz  wird  ein  Bismarckdenkmal ,  von  Felderhoff,  er- 
richtet. 

2okm  Steele  (Gasth.:  Post  bei  Baumeister;  Lindemann ,  in 
Königssteele) ,  alte  Stadt  von  11000  Einwohnern,  wo  schon  Kaiser 
Otto  I.  938  einen  Reichstag  hielt.  Am  Eingang  in  die  Stadt  die 
Michelshohe,  mit  schöner  Aussicht  (Restaur.).  Der  Bahnhof  liegt 
bei  Königssteele  (Bahnrest.,  gut),  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Voh- 
winkel  (S.  486)  und  nach  Hattingen- Witten-Herdecke. 

Von  Steele  nach  Herdecke,  35km,  Eisenbahn  in  dem  gewundenen 
Ruhrthal  aufwärts,  mehrfach  über  aen  Fluß.  4km  Dafdhausen.  Auf  der 
Höhe  die  Trümmer  von  Schlofi  Horst 

9km  Hattingen  (Gasth.:  WestfÜUscher  Hof;  Restaur.  Bellariva, 
schöne  Lage  an  der  Ruhr),  altes,  früher  befestigtes  Städtchen  von  7700 
Einw.,  mit  anmutigen  Umgebungen.  Eine  Brücke  führt  nach  dem  am 
jenseitigen  Ruhrufer  gelegenen  Restaurant  Königstein  (Aussicht),  1  St. 
In  der  Nähe  die  große  Henrichshütte,  an  welcher  die  Bahn  vorüber  führt 
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Kaum  1  St.  von  Hattingen  erhebt  sich  der  Isenberg  (oben  Gastwirtsch.), 
wo  einst  eine  umfangreiche,  1326  zerstörte  Burg  des  Grafen  Friedrich 
von  Isenburg  (S.  438)  stand,  mit  schöner  Aussicht.  Vom  Isenberg  nach 
Nierenhof  *U  Stunde.  Zweigbahn  von  Hattingen  nach  (82km)  Elher/Hd- 
Mirke  (S.  489). 

16km  Blankenstein  (135m).  In  der  Nähe  des  Bahnhofs:  Steinen- 
hauSf  mit  Gartenwirtschaft.  Das  alte  Haus  Kemnade  wurde  1008  von 
einer  Grftfin  Irma  von  Stiepel  gestiftet,  der  jetzige  Bau  mit  niedrigem 
Turm  vom  J.  1662.  Gegenüber  auf  dem  andern  Buhrufer  das  hübsch  ge- 
legene Dorf  Stiepel.  In  dem  ^/^  St.  vom  Bahnhof  auf  der  Höhe  gelegenen 
Ort  das  Quath.  von  Pebring,  mit  Aussichtshalle  in  dem  großen  Gcthmann'- 
achen  Garten,  einem  der  schönsten  Punkte  des  Ruhrthals.  Wein  u.  Kaffee 
in  der  näher  gelegenen  anmutigen  Burgwirtschaft  des  Herrn  v.  Stein, 
dessen  Eigentum  der  alte  Turm  der  1227  erbauten  Burg  der  Grafen  von 
der  Mark  ist,  jetzt  Eisengamfabrik.  Weiter,  rechts  dicht  an  der  Bahn, 
Ruine  Hardenstein  (der  Sage  nach  einst  Lnstschlofi  Wittekinds).  — 
19km  Herbede;  22km  Bommem  (in  der  Nähe  die  Gartenwirtschaft  von 
Prion  an  der  Ruhr);  27km  Wengern;  30km  Volmarstein  (s.  unten),  36km 
Herdecke  (S.  496). 

35km  Bochum  (Gasth.:  *Neubatier;  *  Kaiserhof  hei  Mette- 
gang, Z.  21/2  ^,  F.  80  Pf.;  Middelmann) ,  Stadt  von  57000  Ein- 
wohnern ,  mit  bedeutenden  Fabriken  und  Hüttenwerken ;  westl.  die 
große  Bochumer  Gußstahlfabrik ,  östl.  die  Westfälischen  Stahl- 
werke; nördl.  der  hübsche  Stadtpark  (Rest.). 

42km  Langendreer ,  wo  die  Dortmunder  Bahn  links  abzweigt. 
—  Unsere  Bahn  eilt  in  südl.  Richtung  wieder  dem  Ruhrthal  zu. 

47km  Witten  (Gasth. :  *  König  v.  Preußen  bei  Voß ,  in  der 
Stadt ;  Diinnebacke,  nahe  dem  Bahnhof),  industrielle  Stadt  von  32000 
Einw.,  wo  abermals  eine  Bahn  nach  Dortmund  abzweigt.  Im  Loh- 
mann'schen  Garten  Aussicht,  bes.  vom  Helenenturm;  den  Hinter- 
grund der  Landschaft  bildet  auf  waldiger  Anhöhe  Schloß  Stein- 
hausen, ehemals  Eigentum  der  Familie  v.  Staöl-Holstein. 

55km  We/ie?'  (82m;  Gasth.:  Brandes,  mit  Garten,  beim  Bahn- 
hof), gewerbthätiger  Ort,  aus  dem  „Dorf"  und  der  „Freiheit  Wetter" 
bestehend ,  letztere  auf  einer  Anhöhe  am  r.  Ufer  der  Ruhr  mit  an- 
sehnlichen Trümmern  einer  Burg.  Oberhalb  der  „Freiheit  Wetter", 
auf  dem  Alien  Stamm  ein  zu  Ehren  des  Industriellen  und  Volks- 
freundes Fr.  HarkoH  (f  1880)  errichteter  Aussichtsturm.  Am  1. 
Ufer  der  Ruhr,  auf  bewaldeter  Höhe,  das  Dorf  Volmarstein  (Garten - 
wirtsch.  bei  Wehberg),  mit  den  Trümmern  einer  Burg  und  Aussicht, 
ein  besuchter  Punkt  (Eisenbahnstat.  s.  oben). 

Der  Zug  umfährt  den  Kaisberg  {V/2  St.  Gehens  von  Wetter), 
auf  welchen!  Karl  d.  Gr.  ein  Lager  gehabt  haben  soll;  oben  ein 
Turm,  1869  als  Denkmal  für  den  Freiherrn  vom  Stein  errichtet,  der 
in  den  J.  1784  und  85  die  westfälischen  Bergämter  von  Wetter  aus 
leitete,  mit  herrlicher  Rundsicht.  Nordöstlich  das  steil  in  die  Ruhr 
abfallende  Ardeygebirge,  mit  einem,  nahe  dem  Dorfe  und  der  Burg- 
ruine Hohensyburg  (248  m;  Restaur.),  1857  zu  Ehren  des  westfäl. 
Oberpräsidenten  Frhr.  Ludwig  von  Vincke  (S.  496)  aufgeführten 
Rundschauturm  (25  Pf.).  Etwas  westl.  davon  das  aus  privaten  Samm- 
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lungen  errichtete  Kaiser  Wilhelm- Denkmal  mit  reich  gegliedertem 
Turm,  vor  den  später  ein  Reiterstandbild  Kaiser  Wilhelms  I.  kommen 
soll. 

58km  Herdeoke  (Ghisth. :  Zweihrücker  Hof),  mit  4400  Einw., 
dem  Einfluß  der  Vohrie  in  die  Ruhr  gegenüber,  Knotenpunkt  fttr 
die  untere  Ruhrthalbahn  (8.  494)  und  die  Linie  Dortmund -Düssel- 
dorf der  rechtsrhein.  Staatsbahn,  deren  Viadukt  man  1.  erblickt. 

63km  Hageii  (*Bahnrestaur.),  Knotenpunkt  für  die  Linien  nach 
Elberfeld- Düsseldorf,  nach  Arnsberg  -  Scherfede  und  nach  Siegen- 
Unna-Soest:  s.  Baedeker^ s  Nordtoestdeutschland. 


76.  Von  Düsseldorf  nach  Duisburg,  Ruhr* 

ort  und  Emmerich. 

Bis  Emmerich:  91km,  iV.  StcuUabdhn,  in  2-2V58  St.  [Dampfboot  zu  Thal 

in  6,  zu  Berg  in  10  St.] 

Düsseldorf  s.  S.  480.  —  10km  Calcum,  von  wo  3  mal  tägl.  Post 
nach  Kaiserswerth,  4km  westl.  am  r.  Rheinufer  gelegen. 

Kaiaerswerth  (Gasth.:  Rhein.  Hof)  ist  eine  alte  Stadt  von  2300 
Einw.,  in  neuerer  Zeit  bekannt  durch  die  von  Pastor  Fliedner  (f  1864) 
1836  daselbst  eröffnete  DiakoniasenanstaJU ,  welche  ftlr  zahlreiche  An- 
stalten das  Muster  wurde.  In  der  alten  Stiftskirche,  romanischen  Stils,  aus 
dem  xui.  Jahrhundert,  ruhen  in  einem  1264  vollendeten  Reliquiefischrein 
trefflichster  Arbeit  die  Gebeine  des  h.  Suitberfus,  der  hier  um  710  das 
Evangelium  zuerst  verkündete.  Aus  der  Königapfals  zu  Kaiserswerth 
wurde  1062  auf  dem  Schiff  des  Erzbischofs  Anno  II.  der  junge  Heinrich  IV. 
nach  Köln  entführt;  im  J.  1184  erbaute  Kaiser  Friedrich  I.  die  Burg  aufs 
neue.  Sie  blieb  lange  kölnisch  und  wurde  nach  der  Vertreibung  der  Fran- 
zosen durch  die  Holländer  1702  von  diesen  geschleift.  Die  riesigen  Außen- 
mauern des  Hauptbaues  am  Rhein  sind  wohl  erhalten. 

17km  Großenbauvi.  In  der  Nähe  Schloß  Heitorf,  Eigentum 
des  Grafen  Spee,  mit  Fresken  aus  dem  Leben  des  Kaisers  Friedrich 
Barbarossa,  von  Stürmer,  Lessing,  Plüddemann  und  Mücke;  in  der 
Kapelle  die  Himmelskönigin  von  Deger  als  Altarbild. 

24km  I>lli8burg.  —  Gasth.:  «Europäischer  Hof,  Burgplatz 3, 
mit  Weinstube,  Z.  2-2V2,  F.  »U  JL;  Berliner  Hof,  dicht  am  Bahnhof, 
50  Z.  zu  2'/4-4,  F.  1,  M.  2.JL;  H.  Schaper,  ebenda;  Kaiserhof,  König- 
straße; *Prinz-Regent,  Universitätsstraße  1/3,  Z.  2-3,  F.  1,  M.  V/^  JL 

Drosghkr  vom  Bahnhof  zur  Stadt  75  Pf.  - 1  Ul,  mit  Gepäck. 

Pfehoebahn  nach  Ruhrort,  alle  15  Min. 

Dampfstrassekbahn  bis  zum  Fuß  des  Kaiserberges  (S.  496.). 

Duisburg  (spr.  düsburg),  sehr  alte,  in  neuerer  Zeit  wieder  kräf- 
tig aufgeblühte  Stadt,  mit  70000  Einwohnern,  von  Karl  d.  Großen 
bereits  befestigt^  seit  c.  1129  Reichs-,  seit  1201  Hansestadt,  mit  dem 
Herzogtum  Cleve  seit  1609  brandenburgisch,  bis  1818  Sitz  einer  im 
Jahre  1655  vom  Großen  Kurfürsten  gegründeten  Universität ,  liegt 
unweit  des  Rheins  und  der  Ruhr  und  ist  mit  beiden  Flüssen  durch 
den  Rhein  -  Ruhrkanal  verbunden,  welcher  einen  trefflichen,  gegen 
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wärtig  aufs  neue  vergrößerten  Hafen  bildet.  Es  ist  nach  Rnhrort 
der  Hanptstapelplatz  für  die  Rnhrkohle  und  Sitz  einer  großartigen 
Eisenindustrie,  sowie  mehrerer  chemischen  und  Tabaksfabriken 
u.  s.  w.   Bedeutend  sind  die  Duisburger  Schiffswerfte. 

Vom  Bahnhof  folgt  man  der  breiten  KönigstraBe,  an  (r.)  der 
städtischen  Tonhalle  ^  dann  (1.)  dem  Kriegerdenkmal  für  1870/71 
und  (r.)  dem  Gerichtsgehäude  vorüber,  weiter  durch  die  Straßen  des 
alten  Stadtteils  zum  Burgplate,  wo  1878  ein  hübsches  Brunnen - 
denkmal  für  den  großen  Geographen  Gerhard  Mercator  (f  1594 
zu  Duisburg  als  Kosmograph  des  Herzogs  von  Jülich)  errichtet 
worden  ist.  Die  nahe  Salvatorkirche  ist  eine  der  schöneren  got. 
Kirchen  des  xv.  Jahrb.;  im  Innern  interessante  Wandmalereien 
(Christus  Salvator,  Christophorus ,  Engel) ,  sowie  das  Epitaph  Mer- 
cators.  —  25  Min.  östl.  vom  Bahnhof,  am  Wege  nach  Mülheim,  liegt 
der  Kaiserherg,  mit  Wasserturm  und  Kaiser  Wilhelm-Denkmal  von 
Reusch ;  hübsche  Aussicht  (Gastwirtsch.  Monning,  unten  am  Walde). 

Von  Duisburg  führt  eine  Bahn  nach  QuaJcenbrück  (s.  Bcedeker's  Nord- 
westdeutschland)] Zweigbahn  nach  Hochfsld  s.  S.  473.  Die  Bahn  nach 
MüUieim-Essen  s.  R.  76. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Rvhr. 

30km  Oberhausen  {*  Bahnrest;  Gasth.:  Hof  von  Holland) , 
erst  1845  angelegte  Stadt  von  30000  Einw.,  Knotenpunkt  der  Köln- 
Mindener  Bahn  mit  den  Bahnen  nach  Mülheim  a.  d.  R.,  Ruhrort, 
Wesel-Emmerich  und  Altenessen-Münster-Bremen. 

Von  Oberhausen  nach  Ruhrort ,  9km ,  Nebenbahn  in  15-18  Min. 
—  Zwischenstation:  (5km)  Meiderich y  mit  26000  Einwohnern  und 
bedeutenden  Eisenwerken;  der  Ruhr  orter  Hafen  liegt  größtenteils 
auf  dem  Gebiet  der  Gemeinde  Meiderich. 

9km  Ruhrort  (Gasth.:  ^Clevischer  Hof  Preuß.  Hof  Rhein. 
Hof),  einer  der  wichtigsten  Handelsplätze  am  Niederrhein  mit 
11700  Einw.,  Hauptstapelplatz  für  die  Ruhrkohle  (S.  491),  am  r. 
Rheinufer  an  der  Mündung  der  Ruhr.  Der  7 Yjkm  lange,  von  Kohlen- 
magazinen umgebene  Hafen  ist  der  größte  Flußhafen  Deutschlands. 
Schienenstränge  stehen  allenthalben  mit  ihm  in  Verbindung.  Eine 
1847  am  Hafen  errichtete  Granitsäule  erinnert  an  den  westfälischen 
Oberpräsidenten  Ludwig  von  Vincke  (f  1844) ,  den  eifrigen  För- 
derer der  Ruhrschiffahrt.  Die  Ausfuhr  an  Kohlen  beschäftigt  eine 
ganze  Flotte  von  Schleppdampfern  und  Kohlennachen.  Ansehnliche 
Schiffswerfle.  Beim  Bahnhof,  gegenüber,  die  Hoch-  und  Puddlings- 
öfen  der  Aktien-Gesellschaft  Phönix.  —  Ein  Dampfboot  vermittelt 
den  Verkehr  über  den  hier  900m  breiten  Rhein  nach  Homberg 
(S.  473),  ein  anderes  Darapfboot  fährt  nach  Orsoy  (S.  497). 

Die  Eisenbahn  von  Oberhausen  nach  Wesel-Emmerich 
überschreitet  die  Emscher.  —  34km  Sterkrade,  mit  der  Ghde- 
^ojfnungshütte:  Zweigbahn  über  NeumühUHamborn  nach  Ruhrort 
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(11km;  S.  476).  —  46km  Dindakeriy  */«  St.  vom  Kbein,  an  welchem 
1  St.  aufwärts  da&  alte,  ehemals  befestigte  Städtchen  Oraoy  liegt 
(in  der  katholischen  Pfarrkirche  ein  bedeutender  altniederländischer 
SchnitRiltar  mit  gemalten  Flügeln,  c.  1480-90).  —  63km  Friedrichs- 
feJd.   Dann  tlber  die  Lippe. 

57km  Wesel.  —  Gabth.:  Dornbusch,  Z.  aVg-S,  P.  »/4,  M.  2  uft; 
Eschorhans,  mit  viel  besnchtem  Garten,  Germania,  Z.  F.  2V8-3Vii, 
M.  Vl'i  JLj  Kaieerhof,  Z.  2-3,  F.  8/4,  M.  IV«  uH,  alle  unweit  des  Bahn- 
hofs; Giesen,  Z.  F.  2Vai  M.  m.  W.  2V2  .JL,  gelobt. 

Wesel,  Stadt  von  22  500  Einwohnern  an  der  Mündung  der  Lippe 
in  den  Rhein,  über  den  eine  Schiffbrücke  nach  dem  1.  Ufer  führt, 
war  früher  stark  befestigt.  Das  Berliner  Tlwr,  ein  Rest  der  Be- 
festigung, wurde  1718-22  erbaut,  die  Flügel  1892  abgebrohcen,  der 
Mittelbau  jüngst  restauriert.  Das  Rathaus^  dessen  zierliche  Vor- 
derseite sieben  (erneute)  Standbilder  schmücken,  wurde  1390-96 
errichtet.  Dem  Rathaus  gegenüber  ein  Denkmal  für  1870/71.  Die 
*Willibrordikirche,  am  Markte,  12-15  Minuten  vom  Bahnhof, 
nächst  dem  Dome  zu  Xanten  (S.  478)  der  bedeutendste  gotische  Bau 
am  Niederrhein,  1424  begonnen,  der  Chor  c.  1526  abgeschlossen, 
ist  1882-96  ausgebaut  und  restauriert  worden.  Beachtenswert  der 
ornamentale  Schmuck  der  beiden  Giebel.  Die  schlanke  Turmhaube 
ist  neu.  Das  fünfschiffige  Innere  (Küster:  Großer  Markt  144)  wurde 
mit  Benutzung  von  Resten  der  alten  Gewölbemalereien  neu  aus- 
gemalt. Höchst  beachtenswert  sind  die  kühnen  freischwebenden  Ge- 
wölbenetze im  öst.  Teil.  —  Das  Niederrheinische  Museum,  in  der 
Goldstraße,  enthält  einige  Altertümer,  Waffen,  Hausgeräte  u.  a. 
(Eintritt  50  Pf.).  Die  1429  begonnene  Mathenakirche  erhielt  1882 
einen  Turm  aus  Eisenkonstruktion. 

10  Min.  vom  Bahnhof  am  Exerzierplatz,  jenseit  der  Bahnlinie, 
steht  ein  Denkmal  für  die  elf  preuß.  Offiziere  vom  SchiWschen 
Coiys,  welche  von  den  Franzosen  in  Stralsund  gefangen  und  am 
16.  Sept.  1809  an  dieser  Stelle  erschossen  wurden. 

Zweigbahn  über  Bocholt  nach  WinteraiiyWc ,  vgl.  Baedeker' 8  Belgien 
und  Holland.  —  Die  Eisenbahnen  nach  Gefdem-Venio  und  Ghch-Boxtel 
(S.  479)  überschreiten  auf  einer  großartigen  Brücke  den  Fluß.  —  Lokal- 
dampfer nach  Xanten  (S.  478),  im  Sommer  4  mal  tftgl.  in  V9  St.  Betour- 
billet  1  UH. 

69km  Mehrhoog;  74km  Haldern.  —  79km  Empel;  von  hier 
Post  7  mal  tägl.  in  ^/g  St.  nach  (5km)  Rees,  einem  alten  Städtchen 
von  3800  Einwohnern  am  Rhein.  —  84km  Praest. 

91km  Emmerich  (H.  Royal,  Z.  2-3  ^,  F.  80  Pf.,  M.  2^,  .^; 
Hof  von  Holland,  Z.  2,  F.  7«,  M.  2  e^;  H.  Bahnhof;  Rheinhof, 
Z.  F.  2V4  c^),  reinliche  Stadt  im  holländischen  Charakter,  mit  9700 
Einwohnern.  Am  obern  Ende  ragt  der  schlanke  got.  Turm  der 
Aldegundiskirche  hervor,  am  untern  zeigt  die  Münsterkirche,  im 
romanischen  Stil  des  xi.  u.  xii.  Jahrhunderts,  der  Turm  aus  dem 
XV.  Jahrhundert,  unter  dem  Chor  eine  dreiteilige  Krypta  aus  dem 
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XI.  Jahrhmidert;  im  Chor  geschnitzte  ChorHtUhle  von  148(i,  in  der 
Sakristei  neben  anderen  Kostbarkeiten  die  Willibrordiarche ,  Gold- 
schmiedewerk des  VIII.  Jahrhunderts. 

Eisenbahn  ttber  Arnhehn  und  Utrecht  nach  Amsterdam,  vgl. 
Baedeker'is  Belgien  und  Holland.  —  Stat.  Ellen  ist  preußische,  Stat.  Zeceiuiar 
holländische  Grenzzollstation.  —  Von  Elten  nach  Cleve  nnd  KOln  s.  R.  70. 


Register. 


Aachen  460. 
■8t.    Adalbertskirche 

467. 
Archivgebände  465. 
Bibliotnekgebftude 

466. 
Chem.  Laborator.  466. 
Christußkirche  468. 
Domkirche  463. 
Elisenbrannen  467. 
St.Foilanskircho465. 
Hansemann-Denkmal 

469. 
St.  Jakobskirche  466. 
Jesuitenkirche  465. 
Jnstizffebilnde  469. 
Kaiserbrnnnen  468. 
Karlshans  462. 
Kirchhof,  kath.  469. 
Kriegerdenkmal  462. 
Kurhans  467. 
Kursaal  467. 
Lange  Turm  462. 
St.  Leonhardskapelle 

462. 
Lousberg  469. 
Luisenhospital  462. 
.Mariahilf  -  Hospital 

469. 
Marienburg  462. 
Marienkirche  462. 
Marschierthor  462. 
Michaelskirche  466. 
Münster  463. 
St.     Nikolauskirche 

466. 
St.  Paulskirche   466. 
St.  Peterskirche  467. 
Pontthor  462. 
Postgebäude  462. 
Rathaus  467. 
Realgymnasium  466. 
Regiemngsgebäude 

462. 
Reichsbankstelle  462. 
Salvatorberg  469. 
Schwefelquellen  466. 
Strafanstalt  469. 
Suermondt  -  Musewm 

468. 
Synagoge  467. 
Techn.      Hochschule 

466. 


Aachen : 

Telegraphenturm462. 

Theater  462. 

Verwaltungs- 
gebäude;8tftdt.466. 

Webeschule  462. 

Zeitungs-Museum 
467. 

Zoolog.   Garten  466. 
Aar,  die,  in  Nassau  269. 

328. 
Abenden  458. 
Ablaß,  der  stolze  240. 
Achern  92. 
Achert  116. 
Achkarren  96. 
Adamsweiler  208. 
Adenau  399. 
Adol^hseck  270. 
Affenthal  91. 
Aftersteg  136. 
Aglasterhausen  60. 
Aha  142. 
Ahr,  die  375,  etc. 
Ahrthal,  das  394. 
Ahrweiler  396. 
Ahütte  374. 
St.  Ail  363. 
Altern  148. 
Alb,  die  107. 
Albbruck  157. 
Albersbach  139. 
Alberschweiler  210. 
Albersweiler  181. 
Albert-Hauenstein  157. 
Albig  171. 
Albisheim  172. 
Albshausen  331. 
Albsheim  173. 
Albthal,  das  155. 
Aldegund  339. 
Aldekerk  476. 
Aldenhoven  458. 
Alexanderschanze   1 20. 
Alf  340. 
Alfelden  244. 
Alfter  406. 
Alken  335. 
Allensbach  160. 
Allerheiligen  117. 
Allmannsdorf  162. 
Allner  426. 
Alpersbacher  Thal  134. 


Bsedeker's  Rheinlande.    28.  Aufl. 


Alpirsbaoh  130. 
Alsbaoh  37. 
Alsdorf  460. 
Alsenz  171. 
Aisheim  165. 
Alspach  235. 
Altbreisach  104. 
Alteberstein,  Ruine  89. 
Alteckendorf  208. 
Altenahr  397. 
Altenbaoh  243. 
Altenbamberg  171.  290. 
Altenbaumburg,die290. 
Altenberg  im  Dhünthal 
485. 

—  an  der  Lahn  331. 

—  bei  Schlettstadt  224. 

—  bei  der  Schlucht  240. 
Altenburg,  Ahr  398. 
— ,  Hunsrtick  293. 
Altendorf  491. 
Altenglan  178. 
Altenhainer  Thal  29. 
Altenhof  492. 
Altenkirchen  329. 
Altenstein,  der  269. 
Altersbacher  Thal  134. 
Altfels,  der  370. 
Altglashütten  143. 
Althornberg  123. 
Althütte  143. 
Altkirch  218. 
Altkönig  28. 
Altleiningen,Ruinel73. 
Altlußheira  61. 
Altmünsterol  218. 
Altrich  343. 
Altschweier  109. 
Alturach,  Ruine  142. 
Altweier  234. 
Altweilnau  31. 
Altwied  386. 
Altwind  eck  91. 
Alzey  172. 
Amanweiler  362. 

St.  Amarin  243.  242. 
Ameln  460. 
Amraerschweier  234. 
Amöneburg  276. 
Amorbach  46. 
Ampfersbach  240. 
Anoy  365. 
Andel  346. 
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Andemach  386. 

Andlaa  227. 
Anebot  181. 
Angenbachthalydas  160. 
Annaberg  90. 
Annweiler  181. 
Anrath  473. 
Anspach  26. 
Antogaat  119. 
Antoniusstein  393. 
Antweiler  399. 
Apollinarisbrunnen 

395. 
Apollinariskirche   390. 
Appenthal  177. 
Appenweier  92. 
Araeck,  Ruine  270. 
Ardeygebirge  494. 
Aremberg,  der  399. 
Arenberg  321. 
Axenf  eU^Argenf  eis  388. 
ArgenBchwang  291. 
Argenthal  291. 
Arheilgen  32. 
Ariendorf  388. 
Arienheller  387. 
Arloff  375. 
Armsheim  171. 
Amstein,  Kloster 
St.  Arnual  368. 
Arras,  Ruine  340. 
Ars  an  der  Mosel 
Arzbacher  Köpfe  324. 
Asbach  bei  Heidelberg 

60. 

—  bei  Honnef  425. 
Asbacher  Thal  415. 
Aspach  244. 
Asselheim  173. 
Aßmannshausen  297. 
Astenet  470. 
Asterstein  320. 
Attenbach  425. 
Atzenbach  150. 

Au  im  Murgthal  103. 

—  an  der  Sieg  426.  329. 

—  (Todtmoos)  153. 
Auburg,  die  372. 
Aue  244. 
Auerbach  38. 
Auggen  105. 
Augusta-Höhe,  die  312. 
Aule  142. 
Aulfingen  158. 
Aulhausen  282. 
Aumenau  330. 
Auringen  30. 

Auw  371. 
St.  Avold  366. 
A.volsheim  223. 
vricourt  210. 


326. 


365. 


Baal  471. 
Babenhauaen  45. 
Bacharach  300. 
Bachermüble  425. 
Baden-Baden  78. 
Badener  Höhe  110. 
Badenacheaem  78. 
Badenweiler  144. 
Bäderlei  324. 
Bablingen  96. 
Baiersbronn  114. 
Baldeneltz,  Ruine  336. 
Balduinatein  327. 
Ballersteinkopf  212. 
Ballrechten  -Dottingen 

105. 
Bammenthai  60. 
Bannstein  207. 
Banzenbeim  218. 
Barbeiroth  180. 
Bärbelatein  183. 
Bärenfels,  Ruine  153. 
Bärenhfltte  233. 
Bärenthal,Feldbergl40. 
Bärhalde,  die  140.  142. 
Bari,  der  340. 
Barmen  486. 
Barr  224. 
Bartenheim  218. 
Barweiler  374. 
Basel  105. 
Bassenheim  383. 
Bastberg  208. 
Battert  88. 
Baudrecourt  210. 
Bausenberg,  der  392. 
Bayerfeld-CöUn  171. 
Bdchine,  die  235. 
Beckingen  368. 
Bedburg  458. 
Beedenkirchen  41. 
Beerfelden  47. 
Behagelfelsen  149. 
Beiertheim  77. 
Beilstein  338. 
Beleben,  der  Gebweiler 

oder 
— ,  der  Große  243. 
— ,  der  Kleine  239. 
— ,  der  Sohwarzwälder 

149. 
— ,  der  Sulzer  242. 
— ,  der  Wälsche  244. 
Beifort  218. 
Bell  394. 
Beilenberg,  der  Ettrin- 

ger  und  der  Mayenner 

376. 
Bellevue  228. 
Bellheim  188. 
Bellingen  106. 


Belmont  221. 
Bendorf  407.  383. 
Benfeld  213. 
Ben^l  342. 
Beningen  369.  366. 
Beimweier  213. 
Benrath  479. 
Bensberg  479. 
Bensdorf  210. 
Bensheim  39. 
Berau  143. 
Berehem  368. 
Berg  188. 
Bergen  44. 

Berghausen  bei  Cronen- 
ber^  489. 

—  bei  Dnrlaoh  66. 

—  bei  Speyer  188. 
Bergheim  467. 
Bergisch-Gladbaeh  479. 
Bergnassau  326. 
Bergstein  468. 

— ,  der  176. 
Bergstraße,  die  37. 
Berpabern  180. 
Beringen  158. 
Bermeringen  210. 
Bermersbach  113. 
Bermont,  der  236. 
Bernau  153. 
Bembach  77. 
Bemcastel  346. 
Bemeck,  die  130. 
Bernstein,  Ruine  224. 
Berresheim  376. 
Berthelmingen  210. 
Bertrich  341. 
Berwartstein  183. 
Besenfeld  114. 
Bessungen  37. 
Betschdorf  190. 
Bettemburg  358. 
Bettenfeld  382. 
Betzdorf  426. 
Beuel  bei  Bonn  410. 423. 
Beuggen  156. 
Beurig  370. 
Bewingen  374. 
Bexbach  179. 
Beybachthal,  das  336. 
Beyenburg  489. 
Biberach  122. 
Biblis  31.  36. 
Biblisheim  190. 
Bickenbach  37. 
Biebermühle  182. 
Biebemheim  305. 
Biebesheim  31. 
Biebrich  275. 
Bierbach  182. 
Bietigheim  65. 
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Biewer  348.  | 

BilligheimMflhlhofen    , 

380. 
BiUtbal,  das  27.  I 

Bilstein,  Ruine  228. 233.  | 
Binau  60.  I 

Bingen  288.  . 

BinjEj^n  i.  Sehwarzv.148.  I 
Bingerbrllck  286. 
Bin  gerloch  297. 
Bingert  267.  2W). 
BinsenwaBen  90. 
Birkenau  43. 
Birkendorf  168. 
Birkenfeld  a.  d.   Nahe 

295. 
—  bei  Pfonsheiin  66. 
Birkenfela  184. 
Birkweiler  181. 
Birlenbach  327. 
Birresbom  372. 
Birten  479. 
Biachheim  189. 
Bischmisheim  182. 
Biscbofsheiin,  Elsaß 

224. 
— ,  Hessen  21.  32. 
Bischofstein,Ruine  336. 
Bi8ch\reier  206. 
Bisoh^reüer  192. 
Bisten,  der  139. 
Bitbnrg  371. 
Bitsch  207. 
Bitschweilcr  243. 
Bixingen  210. 
St.  Blaise-Poutay  221. 
Blankenberg  426. 
Blankenheim  374. 
Blankenloch  65. 
Blankenstein  494. 
St.  Blasien  154. 
Blasiwald  143. 
Blanen,  der  147. 
— ,  der  Zeller  150. 
Bleckhausen  380. 
Bleib  aoh  135. 
Bleichheim  94. 
Bleidenberg  336. 
Bleidenstadt  269. 
Blens  458. 
Blickweilcr  182. 
Bliesbrttcken  182. 
Blieadahlheim  182. 
Blieskastel  182. 
Blöchereck  U7. 
Bloß,  die  226. 
Blößling,  der  153. 
Blamegg,  Ruine  157. 
Blumenthal  375. 
Blumslay  334. 
Bobenheim  166. 


Bobenthai  184. 
Bocholt  497. 
Bochum  494. 
Böokelheim,  Ruine  292. 
Bockenau  291. 
Bockenheim,  Elsaß  210. 
—  bei  Frankfurt  21.  23. 
— ,  Rheinpfalz  173. 
Bookenrod  45. 
Bodendorf  394. 
Bodenheim  164. 
Bodenthal,  das  298. 
Bödingen  425. 
Boes  335. 
Bohl  177. 
Bohrerbach  103. 
Bolehen  366. 
BoU,  Bad  144. 
Bollendorf  357. 
BoUweiler  216. 
Bommern  494. 
Bonames  21. 
Bondorf  409. 
Bonhomme,  Le  236. 
Bonn  416.  406. 
Bonndorf  144. 
Boofzheim  206. 
Boppard  307.  272. 
Bornhof en  307. 
Börrstadt  173. 
Börskritt  122. 
Bos,  der  277. 
Bosenstein,  der  116. 
Bötzberg  153. 
Bötzingen  96. 
Bourg-Brache  221. 
Bous  366.  368. 
Boxtel  497. 
Brand  470. 
Brandau  41. 
Brandeckkopf,  der  93. 
Brand  enberg  141. 
Braubach  309.  273. 
Braunberg,  der  117. 118. 
Bräunchesberg,  der  270. 
Brauneberg  346. 
Braunfels  331. 
Brauweiler  457. 
-Brebach  207. 
Bredhal  343. 
Bre^e,  die  132. 
Breiberg,  Großer  416. 
Breidseheid  399. 
Breisach  104.  95. 
Breitenbaoh  239. 
Breitenbrunnen  110. 
Breitenstein,  Ruine  177. 
Breitfurt  182. 
Breitnau  138. 
Breitsoheid  329. 
Bremm  339. 


Bremm,  Goldene  367. 
Brend,  der  132. 
Brenden  143. 
Brennet  152.  156. 
Brensbach  45. 
Bretzenheim  291. 
Breuberg  46. 
Breusch.  die  220. 
Brexbachthal  407. 
Brey  310. 
Brezouard  230. 
Briedel  348. 
Briedern  339. 
Brienen  477. 
Brigach,  die  125. 
Brigittenschloß  92. 
Brodenbach  336. 
Brohl  am  Rhein  387.404. 

—  im  Moselthal  336. 
Brohlthal,  das  392. 
Broich  491. 

Bröl  425. 
Brombaoh  152. 
Bromberg  103. 
Brotschberg,  der  211. 
Brötzingen  66. 
Bruchhausen  77. 
Bruchmühlbach  178. 
Bruchsal  66. 
Bruchweiler  184. 
Brück  398. 
Bruckhaus  158. 
Brudersmatt  235. 
Brugga,  die  136. 
Brühl  406. 
Brülingen  210. 
Brumath  207. 
Brunhildenb^tt  28. 
Brunnadern  155. 
Brunnenburg  327. 
Brüschbüokel,  die  230. 
Bruttig  338. 
Bubenhäuser  Höhe  2i\8. 
Bubenheim  376. 
Bübingen,  Schloß  359. 
Buchenbach  136. 
Buchholz  bei  Boppard 
309. 

—  im  Elzthal  134. 

—  b.  Manderscbeid  380. 
Buchkopf  109. 
Buchsweiler  208. 
Budenheim  270. 
Bttderich.479. 
Bttdesheim  171. 
Buggingen  105. 

Bühl  in  Baden  91. 

—  bei  Gebweiler  242. 
Buhlbach  115. 
Bühlerthal  109. 
Buir  457. 
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Bnlach  66.  77. 
Bullay  339. 

Burbaoh  bei  Dillenbnrg 
426. 

—  beiSaarbrttcken368. 
BnrbaGhthal,  das  309. 
Bnrckheim  95. 

Burg  im  Höllenthal  136. 

—  an  der  Mo  sei  344. 343. 

—  an  der  Wupper  486. 
Burgau  468. 
Burgbrohl  392. 
Bttrgeln,  SchloB  147. 
Burgen  336. 
BurgBohwalbach  270. 
Burgsolms  331. 
Burg-Sponheim  291. 
Burnhau^t  244. 
Bürresheim  877. 
Burscheid  485. 
Bürscheid  342. 
Bürstadt  31.  39. 
Bürstenstein  116. 
Burtscheid  469. 
Busenberg  183. 
Bussang  244.  243. 
Bütgenbach  471. 
Büttenkopf,  der  118. 
Büttensteiner  Falle  117 


Calcar  478. 
Calcum  495. 
Call  375. 
Calmbach  67. 
Calmond,  die  339. 
Camberg  31. 
Camp  307.  273. 
Camphausen  296. 
Canzem  370. 
Capellen    bei    Coblenz 
311.  272. 

—  bei  Mors  473. 

—  bei  Neuß  458. 
Carden  336. 
Cassel  348. 

Casselburg,  Ruine  373. 
Castel  (Saar)  369. 
Castellaun  291. 
Cattenes  335. 

Caub  301.  273. 
Chambrey  210. 
Chäteau-Salins  210. 
Chätel-St.  Germain  362. 
Chausseehaus,  das  267. 
St.  Chrischona  151. 
Christophsthal  114. 
Clausen  343. 
Clef,  die  369. 
'^lemenskapelle  298. 
3ve  476. 


Climont  222. 
Clotten  337. 
ClÜBscrath  347. 
Cobem  334. 
Coblenz  313. 
Cochem  337.     - 
Colmar  214. 
Cond  338. 
Contchcn  366. 
Conz  370. 
Conzen  470. 
Cordel  371. 
Cornelimünster  470. 
Corneshütte,  die  382. 
Corny  365. 
Corray  343. 
Corscnenbroich  472. 
Cottenheim  376. 
Courcelles  a.  d.Nied  366. 
Cranenburg  477. 
Cröff  345. 
Cröftel  29. 
Cronberg  26. 
Cronenberg  488. 
Cronenfeld  488. 
Cronthal  29. 
Cuchenheim  376. 
Cues  346. 
Ctirrenberg  377. 
Curve  23.  272. 


Daaden  426.  329. 
Dachsenhausen  310. 
Dachskopf  310. 
Dachstein  220. 
Dagsburg  (Oberelsaß) 

216. 
—  bei  Zabern  212. 
Dahlerau  489. 
Dahlhausen  489.  493. 
Dahn  183. 
Dalberg  291. 
Dambach  224. 
Dammerkirch  218. 
Dannenfels  172. 
Dannstadt  64. 
Darensee  237. 
Darmstadt  32. 
Darscheid  378. 
Dattenberg  388. 
Dauchstein  60. 
Daufenbach  371. 
Dann  378. 
Dausenau  325. 
Dehrn  3.30. 
Deidesheim  175. 
Dellbrtiok  479. 
Dellfeld  182. 
Denn  398. 
Densborn  372. 


Denzlingen  96. 
Derendorf  489. 
Derkum  376. 
Dernau  396. 
Dembach  389. 
Dersohlag  425. 
Dettenbach  134. 
Dettweiler  208. 
Detzem  347. 
Detzenlei,  der  373. 
Deurenburg,  die  306. 
Deutsch-Ayricourt  210. 
Deutz  457. 
Dhaun  298. 
Dhün,  die  479. 
Dieblich  334. 
Diebolsheim  206. 
Diedenbergen  22. 
Diedenhofen  359. 
Diedesfeld  176. 
Diedesheim  60. 
Diedolshausen  236. 
Diefenbach  190. 
Diekirch  357. 
Dielkirchen  171. 
Diemeringen  208. 
Diemerstein,  Ruine  177. 
Dierdorf  329. 
Dieringhausen  425. 
Dietkircben  330. 
Dieuze  210. 
Diez  328. 
Differten  366. 
Dillenburg  426. 
Dillingen  368. 
Dilsberg  59. 
Dinglingen  93. 
Dinkelberg,  der  152. 
Dinkholder  Brunnen 

309. 
Dinslaken  497. 
Dirmstein  64. 
Disibodenberg  292. 
Distelberger  Hof  334. 
Dobel  108.  67. 
Dockweiler  378. 
Dogern  157. 
Dollendorf  410. 
Dollerthal,  das  244. 
Domfessel  208. 
Dommelberg,  der  319. 
Donatusberg  388. 
Donaueschingen  126. 
Donnersberg  172. 
Donon  221. 
Donrath  425. 
Dorlisheim  223. 
Dormagen  474. 
Dornach  216.  242. 
Dornap  489. 
Dornbaohthal  299. 
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Domberg  31. 
Dornburg  329. 
Domheim  31. 
Domholzbaiuen  25. 
Dftrnigheim  44. 
Dörrenbaoh  180. 
Doflsenheim,  Berg8tr.40. 
— ,  Elsaß  208. 
Döttelbaoh  120. 
Dotzheim  269. 
Drachenf  eis,  Ruine  412. 
— ,  — ,  b.  Frankenstein 

177. 
— ,  — ,  b.  Schloß  Dahm 

183,. 
Drei- Ähren  238. 
Dreibrunn  210. 
Drei  Exen  216. 
Dreifürstensteiu,   der 

115. 
Dreihof  180. 
Dreikaiserfels  125. 
Dreimühlen,  Ruine  374. 
Dreis  378. 

Dreisam,  die  97.  136. 
Dreisen  172. 
Dreistein,  Ruine  227. 
Drieseh  426. 
Dromersheim  171. 
Drusenheim  189. 
Dudeldorf  371. 
Dud\reiler  296. 
Duisburg  496. 
Duisdorf  376. 
Dümpelfeld  399. 
Düppigheim  220. 
Durbach  93. 
Düren  468. 
Dürkheim  174. 
Durlach  66. 
Durmersheim  66.  68. 
Dttrrenbaoh  190. 
Dtirrheim  126. 
Dürscheven  376. 
Dusemond  346. 
Dusenbachthal,  das  233. 
Düsseldorf  480. 
Düsselthal  484. 
Dutenhofen  426. 
Düttlenheim  220. 
Dyck,  Schloß  472. 


Xfberards-Clausen   343. 
Eberbach  am  Neckar  69. 
—  im  Rheingau  277. 
Eberfingen  167. 
Ebemaoh  338. 
Ebernburg  289.  171. 
Ebersh^m  218. 
Eberstadt  37. 


Eberstein,  Schloß  113. 
Ebersteinburg  89. 
Ebertsheim  173. 
Ebnet  135. 
Eohternaoh  367. 
Eckardsberg  104. 
Eokardsberg  104. 
Eckfeld  380. 
Eokirch  280. 
Eokle,  das  111. 
Edelfrauengrab^asl  16. 
Edenkoben  179. 
Edesheim  179. 
Edingen  49. 
Ediger  339. 
Edigheim  64. 
Efiinsen  105. 
Egelsbach  32. 
Egisheim  216. 
Ehlhalten  29. 
Ehrang  343.  347.  371. 
Ehrenbreit8tein319.274. 
Ehrenburg,  Ruine  336. 
Ehrenfeld  467. 
Ehrenfels,  Ruine  296. 
Ehrenthal  306. 
Ehreshoven  426. 
Ehringshausen  332. 426. 
Eibingen  279. 
Eiohberg  277. 
Eichelberg,  der  43. 
Eichelspitze,  die  95. 
Eioherscheid  376. 
Eichhofen  224. 
Eichstetten  95. 
Eifel,  die  370. 
Eilendorf  460. 
Eimeldingen  106. 
Einach  121. 
Einöd  182. 
Einruhr  458. 
Einsiedel  36. 
Einsiedlerthal  415. 
Eisenbach  (Schwarz- 
wald) 138. 
—  -Matzenbach  178. 
Eisenberg  173. 
Eisenschmitt  382. 
Eiserne  Hand  269. 
Eitorf  425. 
Elberfeld  487. 
Elisenhöhe  285. 
Ellenz  338. 
Eller  339. 
— ,  Schloß  479. 
Ellern  291. 
Elmshausen  42. 
Elmstein  177. 
Elsaßhausen  191. 
Elsdorf  458. 
Elsenborn  470. 


Elsenheim  206. 
Elseuz,  die  58. 
Elten  477. 
Eltville  276. 
Eltz,  Schloß  336. 
Elz  329. 

— ,  die  (Zufluß  des 
Neckar)  60. 

—  (—  des  Rheins)  94. 95. 
Elzach  135. 
Elzberg,  der  226. 
Elzhof  125. 
Emmaburg  470. 
Emmendingen  95. 
Emmerich  497. 
Empel  497. 

Ems  321. 
Enohenberg  207. 
Endersburg  341. 
Enderthal  377. 
Endingen  95. 
Engelburg,  die  243. 
Engelport  337. 
Engelsberg  47. 
Engelskirahen  425. 
Engelslay  398. 
Engen  128. 

Engenthal,  das  212.       ' 
Engers  384.  407. 
Enghöll,  die  302. 
Enkenbach  171.  173. 
Enkirch  344.  342. 
Ennert,  der  410. 
Ensch  347. 
Ensdorf  368. 
Ensisheim  216. 
Enz,  die  66. 
Enzheim  220. 
Enzklösterle  114.  67. 
Enzweiler  295. 
Epfenhofen  157. 
Epig  224. 
Eppelheim  60. 
Eppelsheim  173» 
Eppenhain  27. 
Eppstein  in  Rheinh.166. 
— ,  im  Taunus  30. 
Erbach  im  Odenwald  47 . 

—  im  Rheingau  277. 272. 

—  im  Westerwald  329. 
Erbenheim  30. 
Erden  345. 

Erdmännleinhöhle  152. 
Erdorf  371. 
Erensberg  374. 
Erfelden  31.  36. 
Erfenstein,  Ruine  177. 
Erft,  die  376.  467. 
Erfweiler,  Schloß  183. 
Erkelenz  471. 
Erkrath  486. 
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Erlan  45. 

Erlenbach,0denwald43. 
— ,  Bheinpfalz  183. 
Erlenbad  92. 
Erlenbruck  137. 
Ernolsheim  208. 
Ernsthausen  331. 
Ernstthal  46. 
Erpel  389.  408. 
Erpolzheim  173. 
ErschheimerKapelleß9. 
Ersingen  66. 
Erstein  213. 
Erzingen  158. 
Esch  376. 

Eschbach  in  der  Rhein- 
pfalz  181. 

—  bei  Merzweiler  190. 

—  bei  Weilburg  331. 
Eschborn  26. 
Escheck  132. 
Eschelbronn  60. 
Escheimer  235. 
Eschersheim  21. 
Eschery  230. 
Eschofen  330. 
Eschkopf  177. 
Eschweiler  459. 
Eselsftirth  173. 
Eselskopf,  der  118. 
Essen  492. 
Essershausen  331. 
Ettendorf  208. 
Ettenheim  94. 
Ettenheimmünster  94. 
Ettersbaeher  Thal  133. 
Ettlingen  77. 
Buchen  458. 
Eulbach  46. 
Eulsbach  43. 

Eupen  470. 
Euren  370. 
Euskirchen  375. 
Eußerthal  181. 
Exbachthal  399. 
Evachmühle  67.  108. 


Fachingen  327. 
Fahl  141. 
Fahr  385. 
Fahrenbach  44. 
Fahrnau  151.  152. 
Faid  338. 
Falkau  143. 
Falkenberg  366. 
Falkenburg,  Ruine  298. 
Falkenlei  341. 
Falkensteig  136. 
Falkenstein  bei  Herren- 
alb 108. 


Falkenstein  bei  Nieder- 
bronn 207. 

—  bei  Schramberg  180. 
— ,  Taunus  27. 

—  bei  Winnweiler  171. 
Fankel  338. 
Farrenkopf  122. 
Farschweiler  207.  366. 
Faulenfirst,  der  143. 
Favorite,  bei  Baden  89. 
Focht,  die  234.  238. 
Fegersheim  218. 

Feld  borg,  Schwarzw. 

141. 
— ,  gr.  u.  kl.  i.  Taunus 

27.  28. 
Felderhoferbrüike  426. 
Feldsee  139. 
Felleringen  243. 
Felsberg,  Eifel  374. 
— ,  Odenwald  41. 
Fentsch  359. 
Ferres  347. 
Feuerthalen  159. 
Filsen  309. 
Filzen  346. 
Finsterthal,  das  175. 
Finstingen  210. 
Finthen  258. 
Fischbaoh  a.  d.Nahe  294. 
— ,  der,  im  Odenwald  45. 

—  im  Taunus  29. 
Fischbach  382. 
Fischbödle  241. 
Flacht  270. 
Fladenstein  184. 
Flamersheim  376. 
Flaumbachthal  337. 
Fleokenstein  184. 
Fleckertshöhe  309. 
Fließem  371. 
Flomersheim  166. 
Flonheim  171. 
Flörsheim  22. 
Föhren  343. 
Fohrenbühl  123. 
Folpersweiler  182. 
Forbach  in  Baden  113. 

—  in  Lothringen  366. 
Förmerich,  der  378. 
Fornich  387. 
Forsbach  479. 

Forst  im  Moselthal  336. 
— ,  Rheinpfalz  175. 
Frankenberg,  Aachen 

470. 
Frankenbnrg,Elsaß229. 
Frankeneck  177. 
Frankenstein  177, 
— ,  Ruine  37. 
Frankenthal  166. 


Frankfurt  3. 
Archiv  11. 
Bethmann's  Mus.  17. 
Bjtrse,  neue  15. 

—  alte  7. 
Cfhristuskirche  16. 
Deutsch  -  Ordenshaus 

17. 
Dom  10. 

Dreikönigskirche  17. 
Eschenheimer  Turm 

15. 
Franz.  -  reformierte 

Kirche  6. 
Friedhöfe  16.  21. 
Gemäldegalerie  18. 
Gerichtsgebäude  7. 
Goethe-Denkmal  6. 

—  -Haus  7. 

—  -Museum  8. 
Gutenberg-Denkm.'  6. 
Handelsmuseum  15. 
Hauptbahnhof  6. 
Hauptwache  7. 
Haus  Altlimpui^  9. 

—  z.  gr.  Engel  10. 

—  Frauenstein  9. 

—  Fllrsteneck  13. 

—  Kaiser  Karl  7. 

—  Löwenstein  9. 

—  Nürnberger  Hof  10. 

—  Steinernes  10. 

—  zum  Rebstock  10. 

—  z.  Gold.  Wage  10. 

—  Wanebach  9. 
Hessen-Denkmal  17. 
Hippodrom  21. 
Histor.  Museum  12. 
Hospital  z.  h.Gei8t  13. 
Justitiabrunnen  8. 
Kaiser   Wilhelms   I. 

Reiterdenkm.  15. 

Katharinenkirche    7. 

Kriegerdenkmal  15. 

Kunstgewerbe  -  Aus- 
stellung 14. 

LeinwandhauB  12. 

St.  Leonhardskirehe 
10. 

Lessingbüste  LS. 

Liebfrauenkirehe  7. 

Lutherkirche  17. 

Mainbrücke  13. 

Markthalle  7. 

Münze  8. 

Musik-Konservat.  16. 

Nikolaikirche  9. 

Oberpostdirektion  7. 

Opernhaus  14. 

Palmengarten  16. 

Panorama  6. 
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Frankfurt : 

Paulskirohe  8. 

Peterskirche  16. 

Peterskirchhof  16. 

Polizeipräsidium  7. 

Reichsbank  14. 

Bententurm  9. 

Römer  8. 

Roßmarkt  6. 

Rothschild 'sches 
Stammhaus  IS. 

Saalbau  14. 

Saalhof  9. 

Sachsenhausen  17. 

Salzhaus  9. 

Schauspielhaus  7. 

Schiller  •  Denkmal  7. 

Schlachthof  17. 

Schöne  Aussicht  13. 

Schopenhauers 
Wohnhaus  13. 

Schtttzenbrnnnen  17. 

Senckenber^sehes 
Stift  15. 

Städersches  Kunst- 
institut 17. 

Stadtbibliothek  13. 

Synagoge  13. 

Taunusthor  14. 

Theater  4. 

Thurn  u.  Taxis'sches 
Palais  15. 

Tuchgaden  10. 

Zeil  7. 

Zoolog.  Grarten  17. 
Fränkisch-Crumbaoh 

46. 
Frauenalb,  Abtei  107. 
Frauenburg,  Ruine  295. 
Frauensteigielsen  136. 
Franenstein,  Ruine  275. 
Fraulautern  368. 
Freibuxg  i.  Br.  95. 
Freiendiez  329. 
Freienfels  330. 
Freiersbach  120. 
Freiheit  42. 
Freinsheim  173. 
Freiolsheim  77. 
Fremersberg  91. 
Fremmersdorf  368. 
Frenz  457. 

Frcscati,  Schlofi  365. 
Freudenstadt  130. 
Frickhofen  32». 
Friedenwciler  139. 
Friedewald  329. 
Friedriohsdorf  26. 
Friedrichsfeld  40.  497. 
Friedriohshof,  Schloß 

27. 


Friedrichssegen  326. 
Friedrichsthal  (Saar) 
296. 

—  bei  Karlsruhe  65. 

—  (Schwarzwald)  114. 
Fried  rioh-Wilhelms- 

hüttebeiMttlheim491. 

bei  Siegburg  410. 

Friesenheim  b.  Lud- 
wigshafen 64. 

—  bei  Offenburg  93. 
Fröhlichemannskopf26. 
Fro  husch  wand  155. 
FröBohweiler  191. 
Frttoht  324. 
Fuohshardt  415. 
Fuchshofen  399. 
Fürfeld  290. 
Fürfurt  330. 
Fttrsatz,  der  139. 
Fürstenau,  Schloß  46. 
Fürstenberg,  Burg  299. 
Fürsteneck,  Ruine  118. 
Fürstenlager  38. 
Fürth  44. 
Furtwangen  132. 
Fustenbujg,  Ruine  291. 
Fützen  157. 


Gadern  44. 
Qadernheim  42. 
Graggenau  112. 
Gaimühle  47. 
Gaisbach  118.  87.  113. 
Gaishöhle,  die  92. 
Gaissohleifkopf  121. 
Gallenwarte  22. 
Galz.  die  238. 
Gamosheim  189. 
GammelsbacherThal47. 
Gans,  die  289. 
Gänsehals  394. 
Garbenheim  332. 
Gaualgesheim  271. 
GaubickeLheim  171. 
Gaugrehweiler  171. 
Gaulsheim  271.  279. 
Gauodernheim  165. 
Gausbach  113. 
Gebweiler  241. 
Gees  373. 

Geiersburg,  Ruine  174. 
Geierslei  347. 
Geilenkirchen  471. 
Geilnau  327. 
Geisberg,  der,  im  Elsaß 

189. 
— ,der,  imSiebengebirge 

416. 
Geisenheim  279.  273. 


Geisineen  128. 
Geispolsheim  213. 
Geldern  476. 
Gelsdorf  376. 
Gemarke  487. 
Gemünd  375. 
Gemünden  293. 
Gemünder  Maar  379. 
Gengenbach  121. 
Gensingen  171. 
St.Georgen  a.  d.  Brigach 
125. 

—  bei  Freiburg  104. 
Georgenborn  267. 
Gerenth  229. 
Germanshof  184. 
Germersheim  188. 
Gernsbach  112.  90. 
Gernsheim  31. 
Gerolsau  87. 
Gerolstein  (Eifel)  372. 

—  (Wisperthal)  299. 
Gerresheim  486.  489. 
Gersbach  153. 
Gersheim  182. 
Gersprenz  45. 
Gertelbachthal,  das  109. 
Gertweiler  224. 
Gesohwänd  150. 
Geutsche,  die  125. 
Gewenheim  244. 
Giokelsburg  26. 
Giesiboden  153. 
Gießen  426. 

St.  Gilgen  239. 
Gillenfeld  380. 
Gimmeldingen  175. 
Girbaden,  Ruine  225. 
Girsberg,  Ruine  233. 
Gladbach,Bergisch-479. 
— ,  München-  472. 
Glan  178. 
— ,  der  178.  292. 
Glashütte  92. 
Glashütten  29. 
Glaskopf  29. 
Glaswaldsee,  der  129. 
Gleiberg.  Ruine  426. 
Gleisweiler  180. 
Glotterbach,  der  95. 
Glotterthal  136. 
St.  Goar  304.  272. 
St.Goarshau8en  303.273. 
Goch  476. 
Goddelau  31.  36. 
Godesberg  404. 
Godramstein  181. 
Goldenfels  291. 
Goldhausen  329. 
Goldstein  21.  31. 
GöUheim  172. 
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Gompelsoheuer  67.  114. 
Gondorf  335. 
Gonsenheim  172. 
Gorzc  363. 
Gossersweiler  183. 
Gottenheim  104.  95. 
Gottesauc,  Schloß  76. 
Gottmadingen  159. 
Gottschlägthal  116. 
Goxweiler  224. 
Graaoh  345. 
Graben-Neudorf  66.  66. 
Grafenberg  484. 
Gräfenberg  276. 
GrafenhausenbeiOrsch- 

weier  94. 
—  bei  Schlnohsee  158. 
Grafenstaden  213. 
Grafenwerth,  Insel  401. 
Gräfinbnrg,  Ruine  344, 
Grandfontaine  221. 
Graufthal  208. 
Grau-Rheindorf  424. 
Grauschlagfelsen,  der 

225. 
Gravelotte  363. 
Gräveneck,  Ruine  330. 
Grefrath  473. 

Greifenstein,  Rui^^?  ^^^ 

Wetzlar  332. 
— ,  —  bei  Zabern  211. 
Grendelbruch  225. 
Grendelsbitze  410. 
Grenzach  156. 
Grenzau  407. 
Grenzhausen  407. 
Gressenich  459. 
Greßweiler  220. 
Greulingsmtlhle  299. 
Grevenbroich  458. 
Grevenhausen  177. 
Griesbach  120. 
Griesheim  30.  36, 
Grießen  158. 
Grimbach,  die  88. 
Grimmelshofcn  157. 
Grobbach,  der  87. 
Gronau  42, 
Großbiberau  45,  42, 
Großenbaum  495. 
Großgerau  32. 
Großgero Idscck  211. 
Großhettingen  358. 
Großkarlbaoh  64. 
Großkönigsdorf  457. 
Großmann,  der  223. 
Großrohrheim  31. 
Großsaohsen  40. 
Großumstadt  45. 
Grötzingen  66. 
Gründenbach,  der  117. 


Griinern  105. 
Grünhus  348. 
Grtinhütte  218. 
Grttningen  186. 
Grttnstadt  173. 
Grussenheim  206. 
Guckley  397. 
Guldenbach,  der  290. 
Gttls  334w 
Gundersheim  178. 
Gundershofen  206. 
GtLnsbach  289. 
Gunstett  190. 
Guntersblnm  165. 
Günthersthal  103. 
Gunzenbachthal  86. 
Gutach,  die  122. 184.138. 
Gutenbach  133. 
Gutenfels,  Ruine  301. 
Gutmadingen  128. 
Guttenburg  158. 


Haagen  152. 
Haanenburg,  die  409. 
Haardt  176. 
— ,  die,  Rheinpfalz  175, 
Haberacker  212. 
Habersaul  458. 
Habonville  363, 
Habsheim  218, 
Hachenburg  329, 
Hadamar  329. 
Hagelschloß,  das  227. 
Hagen  495. 
Hagenau  191. 
Hagenbach  188. 
Hagenbrücke  116. 
Hagendingen  359. 
Hagsfeld  65. 
Hahnenbach,  der  294. 
Hahnenberg,  der  229. 
Hahnerberg,  der  488. 
Hahnkopf  326. 
Hahnstätten  270. 
Hahn-Wehen  269. 
Haiger  426. 
Hain  392. 
Hainstadt  44. 
Halbmeil  129. 
Halde,  die  103. 
Haldenhof  136. 
Haldern  497. 
Hallberg,  der  368. 
Hallgarten  278. 
Haltingen  105. 
Hambaoh  im  Elsaß  210. 
—  an  der  Nahe  295. 
Hamborn  496. 
Hammelsberg  359. 
Hammereisenbach  127. 


Hammeistein  148. 
— ,  Ruine  887. 
Hanau  44. 

Handschuchsheim  40. 
Hanselberg,  der  278. 
Hanweiler  207. 
Hard,  die  25. 
Hardenstein,  Ruine  494. 
Hardtenberg  27. 
Harff  458. 
Hargarten  366. 
Harmersberg  119. 
Harpolinger  Schloß  157 
Hart,  die  212. 
Hartenburg,  Ruine  174, 
Hartwald,  der  218. 
Harxheim  172. 
Harzweiler  210. 
Hasel  152. 
Haselbachfall  158. 
Hasenbachthal,  das  304. 
Hasenburg  144. 
Haslaoh  122. 
Haspelsäge,  die  139, 
Hassel  152.  182. 
Haßloch  177. 
Hatten  190. 
Hattenheim  277.  273, 
Hattersheim  22. 
Hattert  329. 
Hattingen,  Schwarzw. 

128. 
— ,  Ruhr  493. 
Hattmatt  208. 
Hatzenport  335. 
Hauenstein  182. 
Hauptstuhl  178. 
Hausach  122. 
Haus  Baden  146. 
Hausberg  490. 
Hausberge,  die  192. 
Hausen  bei  Düren  458. 
—  im  Wiesenthal  151. 
Häusern  155. 
Hayingen  359. 
Hecklingen  94. 
Heddernheim  21. 
Heddcsbach  43. 
Heddesdorf  884. 
Heddesheim  291. 
Hedwigsthal  829. 
Heerdt  475. 
Heftrich  29, 
Hegne  160. 
Heidburg  122. 
Heidelberg  47. 
Heidenstadt  208. 
Heidesheim  271. 
Heilbrunnen,  der  392. 
Heiligenberg  (Eis.)  220. 
— ,  Schloß  37. 
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Heiligenstein  b.  Barr 
226. 

—  bei  Speyer  188. 
Heiligkreiiz^ingen285. 

—  im  Mllnsterthal  2.99. 
Heiliekreuzsteinaoh  44. 
Heimbaoh  2d6. 

—  an  der  Rnr  468. 

—  bei  Sayn  807. 
Heimburg  298. 
Hcimerflheim  395. 
Heinzenberg  293. 
Heißenstein  242. 
Heisterbaoh  410. 
Heisterbacherrott  410. 
Hoitersheira  105. 
Helenabrunn  478. 
Hellenthal  375. 
Heller,  die  42«. 
Helmstadt  60. 
Heitorf  495. 
Hemingen  210. 
Hemmerich  411. 
Hemmersbaoh  457. 
Hemsbach  39. 
Hengebaeh.  Burg  458. 
Henkopf,  aer  108. 
Hennef  425. 
Heppenheim  39. 
Heppingen  394. 
Hepschingen  150. 
Herbede  494. 
Herbesthal  470. 
Herbitzheim  208.  182. 
Herblingen  159. 
Herbolzheim  94. 
Herborn  426. 
Herchen  426. 
Herchenberg  393. 
Herdecke  495. 
Herdern  96. 
Herdorf  426. 
Hergenrath  470. 
Hering  45. 
Herlingen  366. 
Herlisheim   bei  Sesen- 

heim  189. 

—  bei  Rufaoh  216. 
Hermannstein  332. 
Hörmeskeil  348. 
Hernsheim  170. 
Herrenalb  108.  107. 
Herrenberg  241. 
Herrenschwand  152. 
Herrenstein,  Ruine  208. 
Herrenwies  110. 
Herrischried  153. 
Herrnstein  425. 

Herr  stein  294. 
Hersbaofa  220. 
Herschbach  398. 


Hersohwiesen  309. 
Herthen  156. 
Herzberg  25. 
Herzogenhorn  142. 
Herzogenrath  471. 
Hessen  210. 
Heßheim  64. 
Hettenheim  173. 
Hetzbach  47. 
Hetzerath  343. 
Heubaoh  45. 
Heywang  226. 
Hickengrund  426. 
Hillesheim  374. 
Hilpertsan  113. 
Himmelreich.   Mosel 

345. 
— ,  Schwarzwald  136. 
Himmerod  382. 
Hinterlangenbaßh  115. 
Hinterseebaoh  111. 
Hiuterwaldknopf  139. 
Hinterweidenthal  182. 
Hinterzarteu  137. 
Hintschingen  128.  158. 
Hinzerath  294. 
Hirschberg,  der  413. 
Hirschbühl  138. 
Hirschhorn  59. 
Hirschkopf,  der  40. 
Hirschlache,  die  135. 
Hirsohsprung  137. 
Hirzenach  306. 
Hirzwald  126. 
Hochburg,  Ruine  96. 
Hochdahl  486. 
HOchenschwand  155. 
Hochfeld  473. 
— ,  das  228. 
Hochfelden  208. 
Hochfirst  138. 
Hoohheim  bei  Mainz  22. 

—  bei  Worms  173. 
Hochkopf,  der,  bei 

Nordrach  119. 
— beiTodtmoos  142.153. 
Hochneukirch  460. 
Hoohschirm,  der  142. 
Hochsimmer,  der  377. 
Hochspeyer  177. 
Höchst  beiFrankf  urt22. 

—  im  Odenwald  46. 
Hochstadt  b.  Frankf  .44. 

—  in  der  Rheinpfalz  1 80. 
Hochstätten  bei  Auer- 
bach 41. 

—  bei.Alsenz  171. 
Hochstaufen  143. 
Hoohsteinohen  291. 
Hochwald,  der  459. 
Hoch  wart  138. 


Hookenheim  66. 
Hofeid  296. 
Höfen  190. 
Höfen  67. 
Hoffnungsthal  479. 
Hof  heim  in  Hessen  36. 

—  am  Taunus  30. 
Hofmannsberg,  der  490. 
Hofstetten  122. 
Hohbarr  211. 

Hohe  Acht,  die  399. 
Hohe  Lei  326. 
Hohemark  28. 
Hohe  Möhr  161. 
Hohenbaden,  Ruine  88. 
Hohenbuchau  267. 
Hohenburg,  die  184. 
Hoheneck  (Rhein)  298. 

—  (Vogesen)  240. 
Hohenfels  378. 
Hohengeroldseok  122. 
Hohenhöwen  128. 
Hohenkrähen  128. 
Hohenlupfen,  Schloß 

157. 
Hohenrappoltstein  233. 
Hohenroder  Schloß  92. 
Hohenstein,  Ruine  270. 
— ,  der,  im  Odenwald  42. 
Hohensülzen  173. 
Hohensyburg  494. 
Hohentwiel  169. 
Hohe  Schweiz,  die  235. 
Hohe  Warth,  die  398. 
Hohe  Wurzel,  die  267. 
Hohe  Zinke,  der  142. 
Hoher  Ochsenkopf  110. 
Hohkönigsburg  231. 
Hohlandsburg  238. 
Hohlenfels,  Burg  270. 
Hohloh  67.  113. 
Hohnack  238. 
Höhr  407. 
Hohrodberg  238. 
Hohwald  228. 
Holderbach  114. 
Höllenpaß,  der  136. 
Höllenthalbahn,die  135. 
Höllhof  118. 
HoUrich  326. 
Höllsteig  137. 
Holzbach,  der  329. 
Holzhausen  426. 
Holzheim  220. 
HolzinshauB  148. 
Hölzlebruck  139. 
Holzmaar,  das  380. 
Holzplatz  228. 
Holzwald  129. 
Holzwälder  Höhe  120. 
Homberg  473. 
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Homburg  v.  d.  Höhe  28. 

—  in  der  Pfalz  179. 
Höningen  17S. 
Honnef  408. 
Honnerath  374. 
Hönningen   b.  Adenau 

399. 

—  am  Rhein  388. 
Hontheim  842. 
Hoppstätten  295. 
Horbnrg  206. 
Horchheim  313.  274. 
Hördt  192. 
Höidten  112. 
Horheim  167. 
Hörn,  das  398. 
Hornberg  122. 

— ,  der  118. 
Hornisgrinde,  die  110. 
Hörnle.  das  103.  147. 
Hörnleberg  135. 
Horrem  457. 
Horrweiler  171. 
Horst,  Schloß  493. 
Höses  489. 
Hottingen  157. 
Hnb,  die  92. 
Hnbaoker  118. 
St.  Hubert  473. 
Hüfingen  127. 
Hügel  490. 
Hugenpoet  490. 
Hagstein  242. 
Hngstetten  104. 
Htthnerberg,  der  304. 
Httls  473. 
Hunaweier  233. 
Hundlingen  207.  366. 
Hundseck  110. 
Handskopf,  Großer  120. 
Hüningen  218. 
Hunspach  190. 
HundsrUck,  der  290. 
Hürtgen  459. 
Huttenheim  66. 
Huttenthal,  das  289. 
Hüttgeswasen  295. 
Hüttingen  371. 
Hutzenbach  114. 


Ibach  119. 
Iben  171. 
Ibenthal,  das  136. 
Ichendorf  457. 
Idar  295. 
Idstein  30. 
Iffezheim  81. 
Igel  356. 
Iggelheim  177. 
Igney-Avricourt  210. 


Igstadt  30. 
Ihringen  104. 
Ilbesheim  172. 
St.  Ilgen  65. 
111,  die  194. 
Illenau  92. 
IllfuTt  218. 
Illkirch  206. 
Imlingen  210. 
Immekeppel  479. 
Immendingen  188. 
Immeneich  155. 
Imsweiler  171. 
Inde,  die  459. 
St.  Ingbert  182. 
Ingelbach  329. 
Ingelheim,  Nieder-  und 

Ober-  271. 
Ingenheim- Appen- 

hofen  180. 
Ingersauelermühle  425. 
Ingersheim  234. 
Ingweiler  206. 
Inrath  473. 

Insel  bei  Adenau  399. 
Insheim  180. 
Insmingen  208. 
Irlich  385. 

Isenaohthal,  das  174. 
Isenberg  b.  Hattingen 

494. 

—  bei  Werden  490. 
Isenburg  im  Elsaß  216. 

—  bei  Frankfurt  32. 

—  bei  Sayn  407. 
Ispringen  66. 
Issel  343.  347. 
Issum  476. 
Istein  105. 
Itter,  die  47. 
Iversheim  375. 


Jägerthal  184. 
Jakobsberger  Hof  309. 
Jakobsweiler  172. 
Jebsheim  206. 
Jechtingen  95. 
Jockgrim  188. 
St.Johann-Saarbrücken 
366. 

—  bei  Mayen  377. 

—  bei  Zabern  210. 
Jobannisberg,    Schloß 

278. 

—  an  der  Nahe  293. 
Jouy-aux-Arches  365. 
Judenhutplan  242. 
Jugenheim  37. 
Jülich  458. 
Jünkerath  374. 


K&ferthal  31. 
K&ferwaldkopf,derll6. 
Kahle- Wasen,  der  239. 
Kailbaeh  47. 
Kaimt  343. 
Kaisberg,  der  494. 
Kaiserburg,  Ruine  235. 
Kaisersesoh  377. 
Kaiserslautem  177. 
Kaisersruh  458. 
Kaiserstuhl      (Breisg.) 

95. 
Kaiserswerth  495. 
Kaienberg  94. 
Kalenborner  Höhe  376. 
Kaihausen  208. 
Kalk  424. 
Kalkofen  327. 
Kalmit,  der  179. 
Kalkscheuren  406.  376. 
Kalsmunt,  Ruine  332. 
Kaltenbach  182. 
Kaltenbom  398. 
Kaltenbronn  67.  113. 
Kaltenb  runner      Thal, 

175. 
Kaltenengers  384. 
Kaltenherberg  132. 
Kalterherberg  470. 
Kammerburg  299. 
Kammerforst  281. 
Kandel  134. 
Kander,  die  105. 
Kandern  147. 
Kapellen  180. 
Kappeier  Thal,  das  1 15. 
Käppele,  das  108. 
Kappelkinger  208. 
Kappelrodeck  116. 
Kappelwindeck  109. 
Kapsweyer  180. 
Karlsberg,  Schloß  179. 
Karlsburg,  die  291. 
Karlsdorf  66, 
Karlshöhe  470. 
Karlsruhe  68. 
Karlssprung  211. 
Karthavs  356. 
Karthause,  die  319. 
Käsacker  148. 
Kasbach  389. 
KäskeUer,  der  341. 
Kastei  (Mainz)  247.  22. 
Kastelburg  134. 
Kattelstein,  der  129. 
Katz,  Ruine  304. 
Katzenbach  46. 
Katzenbuckel,  der  59. 
Katzenloch,  das  295. 
Katzenstein,  der  221. 
Katzenthal  284. 
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Kautenbaobthal,  das 

»46. 
Kattzenberg  288. 
Kavsersberg  234. 
Kehl  92. 
Kelberg  399. 
Kell  348. 
Kellenbaoh  298. 
Kellerbaoh,  der  293. 
Kellershammer  486. 
Kellerskopf,  der  267. 
Kelsterbach  21. 
Kemmenau  324. 
Kempen  476. 
Kemperhof  334. 
Kempfeld  294. 
Kempten  171.  279. 
Kennfus  342. 
Kenzingen  94. 
Kerkerbach  330. 
Kerpen  374. 
Keskastel  210. 
Kesselberg,  der  125. 
Kesselheim  383. 
Kesseling  398. 
Kessenich  423. 
Kesten  346. 
Kestenholz  229. 
Kestert  273. 
Kettenbaeh  270. 
Kettenheim  173. 
Kettwig  490. 
Kenchingen  369. 
Keyelaer  476. 
Kiedrioh  276. 
Kienzheim  234. 
Kierberg  376. 
Kilpenstrafie,  alte  133. 
Kindel  345. 
Kinderbeuren  342. 
Kindsbach  178. 
Kinheim  345. 
Kinzheim  229. 
Kinzig,  die  44.  92.  etc. 
— ,  die  Kleine  129.  130. 
Kippenheim  94. 
Kirburg  329. 
Kirchberg  im  Elsaß  244. 

—  bei  Jülich  458. 
Kirchbrombach  46. 
Kirchen  (Baden)  105. 

—  bei  Siegen  426. 

—  Hausen  158. 
Kirchheim  an  der  Eck 

173. 

—  im  Elsaß  223. 

—  bei  Heidelberg  66. 
Kirchheimbolanden 

172. 
Kirchlei  345. 
Kirchweiler  374. 


Kirchzarten  135. 
Kirmudsoheid  374. 
Kirn  298. 
Kirnach  126. 
Kirnbaoh  128. 
Kirnburg,  Ruine  94. 
Kirnack,  Ruine  126. 
Kirneokthal  224. 
Kirnhalden  94. 
Kirrweiler  179. 
Kirsch  347. 
Kirschhausen  43. 
Kislau  65. 
Klarcnthal  267. 
Klaus,  die  370. 
Kleinauheim  44. 
Kleinbasel  105. 
Kleinblittersdorf  207. 
Kleinenbroich  472. 
Kleingerau  32. 
Kleingeroldseck  211. 
Kleinheubach  47. 
Kleinkems  105. 
Kleinnarsberg,  Ruine 

184. 
Kleinrederchingen  207. 
Kleinsteinbaoh  66. 
Kleinumstadt  45. 
Kleinwinternheim  172. 
Klemmbach,derl05.144. 
Kiengen  126. 
Klingen-Heu  chelheim 

180. 
Klingenberg  47. 
Klingenmünster  180. 
Klingenthal  226. 
Klinzkopf,  der  239. 
Kloningers  Mühle  291. 
Klopp,  Burg  284. 
Klosterberg,  der  87. 
Klösterlo  129. 
Klosterrath  471. 
Knechtsteden  474. 
Kniebis,  Dorf  121. 
Kniebisbäder  120. 
Knielingen  77. 
Knoden  42. 
Knöringen  179. 
Kochern  366. 
Kockelsberg  356. 
Kogenheim  213. 
Kohlscheid  471. 
KoUmarsreuthe  95. 
Kollnau  134. 
Kolmbach  42. 
Köln  427. 

St.  Agneskirche  456. 

St.  Andreas  460. 

ApoBtelkirche  451. 

Aquarium  456. 

Bäder  429.  55. 


Köln: 
Bahnhöfe  427. 
Bayenturm  454. 
Bibliothek,  stiidt.453. 
Bismarck  •  Standbild 

449. 
Bottmühle,  die  454. 
Brücke  440. 
Brunnen  440.  450. 
Bürgerhospital  461. 
St.  Cäcilia  450. 
Christuskirche  455. 
Dampfboote  430. 
Deutz  457. 
Dom  433. 

Droschkentarif  429. 
Eigelsteinthor  456. 
Erzbisch.MuBeum440. 
Erzbisoh.  Palast  453. 
Flora  456. 
Friedrich  Wilh.  III. 

Denkmal  448. 
IV.  Reiterbild 

440. 

Gymnasium  460. 

St.  Georg  46p. 
St.  Gereon  452. 
Gewerbeschule  466. 
Groß-St.  Martin  446. 
Gürzenich  447. 
Hahnenthor  455. 
Hauptwache  450. 
Herz  -  Jesu  -  Kirche 

455. 
Hohestraße  445. 
HohenBtaufenbad455. 
Jesuitenkirche  460. 
Johann  von  Werth- 

Brunnen  446. 
Kaiser  Wilhelms   I. 

Denkmal  465. 
Kirchhof  456. 
Kölnisch  Wasser  430. 
Königin  -  Augusta  - 

Halle  445. 
Konservatorium  429. 
St.  Kunibert  466. 
Kunstausstellung, 

permanente  430. 
Kunstgewerbemu- 
seum 455. 
Mftnnergtfsaugvereiu 

429. 
St.Maria  imCapit.448. 
Marienburg  429. 
Mauritiuskirohe  451. 
Minoritenkirche  445. 
Moltke-Denkmal  446. 
Museum  histor.  455. 
—  (Wallraf-Riohartz) 

441. 
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Köln: 

Neumarkt  461. 

Oberlandesgeri  cht 
460. 

St.  Pantaleon  461. 

Passage  446. 

St.  Peter  461. 

Pfaffenthor  446. 

Pferdebahnen  429. 

Post  430.  460. 

Kathaus  446. 

Ratskapclle  44(K 

Regierung  460. 

Reiehsbank  460. 

Rennbahn  260. 

Ringstraße  464. 

Römergang  446. 

Römerturm  462. 

Rubens-Haus  461. 

St.  Severin  464. 

Severinsthor  464. 

Span.  Bau  446. 

Sportplatz  466. 

Htadtgarten  466. 

Stadtwald  466. 

Synagoge  460.  466. 

Telegraph  430. 

Tempelhaus  449. 

Theater  430.  460. 

Trinitatiskirche  449. 

Ulre-Denkmal  464. 

Ulrepforte  454. 

St.  Ursula  458. 

Volksgarten  456. 

Wilhelms  I.    Reiter- 
bild 440. 

Wolkenburg  451. 

Zeughaus  450. 

Zoolog.  Garten  45(). 
Kondelwald  342. 
Köndringen  95. 
König  46. 
— ,  der  339. 
Königsbach  bei  Deidcs- 

heim  175. 
—  im  Sohwarzwald  66. 
Königsberg,  der  178. 
Königsborn  258. 
Königsdorf  467. 
Königsfeld  126. 
Königshofen  213. 
Königsmao&ern  369. 
Königsschaf  f  hausen  95. 
Königssteele  493. 
Königsstuhl,  RhensSlO. 
Königstein  27. 
Königswinter  401.  409. 
Konstanz  160. 
Kontwig  182. 
Koppeustein  293. 
Köppern  26. 


Korb  329. 
Korbmattf eisen  90. 
Kork  92. 

Kornebene,  die  121. 
Korretsberg  391. 
Kottenforst  376. 
Kövenich  344. 
Kowerich  347. 
Krähberg,  der  47. 
Krähenbad,  das  130. 
Krahnenberg  386. 
Kranichstein  36. 
Krappenfels,  der  237. 
Krebsöge  489. 
Krefeld  476. 
Krehberg  42. 
St.  Kreutz  230. 
Kreuzau  468. 
Kreuzberg    a.    d.    Ahr 

398. 
— ,  der,   bei  Bonn  423. 
— ,  — ,  bei  Boppard  308. 
Kreuzgräben  296. 
Kreuznach  286.  291. 
Kriftel  30. 
Krinne  148. 
Kripp  bei  Sinzig  388. 
Kronenberg  491. 
Kronweiler  296. 
Kroppach  329. 
Kropsburg,  Ruine  179. 
Krozingen  106. 
Kruft  391. 
Krumbaoh  44. 
Krummenkreuz,   das 

141. 
KrUth  243. 
Küdinghofen  410. 
Kuhberg,  der  289. 
Kühkopf,  der  319. 
Ktihr  335. 
KüUenhahn  488. 
Külzthal,  das  291. 
Kupferdreh  490. 
Kuppenheim  112. 
Küppersteg  479. 
Kürzel  366. 
Kurzenhausen  192. 
Kusel  178. 

Küs8enberg,Sohloß  158. 
Kutschenkopf,  der  118. 
Kutt  122. 
Kutterau  166. 
Kybfelsen,  der  103. 
Kyll,  der  371. 
Kyllburg  371. 
Kyrburg,  Ruine  294. 


Laach,  Abtei  393. 
— ,  Dorf  397. 


Laacher  See,  der  393. 
Labbeck  478. 
Lachhänsle  132. 
Ladenbnrg  40. 
Lahn,  die  273  etc. 
Lahneck,  Burg  311. 
Lahr  in  Baden  93. 
Lambrecht  177. 
Lambsheim  166. 
Lammersdorf  470. 
Lampaden  348. 
Lampertheim  31. 
Lampertsmühle  178. 
Landau  179.  181. 
Landberg,  der  39. 
Landeek,  Ruine  95. 
— .  Rheinpfalz  180. 
Laudenbach  47. 
Landonvillers  366. 
Landorf  210. 
Landsberg,  Schloß  bei 

Alsenz  171. 
—  bei  Kettwig  490. 
Landshut  346. 
Landskem  377. 
Landskron,   a.  d.   Ahr 

394. 
— ,  bei  Oppenheim  165. 
Landsperg,  Ruine  226. 
Landstuhl  178. 
Land  Wasser  128.  135. 
Langeck  149. 
Langen  32. 
Langenau,  Burg  326. 
Langenbaoh,  der  115. 
bei    Hachenburg 

329. 
Langenberg,  der  220. 
Langenbrand  113. 
Langenbrttcken  65. 
Langendreer  494. 
Langenfeld  479^ 
Langenhahn  329. 
Langenkandel  77. 
Langenlonsheim  290. 
Langenord  nacher  Thal 

138. 
Langenschwalbach  269. 
Langenthai  43. 
Langerwehe  469. 
Langmeil  171.  173. 
Langstadt  46. 
Lantershofen  396. 
Lanzenkopf,  der  87. 
Lasserg  336. 
Laubaoh-Müllenbaoh 

377. 
Laubbaoh,  die  319. 
Laubbrunnendobel  137. 
Laubenheim  bei  Maine 

164. 
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Lanbenheim,  Nahe  890. 

— ,  Vogesen  835. 

Laubus  SSI. 

Lauoh,  die  814. 

Laudenbach  39. 

Lauf  98. 

Laufen,  SohloB  159. 

Laufenbaoher  Hof  899. 

Laufenburg  157. 

Laufenseiden  870. 

Laukenmühle  899. 

Laumersheim  64. 

Lanrenbnrg,     Ruine 
387. 

Lautenbach    (Schwarz- 
wald) 118. 

Lautenbach-Zell  848. 

Lauter,  die  48.  178.  180. 
'Lauterbach  183. 

— ,  b.  Schramberg  130. 

Lauterburg  188. 

Lautereoken  178. 

Lauterfingen  810. 

Lanterthal,  das  39. 

Lautzkirohen  188. 

Lay  334. 

Leberau  830. 

Leberthal,  das  889. 

Lechenich,   Ruine  376. 

Leeheim  31. 

Legelshurst  98. 

Lehengericht  130. 

Lehenkopf  154. 

Lehmen  335. 

Leiberg,  der  409. 

Leichlingen  485. 

Leidelheim  173. 

Leidert,  die  45. 

Leimbach  399. 

Leimen  65. 

Leiningen  808. 

Leinsweiler  181. 

Leipferdingen  157. 

Leiwen  347. 

Lembach  190.  184. 

Lemberg  807. 

— ,  der  890. 

Lendersdorf  458. 

Lengfeld  45. 

Lenin berg  858. 

— ,  der  178. 

Lenuep  489. 

Lenzkirch  148. 

Leopoldshöhe  105. 

Letterstätter  Höhe  189. 

Leubsdorf  388. 

Leudersdorf  374. 

Leuk,  die  370. 

Leutershausen  40. 

Leutesdorf  386. 

Liblar  376. 


Liohtenberg~im  Elsaß 
808. 

— ,  Sohlofi  45. 

Lichtenegg,  Ruine  94. 

Lichtenthai  86. 

Liebeneck,  Schloß  309. 

Liebenstein,  Ruine  306. 

Liedberg,  Schloß  478. 

Lierbach  117. 

Liers  899. 

Lieser  348. 

— ,  die  346.  378  etc. 

Lilienthal  95. 

Limburg,  Kloster- 
Ruine  174. 

—  bei  Sasbach  95. 

—  a.  d.  Lahn  388.  31. 
Limersheim  813. 
Lindelbrunner    Schloß 

183. 
Lindenbach  384. 
Lindenberg  136. 
Lindenfels  48. 
Lindern  471. 
Lingenfeld  188. 
Lingolsheim  880. 
Linn  473. 

Linnep,  Schloß  490. 
Linz  388.  408. 
Linzhausen  389. 
Lipburg  146. 
Lippe,  die  497. 
Lissendorf  374. 
Lissingen  378. 
Littcnweiler  135. 
Litzelröder  43. 
Litzig  344. 
Lobloch  175. 
Lobsann  190. 
Löcherberg  119. 
Lochrtttte  139. 
Loef  335. 
Löffelthal  137, 
Loffenau  108. 
Logelbach  814.  837. 
Lohmar  485. 
Löhnberg  331. 
Lohrberg,  der  416. 
Lohrsdorf  394. 
Longen  347. 
Longerich  474. 
LongeviHe  368. 
Longkamp  894. 
Longwich  347. 
Lorch  898.  873. 
Lorchhausen  899. 
Lörchingen  810. 
Lorettoberg,  der  108. 
Lörrach  151. 
Lorsbach  30. 
Lorsch  39. 


Lorsch  347. 
Lösenioh  345. 
Loßburg  130. 
Louisa  38. 
Lövenich  457. 
Löwenb  rücken  356. 358. 
Löwenburg,  die  416. 
Lubb  erger  Höhe  140. 
St.  Ludwig  818. 
Ludwigshafen  64. 
Ludwigshöhe  beiDarm- 
stadt  36. 

—  bei  Mainz  858. 
Lug  183. 

Luisenhöhe,  die  103. 
Luisenthal  368. 
Lülsdorf  484. 
Lundenbtthl,  der  840. 
Lurlei,  die  303.  873. 
Lustadt  180. 
Luttenbaoh  839. 
Lutterbach  816.  843. 
Ltlttringhausen  489. 
Lützelbach    im    Oden- 
wald 41.  45. 

—  bei    Rappoltsweiler 
833. 

Ltitzelburg  809. 
— ,  Ruine  886. 
Lützelhardt,  Ruine  184. 
Lützelheim  880. 
Ltitzelsaohsen  40. 
Lützelstein  808. 
Lutzerath  348. 
Lützerthal  336. 
Luxemburg  357. 
Luzieberg  38. 


Machern  345. 
Markweiler  808. 
Madenburg,  die  181. 
Mägdeberg,  der  188. 
Magelbach  885. 
Mahlberg,  Schloß  94. 
Maikammer  179. 
Main,  der  5.  47.  etc. 
Main  au,  Insel  168. 
Mainkur  44. 
Mainz  845. 

Alterttlmer  -Sammig. 
848. 

Anlage,  neue  857. 

Bassenheim.  Hof  856. 

Bibliothek  851. 

Brücken  251.  257. 

Brunnen,  neuer  848. 

Centralbahnhof  848. 

Centralmuseum  850. 

St.   Christophskirohe 
856. 
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Mainz : 
Christuskirche  :i48. 
Cidatelle  267. 
Deutsch  -  OrdenshauB 

251. 
Dom  252. 
Ei^elstein  257. 
Eiserne  Turm  261. 
St.     Emmerankirche 

256. 
Erthaler  Hof  248. 
Friedhof  267. 
Gemäldesammlg:.  250. 
Gonsenheimer    Thor 

257. 
8t.    Grothardskapelle 

265. 
Grutenhei^-Standbild 

265. 
—  -häuser  256. 
Gymnasium  248. 
Holzturm  251. 
Hospitalkirche,  Heil. 

Geist-  251. 
Invalidenhaus  256. 
Johanneskirche  255. 
Kavalleriekaseme 

257. 
Kneberscher  Hof  256. 
Konzerthaus  der  Lie- 
dertafel 248. 
Liebfrauenkirchc 

255. 
Mathildenterrasse 

256. 
Mombacher  Thor  267. 
Münzsammlung  251. 
Osteiner  Hof  256. 
Palast,  großherz.  251. 
St.  Peterskirehe  248. 
St.      Quintinskirche 

256. 
Reichsbank  248. 
Rheinbrüoke  251. 
Rheinpromenade  261. 
Schillers  Standb.  266. 
Schloß  248. 
Schönborner  Hof  256. 
Stadion'scherHof  248. 
Stadthalle  251. 
Stephanskirche  256. 
Theater  266. 
Wallstraße  257. 
Wasserleit.,  röm.  267. 
Windmühlenberg 

257. 
Zeughaus  251. 
Maisachthal,  das  119. 
Maisenköpfle  90. 
Maiweiler  366. 
Maizi^res  359. 


Malberg,  der  324. 
— ,  Schloß  372. 
Malbergskopf  388. 
Mallendar  383. 
Mallingen  359. 
Malmedy  471. 
Maisch  65.  77. 
Malschbach  87. 
Mambach  150. 
Mammolsheim  27. 
Manderscheid  381. 
Mannheim  61. 
Mannweiler  171. 
Manubaoh  299. 
Marbach,  im  Elsaß  216. 

—  im  Schwarzw.  126. 
Marcobrunnen  277. 
St.  Märgen  136. 
Marladorf  460. 
St«-Marie  -  aux  -  Ch^nes 

363. 
Marienberg,  Boppard 

308. 
Marienborn  172. 
Marienburg,  Ruine  340. 

—  'Bayenthal  424. 
Marienfels  399. 
Marienhof  334. 
Marienrachdorf  329. 
Marienstatt  329. 
Marienthal   a.   d.   Ahr 

396. 

—  am  Donnersberg  172. 

—  im  Elsaß  192. 
— ,  Rheingau  279. 
Maring  342. 
Markelfingen  160. 
Markgrafenschanze,  die 

123. 
Markirch  230. 
Markolsheim  206. 
Marksburg,  die  309. 
Marlenheim  223. 
Marnheim  172. 
Mars-la-Tour  364. 
St.  Martin  179. 
Martinstein  293. 
Marxzell  107. 
Masburg  377. 
Masmünster  244. 
Matzenbaoh  178. 
Matzenheim  213. 
Mauer  60. 
Maulburg  152. 
St.  Maurice  244. 
Maursmünster  223. 
Maus,  Ruine  306. 
Mausaul  458. 
Mäuseberg,  der  379. 
Mäuseturm  286. 
Maxau  77. 


Maxbarg,  die  176. 
Maximiliansan  77. 
Mayen  376. 
Mayschoß  397. 
Mechernich  376. 
Meckenbach  332. 
Meckenheim  376. 
Meckesheim  60. 
Medard  178. 
Medenbaoh  30. 
Meerfeldner  Maar  382. 
Mehlem  401.  404. 
Mehliskopf,  der  110. 
Mehren  379. 
Mehrhoog  497. 
Mehring  347. 
Meiderich  4%. 
Meisenheim  292. 
Meiß  enheim  inBaden94. ' 
Melbthal  423. 
Melibokus,  der  37. 
Melkereikopf  111. 
Menchhofen  208. 
Memmelstein  227. 
Mensberg,  Schloß  359. 
Meuzelen  476. 
Menzenberg,  der  409. 
Menzensehwand  153. 
Merchweiler  296. 
Merenbeig.  Ruine  331. 
Merkurinsberg,  der  90. 
Merl  343. 
Merode  469. 
Merten  387. 
Mertert  367. 
Mertersheim  173. 
Merxheim  216. 
Merzhausen  102. 
Merzig  368. 
Merzweiler  206. 
Mesenich  339. 
Mettenheim  165. 
Metternich  334. 
Mettlach  369. 
Mettmann  489. 
Mettmathal  148. 
Mettnau,  die  160. 
Metz  359. 
Metzeburg  332. 
Metzeral  239. 
Michaelslei  346. 
Michelbach  im  Aarthal 

270. 
Michelsberg,  der  376. 
Michelstadt  46. 
Miellen  325. 
Mietesheim  206. 
Miltenberg  46. 
Minderberg,  der  388. 
Mingolsheim  65. 
Minheim  347. 
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Minnebttrg  60. 
Mintard  491. 
Mittelbergheim  887. 
Mittelheim  278.  278. 
Mittelthal  114. 
Mittelzell  160. 
MittershauBen  4.H. 
Modau  46. 
Molsberg  829. 
Molsheim  220. 
Mombach  270. 
Mommenlieim  208. 
Moncel  210. 
Mönchsberg,  der  239. 
Mönchweiler  180. 
Mondorf  bei  Luxem- 
burg 358. 
—  bei  Köln  424. 
Monreal  377. 
Monrepos,  Schloß  385. 
Monsheim  173. 
Mons  Tabor  329. 
Montabaur  329. 
Montclair,  Ruine  369. 
Montfort,  Ruine  290. 
Montjoie.  470. 
Montroyal  344. 
Montzen-Moresnet  470. 
Monvaux  362. 
Monzel  346. 
Monzelfeld  346. 
Monzingen  293. 
Moorfeld  239. 
Moosbrnnn  77. 
Moosch  243. 
Moosturm,  der  121. 
Mörchingen  210. 
Mörfelden  31. 
Morgenbachthal  298. 
St.  Moritz  229. 
Mörlenbaoh  43. 
Mors  473. 
Morsbach  460. 
Morsbroioh  485. 
Morsbronn  190. 
Mörseheid  294. 
Morschheim  172. 
Mosbach  272. 
Mosel,  die  313  etc. 
Moselkern  336. 
Moselquelle,  die  244. 
Moselweiß  334. 
Mosenberg,  der  381. 
Mossig,  die  223.  224. 
Mothern  188. 
Moulins  362. 
Moyland,  Schloß  477. 
Muchenland  141. 
Mfiden  336. 
Muggenbrunn  130. 
Muggensturm  77. 


MUhlbaoh  289. 
Mtthlberg  77. 
Mühlhausen  128. 
Mühlheim,  Mosel  346. 
MUhlhofen  180.  384. 
MUlben  46. 
Mülhausen  216. 
Mülheim,  Rhein  479. 
— ,  Ruhr  491. 
Müllenbach,  Baden  90. 
Müllenbild  90. 
Müllheim  105. 
Mümling-Grumbach  46. 
Mummelsee,  der  111. 
München-Gladbach  472. 
Münchweier  94. 
Mttnchweiler,aian  178. 

—  bei   Langmeil   173. 

—  bei  Pirmasens  182. 
Mundo Isheim  192.  207. 
Münsbach  357. 
Münster  bei  Bingen  290. 

—  im  Bodensee  160. 

—  im  Elsaß  239. 
Münster  am  Stein  288. 
Münsteräckerle,  der 

242. 
Münstereifel  375. 
Münster-Maifeld  335. 
Münsterthal,  Elsaß  237. 
— ,  Schwarzwald  149. 
Munter-Ley  373. 
Munzenheim  206. 
Murbach  242. 
Murg     bei    Säckingen 

157. 
— ,  die  115. 
Mürlenbach  372. 
Müsch  399. 
Mußbach  175. 
Mustert  347. 
Mutscheid  376. 
Mutterslehen  155. 
Mutterstadt  176. 
Mutzig  220. 


St.  Nabor  226. 
Nackenheim  164. 
Nagold,  die  66. 
Nahbollenbach  294. 
Nahe,  die  170. 
Namborn  295. 
Namedy  386. 
Napoleonsinsel  218. 
Nassau  325. 
Natzweiler  221. 
Nauheim  32. 
Neanderthal  489. 
Nebing  210. 
Neckar,  der  49  etc. 


Neckarau  64. 
Neckarbischofsheim  60. 
Neckarelz  60. 
Neckargemünd  58. 
Neckargerach  60. 
Neckarhausen  59. 
Neckarsteinaoh  58. 
Neef  339. 
Neersen-Neuwerk    473. 

472. 
Nehren  339. 
Neidenbacb  372. 
Neidenfels,  Ruine  177. 
Neidenstein  60. 
Neitersen  329. 
Nellenkopf  320. 
Nennig  359. 
Neroberg,  der  265. 
Nerothal,  das  265. 
Nerother  Kopf  374. 
Nesselache,  die  137.    , 
Nette,  die  385. 
Nettersheim  375. 
Neuberg,  der  346. 
Neublankenhein  374. 
Neubreisach  104. 
Neubrücke  295. 
Neu  bürg  im  Elsaß  208. 

—  in   der    Rheinpfalz 
188. 

— ,    die,    b.    Neckarelz 

60. 
Neu  dingen  127. 
Neudorf  bei  Straßburg 

93. 

—  bei  Wiesbaden  268. 
Neue  Eck  132. 
Neuenahr  395. 
Neuenburg  218. 
Neuenbürg  66. 
Neuendorf  383. 
Neuenfeis,  Ruine  144. 
Neuenhain  29. 
Neuenheim  57. 
Neuenhöwen  128. 
Neuenweg  148. 
Neu-Pilzen  346. 
Neuhausen  158. 
Neuhemsbach  171.  173. 
Neuhof  149. 
Neuhütte  291. 
Neukatzenelnbogen 

304. 
Neuleiningen  173. 
Neulußheim  65. 
Neumagen  347. 
Neumagen-Bach,  der 

149. 
Neumtthl  -  Hambom 

496. 
— ,  Vogesen  212. 
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Neukiroh  168. 
Neunkirohen,  Eif  ei  374. 

—  bei  Saarbrücken  296. 

—  bei  Siegen  426. 
Neunkircher  Höhe  42. 
Neunlindenberg,  der  95. 
Neuntenstein  228. 
Neusaarwerden  210. 
NenBohenem  210. 
Neuß  474. 
Neustadt,  Haardt  176. 

—  a.  d.  Mümling  46. 

—  imSchwarzwftldl39. 
Neuweier  91. 
Neuweiler  208. 
Neuweilnau  81. 
Neuwied  384.  408. 
Neuwindeck  92. 
Nickenicher  Weinberg 

391. 
Nidda,  die  22.  23. 
Nideck,  Burg  u.  Thal 

222. 
Nideggen,  Ruine  468. 
Niederadenau  399. 
Niederberg  321. 
Niederbettingen  374. 
Niederbiber  386. 
Niederbellen  148. 
Niederbreohen  31.  329. 
Niederbreisig  387.  404. 
Niederbronn  207. 
Niederbruck  244. 
Niederdollendorf  410. 
Niederdresselndorf  426. 
Niederehe  374. 
Niederenunel  347. 
Niedererbach  329. 
Niederernst  338. 
Niederfell  336. 
NiederflÖTsheim  173. 
Niedergersprenz  46. 
Niederhanuuerstein387. 
Niederharmersbachll9. 
Niederhaslach  222. 
Niedehausbergen  192. 
Niederhausen  290. 
Niederheimbach  298. 

271. 
Nieder-Höchstadt  26. 
Niederhorbaoh  180. 
Niederhövels  426. 
Niederkainsbach  46. 
Niederkestert  306. 
Niederlahnstein  312. 

274.  326. 
Niederlauchen  240. 
Niederlinxweiler  296. 
Niederlützingen  393. 
"^iedemand  erscheid 

H80. 


Niedermendig  391. 
Niedermohr  178. 
Niedermorschweier  234. 
Niedermttnster  226. 
Niedernhausen  SO. 
Niederolm  172. 
Niederottrott  226. 
Niederrad  21. 
Niederramstadt  46. 
Niederrödern  190. 
Niedersaulheim  172. 
Niederschopfheim  93. 
Niederschwörstadt  166. 
Niedertelters  329.  31. 
Niederspay  309.  273. 
Nieder-Stinzel  210. 
Niederwald,  der  281. 
Niederwalluf  276.  272. 
Niederwasser  123. 
Niederweiler  144 
Niederwerth,  Insel  383. 
Niederwinden  136. 
Niederzerf  348. 
Niederzeuzheim  329. 
Niederzissen  392. 
Niep  478. 
Nierstein  164. 
Nieukerk  476. 
Nievern  326. 
Nikolauslei  346. 
Nimburg  96. 
Nippenburg  180. 
Nippes  474. 
Nittel  369. 
Nitting  210. 
Nohen  296. 
Nolifelden  296. 
Noisseville  366. 
Neil,  der  220. 
Nollen,  der  176. 
NoUich,  Ruine  299. 
Nonnenstromberg  414. 
Nonnenwerth,In8el401. 
Nonrod  42. 
Nordkanal  473. 
Nordrach  119. 
Norf  474. 

Notgottes,  Kloster  279. 
Nothberg  469. 
Nothbausen  386. 
Nothweiler  184. 
Notschrei,  am  136. 
Noveant  366. 
Noviand  342. 
Nürburg,Ruine  399.374. 
Nußbach  126. 
Nußloch  65. 
Nymwegen  477. 

Oberabsteinach  43. 
Oberachern  115. 


Oberaha  142. 
Oberbeuern  87. 
Oberbiber  386. 
OberböUen  148. 
Oberbrechen  31.  329. 
Oberbruck  244. 
Obercassel  476. 
Oberdiebach  299. 
Oberdollendorf  410. 
Oberdorf  190. 
Oberehnheim  224. 
Oberemmel  370. 
Oberems  29. 
Obererbach  329. 
Oberernst  338. 
Oberfell  .335. 
Obergersprenz  46. 
Oberhambaoh  176. 
Oberhammer  210. 
Oberhammerstein  387. 
Oberharmersbach  119. 
Oberhaslach  222. 
Oberhausen  496. 

—  in  der  Eifel  376. 

—  bei  Kirn  294. 

—  inderRheinpfalzl80. 
Oberhof  208. 
Oberhofen  188. 
Oberhomburg  366. 
Ober-Josbach  29. 
Oberkail  382. 
Oberkassel  bei  Bonn 

410. 
Oberkatzensteig  132. 
Oberkireh  118. 
Oberkrählingen  398. 
Oberkrozingen  106. 
Oberlahnstein  311.  273. 
Oberlaubenjoch  239. 
Oberlauchen  240. 
Oberlauchringen  168. 
Oberlenzkirch  142. 
Oberlützingen  398. 
Obermaubach  468. 
Obermendig  394. 
Obermodern  208. 
Oberraosohel  171. 
Obermulten  148. 
Obermünsterthal  149. 
Oberneisen  270. 
Obernhof  326. 
Oberottrott  226. 
Oberpreohtthal  135. 
Oberramstadt  46. 
Oberried  136. 
Obersäckingen  167. 
Oberschaffhausen  96. 
Oberschlettenbach  183. 
Oberspay  309.  273. 
Oberstein  294. 
Obersteinbach  190.  184. 
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Ohenvlz  241. 
Oberthal  115. 
Obertsroth  113. 
Obertüllingen  151. 
Oberorsel  23. 
Oberweiler  144. 
Oberwcrth,  Insel  313. 
Oberwesel  302. 
Oberwinden  135. 
Oberwinter  400. 
Oberwolf  seh  128. 
Oberzell  160. 
OberziBsen  392. 
Oberzwieeelberf?  129. 
Obrigheim  GO. 
Ochsenstein,  Ruine  212. 
Ockcufeils,  Raine  389. 
Odeubach  138.  178. 
Odendorf  376. 
Odenkirchen  460. 
Odenwald,  der  40. 
Öderen  243. 
Odernheini  2<J2. 
Odilienberg  22<?. 
Odrang  371. 
Ödsbach  118. 
Ödt  473. 

Offenbach  am  (rlan  178. 
--am  Main  32. 
Offenburg  93. 
Öflin^en  152. 
Oftenngen  157. 
Oggersheim  166. 
Ohlenberg  389. 
Ohligs  485. 
Ohligsberg,  der  346. 
Qkfen  370. 

Ölberg  der  große,  414. 
Olbrtick,  Ruine  392. 
Olef  375. 
Oos  78. 

Opeler  Berg  2J)1. 
Opladen  485. 
Oppau  64. 
Oppenau  119. 
Oppenheim  164. 
Oppum  475. 
Oranienstein  328. 
Orbey  236. 
Qrensberg  181. 
Örmingen  280. 
Orschweier  94. 
Orsoy  497. 
Ortenberg,  Schwarzw. 

121. 
— ,  bei  Kesteuholz  229. 
— ,  Vogesen  224. 
Osterrath  476. 
Osterspay  309.  273. 
Ostheim  213. 
Osthofen  löö. 


Ö strich  277.  273. 
Öti^heim  65. 
Otnneen  357. 
Ottenheim  94. 
Ottenhöfen  116. 
Otterber^  178. 
Ottersweier  92. 
Ottersweiler  223. 
St.  Ottilien  102. 
Ottmarsheim  218. 
Ottweiler  bei  Bensdorf 

208. 
—  bei  Neukirehen  296. 
Otzberg,  der  45. 
Otzeiüiausen  295. 
Overath  425. 

Pagny  865. 
Palenberg  471. 
Pallien  343. 
Palzem  359. 
Pange  366. 
Papenkaul  373. 
Papiermühle  223. 
Paris  236. 
Patersberg  304. 
Paulinenberg,  der  270. 
Pechelbronn  190. 
Pelage,  der  228. 
Pellenz,  die  377. 
Pelm  373.  378. 
Peltre  366. 
Perl  359. 
St.  Peter  136. 
Peters- Aue,  die  275. 
Petersberg,  Mosel  339. 
— ,  Rheinhessen  165. 
— ,  Siebengebirge  415. 
Peterskopi  174. 
Petemit,  der  242. 
Petersthal  120. 
Peterzell  126. 
Petite-Croix  218. 
Pfaffendorf  313. 
Pfaffenhofen  208. 
Pfaffenwald  129. 
Pfahlgraben,  der  25. 
Pfalz,  die  301. 
Pfalzburg  211. 
Pfalzdorf  476. 
Pfalzel  343.  348. 
Pfeddersheim  173. 
Pfiffligheim  173. 
Pfinz,  die  66. 
Pfirt  218. 
Pflixburg  238 
Pf  obren  127. 
Pforzheim  66. 
Pfungstadt  87. 
Philippsburg,  Baden  66. 
— ,  Msaß  207. 


Bsedeker's  Rheinlande.    28.  Aufl. 


Philippsheim  371. 
Philipp8ruhe,Schloß  44. 
Philippstein  330. 
St.  Püt  213. 
Pirmasens  182. 
Pisdorf  210. 
Pisport  347. 
Plaidt  391. 
Plankstadt  60. 
Platten  342. 
Plattenhof,  der  133. 
Plättig  110. 
Plittersdorf  403. 
Plobus  306. 
Pluwig  348. 
Point  du  jour  362. 
Pölich  347. 
Poltersdorf  338. 
Pommern  337. 
Poppelsd  orf  422. 
Porz  424. 
Posthalde  137. 
Praest  497. 
Präg  152. 
Prechthal,  das  123. 
Preyersmtlhle  486. 
Piinzenkopf  340. 
St.  Privat  363. 
Prilm  373. 
Puberg  208. 
Puderbaoh  329. 
Pulvermaar  380. 
Pünderich  343.  341. 
Pützfeld  398. 
Pyrmont,  Burg  336. 


Quadrath  457. 
Queich,diel79. 180. 188. 
Querben  239. 
Quiddelbaoh  399. 
Quint  343. 
Quirscheid  296. 


Babenlei  410. 
Rachtig  345. 
Radevormwald  489. 
Radolfzell  159. 
Raeren  470. 
Rambach  267. 
Ramersdorf  403. 
Rammeisbach  178. 
Ramsohied  299. 
Ramstein,  Rheijipfalz 
178. 

—  bei  Kestonholz  229. 

—  bei  Scherweiler  224. 
— ,  Ruine,  bei  Trier  371. 
Randeok,  Ruine  171. 
Rankachthal  12(».  " 

83 
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Ransbach  bei  Höhr  408. 

—  (Rheinpfalz)  181. 
Kappenfels,  der  123. 
Kappoltsweiler  232.213. 
Rastatt  77. 

Rath  489. 

Rathsamhausen  226. 
Ratingen  489. 
Ranbacb  329. 
Rauenthal  268. 
Rannibach  292. 
Raomünzach,  die  114. 
Rannkeim  21. 
Ranschcnschloß  309. 
Rauschermtihle  391. 
Ravengiersburg  293. 
Rayennasohlucht  137. 
Rech  397. 
Reden  29(>. 
Rees  497. 
Rehborn  292. 
Rehweiler  178. 
Reiohardtshausen  277. 
Reiohelsheim  45. 
Rciohenau,  Insel  160. 
Reiohenbach,  Murgth. 

114. 
—»Odenwald  42. 

—  bei  Rippoldsau  129. 

—  ,  Schutterthal  122. 

—  Taunus  28. 
Reiohenberg,  Ruine  bei 

St.  Goar  304. 
— ,  — ,  im  Odenwald  45. 
Reiohenstein,  Burg  (bei 

Heidelberg)  58. 

—  (Rhein)  298. 
— ,  Kloster  470. 
Reichenthal  113. 
Reichenweier  233. 
Reichersberg  359. 
Reichshofen  206. 
Reiehstett  192. 
Reichswald,  der  177. 
Reifenberg  407. 
Reiff erscheid  375. 
Reiherhalde  60. 
Reil  342. 

Reimerzhofen  397. 
Reinborn  29. 
Reinerzau  130. 
Reinhardslust  341. 
Reinhartshausen  277. 
Reinheim  i  Odenwald 

45. 

—  in  der  Pfalz  182. 
Reinsfeld  348. 
Reinsport  347. 
Rcisborg,  der  237. 
Reisenbaoh  46. 
^eißen  43. 


Rellinghauseu  490. 
Remagen  389.  404. 
Remich  358. 
Remigiersberg,  der  178. 
Rcmilly  210.  366. 
Remlingrade  489. 
Remomont  235. 
Remscheid  489. 
Renchen  92. 
Rengen  378. 
Resch  377. 
Retzbaoh,  der  299. 
Reuschenberg,  Schloß 

479.' 
Rezonville  364. 
Rheinau  bei  Bonndorf 

383. 

—  bei  Mannheim  64. 
Rheinbach  376. 
Rheinberg  bei  Mors  473. 
— ,  Ruine  299. 
Rheinböllcn  291. 
Rheinböller  Htttte  291. 
Rheinbreitbach  400. 
Rheinbrohl  387.  408. 
Rheindiebach  299. 
Rheineck,  Schloß  387. 
Rheinfall,  der  158. 
Rheinfelden  156. 
Rheinfels,  Ruine  305. 
Rheingau,  der  274. 
Rheingönheim  176. 
Rheingrafenstein  289. 
Rheinhausen  473. 
Rheinkopf  244. 
Rheinsheim  66. 
Rheinstein,  Burg  2tt7. 
Rheinweiler  105. 
Rheinzabem  188. 
Rhons  310.  272. 
Rheydt  471. 

Rhodt  170.  176. 
Rhöndorf  409. 
Richterich  471. 
Rickeishausen  159. 
Riedichen  153. 
Rieding  210. 
Riedöschingen  157. 
Riedselz  190. 
Riegel  94. 
Riehen  151. 
Rieschweiler  182. 
Rietburg,  Ruine  179. 
Rilchingen  207. 
Rimbach  im  Elsaß  244. 

—  im  Odenwald  44. 
Rimbur^,  Schloß  471. 
Rimmerich,  der  374. 
Ringbühlkopf  237. 
Ringelbach  118. 
Ringsheim  94. 


Rinken  139. 
Rinnthal  182. 
Riol  842. 

Rippbnrg,  Ruine  179. 
Rippoldsau  129. 
Rißbach  345. 
Rittershofen  190. 
Ritterstnns,  der  319. 
Riveris,  die  348. 
Rixheim  218. 
Rochuskapelle  285. 
Rockenhausen  171. 
Rodalben,  Lothr.  210. 
— ,  Rheinpfalz  182. 
Rodau  45. 
Roddert  375. 
Rodeck,  Schloß  116. 
Rödelheck  341. 
Rödelheiml23. 
Rodensteiir,  Ruine  45. 

42. 
Roderberg  401. 
Rodt  130. 
Roetgen  470. 
Rohmatt  150. 
Rohnstadt  331. 
Rohrbach,  Rheinpfalz 

180. 
— ,  Saargemttnd  207. 
Rohrhardtsberg  125. 
Roisdorf  406. 
Rolandseck  400.  404. 
Rolandswerth,  Insel 

401. 
Romansweiler  223. 
Römersberg  380. 
Rommersdorf  401. 
— ,  Abtei  407. 
Rousdorf  489. 
Ronheide  470. 
Roodt  357. 
Roppenheim  65. 
Röschwoog  188. 
Rosenau,  die  414. 
Rosenburg,  die  423. 
Rosengarten  170.  39. 
Rosenhöhe  45. 
Rosenthal,  Kloster,'  bei 

Cochem  337. 
,'  in  Rheiiihessen 

173. 
Rosheim  223. 
Rösrath  479. 
Roßberg,  der  244. 
Roßbühl,  der  119. 
Rössel,  clie  283. 
Rossert,  der  30. 
Roßkopf,  der  102. 
Roßstein,  der  303.  270. 
Roteberg,  der  279.' 
Rotekreuz,  das  142. 
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Rote  Fels  bei   Kreuz- 
nach 890. 

Rote  Schliffkopf  117. 

Rote  Wasen,  der  244. 

Rothan  S91. 

Rothbaoh,  der  ISC. 

Rothe  Erde  460. 

Rothelaohe,  die  113. 

Rothe  Lay,  die  884. 

Rothenbaoh  67. 

Röthenbaoh  125. 

Rothenbaohkopf  2il. 

Rothenfels  112. 

Röthger  Barg,  die  45it. 

Rothhaua  143.  158. 

Rothlaoh  221.  228. 

Roth-Malsoh  65. 

Rothweil  95. 

Rottein  152. 

Röttierweiler  lös». 

Roxheim  291. 

Rozerienlles  363. 

Rückershansen  270. 

Rudenberg  139. 

Rtidesheim  279.  273. 

Rofach  216. 

RnfenhUtte  139. 

Ruhr,  die  490  etc.  I 

Ruhrberg  468. 

Ruhrort  496. 

Ruhstein  111. 

Rfllzheim  188. 

Rumbaeh  184. 

— ,  Deutsch-  230. 

RUmmingen  148. 

Rumpen  460. 

Rumpenheim  44. 

Rttnderoth  425. 

Rüngsdorf  402. 

Runkel  330. 

Runzenhcim-Mühlweg 
188. 

Rupbaehthal  827. 

RuppertBberg  285. 

Ruppertshain  27. 

Rüppur  107. 

Rur,  die  458.  459.  470. 

Ruß  220.' 

Rüsselsheim  21. 

Ruwcr  .348. 


Saalburg,  die  25. 
Saales  222. 

Saar,  die  207.  210  etc. 
S^ralben  208.  210. 
Saaraltdorf  210. 
Saarbrücken  366.  271. 
Saarbur^,  Elsaß  210. 
— ,  Rheinpreußen  370. 
Saargemtlnd  207. 


Saarlouis  368. 
Saarn  491. 
Saar-Union  210. 
Saarwerden  210. 
Sabelsberg,  der  309. 
Sachsenhausen  17. 
Säckingen  156. 
Saffenburg,  Ruine  397. 
Sägendobel,  der  103. 1 36. 
Saig  188. 
Salm.  Burg  221. 
— ,  die  343.  347.  382. 
Salmrohr  343. 
Salzig  306.  272. 
Sand  109. 
Sandau,  die  277. 
Sandplacken  28. 
Sarmsheim  290. 
Samstall  183. 
Sasbach  92. 

—  am  Kaiserstuhl  95. 
Satzvcy  345. 

Sauerj  die,  im  Elsaß  1 84. 
— ,  —  in  Luxemburg:)57. 
Sauerburg,  Ruine  299. 
Sauersberg,  der  86. 
Sauerthal  184. 
Saulxures  221. 
Saurenberg,  der  412. 
Sausenburg,  Ruine  148. 
Sayn  407.  384. 
Savnbach,  der  384. 
Schaafberg,  der  90. 
Schadeck,  Dorf  330. 
— ,  Ruine  59. 
Schäferhof  212. 
Sehaffhausen  159. 
Schaidt  180. 
Schalkenmehrer  Maar 

379. 
Sohallenberg,  der  416. 
Schallstadt  104. 
Schänzel  175. 
Schänzle,  das  134. 
Schapbach  129. 
Scharfenbcrg,  Ruine 

181. 
Scharf  eneck,  Ruine  180. 
Si'harfenstein,  Ruine 

(Rheingau)  276. 

—  (Schwarzwald)  149. 
Scharlachkopf,  der  285. 
Scharrachbergheim  223. 
Scharteberg,  der  374. 
Scharzhof,  der  370. 
Schauenburg,  Bergstr. 

40. 
— ,  Schwarzwald  118. 
Schauerkopf,  der  118. 
Schauinsland  103. 
Schaumberg,  der  296. 


Schaumburg,  Schloß 

327 
Schederhof  491. 
Soheffclsee  157. 
Schehlingen  95. 
Scheid  327. 
Scheidt  182. 
Schenkenburg  130. 
Schenkenzell  130. 
Scherhohl  190. 
Scherwciler  224. 
Scherzcnf  eisen,  der  111. 
Scheuern  113. 
Scheuren  400. 
Schierstein  275.  272. 
Schiesrothried  241. 
Schifferstadt  176. 
Schiffweiler  296. 
Schillingen  348. 
Schiltaoh  130. 
Schimmelberg  43. 
Schindhardt  183. 
Schirmeck  220. 
Schirrheim  188. 
Schiadern  426. 
Schläferskopf  267. 
Schlangenbad  268. 
Schlebusch  485. 
Schlechtnau  150. 
Schleich  347. 
Schieiden  375. 
Schleifmühle  296. 
Schieitheim  157. 
Schlenderhahn  457. 
Schlepenbohl  486. 
Schlettstadt  213. 
Schliengen  105. 
Schlierbach  58. 
Sohloßborn  27. 
Schluchsee  143. 
Schlucht,  Paß  240. 
Schlüchtthal.  das  158. 
Schluttenbach  77. 
Schmalbach  113. 
Schmalbroich  473. 
Schmalenstein,  Ruine 

66. 
Schmelze  155. 
Sohmelzerthal  415. 
Schmelzwasen  240. 
Schmidburg  204. 
Schmidtheim  374. 
Schmiedel,  auf  dem  291. 
Schmitten  31. 
Schneeberg,  der  225. 
Schneebur^,  Ruine  136. 
Schncidham  30. 
Schneifei,  die  370.  373. 
Schnellerts,  Ruine  45. 
Sohnierlach  235. 
Schoden  370. 

33* 
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Schöllenbach  47. 
Schömberg  129. 
Schonach  125. 
Schouachthal,  das  126. 
Soh»nau,  Eifel  376. 
— ,  Odenwald  59. 

—  ,  Rheinpfalz  184. 

— ,  bei  Säckingen  156. 
— ,  Wiesenthal  150. 
Schönberg  bei  Freiburg 
102. 

—  im  Kinzigthal  122. 

—  im  Odenwald  42.  39. 
Schönburg,  Buine  301. 
Schondelhöhe  123. 
Schöneck,  Schloß  309. 
Schönecken,  Ruine  373. 
Schönenbach  127. 
Schönenberg  149. 
Schönenbuchen  148. 
Schönen  gr  Und  114. 
Schöumattenwag  43. 
Schönmünzach  114. 
Schönstadt  407. 
Schönstein,  Scliloß  426. 
Schönthal  459. 
Schönwald  131. 
Schopfheim  151. 
Schepperten  210. 
Schramberg  130. 
Schrannenbach  42. 
Schriesheim  40. 
Schringen  146. 
Schuld  37(>.  399. 
Schurmsee,  der  114. 
Schutterthal  93. 
Schwabachthal  129. 
Schwabenschanze  118. 

119. 
Schwabweiler  190. 
Schwalbach  269. 
SchwaneuwaseUjder  87. 
Schwanheim  21. 
Schwankirche,  die  336. 
Schwarzach  92. 
— ,  die  143. 

Schwarzachthal,daslö8. 
Schwarzbaoh,  der  29. 
Schwarzenacker  182. 
Schwarzenbach,  der  1 10. 
Schwarzenberg  114. 
— ,  Ruine  134. 
Schwarzenborn  382. 
Schwarzenburg  239. 
Schwarzenkopf  111. 
Schwarze  See  237. 
Schwarzhalde  143. 
Schwarz-Rheindorf  424. 
Schwarzsee  157. 
Sohwarzwald  lOG. 
'^'^hwedenschanze  119. 


Schweich  343.  347. 

Schweighausen  206.208. 

Schweighof  148. 

Schweigmatt  151. 

Sohweizerthal,  das  204. 

Schweppenburg  392. 

Schweppenhausen  291. 

Schwetzingen  60. 

St.  Sebastian  384. 

Sechtem  406. 

Seckenheim  49. 

Seebach,  Hinter-  und 
Vorder-  111. 

Seebrugg  143. 

Seebuck  141. 

Seeheim  37. 

Seekanzel,  die  237. 

Seekopf,  der  110. 

Seelach,  der  87. 

Seelbach  94. 

Seelenborn  28. 

Segendorf  385. 

Sehl  338. 

Sehringen  146. 

Seifen  329. 

Seligenstadt  4-1. 

Sellhof  409. 

Selters  329. 

Selz  188. 

Sembach  171.  173. 

Senhals  339. 

Senheim  339. 

Sennheim  242. 

Sentheim  24^1. 

Serrig  369. 

Servigny^  365. 

Sesenheim  oder  Sossen- 
heim 189. 

Seulberg  26. 

Sewen  244. 

Siebeldingeu  181. 

Siebenborn  342. 

Siebengebirge,  das  411. 

Siedelsbrunn  43. 

Siedigkopf  121. 

Sieg,  die  410.  424  etc. 

Siegburg  424. 

Siegel  470. 

Siegen  426. 

Sierck  359. 

Sierenz  218. 

Siersberg,  Ruine  368. 

Siershan  329.  408. 

Sigolsheim  2.34. 

Silberbrunnen  95. 

Silz  180. 

Simmerbach  293. 

Simmern  291. 

Simonswälder  Thal  133. 

Singen  159.  128. 

Sinn  322. 


Sinsheim  91. 
Sinzig  404.  388. 
Sirnitz,  die  148. 
Sobemheim  293. 
Soden  29. 
Sohlberg,  der  117. 
Solingen  485. 
Sollig,  der  340. 
Söllingen  66. 
Sommerau  i.  Schwarzw. 
125. 

—  bei  Trier  348. 
Sondemach  239. 
Sondernheim  188. 
Soneok  139. 
Sonnborn  486. 
Sonnenberg  bei  Wies- 
baden 267. 

—  an  der  Nahe  295. 
Sooneck,  Burg  298. 
Sötenich  375. 
Sötem  296. 
Sourbrodt  471. 
Spachbach  190. 
Spangenberg,Ruinel  7  7 . 
Sparsbrod  212. 
Speicher  371. 
Spesburg,  die  228. 
Speyer  184. 

Spicherer  Berg,  der  307. 
Spieshorn  142. 
Spitzenfel8kopfyder240. 
Spitzenstein,  der  305. 
Spöck  68. 

Sponeck,  Ruine  95. 
Sponheim  291. 
Sporkeuburg  324. 
Sprendlingen  b.  Frkft. 
32. 

—  in  Rheinhessen  171. 
Springirsbach  341. 
Stadtkyll  374. 
Staffel  329. 
Stahlberg,  Ruine  301. 
Stahleck,  Ruine  299. 
Stallenkandel  43. 
Stambach  209. 
Stammheim,  Schloß479. 
Starkenburg,Hes8en  39. 
— ,  Mosel  344. 
Staudernheim  292. 
Staufen,  Elsaß  243. 

— ,  Münsterthal  149.105. 
— ,  der,  im  Taunus  30. 
— ,  gr.  u.  kl.  (b.  Baden) 

90. 
Stauf  enborg  b.Baden90. 

—  Schloß  b.  Offenburg 
93. 

Stavelot  471. 
Steeg  300. 
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Steele  i9S. 

Steffelsberg,  der  180. 
Stegen  136. 
Steig  138. 
Stoigerskopf,  der   alte 

111. 
Stein,  Burg,  a.  d.  Lahn 

326. 
— ,  —  bei  Sayn  407. 
Steinaoh  122. 
Steinasäge  143. 
Steinbach  bei  Baden  91. 

—  im  Odenwald  46. 
Steinberg,  der  277. 
Steinborn  374. 
Steinburg  208. 
Steineberg  379. 
Steinen  152. 
Steinfeld  in  der  Eifel 

375. 

—  in  d.  Rheinpfalz  180. 
Steinfischbach  29. 
Steingrttn  223.  135. 
Steinhau8en.Schloß  494. 
Steinkallenfels  294. 

St  einleb  ach  239. 
Steinthal  221. 
Steinthalkopf  396. 
Steinwenden  178. 
Stellbaohthal  377. 
Stenzelberg  414. 
Stephansfeld  207. 
Sterkrade  496. 
Sternsee,  der  244. 
Sterrenberg,  Ruine  300. 
Stetten  151. 
Stiepel  494. 
Stieringen-Wendel  366. 
Stockhausen  331. 
Stöckleberg  142. 
Stöcklewaldkopf  125. 
Stockstadt  31. 
Stolberg  459. 
Stollen  134. 
Stolzeneck  60. 
Stolzenfels,  Schloß  312. 
Storenwaldkopf ,  der 

123. 
Storkeusauen  244. 
Stoßweier  240. 
Stotzheim  bei  Barr  224. 

—  bei  Euskirchen  375. 
Straelen  476. 
Strahlenburg,  Ruine  40. 
Straßburg  192. 

Aubette  196. 
BibUothek  204. 
Broglie,  der  203. 
Brunnendenkmal  195. 
Contades  (Park)  204. 
Desaix-Denkm.  206. 


Straßburg: 

Eisemmannplatz  195. 

Frauenhaus  202. 

Garnisonkirchen  204. 
205. 

Generalkommando 
203. 

Gcwerbslauben  196. 

Goethehaus  202. 

Gutenberg  -  Denkmal 
196. 

Hauptwache  196. 

Haus    der   Handels- 
kammer 196. 

Kaiserpalast  204. 

Kammerzell's     Haus 
201. 

Kleber-Denkmal  195. 

Kollegiengebäud  e 
205. 

Konservatorium   der 
Musik  196. 

KunstgewerbemuB. 
202. 

Kunsthandwerker- 
schule 205. 

Landesausschuß  -  Ge- 
bäude 204. 

Lezay-Marnesia  203. 

Lyceum  201. 

Markthalle  195. 

Metzig,  Großer  202. 

Münster  196. 

Neukirche  196. 

Orangerie  205. 

St.    Peter -Kirche 
(Alt-)  195. 

Postg^bäude  204. 

Schloß  201. 

Statthalt.-Palast  203. 

Seminar  (Priester-) 
201. 

Stadthaus  203. 

Stephanskirche  203. 

Synagoge  195. 

Theater  203. 

St.Thomaskirche  203. 

Universität  205. 

Universitätsbiblio- 
thek 204. 

Wilhelmerkirche  205. 

Züricher  Brunnen205. 
Strengbach,  der  230. 
Strenghütte,  die  28. 
Strohn  380. 
Stromberg  291. 
Strotzbüsch  342. 
Struthof  221. 
Stuben,  Kloster  339. 
Stühlingen  157. 
Stühlinger  102. 


Süchteln  473. 
Stichtelnvorst  47  ;i. 
Sudberg  489. 
Sufflenheim  188. 
Suftgen  358. 
Suggenthal,  Bad  134. 
Sulz  unterm  Wald  190. 
Sulzbach,  Baden  118. 
— ,  Elsaß  239. 
— ,  Nahe  294. 
— ,  Saarbrücken  296. 
— ,  Soden  29. 
Sulzbad  223. 
Sulzburg,  Bad  105. 
Sulzerer  Eck,  die   237. 
Sulzern  240. 
Sulzmatt  216. 
Sundhausen  206. 
Sundhofeu  104. 
Surburg  190. 
Sürth  424. 


Taben  369. 
Tännchel,  der  232. 
Tannegff,  Euine  144. 
Tannenburg,  Ruine  37. 
Tannenfels  115. 
Tannenkirch  231. 
Taubenklangfelsen  237. 
Taunus,  der  21. 
Tenne,  die  28. 
Teterchen  359.  366. 
Tetingen  366. 
Teufelsberg,  der  180. 
Teufelskadrich  298. 
Teufelsleiter,  Frankeii- 

stein  177. 
— ,  Lorch  299. 
Teufelsraühle      (Berg) 

108. 
Thaleischweiler  182. 
Thalhaus  61. 
Thalmühle  128. 
Thalsperre  486. 
Thann  242. 
Thannweiler  229. 
Thajängen  159. 
Theisbergstegen  178. 
Thennenbronn  130. 
Thiengen  158. 
Tholey  296. 
Thom.  Schloß  359. 
Thörnich  347. 
Thron  347. 
Thur,  die  216.  242. 
Thumberg,  Ruine  306. 
Thurner,  der  136. 
Tiefenbach  208. 
Tiefenbachthal,da8  ^^" 
Tiefenhäusern  15' 
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TiefenBtein  155. 
Tiefenthal  26«. 
Titisee  i:)8. 
Todtenkopf  95. 
TodtmooB  152. 
Todtmoosau  153. 
Todtnan  150. 
Todtnaoberg  150. 
Todtnauer     Viehhütt 

141.  i 

Tomberg  876.  ' 

St.  Tönnis  473.  i 

TönniBstein,  Bad  »i»2. 
Traben  344. 
Traisa  45. 
Trarbach  34  t. 
Trechtingshauaen  298. 
Treie  337. 
Treisberg,  der  31. 
Treitelskopf  180. 
Triberg  124. 
Triefenthai,  das  175. 
Trienbach  22{). 
Trier  348. 
Trifels,  Ruine  181. 
Trimbomer  Wäldchen 

470. 
Trips,  Schloß  471. 
Trittenheim  »47. 
Troisdorf  424.  410. 
Tromm  44. 
Trompet  473. 
Troneck,  Ruine  347. 
St.  Trudpert  149. 
TrumbacherKlause  290. 
Truttenhausen  22('>. 
Tschifflik  182. 
Tuniberg  103. 
Türkheim  288. 
Türkismühle  2i»5. 


Überherrn  366. 
übstadt  65. 
Ückingen  359. 
Üdem,  Preußisch  478. 
Üdemerbruch  478. 
Üdersdorf  380. 
üffhausen  104. 
Ühlingen  158. 
Ulmen  377. 
St.  Ulrichsburg  233. 
Umweg  91. 
Ungersberg  228. 
Unkel  400.  408. 
Unteraha  143. 
Unter-BarviUe  210. 
Untereggingen  157. 
Untereschbach  479. 
Untergrombach  66. 
^nterhallau  157. 


Uuterhambach  176. 
Unterhütten  236. 
Unterkirnach  126. 
Unterlenzkirch  142. 
Untermaubach  458. 
Untermulten  148. 
Untermünsterthal   149. 
Unterprechtthal  1.^5. 
Unterraidelbach  42. 
UnterwaBBerthal,     das 

116. 
Urbach  88. 221.  235.410. 

424. 
Urbar  beiderLorleiS05. 
—  bei  Coblenz  820. 
Urbeis  236. 
Urbis  243. 
Ürdingen  473. 
Urft  375. 
Urmatt  220. 
Urmersbach  377. 
Urmitz  384.  403. 
yrnagold  114. 
Ürsfeld  377. 
Urstein,  der  223. 
Urville,  Schloß  36«5. 
Ürzig  345.  342. 
Usingen  26. 
Üsbach,  der  340. 
Utsoh  372. 
Utzenfeld  150. 
Utzerath  378. 


Vallendar  407.  383. 
Vallerysthal  210. 
Valwig  338. 
Varnhalt  91. 
Veitskopf  393. 
Veldenz  346. 
Vellen  398. 
Vendenheini  192.  207. 
Venlo  473. 
Verneville  363. 
Vernich  376. 
Vettweifl  376. 
Vetzberg  426. 
Veynau  376. 
Yierseenplatz  308.    . 
Viersen  473. 
Viktoriaberg,  der  389. 
Vilbel  21. 
Vilkerath  425. 
Villingen  126. 
Villmar  330. 
Vionville  364. 
Vimeberg,  der  400. 
Virneburg  377. 
Vischeler  Bach  398. 
St.  Vith  471.  373. 
Vogelbach  148. 


Vogesen  218. 
Vögisheim  146. 
Vöhrenbaoh  127. 
Vohwinkel  486. 
VölkerBweiler  183. 
Völklingen  368.  366. 
Völlerdingen  208. 
VoUrads,  Schloß  278. 
Volmarstein  494. 
Volmeringen  366. 
Volpertshausen  332. 
Vorbruck  220. 
Vorderlangenbach  115. 
Vorderseebach  116. 
Vorderweidenthal   183. 
Vorgebirge,  das  406.  • 
Vorst  473. 
Voyemont  222. 


Wachenheim  bei  Mous- 

heim  172. 
— in  der  Rheinpfalz  174. 
Wacht,  die  153. 
AVaehtenburg,      Ruine 

174. 
Wackenbach  220. 
Wadgassen  366.  308. 
Wagensteigthal,      das 

136. 
Waghäusel  65. 
Wagnersberg  143. 
Wahlenburg,  Ruine216. 
Wahlheim  beiAlzevl72. 
Wahlsoheid  425. 
Wahn  424.  410. 
Waibstadt  60. 
Walbach  239. 
Walburg  190. 
Waldaffathal,  das  268. 
Waldau  132. 
Waldböckelheim  292. 
Waldbröl  425. 
Waldeck  bei  Ingelheim 

271. 
—  bei  Moselkern  336. 
Waldersbaoh  221. 
Waldesheim  484. 
Waldfriede  293. 
Waldhof  31. 
Waldkatzenbach  60. 
Waldkirch  134. 
Waldleiningen  46. 
Waldmiehelbach  43. 
Waldrach  348. 
Waldsberg  227. 
Waldsee  103. 
Waldshut  157. 
Walheim  460.  470. 
Walldorf  bei  Prankfurt 

31. 
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WaUdorf    bei    HeideL 

berg  66. 
Wallerfangcn  368. 
Wallersheim  38S. 
Wallertheim  171. 
Wallhaasen  295. 
Wallmerod  329. 
Walporzheim  3%. 
WalBheim  182. 
Wambaoh  268. 
Wangen  223. 
Wangenbnrg  224. 
Wanne,  die  126. 
Wanzel  230. 
Wanzenau  189. 
Warden  458. 
Warenbnrg,  Ruine  126. 
Wartenstein,  Schi.  294. 
Warteaberg,  der  ,S80. 
Warth  378. 
Wasen  149. 

Wasen,  der  Kahle  239. 
— ,  der  Rote  244. 
Wasenburg,  die  207. 
Wasenweiler  104. 
Washolder  Hof  399. 
Waaigenatein  184. 
Wasperweiler-St.   Qui- 

rin  210. 
Wasselnheim  223. 
Wassenaoh  293. 
Wasserbillie  357. 
Wasserlieach  359.  356. 
Wasaerraühle  489. 
Wawern  370. 
Weberloi  380. 
Wecker  357. 
Weeie  476. 
Wogelnburg  184. 
Wegscheid  244. 
Wehbachthal  459. 
Wehlen  346. 
Wehthal,  das  459. 
Wehr  im  Schwarzwald 

152. 

—  bei  Laach  393. 
Wehrathai,  das  152. 
Wehrbüsch  378. 
Wehrheim  26. 
Weibel  236. 
Weiden  467.  460. 
Weidenbaoh  398. 
Weidenthal  177. 
Weier  aufm  Land  206. 

—  im  Thal  239. 
Weil  162. 
Weüach  174. 
Weilbaoh  im  Odenwald 

46. 

—  im  Taunus  22. 
Weilburg  330. 


Weiler  im  St.  Amarin- 
thal  243. 

—  im  Weilerthal   229. 
Weilerswiat  876. 
Weilerthal  229. 
Weilmünster  381. 
Woinähr  826. 
Weinfelder  Maar  379. 
Weingarten    bei   Dur- 
lach 66. 

—  bei  Euskirchen  375. 
Weinheim  39. 
Weinsheim  291. 
Weisenbach  113. 
Weisenheim  a.  Sandl66. 
Weismes  471. 

Weiß  bei  Sayu  407. 
— ,  die  284.  236. 
Weißbachsattel  152. 
Weißenburg  189. 
Weißenfels  291. 
Weißenthurm  384. 
Weiße  See  286. 
Weißkirchen  23. 
Weißtannhöhe  138. 
Weitersburg  407. 
Weiterstadt  32. 
Weizen  157. 
Wekmund,  Ruine  216. 
Welgesheira  171. 
Wellen  359. 
Wellesweiler  179. 
Wellmich  306.  273. 
Welschbruch  228. 
Welschingen  128. 
Wembach,  die  45. 

—  im  Sohwarzwald  150. 
Wemmetsweiler  296. 
Wenau  459. 

St.  Wendel  29<i. 
Wengelsbach  184. 
Wengern  494. 
Wengerohr  342. 
Wenzberg,  Ruine  399. 
Werden  490. 
Wermelskirchen  486. 
Wemerseck,  Ruine  391. 
Werrach,  Burg  152. 
Werschweüer  182. 
Werth  469. 

Weschnitz,  die  39.  43. 
Wesel  497. 
Wesseling  424. 
Wesserling  243. 
Westerburg  329. 
Westheim  180. 
Westhofen  (Elsaß)  223. 

—  (Rheinhessen)  165. 
Wetter  494. 
Wetterberg  181. 
Wetzlar  381.  426. 


Wevelinghoven  468. 
Weyersbach  880. 
Wicheishof  417. 
Wiokrath  471. 
Widdie  424. 
Wiebeisbach  45. 
Wicblingen  49. 
Wied,  die  329. 
Wieden  149. 
Wiedenereck  149. 
Wiedenfelsen,  der  109. 
Wiehl.  die  425. 
Wiehlbrück  425. 
Wiehre  102.  135. 
Wierschem  336. 
Wies  869. 
Wiesbaden  268. 
Wiesenscheid  374. 
Wiesenthal  65. 
— .  das  136. 
Wiesloch  65. 
Wilchingen  158. 
Wildbad  67. 
Wildenburg,    die,  bei 

Oberstein  294. 

,  im  Odenwald  46. 

,  im  Olefthal  375. 

,  bei  Treis  337. 

Wildenstein  244. 
Wildgutachthal  133. 
Wildsehapbachthal,das 

120.  129. 
Wildsee.  der  111.  67. 
Wildstein,  Bad  345. 
Wilferdingen  66. 
Wilgartswiesen  182. 
St.    Wilhelmer    Hütte 

141. 
Wilhelmsbad  44. 
Wilhelmsplatz,  der  176. 
Wilhelmstein,      Ruine 

471. 
St.  Wilhelmsthal  141. 
Willerwald  210. 
Willmenrod  829. 
Wilmshausen  42. 
Wilsenroth  329. 
Wiltingen  370. 
Wilwisheim  208. 
Wimmenau  208. 
Wincheringen  359. 
Windbachthal,  das  238. 
Windeck  bei  Eitorf  425. 
— ,  Weinheim  8. 
Windecker  184. 
Windeckfelsen,  der  123. 
Winden  bei  Düren  468. 
Winden  in  der  Rhein - 

Wpfalz  77.  180. 
mdesheim  291. 
Windgfallweiher  "'" 
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Windhansen  309. 
Windkapf  123. 
Wiiidschl&g  93. 
Windstein,  Alt-  u.  Nev- 

184. 
AVineck,  Ruine  184. 
Winsen  208. 
Winkel  278.  273. 
Winneburg,  Ruine  338. 
Winningeu  334. 
Winnweiler  171. 
Winterberg,  Ems  324. 
-,  Saarbrücken  368. 
Winterburg  291. 
Winterich  347. 
Winterkasten  42. 
Wintersdorf  65. 
Winterswijk  497. 
Winzenheim  238. 
Winzingen,  Ruine  176. 
Wirft  374. 
Wirges  320. 
Wisch  220. 
Wisneck,  Ruine  136. 
Wisperthal,  das  299. 
Wissen    bei    Betzdorf 

426. 
—  bei  Clevc  476. 
Wittelflheim  216. 
Witten  494. 
Witterschlick  376. 
Wittlich  342. 
Wittlingen  148. 
Witznauor  Mühle  158. 
Wixhausen  32. 
Woippy  365. 
Wolf  345. 
Wolfach  128. 
Wolfbach,  der  128. 
Wolfgarten  458. 
Wölflingen  207. 


Wolfsberg  377. 
Wolfsburg,  Ruine  176. 
Wolfskehlen  31.  36. 
Wolfskirchen  210. 
Wolfstein  178. 
TVolkenburg,  die  413. 
Wollbach  148. 
Wöllstein  171. 
Wolmsathal  241. 
Wolterdingen  127. 
Wonsheim  171. 
Worms  166.  36. 
Worringen  474. 
Wörrstadt  172. 
Wörsdorf  31. 
Wörth,  Elsaß  ;190.  184. 
— ,  Odenwald  46.  47. 
— ,  Rheinpfalz  77.  158. 
Wupper,  die  479  etc. 
Würgendorf  426. 
Wurm,  die  66. 
Wurmthal,  das  471. 
Würselen  460. 
Wüstems  29. 
Würzbach  182. 
Wutach  138.  144.  158. 
Wyhlen  156. 

Xanten  478. 

Yachtlial  125. 
Yburg  1)1. 

Zabern  209. 
Zahlbach  257. 
Zähringen,  Ruine  95. 
Zarten  135. 
Zastlerthal,  das  141. 
Zeiger,  der  141. 
Zeilhard  45. 


Zeiskam  180. 
Zell    am    Hamersbach 
122. 

—  im  Elsaß  238. 

—  an  der  Mosel  343. 

—  im  Mttmlingthal  46. 
in    der    Rheinpfalz 


172. 


150. 


—  -  im  Wiesenthal 
Zellenberg  233. 
Zeller  Blauen  150. 
Zeltingen  345. 
Zendscheid  372. 
Zerf  348. 
Zerkall  458. 
Zevenaar  477. 
Zewen  370. 
Ziegelhauscn  58. 
Zie^elkopf  123. 
ZilUsheim  218. 
Zinzelthal,  das  208. 
Zipfen  45. 
Zollhaus    im    Aarthal 

270. 

—  Blumberg  157. 
Zons  474. 

Zorn,  die  189.  192.  etc. 
Zotzenbach  44. 
Zotzenheim  171. 
Zülpioh  376. 
Zur  Mühle  486. 
Züsch  295. 
Zusenhofen  118. 
Zweibrttcken  182. 
Zweibrüggen  471. 
Zweiseenblick  140. 
Zweribachfall  133. 
Zwiokgabel  115. 
Zwingenberg,  Bergstr. 
37. 

—  am  Neckar  60. 
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Library  qn  or  betöre  the  last  date  stamped 
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retaining  it  beyond  the  specified  time. 
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